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Zurich', bey Drell, Geßner, Fuͤßli und Comm@r7go, 


Fort ſetzung der IV. Abtheilung 


Anfang und Fortgang der Gelehrſamkeit. 


LI. 
Gaeſſch icht e— 
des ſechszehnten Jahrhunderts. 


Durch Die neuerrichtete Univerſitaͤten ſowol, als durch die Erfins 
dung der Buchdruckerkunſt, und durch das Studium der Philolo⸗ 
gie, beſonders der ſchoͤnen Wiſſenſchaften hatte freylich die Gelehr⸗ 
ſamkeit vieles gewonnen. Aber der Aberglaube, den der Pabſt 
und feine ihm unterthaͤnige ſklaviſche Cleriſei fo mächtig unter⸗ 
fügte, war nun im I6ten Jahrhundert aufs höchfte geſtiegen, 
fo, daß Spalatinus A. 1520, nur zu Wittenberg 1913. fogenannte 
Reliquien zahlte, die der dumme Poͤbel mit blinder Anbetung, alg 
ein Heiligthum verehrte, 5. B. ein Stuͤck von der Arche Noah, von 
Chriſti Ereuß, Bart, Blus, Tafeltuh, Heu, Stroh, Ruß aus 
dem glühenden Dfen der 3. Männer zu Babel ꝛc. Die armen Chris 
fien waren ein Spiel der Pfaffen. Zu Mom dachfe man immer 
auf neue Gelderpreffungen. Pabft Leo X. aus dem Haufe Mer 
dicis, ein Verfchwender und Wollüftling , brachte, um Geld zu ges 
winnen, den Indulgenzienhandel aufs Tapet. Er verpachtete fol 
chen an Arcimbold zu Rom, und diefer hatte feine Unterpachter, 
Samfon in der Schtweis, und Tezel in Deutfchland. So wenig 
kuͤmmerte fich der Pabft um die Neligion, daß er fogar mit der 
Vergebung der Sünden mercantilifch mwucherte, und dag leichtglaus 
bige verirrte Volk ums Geld betrog. Diefe Schandung der Kelis 
gion, und das noch forkdauernde Verderben ſowol, als die herr⸗ 
fchende Dummheit dee Mönche, mußten, bey dem nicht mehr vers 
Dunfelten Lichte der Wahrheit, unter allen Kechtfchaffenen Aufmerfs 
ſamkeit erwecken, Zween groffe Männer, Eraſmus und Luther , 
zetteten die Ehre ihrer Zeiten; jener; ein briliantes Genie, arbei⸗ 
(Zweiter Band.) N 
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tete fir die Verfeinerung ‚der Wiffenfchaften ; diefer, ein armer, 
frommer Mönd) , ein muthiger Forfcher der Wahrheit, für die un 
ter dem pabftifchen harten Foche feufzende Religion. Was jener in 
feinen Schriften Faum zu fagen wagte, dag fagte diefer laut; mag 
fo viele Zeugen der Wahrheit lange mwünfchten , dag brachte Lu; 
ther mit feinem getreuep Gehulfen, Melanchthon, zu Stande; 
ich menne dag groſſe göttliche Werk der Reformation, wodurch 
die pabftliche Tyrannei befiegt , die dreifache Krone wanfend ge 
macht , die den Fürften und Königen fürchterliche Macht des vom 
Aberglauben verehrten Vicegotteg erfihurtert , der Aberglaube zu Bo⸗ 
den getretten, viele hunderttaufend Seelen dem Raub und der Grau⸗ 
famfeit des unmenfchlichen Clerus entriffen, und dag groſſe Vor⸗ 
vecht der Menfchen, die Gemwiffensfreiheit , wieder hergeftellt wur⸗ 
de. a) Zu gleicher Zeit, da Luther fich der marftfchreyerifchen Ab⸗ 
loßframerei des Tezels in Sachfen widerſezte, ftritt auch Magifter 
Zwingli zu Zürich, gegen den frechen Schwager Bernhardin Sam 
fon, einen Barfüffermönd von Mailand, der fein unverfchamteg 
Gewerb in der Echweiz trieb. Was Zwingli angefangen hatte, 


ſezte Calvin in Frankreich fowol, als in der Schweiz fort, und 


* 





a) Von Luthers Reformation: SLrıpanı Comment. de ftatu religionis & 
reip. Carolo V. Cxf. Argent, ı555. fol. und g. uncafirirt; Framzoͤſiſch 
von Courayer, mit Anmerf, Haag. 1769. III. 4. (13 fl.) Deutfch von 
J. S. Semler. Halle. 1771. III. gr.8. -- SEKENDORFIIL Comment. 
hift. & apologeticus de Lutheranifmo. Lipf. 1694. fol. — Auszug aus 
Sekendorf, unter dem Titel! Ausführliche Hift. des Lutherthums und der 
beilfamen Reformation (von Elias Frik) Leipz. 1714. gr. 4. — Auch ein 

Auszug von Junius: Kurzgefaßte Neformationsgefayichte , bie 1555. Franff. 
1755. IV. gr.8. — NMeformationggefchichte- in einem verbeflerten Auszug 
des Junius, aus Sekend. H.L. mit Anmerf, von Job. Frid. Roos. 
Tübingen. 1781. II. gm. — Wilh. Ernſt Tenzels Hiftoriiher Bericht 
vom Anfang und erften Fortgang der Meformation. Leipz. 1718. III. 8. 
— HERM. VoN DER Happr Hif. litter. reformationis. Francuf, 1717. 
fol. — Er. VEIELII Hift. Reformat. Ulmz. 1602. 4. — D. F. Bö: 
fchers volftändige Reformations⸗ Acten und Documenten. Leipz. 1720, II. 
4. — E. S. Cyprians Hifl. der Augfpurg. Confeflion ; vermehrte Aus⸗ 
gabe. Gotha. 1730. 4. — Galias vollftändige Hiftorie der Augfpurg. Con⸗ 
feſſion und derfelben Apologie. Halle. 1730. III. 4. wozu Job. Arn. Bal⸗ 
Ienftedt , Nector der Schule zu Schöningen bey Helmftädt, den aten Tom 
edirte. — Joh. Sauberti Wunderwerke der Augfpurg. Confeſſion. 4. — 
€. W. 5. Walchs Hiftorie der evangelifchen Iutherifchen Religion. Jena. 
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formte die von den Irrthuͤmern deg Pabſtums gereinigte Lehre in 
ein Syftem. Unglüclich und eigenfinnig trennten fich die Reformas 
toren in zwo Partheien, indem fie dag pabftliche Joch abfchüttels 
ten; ſtatt daß fie fich aufs innigfte hatten vereinigen fönnen und 
follen. Die Lehre vom Nachtmal verwickelte fie in einen unglücklis 
hen Streit. Beide verwarfen die wider alle Vernunft gehende 
Transfubffantiation der pabftlichen Kirche ; aber ‚in einem‘ gerad 
entgegengefezten Ertrem behauptete Zwingli, gegen Luthers ſacra⸗ 
mentliche Bereinigung, bloſſe figuͤrliche Bedeutungen. Das unſchul⸗ 
dige iſt in den Einſetzungsworten wurde lange genug in heftigen 
Diſputationen, die ſo wenig Nutzen ſtifteten, herumgezerrt, und 
veranlaßte, durch unnoͤthige ſpizfuͤndige Gruͤbeleyen, die noch forts 
dauernde Trennung. Nun ſind 3. Religionspartheien in einer chriſt⸗ 
lichen Kirche; jede die alleinfeligmachende, Und mas dag traurig— 
fie ift, Chriften, die gleichen Beruf zum Himmel haben, verdams 
men und verfolgen einander, Die Anhänger des Pabſts machten 
fichs zur Pflicht und zu einem in den Himmel erhebenden Ver⸗ 
dienft, Die Keßer oder die nicht an den Pabſt glauben, entweder 
zu befehren, d. i. zur pabftlichen Kirche mit Gewalt zurückzujagen , 
oder mit Feuer und Schwerd zu vertilgen. b) Aller Zanfereien ohn⸗ 
geachtet — denn was kann der menfchliche Stolz groffes oder Fleis 
nes ohne Zank unternehmen? — veranlaßte die Reformation nicht 
nur in der Theologie, fondern auch in den Wiffenfchaften und bens 
nahe in allen Theilen der Gelehrfamfeit eine wichtige Veränderung. 
Man tändelte nicht mehr mit Nebendingen; man forfchte mit Eis 
fer die Wahrheit, fobald die Sreyheit zu denken, ohne Furcht vor 
dem Scheiterhaufen , wieder-hergeftelle war. Dieß gefchah mwenigs 








b) Bon Zwingli und feiner Kirche: Magifter Ulrich Zwingli Lebensgeſchich⸗ 
te, von Felix Yrüfcheler, Prof. am Garolinum zu Zuͤrch, der aber zu fehr 
Smwinglianer iſt, Zürd. 1776. 8. — Jac. BasnaGe Hilft. de la religion 
des eglifes reformees &c. Rotterd. 1721. V. 8. 1725. II. 4. — GERDE- 
sır Introd. in hift, evangelii Szc. XVI, pafim per Europam renovati 
dofrinzque reformatz. Groninge. 1744. IV. 4. Ej. Scrinium antiqua- 
rium f. Mifcellanea Groningana nova ad hift. reformat. fpedtantia. ib. 
1748-62. VII. 4. Ej. Specimen Itali® reformatz. Lugd. B. 1765. 4. — 
J. CLaunDe la defenfe de la reformatien. a la Haye. 1682. II, 12. — 
P. Juxzıeu Hif, du Calvinifme & celle du Papifme. Rotterd. 1683- 
II. 4. und IV. ı2. zu polemiſch. — Schicſal der Proteſtanten in Frank⸗ 
reich. Halle. 1759. II. 8. 
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fiens in der proteftantifchen Kirche. Nur die verdorbene Ariſtote— 
liſch⸗ Scholaftifche Philoſophie Tag noch zu ſchwer auf den Köpfen. 
Gelbft Luther und fein Freund Melanchthon brachten zu tief ein, 
gedruckte Fdeen aus dem Pabftum herüber. Denn obgleich jener 
den Ariftoreles einen Narren, hochmüthigen ! fchalfhaften, elenden 
Heiden und muͤßigen Efel fehalt , fo gab er doch wieder nach, 
da fein Freund dem Ariftoteles fo fehr ergeben war. Unſere Theo: 
logen waren nun Ariftotelifer ; in der pabftifchen Kirche blieben fie 
firenge Scholaftifer ; und auf den Univerficäten herrfchte noch Ari 
ftoreles. Hie und da recfte auch die Pythagoriſch-Platoniſche 
Secte ihren Nacken empor. Ueberhaupt befiund noch die ganze 
Dhilofophie in Gectirerey 5 fo, daß weder neue Wahrheiten ent 
deckt, noch die fihon befannten in ein neues Licht gefegt worden 
find. Wenn einer gegen den Ariſtoteles, welchen Melanchthon fo 
fehr beguͤnſtigte, zu fireiten, oder felbft zu denken, und von dem 
eingeführten Leift abzumeichen eg wagte, fo wurde er verfolgt, ver 
jagt, oder wol auch verbrannt, oder wenigſtens für einen Hexen: 
meifter erflär. So machte man dem Jordanus Brunus, einem 
Dominicaner von Nola, bey der Inquiſition den Droceß, und ver; 
brannte ihn den 17. Febr. 1600, als einen Gotteslaugner öffentlich 
zu Kom. Einige fchtwarmten 3. B. Hieron. Cardanus, Theophr. 
Daracelfus 2c. Die meiften blieben theils der Ariftotelifchen, 
theilg der wolhergebrachten Schul: Philofophie getreu. Die liebe 
Dialectif war die größte Kunft, wornach nıan mit aller Anftren: 
gung firebte. Man difputirte, polemifirte, zanfte, ſchimpfte ꝛc. 
Auch in der Naturlehre war alles Ariſtoteliſch. Melanchthon un: 
terſtuͤzte die Ariftotelifche Sittenlehre, und ihm beteten die meiften 
nad). Luther ſchaͤzte Cicero's Bücher von den Pflichten , doch 
ohne fich in ein beſonders Syftem einsulaffen. — Die Mathematif 
wurde nach allen Theilen gut bearbeitet. Viele Gelehrte machten 
ſich durch Schriften beruͤhmt, die noch verdienen gefchäst ju wer; 
den. Nic. Copernicus und Tycho de Brabe find in der Aſtrono⸗ 
mie vorzüglich zu merken ; jener brachte die vergeffene Lehre der Py⸗ 
tbagoraer, von Bewegung unferer Erde um die Sonne, wieder in. 
Gang in feiner Altronomia reltaurata. Amft. 1610. fol, Diefer behaup⸗ 
tete Dagegen den Lauf der Sonne um unfere Erde, und der meiften 
übrigen Planeten um die Sonne, Des erftern Syſtem wurde mit 
mehrerem Beyfal aufgenommen, und bisher benbehalten. — Die 
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gröfte Veraͤnderung wurde durch Luthers Neformation in der Theo⸗ 
logie veranlaßt. Vorher war nur unter den Chriſten der Haupt: 
unterfchied zwiſchen der Roͤmiſcheatholiſchen und Griechiſchen 
Religion. So bald Kurher A. 1517. den 31. Det. zu Wittenberg 
feine Säße gegen den Ablnffram an der Schloßfirche angefchlagen, | 
und alfo dem Pabſt den Krieg angefündigt hatte, fo entftund nun 
der Unterſchied zwifchen den Römifchearbolifhen und Evangeli; 
fhen; ferner, da fich diefe A. 1525, fonderlich in der Lehre vom 
Abendmal trennten, auch zwiſchen den Lutheriſchen und Calviniſch⸗ 
reformirten Chriften, die aber feit dem A. 1529. zu Speyer gehal⸗ 
tenen Reichstag , da die Haupter beider Partheien noch zuſammen⸗ 
hielten, gemeinfchaftlih Proteftanten genennt werden , meil fie 

wider Die gegen fie dafelbft abgefaßten harten Reichsſchluͤſſe pros 
teftirten. Jezt gewann die Theologie eine ganz andere Geftalt. Sie 
wurde bey den Proteftanten zwar von den .eingefchlichenen Irrthuͤ⸗ 
mern und Menfchenfagungen, aber nicht ganz von den Scholaftis 
fhen Terminologien und GSpißfindigfeiten gereinigt. Man biekt 
fih an die Ausfprüche der Bibel; nur wurden diefe verfchieden ers 
Hart, je nachdem eine Religionsparkhei ihre Lehrfäße daraus be; 
mweifen, oder erzwingen wollte. Durch die Eonfeffionen und Sym— 
bola wurde der Pehrbegriff nach den_damaligen Umftanden feftgefezt. 
Aber die Streitigkeiten dauerten fort, immer mit Heftigfeit und 
Grobheit, wodurch die Wahrheit nicht viel gewann. Viele hie und 
da begangene Fehler hinderten den gehoften Nutzen der Reforma⸗ 
tion. Nenn nicht die Worfehung gemacht und auf der einen Sei: 
te den feurigen Luther mit Muth geftarkt, auf der andern den ſanf⸗ 
ten Melanchthon erweckt hatte, daß er durch feine Sanftmuth 
des erfiern Hiße- temperirte, fo würden Irrthum und Aberglaube 
gefiegt haben. Welchen Gegen ftiftete Luther durch feine vors 
trefliche Bibelüberfeßung ! die bey allen möglichen Weberfegungen 
ein Meifterftück bleibt. Driginaltert und Weberfeßung wurde nun 
aller Drten gedruckt, aller Orten das Wort Gottes reichlich unter 
die Chriften gebracht, das bisher im Pabftum unterdruct und ale 
fchadlich verbotten war, Man beeiferte fich, den richtigen Works 
verftand der Bibel aufsufuchen, und nach den damals befannten 
Hulfsmitteln die Bibel zu erflären. Darnach formte fi) die dog; 
matifche Theologie. Luther ſtimmte die 7. Sacrament: auf 2. 
herab ; gab den Ehriften den geraubten Kelch im Nacht nal wieder; 
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verwarf die Winkelmeſſe, Transſubſtantiation, Anrufung der Hei 
ligen, das Fegfeuer ꝛc. und lehrte die Seeligkeit durch den Glau⸗ 
ben, ohne Verdienſt der Werke. Melanchthon brachte dieſe Leh⸗ 
re in ſeinen Locis theol. in Ordnung; ſo, wie Calvin die ſeinige 
in feinen Inſtitutionibus. Aug der Polemif, in der man ſich fo hef— 
tig herumtummelte , entftund die Symbolifche Theologie. Man 
entwarf theils zur Eintracht, theils zur Unterfcheidung von anz 
dern Keligionspartheien die fymbolifchen Bücher. Ben den Ca⸗ 
tholifen wurden, auffer des P. Pius IV, Slaubensformel, die Cano⸗ 
nes des Tridentinifchen Conciliums — nur in Franfreih nicht — 
der von P. Pius V. genehmigte romifihe Catechifmug , Antw. 
1606. 8. aud) des Petr. Lanifii groffer und Fleiner Catechiſmus 
feftgefeßt. Ben den Reformirten hielt man fich, nebft der durch 
Melanchthon Art, X. veränderten Augfpurgifchen Confeßion, an 
den auf Befehl Churf, Friderichs III. in der Pfalz von Zach. Ur; 
ſinus und Cafp. Olevianus 1562. verfertigten Heidelbergifchen 
Catechiſmus, und an die 1571. zu Emden entivorfene Confeflio Bel- 
gica. Bey denEvang. Lurherifhen gelten, nebft den 3. allges 
meinen Symbolis, die 1530. den 25. juni übergebene underanderz 
te Augfpyrgifche Confeßion, derfelben Apologie, die Schmalcaldi- 
fchen Artikel, Luthers groffer und Feiner Catechifmug, und die 
_ Formula toncordiz, c) — Sin der Kechtsgelehrfamfeit beeiferten 
fich viele Gelehrten , befonderg Franzoſen, durch die nun verbeffer; 
te Kenntniß der Sprachen, der Rritif, der Hifforie und der Alters 
thumer , Berbefferungen zu machen. Dieß gelang vor andern bey 
dem römifchen Recht dem Andr. Alciarus , dem hernad) viele 
folgten. So wurden die verbefferten Ausgaben des Corporis iuris 
zu Stande gebracht: die Haloandriniſche; Nürnb. 1529 - 1531. 
fol.; die Florentinifhe von Lälius Franc. Taurellus , 1553. 
fol, und die gemeine des Dionyſ. Gorhofredus, mit furgen Glof 
fen erläutert, die bey den Gerichten angenommen wurde. Ohnge⸗ 





c) Pippings Hift. Einleit. zu ben Symb. Büchern’ der Luth. Kirche. Leips. 
1703. und 1739. 4. — WarcHıI Introd. in libros fymb, Jenz. 1732. 4. 
— Carpzovıs Ifagoge in libros ecel. Luth. fymb. Lipf. 1699, 4. — 
Stolle Auleit. sur Theol. Gel. p. 549. 561. fa. — Prarriı Introd. in 
hift, theol. Litt. — Bunper Ifagoge theol. — Millers Anl. zur Kennts 
niß theol. Bücher. — Noͤſſelts Anweilung zur Kenntnif theol. Bücher ıc. 
wo die daher gehörige Schriften angeführt find, 2 
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achtet auf den hohen Schulen ſowol das römifche als päbftifche 
Hecht gelehrt wurde, und die Profefforen beyder Rechte, d. i. des 
geifts und weltlichen Doctoren hießen, fo erhielt doch befonderg 
bey den Proteftanten dag weltliche oder Sufkinianeifche Recht den 
Vorzug; und fo, tie die alten deutſchen Mechte immer mehr in 
Abgang kamen, fo wurden überall neue Landesgefeße entworfen 
und gefammelt. Doc) waren bey aller Verbefferung der Gerechtig; 
feit noch Reber: und Herenproceffe, auch dag unmenfchliche Vehm⸗ 
oder Feimgericht, Mode , obgleich das Lezte durch K. Maximi— 
lian I. A. 1512. eingefchranft wurde. K. Carl V. leitete den peinz 
lichen Proceß in beffere Ordnung durch feine Hals⸗ oder peinliche 
Gerihtsordnung 1533. Nach diefer Originalausgabe neu gez 
druckt mit Vermehrung; Gieffen, 1787. gr. 8. (16 gr.) — Unter 
den Aerzten waren Ulyifes Aldrovandi, und Conr. Gefner, 
als Naturfundiger, Gabr. Fallopi, als Anatomifer, Theophr. 
Paracelfus, der Stifter der neuen Hermetifchen Secte , ald Chy: 
mifer 2c. vorzüglich berühmt. Paracelfiftem , durch welche die Chy⸗ 
mie vieles gewann, Jatro-Mathematiker und Empirifer Freuzten 
durcheinander. Bey allen fehlte e8 an der gereinigten Philofophie. 
— Die Gefchichte gewann durch das Sprachftudium , durch Die 
Staatswiffenichaft, durch Forfihung der Alterthümer, und befonz 
ders der alten Urkunden x. Man fchrieb pragmatifcher , reiner 
und genauer als vormals ; man fuchte fih nach dem Mufter der 
griechifchen und römifchen Glaffifer zu bilden; man mufterte die 
Fabeln aus. Viele und groffe Gelehrten , nicht mehr die Mönche 
in den Kloͤſtern allein , arbeiteten in diefem wichtigen Fach ; auch in 
der Gelehrtengefchichte. Doc) würde noch mehr geleiftee worden 
feyn, wenn die Kritik und Philofophie auch hier vorgeleuchtet hatte, 
— Die Geographie, als Huͤlfsmittel der Gefihichte, kam jest eigent 
lich in Drönung, da zwar Job. Müller Regiomontanus, der 
groffe Mathematiker, fchon im vorigen Jahrhundert den Anfang“ 
gemacht, und Nic. Hahn die Gedätaphie des Prolemäus zum 
erftenmal mit Landcharten zu Nom 1482. auf Pergament gedruckt; 
jest aber Nic. Copernieus durch das erneuerte Syſtem des Hip⸗ 
parchus und Philolaus eine genauere aftronomifche Berechnung 
veranlaft ; Seb. Münfter feine Coſmographie, und Gerb, 
Mercaror oder Kramer den erften Atlas herausgegeben hatte, 
welchen bernach Jodocus Hondius verbeflerte. Der vortrefliche 
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Geograph Abr. Ortelius durchreif’te, aug Liebe zu feinem Fach, 
dreimal Italien; anderer zu geſchweigen. Auch die Chronologie 
und die Alterthuͤmer wurden von mehrern gluͤcklich bearbeitet — 
Vorzuͤglich die Philologie, und zwar J. die Hebraͤiſche ſowol 
unter den Juden, als den Chriſten. Unter jenen herrſchten die 
Rabbinen, die aber dag Forſchen in der heil. Schrift mit dem Vor; 
hof des Tempels; dag rabbinifche Geſchwaz mit dem Heiligen; und 
die Fabbalififchen Grillen mit dem Alerheiligften verglichen, übers 
all etwas Ariftotelifch ; Scholaftifches Zeug mit einmifchten, woraug 
man auf ihre Weisheit fchließen fan, Rabbi Jae bar Chajim 
aus Tunis, machte fich um die hebr. Bibelausgabe verdient , die 
Dan. Bomberg zu Venedig 1525. IV. fol. druckte. Unter den 
Ghriften hatte Reuchlin dag gröfte Verdienft, in deffen Schule die 
meiften hebraifche Philslogen gebildet wurden. Man ftudirte mit 
Eifer alle Theile der hebraifchen Pitteratur, fogar die liebe Kabbala; 
fchrieb Grammatifen, Wörterbücher ꝛc., fämpfte gegen die Juden, 
und verband mit der hebraifchen anch andere orientalifche Sprachen. 
Seb. Münfter lehrte zuerft dag Chaldäifche in Deutfchland ; das 
Sprifche Joh. Alb. Widmanftadius, der e8 zu Kom gelernt hats 
te; Andr. Maſius fchrieb das erfte Syrifche Lexicon; Antw. 1571. 
fol, Fob..Potfenius, ein Probft zu Cöln, der dag Nethiopifche 
gu Mom gelernt hafte, ließ zuerft den Pſalter, das hohe Lied ꝛc. 
und eine Grammatif zu Cöln 1513. 4. drucden. Die erfte arabis 
fehe Grammatif fchrieb Wilh. Poftellus; Par. 1538. 4. Franc. 
Rapbhelengius lehrte zuerft unter den Deutfihen das Atabifche , 
und ſchrieb ein arabifches Lericon und eine Grammatik, Die erfte 
perfifche Grammatif fchrieb Joh. Elihmann zu Leiden. II. Die 
Griechiſche, wozu Job. Reuchlin durch feine umgomuds 1481. 
zu Orleans den Anfang gemacht hatte, da er fie zu Poitiers oͤf⸗ 
fentlich lehrte. Kraſinus formirte die Parthei der Etiften, gegen 
die Jotiſten, die der Ausfprache des Reuchlins folgten. jeder, 
der gelehrt feyn wollte, fchämte ſich, dag Griechifche nicht zu vers 
ſtehen. Der Theolog , der Arzt, der Philoſoph wollte aus der 

Quelle fchöpfen. Manche brachten c8 fo weit, daß fie niche nur 
fertig reden, fondern auch Verfe fehreiben konnten; z. B. Joach. 
Camerarius, der e8 wol am weiteften mag gebracht haben; und 
Laur. Rhodomannus , twelcher der gröfte griechifche Dichter war. 
II, Die Lateiniſche, um welche fih Kraſmus vorzüglich verdient 
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machte, Alles war Ciceronianifch ; überall wurde die Barbarei vers 
‚drungen. Zur Aufnahme der lat. Sprache trugen viel die hie und 
da blühende Gefellfchaften bey. Doch ift nicht zu laugnen, daß 
daB barbarifche Difputiren und Polemiſiren die Meinigfeit der 
Sprache wieder berabgeftimmt habe. IV. Die Deutſche, zu deren 
' Beförderung Luther durch feine meifterhafte Ueberſetzung der heil. 
Schrift das meifte beytrug. Alb. Gelinger fchrieb eine deutfche 
Grammatif , von Job. Altenfteig u. a. hat man Wörterbücher ; 
Job. Agricola fammelte deutſche Spruͤchwoͤrter. DBiele überfez 
ten aus andern Sprachen, machten Verſe; unter welchen der Mei; 
fterfanger zu Nürnberg, Hans Sachſe, berühmt war, der von 

1514 - 1567. ben 6048. Stücke gefchrieben hat; feine Gedichte famen 
gu Nürnb. 1560 - 1579. V. fol, heraus, Auch ift das Heldenbuch, 
eine Sammlung alter Gedichte ; Hagenau. 1509. Franff. 1545. 
1560, 1579. fol. zu merfen. Ueberdieß in Niederfachfifchen Ber: 
fen: Reinche Doß (Reineke der Fuchs. ), darin deu. Lauf der Welt, 
alle Hoffitten und Streiche ꝛc. in 75. Gapiteln meifterhaft und lehr⸗ 
reich gefchildert werden; vol Verſtand. Der Verfaſſer fol Nic. 
Baumann aus Wifmar ſeyn. Er Fam am Yülichifchen Hof durch 
Verlaumdung in Ungnade , und mwirde bey Herz. Magnus in 
Meflenburg, Secretaͤr. Hier fehrieb er fein) Buch aus eigener Er; 
fahrung, und gab eg 1522. heraus. Aber er überfegte es nicht, wie 
er felbft vorgiebt, um deflo weniger erfannt zu werden, aus dem 
Sranzöfifhen. Es wurde von Schopper ing Lateinifche, von ans 
dern ins Schmwedifche und Danifche ; ing Franzöfifche in 70. Cap. 
1566. 8. und ins hochdeutfche überfegt ; aber in allen Ueberſetzungen 
hat e8 verlohren. Man merfe hier: Die Hifkorie va reynaert de 
608; nach der Delfter Ausgabe von 1485, zum genauen Abdruck 
befördert von Eud. Subl. Luͤbek. 1783. 8. Obnftreitig ift die Delfter 
Ausgabe 1485. 4. die ältefte, und nicht die Lübefifche von 1498. — 
Aelter ift ein anderes Buch, von gleichem Inhalt: Don den lofen 
Fuͤchſen diefer Welt; Dreßden. 1585. 8. darin die Lafter aller 
Stände, unter Fabeln, Bildern und Gefichtern von Füchfen vor⸗ 
geftellft werden. — Zu gleicher Zeit verfertigte Georg Rollenha⸗ 
gen, d) Rector der Echule zu Magdeburg feinen Froſchmaͤuſeler, 





d) geb. zu Bernan in der Mittelmark den 22. Apr. ı542. Er fiubirte kuͤm⸗ 
merlich zu Wittenberg; wurde 1563. Mector zu Halberfiadt , 1567. Prores 
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darin er die wunderliche Hofhaltung der Froͤſche nnd Maͤuſe, und 
unter dieſer Fabel die weltlichen Haͤndel mit vieler Klugheit vor⸗ 
ſtellt. — Faſt von gleichem Schlag iſt das von einem verkapten 
Verfaſſer, Adolph Roſen von Creuzheim, in Proſe verfaßte 
Buch: der Eſelskoͤnig, darin er ſehr luſtig mit vielen witzigen Be⸗ 
merfungen zeigt , tie der Lom feiner Negierung entfeßt worden ; 
und die Krone auf den Efel gefommen ſeye. Er gefteht, daß er 
‚zu diefer Erfindung theilg durch dag Gedicht Meinefe der Fuchs, 
theils durch dag 1607. im Druck erfchienene Büchlein: der Ganfes 
fonig, veranlaßt worden feye. ( Morhofs Unterr, von der D. Spr. 
p. 331-341.) — Durch die Bemühung der Gelehrten verlor zwar 
die deutfche Sprache vieles von ihrer Rauhigkeit; aber rein war fie 
noch nicht , noch nicht genug gebildet ; vieles wurde durch die im 
Smalfaldifchen Krieg nach Deutfchland gebrachten Voͤlker ver⸗ 
dorben. e) 








ctor, 1573. Stiftsprediger und 1575. Rector zu Magdeburg; zeugte mit 
2 Weibern ı2 Kinder; war bey aller Kraͤnklichkeit immer aufgerdumt, und 
flarb 1609 æt. 67. — — Schriften: Pxdia, yuo padto fcholaftica iuven- 
tus fine tædio, fine multo labore ad eruditionem manuduci poflit. — De 
ſtudiis recte infituendis. — Vier Bücher wunderbarliher unerhörter und 
unglaublicher Neifen Alex. M. Plinii fec. Luciani und S. Brandani durd) 
die Luft, Waller, Land, Hölle, Paradies und den Himmel; auch hollins 
diſch Amſt. 1682. 4. — Frofchmeufeler, der Fröich und Meufe wunderbare 
Hofhaltung ꝛc. in 3 Büchern. Eine Fabelepopee, die er unter dem Namen 
Marx Zupfinsholz von Maͤuſebach, der jungen Froͤſche Vorfinger und 
Calmaͤuſer, herausgab, Magdeb. 1596. 8. Leipz. 1730. 8. — S. Meifters 
Charact. der d. Dichter. 1B. p. 136-144. 

Sabricii Abriß einer allgemeinen Hiftorie der Gelebrfamfeit. 3 Th. — — 
Non der hebräifchen Sprache BARTULOCCıUS, BUXToRF, Worr, — 
— Don der griech WaLcHıı Introd. in hift. L. gr. — Haruesıı Introd. 
in hift. L. gr. — Burton Hif, gr. L — — Von der lat. BURCKHARDI 
Comm, de L, lat. in Germania fatis. — HARLESII Introd, in hift. L. 
lat. — — Bon der deutfhen: Morhofs Unterricht von der deutſchen 
Sprache und Poefie. 


e 


— 
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Maäcene 
des ſechszehnten Jahrhunderts. 


Als Befoͤrderer der Gelehrſamkeit ſind in dem ſechszehnten 
Jahrhundert vorzüglich zu merken: 


Kaiſer Maximilian J. K. Friderichs des Friedfertigen Sohn y 
geb. den 22. Mär 1459, vermählt 1477. mit Maria von Burgund, 
der Erbin Herzog Carls des Kühnen, mit welcher er den Erzherzog 
Philipp, den Vater Carls V. und Serdinands I. zeugte. Er wurde 
den 16. Febr. 1486. zum Roͤm. König gewählt, und fuccedirte als Kai⸗ 
fer den 7. Sept. 1493. Das zweytemal vermählte erfich mit Blanca, 
des Mailändifchen Herzogs Baleatius Sforzia Tochter. Seine Krie⸗ 
ge, die er gegen Frankreich führte, waren nicht glücklich. Immer 
hatte er mit Geldmangel zu fampfen. Durch die Errichtung und 
Handhabung des FLandfriedens ſowol, als durd) Anlegung des 
Kammergerichts und durch Eintheilung des deutſchen Reiche in 
10, Rreife, auch durch Anlegung der Poften machte er fih um 
Deutfchland verdient. Er liebte-und beförderte die Wiffenfchaften; 
belohnte , fo gut er Fonnte, die Gelehrten; fuchte den Univerfitäz 
ten zu Wien und Ingolſtadt aufzubelfen; fliftete auf der erftern eine 
Drofeffur der Dichtfunft, und flarb den ı2. jan. 1519. zu Weg in 
Oberoͤſterreich. Er fchrieb einige Gedichte, denn er war ein groffer 
Liebhaber der Dichtfunft. Auch - hatte er verfchiedenen Gelehrten eis 
me umftandliche Befchreibung feines Lebens, aber unter erdichtetem 
Namen, in die Feder dictirt. Davon war die Halfte 1512, fertig; 
1514. befahl der Kaifer feinem Geheimfchreiber Treigfaurwein von 
- Erntreig , dag Buch mit Schrift und Gemel in Ordnung zu brin; 
gen. Nach dem Tod des Kaifers wurde das Buch vergeffen,. und 
die vollendeten Formen blieben vermuthlich in den Handen der 
Künftler. Erſt vor einiger Zeit wurden diefe zu Graß entdect, 
und in die K. K. Hofbibliothef gebracht. Aug diefer wurde es dem 
Druck übergeben, unter dem Titel: Der Weißkunig, eine Erzähz 
lung von den Thaten K. Maximilians I, von Mary Treitzfaur; 
wein, aufdeflen Angeben zufammengetragen, nebft den von Hann⸗ 
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fen Burgmair dazu verfertigten Holzſchnitten. Wien. 1775. fol. 
(&. Goett. Anj. 1776. p. 1195. ſqq.) Daß nicht der Kaifer, fon: 
dern Melchior Pfintzing, f) Capellan zu St. Alban bey Maynz, 
und Probft von St. Sebald zu Nürnberg , das Gedicht : Der 
Theurdank, oder nach dem volftandigen Titel: Die Geuerlichkeis 
ten und eins theil der Gefchichten des löblichen flreitparen und 
hochberumpten Helds und Ritters Tewrdaũñkhs — verfertigt habe, 
ift befannt und feinen Zweifel mehr unterworfen. Darin wird 
die Gefchichte des Ritters Theurdanf, oder vielmehr das Leben 
des K. Marimiliang in fchlechten Werfen befchrieben, und dabey 
das Hofleben gefchildert. Das Bud) wurde 1517. zuerft zu Nuͤrn⸗ 
berg auf Pergament mit vielen Holsfchnitten fehr ſchoͤn in fol. ges 
druckt, dann 1535. von Joh. Morßheim herausgegeben, und her 
nach von Burcardus Waldio g) zu Sranffurt mit vielen Veran 
derungen - nachgedrucft , der nicht nur an den Verſen vicles will 
fürlich geändert , fondern auch das Buch, , tie er felbft fagt, 
mit etlich 1000 paar Verfen vermehrt hat, Man hüte fich alfo vor 
diefer unachten Ausgabe. : ( Morhofg Unterr. p. 331. faq. h) 
Franciſcus I. König in Sranfreich , Carls von Orleans, Gra; 
fen von Angoulefme Sohn; geb. den 12. Eept. 1494. zu Cagnac; 
fam 1515. nach Ludwig XIL feinem Schwiegervater auf den 
Thron. Er nahm gleich nach dem Treffen bey Marignan, in wel 
chem 15000. Schweißer blieben, dag Herzogthum Mailand in Bes 
fiß; verlohrg aber wieder, da er von Kaifer Carl U, mit welchem 





— — 








f) geb. 1481. zu Nürnberg, er ſtarb den 24 Nov. 1535. ©. von ihm und 
feinem Gedicht Meiſters Characteriftif der deuffhen Dichter. 1B. P. 67-74. 

g) Ein Heiftlicher, der von der Fatholifchen Kirche zur proteftantifchen ubergieng 3 
derin Italien befondersin dom, in Portugal, Holland, Deutichland, zu Ri⸗ 
ga in Liefland, zuletzt zu Allendorf im Heflifchen fi) aufhielt. Man hat vom 
ihm : Eſopus ganz neu gemacht und in Reimen gefaßt, mit 100 neuen $as 
bein. Franff. 1584. 8. in 4Bücher getheilt, jedes Buch hat 100 Fabeln, 
in welchen beiffende Spöttereien und viele fatyrifche Züge wider die roͤmiſche 
Glerifei vorfommen. Weberdiß: Der P alter in neue Geſangsweiſe und Fünfts 
liche Reime gebracht. Straßburg 1553. 8. S. Meiſters Eharact, der D. D. 
1B. p- 118-135. 

h) Jo. Cuspınlanı Vita Maxim, I, — Vossıvs de hift, lat. p- 565, m 
FABRICII Bibl, lat. med. T.V. p.ı81 - 183. — Gefchichte der Negierung 
K. Maxim. I. vn D. ®» Segewiſch, Prof, zu Kiel. Hamb. 1782. 83. 
IL, 8. gründlich, 
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er um die Kaiſerswuͤrde eiferte, dem 24. Febr. 1525. bey Pavia aufs 
Haupt geſchlagen, gefangen, und nach Madrid gebracht wurde. 
Erfi dag folgende Jahr, nach dafelbft unterzeichnetem Frieden fam 
er nach Franfreich zurück. Er fchickte bald neue Völfer nach Ita⸗ 
lien, die aber auch zu Grund gerichtet wurden. Ohngeachtet er 
fih nach dem 1529. zu Cambrai gefihloffenen Frieden mit des Kat: 
fers Schwefter , Eleonora von Defterreich, als Witwer vermählt 
hatte, fo brach er doch von neuem log, und zog den türfifchen K. 
Soliman IL. in fein Intereſſe, mußte aber 1538. mit Carl V. zu 
Nizza auf 10. Fahre Stillftand machen. Es fam zum vierten Krieg, - 
der fi zum Nachtheil des Königs durch den Frieden zu Creſpy, 
den 18. Sept. 1544. endigte. Er flarb den 31. März 1547. auf 
dem Schloß Rambouillet. Ein Herr von groffen Eigenfchaften, 
verftändig, tapfer, großmuͤthig, gutthätig,, und gelind; felbft gr _ 
lehrt, und ein Beförderer der Gelehrfamfeit. Er fchüßte die Ge⸗ 
Iehrten ; ließ mit groffen Koften feltene Handfchriften im Drieng 
auffaufen; errichtete eine Bibliothef zu Fontainebleau ; ftiftete dag 
8. Collegium zu Paris, und trug vieles bey zu Wiederherfielung 
der fchönen Wiffenfchaften in Europa; fo, daß er mit Recht 
Reftaurator litterarum genennt wird. Er fehrieb Briefe, Gedichte, 
ein Buch von der Kirchenzucht, und Reponfe au Proteftans d’Alle- 
magne, i) 

Heinrich PIII. König in Engelland, geb. 1491 , folgte 1509, 
feinem Bater Heinrich VIL. Er ſchlug die Franzoſen und Schot—⸗ 
ten in verfihiedenen Treffen; ließ von feinen 6. Gemalinnen, die 
er feiner wilden Leidenfchaft aufopferte, die Anna von Bolen, 
und Cath. Zomard enthaupten, Da ihn der Pabft wegen Ber 
ſtoſſung feiner erften Gemalin, Latharina von Arragonien, K. 
Carls V. Mutterſchweſter, in den Bann that, fo warf er fich ſelbſt 
zum Oberhaupt der englifchen Kirche auf, und legte dadurch den 
Grund zur Meformation, die hernach von feinem Sohn 1Pduard VI, 
fortgefegt , und von feiner Tochter sElifaberh zu Stande gebracht 














i) SLEIDAN Comm. die ftatu rel. Lib.XIX. — BayLE h. v. — CLEMENT 
Bibl. curieufe &c. T. VIII. p.451- 453. — Geſchichte Franz des erſten, 
Könige von Frankreich genannt der groſſe König und Vater der Wiſſenſchaf⸗ 
ten; aus dem Franz. des Baillard, Mitglied der Academie der Aufichriften 
und fchönen Kiffernfchaften. Braunfhw. 1768. III. 8. Intereſſant! — Hiſt. 
de Francois I. par GaısLaaD, Paris, 1766, VII. 8. 
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wurde. Wer ihn nicht für-dag Oberhaupt der Kirche erfennen woll⸗ 
te, wurde hingerichtet, oder verjagt. So mußten der Card. Joh. 
Sifcher , und der gelehrte Kanzler Tho. Morus ihre Standhaftigs 
feit mit dem Leben büffen. Er vereinigte Walles mit Engelland ; 
‚ erhob verfchiedene Städte zu Biftümern , und Irland zum König: 
reich, Ben feinem Sterben den 28. Jan. 1547. fol er zu feinen Hof⸗ 
leuten gefagt haben: Wie unglücklich bin ich! daß ich in meinem 
Zorn Feines Mannes, und in meiner Liebe Feiner Frau gefchonf 
babe. Er war wirklich ein in feinen Keidenfchaften heftiger Prinz , 
der alles aufs Aufferfte trieb, Durch fein Buch, dag er gegen Eur 
ther fchrieb: Affertio feptem facramentorum, oder Libellus regius ad- 
verfus M. Lutherum harefiarcham, Lond, 1521. 4. erwarb er fich 
und feinen Nachfolgern von P. Leo X. den Titel eines Beſchuͤ⸗ 
zers des Glaubens ( Defenfor fidei), worauf aber Luther derb 
antivortete. k) | 

Stanz Zimenez de Lifneros, Cardinal, Ersbifchof von Toledo, 
erfter Staatsminifter von Spanien, und einer der gröffen Staats 
manner, geb. 1437. zu Torrelaguna in Altcaftilien, wo fein Vater, 
Alphonfus de Eisneros de Zimenez, Procurator der Gerichtsbarz 
feit war. Er fludirte zu Alcala und Salamanca ; gieng nach Kom, 
- und fam geplündert mit einer päbftlichen Bulle zurück, Nach einiz 
gen unangenehmen Auftritten, da ihn der Erzbifchof von Toledo 
gefangen feßen ließ, begab er fich zu den Francifcanern nad) Tole 
do, bald darauf in.eine Einöde Caftanel, wo er mit allem Eifer 
die Theologie und orientalifche Sprachen ftudirte. Da er nach Tor _ 
Iedo zuruͤckkam, fo wählte ihn die K. Eliſabeth von Gaftilien zu 
ihrem Beichtvafer , und ernennte ihn 1495. zum Erzbifchof von To⸗ 
ledo. Er verbat fich aber diefe Würde, und gieng wieder in fein 
einfames Klofter Gaftanel. Endlich wurde er. Durch einen aus 
drücklihen Befehl des Pabſtes zur Annehmung vermocht , und 
1498. zu Toledo feyerlich empfangen. Sein Ersbiftum verwaltete 
er mit dem gröften Eifer ‚und mit Gerechtigfeitsliebe. Ueberall 
fchafte er die Mißbraͤuche ab, beforderte Ordnung und gute Sit 
ten ; forgte für die Armen und Nothleidenden ; verbefferte, aller 
Hinderniffe ohngeachtet den Francifcanerorden in Caſtilien und Arra⸗ 











k) Lareey Hift. d’Angletere. — Sein Leben von Ehuard Herbert de 
Cherbury. i 
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gonien; ſtiftete die Univerfitat zu Alcala, und legte daſelbſt 1499. 
dag Collegium St. Ildefonſe an, Zu Verfertigung feiner Polyglotz 
te, worauf er 50000 Ducaten verwendete , ließ er eine Gefell- 
fchaft gelehrter Männer von Alcala nach Toledo kommen, die mit 
ihm von 1502. an, 12, Fahre an diefem twichtigen Gefchäft arbeis 
teten. - Er faufte 7. hebraifche Eremplarien für 4000 Thlr, und 
fammelte griechif. und lat. Handfchriften mit groffen Koften. Diefe 
Polyglotte, welche insgemein Biblia Compkutenfia genennt wird, 
wurde A. 1514- Isı7. VL. fol. gedruckt. Sie enthalt im A. Teſt. 
nebft dem hebr. Tert, die Ueberfeßung der LXX. Dolmetfcher, die 
lat. Ueberfegung des Hieronymus ( Vulgata ) und die chaldaifche 
Paraphrafe des Dnfelos uber den Pentateuch; im N. Teſt. nebft 
dem griechifchen Tert, die Verho vulgata; dem ganzen Merk ift ein - 
hebr. chald. und griechif. Wörterbuch als der fiebente Band beyge; 
fügt. 1) P. Julius ZI. machte den Zimenes 1507. zum Cardinal, 
und K. Serdinand der Katholifche vertraute ihm die Staatsgeſchaͤf⸗ 
te. Alles wurde nun in Spanien durch ihn geführt. Er bezwang 
und befehrte die Mauren, und ließ, da er eine Theurung voraus; 
fah, zu Alcala, Toledo und Torrelaguna öffentliche Kornhäufer 
anlegen, und auf feine Koften füllen. Endlich wurde er 1516, 
Kegent von Spanien, wozu ihn K. Serdinand bey feinem Tod 
ernennt hatte, Nun ließ er feine Macht die Groffen empfinden ; 
twiderfeßte fich aller Mingerechtigfeit; machte fchone Stiftungen; ar; 
beitete unermüdet für die Ehre des Staats und der Religion, und 
farb nach 22 jahriger Regierung den 8. Nov. 1517. an beygebrach; 
tem Gift. m) 








1) Bom Streit, den D. Semler und Goez wegen dieſer Polygotte miteinan- 
ber führten, S. Alg. D. Bibl. SB. 2Th. p.4-ı2. 16B. 2 Th. 
p.343- 364 — Bon der Polyglotte felbi? WarTonı Apparatus, not. 
172 faq. — Jac. re Long Bibl, facra. I, 13 fe. — Worrıı Bibl, 
hebr. T. II. p. 338 fgq. 

m) Eein Leben von Eſpr. Fleſchier, Amft. 1700. II. 8. — Cave T.IL 
p. 243 fg. — PoreE - BLOUNT. p. 525 fü. — Faser ıcıı Bibl. lat. med. 
T. VI. p.915. — Anrtonıi Bibl. Hifp. — HERM. von DER Harpr 
Memoria Ximenü. 1717. 8. — Deutſcher Merkur, 1.778. = Quart. p.30- 
so, 130-143. 
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»Schriftſteller 
des 16ten Jahrhunderts. 


Theologen. 


Sehr viele Schriftſteller treffen wir im 16ten Jahrhundert an, 
die in jedem Fache der Gelehrſamkeit ſich hervorthaten. Es waͤre zu 
weitlaͤufig und ganz gegen meine Abſicht, alle oder die meiſten anzu⸗ 
führen. Sch werde alſo eine Auswahl machen, und nur die vorz 
nehmften nennen, deren Schriften gröftentheilg claffıfch bleiben. n) 

Defivderius Erafmus, geb. den 28 Dck. 1467. zu Rotterdam, 
von Peter Berard einem Burger zu Gouda und Margaretha 
eines Arztes zu Sevenbergen Tochter, auffer der Ehe gezeugt. Big 
in fein ges Jahr war er Chorfnab in der Cathedralkirche zu Utrecht, 
Er fiudirte hernach zu Deventer, und lernte in furger Zeit den Horaz 
und Terenz auswendig. Im ıgten jahr verlor er feine Aeltern, 
und Fam unter harte Vormuͤnder, die ihn nöthigten, in dag Klofter 
Canon, regul, zu Stein ohnmeit Tergou zu gehen, two er 1486. Proz 
feß that, und 1492. zum Priefter gemeyht wurde. Er ftudirte hierauf 
zu Paris in dem Collegio von Montaigu die elegante Litteratur ; zu 
Drleang die Nechtsgelahrtheit; reif’te mit 2 Junkern nach Engelland, 
wo er vom König u. a. wol aufgenommen und befchenft wurde. Zu 
Turin oder Bononien nahm er 1506. den Titel eines Doctors der 
Theologie an, ohngeachtet er fich mit diefem Fach wegen den be; 
merften Irrthuͤmern, aus Furcht verfezert zu werden, nicht gern 
abgeben wollte. Er gieng nach Venedig zu Modus Manutius; 
nad) Padua zu Prinz Alerander, Erzbifchof zu St. Andree; nach 
Kom, wo ihn der Pabſt und die Cardinale, befonders der von 
Medicis, nachmaliger P. Leo X. wol empfiengen. Er fam 1509. 
auf Verlangen feiner Freunde nochmals nach Engelland, hielt fich 
beym Kanzler Morus auf, und fchrieb fein Encomium mori&; lehrte 
n) Bon mehrern derrelben giebt kurze Nachricht Tuuanus in hift. fui temp. 

aud welcher TEISSIER ſeine Eloges des hommes fgavans gefammelt und 

mit gelehrten Anmerkungen begleitet hat. — ERASMUS in Ciceroniang 
P- 93-114. der aber die Eleganz des Stils vorzüglich benrtheilt. 
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die griechifche Sprache zu Oxford. Weil er aber hier feine bleiben— 
de Stätte fand, fo begab er fich nach Bafel, wo er mit dem beruͤhm⸗ 
ten Buchörufer Srobenius in vertrauter Freundfchaft lebte. Einige 
Sabre hielt er fich zu Freiburg im Hreifgau auf; gieng nach Baſel 
zurück , fah feine Werfe nochmals durd) und farb den 12 Juli. 
1536. æt. 70. an der Nuhr. KR: Carl V. machte ihn zu feinem 
Staatsrath und lieg ihm bis 1525. jahrlich 200 fl. Befoldung reis 
chen. Franz I. 8. in Franfreich bot ihm groffe Vortheile, und p. 
Paul II. ſogar den Cardinalshut an; er verbat ſich aber alles, 
teil er nicht nach hohen Ehren ſtrebte, und die Ruhe liebte. Eraſ⸗ 
mus war nicht groß von Perfon, hatte ein ernſthaftes gutes Anz 
ſehen, eine zartliche und Franfliche Leibesbefchaffenheit, da er oft 
mit Stein und Fieber zu fampfen hatte. In der Religion hielt er 
ſich zu Feiner. befondern Parthet; doc) wollte erg auch mit Feiner 
verderbeit: Sutber fehagte er fehr hoch, ob er gleich mir ihm in 
den Streit de libero arbitrio verwifele wurde. An Scaliger hatte er 
einen Todfeind, dem er an gründlicher Gelehrfamfeit weit überlegen 
war. Sn der Sprachfunft, im reinen, zierlichen claffifchen. Stil, 
in der Kritif, Theologie, Eregetif, in den fehönen Wiffenfchaften 
geigte er fich groß, und erwarb fich unfterblichen Kuhm. Ihm 
hat man befiere Ausgaben der Kirchenvater und den guten Geſchmack 
deg Alterthums zu verdanfen. Unter fein Bild, dag fein Freund 
Zolbein endlich auf. vieles Zureden verfertigte, feßte Beza die 
Verſe: 
Ingens ingentem quem perfonat orbis Eraſmum, 
Hic tibi dimidium picta tabella refert, 
At cur non totum®? Mirari define lector; 
Integra non totum terra nec ipfa capit, 

Die Mönche konnten nicht wol mit ihm zufrieden ſeyn, da er file 
theils in feinen Colloquiis, theils in feinem Eacomio moriæ, tie fie 
es verdienten, feharf züchtigte. Sein Wahlfpruch war: Cedo nulli; 
Daß ihm zu Rotterdam neben der Börfe eine eherne Bildfaule errichz 
tet worden fene, iſt bekannt, — — Schriften : Adagiorum Chilia- 
des. Parif, soo, fol. Enthalt aber nur 800 Adagia. Venet. 1508. fol, 
enthält 3300. Bafıl. ed. Froben, enthält auzı. und I Die vollftans 
digfte. In alphabetifcher Ordnung mit ‚andern en 
nemlich des Zadr. Jun us, Caͤlius Rhodiginus, Polyd. Ders 
gilius, Adr. Turnebus 76; Sammlu gen; und des Zen; Sk 

(Zweiter Band: ) 3 
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pbani Anmerfungen, Hanov. 15099. fol. (5 The.) Man bat fie 
auch in einen unvollftandigen Auszug gebracht: Epitome adagiorum, 
Antw. 1564. 8. Amft. 1663. 8. Lipf. 1759. 8. (ıfl.) Die Chilia- 
des felbft find mit groffem Fleiß mühfam geſammelt, und enthalten 
einen Schaz von philologifcher Gelehrſamkeit. — De copia verborum, 
1529. 12. Ein fehr nüzliches Huch zu Erlernung der lat. Sprache. 
— Ciceronianus f. de optimo genere dicendi, Balıl. 1558. 12. wider 
die damalige Secte der Ciceronianer oder Affen des Licero. — 
Colloquia. Amtt, 1693. 8. (1 Thlr. ) ib. c. n. v. 1693. 8. (2 Thlr.) 
Lugd. B, 1729. gm, (1 Thlr. ı29r.) Franzoͤſiſch und Lateinifch. 
Paris, 1763. ı2. (36 fr.) voll Wiz und Verſtand. — Encomium 
moriz; oft gedruckt. D. Lob der Narrheit. Nuͤrnb. 1754. 8. m. K. 
Cıfl.) und mit Kupfern von Chodowieli. Berlin. 1781. 8. (2 fl. 30 fr.) 
Sransöfifch, Laufanne, 1777. 8. m. 8. (3fl.) Basle, 1780. 8, 
(3fl.) Berlin, 1761. 8. ohne K. (sofr.) — Enchiridion militis 
chriftiani , oft gedruckt in g. — Epiftole, Lugd. B. 1640. ı2. wo⸗ 
bey fein von ihm befchriebeneg Leben; Baſil. 1779. 8. Lond. 1642. 
fol. (8 Thlr.) ſehr intereffant. — Ratio f. methodus ver theologiz , 
rec. & illuftravit Jo. Sar. SEMLER. Halæ. 1783. gm. vernünftig. — 
Adnotationes in Nov, Teft, Bafıl. 1555. fol, gründlich. — Paraphra- 
fes in N. Teit, Bafıl, 1522. Hanov, 1668. fol, ex rec. J Crerıcı, 
Lugd. B. 1706. fol. (8gThlr.) und ex rec, Jo. CLrrıCI. curavit 
Jo. Frıp. Sısısm. Augustin (Prediger an der Nicolaikirche in 
Berlin); premifla eft Jo. Aug. Nossseır hiftoria paraphrafeos 
Erafmi. Berol. 1779. 80, III, gm. (6fl.) Ein Meiſterſtuͤck, das im 
Ganzen noch nicht ubertroffen wurde, obgleich die apoftolifchen 
Briefe zweckmaͤſiger, als die Evangelien bearbeitet find. Sollte 
billig von einem jeden gebraucht werden, der das N. Teſt. ſtudiren 
will. — Notæ in Curtium, Suetonium , Terentium &c. in opera 
Hieronymi , Cypriani, Origenis &c. — Opera, Bafıl, 1540. IX. fol. 
(25 Thlr.) Opt. ed. ex rec. Jo. Crerıcı. Lugd. Bibl, 1703 - 1706. 
T. X. Vol, Xl.' reg. fol. (60 Chir.) — Avtographorum, illuftrantium 
rationem, quæ interceflit Erafmo Raterodamo, cum aulis & homini- 
büs «vi fui precipuis omnique republica ; Spicileg. 1 - VI. Lipf. 1784- 
86. 4. Eind Briefe des sErafmus, die Hr. D. Burfcher nach 
und nach berausgiebt. 0) 





0) Vita Erafmi per Nic. AB Amsporr. — Vie d’Erafme.par Mfr. de la 
BIZARDIERE5Z und durch Mir. de BuricnY. Paris, 1757. Il. 8. par 
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Theologen 
der evangeliſch lutheriſchen Kirche 
des fehszehnten Jahrhunderts. 


Martin Luther geb. den 10 Nov. 1483. zu Eisleben in der 
Grafjchaft Mangfeld. Seine ANeltern Job. Suther und Marga—⸗ 
reıba Sindemännin , hielten fich eigentlich zu Mora auf, einem im 
Salsungifchen ohnmeit Eifenach gelegenen Dorf. Die Mutter ges 
bahr ihn am Martinstag zu Eisleben, da fie fich auf den Jahr—⸗ 
marft dahin begeben hatte. Der Vater war ein Bergmann oder 
Schiferhauer; beide waren zwar nicht reich, aber ehrlich und fromm: 
Der junge Suther mußte 1497. alg ein Currentfihuler zu Magdes 
burg und Eifenach fein Brod mit Singen vor den Thuͤren ſuchen, 
bis ihn eine Witwe zu ihren Kindern ind Haus nahm, und ihm 
die Koſt reichte. Er gieng, da er fih ı Jahı zu Magdeburg, und 
4 Jahre zu Eifenach aufgehalten und fleißig in den Schulen gelernt 
hatte, 1501. nach Erfurt auf die Univerfität, und wurde dafelbft 
1503. Magifter. Er hatte vor ſich den Entfehluß gefaßt, die Rechts⸗ 
gelahrtheit zu erwahlen; da aber fein Freund, Alexius, auf dem 
Meg ihm an der Seite vom Donner erfchlagen wurde, fo gieng 
er 1505. ohne Genehmigung feiner Neltern in das Auguftinerflofter 
zu Erfurt, und befam den Namen Auguftinus. Am Jahr 1507: 
lieg er fich zum Priefter weyhen. Auf Zureden feines General; Bis 


— — — 


theyiſch und ohne Geſchmack. — D. Das Leben des Deſ. Eraſmus, aus 
dem Franz. des Hrn. von Burigny, mit Berichtigung und Zufißen von 
S. P. €. Henke, Prof. zu Helmftädt, Halle, 1782. IL, 8. Diefe Uebers 
fesung von einem braunfchweigifchen Prediger Reich, hat dur die Henki⸗ 
fche Bearbeitung und Berichtigung vor dem Original einen groffen Vorzug. 
— The Life of Erafmus by Sam; KNIGHT. Lond. 1726. 8. D. übers 
feßt durch Theod. Arnold. Leipz. 1736. 8: — The Life of Eralmus by 
Jorrtın. Lond. 1758-60: II. 4. prächtig gedrudt m. 8. — Jovıı Elo- 
gia. p. 221-225. — SWEERTII Athen Belg. p. 206-213. — PANTA- 
LEON Profopagr. T. III, p. 46-50. — Apamı Vitz philof. German. 
pP. 40-47. — PorE-BLounT. p. 526-531. — BAILLET Jugemens: 
T. IL p. 4ſq. 144-152. 307: 389 ſq. T. IV. p. 52. Enfans celebres. 
T.V. p. 121. — Bavre voce DivieR ERASME, — Deutſcher Merkut, 

1776. 4 Quart. p. 262 - 272; 
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cariug, D. Joh. Staupiz, dem feine Gelehrſamkeit befannt war, 
nahm er 1508. den Ruf eines Predigers und Profeffors der Phir 
lofophie auf der vom Kurf. Friderich II. oder Weiſen neuerrich? 
teten Univerfitat zu Wittenberg an. Durch feine Treue und Nechtfchaf: 
fenheit fegte er fich bey feinen Hrdensbrüdern in folches Anfehen, 
daß fie ihn 1510. um eine unter ihnen entſtandene Streitigkeit zu 
fchlichten nad) Nom fchickten. Zur Belohnung erhielt er den 19 Det. 
1512. die theol. Doctorwuͤrde, wozu der Kurfuͤrſt die erforderliche Ko: 
ſten hergab. Nun legte er ſich mit allem Eifer auf das ſtudium biblicum 
und patriſticum, auf die hebraͤiſche und griechiſche Sprache. Darin 
unterſtuͤtzte ihn ſein Freund Melanchthon, der 1518. von Tübingen 
nach Wittenberg berufen wurde, und viele Studenten nach ſich zog. 
Als Profeſſor der Gottesgelahrtheit, wozu er 1512. ernennt wurde, 
erklaͤrte Luther hauptſaͤchlich den Brief an die Roͤmer und die Pal: 
nen. So wurde der Mann Gottes zu dem groffen Gefchafte der 
Reformation vorbereitet. Durch die Wahrheit erleuchtet, mit Hek 
denmuth geftarft widerfeßte er fich der wider alle Vernunft fich eıns 
poͤrenden Ablaßframerei, welche damals in Deutfchland und befonz 
ders in Sachfen durch den berüchtigten Joh. Tezel, als Subcom⸗ 
miffar des pabftl. Progonotarius Arcimboldus, unverfchamt ges 
trieben wurde. Es wird hier an feinem Ort feyn, wenn ich einige 
. Umftande theils von Tezels Perfon, theils von feinem in der Hölle 
ausgebrüteten Unweſen erzahle, um Luthero Unternehmen zu recht 
. fertigen. Job, Tezel zu Leipzig Cnicht, mie einige vorgeben, zu 
Pirna) gebohren, wo fein Vater oh. Diege ein Goldfchmidet 
war,p) wurde daſelbſt 1437. Baccalaureus; 1489. Dominicanerz 
mönch; 1502 und 1504. Ablaß + und Gnadenprediger. Da er zu 
Kon das Pallium für den Erzbifchof zu Maynz löf’te, fo erklärte 
ihn nicht nur P. Seo X. der alles fürs Geld that, zum päbftlichen 
Nuncius, fondern auch) der neue Ersbifchof zu Maynz, Albertus, 
zum Kegermeifter oder Inquifitor hereticz pravitatis, ‚Er wurde auch 
1517. Doctor der Theologie zu Frankfurt an der Oder, und flarb 
1519. int Dominicanerflofter zu Leipzig. K. Marimilian I. hatte 
ihn wegen einem zu Inſpruk 1512. begangenen Ehebruch zum Tode 
verurtheilt, daß er folite in einen Sak geftefe und in dem Innfluß 
erfauft werden; auf Vorbitte des Kurfürft Seiderichs in Sachſen 














p) Aus Diese entfiund, ald Diminntiv, ber Name Tezel. 
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vertwandelte der Kaifer die Todesftrafe in etwiges Gefangnif. Er 
wurde deßwegen zu Leipzig in den Thurn am 'grimmifchen Thore 
geſetzt. Nach feiner Befreyung frieb der Bauchpfaff wieder feine 
Ablaßkraͤmerei in Meiffen und inder Lauſitz argerlich fort. Man höre 
das Tariff dieſes erbaulichen Handels. Die Vergebung der Bigaz 
mie mußte mit 6 Ducaten; ein Mord mit 7 Ducaten; ein Water z 
Hruder s Schiwefter Mord nur mit 1 Ducaten; Zauberei mit 2 Du; 
caten; Rirchenraub, Diebftahl, Meinend mit 9 Ducaten; S0dos 
miteren mit 12 Ducaten erfauft werden. g) Nach diefem Handels. 
preiß konnte man auch für die Suͤnden Ablaß erhalten, die man 
noch fünftig zu begehen Luft hatte. Wozu hatte wol noch der Pabſt 
und feine Glerifei die liebe Chriftenheit verleitet? Hätte e8 nicht bey 
dem dummen Pöbel gar leicht zum Heufauen Eommen können, wenn 
es die Pfaffen, die ohnehin mit dem Volk nach Willkuͤhr fpielten, 
verlangt hatten ? Wer wird fich jest noch wundern ? wenn Luther, 
diefer von dem folgen Pabſt fo fehr verachtete Mönch, den aber doch 
die Vorfehung zum Neformator auserfehen, und mit allen groffen 
Eigenfchaften ausgeruͤſtet hatte, den die Menfchheit entehrenden 
Mißbraͤuchen fleuerte, und für die Sache Gottes gegen das Pabftum 
muthig ſtritt. Luther fonnte nicht langer zurüchhalten. Er fchlug 
den 31. Dct. 1717. 95 thefes an dem Eingang der Schloßfirche zu 
Wittenberg gegen Tezel ar, und forderte ihn und feinen Anhang zur 
öffentlichen Difputation heraus. Tezel, der lieber den Bauch zur 
Geilheit maftete, als den Kopf auf gelehrte Unterfuchungen anz 
firengte, fand eben nicht für gut zu erfcheinen. Er fieng an Lermen 
zu blafen; er drohete als Kezermeifter mit Teuer und Schwerd, 
fohrieb nach Mom an den Pabſt, und forderte ihn zur Nache auf. 
P. Seo X. lachte zwar anfangs über das Unternehmen eines ſchwa⸗ 
. hen Mönchs ; doch da die Sache bald bedeutend ſchien, fo trug er 

dem Cardinal Cajetanus auf, den Luther in einer 1518. zu Aug⸗ 














4) Leben des päbftlihen Guadenpredigers ober Ablaßlraͤmers Joh. Tezels ꝛc. 
herausgegeben von J. J. Vogel, Prediger zu Panisich Leipziger Dioeces. 
Leipz. 1717. und ı727. 8. — Einige Züge von der damaligen Beſchaffen⸗ 
beit fatyrifch geſchildert, findet man in Pafquillorum Lih. II. Eleutherop. 
1544: 8. aufferordentlih rar, weil bie Katholiken alle Eremplare verbrauns 
ten, die fie aufbringen fonnten. (100 Ducaten) — Auch in Opufcula quæ- 
dam fatyrica & ludicra, tempore reformationis fcripta. Falcic, I. Fran. 
cof. 1784, 8. (S. 9. D. Bibl. 65B. p. 217 faq.) 
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fpurg angeftellten Unterredung durch gute und böfe Worte, Verhei⸗ 
fungen und Drohungen von feinem Vorhaben abzubringen. Luther 
verfprach zu widerrufen, fobald man ihn eines Irrthums aus dee 
Bibel überweifen fönnte. Dieß Fonnte man nicht. Der großfpreches 
rifge D. Eck, Herzog Georgs zu Sachſen Hofprediger, hielt 1519. 
auf der Feftung Pleiffenburg zu Leipzig mit D. Larlitadt eine Di: 
fputation, welcher Luther ohnerfannt beywohnte Eck wurde, 
ſeines Schreiens ohngeachtet, befiegt. Jezt fuchte der Pabſt den 
Luther mit dem Bannſtrahl zu fchröfen ; er that den guten Mönch 
den 15 Junj. 1520. in den Bann, und lieg alle feine Bucher, die 
man aufbringen fonnte, verbrennen. Luther verbrannte eben fo 
ben 20. Dec. 1520. vor dem Elfterthor zu Wittenberg feyerlich die 
pabftliche Bannbulle, dag Jus Canonicum und die Schriften deg D. 
ds, Emſers tr. Der Pabft Hagte beym Kaiſer. K. Marl V. 
citirte den Luther durch einen Geleitsbrief auf den 1521. gehalte: 
nen Neichstag nach) Worms. Luther Fam. Da ihn unter Wegs 
ju Oppenheim einige vertraute Freunde mwarnten, fo gab er zur 
Antwort: Er feye citirt; darum wolle er fich ftellen, follten auch zu 
Worms fo viele Teufel, alg Ziegel auf den Dachern, liegen. Merk; 
würdig find auch die Worte, die der tapfere Ritter HGeorg von 
Freundsberg (Fronsberg) als Luther in die Neichsverfammlung ge; 
henfollte, indem er ihm freundlich auf die Achfel Flopfte , zu ihm fag- 
te: „Muͤnchlein, Münchlein, du gebft jeßt einen Gang, dergleichen 
ich und mancher Dberfter auch in unfrer allevernften Schlachtord; 
nung nicht gethan haben. Bift du auf rechter Meynung, und deiz 


ner Sache gewiß, fo fahr in Gottes Namen fort, und fey nur ge | 


troſt; Gott wird dich nicht verlaffen. »„ Auf dem Meichstag verant: 
mortete fich der Glaubensheld mit aller Freudigfeit. Da man in 
ihn drang, er follte widerrufen; da er immer feine Zuflucht zu der 
Bibel nahm: fo fihloß er feine Verantwortung mit diefen bedentliz 
hen Worten: Hier ſteh' ich 5 Gott helfe mir, Amen. Geine Fein; 
de fonnten es mit aller Bemuͤhung nicht dabin bringen, daß der 
Kaifer fein gegebenes Wort brach, und Luther gegen das fichere - 
Geleit ins Gefangniß werfen lies. Doch erklärte er ihn nach feiner 
Abreiſe als einen Kezer in die Neichsacht. Die Gefahr abzuwen⸗ 
den lies ihn der Kurfurft Sriderich auf der Straſſe im Wald bey 
dem Echloß Altenftein durch Hans von Berleps und Burkhard 
Hund von Wenkheim und deren Diener den 4 May 1521. bey 
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Nacht einholen, und auf das bey Eifenach liegende Bergfchloß 
Wartburg bringen, welches er fein Pathmus neunte. Hier gieng 
er, um nicht erkannt zu werden, als Junker Jörg gepanzert, ge 
ftiefelt und gefpornt. In feiner Einfamfeit verf'rtigte er vleſe nuͤzli⸗ 
che Bücher , befonders machte er. mit feiner deutfchen B.belüberfes 
zung den Anfang. So blieb er auf feiner Wartburg beynahe ein 
ganzes Jahr; bis Andr. Bodenitein von Larlitadt, fein fonft 
guter Freund, durch Bilderſtuͤrmen mit feiner Motte genz Wittenz 
berg in Zerrüttung ſetzte. Da eilte er den 5 May 1522. auf drins 
gendes Bitten feiner Freunde , ohne Vorwiſſen des Kurfürften, 
nach Wittenberg zurück, und brachte nicht nur alles wieder in Ord— 
nung, fondern füchte auch die Kirche von den Mifbrauchen des 
Pabſtums mit allem Eifer zu reinigen, Er lies ſich meder durch 
den heftigen Zorn der nachfolgenden Paͤbſte, Hadrians VI’ und 
Clemens VIL noch durch die abgefihmache Verleumdungen der 
Feinde irre machen; gieng feinen Gang muthig fort; legte den 
19. Det. oder 2oten Conntag Trin. 1524. feine Mönchskutte ab, 
in welcher er noch Vormittags gepredige hafte; hielt unter Kurf. 
Johannes, der auf Friderich II. feinen Bruder, den 5. May 
1525. folgte, und: gleiche gute Gefinnungen hegte, die Kirchenvifiz 
tationen in den furfürftlichen Landern; und Fampfte durch belchz 
rende Schriften ſowol gegen den 1525. durch Cho. Muͤnzer und 
ic. Storch erregten Bauernfrieg, als gegen die Irrthuͤmer des 
Cariftadts, der fich gegen ihn mit zwingli in der Schweiz ver: 
bunden hatte. Um die durch den Pabſt zerrüttete Ordnung Gottes 
wieder herzuftellen, verlobte er fich den 13. Yun. 1525. mit Lathas 
tine von Bora (fonft Reffel), einer adeiichen Nonne aus Meifs 
fen, die durch Hulfe Leonh. Ropps, eines Buͤrgers zu Torgau , 
aus dem Klofter Nymtſche ohnweit Grimma 1523. entkommen tar. 
Er ließ fich den 27. Junj. mit ihr trauen. Ohngeachtet 1527. bie 
Peſt fo heftig wuͤtete, daß die Uniserfitat auf ı Fahr lang nach Jena 
verlegt werden mußte, fo verrichtete doch Luther fein Amt unge 
hindert und mit aller Sorgfalt. Da der Kurfürft Johann der 
Beitändige 1530. auf den zu Augfpurg gehaltenen Reichstag :eifte, 
fo war auch Luther nebft Melanchthon u. a. Theologen in feinem 
Gefolg. Er wurde aber zu Ceburg aelaffen, aus Beziorge, er 
möchte bey feiner Gegenwart durch feine Hitze fchaden. Man ſchick⸗ 
te ihm aber bie von Melanchthon — aus den 17 Torgauifchen von 
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Luther verfaßten Artickeln — ausgearbeitete Gonfeffion zur Geneh⸗ 
migung. Und fo wurde fie nicht nur den 25 Junj. 1530. vor der 
Meichgverfammlung in dem Bifchofshof zu Augfpurg von dem fachz 
fifchen Ranzler D. Chriftian Bayer Deutfch feyerlich verlefen, und 
son D. Gregorius Brüd oder Pontanus Deutſch und Lateinifch 
dem Kaifer übergeben, fondern auch von den antwefenden Gefand- 
ten in das Spaniſche, Franzoͤſiſche, Italieniſche und Hollaͤndiſche 
überfeßt. r) Der Kaiſer nahm fie gnaͤdig auf, lies dag deutſche 
Eremplar Kur-Maynz zuftellen, und behielt dag lateinifche für fich 
in feinem Hausarchiv; jenes ift in dem Neichsarchiv zu Maynz in 
der Urfihrife nicht mehr vorhanden, und vermuthlich nebft andern 
nach Trident zur Kirchenverfammlung gefchickten Acten verlohren 
gegangen; diefes wurde big 1568. zu Brüffel aufbewahrt ; und mag 
"nachher entweder nach Spanien gefommen, oder noch zu Antwer⸗ 
pen ienn. Der Kaifer ertheilte den Proteftanten auf dem zu Nuͤrn— 
berg 1532. angeftellten Convent vollfommene Geniffeng und Lehr z 
Freyheit, bis auf einem allgemeinen Concilio oder auf einem Yeichs⸗ 
tag aller Streit beygelegt wurde. Indeß farb Johann Churfürft 
in Sachfen den 16 Aug. 1532. Ihm folgte fein Sohn Johann 
Sriderich, der das Meformationggefchaft eben fo Flug und muthig 
unterſtuͤtzte. Luther arbeitete unermudet fort mit Bücherfchreiben , 
mit Vifitation der Kirchen, für welche er ſchon 1529. feinen groffen 
und Fleinen Catechiſmus verfertigt hatte. Nun brachte er auch die 
deutfche Weberfeßung der ganzen Bibel zu Stande, die er 1535. 
das erftemal zufammendrucen lied..s) D. Bugenhagen pflegte 
den Tag, da die ganze Ueberfegung dem Druck übergeben wurde, 
als das Bibelfeſt (feſtum bibliorum ) mit den Seinigen zu feyern. 
Sin der That war diefes die wichtigite Epoche in der Meformation 
für die Ausbreitung des Evangelii. Unter allen möglichen, auch 





x) Man sche die von der Geſchichte der Augfp. Eonf. oben angeführten Schrift, 
fleller.. Db die Urfchrift der A. E. im Reichsarchiv zu Mayız aufbewahit 
fey, darüber wurde 1781. zwiſchen Be. GBottl. Weber, EStifisprediger 
in Weimar, und Be. Wölrfg. Danzer , Pred. in Nürnb. u. a. geſtritten. 
S. Alg. D. Bibl. LX. B. p. 60-91. 

s) S. Be. Wolfgang Panzers Entwurf einer volftändigen Geſchichte der 
deutichen DBibeluberfegung D. 117. Yuthers vom Jahr ısı7- 1582. Nürnk. 
1783. gr.8. — Hans Luft, der 1584. æt. 89. flarb, und 21 Jahre Burs 
germeifter zu Wittenberg war, trudte allein über 100000 Exemplare, und 
"man pflvgte ihn defwegen nur den Bibeldruder zu nennen. 
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ſogar den neueſten Ueberſetzungen, die bald zu frey, bald zu ſchlep⸗ 
pend, immer aber ohne Geiſt und waͤſſerig find, bleibt Luthers 
geiftvolle Neberfegung, bey allen Fehlern, die fie in einzelnen Stel 
Ion bat, immer ein Meiſterſtuͤck. t) Wegen den vielen Reforma⸗ 
tionsgefchaften wurden Suther und Melanchthon 1536. von allen 
afademifchen Verrichtungen und öffentlichen Vorleſungen freyge: 
forochen , und ihre Befoldung auf 300 fl. erhöht. Weil der Kaiz 
fer auf ein allgemeines Concilium drang , und von den Proteftanten 
verlangte, ihre Meynung zu fagen, fo verfammelten fich die Fürften 
und Stande 1537. zu Smalfalden. Sie errichteten hier unter fich 
einen Bund, um auf ihrer Huth zu feyn, wenn fie vom Kaifer ans 
gegriffen wurden; denn fie frauten feinen Abfichten nicht. Die 
Häupter des Bundes waren Johann Sriderich zu Sachfen, und 
Landgraf Philipp von Heflen. Ben diefer Gelegenheit verfaßte 
Luther, der nebft Melanchthon u. a. Theologen zu Smalkalden 
gegenwärtig war, die fchmalfaldifchen Articfel, welche die Stande 
genehmigten, und den 24 Febr. unterzeichneten, daß fie etwa einem 
allgemeinen, freyen Concilio möchten vorgelegt werden. Diefe 
Zufammenfunft wurde 1540. wiederholt und der Bund beftattigt. 
— Luther fam oft durch beftellte Meuchelmorder in Lebensgefahr; 
oft wurde er von feinen Feinden aus Laflerung tod gefagt. Aber 
Gott wachte über fein Leben, bis die Stunde da war, die ihn in 
die Ewigkeit rief. Schon 1542. machte er fein Teftament, darin 
er dag Nöthige wegen feiner Frau und feinen Kindern verordnete. 
Erft den 18 Febr. 1546. æt. 63. ſtarb er zu Eisleben, wohin er 
auf Verlangen der Grafen von Mansfeld gefommen war, die zwi—⸗ 
fchen ihnen entftandene Streitigkeiten als Echiedsrichter beyzulegen. 
Er farb, da er eben nach vollendetem Gefchaft feine Ruͤckreiſe ans 
fretten mollte, als ein muthiger Ekreiter Jeſu Ehrifti in voller 
Sreudigfeit des Glaubens , in Gegenwart feines treuen Meifegefähr: 
ten des D. Juſtus Jonas. Gein Leichnam wurde nach Wittenberg 
gebracht, und in der Schloßfirche unter Begleitung der Kur zund 
fürftlichen,, auch graflichen Abgefandten, der Brofefforen und Stu⸗ 
denten der Univerfitat, unter groſſem Zulauf des Volks, feyerlich 








t) J. Ludw. Zertels, Diac. in Luͤbek, Beylage zur lutheriſchen Ueberſetzung 
der Bibel, worinn die dunkeln Stellen aufgeklaͤrt und die unrichtig uͤber⸗ 
ſetzten berichtigt ſind. Luͤbek, 1787. 8. 
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bengefeßt. Man fieht noch dafelbft fein Epitaphium, Aurf. oh. 
Stiverich lies ihm ein weit prächtigers Denkmal aus Metall gieffen , 
dag aber, teil die Kurtwürde nebft der Stadt Wittenberg an die 
albertinifche Finie Fam, nach Weimar, und endlich nach Jena ger 
bracht wurde. Es ift unverantwortlich, was für alberne Frazen und 
buͤbiſche Läfterungen die tollen Feinde über den Tod eines Mannes 
ausgeftreut haben, deffen ganzes Leben Ausubung der Rechtſchaf⸗ 
fenheit und Menfchenliebe und jeder chriftlichen Tugend war , den 
felbft vernünftige, von Vorurtheilen nicht eingenommene Katholi⸗ 
fen jet ſchaͤen, der auch mürffich wegen des feine menfchliche 
Schwachheiten weit überwiegenden Guten, fo lang nur Vernunft 
und Wahrheit gefchäst wird, von allen Menfchenfreunden gefchast 
zu twerden verdient; deffen Ruhm unfterblich bleibt. Er ruht im 
Frieden, und genießt der Ruhe, die er durch feine Arbeiten für 
das Meich Gottes erfämpfte. Helden, die in den verderblichen Kriez 
gen Wittenberg befturmten, fchonten feiner Afche, und lieffen es 
nicht geſchehen, daB feindfelige Bigotten feine Gebeine beunruhig⸗ 
ten. — Mit feiner Ehefrau, Tatharine von Bora ‚ die den 20. 
. Dee. 1552. zu Torgau ffarb, und in der Pfarrkirche begraben wurz 
de, zeugte Luther 3. Söhne und 3. Töchter. Der aältefte Sohn, 
Tohannes, mar furfürftl, Sachfifcher Math und Canzlei⸗Secreta⸗ 
riug; der zweite Martin, fludirte Theologie, und farb zwar vers 
heyrathet, aber ohne Erben; der dritte Paul, mar Prof. medic. 
zu Jena, hernach zu Gotha oder Weimar; ferner zu Brandenburg , 
endlich zu Dresden Leibarzt. Der lezte aus Luthers mannlichem 
Stamm war Johann Martin, Ganonicus zu Zeiz, mit welchem 
1756. die Lutherifche Nachfommenfchaft männlicher feits ausſtarb. 
— Luther war von mittelmaßiger Leibesgröffe , von herzhafter 
cholerifcher Gemüthsart, von durchdringendem Verſtand, von eins 
nehmender Beredfamfeit, und von aufferordentlicher Arbeitfam: 
keit; gegen jedermann freundlich, liebreich , vertraglich ; nur fchons 
- te er der Feinde der Wahrheit nicht; er lebte immer fehr maßig 
und nuͤchtern; feine Stimme war nicht ftarf, aber hell und deut; 
lich ; feine Nebenftunden füllte er mit der Mufif und mit Drechfein 
aus, theils dem von den vielen Arbeiten ermüdeten Geift eine Er⸗ 
holung, theils dem Leib eine fchickliche Bewegung zu verfchaffen. 
In Gefellfehaften feiner Freunde war er munter. Er liebte muns 
tere Geſellſchaft, aber ohne Zerftreuung, und gab dadurch ein bes 
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Ichrendes Beyfpiel , daß ein Chrift eben nicht den Kopf bangen, 
die Augen verdrehen und ängftlich feufzen muͤſſe, um heilig zu fcheis 
nen; daß man bey! der Frömmigfeit fich menfchlich und vernünftig 
freuen dürfe, — Die ungeheuer viele Schriften, welche der Mann 
Gottes theils deutſch, theils lateinifch, neben feinen vielen Amts⸗ 
verrichtungen verfertigte, find redende Beweiſe von feiner gruͤndli⸗ 
chen Gelehrſamkeit und erſtaunenden Arbeitſamkeit. Alle haben 
das Gepraͤge des Lutheriſchen Geiſtes; alle fuͤhren die kraftvolle, 
naive, herzliche Sprache, die dem feurigen Manne eigen war. 
Doch ſieht man daraus ſein Wachsthum in der Erkenntniß der 
Wahrheit, fo daß diejenigen, die er im Anfang der Reformation 
fehrieb , den folgenden nachzufegen find. Man giebt dem Commens 
tar über die Geneſis und über den Briefan die Roͤmer und Galater; 
feiner Kirchen: und Hauspoftille, und feinen Briefen den Vorzug. 
Die Tifchreden werden billig als unacht verworfen, meil fie neben 
dem vielen Guten, auch manches misverftandene enthalten, dag 
von den allzugroffen Verehren des Luthers, die alles, mag er 
fagte, für heilig nnd merkwürdig hielten, aufgefangen wurde, — 
Seine Werke beftehen aus Erflarung einzelner Bücher der heil, 
Schrift, aug Predigten, Briefen, Steeitfchriften zc. Man hat fie 
theils einzeln, theils zufammen gedrudt. Einzeln: Comment, in 
Genefin. Witteb. 1556. fol. Deutfch , Halle: 1739. 11.4. (5 fl.) — 
Tr. de fervo arbitrio adv. Erafmum, ib. "1526. Argent, 1707. 4. — 
Comment. prior in Ep. ad Galatas. ib. 1521. u. Comment, pofterior &c. 
1536. 4. Franzoͤſ. Genev. 1560. 4. Engl. 1588. 8. — Hauspoftik 
le, oder Erflärung der Evangelien. Halle. 1738. IL 4. (5 fl.) — 
Kirchenpoftille oder Erflarung der Evangel. und Epifteln. Halle, 
1752. 4. (7 fl.) — Epiſtolæ, ed. Jo. Aurifaber. II, T. mozu Bud; 
deus 1703. den 3ten Tom herausgab, unter dem Titel: Supple- 
mentum epiftolarum Lutheri, — Cuthers bisher ungedruckte Briefe 
aus Handfchriften auf der öffentlichen Ctadtbibliothef zu Ham⸗ 
burg; herausgegeben von Bottfr. Schüge, Prof. und erfter Biblio; 
thefar. Leipz. 1781-84. UIL gr. 8. (5 fl.) Nur die lateinifche, aber 
nicht alle deutſche, find ungedruckt. ( Gott. Anz. 1781. p. 92. faq.) 
— Tifchreden. Eisleb. 1565. fol. und von Walch edirt. Halle. 1743. 
4. (1 fl. 30 fr.) Saalfeld. 1741. II. 8. Cı fl. 30 fr.) _ — Sämt: 
liche IWerfe : Opera lat, Witteb, 1582. VII. fol, (ıo Zhlr.) Jen. 
1564. IV. fol, (8 Thlr.) beffer ale die Wittenberger Ausgabe, — 
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Deutſche Schriften: Witteb. 1556. u. 1568. XII. fol. (20 Thlr.) 
Jena. 1555. u. 1567. u. 1590. IX. fol. (15 Thlr.) Der. gte Tom 
| enthält dag Regiſter. Eisleb. 1564. III. fol. begreift Schriften, 
die weder in der Wittenbergifchen , noch Jenaiſchen Ausgabe ſte⸗ 
ben. Die vollftandigfte:- Altenburg , 1661. X. fol. ( 20 Thlr. ) 
rar, teil viele Exemplare, die nach Moſcau gebracht werden folk 
ten, zu Grunde giengen. Buddeus gab dazu 1702. einen Supple⸗ 
mentband in fol. Cr Thle. 12 gr.) — Alle Werke, ſowol deutfche, 
als lateinifche, wurden gang deutfch zufammen gedruckt, Leipzig. 
1729-1740. XXI. fol. und Göttinge, 1741. 4. Tom Kegifter. (50 fl.) 
Bon Walch edirt. Halle. 1739-1750: XXIV, 4. (go fl.) — Aus 
zug aus Luthers Schriften von Benj. Lindner, Saalfeld. 1738- 
1742, IX, 8. (9 Thle.) u) 








u) Hilt. de vita & actis reverend. viri D. Maar. LUTHERI &c. conſer. 
a PHuır. MELANCHTHONE. Erford. 1548. 8. Gottinge. 1741. 4. — 
D. Martin Yuthers merkwürdige Lebensunftände ıc. von Frid. Sigm. 
Keil, Pfarrer zu Kroͤtzſchau im Stifte Zeis. Leips. 1764. 4 Theile, 4. (2 fl.) 
Der Verfailer hatte eine Tochter Job Martin Yuthers, Canon. zu Zeis 
zur Che, und fehrieb auch das Leben Hans Luthers und feiner Ehefrau 
Marg. Lindemaͤnnin; Nahriht von dem Gefhleht und Nachkommen 
D. M. Luthers ꝛc. — Luthers merkwürdige Neifegefchichte zu Ergäns 
zung feiner Lebensumftände und Erläuterung der Reformationsgeſchichte von 
oh. Theod. Bingfe , Archidiac. zu Torgau. Leipz. 1769. 4. (2 f.)— 
CHgIsTi. JunKerı Vita Lutheri numis atque icon. illuftr. Lipf. 1699. 
8. c. £ und Deutſch: Das goldene und filberne Ehrengedaͤchtniß D. M. 
Suthers 2c. ib. 1706. 8. m. K. (16 gr.) darin alle auf Suther und die 
Keformation geprägte Schaumünzen in Kupfer gut abgezeichnet find. — 
Schroͤkhs Abbildung und Lebensbefchreibung berühmter Gelchrien. zter ©. 
p.1-127. — Mich. Ignaz Schmidts Geſchichte der Deutſchen, Lib. 
VIII. C. III ſaq. — Cave. T. Il, p. 249 - 252.— PANTALEON. T. III. 
P-. 75-83. — PorE-Buouxr. p. 540 - 544. — ADAMI Vitæ theol. 
p- 47-83. — Fassıcıı Centifol. Lutheranum. Hamb. 1728. & 1730. 
8. — GeRoesıI Hiſt. Reformationis, T. I. p. 87-89. — Bavteh. v. 
— SEKENDORFII Hift. Lutheranifmi. — Compend. Seckendorfianum 
oder Auszug aus Sekendorf, von Junius 2c. Frankf. 1755. IV. gr. 8. 
auch Neformationsgefchichte sc. von Joh. Seid. Hoos. Tübingen. 1781. 
IT. gr. 8. umd von eben demſelben: Reformationsgeſchichte in einem Auszug 
aus Sefendorfs Hilt. Lutheranifmi &c. ib. 1788. 8. (ıfl. 12.) — 
Hıft. du regne de l’Empire Charles v. par Robertfon , aus dem Engli, 
ſchen, Amft. (Paris) 1771. V. 12. (7jl.) Das engliihe Original, Lond. 
1769. Ill. 4. — Prarrıı Introd, in hift. theol. litt. P.I. p. 204 faq. — 
Plants Gerhichte der Entftchung, ber Veränderungen und der Bildung 
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Dhilipp Melanchthon, eigentlih Shwarzerd, eine 
Maffenfchmidts Sohn aus Bretten inder Pfalz , geb. den 16. Febr. 
1497. Er lernte zu Pforzheim bey Be. Simler und Job. Hiltenbrand 
die Humaniora unter Reuchlins Aufficht, von deffen Schwefter er, 
als ein Anverwandter zu Tifch "aufgenommen wurde ; fam nach 2. 
Jahren 1509. auf die Univerfitat nach Heidelberg ; wurde dafelbft 
in feinem 15ten Jahr Baccalaureug und Hofmeifter bey den jungen 
Grafen von Libenftein; im 17ten Jahr Magifter zu Tübingen, wo 
er von 1512. an nicht nur Borlefungen hörte, fondern auch felbft 
den Dirgil, Terenz Cicero und Kivius öffentlich erklarte. Reuch⸗ 
lin unterftüßte ihn mit Büchern in feinem Studiren. Auf deffen 
Empfehlung wurde YTelanchtbon A. ı518. æt. 22. alg Prof. gr. L. 
nach Wittenberg berufen. Er erflarte bier den Homer und den 
Hrief an den Titus mit fo groffem Beyfall, daß er oft 2500. Zus 
börer hatte, die feine fehmächtige, hagere, fleine, unanfehnliche 
Geftalt und feine Jugend fo wenig verachteten, daß fie vielmehr 
feine groffe Gelehrfamfeit beivunderten, und ihm die gröfte Hoch; 
achtung ergeigten. Mit Luther errichtete er gar bald die vertraute 
fe Sreundfchaft,, und war in dem wichtigen Reformationsgeſchaͤft 
ſein getreuer Gehuͤlfe, ſo daß in Religionsſachen ohne ihn nichts 
wichtiges unternommen und ausgefuͤhrt wurde. Er gieng mit Lu—⸗ 
ther 1519. nach Leipzig, und hielt daſelbſt mie D, Eck die bekannte 
Difputation ſchrieb viele Bücher ; lehrte die Theologie; that meh; 
rere Reifen in Schulen und Kirchenangelegenheiten; wohnte 1529. 
dem Reichstag zu Speyer bey; verfertigte 1530. die Augfpurgifche 
Gonfeffion aus den von Cuther zu Torgau entworfenen 17. Arti 
keln, und die Apologie derfelben gegen die Angriffe und Wider— 
legung der Katholifen ; da er den Khurfürften von Sachfen auf 
den Meichstag nach Augfpurg begleitet hatte. Er war uͤberdieß 
bey dem Colloquio zu Marpurg und Megenfpurg , bey dem Con— 
vent zu Smalfalden , Leipzig, Naumburg und Worms. Sranz J. 
K. in Franfreich, verlangte ihn 1535, um mit der Sorbonne an 
Beylegung der Neligiongjtreitigfeiten zu arbeiten. Aber der Kurs 
fürft genehmigte die Neife nicht, weil er die Ungnade K. Laris V, 
fuͤrchtete, und beforgte, der gefallige Melanchthon möchte zu 








unſers proteftantifhen Lebrbegriffd, vom Anfang der Reformation Dis zur 
Einfuͤhrung der Concordienformel, Leipy. 1781. 83. IL. 2. 
2 4 
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nachgiebig feyn. Eben fo wenig durfte er nach Engelland reifen, 
da ihn der König bey fich zu haben wünfchte. Nach dem unglück 
lichen Treffen bey Mühlberg 1547 , in welchem der Kurfürft, 
Jobann Sriverich gefangen wurde, begab fich Melanchthon nach 
Zerbſt, und von da nach Weimar, wo man ihn bey Errichtung 
der Iniverfität zu Jena zu Rathe zog. Daß er e8 nach Luthers 
Tod mit Calvin und deffen Anhangern in der Lehre vom Nachts 
mal gehalten hat, ift gewiß, tie er dann noch ben deffen Lebzei- 
ten, die von ihm im ſoten Artikel eigenmächtig veränderte Augſp. 
Eonfeßion 1540. zu Wittenberg in ato. herausgab. Er flarb den 
"19. Apr. 1560, æt. 64. zu Wittenberg, und machte fich felbft die 
Grabſchrift: 

Iſte brevis tumulus miſeri tenet ofla Philippi, 
Qui, qualis fuerit, nefcio, talis erat, 

Einige Tage vor feinem Tod fchrieb er auf ein Papier in 2, Rei⸗ 
hen die Urfachen, warum er gern flerbe. Die erfie Reihe enthielt 
die Uebel, von welchen er befreyt würde: daß er aufhöre zu fündiz 
gen; daf er dem Verdruß und der Heftigfeit der Theologen entgehe. 
Auf der andern war das Gute verzeichnet, dag er durch den Tod 
erlange ; daß er su Soft fonımen und ihn fehen; daß er den Sohn 
Gottes fehen ; die Geheimniffe, die er in diefem Leben nicht ver: 
fund, einfchen, und begreifen werde, warum die Menfchen fo, 
wie fie find, gefchaffen worden, und mie die beiden Naturen in 
Chrifto vereinigt feyen. Seiner Mutter, die er auf der Speyer 
ſchen Meife 1529. in Bretten befuchte, gab er auf die Frage: Was 
fie bey den vielen Neligiongftreitigfeiten glauben folle ? zur Ant 
wort: Sie folle, wie bisher, glauben und beten, und fich um die 
Keligionshandel nichts befümmern. Er hatte einen fanften, lieb; 
reichen aber furchtfamen Character , der die Hite des feurigen 
Sutbers ‚maßigte , fo daß weder er, noch Luther allein die Re 
formation zu Stande gebracht hatte. Ueberall zeigte er grofen 
Verſtand, viele Befcheidenheit , und eine weitlaufige, ausgebreitete 
gründliche Gelehrfamfeit. Dabey war er aber auch ſchwach genug , 
vorgegebenen Wundern und Traumen zu glauben, und die Aftros 
logie zu fehr zu erheben. Geine Surchtfamfeit hielt ihn vom Pres 
digen ab, zumal da er einmal das Unglück hatte, öffentlich vor 
der Gemeinde zu ftocfen und zu verftummen, Er fchazte die Schrifz 
ten des Ariſtoteles, des Altern Plinius und des Plutarchs beſon⸗ 
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dere hoch. Seine gelehrte Tochter Anna wurde an den beruhms 
ten Dichter Be. Sabinus verheyrathet. — — Schriften: Loci 
theologici ſ. hypothefes. Witteb, 1521. 8. oft gedruckt, am beften 
Francof. 1599. 8. auch in Italien ins Stalienifche überfegt unter 
dem Titel: I principii della theologia di Ippofilo de Terranegra; 
deutſch überfegt von Be. Spalstinus.1525. 8. und von Juftus 
Jonas, Wittenb. 1553. 4. auch ing Eroatifche überfeßt. Das er; 
fte Lutheriſche Syſtema theologicum , ‚gründlich ‚ dag nicht verdient, 
vergeffen oder benfeite gelegt zu werden. Job. YWieyer verfertigte 
daraus ein Compendium. Witteb. 1561. 8. Chemnizens Loci theo- 
logici, .Francof. 1608. III. 8. Witteb. 1610. fol, find ein treflicher 
Gommentar darüber. x) — Enarrationes in Proverb. Ecclef Jeſ Je- 
rem. Matth. Joh. Ep. ad Rom, Cor, Coloff, Tim. &c. y) — Churfachz 
hihe VBifitationg ; Artikel vom Jahr 1527. und 28. lat. und deutfch 
verfaßt von Pb. Mel. und mit einer hiftorifchen Einleitung heraus; 
gegeben von «Be. Theod. Strobel, Prediger zu Raſch. Altd. 1777. 
8. — Epiftole, Witteb, 1565. 8. Alter libellus epiftolarum, ib, 
1570, u. 1574. 8. Libellus tertius &c, Brem&. 1590. 8. Liber quar- 
tus &c; Norimb. 1640. 8. Appendix libri quartı &c, ib. 1645. 8. 
Tomus quintus. ib, 1646. 8. Epiftolarum liber nunguam editus. 
Lugd. B. 1647. 8. (pars fexta), Ueberdieß famen heraus: Epifto- 
larum farrago in tres partes diftributa, Bafıl, 1565. 8. und Liber con. 
tinens epiftolas annis 38. fcriptas ad Joach, Camerarium &c, Lipf, 
1569. gm. und Selediores epiftole &c. Jenz. 1594. 4. Alle fehr rar. 
— Confilia & iudicia theologica, Neoftad, 1600, 8. rar. — Selede 
Declamationes T. I-V, Argent, 1544-1565. 8. und hernach in 3. 
Banden, ib. 1570. 8. Dazu famen Tom. Vlus, Witteb. 1571. 
T, Vllus. Serveft. 1586. 8. rar. — Epigrammat, Lib. XVI, — 
Grammatica lat, Lipf. 1689. 8. (ı fl.) und Grammatica græca; No- 
tz in Hefiod. Homeri Batrachom, Ciceron, Taciti Germaniam, Quin- 








x) Be. Theod. Strobela Verſuch einer Litteraraefhichte von Phil. Me— 
lanchthons Locis theol. als dem erften evangeliſchen Lehrbuch. Altdorf 
1777. 8. Add. VoGrTI Catal, libror. rar. p. 551 faq. und GERDESII 
Roril. libror. rar. p. 246. faq. 

y) Strobels Hift. litterar. Nachricht von Melanchthons Verdienften um bie 
H. Schrift worin von allen deffen ereget. Arbeiten Anzeige gegeben wird. ib, 
1775- % 
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tiianum, Virg, &c, — Continuatio ad Carionis Chronicon &c, 2) und 
noch viele andere lateinifche und deutfche Schriften ; die legtern 


find alfe aufferordentlich felten. — Opera. Witteb, 1562 - 1564. 
und 1580-1601. IV. fol. (6 Thlr.) Bafil. 1546. V. fol: (6 Thlr.) a) 











2) Job. Carion, deſſen Chrenicon Melanchthon fortfeste, oder vielmehr 
umarbeitete, geb. 1499. zu Bietigheim, war zu Berlin ein Moͤnch, hernach 
Hof: Mathematicns und Prof. Mathef. zu Frankfurt an der Oder; und ftarb 
A.1538. æt. 39. zu Berlin. Auſſer feinen fogenannten Pradicis, verfers 
tigte er ein deutfhed Chronicon, Wittenb. 1532. 4. darin er die Univerfal- 
gefchichte bis 1532. zuerſt in eine erträgliche Drdnung brachte. Cr übers 
ſchickte es dem Melanchthon zur Prüfung. Diefer entſchloß fih , da ır 
viele Maͤngel darin bemerkte, es ganz umzuarbeiten, und bi auf dig Zeiten 
Maximilians I. fortzufeßen. So wurde ed 1551. in deuticher Sprache ges 
druckt. Zermann Bonnus, der erfie Superintendent zu Luͤbek, Aberfente 
es ind Lateinifche, aber mit vielen Germanifmen verunftaltet. Melanch⸗ 
thon machte daher felbft eine beifere lat. Weberfekung,, und gab den erfien 

‚ heil a Cond.M - Jul. Cæſ. 1558. undden zweiten Theil a Jul. Cxf, -- Car. 
M. 1560. fol, heraus. Den zten Theil bie Max. I. blieb er fhuldig, 
weil ihn 1560. ber Tod übereilte. Sein Schwiegerfohn Caſp. Peucer 
lieferte 1562. und 1563. den zten und letzten Theil, der das gte und ste 
Buch begreift. Es wurde hernach noch weiter bis 1600. oder big Kud, II. 
fortgefeßt, und von Menius ins Deutfche uͤberſetzt, Franff. 1566. fol. 
auch von Simon Boulart ins Franzöfifhe Paris. 1579. und 1595, 8. 
und zugleich fortgefeßt. Man bat es gloſſirt, epitomirt und ſehr oft ge⸗ 
druckt. Eine der beſten lat. Ausgaben tft Francof. 1594. gm. Andr. 
Frankenberger, der ald Prof, Eloq. & hift. zu Wittenberg 1590. zt. 54. 
fiarb, verfertigte einen Commentar darüber unter der Aufichrift : Inkitu- 
tiones antiquitatis & hiftoriarum, Witteb. 1586. 8. S. Reimmanns Hik. 
litt. 5 Ch. p.342[qq. 380 faq. 4 Ch. p. 257 ſag. — BavYLEeh v— 
MEUSELII Bibl. hift. V.1. P.T, p. 175 - ıg0. 

a) JoACH. CAMERARII Comment. de vita Melanchthonis. Halz. 1655. 
8. (15 gr.) oft gedrudt; am beften mit Anmerkungen und Urkunden, 
Halx. 1778. gm. (3fl.) — Melanchthoniana, oder Sammlung einiger 
Nachrichten zur Erläuterung der Geſchichte Ph. Mielanchthons, nebft 
verſchie denen noch ungedrudten Briefen deffelben ; herausgegeben von Be. 
Theod. Strobel. Altdorf. 1771. 8. Sehr unterhaltend. — SEKENDOR- 
FII Hif, Lutheranifini. — BossuEr Hift, des Variations &c. — PAN- 
TALEON. T. III. p. 191-195. — PorE - BLoUNT. p. 615-618. — 
BAILLET Jugemens. T. II. p. 163. 398. T. IV. p. 80 ſq. Enfans cel. 
T.V. p.42. — Bruckeei Hif. crit. philof. T. IV. p. 102 fq. 266 - 
286. T. VI. p. 732 - 734. — ADamı Vitz theol, p, 157-173. — GERDE- 
sır Hift. reformat. T. I. p. 240- 242. — Arnolds Kirchen s und Kezer⸗ 
hiſt. — Seumanns Ada philof, — Keimmanns Hift. litt. 3 Ch. p- 162- 
170. Lib. II. Sect. 3. p. 257 ſq. Fortſ. p.342-355,— Plant lc. — 
Boeks Gefch. der Uñiv. Tübinger. p. 42%. 
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Was Luther und Melanchthon ald Keligionsverbefferer für 
Deutfchland waren, das waren die 3. Neformatoren, Lorenz An— 
derſon, Oluf und Lorenz Peterfon für Schweden. Alle drei vers 
einigten fich aus Patriotifmus und Wahrheitsliebe zu gleicher Abr 
ſicht, die Religions Mißbrauche abzufchaffen, dem Ablaßfram fich 
zu widerfegen, und die evangelifche reine Wahrheit in ihrem Va— 
terlande zu verbreiten. Sie machen alfo in der Schwedifchen Kir; 
chengefchichte Epoche, und verdienen hier neben Luther und Me—⸗ 
lanchthon eine Stelle. 

Lorenz Andrei oder Underfon, geb. circa 1498. zu Strengnaͤs, 
wo er hernach Presbnter der GStiftsfirche wurde. Mit Muth 
und Entfchloffenheit feßte fich fein forfehender Geift über die Vor— 
urtheile feiner Zeiten weg, und wußte feinen Plan mit aller Klugs 
heit durchzuſetzen, den er gegen den damals üblichen Lehrbegriff 
gefaßt hatte. Er vereinigte fich mit den beiden Brüdern Oluf und 
Sorenz Deterfon , Luthers und WMelanchtbons Schülern , die 
wach ihrer Ruͤckkunft von Wittenberg 1519. ihn noch weiter belehrz 
ten und in feinen patriotifchen Gefinnungen flarften. Aus einem 
Archidiaconus wurde er 1523. Kanzler zu Upfal. Nun wußte er 
feinen König Guſtav I. nach feinen Abfichten zu lenfen. Er ers 
hielt von diefem den Auftrag, nach Luthers Benfpiel das N. Teft, 
in dag Schtwedifche zu uberfegen. Die meifterhafte Ueberſetzung 
fam 1526. zu Stande, und war für die Reformation entfcheidend, 
In eben diefem Sjahre legte Underfon das Kanzleramt nieder; er 
hatte aber als Archidiaconus noch an den wichtigften Gefchaften 
Antheil. Auf dem 1527. zu Weſteroͤs gehaltenen Meichstag leitete 
er die Stände, gegen- die Geiftlichfeit, nach den Abfichten des Koͤ— 
nigs. Da aber der König die geiftliche Stiftungen zu feinem Scha⸗ 
je zog, fo nahm Anderfon 1540. an einer Verfchwörung gegen 
denfelben Antheil, und wurde zum Tode verurtheiltl. Er faufte 
fi) mit einer groffen Geldfumme von der Todesftrafe log, und 
ftarb 1552. Man fann ihn wegen feiner Gelehrfamfeit, Welt 
und Menfchenfenntniß, auch feiner Lebensart den Schwedifchen 
$Erafmus nennen. Geinen Character fehildert Raynal in den 
Anecdotes de Europe genau und vortreflich; aug diefen D. Joh. 
Adolph Schinmeier in den Lebensbefchreibungen der drei Schwe— 
Difchen Neformatoren, des Ranzlers Lorenz Anderſon, Oluf und 
Corenz Deterfon ac. Lübef, 1783. gr. 4. — Add, Cr, OrnHJaund 

(Zweiter Band.) 6 
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Hift. Sueonum Gothorumque ecclef. Stockh. 1689. 4. — Erıcı BEn- 
zerıı Monumenta hift. vetera ecclefie Sueo - Gothic &c. Upfal. 
1709, IV. 4. — Olof Celfius; Schwedifche Kicchenhift. ln 
1767. 11. 4. in Schwediſcher Sprache. 


Oluf Prterfon, geb. 1497. zu Derebro. Er ftudirte unter 
Luther und Melanchthon zu Wittenberg ; kehrte, auf deg erftern 
Anrathen 1519. in fein Vaterland zurück, und widerſetzte fich gleich 
muthig der Verkündigung des Ablaffes. Der Bifchof zu Strengnas 
ernennte ihn zum Kanzler, Diaconus und Canonicug feiner Stift; 
ficche. Nun. verfündigte er frey das Evangelium, mußte aber 
von der Fatholifchen Geiftlichkeit groffe Verdrießlichkeiten ausftes 
ben, und entgieng, nebft feinem Bruder, mit groffer Noth dem 
Stocholmer Blutbad. Der König verfegte ihn als Secretaͤr des 
Gtaatsrathes und Prediger nach Stockholm, Er hatte auch mit 
den ſchwaͤrmeriſchen Wiedertäufern und mit Per. Bale ıc. zu ſtrei⸗ 
ten, Auf dem 1529. gehaltenen Meichstag faßte er die Schlüffe 
ab, durch welche die Reformation in Schweden feyerlich einges 
führt wurde, Der König übergab ihm 1531. dag groffe Neichs; 
fiegel, brauchte ihn zu den wichtigſten Gefchäften, und vertraute 
ihm befonder8 die Dberaufficht über die Schule zu Stockholm. 
Er forgte für gute Lehrer, und verfertigte für fie ſowol, als für 
die Reformation gründliche Buͤcher. Auch lieferte er, nebft ver; 
fchiedenen biftorifchen und antiquarifchen Auffäßen, eine Schwedi⸗ 
ſche Bibelüberfeßung und eine Schwedifche Chronif, die fich nur 
in Abfchriften erhalten hat, aber wegen ihren intereffanten Nach: 
richten des Druckes werth wäre. Weil er gegen deu König hef: 
tig predigte, und die Verfchwörung, von welcher er wußte, nicht 
anzeigte , fo wurde er mit Anderfon zum Tode verurtheilt. Die 
Bürger zu Stockholm Fauften ihn mit 500. Ungarifchen Gulden 
frey. Er trat 1543. fein Amt wieder an, und flarb 1552. Seine 
groffen Verdienfte und feine für die damalige Zeiten aufferordent; 
liche Gelehrfamfeit wurden durch feinen Stol$ und Eigenfinn und 
durch feine übertriebene Verehrung gegen Luther, den er beynahe 
für unfehlbar hielt, einigermaffen überwogen. Mit feinen theolos 
gifchen Kenntniffen verbaud er Gefchichte und Numifmatif, Er ent 
warf einen Plan zu einer neuen Geſetzgebung, und dichtete geift 
liche Lieder , die noch im Schmwedifchen Gefangbuche fiehen, Er 


* 
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ahmte Luthers groſſe Eigenſchaften und Schwächen nah. CE’ 
AA. cit, 

Lorenz Deterfon, geb. 1499. zu Derebro. Er hatte mit feis 
nem altern Bruder, den er an Geiftesgaben, Herz und Gelehrſam⸗ 
keit noch übertraf, in feiner Jugend gleiches Schickfal, Als Prof. 
theol und nachmaliger (1531.) Erzbifchof zu Upfal, beförderte er 
die Reformation und Gelehrfamfeit mit allem Eifer. An der Vers 
fehwörung gegen den König hatte er feinen Theil. Er ftarb 1514. 
Frömmigkeit, Eifer für dag gemeine Befte, Klugheit und Maͤßi⸗ 
gung veredelten feinen Character , und verfchafften ihm allgemeine 
Liebe und Hochachtung. Unter feinen gelehrten Schriften ſteht feis 
ne trefliche Bibelüberfegung oben an, CF, AA, cit, —  Yligemeine 
deutfche Bibl. 70. B. p. 220 - 324. 

Beorg Spalatinus, eigentlih Burfard von Spalt im Eich? 
ftettifchen , geb. A. 1482.. Er fludirte zu-Erfurt und Wittenberg ; 
wurde 1507. Pfarrer zu Hohenfirchen; 1509. Präceptor des Kurs 
prinzen Johann Sriderihs in Sachfen ; 1511. Hofmeifter der ' 
Herzoge Otto und sErnits zu Lünchurg auf der Univerfität Wittens 
berg; endlich Hofprediger und Secretaͤr bey Kurf. Friderich dem 
Weiſen, auch Canonicus im St. Georgenftift zu Altenburg, und 
bier 1525. erfter evangelifcher Superintendent , Kirchenrath und 
Saͤchſ. Hiftoriographus. Bey der Webergabe der Augfpurgifchen 
Gonfeffion 1530. war er im Gefolg des Kurf, Johann , und 
zeigte Klugheit und Standhaftigkeit. Er unterfchrieb 1537. die 
Smalfaldifchen Artifel und Spmbolifchen Bücher ; half dag 
Dfterland reformiren, und flarb A. 1545. zt. 63. — — Schriften: 
Annales reformationis, welche bey Tenzels Reformationsgefihichte 
ftehen. — Hift. Arminii, in ScHARDII Script. rer. germ, T. 1]. — 
Chronifa und Herfunft der Churfürften und Fürften aus dem Haus 
fe Sachfen. 1512. 4. — Ueberfegte einige von Authers und Me⸗ 
lanchthons Schriften. b) 

Johann Bugenbagen (Doctor Pomeranus), geb. d. 24. Jun, 
1485. zu Wollin in Pommern, aus einem vornehmen Gefchlecht, 








b) Comment. de vita Spalatini per Cafp. Sagittarium & Chrift. Schlegefium. 
Jenz. 1693. 4. (8gt.) — SEKEND, H, Luth. — PANTALEON. T. III. 
p.72. — GERDES 1. c, T..l. p.237-240. — Apamı Vitz theol. 
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Er findirte zu Greiphswalde; murde Lehrer in einer Schule zu 
Sreptow ; legte fi) aber hernach auf Zureden feiner Freunde , 
aufs Predigen, wozu er eine befondere Gabe zeigte, und ließ fich 
zum Priefter weihen. Durch Luthers Buch de captivitate babyio- 
nica wurde Bugenhagen zur Erfenntniß der Wahrheit gebracht. 
Er gieng , weil er nicht mehr glaubte zu Treptow ficher zu feyn, 
1521. nach Wittenberg , den Cuther zu fprechen. Im folgen; 
‚den Jahr wurde er dafelbft Prediger; 1533. Doct. theol, aud) Prof. 
* endlich Superintendens; und ſtarb den 20. Apr. A. 1558. æt. 
Der 8. in Danemarf, Chriftian ZIT. gebrauchte ihn zur Re 
formation in feinen Staaten, und zu Wiederherftelung der Univerz 
fitat zu Kopenhagen, wo er auch 1538. zum Rector gewahlt wur⸗ 
de, und ale Prof. theol. fund, big er 1541. wieder nad) Witten 
berg zurückkehrte. Eben fo half er 1542. die Kirchenverbefferung 
im Herzogthum Braunfchtweig zu Stande bringen. — — Schriften; 
Pomerania Lib. IV. ed, Jac. Heınr. BaLTHASAR. Gryphisw. 
1728. 4 — Scholia, annotat. Comment, über mehrere biblifche 
Bucher; balf auch Luther an der Ueberſetzung der Bibel. c) 


Eraſmus Sarcerius, ein frommer Theolog , geb. 1501. zu 
Annaberg. Er ftudirte zu Leipzig und Wittenberg; wurde 1539. 
Hofprediger und Superintendent zu Naſſau; 1549. Paftor an der 
Thomaskirche zu Leipzig , nachdem er wegen dem Jnterim 1548. 
Naſſau verlaffen hatte; 1553. Superintendent zu Eisleben, 1559. 
erfter Paftor an der Johanniskirche zu Magdeburg, wo er in eben 
diefem Jahr ſtarb, da-er nur 4. Predigten gehalten hatte, — — 
Schriften: Corpus iuris matrimonialis &c. 1569. fol, — De discipli- 
na. Isleb, 1556. fol. — De Synodis. Francof, 1539. 4, — Scholia, 
Comment, &c, in quosdam libros bibl..&c, d) 


Andreas Ofiander der ältere , eigentlih Zoſmann, eines 
Schmidts Sohn, geb. den 19, Dec. 1498. zu Gunzenhaufen in 
Sranfen. Er ftudirte zu Ingolſtadt und Wittenberg gröftentheilg 


c) Schröfhs Abbild. und Lebensbefchr. ber. Gel. 13. p- 151-161. — ‚Pan. 
TALBon. T. Ill. p. 203 fg. — Aovamı Vitæ theol. p. 150-154. — Mor- 
rerı Cimbria litterata. T.II. p. 126ſq. T. II. p.89- 121. — Ger- 
pes Hilft. reformat. T. I. p. 244-247. — Yliceron. ı0 Th. p. 403-421, 

d) Sexennorr H. L. — Pantareon. T. III. p.270. — Avamı |. c. 
p. 156 fg. — Hift. Bibl. Fabricianz. P. II. p. 357-359. P. IV. p. 240ſq. 
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ohne fremden Unterricht ; lehrte hernach die hebr. Sprache im Aus 
guftinerz Klofter zu Nürnberg; ‘wurde 1522. der erfte Iutherifche 
Prediger zu St. Laurent dafelbf. Er befleidete diefe Stelle 27. 
"Sabre. In dieſer Zeit wohnte er 1529. dem Neligionsgefprach zu 
Marpurg, und 1530. dem Reichstag zu Augsburg bey. Da er 
wegen dem Interim nach Breslau entwich, wurde er 1548. Pfarrer 
in der Altftadt zu Königsberg , auch 1549. Prof. theol. dafelbft , 
und 1551. Viceprafident des Samlandifchen Biftums. Er verbreis 
tete aber nachher feine Irrthuͤmer vom Ebenbilde Gottes , von 
der Rechtfertigung ꝛc. und verharrte, als ein ftolger, hartnaͤckiger 
und heftiger Mann, troßig darauf, Er ftarb den 17. Det. 1552, 
So fehr er in der Theologie ſowol, als in den Sprachen, in der 
Philofophie , Mathematif und Medicin erfahren war, fo wenig 
Erbauung ftiftete er durch feinen Lebenswandel. Seine Schriften 
find nicht fehr bedeutend. Sie beftehen meifteng in Streitigkeiten, 
die durch feine Irrthuͤmer veranlaße wurden. Unter denfelben ift 
bier als. fehr felten zu merken: Harmonia evangelica Lib, IV, 
Bafıl, 1537. fol. e) 

Juſtus Jonas, fonft auh Jodocus, geb. den 5. Jun. 
1493. zu Nordhaufen, wo fein Vater Burgermeifter war. In feis 
ner Jugend verfchluckte er ohne Schaden eine Zwiebel, die fein 
Bater auf eine Peftbeule gelegt hatte. Er hörte 1506, zu Erfurt 
den Eob. Heffus 3 legte fich anfangs auf die Kechtsgelahrtheit, 
hernach auf die Theologie; wurde 1521. Probft des Eollegii aller 
Heiligen , Prof. iur, canon. , hernach Dod, und Prof. theol, zu 
Wittenberg. Er begleitete den Luther 1521. nach Worms, und 
1546. nach Eisleben; wohnte 1529. dem Colloquio zu Marpurg; 
1530. dem Neichstag zu Augfpurg, und 1537. dem Convent zu 
Gmalfalden bey, to er auch die vom Luther verfertigten Ar; 
tifel mit unterſchrieb. Er beforgte, nebft andern, die Kirchen; 
vifitationen im Kurfürftenthum Sachfen ; wurde 1541. Paftor zu 
Halle ; aber 1546, twieder vertrieben ; 1551, Hofprediger zu Cos 
burg; 1553. Euperintendent und Inſpector der Franfifchen Kir⸗ 








e) Pantareon. T. IH. p.248. — Avamı L c. p, 109-116, — Hilft, 
Bibl. Fabr. P. IV. p. 232fq. P. VI. p. 209-212. — Du-Pın. Bibl. des 
Auteurs fepar&s de la communion de l’eglife som. T.I. p. 88. ſaq · — 
Walchs Einleitung in die Meligionsftreitigkeiten in der evang. lutheriſchen 
Kirche. 
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chen zu Eisfeld, two .er 1555. den 9. Det. farb, — — Schriften: 
Annotat. in Ad, Apoft. Unterricht vom Türfen 2c. Einige Kirchen⸗ 
gefange 2. Weberfeßte die Apologie ins Deutfche. f) 

Sein Sohn gleiches Namens, Prof. juris zu Wittenberg, wur⸗ 
de, da er wegen den Grumbachifchen Handeln, in welche er fich 
mifchte,, in die Acht erflärt war, zu Kopenhagen, wohin er floh, 
auf Anfuchen des Kurfürften in Sachſen, den 28. Jun. 1567. 
enthauptet. 

Urbanus Regius, eigentlich Hann ‚ von Langenarge, 
einer kleinen Stadt am Bodenſee; ſtudirte zu Freyburg im Breif 
gau, zu Bafelund Ingolftadt ; nahm hier wegen den von feinen Eleven 
geniachten Schulden , für welche er fich verbürgt, Kriegsdienfte an; 
wurde aber bald wieder frey durch feinen Lehrer Joh. sEccius , 
der ihn ben der Mufterung erfannte. Er wurde hernach von K. 
Merimilian I zum Dichter. gefrönt ; ferner Prof. poef, & eloquent. 
Mußte aber, weil er Luthers Lehre annahm, Ingolſtadt verlaf 
fen; war 1522. und 23. Prediger zu Halle am Inn; Prediger zu 
Augſpurg, mo er die Meformation in Schwaben beförderte. Herz 
309 Ernſt zu Braunſchweig lernte ihn auf dem Neichstag 1530. 
fennen, machte ihn zum Hofprediger und Euperintendeng zu Zel⸗ 
le, bernach zum General: Euperintendeng feiner Lande. Er brach⸗ 
te auch 1532. und 1533. die Reformation zu Lüneburg und Hanno⸗ 
per zu. Stande; mohnte 1537. und 1541. dem Convent ju Smal⸗ 
falden und, Hagenau bey, und farb 1541. Mit feiner Frau, 
Anna Weißbruderin von Augfpurg , die das Hebraifihe wol vers 
ftund , geugte er 13. Rinder, eine viele lateinifche und deutfche 
Schriften ließ fein Cohn Ernſt, mit dem Leben feines Vaters zu 


Nuͤrnberg 1562. II. fol. zufammendrugfen. 8) 


Johann Aepinus, eigentlih ud oder Soeck, geb. 1499. 
zu Hamburg. Da er als ein Schuler des Luthers, deffen Lehre 
in feinem Vaterland ausbreiten wollte, fo fam er darüber ing Ges 
. fangniß und wurde verjagt. Er war darauf Rector zu Stralfund; 











f) Sekenoporr H, L. — Geroes -Hift. reform. T. I. p. 247-2499. — 
Pantareon. T. III. p.224. — Avamı l.c. p.ız5fg. — Hif. Bihl. 
Fabr. P. IV. p. 229 - 231. 

8) Sekenporru H. L. — Pantarzon. T. III. p. z5. — Anıml.ca 
P.33-37. — Hilft, Bibl. Fabr. P. II. p, 1-18. — Barte. h, v. 
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1529. Paftor an der Petersfirche zu Hamburg; 1532. Sufpector der ' 
Kirchen dafelbft und erfter Lector der Theologie. Nebft Bugenha: 
gen und Crueiger erhielt er 1533. zuerft die Mürde eines evangel, 
Doctorg der Theologie zu Wittenberg ; doch hielt ers hernach mit 
Slacius gegen die Wittenberger. Er wurde 1534. nach Engel 
land gefchicht, da K. Heinrich VIII. die Kirchenreformation vor⸗ 
nahm; unterfchrieb die Smalfaldifche Artifel; mar bey dem Com: 
vent zu Franffurt und Naumburg, und flarb :553. æt. 54. Geine 
Schriften find nach damaliger Mode gröftentheils polemifch, die 
durch feine Lehre von der Hollenfahrt Chrifti, und durch den 
Slacianifmug veranlaßt tvurden. h) 

Erhard Snepf, geb. den 1. Nov. 1495. zu Heilbeunn in 
Schwaben. Er ftudirte anfangs Jura zu Heidelberg, hernach die 
Theologie auf Verlangen feiner Mutter. Wegen Luthers Lehre, 
die er annahm, wurde er von Weinsberg, wo er Prediger war, 
vertrieben; hierauf 1522, Priefter zu Wimpfen ; 1525. Neformator 
der Naffauiſchen Kirche, und Paſtor zu Naffau Weilburg; 1526. 
Profeffor zu Marpurg. Er war 1529. und 30. bey den Reichs⸗ 
tagen zu Speyer und Augfpurg , und vertheidigte mit groffem Eis 
fer Luthers Lehre; 1537. bey dem Eonvent zu Smalfaden; 1546. 
zu Regenfpurg ; und 1557. zu Worms. Geit 1535. war er Predis 
ger im Hofpital zu Stuttgard , und Generals Sjnfpector der Witz 
‚tenbergifchen Kirchen; 1548. Prof. theol. zu Tübingen; 1544. Dod, 
theol. Endlich wegen dem Anterim 1548. Prof. theol. zu Jena, 
100 er A, 1558. den 1. Nov. æt. 63. ftarb. Man hat Feine Haupt: 
fchriften von ihm. i) Sein Sohn Teoderich flarb 1586. zt. 61, 
als Prof. theol. Superintendens und Stadtpfarrer zu Tübingen. 

Sieronymus Weller von Molsdgrf, geb. den 5. Sept. 1499. 
su Freyberg in Meiffen, wo fein Vater Burgermeifter war. Er 
fiudirte zu Wittenberg befonderg die griechifche Sprache; lehrte fol 
che zu Zwikau; wurde 1525. Rector der Schule zu Schneeberg ; 
fam 1526. twieder nach Wittenberg, die Nechte zu fludiren. Durch 





h) Pantareon. P. III. p. 32. — Avamı l.c. p. 118. — — — 
Memoria Aepini. Hamb. 1736. 4. — Walchs Religionsſttreitigkeiten. 
4 Ch. p. 365. — Joecher 1. c. — Wilkens hamburgiſcher Chrentempel. 
p. 248 - 280. 
i) — I. e. — Apanmi Le. p.154 fg. — — Vitæ prof, 
Jen, — Fıscuuını Memoria theol. Würtenb, 


40 | Vierte Abtheilung. 


eine nachdruͤckliche Predigt des Luthers wurde er von feinem Ent⸗ 
ſchluß abgebracht, und legte ſich mit Ernſt auf die Theologie. Er 
hielt ſich in Luthers Hauſe 8. Jahre lang auf, und wurde von 
ihm als ein Sohn geliebt; nahm 1535. die Würde eines Dodt. theol. 
an; gieng 1539. als erfter Superintendent und’ Inſpector der Schw 
len nach Freyberg, two er den 20. März 1572. zt. 73. am Schlag—⸗ 
fluffe ploßlich farb, und im Bert tod gefunden wurde, Er konnte 
ſich nicht entfchlieffen , den an ihn ergangenen Muf nach Wien, 
Kopenhagen, Meiffen , Leipzig und Nürnberg anzunehmen. 
Seine gröftentheils eregetifche, Iateinifche und deutſche Schriften 
find zu Leipzig 1702. II. fol, (6 Thlr.) zufammengedrucht, wo⸗ 
bey fich fein Leben befindet, k) 

Jobanı Wigand , geb. 1523. zu Mangfeld ; fiudirte zu 
Mittenberg. Er wurde 1546. Paſtor zu Mangfeld, wo er zugleich 
die Dialectif und Phyſik in der Schule lehrte; 1553. kam er alg 
Euperintendent nach Magdeburg; und 1560. alg Prof. theol, nach 
Jena; wegen den Zanfereien mit Flacius, gegen den er flritt , 
wieder nach Magdeburg; 1562. ald Superintendent nad) Wifmar, 
alsdenn wieder nach Jena; wegen feinen adiaphoriffifchen und 
‚Nacianifchen Zanfereien wieder abgefeßt und aus Sachſen vertries 
ben; 1573. Prof. theol. zu Königsberg , aud) Bifchof von Bomezan 
und Sammland. Auch hier nad) 12. Jahren wegen feinen Streit 
mit Tilem. Seshuſius abgeſetzt, da er gegen denfelben behauptete, 
die menfchliche Natur Chrifti feye nicht in abftradto anzubeten. Er 
ftarb 1587. zu Liebemuͤhl in Preuffen. Seine polemifche und exege⸗ 
tiſche Schriften werden nicht mehr geleſen. Am meiſten iſt er durch 
die Centurias Magdeb. beruͤhmt, woran er, nebſt Flacius u. a. ar⸗ 
beiten half. 1) 

Johann Marbach, geb. den 24. Apr. 1521. su Lindau dm Bo; 
denſee. Er ſtudirte zu Wittenberg, mo er unter Luthers Vorfiß 
pro gradu Doct. theol. diſputirte; wurde Diaconug zu Jena, Pre 
Diger zu Iſny; endlich zu Straßburg. Nach feiner Mückkunft von 
der Kirchenverfammlung zu Trident, wohin ihn der Stadtrath 
gefchicht hatte, ernannte man ihn zum erften Prediger, Prof. theol. 





—— 
k) Frenerı theatrum eruditorum. — Rorrn Bibl, nobilium theologorum. 
1) Zeumerı Vit® prof. Jen. — Apınıl. c. p. 287-295. — Hilft. Bibl. 


Fahr. P. II. p. 456. P. VE. 0.417. 420. — Arnolds KKhiſt. 
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Decan des Collegii Thomani und beftandigen Ephorug der Akademie. 
Er fiarb den 17. März 1581. Unter feinen wenigen Schriften find 
feine Epiſtolæ, oder vielmehr Die Briefe der beruhmteften Theologen 
an ihn, die lefenstwürdigften, teil fie viele gute Nachrichten von 
den damaligen Begebenheiten in der Kirche enthalten. Joh. Secht 
gab fie mit einem gelehrten Apparatu unter dem Titel heraus: Hifto- 
tie eccl. Szculi XVI. fupplementum ſ. celeb. theologorum epiſtolæ 
ad Marbachios, Lib. VIII. Francof, 1684. 4. m) 

Johann Brentius , oder Brentzen, geb. den 24. Tun. 
1499. zu Weil, einer Fleinen Neichsftabt in Schwaben, two fein 
Vater Schultheiß war. Er fludirte feit 1512. zu Heidelberg; ließ 
fich zu Speyer zum Priefter weihen; wurde 1522. Prediger zu Halle 
in Schwaben , two er Luthers Lehre einführt. Bon hier aus 
wohnte er 1530. dem Reichstag zu Augfpurg , hernach den Reli 
gionsgefprachen zu Marpurg, Hagenau, Worms und Negenfpurg 
bey; wurde vom Herzog zu Wuͤrtenberg auf dag Concilium zu Tris 
dent gefchict. Da K. Carl V. Halle einnahm, und Brentius vor 
den Spaniern nicht ficher war, fo entwich er. Zum zweytenmal 
mußte er vor den Kaiferlichen fliehen, da er fich dem Interim 
widerſetzte. Herzog Ulrich verbarg ihn auf dem Schloß Wittlin: 
gen, und hernach unter dem Titel eines Amtmanns auf dem Schloß 
Hornberg , wo er fih Huldericus Encauſtius, oder Hulderich 
Aengfter nennte. Endlich machte ihn der Herzog zum Probft der 
Kirche zu Stuttgard , wo er den IT. Sept. 1570. ftarb. Er war 
ein gruͤndlicher Theolog und practifcher Ereget ; er hatte an meh: 
rern öffentlichen Schriften z. B./Confeſſio Würtembergica, die auf 
dem Concilio zu Trident übergeben wurde; an der Apologia hujus 
confeffionis; an der Hallifchen Kirchenordnung; an dem Hallifchen 
und Würtenbergifchen Catechiſmus ꝛc. Antheil. Ueberdieß verfertigs 
teer gründliche Schriften, melche Erklärungen der meiften biblifchen 
Bücher enthalten. — Opera. Tubingz. 1576 - 1590. VIIL fol, 
(30 Thlr.) rar. Amſt. 1666. VII. fol; (36 Thle.) n) 

— — — — — — — — 

m) Anpamı 1]. c. p. 251. — SEreEnD. |. c. 

n) Sekenvorr 1. c. — Avamı 1. c. p. 208- 217. — Pantareon. T. 31. 
p. 280-282, — Hilft. Bibl. Fabr. P, I]. p. 19-23. 238 fa, — von Eı- 
nzm Vita Brentii. Magdeb. 1733. 8. — Schröfhs Abbild. und Lebenss 
befhreibung berühmter Gelehrten, 1B. p.31-40. — Boͤks Gedichte 

- der Univerfität Tübingen. p. 5ı fg. — Fıschuinı memor, theol, Würtemb. 
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Matthias Flacius (Illyricus), fonft Srancowiz, geb. 
den 2. März 1520. zu Albona in Iſtrien, einem Theil des alten Illy⸗ 
riens. Er fudirte die fchonen Wiffenfchaften zu Venedig; mwollte 
fih , um die Theologie zu lernen, weil e8 ihm an den nöthigen 
Mitteln fehlte, in den Mönchgitand begeben; aber Baldus Lu—⸗ 
Patinus, fein Vetter und Provinzial der Barfuͤſſer, mißrieth ihm 
dieſes, und hieß ihn nach Deutfchland gehen. Er fam alfo 1539. 
nach Bafel ; nach einigen Monaten nach Tübingen, und 1541. nach 
Wittenberg, wo er Luther und Melanchthon hörte. Um fich Um; 
terhalt zu verfchaffen, gab er einigen jungen Leuten im Griechifchen 
und Hebraäifchen Unterricht. Auch forgte Melanchthon für ihn. Er 
erhielt 1544. die Profeffur der hebr. Sprache ; entmwich auf einige 
Zeit nach Braunſchweig; mußte, mweil er heftig gegen dag Interim 
fchrieb , Wittenberg zum zmweitenmal verlaffen ; gieng 1549. nach 
Magdeburg, wo er einen Theil feiner Genturien verfertigte; lehrte 
feit 1557. als Profeffor 5. Jahre zu Jena. Aber feine Handel 
mit dem VDictorinus Strigelius brachten ihn weg. Er begab fich 
nach Regenſpurg; half zu Antwerpen , wohin man ihn 1567. bes 
‚rufen hatte, reformiren ; kam nach Straßburg, endlich nach Frank—⸗ 
furt, wo er den 11. März 1575. ftarb. Ein gründlicher Philolog, 
Philofoph, Theolog, und Hiftorifer, dem aber feine allsugroffe 
Heftigkeit fchadere. Sein Irrthum, daß die Erbfünde dag Wefen 
und die Subftanz des Menfchen feye , wozu er durch die heftige 
Difputarion mit dem Vict. Strigelius verleitet wurde, feßte Die 
ganze futherifche Kirche in Bewegung. — — Schriften: Glofla com. 
pendiaria N, Teftamenti. Bafıl. 1570, fol. Francof, 1659. und ı719. 
fol. (4 Thlr.) zum Wortverftand fehr brauchbar. — Clavis Scriptu- 
re S. Francof, 1719. II. fol’ (4 Thlr.) Ein Schaß philologifcher 
Gelehrfamfeit. — Catalogus teftium veritatis ; opt. ed. Sım. Gou-. 
LARTI. Lugd. 1597, II, 4. Genev. 1608, fol. (2 Thlr.) rar, un: 
caftrirt. Bey Verfertigung diefes wichtigen Werks gieng er als 
ein Mönd) verkleidet in die Klofterbibliothefen , fchnitt mariches 
aus den Codicibus mit feinem verborgenen Meffer (cultellus Fla- 
cianus), und nahm eg unter feinen weiten Aerm.In mit fich fort. 
— Hiftoria integram ecclefise Chrifti ideam &c. fecundum Centurias 
compledtens, peraliquot pios viros(FLAcıum, WIGAnDuMm ,Basıt.- 
FAprunm, MATTH. JVDICEM &c.) in urbe Magdeburgica congefta, 
( hinc Centurie Magdeburgic®) Bafıl, 1559-74. und fchlechter 1624. 
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VIE. fol. (18 Shle.) Begreift 13. Eenturien oder Fahrhunderte; neu, 
aufgelegt, verbeflert und Eritifch bearbeitet von Semler ıc. No. 
rimb, 1757-65. VI, 4m, aber nur 5. Centurien; zuſammengezogen 
und fortgefeßt von Cuc. Oſiander: Epitome hiftorise eccl, Centu- 
rie XVI. Tub. 1592. VIII. 4. Ein unfterblihes Werf, dem es 
nur an gehöriger Kritik fehlte. Dadurch wurden CÆæs. Baronıı 
Annales ecclefiaftici und die damit verbundene Schriften veranlaßt. 
— Lib, de veris & falfıs adiaphoris. 1549. 8. und noch viele Streit 
fohriften. o) 

Martin Chemniz, geb. den 9. Nov. 1522. zu Treuenbriezen 
in der Mittelmarf Brandenburg. Neben dem Tuchmacher; Hands 
werk, mozu er aus Armuth angehalten wurde, ftudirte er fleißig, 
beſonders zu Magdeburg; wurde Collaborator an der Schule zu 
Calbe; gieng 1543. nach Franffurt ander Dder; und nachdem er 
fih durch eine Schulmeifterftele zu Wriegen einiges Geld gefams 
melt hatte, 1345. nach Wittenberg, two er ſich, nach Welanchthons 
Kath, befonders auf Mathematik und Aftrologie legte. Zu Könige; 
berg, wohin er 1547. mit feinem Better Sabinus gefommen var, 
unterrichtete er einige Polnifche Edelleute , erhielt. das folgende 
Jahr das Mectorat an der dafigen Domfchule, und verfchaffte fich 
durch feine mathematifche und aftrologifche Kenntniffe, durch Vers 
fertigung des Calenders gröftentheils feinen Unterhalt. Herzog . 
Albrecht , bey mwelchem er fich fehr beliebt machte, ernennte ihn 
1550, zu feinem Bibliothekar, und verforgte ihn mit Nahrung und 
Kleidung. Nun widmete er’ fich ganz der Theologie; gieng aber 
1553. wegen den Dfiandrifchen Streitigkeiten, wieder nach Witten: 
berg; las dafelbft über Wrelanchthons Locos theologicos ; wurde 
1554. &Coadfutor , Paftor und Superintendent zu Braunfchtweig ; 
1568. Dod. theol, zu Roftof ; half die Formulam Concordie, dag 
Corpus dodtrine Julium, und die Kirchenverbefferung im Braun⸗ 





oe) Joh. Balth. Kitters Befchreibung des Lebens Stacii ZN. Frankf. 1723, 
und vermehrt 1725. 8 — Schroͤkhs Abbildung und Lebensbeichreibung 
berühmter Gelehrten. ı B. p. 41-54. — Pantareon. T. Ill, p. 438 - 
440. — Aovamı l.c. p.225 fg. — Porze-Brount. p, 714 fg. — Hilt. 
Bibl. Fabr. P.I. p. 271-273. P. II. p. 153 - 155. 424 fa. P. III. p. 374. 
P.V. p.244fq. — Arnolds KKHiſt. — Walchs Religionsfireitigfeiten. 
— Crement. Bibl, crit. T. VIII. p. 351-561. — Beimmanns Hilft. 
litt. 5 Th. p-645 -656. 
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chmetgifchen gu Stande bringen; verfertigte auch dag Corpus dodtri- 
nz Prurhenicum, und ftarb den 8. Apr. 1586, nachdem er andert- 
halb Jahre vorher zur Ruhe gefegt worden war. Einer der gründ; 
lichften und befcheidenften Theologen feiner Zeit. — — Schriften: 
Examen Concilii Tridentini. Francof. 1615. IV. gm, (2 Thlr. 16 gr.) 
opt. ed. ib. 1707. fol. (3 Thle. oder 6 fl. 16 gr:) Deutfch durch 
Yiigrimus. ib. 1576. fol. (2 Chlr. 12 gr.) Die Gelegenheit zu dies 
fem unvergleichlichen Werk gaben die Kollner Jeſuiten durch ihre 
Cenfura de pr&cipuis dodtrine cœleſtis capitibus, Colon. 13560. 8. 
Dagegen fchrieb Chemniz : Theologix Jeluitarum pr&cipua capita ex 
quadam ipforum cenfura annotata. 1543. 8. Ihn fuchte einer von 
den Tridentinifchen Batern aus Portugal, Jac PayvA AnDRA- 
. vıus durch fein Buch: Orthodox& explicationes de controverfis re. 
ligionis capitibus , zu widerlegen ; wurde aber durch diefeg Examen 
fo gründlich widerlegt, daß es bis jest ganz unangefochten, wenig; 
ſtens unerfchüttert blieb. — De duabus naturis in Chrifto, Lipf. 
1580. 4. Jenæ. 1591. 4. (16 gr.) darin alles, was in diefer Lehre 
vorfömmt, gefammelt, und gründlich auseinander gefeßt iſt. — 
Loci theologici, Francof. 1610. tol. (3 Thlr.) Witteb, 1690. fol. 
(3 Thlr. 12 gr.) Ein guter Commentar uber Melanchthons Loc, 
theol. — Harmonia IV, Evangelittartum; opt. ed, Hamb. 17034. III, 
fol. (ro Thlr.) Deutfch , unter Veranftaltung und Aufſicht D. Otto 
Nathanael Nicolai. Magdeb. 1764. 65. Il. 4. Daß vortrefliche 
Werk, das auch noc) unfern fogenannten erleuchteten Zeiten Ehre 
macht, wurde vom 52 > 141. Cap. von Polyc. Lyſer fchlecht fort 
gefegt, und von Joh. Berbard gut vollendet. — Predigten und 
mehrere Abhandlungen sc. p) 


Jacob Undreaͤ, eigentli Enders, fonft auch fpottweife . 
Schmidum , weil fein Vater ein Schmidt war, geb. den 25. März 
1528. zu Waiblingen im MWürtenbergifchen. Er ftudirte zu Tübins 
gen ; wurde 1546. Diaconug zu Stuttgard ; 2. Jahre hernach wer 
gen dem Interim abgefeßt ; 1545. Superintendent zu Göppingen, 
und 1553. Dod. theol. Er begleitete 1557. den Herzog Chriſtoph 
als Hofprediger auf den Reichſtag nach Negenfpurg, und nach Frank; 








p) Avamı 1. c. p.272f4. — Pore -Brounr. p. 768-770. — Hif. Bibl. 
Fabr. P, Il. p. 156-169. — Neimmanns Hift. litt. T. III. p. ı27 faq, 
— Stolls Anlei’. zur Kift, der Theol. Gel. p. 617 faq. 
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furt am Mayn, der ihn 1562. zum Prof. theol. Kanzler und Probſt 
zu Tuͤbingen ernennte. Von hier aus that er viele Reiſen, theils 
das Kirchenweſen in mehrern Laͤndern zu verbeſſern, theils die 
Flacianiſche Streitigkeiten beyzulegen. Er half im Kloſter Bergen 
die Formulam Concordiæ verfertigen; wohnte verſchiedenen Collo- 
quiis, zulezt auch 1589. dem zu Baden bey, und ſtarb den 7. Jan. 
1590. zu Tübingen. Man hat von ihm mehrere Fleine Streitfhrifs 
fen und Predigten.”g) 

Ciicolaus Selneccer, geb. den 6. Der. 1530, $u Hersbruck 
in Franken. Er fludirte zu Wittenberg; wurde 1358. Hofprediger 
zu Dresden ; 1561. Prof. theol. zu Jena; 1568. Prof. theol. Super⸗ 
intendent und Paſtor zu St. Thomaͤ in Leipzig; 1570. Hofpredi 
ger und Cuperintendens Generalißimus zu Wolfenbüttel ; Fam 
1577. wieder nach Leipzig; wurde in den Calviniſchen Unruhen 
1589. abz und 1591. mieder eingefegt , und ftarb den 24. May 
1592. æt. 62. — — Schriften: Catalogus conciliorum oecumenico- 
rum &c, Lipf. 1561. 8. — Inftitutiones Chrift, religionis. Francof. 
1573. 8. (1 The.) — Examen ordinandorum, Lipf. 1593 4. 
(1 Thlr. 16 ge.) — Comment in Acta Apoft. &c. ib, 1595. fol. 
(3 Shle.) — Luthers Leben, vor deffen Tifchreden, die er heraus⸗ 
gab ; auch befonders 1687. 8. gedruckt. — Predigten, Kirchengez 
fange, Streitfihriften ꝛc. — Edirte 1580, die Inmbolifchen Bücher, 
aber nach der von Melanchthon 1531. veranderten Ausgabe der 
Augſp. Confeßion ; hernach 1584. unverändert. r) 

Tilemann Seshuſius, geb. den 3. Nov. 1527. zu Weſel in 
dem Cleviſchen. Nach ſeinen zuruͤckgelegten Reiſen durch Frank— 
reich, Engelland, Daͤnemark und Deutſchland, wurde er 1552. 
Superintendent zu Goßlar; 1556. Prof. theol zu Roſtok; 1557. 
Prof. theol. Prafident des Kirchenratyg und Gener. Guperintendent 
zu Heidelberg; aber 1559. abgeſetzt, weil man die reformirte Nelis 











q) Pantareon. T. III. p.530fg. — Avamı 1. ec. p- 302-313. — Hiſt. 
Bibl. Fabr. P,II. p. 152 ſq. P.IV. p. 233 iq. — ChaurerıE Did. hilt. | 
& crit. h. v. — Böfs Geſch. der Univ. Tübingen. p. 76 fg. — War- 
cuıı Bibl. theolog. — Vita &c. per Jo. Varent. Anpre®. Ärgent. 
1630. 12. — JZoecher. . c- — Elogiorum colletanea &c. Laufannz., 
1590. 4. Oeftropoli, 1590. 8. iſt eine Sammlung von Satyren auf ih. 

r) Andamıl, c, p. 315.— Hiſt. Bibl, Fabric. P. I, p.273 fq. P. VI. p. 177. 
407. 456 fg. 498 ſq. 
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gion einführte, gegen die er aufs heftigſte eiferte; 1560 + 62. Paſtor 
und Superintendeng zu Magdeburg ; weil er aber gegen die Crypto⸗ 
Galviniften, Synergiften zc. zu heftig predigte, wurde er Nachts um 
3. uhr mit Gewalt zur Stadt hinausgeführt; auch wegen feiner 
Heftigfeit gegen die Katholiken aus Weſel vertrieben 5; hielt fich 
zu Sranffurt auf; 1565. Hofprediger bey dem Pfalsgrafen von 
Zweibrücken zu Neuburg; 1569. Prof. theol zu Jena, und 1573. 
wegen feinem Eifer gegen die Erypto: Calviniften abgefegt; in eben 
diefem Jahr Bifchof von Samland in Preuſſen, und wegen feinem 
Streit mit Wigand, der auf.feine 3000, Mark fette Pfrunde ein 
Aug hatte, in welchem Heshus behauptete: man müffe die menfch; 
liche Natur Chrifti auch in abftradto I! göttlicd) verehren; 1577. ab: 
geſetzt, aber auch gleich Prof. theol. zu Helmſtaͤdt, wo ihn endlich 
den 25. Sept. 1588. der Tod von aller Unruhe befreyte. Ein hefz 
tiger Mann, deffen viele Streitfchriften und polem. Predigten jetzt 
nicht mehr gelefen werden. s) 

Philipp Nicolai, geb. den 10. Aug. 1556. zu Mengerg; 
haufen in der Graffchaft Waldef, mo fein Vater’ Prediger war. 
Er wurde auch 1576. Prediger daſelbſt; ferner zu Hardef, Cöln, 
Wildungen, Unna in Weftphalen; endlich 1601. Paſtor an der Ca 
tharinenficche zu Hamburg, two er den 26. Det. 1608. ſtarb. Man 
bat feine lateinifchen und deutfchen Werke, die gröftentheils aus 
Streitfihriften gegen die Meformirte und Katholifen beftehen, zu 
Hamburg 1617, ILL. fol, zufammengedrucft. (4 Thle.) t) 

David Chyträus, eigentlich Koch haf, geb. den 26. Febr, 
1530. zu Ingelfingen in Schwaben. Schon in feinem 9. Jahr 
gieng er auf die Univerfität nach Tübingen; wurde im 15ten Ma; 
gifter ; Ins zu Wittenberg über Rhetorik, Mathematik und Melanch⸗ 
thons Loc. theol, reif’te durch Deutfchland, durd) die Schweiz und 
italien ; wurde 1551. Prof, und Dod, theol, zu Roftof ; wohnte 
1555. dem Neichstag zu Augſpurg, bernach den Colloquüis zu Tor; 
gau, Magdeburg, Tangermünde, Worms, Naumburg und Yüter: 
bock bey; reformirte auf Verlangen des Kaifers in Steyermarf; 
half die Form. Conc. verfertigen , und ftarb den 25. Yun. 1600. 





s) Anvamı |, c. p. 295 fy. — Pantazeon. T.IN. 9.446. — Hilft, Bibl. 
Fahr. P. IV. p. 249 fq. — BarıE h. v. — Arnolds KKHiſt. 
t) Morısrı Cimbria litterata, 
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— — Schriften: Hiſt. der Augſp. Eonfeßion. Franff. 1576. 4. 
(1 Shlr.) — Chronicon Saxonie &c. Lipf. 1599. 1041. fol, 
(5 Thlr.) — Comment. in aliquot Lib. V. Teft. Lipf. 1592. fol. — 
Chronologia Herodoti & Thucydidis &c, — Opera theologica. Lipf, 
1599. IL. fol. u) 

Cafpar Hedio , aus der Stadt Eklingen in der Marfgraf: 
fchaft Baden gebürfig; ein Theolog, Hiftorifer und Chronograph; 
wurde 1518. zu Freyburg Magifter , und zu Bafel Doct theol, 
Er fam 1520. nach Mainz, die Stelle eines Predigerg zu befleiden ; 
weil ihm aber die fatholifche Geiftlichfeit zuwider war, fo gieng er 
1523. nad) Straßburg , wo er 1529. erfter Prediger im Münfter 
und Prof, theol, wurde, und nebft Capito und Hucerus die Refor⸗ 
mation veranftaltete. Er ftarb den 17. Det. 1552. — — Schriften: 
Chronicon germanicum , oder Befchreibung aller alten chriftlichen 
Kirchen big A. 1545. in 3. Theilen. — Chronicon Urfpergenfe cor- 
retum cum paralipomenis ab A. 1230 - 1537. — Deutfche Ueber: 
feßung von Phil, Cominzi rebus geftis Lud. XI. R. G. — Praledio- 
nes in VIII, capita Ev. Joh. & in Ep. ad Rom &c. x) 

Johann Agricola, eigentlih Schnitter, geb. 1492. zu 

- Eisleben. Er begleitete den Grafen von Mannsfild 1526. auf den’ 
Keichstag nach Speyer, und 1530, nach Augfpurg; wurde zuletzt 
Hofprediger und General; Superintendent zu Derlin, wo er 1566, 
ftarb. In der Lehre vom Gefeß gieng er von Luther und Mies 
lanchthon ab, und war das Haupt der Antinomiften. Auch vers 
faßte er, nebft Julius Pflug , und Mich. Sivonius dag befann; 
te Interim, wodurch er fich in den heftigen adiaphoriftifchen Streit 
verwickelte. — — Schriften: (Alle rar.) Deutfche Sprüchmörter ;. 
Davon die erfte Ausgabe, wahrſcheinlich 1523. 8. herauskam, und 
300, Sprüchtwörter enthalt, auch aufjerordentlich felten if. Die 
zweyte Ausg. Eisleb. 1529, 8. mit einem 2ten Theil von 450. Spruͤchw. 
vermehrt; oft gedruckt, zu Nürnberg, Hagenau, Erfurt ꝛc. Alle 





u) Vita von Dtto Seid. Schug. Hamb. 1720-28. III. 8. (1 Thle.) — 
Avamı 1. c. p. 323-330.  Hift. Bibl, Fabr. P.I. p. 274 - 276. P. III 
p. 39 fq. 434 - 436. P. VI. p. 494- 496. 
x) Pantareon. P. III. p. 209. — Apamı Vite theol, p. 116 - 118. — 
‘ Seckenporrır Hift. Luth. Lib. I. p. 240. 27P. Lib. II. p. 136-140. 
Lib. III. p.205, — Taıssyer Eloges des hommes ſqavans. P.L p. 47a. 
P, III. p.29 fq. 
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750, zu Hagenau, 1534. 4. ib, 1537. 8. Wittenb. 1582. 8. zulest, 
ib. 1592. 8. Dazu famen 500. neue Spruͤchwoͤrter. Eigleb. 1548. 8. 
die aber den erftern nachftehen. — Hiftory und wahrhaftige Gefchich- 
te, wie das h. Evangelion mit Joh. Huffen im Eoncilio zu Coſtniz 
durch den Pabſt und feinen Anhang öffentlich verdammt ift. 1548. 8. 
— Tragedie Joh. Huf, welche auf dem unchriftlichen Concilio zu 
Coſtniz gehalten. Wittenb. 1538. 8 — Ankunft und Leben der 
Apoſtel und Heiligen, in Reimen. 1548. 4. — Comment, in Lucam, 
Aug, Vind, 1515. 8, Hagenov, 1529. 8. — Predigten xc. y) 


Theologen 
der veformirten Kirche 
des fehszehnten Jahrhunderts, 


Undreass Rudolph Bodenftein, inggemein Carlſtadt, 
weil er zu Carlſtadt in Franfen gebohren war; fein Geburtsjahr 
ift aber unbekannt. Er ftudirte die Theologie zu Nom; wurde Gas 
nonicus und Archidiaconug zu Wittenberg, auch 1502 (1508) Doct, 
und Prof. theol, ertheilte ı5ı2, dem Luther die Doctorwuͤrde, 
nahm 1517. deffen Lehrfaße an, und difputirfe 1519. mit D. Eck 
zu Leipzig. In der Zeit, da Luther aufdem Schloß Wartburg fich 
aufhielt , erregte Carlſtadt zu Wittenberg groffe Unruhen; er ſtuͤrm⸗ 
te die Bilder, verwarf alle akademiſche Wuͤrden, ſo daß er ſelbſt 
nicht mehr Doctor heiſſen wollte; hielt es mit dem ſchwaͤrmeri⸗ 
ſchen Muͤnzer; verrichtete auf dem Land Bauernarbeit, und eigne⸗ 
te ſich das Paſtorat zu Orlamuͤnde zu. Er mußte 1524. weil er 
fi) von Luther nicht wollte zurecht weiſen laſſen, auf kurfuͤrſt⸗ 
lichen Befehl das Land raumen; begab fich nach Straßburg, Ba: 
fel und Zuͤrch; Fam wieder nach Wittenberg, da ihn Luther die 
Erlaubniß ausgewuͤrkt hatte ; gewann ihn nebft Melanchthon und 
Juſtus Jonas zu Gevatter. Aber feine groffe Anhanglichkeit an 
die Lehre des Zwingli, und feine groffe Armuth, da er auch fogar 
die bebr. Bibel zu verfaufen genöthigt wurde , veranlafte ihn, 





y) Schelhorns Ergöslichkeiten. ı Th. p. 84. 2Th. p. 74 fa. — Ruͤſters 
altes und neues Teſt. Berlin. ı Ch, p.94. — Joechers Lexic, von Ude⸗ 
lung verb. h. v. 
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nad) der Schweiz zuruͤckzukehren. Er wurde Pfarrer zu Altftet im 
Kheinthal, 1530. Diaconus zu Fürch, und 1534. Prof, theol, und 
Prediger an der Peterskirche zu Baſel, wo er 1541. (1543.) an 
der Det ſtarb. Man hat einige Streitfchriften von ihm, die alle 
felten find. - zZ) 

Ulrich Zwingli geb. den ı an. 1484. (wie man feine Ge 
burtsgeit inggemein angiebt) zu MWildhaufen in der Graffchaft Tog⸗ 
‚ genburg , two fein Vater, gleiches Namens, Amman war. ein 
väterlicher, Oheim, Harthol Zwingli, Pfarrer und Decan zu We⸗ 
fen, beforgte feine Erziehung. Diefer brachte ihn im ıoten Jahr 
nach Bafel in den Unterricht des «He. Binzl:, eines guten und fanftz 
muͤthigen Echulmannes. Von hier kam er zu dem gelehrten Dich: 
ter Zen Lupulus oder Wölflsin nach Bern, der feinen Ge 
ſchmack durch Leſung der griechifchen und ‚römifchen Claſſiker bik 
dete. Zu Wien fudirte er einige jahre die Philofophie, und feßte 
diefes Studium nebſt Erlernung der Sprachen und freyen Kuͤnſte 
zu Bafel fort. Und num ſtudirte er auch dafelbft die Theologie uns | 
‚ter Anführung des Tho. Wittenbachs von Biel, nachdem er 1505, 
die Magifterwärde erhalten hatte. Im folgenden Jahr wurde er 
als Seelforger nach Glaris berufen, Bey feinem zehniahrigen 
Aufenthalt dafelbit übte er fich fleißig in Lefung der Glaffifer und 
befonders der H. Schrift. Durd) den Ruhm feiner Geſchicklichkeit 
erhielt er vom pabfllichen Legaten in der Schweiz 50fl. Penfion, 
welche der Pabſt auf 100fl. erhöhen mwolfte. Aber Zwingli nahme 
nicht an. Se mehr er die H. Schrift in der Urfunde lag , deſto 
mehr wurde er überzeugt, daß die herrfehende Kirche von den 
Grundfagen der wahren Neligion abwich. Er predigte die Wahr⸗ 
heit, und lies fich von andern Prieſtern, die ihn nun für einen Ke⸗ 
ger hielten, nicht abfchrecfen. Am Neuenjahretag 1519. trat er 
fein Lehramt am groffen Münfter zu Zürch an, wo er auch her 
nach Chorherr wurde, immer zeigte er feinen Eifer für die Wahrz 
heit und für die reinere kehre des Evangeli, Da Luthers Schrif 





2) Lebensgefihichte su Erläuterung der Neformationg » Kirchen + und Gelehrten 
Hiftorie, von J. €. Fuͤßlin, Caͤmmerer des Winterthurer Capiteld. Franff. 
1776. 8. (jeher gt.) — Apamıl.c. P. 327- 41. — "Athene Rauricx. 
p- 19- 22, und in Addit. p. 458. — Cremenr Bibl. hift. T. IV. p. 396- 
401. — Gerpes Florileg, p. 63-74. 


(Zweiter Band.) D 
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ten durch Sroben in Bafel nachgedruckt und in der Schweiz befannt 
gemacht wurden, fo empfahl fie Zwinali feinen Zuhörern ven der 
Kanzel, Er mwiderfegte fich mit groffem Muth dem unverfchämten 
Ablaßkraͤmer Bernhardin Samſon, einem Barfüffermönch von 
Manland, der 1518. uber den Gotthard nach Uri, und 1519. nach 
Lenzburg mit Geld wolbeladen gefommen. Weil eg aber der Marftz 
fchreyer darin verfehen hatte, daß er feine Bullen bey dem Bi 
fchof zu Coftanz nicht vidimiren lieg, fo wurde er auf bifchöflichen 
Befehl nicht in die Kirchen gelaffen. Doch trieb er, fo gut er konn⸗ 
te, fein unverfchantes Handwerk. In Zürch wurde er zwar mit 
vielen Ehren aufgenommen; aber feine Kramerei durfte er nicht 
. treiben, weil Zwingli fcharf gegen den Ablaf gepredigt, und feine 
Zuhörer genug vorbereitet hatte. Unter diefen Umſtaͤnden rief der 
Pabſt feinen Apoftel mit dem eroberten Suͤndengeld zuruͤck; und 
Zwingli fuhr fort, die reine Lehre auszubreiten, und Mißbraͤuche 
abzuſchaffen. Er hatte dabey vieles, beſonders gegen den Bifchor 
zu Goflanz zu fämpfen. So fehr fich P. Adrian VI. bemühte, 
ihn durch Verfprechungen und gute Worte zu gewinnen, fo lieg er 
ſich doch nicht zum Stillſchweigen bringen. Er fihafte 1524. die 
Meß ab, und. in eben diefem Jahr heyrathete er die adeliche Witwe 
Anna Reinhard, die Gemalin Hans Wieyers von Knonau, Herrn 
zu Weiningen, die 40 Jahr alt war, und ihm nebft 1 Sohn 2Tüchs 
ter zubrachte, Er zeugte noch.mit ihr 2 Söhne und einige Töchs 
ter. Das Jahr vorher wurde mit Genehmigung des groffen Raths 
eine Difputation oder ein Neligionsgefpräch über 67. Artikel zu Zuͤrch 
gehalten, die Zwingli dazu verfertigt, und hernach mit den noͤthi⸗ 
gen Beweifen weiter ausgeführt und in Druck gegeben hatte. So 
wohnte er auch 1528. und 29. den Colloquüg zu Bern und Marpurg 
bey, two über die Lehre vom Nachtmahl fo geftritten wurde , daß 
jede Parthei, wie gewöhnlich, auf ihrer Meinung blieb. Auch 
ſtritt er darüber in einigen Schriften mit Guther, dem er fonft 
groffe Lobfprüche beylegte. Und diefer unglücliche Streit trennte 
beyde Reformatoren. Zwinali mifchte fich bey feinem Reforma⸗ 
tionsgeſchaͤft zu viel in weltliche Handel. Nebft dem daf er die 
Bilder, Orgeln ꝛc. aus den Kirchen verbannt wiffen wollte, gab er 
zu Abfchaffung der Penfionen oder Jahrgelder Anlaß, daß Fein 
Geiftlicher weder vom Pabft, noch von einem Zürften folche anneh⸗ 
men durfte. Dadurch zog er fich groffen Haß und viele Nachſtel⸗ 
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lungen zu. Endlich wurde er in dem Krieg, den die Zuͤrcher mit 
5 katholiſchen Cantonen führten, den 11. Oct. 1531. æt. 47. getös 
det, fein Leichnam durch den Henker zerſtuͤckt und verbrannt, Tho. 
Dlater rettete fein nicht verbranntes Herz aus der Afche und brach; 
te es nach) Bafel, wo es Yiyconius, Zwingl’s verfrauter Sreund 


aus Beyforge eines aberglaubifchen Mißbrauchs, in den Rhein warf, 


Zwingli war ein guter, friedfertiger , gelehrter Mann, der immer 
auf die Befferung des Herzens drang, aber nie die von ihm geftifs 
tete Kirche nach feinem Namen genennt wiffen wollte. — Seine 
Werfe, die aus thetifchen, eregetifchen und polemifchen Schriften, 
auch aus Briefen beftehen, lied Leo Judaͤ 1581. zu Zürch IV, fol, 
zufammendrucen. a) - 

Johannes Becolampadius eigentlich Hauffchein, geb. 
1482. zu Weinsberg in Franken, Nachdem er Anfangs die Nechs 
te, hernach die Theologie zu Heidelberg , Bononien und Tübingen 
fludire hatte, Fam er 1515. als Prediger nach Bafel, wurde dag 
folgende Jahr Doctor theol. und half dem Eraſmus an feiner Aus; 
gabe des N. T. mit Anmerkungen arbeiten. Eine kurze Zeit war er 
hernach Prediger zu Augfpurg ; hielt fi in dem nahgelegenen 
Klofter des Brigittenordens, dann bey dem Sranız von Sikingen 
auf; Fehrte 1522. nad) Bafel zurück, wurde dafelbft 1524. Prof. 
theol. Erflärte die H. Schrift, half die Mißbräuche abfchaffen ; 
wohnte den Neligionsgefprächen zu Baden, Bern und Marpurg 
ben; reformirte 1528. die Kirche zu Bafel, und wurde zur Beloh⸗ 
nung zum Antiſtes und Archidecan ernennt. Er ſtarb den 1Dec. 
1531. æt. 49. — — Schriften: Comment, in Jef. Bafıl, 1525, und 
1548. 4 — Comm, in Daniel. ib. 1530, 4. — Exegemata in Jobum, 


ib. 1532. 4. und c. comm, in Dan. Genev. 1567. fol. — Comm, in 


Jer. Argent, 1533, 4. — Conım, in Ezech, ib. 1534, 4. — Anno- 











a) Lebensgeſchichte durch Felix Nuͤſcheler, Prof. am Carolinum su Zuͤrch. 
Winterthur. 1776. 8. (12 gr.) — Schröths Abbild. und Lebensbefchr. 
berühmter Gel. 1B. p. 1490-150. — Pantareon. P, III. pP. 97-101. — 
Avamı 1. c. p.ı1-21. — Pore-Brouns. p,$560 fg. — Cuaureri& 
Did. hift. k. v. — Serenporr Hift. Luth. — Jac. Verneien Effi- 
gies & elogia aliquot theologorum, Hage. 1602. fol. (2Xhlr.) — Hor- 
ringeri Hiſt. ecel. N. T. — Ruchar Hift. de la Reform. de la Suifle 
jusqu’en Yan. 1556. Gen. 1727. VI. 12. (5 Thle.) — Leonh. Meiſters 
berühmte Zürcher, 1 Ch. p. 125 - 162. 


X 


— 
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tat. in Hof, Joel. Amoſ. Obadi, & Jonam &c. Genev. 1555. fol, 
1578. 8. — Annot. in Genef, 1536. 8. — Annot. in Acta Ap. 1533. 
— in epift. ad Rom, 1525, 8. — in Ev. Joh, 13533. 8. &c. Ye 
berdich edirteer: Theophyladi Comm, in IV. Evang. baf. 1525. fol. 
— Cyrilli opera lat. io, 1528, IH, tol, — Viele Abhandlungen ıc. b) 

Martin Bucer geb. 1491. zu Schlettſtadt im Elfaß. Er bes 
gab fich in den Dominicanerorden 5; fiudirte nebft der griech. und 
bebr. Sprache die Philofophie und Theologie; nahm Luthers 
Lehre an, da er ihm 1518. zu Heidelberg difputiren gehört, und 
deffen Schriften gelefen hatte; wurde 1523. Hofprediger bey Kurz 
fürft Seiderich von der Pfalz; lehrte zu Heidelberg, und eine Zeitz 
lang zu Straßburg; wohnte 1530, dem Neichstag zu Augfpurg und 
verfchiedenen Neligionggefprachen, befonders dem zu Negenfpurg 
1546. bey; lieg fich hernach von Zwingli’s Lehre ganz einnehmen , 
ohngeachtet er 1536. eine mit Luther gemachte Convention zu Witz 
tenberg -unterfchrieben, und 1537. auf dem Convent su Smalfal 
den fich. in der Lehre vom Nachtmahl nach Luthers Sinn erflare 
hatte. Unter Eduards VI. Megierung wurde er 1549. von dem 
Ersbifhof Crammer zu Canterbury nach Engelland berufen; er⸗ 
Härte das N. Teſt. zu Cambridge, und farb dafelbft den 27 Febr. 
1551, æt. 61. Die Konigin Maria lies feine und des Fagius Ger 
beine aus blindem Neligiongeifer ausgraben und verbrennen; aber 
die kluge K. sElifabeih zernichtete das NVerdammungsurtheil, und 
feste ihr Gedachtniß twieder zu Ehren. Der ganze Proceß ift in 
dem fehr feltenen Buch befchrieben: Hift, vera de vita, obitu, fe- 
pultura, accufatione, condemnatione, exhuimatione, combuftione, 
honorificaque reftitutione M, Buceri & P, Fagii &c, Argent, 1561. 8. 
D. ib. 1562. 4. — — Alle Schriften des Bucers find felten; z. B. 
Pfalmorum libri V, ad hebr. veritatem verfi, & familiari explanatione 
elucidati. Arg. 1529. 4, — Enarrationum in Ev, Matth. Marci & 
Lucæ Lib,II, ib. 1527. 8. — Ada Colloquii Ratispon® habiti &c, 
ib. 1542, 4. — De vera ecclefiarum dodtrina, ceremoniis & difcipli- 
na, reconciliatione & compoſitione &c. ſ. l. & a. 4. — Vorzuͤglich 








b) Apami I.c. p. 21-28, — — P. III. p. 104-107. — Pore- 
BLount. p. 544 - 5946. — Bavre und CuaureriE h, v. — Athenæ Rau. 
ricz. p. 12-17, — Gerpes Hilft. reform. T. I, p. 118 fq. — VERHEIDEN 
l. c. p. 55. — Worurs, Carızo in eius vita, por den epiftolis Oecolamp. 
.& Zwinglii. Bafıl. 1536. 8. 
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Scripta Anglicana &c, Bafıl, 1577. fol. — Conftans defenfio &c. Ge- 
nevz, ‚1613. 4. — Don der wahren Seelforge ꝛc. Straßb. 1538. 
4. — Catechifmus ecclefie & fchole Argentinenfis, Argent. 1544. 
8.&c, c) | 


Paul Sagius, eigentlich Büchlein, geb. 1504. zu Rheinza⸗ 
bern. Er fiudirte von 1515. zu Heidelberg, und von 1522. Zu 
Straßburg, two er fich vorzüglich auf die hebr. Sprache legte; 
wurde 1527. Schulrector zu Iſny; gieng wieder nach Straßburg , 
fich in der Theologie noch mehr zu gründen, und zu dem Paſto⸗ 
rat vorzubereiten , zu welchem er beſtimmt war, und 1537. wuͤrklich 
nah Iſny berufen wurde. Hier legte er eine eigene Druderei an, 
und lieg mit Zugiehung des sElias Levita einige hebr. Bücher drus 
fen. Er fam 1541, als Profeffor und Paftor nah Straßburg; 
reformirte von hieraus die Kirchen zu Coſtniz und in der Pfalz. 
Da ihm aber 1549. nebft Bucer wegen dem Interim das Predigen 
verbotten wurde, fo giengen beide auf den. erhaltenen Ruf nach 
Engelland. Er follte zu Cambridge die bebr. Sprache lehren, 
farb aber im Nov. 1549. Daß feine und Bucers Gebeine auf 
Befehl der K. Maria 1556. ausgegraben und verbrannt worden 
fenen , hab’ ich im vorigen Artickel gefagt, — — Auch feine Schrifs 
ten find felten: Targum Onkelos ad Pentateuchum ex chald, c, n, 
Argent, 1546. fol. (2 Thlr. 16gr.) — Sententix veterum fapientum 
‚hebrzorum, lat. c. n. Isnæ. 1541. 4, — Eliæ Levitz Lexicon hebr, 
— Ej. Lex..chald. talmud, & rabbin. — R. Dav, Kimchi Comment, 
in PR Translationum przcipuarum V, T. inter fe variantium col- 


latio, &c, d) 
Leo Jud aͤ geb. 1482. zu Zuͤrch. Sein Vater Johannes Tu 


dA, ein Priefter im Elfaß, zeugte ihn, nach damaliger Mode, 
mit einer Concubine; und fhickte ihn 1502. die Theologie zu ſtu⸗ 








e) Pantareon. P. TIL, p. 237.241. — Avamı 1. c. p. 102-108. — Po- 
pe - BLount. p.575 fa. — Hilft. Bibl, Fabr. P. IV. p. 498 fq. sor fq. 
P. VI. p.389-' 391. — Schröths Abbild. uno Lebensbeichr. berühmter 
Gelehrten. 3 B. p. 48-86. — VERHEIDEN L. c. p. 75. — Crementl,c. 
T. V. p. 353 - 373» 

d) Pantareon. P. III. p. zu1-314. — Avamt 1. c. p.99- 102. — Pore. 
Brount. p.645 fq,/— Hift, Bibl. Fabr. P. I. p.ı2, — VERHEIDEN 


l. c. 2.79 
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diren, nach Bafel. Hier war Zwingli fein Commilito. Zu diefem 
begab er fich, nachdem er eine Zeitlang Diaconug zu St. Theodor 
geweſen war, nach Einfiedeln in die Schweiz, wurde 1519. an def 
fen Stelle Prediger dafelbft; fam durch Lefung der Schriften des 
Eraſmus und Luthers, befonders der H. Schrift, da er fich ſtark 
auf die hebr. Sprache gelegt hatte, zur Erfenntniß der Wahrheit; 
firiet gegen dag Pabftum, und kam 1522. ald Pfarrer zu St. Per 
ter nach Zürch , two er den Zwingli im Neformationsgefchäft uns 
ferftügte. Er flarb den 19. Jun. 1542. zt. 60, — Durch feine 
deutliche ſowol deutfche, als lat. Ueberſetzung der H. Schrift, die 
er aber nicht ganz zu Stande brachte, erwarb er fich den gröften 
Ruhm. Theodor Biblisnder vollendete dag Werf, und Conr. 
Dellican gabs, nad) genauer Durchficht, mie er eg feinem verſtor⸗ 
benen Freund verfprochen hatte, zu Zucch 1543. fol. heraus. Ue⸗ 
berdieß verfertigte er einen groffen und Fleinen Catechiſmus. e) 
Petrus Martyr, oder nach feinem Gefchlechtsnamen Vermi⸗ 
lius, geb. den 8. Sept. 1500, zu Florenz. In feiner Jugend lern⸗ 
te er die lat. Sprache von feiner Mutter; wurde A. et. 16. Augu⸗ 
ſtinermoͤnch im Klofter Fiefole; fEudirte zu Padua die Philofophie, 
Theologie und befonders die griechifche Sprache mit folchem Eifer, 
daß er ganze Nächte mit Leſung der griech. Glaffifer zubrachte. Er 
predigte mit groffem Beyfall, und lernte auch, da er ſchon Sub, 
prior war, von einem jüdifchen Arzt zu Bologna die hebr. Spra 
che. Hierauf wurde er Abt zu Spoleto ; nach 3 Jahren Vorfteher 
des Collegii St. Petri ad aram zu Neapel; General: Bifitator feines 
Ordens, und Prior zu Lucca. Hier faßte er den Entfchluß, nach? 
dem er die Schriften des sErafmus, Zwingli und Bucers gelefen 
baffe, zu der proteftantifchen Kirche uberzutretten. Er gieng in dies 
fer Abficht 1542. nach Zuͤrch, Bafel und Straßburg, wo er öffent: 
lich predigte; wurde zu Straßburg Prof. theol. 5 Jahr hernach 1548. 
‘Prof, th. zu Oxford; erhielt da ein Canonicat; mußte aber unter 
der Regierung der K. Maria wieder nach Straßburg zurüchteh: 
ven, wo man ihm feine vorige Stelle anvertraute. Bald darauf 
ergriff er die Lehre der Meformirten, fam 1556. nach Zürch in die 
Stelle des Pellicans, und flarb den 12 Nov. 1562, — — Schrif—⸗ 
ten: Loci communes theologici; — Com. in Genef, Libr, Jud. 


e) Ammi 1. c. p. 44-46. — Meifter I. c, 1 Tb. p. 79 - 99. 
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Sam, Reg. ı. Cor, — tr. de Coena Domini; Gtreitfchriften ꝛc. — 
— Opera. Tig. 1562. IV. fol, (4 Thlr.) Amft. 1670, fol. (4Thlr.) f) 

Wolfgang Muſculus oder Moͤſel, geb. den 8 Sept. 1497. 
zu Dieuze in Lothringen, two fein Vater ein Weber war, Geine 
Armuth nöthigte ihn, fein Brod bald mit Weberarbeit, — denn 
er trieb lang diefes Handwerk — bald mit Abfchreiben zu erwer⸗ 
ben. Zu Colmar und Schlettftatt gieng er in die Schule. Man 
nahm ihn wegen feiner anmuthigen Stimme in den Benedickiner; 
orden auf. Er legte fich auf Mufif, Dichtfunft und die Theologie; 
las nebſt der Bibel auch Luthers Schriften, wodurch er zur Erz 
fenntniß der Wahrheit gebracht wurde. Er fam nad) Straßburg, 
two er dem Bucer feine Werke abfchrieb; und nachdem er als Pre 
Diger zu Dorlisheim geftanden war, die Stelle eines Schulmeifterg 
vertrat, hernach das Diaconat erhielt. Hier. lernte er die hebrais 
fche Sprache. Von Straßburg wurde er nach Augfpurg berufen, 
und lernte vor ſich die griechifche und arabifche Sprache, Wegen 
dem Interim begab er fich nach Lindau, Coſtnitz, Zuͤrch und Ba; 
fel. Er wurde endlich Prof, theol. zu Bern, und ftarb den 30 Aug. 
1563. — — Schriften: Loci communes theol, Berne. 1573. 8, — 
Comment, in Genef. Pfalm, Matth. Joh, Jef, Ep. ad, Rom. Cor, 
Gal, Philipp Ephef. Coloff, Theffal, &c, — Opera. Bafıl. IX, fol. 
Carmina, ib. 1595. 8. wobey fein Leben befindlich, das fein Sohn 
befchricb. g) | 

Deter Boiſtuau oder Bofteau mit dem Zunamen Launay, 
von Nantes, ein beliebter frangöfifcher Redner, farb 1566. zu Par 
ris. — — Gchriften: Le theatre du monde &c, wurde auch ing 
Spanifche,, Stalienifche , Lateinifche und Deutfche.überfegt. — Les 
hiftoires prodigieufes, extraits de plufieurs fameux auteurs, Par. 1565. 
V. ı2. bolländifch, Dordrecht. 1592, 8, ꝛc. (Paraphrafe & Expoſi- 
tion fur les Ep. de S. Paul, Charenton, 1650, 4. rar.) h) 








f) Josız Sımrerı vita ei. Tig. 1563. 4. — Porz -Brount, p. 613-615. ı 
— Hift. Bibl. Fabr. P. I. p. 346 fq. — VEeRrHEIDEN. p. 165 - 169. — 
Niceron Mem. T. XXIII, p. 216-231. — Barıe. h. v. — CHaure 
pıE h. v. . 

g ) PantaLeon. P. III, p. 3653-366. — Avamı L. c. p. 176-186. — Po- 
PE- BLount, p. 621-623. — Baızzer Jugemens. T. Il. p. 399. — 
Bayre, h. v. — Hift. Bibl, Fabr, P,I, p. 99 ſq. 349. P. II. p. 202 fq. 

h) Du Maıne Bibl, de France, » 
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Andreas Gerhard Syperius, geb. den 16. May 1511. zu 
Ipern (daher Hyperius). Er ſtudirte und lehrte hernach zu Paris; 
reiſſte durch Frankreich und Italien, Deutſchland und Engelland, 
mo er ſich 4 Jahre aufhielt; wurde Prof. theol. zu Marpurg, und 
farb den ı Febr. 1564. — — Schriften: De Theologo f, de ratio- 
ne iludii theologici Lib, IV. Bafıl. 1556. und ı582. 8. gründlich 
und rar. — Methodi theologiz ſ. precipuorum chrift, rel, locorum 
communium Lib, III. ib, 1568. 8. daben WıGAnnı ORTHI Ora- 
tio de Hyperii vita & obitu. — Varia opufcula theol, ib, 1570, 71. 
II. 8. — Comment, in Epift. Pauli &c. fol, i) 


KRudolph Bualther oder Walther geb. den 9 Nov. 1519. zu 
Zuͤrch. Er fludirte zu Lauſanne; reifte nach Engelland; befuchte 
die Univerfitae Marpurg, to er ſich ſo rühmlich hervorthat, daß 
ihn Philippus Magnanimus 1541. zum Secretar feiner Theolo⸗ 
gen bey dem zu Megenfpurg gehaltenen Colloquio beftellte. Nach 
feiner Ruͤckkunft wurde er in zZuͤrch Proviſor der Scholæ Caroline, 
hernach 1542: Diaconns und gleich darauf Paſtor der Et. Peters; 
firche. Er ftarb den 25. Nov. 1556, — — Schriften: PoLLucıs 
Onomafticum , lat. Baßl. 1542, 4. — Comment. in plurimos N, T, 
lib, — Homilie in Nov, Teft, &c. — Opera exeg. Tig 1594. fol, k) 


Wihelm Whitaker geb. 1548, zu Helm in Lancashire. Er 
fvar 15 jahre Prof. theol, zu Cambridge, auch Principal des Yoz 
bannig ; Collegii, und ſtarb A. 1595. 21,48. — Seine meifte Schrif: 
ten find polemifch gegen die Pontificier, gegen die Sefuiten, bez 
fonders gegen den Bellarmin, der ihn übrigens fo hoch ſchaͤtzte, 
daß er das Bildniß feines gelchrten Gegners in fein Mufeum ſetz⸗ 
te, — Difputationes adv. Béſlarminum. Genevæ, 1610. IL fol. 109: 
bey das Reben des Verfaſſers befindlich. 1) is 

Auguſtin Marloretus aus Lothringen geb, 1,06. Anfangs 
ein Auguſtinermoͤnch, hernach trat er zu Genf zur reformirten Kir⸗ 

——— 











i) Avdamı 1. c. p. 187- 191. — VeRHEIDen |. c. D.94- 98. — Bavıe h, 
v. — Schrokhs Abbildung und Lebensbeſchreibung berühmter Gelehrten ˖ 
1B. p. 259-267. 

k) Pantareon. P, IH. P-454 fg. — Avanı 1, c. p.282. — Baıtıer Ju 
gem, T. II. p.409. — VerueIpDen. pP. 201-2035, — Fanrıcıı Bibl. gr. 
T.IV, p. 490. 

1) Woop Athenz Oxon. — Teıssıer El 


oges des Savans, — Apamı Vitæ 
theol, exteror, p. 82-89, | 
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de, wurde Prediger auf einem Heinen ſchweizeriſchen Dorf, end⸗ 
lich zu Roan in Franfreich, aber den 30.Dct. 1562, als ein Freund 
der Ligue von den Feinden der Guifen ftrangulirt. — — Com. 
ment, in’ Genefin. fol.- — Comm, in Jefaiam. Genev, 1610. fol, 
(2 Thlr.) — Expofitio in Nov. Teſt. Parif, 1585. U, fol, (8 Thlr.) 
Heidelb, 1620. fol, (6 Thlr.) — Thefaurus locorum communium 
S. Scriptur, Bafıl, 1580 II. fol, m) 


Johann Talvin eigentlih Chauvin, geb. den. 10 Julj. 
1509. zu Moyon in der Picardie. Er ſtudirte zu Drleang die 
Kechtsgelahrtheit; legte fich aber dabey auf die griechifche Spra⸗ 
he und Lefung der H. Schrift. Eine Zeitlang hielt er fich zu Pas 
ris und Saintonge auf; meil er aber wegen den damaligen Keliz 
gionsverfolgungen nicht glaubte ficher zu ſeyn, fo entwich er. nach 
Bafel, wo er die hebr. Sprache erlernte. Er reif’te von hier nach 
Italien, alsdenn wieder nac) Franfreih. Da er von hier 1336. 
durch Genf nach Straßburg oder Bafel zu feinem Aufenthalt reifen 
wollte, fo lag man ihm fehr an, er möchte dafelbft eine Prediger; 
ftelle nebft der theologifchen Profeſſur annehmen. Er lieg fich zwar 
bewegen; mußte aber 1538. wieder die Stadt raumen, weil er 
eine zu fcharfe Kirchenzucht einführen, und wegen den Xergerniffen 
der Einwohner dag Abendmahl nicht halten wollte. Jetzt gieng er 
nach Straßburg ; fliftete dafelbft eine franzöfifche Kirche, ‚deren 
erfter. Prediger er war, und wurde zum Prof, theol, ernennt. Auf 
dem Reichstag zu Negenfpurg 1541. fuchte Lalvin eine Neligiong; 
vereinigung zu fliften. Zu gleicher Zeit bemüheten fich die Genfer 
ihn wieder zu fich in ihre Stadt zu bringen. Er Fam auch wurk 
lih den 13 Sept. ı541. zu allgemeiner Freude zu Genf an; ent 
warf eine Glaubensform, welche die Genfer befchtwören mußten ; 
errichtete ein Confiftorium, deffen Gewalt groß war; Difputirte 
1553. mit dem unglücklichen Servetus, der den 27 Det, dafelbft 
verbrannt wurde; und flarb den 27 May 1564. Man fann es 
nicht läugnen, daß Calvin ein gelehrter Mann von groffem Ver 
fand, und von unermüdetem Fleiß; aber auch von folcher Hart; 
näckigfeit war, Daß er feine Meynungen nie anderte. Man fann 








—  — 


m) Vita per Guıt. Feusuereium. Lond. 1574: 8. — VERHEIDEN. p. 122- 
125. — Eır,. Benoıt Hif. de V’Edit de Nantes, 1695-95. Il. 4 — 
Avanı Vite theol, exteror. p. 12 ſq. 
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ihn von dem Vorwurf, daß er an Servets Hinrichtung mit Schuld 
babe, nicht frenfprechen, ohngeachtet er in feinen Inſtitutionen 
ausdrücklich behauptet, man folle die Kezer nicht am Leben ftrafen. 
Ras aber die altere katholiſche Schriftfteller gegen ihn declamiren, 
find offenbare Verleumdungen. Webrigeng hat er in feinen Schrif—⸗ 
ten auch andere Namen angenommen, z. B. Carl d'Eſpeville, 
Carl Paffelius, Job. Lalphurnius, Alcuinus, Marcus Antos 
nius, Lucianus, Depercan. — — Schriften: Inftitutiones reli- 
gionis chriſtianæ. Ed. I. Bafıl, 1536. 8 II. Argent. 1539. fol. fehr 
rar. III ib. 1543. IV. Genevæ. 1545. fol, und ib, ı559. fol, die 
vollftändigfte, fo, wie im letzten Band feiner Werfe Amt, 1667, 
IX. fol, Man giebt dieſen Inſtitutionen nicht nur wegen der ges 
Iehrten Vorrede, fondern auch wegen ihrer Gründlichkeit und Deuts 
lichfeie billig den Vorzug. Sie wurden in_die franz. ital, ſpan. 
engl. und deutfche Sprache überfeßt. — Defenfio orthodox& fidei 
de S. Trinitate contra prodigivfos errores Mich, Serveti. Oliva Rob, 
Stephani, 1554. 8. fehr rar; dagegen fam ein eben fo feltenes Buch 
unter der Auffchrift heraus: Contra Lib. Calvini, in quo oftendere 
conatur, hzreticos iure gladii coercendos effe, MDLCXII. 8. — Com. 
ment. in harmoniam ex III. Evang. Matth, Marco & Luca compofi- 
tam. Genev. 1553. fol. Pariſ. 1566. fol. (3 Thlr.) Commentare über 
die meiften biblifchen Bucher. — Comm. in Senec&® lib. de Clemen- 
tia, — Pfychopannychia &c, Streitfchriften 2c. — Opera, Genevz, 
1556. XII. fol, (22 Thlr.) Amſt. 1667 IX. fol. opt. Ed. (40 Thlr. ) 
— ob. Papyrius Maſſon, ein Parlaments: Advocat, Theod. 
Beza und Alex Morus haben, jeder befonders, Lalvins Feben 
befchrieben; und Drelincourt hat ihn in feiner Defenfe de Calvin 
gegen die Befchuldigungen feiner Feinde vertheidige. n ) 
Seinrih Bullinger geb. den 18 $ulj, 1504. zu Bremgarten 
in der Schweiz. Im ı2ten Jahr fchickte ihn fein Vater auf die 
damals berühmte Schule zu Emmerich , wo er fein Brod mit Singen 
vor den Haufern kuͤmmerlich fuchen mußte, ohngeqgchtet er nicht arm 
var. Sein Vater wollte es fo haben, um feine Geduld zu prüfen, 








n) Avamı Vitæ theol. exteror. p. 92-57. — VerHEIDeEn |. c. p. 107-114, 
— Pore -Bcount, P.646-651. — Hiſt. Bibl. Fabric. P.I. p. 34: - 
343- P. VI. p. 179 fq. 199 fq. — Cremenrt Bibl. hift, T, VI. p. 64-102, 

— Vosrıt Cat, libr. rar und Gerpes Floril, h. v. — Barıe h, v. 
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Er lieg fich alles gefallen, und er wäre fogar ein Gartheufer gewor⸗ 
den, wenn ihn nicht fein älterer Bruder abgehalten hätte. Im 
ı5ten Jahr fam er nach Cöln und blieb bis 1522. Er wurde hier; 
auf in die Abtei la Chapelle im Zurchifchen als Lehrer berufen, 
trug 1526. vieles zu deren Keformation bey; hörte 1527. den 
zwingli 5 Monate lang; lernte das Griechifche und Hebraifche 
noch grundlicher ; wurde 1529. Prediger zu Bremgarten; fam 1531. 
an zwingli's Stelle nach Zuͤrch; fihrieb wider Luther, Brenz ıc. 
und farb den 17 Sept. 1575. — Er verfertigte im Namen des Mir 
nifterii zu Zürch 1566. Confeflionem fidei. Seine Werfe, die in 
10 Folianten zufammengedrucke find, beftehen gröftentheils in ho⸗ 
miletifchen Erflarungen der biblifchen Bücher, und in Streitfchrif; 
ten. Befonderg find auch gedruckt: Comment. in Nov, Teft. Tigu- 
ri, 1600, III. fol, (Io Zhlr.) — Epitome temporum ab O, C. ib, 
1565. fol. (ro Thlr.) 0) 

Simon Brynaus der ältere (denn der jüngere, ein Medi- 
cus, geb. 1539. zu Bern, ftarb 1582. als Prof. philof. zu Bafel) p) 
geb, 1493. auf einem Dorf bey Veringen im Hohengollerifchen; lehr⸗ 
te befonderg die griechifche Sprache zu Wien, und nachdem er die 
proteftantifche Lehre angenommen hatte, zu Dfen, Heidelberg, 
Tübingen und Bafel, wo er 1541. farb. Ein guter Freund deg 
Suthers und Melanchthons. Er hatte 1540. den Vorfig bey dem 
Keligionggefprach zu Worms. — Er edirte des Ptolemaͤus Alma⸗ 
geft Bafıl, 1538. fol, zuerft griechifch ; fihrieb Iagogen in Ariftotelis 
thetoricam , lib, de mundo &c. — Comm, in V, poftremos Livii li- 
bros, — Novus orbis regionum ac infularum veteribus incognita. 
rum, cum tab, cofmographica &c, 1555. fol, 9) Deifen Bru⸗ 
dersſohn - 

Johann Jacob Grynaͤus geb. den 1Oct. 1540. zu Bern, 
wo fih fein Vater, Thomas Grynaͤus damals aufhielt. Er ſtu⸗ 





0) Vita per Josıam Sımrerum 1575. 4. — Pantareon P. III. p.399. — 
VERHEIDEN 1. c. p. 188-194. — Hilft. Bibl. Fabr, P. I, p. 348 ſq. — 
Bavce h. v. — Avamı Vite theol. Germ, p. 227-242. — Meiſter L 
ce 1Th. p- 217-273. 

p) Athen® Rauricz. p.425 fq. 

4) Pantareom. P. IIL p.211-21%. — Adamı Vitz Philof. Germ. p. 55 fq, 
— Porz - Brounr. p. 570-572. — Baitrer Jugemens. T. II. p, 156. 
391. — Bavce h, v. — Athene Raur. p 70-72. 
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dirte zu Bafel, und erhielt in feinem ıgten Jahr das Diaconat zu 
Köteln, wurde auch nach feines Waters Tod, dem er fuccedirte, 
würflicher Pfarrer dafelbft, da er 1564. die Doctorwürde zu Tür 
bingen angenommen hat. Nachdem er das Pfarramt 10 Fahre vers 
waltet hatte, fo erhielt er 1575: mit Genehmigung des Marfgrafen 
zu Baden den zweiten theologifchen Lehrftuhl zu Baſel; daben hatte 
er die Inſpection über die Kirchen der obern Marfgraffchaft. 
Neun Fahre hernach (1584.) verlangte ihn der Kurfürft Ludwig 
in der Pfalz, daß er nebft der Theologie die Gefchichte zu Heidel 
berg lehren möchte. Nach 2 Jahren wurde er nach Bafel zurückbe 
rufen, um dem Simon Sulzer als Kirchenvorfteher und Prof. 
theol. prim, zu folgen. Er ftarb den 30 Aug. 1617. Dhngeachtet 
er 5 Jahre vor feinem Tod blind wurde, fo verfah er doch feine 
Amtsoerrichtungen mit gewöhnlichem Eifer. — — Schriften: Mo— 
numenta Patrum graecor. & latinor, orthodoxographa, Bafıl, 1569. 
II. fol, — Comment, in Haggzum, Gen, 1581. 8. in Malachiam, 
Baf. 1583. 4. in Ep. ad Galatas. ib, 1582. 4. ad Roman. ib, 1591. 
4. — Difputationes. Gen. 1584. 86. IL. 4. — Epiftole LXVI, No- 
rimb, 1720. 8. &c, r) | 

Joſias Simler geb. den 6 Non. 1530. zu Gappel in der 
Schmweis. Er fludirte zu Zurch, Baſel und Straßburg; befuchte 
noch andere Iniverfitaten ; wurde 1552. Prof, N. Teft, zu Zürch, 
auch 1557. Diaconus zu Gt. Peter , 1563. an Peter Martyrs 
Stelle Prof. theol. prim. und ffarb den 2 Julj. 1576. Ein guter 
Theolog, Hiftorifer und Mathematifer ; fanftmüthig und frenges 
big. — — Schriften: Epitome Bibliothec® Gefnerianz, Tig. 1555. 
fol, audt. ib. 1574. fol. auch von Friſius 1583. fol, wobey ein 
Verzeichniß feiner Schriften. — De republ. Helvetiorum Lib, II. ib, 
1734. Il. 8. (1 Thlr.) Sonft oft gedruckt, auch ing Deutfche über: 
fest von Joh. Zac. Loͤwen vermehrt, ib. 1722. 1756. 4. und von 
oh. Conr. Süßlin 1735. feinem Thef. hiſtoriæ Helvetic® einver; 
leibt. — Scripta veterum latina de una perfona & duabus naturis in 
Chrifto. adv. Neftor. Tig. 1571. fol. (2 Thlr. 16 gr.) — Comment, 
in Exod. ib, 1585. und 1605, fol. &c. &c. s) 











r) Anamı Vitæ theol, Germ. p. 412-418. — Athene Rauricz. p. 29- 3% 
) Vita per Jo. Wırn, Stuck. Tig. 1577. 4. — Avamı Vite theol. Germ. 
p- 242-245. — VERHEIDEN. P,195-199, — Pore -Brount. p. 762» 
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Wilhelm Sarell geb. 1489. zu Gap in Dauphine, der Sohn 
eines Edelmann ; ftudirte zu Paris die Philofophie, die griechifche 
und hebräifche Sprache; twurde Prediger zu Meaur; wurde aber in 
der Berfolgung vertrieben; hielt fich zu Straßburg, Zuͤrch, Bern , 
Hafel, Müumpelgard, Genf, Mes und Neufchatel auf; farb bier 
den 13 Sept. 1565. nachdem er noch im 6gten Jahr geheyrather 
hatte. Ein hHigiger Mann. Seine wenige Schriften z. B. de S, 
Coena &c. find nicht fehr bedeutend. t) 

Zacharias Urfin, eigentlich Beer, geb. den 18 Julj. 1534. zu 
Breßlau. Er ſtudirte zu Wittenberg, Genev und Paris; murde 
1558. Rector des elifabethanifchen Gymnafii zu Breßlau, aber 1560, 
als ein Sacramentirer, weil ers in der Lehre vom Nachtmahl mit 
Melanchthon hielt, wieder dimittirt. Er begab fich zu Det. Mar⸗ 
tyr nach Zuͤrch; fam 1561. als Prof. locor. comm, au dag Colle- 
gium fapientie nach Heidelberg; ſchrieb 1562. auf Furfürftlichen 
Befehl den heidelbergifchen Gatechifmug, der daß folgende Jahr 
heraus fam; diſputirte 1564. mit Brenz auf dem Colloquio zu 
Maulbrunn; und half die Schulen zu Amberg, Neuhauß und Heiz 
delberg anlegen. Weil man nach Kurfürft Friderichs Tod Feine 
andere, als lutherifche Lehrer dulden wollte, fo gieng er 1578. 
nach Neuftatt an der Hardt als Prof. theol. des dafigen Gymnaſii, 
und ftarb den 6 Mars 1583. — — eine Werke: Exegelis de 
-Jacramentis; Comment, in Organon Ariftotelis; Epigrammata, Streit; 
fchriften 2c. hat Dav. Pareus herausgegeben Heidelb, 1612, IIL, 
fol. (4 Thlr.) u) 

Sieronymus Zanchius geb. den 2 Febr. 1516. zu Alzano 
ohnmweit Bergamo in Stalien. Er war 19 Fahre Canonicus reg. 
im Lateran. Da er aber zu Lucca den Petrus Martyr den Brief 
an die Römer und die Palmen erflaren hörte, und fich eifrig auf 
die Lefung der H. Schrift legte, fo wurde er zur Erfenneniß der 











764. — Baızzer Jugemens. T. II. p.6. — Hif: Bibl, Fabr. P. III. 
p- 107. P.VI. p.ı86 fa. — Niceron Memoires &c. T. XXVIII. — 
Meifters berühmte Zürcher. ı Th. p. 300 - 304. 

t) Anamı Vitæ theol. exter. p. 57fq. — VERHEIDEN. p. II5- 117. — GER- 
pes Hift. reform. T. IV. p. 28-33. — Bavce h. v. 

u) Adanmı V. theol. Germ. p.252-258. — Hiit. Bibl. Fahr. P. IV. p. 494 
fq. P. VI. p. 460-464, — Baurer Jugem. T.IV. p. 104. — Bavıe 
h, v. 
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Wahrheit gebracht. Er verlieg Stalien 1550, begab fich nach Grau: 
binden , kam nach Genf, wurde 1553. Prof. theol, zu Straßburg , 
auch 1555. Canonicus zu St. Thoma ; ferner 1563. Prediger zu 
Ehiavenna in Graubünden; 1568, Prof. theol. zu Heidelberg. Un⸗ 
ter Kurfürft Ludwigs VI Regierung mußte er ale ein Refor⸗ 
mirter nach Neuftadt entweichen, kam aber nach deffen Tod wie 
der nach Heidelberg zurück, und farb als Emeritug den 19 Nov. 
1590. Man lobt ihn als einen billigdenfenden, nicht heftigen, g& 
Iehrten Mann. — — Schriften: De operibus Dei intra VI. dierum 
ſpatium creatis. Neoftad, 1591. fol, (2 Thlr.) — Comment, in Hof, 
Eohef. Colofl, Thefl. ı Joh, &c. — Mifcellanea theolog, Lib, III, &c. 
— Opera, Genevæ. ı619, VIII, fol. (8 Zhlr.) x) 


Dhilipps ven Marnir, Herr von St. Aldegonde , geb. 
1538. zu Bruͤſſel. Seine adeliche Neltern waren urfprünglich aus 
Savoyen. Er lernte die hebraifche, befonderg die franzöfifche , 
und italienifche Sprache fo gründlich, daß er die 3 letztern fertig 
reden fonnte. Da die Verfolgung der Proteftanten in den Nieder; 
landen anfieng, fo trat er in hollandifche Kriegsdienfte; half 1566. 
den Aufſtand gegen die fpanifche Inquiſition befördern, und wohn; 
te mit vielem Anfehn den Keligionsberathfchlagungen bey. Der 
tapfere Prinz Wilhelm von Dranien fchagte ihn wegen feinem Ber; 
ftand fehr hoch, und vertraute ihm die michtigften Geheimniffe. 
Diefer Prinz nahm ihn mit nach Deutfchland, um der Wuth des 
graufamen Duc d' Alba zu entgehen. Nach feiner Rückkunft 1572. 
wurde Marnix ald Commandant von Maäslanfluis dag folgende 
Fahr von den Spaniern bey Eroberung diefer Stadt gefangen, 
und auf das Schloß Vredenburg nach Utrecht gebracht, aber 1574. 
da die Staaten Middelburg eroberten, gegen den fpanifchen Com⸗ 
mendanten Mondragon wieder ausgemwechfelt. Er mohnte her; 
nach 1575. und 76, den Friedensunterhandlungen zu Breda und 
Gent, und 1580, dem Reichstag zu Worms bey; verrichtete mehre; 
re Gefandfchaften, und wurde 1584. Burgermeifter zu Antwerpen. 
Er mußte hernach die Stadt an den Herzog von Parma uͤbergeben, 
um fie vom Untergang zu retten. Jetzt begegneten ihn die aufge⸗ 








x) Anamı V. theol. exter. p.74-77. — Pore- Brounr. p. 767 ſq. — 
VERHEIDEN. p. 170-173. — Fapr, hiſt. Bibl. P. I. p.351, P. III 
pP. 382 - 384, gl Bavıe h. V. 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 63 


brachten Niederländer ſehr übel; er wurde verbannt, und die Pa; 
piften ftellten ihm 1594. nad) dem Leben. Er entwich; wurde aber 
doch 1594. von den Staaten, die feine Unſchuld, getreuen Dienfte 
und Gelehrfamfeit erfannten, wieder zurückberufen, Er follte auf 
ihren- Befehl die ganze Bibel aus der Grundfprache ins Hollandiz 
fehe überfegen. Man hatte ihm zu diefem wichtigen Gefchaft 7ou . 
Rthlr. Befoldung, und 150 Thlr. Haussing beftimmt. Aber der 
Tod unterbrach die Arbeit. Er farb den 15 Dec. 1598. zu Leiden. 
Ein groffer Staatsmann, und als Calvins Schüler auch in der 
Theologie wol erfahren. — — Schriften: Tr. de Coena Domini, — 
Via veritatis div. Amft. 1606 ı2. — Tableau des differens de la reli- 
gion. Leyde. 1601, und 1631. V. 8. (1 Thlr. 8gr.) — Gereinigter 
Bienenforb der H.römifchen Kirche, aus dem Hollandifchen übers 
ſetzt. Amfterd. 1733. 8. (8gr.) zuerft 1571. edirt. Eine gründliche 
Widerlegung der päbftlichen Srrthümer. y) 

Johann de Lafco, geb. 1499- Prapofitug zu Gneſen in Gros⸗ 
polen, hernach Bifchof zu Vefprin in Ungarn, aus einem vorneh⸗ 
men Gefchlecht zu Warfchau, Er reifte in die Schweiz und nach 
FSranfreich; nahm 1540. die reformirte Religion an; wurde Vorftez 
ber der Gemeinde zu Emden; reformirte die Kirchen in Oft: Frieß- 
land; fam ale Vorſteher der Kirche der Fremden nach London ; 
hielt fich in Danemarf, zu Frankfurt am Mayn, u. a. Orten auf; 
fanı wieder nach Polen zurück, Iehrte daſelbſt und farb den 13 Jan. 
1560, — — Alle feine Schriften find fehr rar, 3.9. Defenfio do- 
ctrinæ de Chrifti incarnatione, adverfus Mennonem Sinfbnis, Bonn, 
1535. 8. — Tr. de Sacramentis &c. Lond. 1552 8, — Catechismus 
maior, ib. 1551. 8. — Confellio de Coena Domini. ib, ı552. 8 — 
Catech. minor, 1554. 8. &c. zZ) 

Sambert Danaus, eigentlih Daneau, geb. 1530, zu Or⸗ 
leans. Er fiudirte hier anfangs das Jus, unter Anführung des 
Annas Du Bourg. Da aber diefer fein Lehrer 1559, wegen der 
evangel. Religion verbrannt wurde , fo gieng er zur veformirten 
Kirche über ; wurde Prediger und Dod. theol. zu Genf; fam ferner 











y) Avdamı V. JCtor. p.ı52fgg. — VERHEIDEN, p. 140-145. — ForPEns 
Bibl. Belg. T. II, p. 1036- 1038. — Brands Neformationshift. der Nies 
derlande. p. 761. — Bayıe h. v, 

z) Andamı V. tlieol, exter, p. 10 faq. — ————— P-87: — GERDES 
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nach Leiden, nach Gent, und endlich nach Caſtres in Languedoc, 
wo er 1596. ſtarb. — — Schriften: Opuſcula theologica. Genev. 
1583. fol. — Diſputat. adv, Bellarminum II, 8 — Comment, in XII. 
Proph, min. — Comment. in Ev. Joh, &c. a) 


Johann Reginald, oder Rainold, geb. 1549. zu Pinhoc , 
ohnweit Ercefter, Doctor theol, und Decan zu Lincoln, hernach n 
ſes Coll, aedis Chrifti, wo er Die griechifche Sprache lehrte. - 

war auch in andern Sprachen , fo wie in den Alterthuͤmern, in Y 
Gefchichte und Theologie wol erfahren. Er flarb den 21. Mai 1607, 
— Schrieb: Tr. de S. Scriptura & ecclefia; de rom. eccleſiæ idolo- 
latria, — Cenfura libror, apocryphorum V. Teft. adv. Pontificios, Op- 
penheim, ı611. II. 4. fehr rar. (10 Thlr.) — Comment, in Ari. 
ftotelis rhetoricam ; Orationes; Epiftole; mehrere englifche Bücher 
und Predigten. b) 


Franciſcus Junius, eigentlich du Ton, geb. den ı. Mai 
1545. zu Bourges, aus einem adelichen Gefchlecht, wo fein Vater, 
Denis, die Stelle eines Raths befleidete. Man forgte fehr fun 
feine Erziehung, um fo mehr, da er von Kindheit an fehr Frank; 
lich war. Anfangs ftudirte ev 2. Jahre. die Nechtsgelahreheit, und 
wollte hernach den franzoͤſiſchen Geſandten nach Conſtantinopel be; 
gleiten. Er reiſ'te im dieſer Abſicht nad) Lion; weil aber feine 
Abſicht fehlfchlug , fo brachte er bier feine Zeit mit Studiren zu. 
Wegen den Neligionsunruhen gieng er in feine Vaterſtadt zurück. 
Bald darauf, faßte er den Entfchluß, die Theologie zu fiudiren , 
und begab fi ch nach Genf, two er eine Zeitlang in groffer Duͤrftig⸗ 
feit lebte, weil ihn fein Vater wegen den Unruhen mit Geld nicht 
unterftugen Fonnte. Endlich mußte er gar, da derfelbe ftarb , fich 
- durch Unferweifung junger Leute feinen IMmterhalt verfchaffen. Dieß 
feßte er fort, big er 1565. als Prediger der Wallonifchen Gemeinz . 
de nach Antwerpen berufen wurde, Hier verwaltete er fein Amt’ 
unter vielen Anfechtungen, da der Pobel die Kirchen ſtuͤrmte und 
die Bilder gerbrach. Man machte hierauf eine Verordnung, daß 
nur 2. Prediger , und zwar Landsfinder bey der proteftantifchen 
Kirche feyn follten. Dieß veranlaßtee ihn, nach Limburg zu gehen. 








a) Anvamı V. theol. exter. p.89 fq. — VERHEIDEN, p, 178 - 183. 
b) Woon Athenz® Oxonienfes. — .Freuerı Theatr, erudit, — Darteus 
de cultu relig, p. 110, 1061. 
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Weil er aber auch hier nicht ficher war, fo begab er fich nach Hei⸗ 
delberg. Er wurde von Kurfürft Sriderich Z/T. wohl aufgenoms 
men, und nachdem er von der Reiſe aus Franfreich zuruͤckkam, 
two er feine Mutter befuchte , 1567. zum Prediger in Schoͤnau, 
nahe bey der Stadt, beftelle. Der Kurfürft ließ ihn 1573. nach 
Heidelberg fommen, den Tremellius an der Ueberfeßung des N, 
Teft. zu unterftügen. Auch wurde er 1578. nach Neuſtadt gefchickt, 
wo er 14. Monate an der neuerrichteten Schule lehrte. Eben fo 
war er 18. Monate Prediger bey der neuen Gemeinde zu Otter⸗ 
berg. Von hier gieng er nach Neuftadt zurück, und feßte fein Lehr 
amt fort, big er alg Prof. theol. nad) Heidelberg kam. Indeß reifz 
te er nach Frankreich, und erhielt von K. Heinrich IV. einige 
Yuftrage nach Deutfchland. Er wollte nach deren Beforgung in 
fein Vaterland zurück ; blieb aber auf, anhaltendes Bitten der 
Obrigkeit und mit Genehmigung des Könige als Prof. theol. zu 
Leiden, wo er nad) 10. jahren den 13. Det, 1602. æt. 57. an der 
Peſt farb. Ein guter Sprachlehrer, aber nur mittelmäßiger Theo⸗ 
log, und fein firenger Orthodor. Er war viermal verheyrathet, 
und zeugte mehrere Kinder, — — Schriften: Bibliorum P. 1. i. e, 
V. Lib. Mofis , latini recens ex hebr&o fadi, brevibusque fcholiig 
älluftrati ab Imm, TREMELLIO & Fr, Junıo, Francof. 1575. fol, P, IL, 
i, e. Libri hift, ib, 1576. P. III. i. e. Lib. poët. ib. 1579. P. IV, i. e. 
Lib. proph, ib. eod. Lib, Apocryphi f, Append, V. T. ib. eod, fol, 
Dieß ift die erfie Ausgabe. Das Werk wurde anfangs gut aufge, 
nommen; teil aber mehrere Gelehrte, befonders Drufius, einige 
Sehler bemerften, fo machte Junius nach) dem Tod des Tremellius 
die nöthige Verbefferungen ; die zweite verbefferte Ausgabe Fam 
zuerſt zu London 1581. 8. heraus, mit der lat. Neberfegung des 
N. Teſt. von Beza. Nun wurde fie fehr oft, theils mit den Scho— 
lien, theils ohne diefelben gedruckt ; mit den Scholien, zu London. 
1585. 4. und 1593. fol. und etwas vermehrt zu Genf, 1590, 4. 
und zulezt 1630. fol. zu Hanau 1622, II. fol. zu Herborn 1643, IV, 
fol. Ohne Scholien , zu Amfterd, 1651. ı2. zu London 1680, 8, 
zu Bafel 1703, 8. Hannov. 1715. 8. ꝛc. Die Ueberfeßung ift ers 
wag zu frey, und nicht immer treffend ; die Anmerkungen find 
bisweilen gründlih, — Ada Apoft. & Ep. ad Cor. c.n, Lugd. k. 
1578. 8. — Comment. in Ezech, Genevz, 1619. fol. — In Danie- 
lem. Heidelb, 1593. 4, — In Jonam. ib, 1594. 4: — Sacrorum Pa. 
(Zweiter Band.) E 
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rallelorum Lib, Ill. i. e, Comparatio locor, S. Scriptur@, qui ex 
V, Teft, in Novo adducuntur, ib, 1610. 4. — Grammatica hebr, 
lingux, Genevæ. ı590. 8, — Manırıı Aftronomicon Lib, V, c. n, 
‚Heidelb, 1590, 8. — Jo. Boprnı de magorum demonomania Lib, 
IV. von ihm überfeßt. Francof. 1590. 4. Argent. 1638. 8. — 
Operä theol. Genevz, 1607. u. 1613. II. fol. wobey feine von ihm 
verfaßte Pebeusbefchreibung ; auch einzeln gedruckt Lugd. B. 1594. 
4. &c. C) 


Franciſcus Junius, des vorigen Sohn, geb. 1589. zu Heidel: 
berg. Erftudirte zu Leiden die Mathematif und die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
fchaften mit Verbindung der heil, Schriftiteller. Er reif’te hierauf 
nach Frankreich, und 1620. nach Engelland, wo er 3. Jahre lang 
bey dem Grafen Arundel die Stelle eines Bibliothekars bekleidete. 
Bey diefer Gelegenheit beſuchte er die Bibliotheken zu Oxford, 
und machte mit den berühmteften engl. Gelehrten Befanntfchaft. 
Nachdem er fich 2. Jahre in Friesland aufgehalten hatte , die 
Sprache der Einwohner fowol, als die Angelfachfifche zu unter: 
fuchen ; fo gieng er 1674. wieder nach Engelland zurück, fam 
1676. nach Drford, und farb den 19. Nov. 1677. et. 88. ben feir 
ner Schweſter Sohn, Iſaac Voßius zu Mindfor. Er wurde da; » 
felbft in der Kirche des heil, Georgs bengefeßt; und die Univerſitaͤt 
zu Drford ließ ihm ein Grabmal errichten, weil er ihr feine zahl 
reiche Handfchriften vermacht hatte, In der That war. er ein gez 
lehrter und im Studiren unermuͤdeter Mann. eine Lebengart 
war fehr einfach. Er brachte den Tag von 4. Uhr Morgens , big 
8. Uhr Abends mit gelehrten Befchaftigungen zu, ohne je zu erfranz 
fen, oder etwas von feiner Munterkeit zu verlieren; ein Mann ohne 
Geldgeiß und Ehrfucht. — — Schriften: De pictura veterum Lib. III. 
Amft, 1637. 4. und vermehrt ed. Gr=vıo, Roterd. 1694. II. folm, 
(7 fl. 30 fr.) Sehr vollffandig , gründlich und gelehrt. Junius 
überfeßte das Werk, wegen der guten Aufnahme, ins Englifche. 
gond. 1638. 4. Der ten lat. Ausgabe hat Bräpius feine nicht 





e) Abamı V. th. ext. p. 96-101. — VERHEIDEN. p. 215-219. — 
MEURSII Athenx Batavz. p. 163 faq. — PorE -BLOUNT. p. 853 - 855. 
— BAILLET Jugem. T. II. p. 189. — BavLE h. v. — CHaAUFEPIE 
h. v. — Hift. Bibl. Fabr. P, In. p.335. P. VI. p. 153 fg. — Vliceron. 
12 Th. p. 156 - 180. 


' 
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ganz richtige Lebensbefchreibung vorgefeßt. — Obfervationes in Wrr.- 
LERAMI Paraphrafin Francicam Cantici Canticorum, Amſt. 1655. 8. 
Sie war vorher zu Leiden 1598. 8. gedruckt. — Quatuor Evange. 
liorum verfiones du, Gothica & Anglo-Saxonica &c. Dordr, 1665, 
4. Amſt. 1684, 4. d) 


Theodor Beza, insgemein de Beze, geb. den 24. Sun, 
1519. zu Vezelai in Burgund, aus einem alten adelichen Gefchlecht, 
Er fiudirte zu Orleans die Rechte, lag dabey fleißig die griechif, 
und lat. Elaffifer , und legte fich auf die Dichtfunft. Als Ficentiat 
hielt er fich zu Paris auf; wurde aber durch eine tödliche Krank⸗ 
heit veranlaßt 1548. mit feiner Ehefrau nach Genf zu gehen, und 
fih zur reformirten Kirche zu wenden. Er lehrte hierauf zu Raus 
fanne 10. Jahre lang die griechifche Sprache ; fam 1559. nach Genf 
ald Prediger, und flarb den 13, Det. 1605. zt. 86, nachdent er 
verfchiedenen Neligionsgefprächen beygewohnt, und die Lehre feiner 
Kirche ſtandhaft verfochten hatte. Ein gelehrter und fcharffinnis 
ger Theolog. — — Schriften: De-hereticis a magiftratu puniendis; 
de S, Coena 2 de juftificatione &c. und mehrere Streitfchriften. — 
Tr. de vera Excommunicatione & chriftiano Presbyterio, Genevz, 
1590. 4. rar, — Jcones, i. e, veræ Imagines viror, doctrina fimul 
& pietate illuftrium &c, additis eorum vitæ & operz defcriptionibus, 
ib. 1580. 4. Mit Kupf. fehr rar. — De peſtis contagio & fuga &c, 
Lugd. B. 1636. ı2. rar. — Poemata. Lutetiæ. 1548, 8, ſehr rar; 
die erſte Ausgabe. Poemata juvenilia, ohne Jahr und Ort, in 16. 
eben fo rar. Eben fo Po&m, juven. fc. Sylve, Elegiæ, Epitaphia, 
Jcones, Epigrammata. Lugd, in 16, u. 8. auch 1597. 4. Alle ſehr 
rar; denn Beza ſchaͤmte ſich diefer jugendlichen Arbeit, und half fie 
felbft unterdrügfen , ohngeachtet er darin den Catull glücklich nach— 
geahmt hatte. — Nov. Teft, gr. c, nova verfione & annotat, Genevz, 
1565. 76. (5 Shlr.) beffer. 1582. 88. und ed, V. 1598. fol, 
(8 Thlr.) Die Varianten find nicht genug geprüft und gewählt, — 
Opera, Genevz. 1576, und 1582. III. fol, (12 Thlr,) e )' 











— —— ee — 


d) Athenæ Oxon, T. II. p. boꝛ — BayıEh.v. — Niceron. ı2 Th, 
p-Igo- 185, — FopreEns Bibl, Belg. 4.1. P- 296 - 298. — Hit. Bib} 
Fahr. P. IV. p. 19-21. — . i 

e) Ant. Favus in vita eius. Genevx. 1606. 4. :— ADAMI Vitæ theol. ext, 
p-ı01.123, — PorE-BiounT. p, 710-712, — Baitcsr Jugem, 
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wolfgang Sabricius Capito, geb. 1478. zu Hagenau; 
ſtudirte zu Bafel, und doctorirte.in der Theologie, in, der Rechts⸗ 
und AYrzneigelahrtheit. Er ließ fich im Hebraifchen von einem bes 
fehrten Juden unterrichten ; lehrte die Theologie zu Freyburg 5 
fegte den Grund der Reformation zu Baſel; wurde 1520. Hof 
prediger und Kanzler bey dem Erzbifchof zu Mainz; hernad) Probft - 
zu St. Thomas , Prediger und Profeffor zu Straßburg; wurde 
1523. von K. Carl V. geadelt , und farb 1541. an der Peſt. — — 
Schriften : Enarrationes in Habacuc Proph. Argent. 1526. 8. fehr 
rar, — Refponfio de Miffa, matrimonio & jure magiftratus in religio- 
nem &c, ib. 1537. 8. fehr rar, — Enarrat, in Hofeam; Inftitu- 
tiones hebraic® ; Vita Oecolampadii &c. f) | | 

Johann Baläus , geb. circa 1491. in der Graffchaft Suf—⸗ 
folf; anfangs ein Garmelitermönch zu Norwich; fiudirte zu Cams 
bridge, und wurde Priefter. Da aber K. Heinrich VIII, die Re, 
formation einführte, fo befannte er fich #530, zur Lehre der Protes 
ftanten. Er wurde deswegen fehr herumgetrieben, je nachdem die 
fe oder jene Parthei die Dberhand hatte. Endlich erhielt ev 1552. 
das Biftum Kilfeni in Irland; mußte aber 1553. unter der Negies 
rung der Königin Maria nach Deutfchland fliehen; Fam nad) 5. 
Jahren nunter der K. sElifaberh wieder zuruͤck, erhielt eine ein— 
traͤgliche Praͤbende, und ſtarb circa 1560. — — Schriften: Catalo- 
gus fcriptorum illuftrium maioris Britannie, a Japheto per 3618. annos 
usque ad A. 1559. Cent. XIV. Ball. 1557. sg. II. fol. rar. Eine 
Kortfegung des Joh- Lelands, der einen Comment, de fcriptori- 
bus Britannicis fihrieb, — Adta romanor. pontificum Lib, VII. usque 
ad Paulum IV, in 8. nicht zuverlaßig; Mart. Eydius feßte fie bis 
Paul V. fort. Lugd. B. 1615. 8. — Franzoͤſ. Lyon, 1562. ı2. — 
Comadie &c. — Diele zu heftige Streitfchriften, z. 9. contra 
anti-chriftos; contra cleri c&libatum; contra mifam; de fedtis pa- 
piſticis Lib. II. &c. g) / 


A R : 











T. IV. p. 143- 146. T.V. p. 57 fg. — VERHEIDEN. pe 208-214. — 
Hif. Bibl. Fabr. P.I. p. 16. P. VI. p. 200. 212, 499. — Bayıe£ h. v. 
— CLEMENT. T: II. p. 282 - 302. 

£) PANTALEoNn. P. III. p.ıgr. — Apamnı Vit® theol. Gern. p. 41-43. 
— GERDES Hift. reform. T. I. p. 115-118. Ej. Florileg, p. sy fg. — 
CLEMENT Bibl. hit. & crit. T. VI. p. 229 - 232. 

g) PorE- BLOUNT. — VERHEIDEN Elogia, — Buperı Bihl, hit. 
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Matthäus Parker, geb. den & Aug. 1504. zu Norwich. 
Er fludirte zu Cambridge, wo er auch eine Zeitlang lehrte; wur⸗ 
de hernach k. Hofprediger , ferner Dechant zu Lincoln , endlich 
Erzbifchof zu Canterbury, und ftarb den 17. Mai 1575. Für die 
Univerfitat zu Cambridge machte er beträchtliche Legate, befonderg 
eine groffe Anzahl von Manuferipten, wovon dag Merzeichniß zu 
tondon 1722, fol. Yerausfam. — — Gchriften : Britannicarum 
ecclefiarum antiquitates, Lond, 1687. fol. — De antiquitate Britannicz 
ecclefie & privilegiis ecclefiz Cantuarienfis. Hanovie. 1605. fol, &c, h) 
Wilhelm Perkins, geb. 1558. zu Marfton in der Graffchaft 
Warwif, Er flarb 1602. als Dodt. und Prof. theol. eine Opera, 
Genevz, ı611. III, fol, enthalten viele Gelehrfamfeit ; darunter 
erden die Cafus conſcientiæ Lib, III, vorzüglich gefchäßt. 
.. Anton von Chbandieu, oder wie er fich auch hebraifch zu 
nennen pflegte, Sadeel, (Zamariel), geb. 1534. (nicht 1543.) 
auf dem Echloß Chabot im Kirchfpiel von Macon, von adelichen 
Eltern. Er lernte die Schulmiffenfchaften zu Paris, wo er auch die 
fatholifche mit der reformirten Religion verwechſelte; ftudirte fer 
ner Die Nechtsgelahrtheit zu Touloufe, und zu Genf die Theologie. 
Schon in feinem zoten Fahr nahm ihn die reformirte Gemeinde 
zu Paris zu ihrem Prediger an. Aber twegen der Berfolgungen 
begab er fih nach Bern, und von da nach Genf. Hier wurde er 
Prediger, und flarb dafelbft , nachdem er ſich am Hofe des K. 
Heinrichs von Navarra 3. Jahre lang aufgehalten hatte, und zu 
. einigen Gefandtfchaften gebraucht worden war, den 23. Febr. 1591. 
 zt, 57. an einer Entzündung der Lunge. Wenn feine theologifchen 
Kenntniffe eben fo gründlich geweſen wären, als fein Vortrag anz 
genehm war, fo würde er unter den Lehrern feiner Kirche einen 
vorzüglichen Rang behauptet haben. — — Gchriften: De verbo Dei 
feripto &c, Genevz. 1580. 8. Deutſch. Zürich. 1604. 8. — De unico 
Chrifti facerdotio & facrificio &c ib, 1581. 1588. 8. Franzof. ib. 
1595. 8. — De vera peccatorum remillione &c, ib, 1588. 8. 
Sranzöf. ib, 1595. 8. Kc. Viele Streitfchriften ꝛc. — Opera theo- 
logica ,„ Genevæ. 1592. 1599, 1615. fol. u. 1593, 4. dabey feine 
Lebensbefchreibung von ac. Lectius. i) 


h) Sein Leben durd Joh. Steppe, Lond, ızır. fol, . 
i) Adams Vitz theol. exteror. p.77-82. — Teıssıer Eloges &c, — 
BayrE h. v. — Niceron. 14 Th. p. 354 - 364. 
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Theologen 
der katholiſchen Kirche 
des ſechszehnten Jahrhunderis. 


Jacob Saber, (Stapulenfis ) eigentlich Jaques le Fevre d’Efta- 
ples, geb. circa A, 1455. zu Eftaples in der Diöced von Amiens, 
Er legte fich mit vielem Fleiß auf die fchöne u. a. Miffenfchaften, 
und fam 1523. nad) vollendeten Studien von Paris nach Meaur, 
als Großvicarius zum dafigen Biſchof. Da aber diefer wegen der 
proteftantifchen Religion angeklagt wurte, fo entwich Saber 1527. 
nach Straßburg. Er gieng wieder nach Paris zurück, und wurde 
Pracepfor von dem Zten Sohn K. Sranz I. Seine übrige Lebens; 
zeit brachte er zu Nerac bey der K. Margaretha von Navarra zu, 
und ftarb A, 1537. In feinem Herzen dachte er proteftantifch ; 
aber feine Furchtſamkeit hielt ihn zuruͤck, daß er fich nicht öffent: 
lich von der römifchen Kirche trennen wollte, welches ihm bisweilen 
Thranen auspreßte. Ein Mann von groffen Fahigfeiten, aber fehr 
- Kleiner Statur. — — Schriften: Comment, in IV, Evangelia, Bafıl, 
1523. fol. rar, — Comment, in Epift. Pauli XIV, Par, 1512, fol, rar, 
— Comment. in Epift. cathol. & Pfalmos &c. — Pfalterium quintuplex. 
Par. 1509. und 1513. fol. rar; nach den Hexaplis deg Origenes, 
mit kurzen Anmerfungen. — De Maria Magdalena. Par, 1517. 4 
rar, — Agones Martyrum menfis Januarii. ib, Isı2. u, 1525, fol, 
Romz, 1559, fol, fehr rar. — Eine franzöfifche Ueberſetzung der 
Bibel. Antw. 1530. Par, 1523. 8. rar. Mach der Vulgate. k) 

Johann Eck, geb. den 13. Nov. 1486. in dem Schwaͤbi—⸗ 
fchen Dorf Ef. Er wurde Dod. und Prof, theol. auch Prediger 
zu Ingolſtadt, wo er den 8. Febr. 1543. farb. Ein abgefagter 
Feind der Proteftansen iind des Suthers , gegen welche er bey 
den damaligen Gederfriegen heftig zu Felde zog. Er wohnte mehr 








k) Pore-BLounT. p, 521-523. — Jovır Elogia, p. 263 fq. — FABRI- 
cır Bibl. lat. med. T.II. p. 418-425. c. fupplem. MansıI. p. 137. 
— Hift. Bibl. Fabr. P.I. p. ı52fq. 255 fg. — GERDEs Hilt. reform. 
T.T. p.172-177. Ej. Florileg. p. 118 qq. — Crement. T. VII. 
p- 210-224 — Deutfcher Merkur, 1777. 3 Quart. p. 175-181. 
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rern Religionggefprächen ben, nnd verfertigee nicht nur zu Aug⸗ 
fpurg eine Widerlegung der von den Proteftanten übergebenen 
Gonfeßion, fondern auch viele grobe Gtreitfchriften, welche unter 
dem Titel: Opera contra Lutherum, 1531. II, fol, zufanımengedruckt . 
find. Weberdieß fehrieb er: Chryfopaflus f. de pr&deftinatione, Aug, 
Vind, 1514. fol. — Enchiridion controverfiarum ; Comment, in Ariftot, 
Lib. phyficorum &ec, Alles unbedeutend, polemifch und voll Grob; 
heit und Bigoterie, daß e8 von Vernünftigen nicht! mehr gelefen “ 
wird , und nicht gelefen zu werden verdient, 1) Melanchthon 
Tegte ihm die Grabfchrift : 
Multa vorans, ac multa bibens, mala plurima dicens, 
Eccius hac pofuit putre cadaver humo. 

Seine twirfliche Grabfchrift iſt: Viator preces funde; Eckius hie: 
jacet, Abi moriture, | 

Jacob Zochhftrat, hatte feinen Namen von feinem Geburts⸗ 
ort ohnweit Breda in Brabant ; war Prior des Dominicaner: 
Ordens, Dodt. und Prof. theol. zu Eöln, Inquiſitor der 3. geiſtli⸗ 
hen Kurfürftenthümer,, und ein abgefagter Feind der Proteftanz 
ten, und befonderg bes Lutbers und KReuchlins. Gegen beide 
fchrieb er heftig ; wollte jenen mit Feuer und Schwerd auggerottet 
wiffen; dieſen Flagte er zu Kom an, und fuchte es dahin zu brinz 
gen, daß alle Reuchlinifche Schriften verbrannt würden. Sein 
Eifer war aber fo wenig wirkſam, daß man zu Nom für gut fand, 
den Reuchlin logzufprechen, Er flarb den II. San. 1527. Geine 
unbedeutende Streitfchriften, die 1526. 4. zu Cöln zufammengedruckt 
wurden, verrathen mehr feinen giftigen Zorn, als Verſtand und 
Gelchrfamfeit, Eraſmus u. a. Gelehrte fchildern ihn gar nicht 
vortheilhaft. m) 

Johann Cochlaͤus, eigentlih Dobnek, geb. 1479. im 
Dorf Wendelftein bey Nürnberg , daher er fich Cochlaͤus nannte. 
Er wurde Dechant an der Kirche der heil, Jungfrau zu Franffurt, 
und zulegt Canonicus zu St. Victor zu Mainz. Er ftarb den 10. Jan. 
1552. zu Wien oder Breslau. Ein grober Schimpfer , der von 





1) PANTALEoN. P. Ill. p. 110- 116. — Schröths Abbild. * Gel. 1B. 


pP. 23-30. 
m) PANTALEON. P. III. p- 40. — SWEERTII Athenz Belg. p. 363 ſq. — 


ForreEns Biblioth. Belg. T. I. P. 517 ſaq. — Bavuxah, v. 
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1521-1550, immer in Schriften gegen Luther, Melanchthon, 
Zwingli, Calvin ꝛc. fortfchimpftez aber dafür jetzt ungelefen bleibt. 
Ich will von feinen Schriften nur einige anführen, die fich felten 
gemacht haben. — Adverfus latrocinantes & raptorias cohortes ruftico- 
rum, Mar, Lutherus, Refponfio Jo. CocnLzı &c, Colonie, 1525. 4. 
— Confutatio adv. Didymum Faventinum Phil, Melanchthonis, Lipf. 
1534. 4. — Vita Theodorici regis quondam Oftrogothorum, Ingolft, 

1544. 4. — Speculum antique devotionis circa Miffam &c. Mogunt, 
1349, fol, — Hiß. Husfitarum Lib, XIL, ib, eod. fol, — Comment, 
de Adtis & fcriptis Lutheri &c, ib. eod, fol, Parif, 1565. 8. — 
Septiceps Lutherus &c, ib, 1564, 8. n) 


Jacob Latomus, (Steinhauer) fonft auch Maffon , von 
Cambray in Hennegau, fehr Fleiner Statur; Domherr beym St. 
Peterftift, auch Dodt. und Prof, theol. zu Löwen; ein Eiferer gegen 
die Proteftanten, und heftiger Wertheidiger der pabftlichen Tyran⸗ 
nei gegen den Luthers er flarb den 29. Mai 1544. zu Loͤwen. — 
Eeine Schriften 5. B.: De primatu pontificis adv, Lutherum; de 
ecclefia; de confellione fecreta; de fide & operibus ; de votis mona- 
fticis ; de matrimonio &c. find zu Coͤln 1550. fol. und noch eine 
Hleinere Sammlung zu Antiverpen 1544. 8. jufammengedruct. 0) 


Thomas de Dio, mit dem Zunamen Lajetanus, weiler 

iu Gaeta, "einer Stadt im Neapolitanifchen den 20. Febr. 1469. 
gebohren war. Er rat 1484. in den DominicanerzDrden 5 wurde 
A. xt. 26, Dodt, theol. zu Padua, bald darauf Prof, metaph. dafelbft 5 
lehrte eine Zeitlang zu Paviaz wurde Procurator feines Ordens zu 
Kom; hernach Prof, im Collegio fapientix rom, und 1508. General; 
„1517, unter 9. Seo X, Gardinal, der ihm das folgende Jahr 
das Erzbiftum Palermo ertheilte, und ihn als Legatus a Latere 
nach Deutfchland fehickte, theilg die Zehendfachen der Geiftlichen in 
Drönung zu bringen, theils fich mit Luther mündlich zu befprez 
chen, twelches im Det. 1518. zu Augfpurg geſchah. Er wurde noch 
zu andern wichtigen Angelegenheiten gebraucht, und ftarb zu Nom 
den 9. Aug. 1534. = — Schriften: Comment. in Tho. de Aquino; 








a) PANTALEON. P. III. p. 144. — Bayıeh. v. — CLEMENT. T. VII. 
p. 199- 211. 
‚ 9) SwEERTIF Athenæ Belg, p. 365. = Foprexs Bibl. Belg. T. I, 
p- 520 ſq. z | | 
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in Ariftotelis Analytica pofteriora , priedicamenta & libb. de anima; 
Porphyrium,. — Comment. in S. Script, Lugd, 1639. V. fol. (12 Thlr.) 
— Comment. in N: Teft. Cajetz. 1582. fol, (2 Thlr. 12 gr.) — 
Mehrere einzelne Tractate; 5.3. : De poteftate papæ; de votis;. de 
pontificatus inftitutione divina &c., welche zu Lion 1541, V. fol, ib. 
1581. III. fol, und Antw. 1612, fol. gufammengedruckt find. p) 
Johann Saber, eigentlih Heigerlinz weil aber fein Bas 
ter ein Schmidt war, fo nahm er den lateinifchen Namen Saber 
an; geb. zu Leutfirchen im Algau. Er trat in den Dominicaner; 
Orden; wurde zu Freiburg im Brisgau Doct. theol, oder juris canon, 
hernach Prediger zu Lindau ; ferner Official des Bifchofs zu Baſel, 
auch Ganonicus zu Baſel; Fehrte nach 4. Jahren nach Lindau zu; 
rück ; wurde 1518. Bicarius bey dem Bifchof zu Coſtniz, und apo⸗ 
fiolifcher Protonotarius, Da Samfon in der Schweiz den Ablaß 
predigte, fo gab er dem Zwingli den Rath, fich zu mwiderfegen, 
und dem Umweſen zu fteuern. Aber’ bald änderte er feine Sprache. 
Denn er gieng 1521, nady Nom, dem Pabft feine getreuen Dienfte 
gegen die Reber anzubieten; fchrieb auch dafelbft feinen malleum hz- 
reticorum, Nach feiner Ruͤckkunft hielt er 1523. zu Zuͤrich mie 
Zwingli ein öffentliches Colloquium, aber ohne zu fiegen. Jezt 
wurde er des H. R. Neichg privilegirter Controbersprediger; Gecre; 
tar und Kath, auch Beichtvater am Hofe K. Kerdimands I; ferner 
1529, Probſt in Ofen; endlich 1531. Bifchof zu Wien. Er wohr 
te 1529. und 30. den Neichstagen zu Speyer und Augsburg bey; 
veranlaßte 1527. die heftige Verfolgung der Proteftanten in Defters 
reich , und flarb den 21. Mai 1541. æt. 63. — Seine nicht viel ber 
deutende, theologifche, eregetifche, polemifche Schriften und Pre⸗ 
digten wurden zu Coͤln 1537. 39. 41. zuſammengedruckt. q) 
Julius Pflug, geb. 1499. im Meißnifchen; wurde Domherr 
zu Mainz und Naumburg; Domdechant zu Meiſſen, Nath bey 
K. Carl V. und Serdinand I, endlich A. 1545. Bifchof zu Naum⸗ 
burg, und flarb den 3. Sept. 1564. æt. 65. Er half 1548. an dem 
Interim arbeiten, und fund wegen feiner Klugheit und Gelehr⸗ 
ſamkeit in groffem Anfehen. Ein billigdenfender Mann, ein Freund 








p) Jo. Bart. Fravius in vita Cajetani. — EcHARD in Seript. ord. 
Dominicanor. 
a) Ecuaxp I.  — Arnolds KShif- 
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der Profeftanten, — — Schriften: De republ. Germanize, Altorf. 
1563. 8, — De vero Dei cultu; de fchifmate; de Deo & S. Tri- 
nitate; de inftitutione hominis chriftiani &c. Carmina ; Epift. 
Predigten ꝛc. r) is 

Beorg Wicel oder Dicelius, geb. 1501. zu Fulda oder zu 
Bach im Heßifchen. Er nahm 1521. die Intherifche Meligion an; 
ließ fich als Theilnehmer in den Bauernfrieg verwickeln, und folk 
te deswegen den Kopf verlieren. Luther befreyte ihn durch feine 
Fürfprache, und machte ihn zum Prediger zu Nimeck. Wegen dem 
Yrianifmus wurde er aus den Furfürftl, Landen verbannt; hielt 
fich zu Mainz, Fulda und Coͤln auf, trat wieder zur Fatholifchen 
Meligion zurück , und fchrieb gegen die Lutheraner. Er wurde 
Fatholifcher Prediger zu Lupeniz und Vach, Fam an den Hof K. 
Serdinands J. und Maximilians II, und farb 1573. zu Mainz, 
— — Schriften: Via regia ſ. de controverfis religionis capitibus conci- 
liandis fententia, Helmft. 1650. 8. wieder aufgelegt. — De facris 
noftri temporis controverfiis. ib. 1659. 8. &c, s) 

Beorg Caſſander, geb. den 24. Aug. 1513. auf der Inſel 
Caffand ohnweit Brügge in Flandern. Er lehrte die Humaniora 
zu Brügge, Gent u. a. Orten ; wurde nach Cleve berufen, die 
anabaptiftifche Streitigkeiten zu unterfuchen; gieng von da nach 
Duisburg, und farb zu Eöln den 3. Febr. 1566. Ein fanfter, be; 
feheidener Katholif. Er fchrieb gegen Calvin. Seine famtlichen 
Werke gab Joh. Cordeſtus zu Paris 1616. fol, (10 Thlr.) heraus; 
darunter 117. Briefe find. t) 

Ortuinus Bratius , insgemein a Bräs, von Münfter 
geburtig ; fEudirte zu Deventer, daher er auch Daventrienfis genennt 
wird. Er lehrte zu Coln die Theologie und Philofophie, und 
ftarb dafeibft den 18. Mai 1542. Kommt in den Epiftolis obfcur, 
viror, oft vor. — — Schriften: Fafciculus rerum expetendarum & 
fugiendarum, Colon. 1535. 8. Lond, 1690, fol, rar. — Criticomaftix 





r) Pantareon. P. III. p. 252. — SECKENDORF inH. L. — Vita per 
Jo. HENnR.’ACKERUM. Altenb, 1724. 8. 

s) SECKENnDpoRrFII hift, Luth. — Arnolds KKHiſt. — BAYLE I. v. 

t) Pantareon. P. III. p. 470. — Hilft. Bibl. Fabr. P. I. p. 377- 383. — 
PorE -BLouNT. p. 727-729. — SwEERTII Athenz Belg. p. 270-272» 
— ForPpEns Bibl. Belg. T, I. p. 333 - 335. 
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peregrinationis Petri Ravennatis. Lugd, 1511. 8. — Lamentationes 
obfcuror. virorum, &c. u) - 

Srancifcus Sirtus, (Senenfis), geb. 1520. zu Siena aug eis 
ner jüdifchen Familie. Er verlieh das Judenthum und trat in den 
Srancifcaner z Drden ; er predigte mit vielem Beyfall von 1540- 
1550, in verfchiedenen italienifchen Städten; weil er aber, wie man 
glaubte, Kegereien lehrte , fo wurde er von der Inquiſition zum 
Sceiterhaufen verurtheilt. Pabſt Pius V. ald damaliger Cardinal 
Gbisleri, brachte ihn zum Widerruf und rettete fein Leben. Er 
trat hierauf in den Dominicaner - Orden, arbeitete an Bekehrung 
der Juden und Keßer, und farb 1569. æt. 49. zu Genua. Gein 
bornehmftes Werk ift: Bibliotheca fanda , opt. ed, Neap. 1742. II. 
fol, (10 Thlr.) Eine Kritif über die Bücher des A. Teſt. und eine 
Anleitung , fie zu erflären, von Hottinger u. a. hochgefchaßt. 
Als eine Fortfeßung: Ars interpretandi S. S. abfolutiflima &c. x) 

Claudius Eſpencaͤus, oder nad) dem franzgofifchen Namen 
Claude d’Efpence , geb. 1511, zu Chalons an der Marne aus einem 
alten adelichen Gefchlecht. Er fiudirte zu Paris ; wurde in feinem 
zıten Jahr Doct. theol., endlich Rector der Univerfität, Er wohn; 
fe 1547. der Tridentinifchen Kirchenverfammlung zu Bologna, audy 
hernach andern Kirihenverfammlungen bey, und ftarb den 5. Det. 
1511. am Stein. 9. Paulus IV. hatte ihm den Gardinalshut zus 
gedacht. — — Schriften: Comment, & Digrefliones in Ep. ad Tim, 
cum confilio de clandeftinis matrimoniis, Lutetie, 1561. 1564 fol. 
— Comment, in Ep. ad Titum, ib, 1567. 8. — Manaſſæ oratio car- 
mine lat, reddita. ib. 1566. 8. &c, — Opera &c. ib, 1619, fol. 
tar, y) 

Tobann Maldonado, geb. 1534. zu lag Caſas de la Keina 
im Span. Erdremadura aus einer adelichen Familie. Er lehrte 
als Jeſuit zu Salamanca , Kom, Paris und Poitiers mit vielem 
Beyfall. Er begab fich wegen Verfolgung der Sorbonne nach 








u) SwEERTII Ath. Belg. p. 589. — ForrEns Bibl, Belg. T. II. p. 935 
fq. — CLEMENT B. Cur. T. VIII, p. 241 - 249. 

x) Hift. Bibl. Fabr. P. I. p.ı7 fq. P. IIL p. 342 - 348. — Pore-BLouNrT, 
2.691 fa. — BAıLLET Jugemens. T. Il. p. 25 fy, — ECHaRD de Script. 
ord. Dominicanorum, 

y) Sczv.SAMMARTH, Elogia. p. 94 fg. — CLEMENT. Bibl. cur. T. VIER 
p. 120-127. 
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Bourges; denn er glaubte, wie billig, daß die fcholaftifche Lehre 
von der unbefleckten Empfängniß Maria zur Seeligfeit nicht nöthig 
feye. P. Gregor Xlıl. ließ ihn wegen ber griechifchen Ausgabe 
der 70. Dolmetfcher nach Rom fommen, two er dem 5. Jan. 1583. 
im Bett tod gefunden wurde. Ein heftiger Feind der Proteftans 
ten, aber ein nicht ungelehrter Dann. Seine gröftentheilg exege⸗ 
tifchen Werke über mehrere Bücher der heil. Schrift enthalten viel 
gutes, und find zu Paris 1643. und 1677. II. fol. zuſammenge⸗ 
druckt. Seine Briefe, die 1676, zu Paris herausfamen , haben 
die Jeſuiten unterdrückt. 2) 

Melhior Canus, aus dem Flecken Taracon im Toledaniz 
fchen ; ein Dominicaner , Bifchof in den Eanarifchen Inſeln, end⸗ 
lich Provincial in Gaftilien ; lehrte vorher die Theologie zu Sala⸗ 
manca, und ſtarb A. 1560. zu Toledo. Einer der gelehrteſten 
<heologen unter den Katholiken feiner Zeit, der befonders, nebſt 
der Theologie und Hifforie fich auf die Humaniora und die reine 
lat. Sprache legte. — — Schriften : Locor. theolog. Lib, XI. — 
Reledio de poenitentia; de facramentis &c. — Opera, opt, ed, per 
HracvntH. SERRL Padua. 1714, 4. (2 — wieder RUE 
ib. 1759. 4. a) 

Deter Caniſius, fonft auch de zus geb. IsIt. zu 
Nimegen, der erſte Provinzial des Jeſuitenordens in Deutſchland; 
lehrte die Rhetorik in Sicilien, und die Theologie zu Ingolſtadt, 
Wien, Prag, Coͤln, und zuletzt zu Freyburg, wo er den 21. Dec. 
1597. ſtarb. Er wohnte der Tridentiniſchen Kirchenverſammlung 
bey. — — Schriften: Summa doctrinæ chriſtianæ, auch unter dem 
Sitel: Inftitutiones chriftian®, Par, 1628. fol. (4 Thlr.) — Catechif- 
mus parvus; Manuale Catholicorum &c. Edirte.mehrere Patreg, 
z. B. Cyrilli Alexandr. opera, Colon, 1546. IL fol. b) 





z) Faseıcıı Hift. Bibl. Fabr. P.I. p. 266 - 269. — PorE-BLouNTt, 
p- 758-760. — ALEGAMBE Bibl, Script. S. J. — Antonıı Bibl. 
Hifp. — BAYLE..h,v. — NIceEron. T. XXIII. p. 160 ſqq. — Stolle 
Anleit. zur Theol. Gel. p. 67 ſag. — RIBADENEIRA Cat. feriptor, S. J, 
p. 121 fg. — TeıssıER Eloges &c. T. Il. p. 12 fyg. 

a) Hift. Bibl, Fabr. P. III. p.361-364. — PorE-BLount. p. 569 — 
BAILLET Jugem. T. II. p.g1. — Antontı Bibl. Hifp. 

b) Vita per MATTH. RADERUM. Monach, 1614, 8. D. Dillingen. 1621. 
4. Franzſich durch Joh. d'Origny. Par. 1707, 1. — PANTALEON, 
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Alphonfus Salmeron , ein gelehrter Jeſuit von Toledo ; 
war ben der Tridentinifchen Kirchenverfammlung ; wurde unter die 
erften 10. Mitglieder aufgenommen, da Lojola feine Geſellſchaft 
errichtete ; reif’te durch Stalien, Deutfchland , Polen, die Nieders 
lande -und Irland; nnd ftarb zu Neapel A. 1585. et. 69. Geine 
Werke, gröftentheils eregetifch und dogmatiſch, in melchen er. 
andere tapfer ausgefchrieben bat, murden zu Madrid A. 1597- 
1602. und zu Göln A, 1612. XVI, fol. (22 Thlr.) gedruckt. c) 


Sieronymus Oleaſter, ein Dominicaner von Azambuja in 
Portugal , Inquiſitor zu Liffabon und Provinzial feines Ordens; 
in den heiligen Sprachen wohl erfahren; daher ein guter, oder 
wenigftens erträglicher Ereget; flarb A. 1563. Er wohnte der Kir⸗ 


chenverfammlung zu Zrident bey. — — Schriften: Comment, in 
Pentateuchum, Antw, 1569, u. Lugd. 1586. fol’ — Comment, in 
Jef. &c, d) | 


Ambrofius Catbarinus , eigentlich ehe er in den Domis 
nicanerorden trat, Lancelot Doliti, geb. 1487. zu Siena im 
Slorentinifchen, aus einer vornehmen Familie. Durch feinen Fleiß 
erlangte er ſchon in feinem I6ten Jahr zu Eiena die Würde eines 
Doctor Juris; wurde, nachdem er andere Univerfitäten in Stalien 
und Franfreic) befucht hatte, im 25ten Jahr Prof, juris zu Siena; 
ferner 1513. Confiftorialz Advocat in Rom ; begleitete den Pabſt 
A. 1515, zu einer Unterredung mit Srancifcus I. nach Bologna ; 
nahm A. 1517. den Dominicanerorden an; entwich hernach, als 
man ihn einiger Irrthuͤmer befchuldigte , nach Franfreich ; gieng 
mit dem Gardinal del Monte oder nachmaligen Pabſt Julius III. 
ale deffen Theologus 1545. nach Trident ; wurde 1546. Bifchof von 
Minori in Neapel; endlich 1552. Erzbifchof von Conza im Nea; 
politanifchen, und ftarb den 8. Nov. 1553. zu Neapel, — — 
Schriften: Libri V. adverfus Lutherum; de ceelibatu adv, Erafmum ; 
Comment. in V, priora cap, Genefeos &c, Mehrere fleinere Trac; 
a a an —3—3———— 
P.III. p. sor. — Hift. Bibl. Fahr. P. Ill. p. 365 - 367. — Sweerrıi 
Ath. Belg. p. 604. — ForPEns Bibl, Belg. T. II. p. 960 ſqq. — Aux- 


GAMBE |. c. 
6) ALEeGamseE l.c. — Antoni Bibl, Hifp. — Le Long Ribl, $, 


p- 939 Sq. 
d) Antonıi Bibl. Hifp. — EcHarD de Script, ordinis Dominican. 
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tate , die unter dem Titel Opufcula „ Lugd. 1542. 4. zuſammen⸗ 
gedruct find. e) 

Barıholomäus Larramza, geb. 1503, zu Miranda in Nas 
varra, aus einem guten adelichen Gefchlecht. Er ftudirte zu Alcaz 
la; trat 1520, in den Dominicanerorden; lehrte die Theologie zu 
Halladolid; wurde von K. Carl V. 1545. auf die Kirchenverfamm; 
lung nach Trident gefickt; Fam 1548, meil die K. Verſammlung 
unterbrochen wurde, wieder in fein Klofter zuräcd.- In eben diefem 
Jahr mahlte man ihn zum Prior von Valencia; das Biftum der 
Canarifchen Inſeln wollte er fo wenig annehmen, als die Stelle 
eines Beichtvaters bey dem Kaiferl. Prinzen Philipp, den er nach 
Flandern begleiten follte. Von 1550, in welchem Jahr man ihn 
zum Provinfial ernannte, big 1553. hielt er fich zu Trident auf, 
und half an dem Index libror, prohib, arbeiten. Er begleitete 
A. 1554. den Prinzen Philipp nach Engelland, und gab fich big 
1557. alle Mühe, bier die Kegerei augzurotten, und die Fatholifche 
Meligion wieder herzuftellen. Philipp, dem der Vater nun dag 
Königreich Spanien übergeben hatte, ertheilte 1558. dem Carranza 
dag Erzbiftum von Toledv. Er fund dem fterbenden K. Carl V. 
bey , und verfah ihn mit den legten Sacramenten. Aber eben die: 
fer Umſtand brachte ihn in die Inquiſition. Man hatte guten 
Grund zu vermuthen, daß der Kaifer nicht mit ganz fatholifchen 
Geſinnungen geftorben feye, Carranza follte die Schuld fragen. 
Der Erzbiſchof von Seville, als Großinquifior von Spanien, ließ 
ihn mit Königl. und pabftl. Genehmigung zu Valladolid gefangen 
nehmen. Der Beklagte appellirte an den Pabſt. Diefer fchickte 
eine Commißion nad) Spanien. Aber die Snquifitoren mußten 
den Proceß zu verzögern, daß das Endurtheil erft den 14. Apr. 
1576. zu Rom erfolgte, nachdem Larranza fhon 1567. dahin in 
die Engelsburg gebracht worden war. Um nicht den Konig und 
die Inquiſition zu beleidigen, mußte der unfchuldige Pralat gewiſ— 
fe Saͤtze abſchwoͤren, gewiſſe Gebete herfagen, und auf 5. Jahre 
fufpendirt feyn. Er follte fich indeß zu Rom im Klofier der Miners 
va aufhalten, und monatlich 1000. Ducaten zu feinem Unterhalt 
haben. Hier farb er 17. Tage nach der Publication des Urtheüg 
den 2. Mai 1576. xt. 72. an der Strangurie, — — Schriften: 








e) EcHARD |, e. — Nıczgon Memoires, 
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Summa oonciliorum & Pontificum &c. Venet, 1546. 8. oft gedruckt; 
am beften Lovanii, 1681. a. (1 Thlr.) — Erflarung des chriftlis 
chen Gatechifmi, in Span. Sprache. 4. Th. Antw. 1558. fol, &c. f) 

Beginald Pool, geb. 1500. aus einem vornehmen Gefchlecht, 
fo daß er mit den Königen Heinrich VII. und Eduard IV, in Vers 
wandtfchaft fund. Er fiudirte zu Oxford und Paris; erhielt von 
9. Paul III. 1538. den Cardinalshut; war einer der 3. Prafiden 
ten auf der Kirchenverfammlung zu Trident. Weil er in die Ehe 
fheidtung und Trennung von der römifchen Kirche, welche Zein⸗ 
rich VIII, veranftaltete , nicht willigen wollte, fo wurde er von die 
fem heftigen König feiner Würden entfegt und zum Tode verurtheilt. 
Erfi nach deſſen Tod kehrte er aus Italien nach Engelland zurück. 
Die K. Maria ernannte ihn zum Erzbifchof von Canterbury und 
Prafidenten des K. Raths. Er beeiferte fich fehr, die Fatholifche 
Keligion in Engelland wieder einzuführen, und ftarb den 25. Nov. 
1558. Ein durch feine Beredtfamfeit, Gelehrfamfeie und Recht: 
(haffenheit berühmter Mann. — — Schriften: Pro ecclefiaftice 
unitatis defenfione Lib. IV. Romæ. fol. aufferordentlich rar. Argent, 
1555. fol, Ingolft. 1587. 8. alle Ausgaben fehr rar; denn das Buch 
ift gegen den König in Engelland gerichtet. — De reformanda eccle. 
ſia; de fummi Pontificis oflicio & poteftate ; de concilio Triden- 
tino &c. — Epiftole, welche der Gardinal Quirini zu Brefcia 
1744. 4. jufammendrucfen ließ. g) 

Diego (Didacus) de Payva de Andrada, geb. den 26. 
Jul. 1528. zu Coimbra, wo fein Vater Schagmeifter und f. Rath 
war. Er zeigte gute Fahigfeiten, und lernte auch die hebraifche 
Sprache; murde Dod. theol.; erwarb fich durch Predigen vielen - 
Benfall; wurde 1561. von K. Sebaitian auf die Kirchenverfammz 
lung nach Trident gefchicft; und farb den ı. Dec. 1575. zu Liſſa⸗ 
bon. — — Schriften ; alle rar : Orthodaxarum explicationum 
Lib, X. Venet, 1564. u, 1594. 4 Colon, 1564. u. 1573. 8. — De- 
fenfio Tridentinz fidei catholice adv. M. Chemnitium. Lisb. 1578, u, 
1595. 4. Colon, 1580. 8. Ingolft, 1580. 8. Venet, 1592. 4. — De 
focietatis Jefu origine, contra Chemnitium, Lovan. 1566, 8. Franz 





f) Antonıı Bibl. Hifp. — Yliceron. 5 Th. p. 6-17. 
5) Vita per Lup, BACCATELLT, lat, überfeßt duch Andr. Dudithius. — 
Lagxgay Hiſt. d’Angletere, &c. 
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zoͤſiſch ͤberſ. Lugd. 1595. 8. — Sermones. Lisb. P, I. 1603. P. II, 
1604. u. P. IIII 1615. 4, h) 

Martin Azpilcueta, mit dem Zunamen Navarrus, geb. 
den 13. Dec. 1491. zu Varaſayn in Navarra, ohnweit Pampelona. 
Er fiudirte zu Alcala die Philofophie und Theologie, und in Franks 
reich die Rechte; Tehrte 14. Jahre zu Salamanca das Kanonifche 
Kecht, und 16. Jahre zu Coimbra; lebte 12. Jahre vor fich in 
Gaftilien , und als Beichtvater der verwitweten Prinzeßin von Pors 
tugal. Im ofen Jahr reif’te er noch nach Nom, den wegen der 
Ketzerei angeflagten Erzbifchof Carranza zu vertheidigen. Hier 
farb er den 21. Jun, 1586. zt. 95: Man hielt ihn für das allge 
meine Drafel, Er war fehr gufthatig gegen die Armen, und fchlug 
alle öffentliche Bedienungen aus, — — Schriften: Conlilior. f. 
refponfor. Lib, V. Commentare über mehrere Stellen des canonis 
fchen Rechte. — Tr. del filencio, Romz, 1582. 8. fehr var. — 
Den opt. ed. Venet. 1602. VI. fol. (Io Thlr.) rar. i) 

Ludwig Molina, ein Jeſuit, aus Euenza in Neu⸗Caſtilien; 
lehrte als Prof. prim. die Theologie zu Evora, und ftarb den 12. Det. 

1600, æt. 65. su Madrid. — — Schriften: Comment. in partem pri- 
mam Tro. DE AQuıxo, Lugd. 1622, fol. (2 Thlr. 20 gr.) — De 
jufitia & jure. Venet. ı6ır. II. fol, in 6. Tomen. (8 Thlr.) 
Mogunt, 1659. f. (10 Thlr.) Geneve. 1733. V, fol, (12Thlr.) Co» 
lon, 1759. V. T. fol, (12 Thlr.) — De Hifpanorum primogeniorum 
origine & natura Lib, IV. Compluti. 1573. II. fol. Colon. 1588, 
Lugd. 1613, u. 1657: fol, — De gratia Dei cum libero arbitrio in 
nobis ad falutem’cooperante; darin er den Pelagikniſmus vortraͤgt. 
Die Jeſuiten geriethen daruͤber mit den Dominicanern in einen 
heftigen Streit. k) ! 

Stanislaus Hofius, geb. 1504. zu Eracatı; ſtudirte zu Pa⸗ 
dua und Rom; wurde Canonicus zu Cracau, bernach Bifchof zu 











h) Barsosa MacHapo Bibl. Luſit — Tjoecher n Adelung verb. ı Th. 
p. 799. — CLEMENT Bibl. cut. T. I. p. 298 - Bo=. 

i) Vita per Sım. Mag. RAMLOTR2UM, bor den Werken Colon. 1616. fol, 
— CHAUPFEPIK h. v. — NICERON Memoires. — CLEMENT Bibl, cur. 
T.IT. p. 317 fgg. 

k) ALeGamBE Bibl, Scripter. foc, Jef. — Anton Bibl. Hifp. — 
Walchs Einleit. in die Nel, Streitigk. auffer unfrer Kirche, ı Th. p. 264 - 
276, — Rısapanaısa Catal. feriptor. foc. Jeſu. 
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Culm , endlich Bifchof zu Ermeland, Groß; Pönitentiarius’ und | 


pabftlicher Legat in Polen; wohnte der Kirchenverfammlung zu Triz 
dent bey, und farb den 5. Aug. 1579. zu Capranica, ohnweit 
Kom. — — Schriften: Confutatio catholicz fidei chriftiane adv. 
confeflionem Auguftanam ; de communione fub utraque fpecie; de 
facerdotum conjugio; Orationes; CCXXXIL Epift. &c. 1) 


Sieronymus Emſer, geb. den 26. Mars 1477. zu Ulm, aug 
einer adelichen Familie ; ftudirte zu Bafel; murde 1500, Capellan 
und Secretar bey dem Gardinal Raymund von Gurk, mit weL 
chem er 2. Jahre lang in Deutfchland und Stalien herumreiſ'te; 
lehrte Humaniora zu Erfurt; wurde zu Leipzig Baccalaureug Theol. 
und Licentiatus Juris; reif’te ald Secretar und Hrator Herzogs 
Beorg zu Dresden 1510, nah Rom ; erhielt 2. Prabenden zu 
Dregden und Meiffen;_ lebte hernach vor ſich, und flarb plößlich 
den 8. Nov. 1527. SKuthers Freund , aber nach angefangenem Re; 
formationswerf fein heftiger Gegner. Man hat 46. lateinifche und 
deutſche Schriften von ihm; aber er gehört unter die Plagiarios. m) 


Ignatius von Lojola, geb. 1491. auf dem Schloß Lojola in 
Bifcaja, aus einem adelichen Gefchlecht. Zuerft Fam er alg Edek 
fnabe an den Hof Serdinands, K. in Spanien; hernach that er fich 
im Krieg hervor, da er 1521. Pampelone gegen die Franzoſen tapfer 
vertheidigen half. Bey dieſer Gelegenheit zerfchmetterte ihm eine 
Kanonenfugel dag rechte Bein. Er wurde nun zum Dienft untuͤch⸗ 
tig , und faßte den Entfchluß, eine andere Lebensart zu wählen, 
Er beftichte 1523. die heiligen Derter in Palaftina ; lernte A. æt. 33. 
zu Barcellona die lat. Sprache ; ftudirte zu Alcala, Salamanca und 
Paris die Philofophie und Theologie. Jetzt Fam er auf den Eins 
fall, einen neuen Orden zu fiften. Er verbaud fich zu Parig 1534. 
in der Kirche zu Montmartre am Tage der Himmelfahrt Mariä 
mit 6. andern , fich dem Dienft der Menfchen aufzuopfern. Die 
feine Gefellfchaft gieng 1537. nach) Kom, und bot dem Pabft ihre 








1) STaravouscıı Scriptor. Polon. centuria. — BavL£ h. v. 

m) Unfchuldige Nachr. 9. 1720. pP. 8-27. und 187-226. Aug dleſen, ohne 
die Duelle anzuzeigen, mit einiger Veranderung abgedrudt, unter dem 
Zitel : Nachricht von Hier. Emjers Leben und Echriften ıc. vau Be. 
Ernſt Waldau. Aufpab. 1783. 8. 
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Dienfte an. Paul II. beftättigte fie 1540. unter dem Namen der 
Befelifchaft Jefu. Ignatius wurde den 22. Apr. 1541. zum erften 
General des von ihm geftifteten Ordens gewählt, deffen erfte Be; 
fiimmung auf die Untermweifung der Jugend, auf die Erquicfung der 
Gefangenen und Befehrung der Unglaubigen gieng. Alles follte ge: 
fehehen ad majorem Dei gloriam, d. i. zur Ausbreitung und zum 
Vortheil des Drdens. Geine Nachfolger nahmen 1547. den Na; 
men der Jeſuiten an von der Kirche Jeſu, die man ihnen zu 
Kom überlich. Ignatius farb den 31. Jul, 1556. zu Nom, und 
wurde 1622. von P. Gregor XV. caronifirt. Man hat von ihm: 
Apophthegmara facra & exercitia fpiritualia, cum Franc, Marie, 
Epiſc. Purtuenfis, relatione fuper vita & miraculis Ignatii &c. Parif, 
1644. fol. prächtig gedruckt. — Liber conftitutionum S J aug dem 
Cpanifchen überfeßt. — Der Tr. de Trinitate gieng verlohren. 
Der weltberuhmte Drden, der fein Anfehen fo lang behauptete , 
deffen Macht und gefährliche Marimen felbft den Koͤnigen furcht; 
bar war, wurde auf Verlangen der Bourboniſchen Höfe, die ihn 
vorher aus ihren Staaten verbannt hatten, von P. Liemens XIV. 
dem vortreflihen Banganelli, 1773. aufgehoben. Der Pabft, 
der, indem er das Breve unterfchrieb , die bedenflichen Worte fag- 
te: Ich unterfchreibe mein Todesurtheil, farb bald darauf, Man 
bat auf dieſe merfwürdige Begebenheit eine Denfmünze geprägt. 
Die Hauptfeite ftellt dag mwolgetroffene Bildniß des Pabftes vor. 
Auf der Gegenfeite ſteht Chriftus mit feinen Apofteln, und meißt 
die Jeſuiten mit den Worten von ſich: Nunquam novi vos; difce- 
dite a me omnes, In der Erergue fiehen die Worte: Exauguratz 
Soc, Jefu memoria, 1773. Pf. CXVIU. 23. n) | 
Arnold d'Oſſat, geb. den 23. Aug. 1536. zu Caffagnabere‘,” 
einem Dorf ohnmeit Auch , von armen Eltern. Da er fchon im 
gten Jahr ein Vater und Mutterlofer Waife war, fo nahm ihn 





n) Peter Miaffei und P. Bouhours haben das Leben des Ignatius am 
beſten, jener lateinifh, Padua. 1727. 8. diefer franzoͤſiſch beſchrieben. — 
BAILLET. T. V. p.ı27- 130. — Macırı Eponym, h. v. — BaYLE 
h. v. — (Adelungs) Verſuch einer neuen Gefcichte ded Jeſuiterordens. 
Berlin. 1769. 70. II. gr. 8. vorzüglich; geht bis 1565. — To. Chriſto. 
Sarenbergs pragmatifhe Geſchichte der Jeſuiten. Halle. 1761. Il. 4. — 
Leben und Thaten des b. Ignatius Loyola zc. Germanien , 1788. 8. 
(sgr.) Aus des P. Kibadeneira Vita Ignatii umgenrbeitet. 
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Thomas von Marca zu fich, und fehickte ihn mit feinem jungen 
Better und Pupillen nach Paris, mo er fich von 1559.- 1562. aufs 
hielt. Hernach fludirte er noch zu Bourges unter dem berühmten 
Cujaz die Rechte. Er wurde hernach Parlamentsadvocat zu Pa; 
ris, und begleitete den R. Gefandten, Daul von Soir, ale Secre⸗ 
tar nach Rom. Nach deffen Tod beforgte er die Angelegenheiten 

des franzöfifchen Hofe allein, mit aller Klugheit und Geſchicklich⸗ 
kit. K. Zeinrich IV. gab ihm 1596. das Biſtum Rennes zur Be⸗ 
lohnung, und ernennte ihn 1597. zum Staatsrath. P. Clemens 
VII. ertheilte ihm 1599. den Cardinalshut, und der König gab 
ihm 1601. das Biſtum Bayeur. d'Oſſat farb den 13, März 1604, 
ju Rom. Er hatte einen durchdringenden Verftand, und erwarb 
ſich Durch feine Rechtſchaffenheit ſowol, als durch feine Staats⸗ 
klugheit allgemeine Hochachtung. Man hat von ihm ſehr interefz 
fante franzöfifche Briefe, die oft gedruckt find. Par. 1624 fol. ver; 
ſtuͤmmelt; am beften mit £reflichen Anmerfungen von Amelot de 
la Houffaye, ib. 1697. II. 4. u. Amſt. 1708. V. 12. daben fein 
Leben. Die italienifche Ueberfeßung von Zieron. Canini, Venet, 
1629. -4. iſt nach den erften Ausgaben veranſtaltet, und alfo un⸗ 
vollſtaͤndig. 0) 

Alberr Pigbi von Campen in Ober⸗Yſſel gebürtig, Er 
ſtudirte zu Löwen und Coͤlln, und erlangte viele Kenntniffe in der 
Theologie und Mathematif, 9. Zadrian VI, fein vormaliger Leh⸗ 
rer, ſowol ald Clemens VII. und Paul II. erzeigten ihm vorzuͤg— 
liche Achtung. Dagegen war er auch ein überfpannter Verehrer 
der Hierarchie, und ein heftiger MWiderfacher des Luthers, Cal— 
vins, Bucers und aller, die nicht, wie er, päbftliche Gefinnun: 
gen hegten. Er twar anfangs Prediger in Campen; hernach Cano— 
nicus an der Hauptkirche, endlich Probft und Archidiaconug an der 
Johanniskirche zu Utrecht, und ſtarb den 26. Dec. 1542. Auſſer 
feinen vielen groben Streitſchriften gegen Luther, Bucer, Lal; 
pin ꝛc. hat er fich durch feine Affertio hierarchiz ecclefiaftic ſehr 
befannt gemacht, darin er die blindeſte Ergebenheit an den paͤbſili⸗ 
chen Deſpotiſmus zeigte. p) 








— ⸗ 

0) Niceron. 21 Th. p. 54 -6r. 

p) Porg-BLount. — BavLE h. v. — NIcEron. Mem. T. 36. — Mı- 
RÆI Elogia ill. Belgii feript. — SwEERTIT Athene Belz. 
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Johann k Sauvage, oder Wild, (Ferus) von Mainz, 
wo er auch als Francifcanermönch 24. Jahre lang predigte, und 
als Guardian feines Drdens den 8. Sept. ı554. zt. 60. ſtarb. 
Ein billigdenfender , beredter und befcheidener Mann. — — Schrif— 
ten: Annotat, in. Pentateuchum, Jofuam, lib Judicum, Ecclefia- 
ften &. — Comment. in Matth. Joh, Adta Apoft. & Ep. ad Rom. 
— Predigten ꝛc. Einige von feinen Schriften famen in den Index 
expurgat,, teil er die Wahrheit zu fehr liebte und fagte. q) 

Thomas Stapletonm, geb. 1535. zu Henfield- in der Graf 
fchaft Suffer. Er fludirte zu Oxford, und wurde unter der K. 
Moeria Ganonicus zu Chichefter 5; mußte aber unter der K. Eliſa⸗ 
beth mit feiner Familie dag Land räumen. Er begab fich nach 
Löwen, Paris und Nom, die Theologie zu lehren; wurde Prof. 
theol. zu Douay, endlich zu Loͤwen und zugleich Ganonicus zu Et. 
Peter, und flarb den 12, Det. 1598. , Man fchaßte ihn als einen 
gelehrten und ehrlichen Mann. — — Opera, Par, 1620. IV. fol, 
dabey fein Leben von Acıne. Holland. 

Cafpar Contarini, geb. 1483. zu Venedig, aus einem 
edeln Gefchlecht. Er fludirte zu Padua. Man fchickte ihn 1520. 
als Venetianifchen Gefandten an K. Carl V, der damals mit Bez 
 nedig Krieg führte. Contarini folgte dem Kaifer aus Deutfch- 
land nach Spanien , nnd hielt fich 5. Jahre lang an deffen Hof 
auf. Er wurde 1527. Gtatthalter von Breſcia; 1525, unter P. 
Paul Ill. Gardinal, endlich Statthalter von Bologna, wo er den 
24. Aug. 1542. æt. 59. farb, Dan brauchte ihn immer zu den 


twichtigften Staatsunterhandlungen. — — Schriften: De elemen- 
tis eorumque mixtionibus Lib, V. Par, 1548-64. 8. Diefes ua 
philof. Werfe find aus der Mode — De immortalitate animæ adv, 


P. Pomponatium. Venet, 1325. 8. Er will die Infterblichfeit aus 
der Vernunft beweifen, — De magiftratibus & rep. Venetorum Lib, V. 
Par. 1543, 8. Venet, 1551. gr. 8. auch unter den Elzevirifchen Nez 
publifen , 1626. 28. in 24. — De officio Epifcopi Lib, 1I. — Scho- 
lia in epiftolas Pauli, — Conciliorum magis illuftrium ſumma. Florent. 
1553. 8. Kurze Auszüge mit guten Anmerkungen. — De juflifica- 


tione; de libero arbitrio; de pr&deftinatione &c. Opera &c. Par. 
‚ 1571. fol, dabey fein Leben von Joh. de Ia Cafa. r) 








g) TEISSIER Eloges. — NICERON Mem, T. 26. — BayLe£h. v. 
r) Jovur Elogia. — Du=Pm. B, des auteurs ecel. — Niceron. 16 Ch. 
P- 395 - 403- > | 
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Philvolvogen 
Des fecbszehnten Jahrhunderts. 


Johann Reuchlin, oder nach der damaligen gelehrten Ge: 
wohnheit mit dem griechifchen Namen Capnio , geb. den 28. Dec. 
1455. zu Pforzheim in der Marfgraffchaft Baden, aus einer guten 
aber nicht reichen Familie. Sein Vater war ein ehrlicher Bürger. 
Die Anfangsgründe der lateinifchen Sprache lernte er in der das 
figen Stadtfchule, nebft der Mufif, in welcher er fo wohl unter; 
richtet wurde, daf er eine Stelle unter den Difcantfangern am Ho⸗ 
fe M. Chriſtophs, der zu Pforzheim refidirte, erhielt. Er fam 
als Meifegefährte des Pr. Friderichs von Baden, nachmaligen 
Biſchofs von Utrecht, 1473. nach Parig, wo er nebft der Gramma⸗ 
tif, Rhetorif, Philofophie, Theologie und der lat. Sprache, fich 
vorzüglich anfangs unter Anführung des Greg. Tiphernas , herz 
nach unter deffen Nachfolger Be. Yermonymus von Sparta, auf 
die griechifche Sprache legte. Um diefe recht gruͤndlich zu ftudiren, 
fam er nach erhaltenem Abfchied von Hofe, zum sweitenmal nach 
Paris ; und weiler fehr fehon fchreiben fonnte, fo verdiente er mit 
Abfchreibung griechifcher Bücher, viel Geld; dabey hatte er zugleich 
den Vortheil, daß er die Schriftfteller vollfommen verftehen, und 
beynahe auswendig lernte. Won Joh. Weffel, einem helldenfen 
den Theologen , der von Gröningen nach Paris gefommen war , 
faßte er die Anfangsgründe der hebraifchen Sprache. Zu Bafel, 
da er 1474. in fein Vaterland zurickreif’te, nahm er die Würde 
eines Magifters an. Auf Weſſels Zureden blieb er 4. Jahre da 
felbft, ſtudirte und unterrichtete im griechifchen und lateinifchen,, 
und ließ feinen Breviloguum, eines der erften lat, Wörterbücher, 
drucken. Er begab fich hierauf nach Orleans, die Mechtsgelehr; 
famfeit zu ftudiren; lag über Cicero's Epifteln, lehrte die griechif. 
Sprache, und fehrieb eine griechif. Grammatif unter dem Titel 
Micropsdia. Hier wurde er 1479. Baccalaureus, und zu Poitierg, 
wo er dag Studium juris fortfeßte, 1481. Licenziat. Bald darauf 
fam er nach Tübingen, wo er fich heyrathete und die Würde ei; 
nes Doctor juris annahm. Der Graf und nachmalige Herzog von 
MWürtemberg Eberhard , nahm ihn nebft andern Gelehrten in ſei⸗ 
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nen Gefolg auf die Meife nach Italien. Da fie den ar. März 
1487. nach Florenz famen, fo machte Reuchlin mit den beruhmz 
teften Gelehrten genaue Freundfchaft, unter welchen befonders De 
metr. [halcondylas, Marfilius Sicint , Be. Defpucci , Ang. 
Politian, und der Graf Pico von Mirandola waren. Zu Rom 
verwandelte er auf Zureden des Ermolao Barbaro feinen Na; 
men Keuchlin in den griechifchen Namen Lapnio. Nach vollen; 
deter Meife fchickte ihn der Graf Eberhard als Gefandten an K. 
Friderich II. nach Ping. Diefer erhob den Reuchlin nicht nur nebft 
deſſen Bruder Dionyfius , den 24. Det. 1492. in den Adelsftand, 
fondern ernannte ihn auch zum Comes Palatinus, und gab ihm 
überdieß mehrere Gefchenfe , unter welchen beſonders ein ſehr ſchoͤ⸗ 
ner hebraifcher Coder über das ganze A. T. merkwürdig iff, der 
damals auf 300 Goldgulden gefchäßt wurde, und fich noch in der 
Fuͤrſtl. Bibliothek zu Carlsruh befinde. Der Jude und Kaiferl. 
Leibarzt Yac. Jechiel Loans, der ihm noch im Hebraifchen Uns . 
ferricht ertheilte, hatte ihm zu diefem Gefchent verholfen. Nach 
K. Sriderichs III. Tod 1493. Eehrte Reuchlin nach Schwaben zus 
ruͤck; und 1495. begleitece er den Grafen Eberhard auf den Reiche; 
tag nach Worms, wo der 8, Marimilian I den Grafen zum 
Herzog erflärte. Drei Monate nachher ftarb der neue Herzog. 
Eberhard II. bemächtigte fich des Herzogthums, und verwies ak 
le, die ihm verdächtig zu feyn fehienen, aus dem Lande. Keuchlin 
mußte fogar wach Worms fliehen. Bon da gieng er nach Heidel⸗ 
berg. Der Kurfürft von der Pfalz, den ein Mönch von Meiffen: 
burg wegen einem feinem Klofter entzogenen Recht bey P. Alexan⸗ 
der VI. verklagt hatte , fchickte ihn nach Nom, feine Gerechtfame 
zu vertheidigen. Dieß that er nachdrücklich in einer 1498. vor 
Dem Pabft und den verfammelten Gardinälen gehaltenen Rede. 
Die Unterhandlung dauerte über ein Jahr, Indeß ließ er fich nicht 
nur von dem Juden Abdias oder Obadia Sporno, dem er für 
jede Stunde einen Goldgulden zahlte, im Hebräifihen, und von 
Arayropulus im Griechifchen weiter unterrichten, fondern er ſam— 
nielte auch hebräifche Handſchriften, die noch gröffentheils in der 
Fuͤrſtl. Bibliothek zu Carlsruh aufbewahrt werden; befonderg ein 
Lodex membranaceus, in 4m, vom J. 1105, der die Buͤcher Jo⸗ 
ſua, der Richter, Samuelis, der Könige, den Jeſ. Fer. Ejech. 
und Die 12. kleinen Propheten, mit der chald. Paraphrafe des Jo⸗ 
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nathan enthält, für welchen Keuchlin , nach feiner beygefetten 
Handfchrift A. 1498. eilf rheinifche Goldgulden zahlte. Kaum 
war er in die Pfalz zurückgefommen, fo wurde er wider den Wil 
fen des Kurfürften von den VBormündern des jungen Herzogs zu 
Wuͤrtemberg nach Stuttgard zurückberufen, sEberhard , der den 
Herzog Ulrich, als rechtmäßigen Erben, von der Megierung ver 
drungen hatte, wurde verjagt. Der 8. Marimilian gab dem uns 
muͤndigen Prinzen 12. Raͤthe, theils aus den Prälaten, theils aus 
dem Kitterftand und von den Städten zu Vormuͤndern. Zu gleis 
cher Zeit wurde Keuchlin von dem Kaifer und von den Kurfürs 
fien zum Bundesrichter oder Triumvir des Schwäbifchen Bundes. 
ernennt , und beffeidete ı1. Jahre diefe wichtige Stelle. Schon 
1487. hatten die Städte in Schwaben mit Genehmigung K. Fride⸗ 
richs III unter fich ein Buͤndniß errichtet, um fich gegen die Eins 
fälle des Herzogs in Baiern zu ſchuͤtzen. Mehrere kleinere Fürs 
fien und Pralaten traten dem Buͤndniß bey, das endlich fo mäch? 
tig wurde, daß KR. Carl V. genöthigt war, däffelbe 1533. aufzus 
heben. Go lang e8 dauerte, beftellten theils der Kaifer und die 
Kurfürften , theils die Grafen und Keichsritterfchaft, theilg die 
Keichsftadte 3. Bundesrichter , die Befehdungen unter den Fürs 
ften und Ständen zu verhüten. Reuchlin that dabey feine Pflicht; 
aber er feßte zugleich das Studiren eifrig for. Da er von der 
Gefandtfchaft an K. Marimiltan nach Inſpruk zurückfam, mußte 
er, um der Peſt zu entgehen, mit Weib und Kindern in dag Dos 
minicaner: Klofter zu Denfendorf entweichen. Zuleßt wurde er 
A. 1510, in einen heftigen Streit verwickelt, welchen ein getaufs 
ter Sud, Joy. Pfefferkorn, veranlaßte. Diefer Betrüger mußte 
fich bey dem Inquiſitor und Prof. theol, zu Cöln, Jac. Hochſtra⸗ 
ten, oder Hoogftraet, einzufchmeicheln, und verlangte, man folle 
alle judifche Bücher auffer dem N. Teſt. verbrennen, weil fie nicht 
nur voll Aberglauben und Gottesläfterung, fondern auch an der 
Hefehrung der Juden hinderlich waren. Er und feine Theilnehmer 
wuͤrkten 1509. einen Kaiferl. Befehl zur Execution aus. Auf drinz 
gende Vorſtellung der Juden wurden nicht nur einige Univerfitas 
ten, fondern auch Keucjlin , nebft andern vom Kaifer aufgeforz 
dert, die jüdifchen Bücher zu prüfen, und ihre Meynung zu fagen. 
Keuchlin fagte die feinige gründlich. Sein Gutachten an den Kaw 
fer, das er dem Erzbifchof u Mainz zuſchickte, wurde aufgefangen, 
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Nfefferforn fehrieb eine Schartefe unter der Auffchrift : Hand 
fpiegel, dagegen; voll Lafterungen und Unfinn. Keuchlin antwors 
tete in feinem Augenſpiegel. Hochftraten ließ fich fogar beyge⸗ 
ben, ihn auf den 15. Sept. 1512. nach Coͤln zu eitiren, um fich zu 
verantworten. Reuchlin appellirte an P. Leo X. Der Pabft über 
terug die Sache dem Bifchof von Speier. Diefer feßte eine Com 
mißion nieder, welche den 24. Aug. 1514. zu Speier dag Urtheil 
faͤllte, daß Reuchlin freygefprochen, und Zochſtraten in alle un: 
foften (110 Goldgulden) verurtheilt feyn follte. Noch ehe diefer 
Yusfpruch gethan war , verbrannten die Theologen zu Coͤln Reuch⸗ 
lins Yugenfpiegel. Pfefferkorn fehrieb die Sturmaglode. Reuch⸗ 
lin und feine Freunde, befonders der berühmte Ulrich von Zut—⸗ 
ten, fuchten nun die feichten Gegner lacherlich zu machen, und 
fchrieben die Epiftolas obfcurorum virorum, _ Da aber alles nichtg 
helfen wollte, fo ſchickte Reuchlin die Acten des ganzen Proceſſes 
nah Rom. Der Kaifer, mehrere Fürften und vernünftigen Bis 
fchöffe, auch Eraſmus unterftußten fein Gefisch mit Empfehlungen. 
Der Pabft ernannte den Gardinal Brimani; einen gelehrten Vene 
fianer, zum Richter. Die Sache wurde den 20. ul. 1516. in eis 
ner groffen Berfammlung gegen den Hochitraten entfchieden. Der 
verurtheilte Mönch fuchte feine Blöffe durch die legte Chifane zu 
decken. Er fand Mittel, die Publifation der Gentenz zu verzo⸗ 
gern. "Endlich da den proftituirten Dominicanern dag Waffer an 
die Kehle gieng, mollten fie fich‘ vergleichen. Nach und nach wur; 
de unter dem weit wwichtigern Neformationggefchaft der Pfaffenhan⸗ 
del vergeffen. s) Aber Keuchlin fonnte noch nicht in Muhe fer 
ben. Herzog Ulrich), der fich 1519. ohne Anlaß der Stadt Reut⸗ 
lingen bemächtigte , wurde von dem Schwäbifihen Bund unter 
Anführung des Herzog Wilhelms von Baiern aus feinem Rande 
vertrichen. Wilhelm hatte bey diefen für Würtemberg fo gefahrliz 
hen Unruhen fo viele Achtung für den gelehrten Mann , daß er 
ihn ficher nach Ingolſtadt führen ließ, mit dem Befehl, er folle 
dafelbft die hebr. und griechif. Sprache Ichren, Hier befand fich 








s) Man lefe davon: Sreınanus de ftatu rel. P. II. p.m. 34 ſqq. — Ada 
iudiciorum inter Jac. Hochftraten & Jo. Reuchlinnm. Hagenox. 1518. 


4. — EcHARDI Seript. ord. Pradicat, T. 11. p. 67 faq. — BavıE v. 
HocusſTRAV. 


— 
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Reuchlin bey ſeiner geringen Beſoldung in einer duͤrftigen Lage. 
Da endlich die Peſt in Baiern wuͤthete, fo begab er ſich 1521. 
nach Tuͤbingen, und lehrte die griechiſche Sprache. Bald darauf 
wurde er von der Gelbſucht befallen; er ließ ſich nach Stuttgard 
bringen, und ſtarb daſelbſt den 30. Jun. 1522. æt. 67. ohne Kin⸗ 
der zu hinterlaſſen. Dieſer groſſe Mann verdiente die Hochach⸗ 
tung, welche ihm alle Beruünftigen in und auffer Deutfchland bes 
zeigten, theil8 wegen feinem durchdringenden Verftand und vor⸗ 
züglichen Gelehrfamfeit, theils wegen feiner Rechtfchaffenheit und 
feinem Edelmuth. Man Iefe die ihm bengelegten Lobfprüche in des 
Eraſmus Colloquiis , unter der Auffchrift: Apotheofis Capnionis; 
und in Zuttens Apologia Reuchlini. Suther und Melanchthon 
waren feine Freunde, Er bereitete ihnen zum Neformationsgefchaft 
die Bahn, da er zuerft die hebräif. und griechif. Sprache, in wel 
chen er eine vorzügliche Stärke hatte, in Deutfchland Iehrte. In 
feinem Herzen gab er Luthers gereinigten Lehre Benfall, ob er 
fie gleich nicht öffentlich befannte. Gegen die Armen, befonderg 
Studirende, war er mwohlthätig und freygebig. Gern öfnete er fein 
Herz der Freundfchaft , welche bey ihm. ohne Falfch war. Er prohl⸗ 
te nicht mit feinen Kenntniffen ; fuchte nicht andere zu demüthigen, 
oder feinen Ruhm durch anderer Verachtung zu vergroffern, tie 
e8 die gelehrte Mode des ısten Jahrhunderts mit fich bringt... Er 
lebte für andere, und ließ andere leben; nugte fo viel er fonnte, 
und fchäßte an andern ihren Werth. Er hatte Genie, wollte aber 
fein Genie ſeyn; wollte nie andere mißhandeln, die nicht fo dach⸗ 
ten, wie er. Er dünfte fich nicht weiſe zu feyn, und ward. Er 
frebte nicht nach Hohen Dingen, und wurde zu hohen Ehrenftellen 

durch feine Verdienfte befördert. In feinem ganzen Betragen zeig, 
te er Befcheidenheit , Menfchenliebe und Kiebe zur Gerechtigfeit- 
Alles wurde von ihm- nach Kraften, nicht zum Schein, nicht aug 
Lohnfucht , gethan. Was verdient Reuchlin bey der Nachwelt ? 
Hochachtung und Dankbarfeit. Was feine Feinde? Verachtung. 
— — Schriften; alle rar: Breviloguus, i. e, Dictionarium fingulas 
voces latinas breviter explicans per ordinem alphabeti, Baſil. 1480. fol. 
Set, da wir beffere Lerica haben, ganz entbehrlich. — Scenica 
progymnafmata, 1498. 4. Ein gufifpiel von 5. Acten, in jambifchen 
Verſen, das Reuchlin zu Heidelberg aufführte. Das erfte in 
Deutfchland, hernach oft aufgelegte. — Sergius ſ. capitis caput, 


— 
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Comadia c. comment, GE. SIMLERI. Pforzhemii. 1507. 4. Eine 
lebhafte Satyre in Verfen gegen den Deönch, der nach Eberhards 
Zod an feiner Vertreibung Schuld war. — Rudimenta hebraica. 
Phorcz. 1506. fol, Ein hebr. Wörterbuch , nebft einer Grammatik. 
Freylich fehr mangelhaft ; aber das erfte Werk in diefer Art, dag 
andern den Weg bahnte. Das meifte nahm er aus Dav. Rimdji,. 
doch mit eigenen guten Bemerkungen. Seb. Wünfter gab e8 ver; 
befiert heraus. Bafıl. 1537. fol. — De accentibus & orthographia lin- 
guæ hebr. Lib, III. Hagenoæ. ı518. fol. und 4. Das erſte Huch 
in diefem Fach. — Septem pfalmi poenitentiales, hebr. & lat, c. 
comment, Tub, 1512. 8. Witteb, 1529. 8. Schade! daß er nicht 
mehrere folche Arbeiten lieferte. — Lib. de arte praedicandi, Phorcæ. 
1504. 4. und Bafıl, 1540. — Augenſpiegel ꝛc. Tüb. 1511. 4. auch 
in Serm. von der Hardt Hift. litt, ref. P. II. Reuchlin überfeßs 
te ihn auch ing lateinifche, und fehickte die Handfchrift an die theo⸗ 
logifche Facultat zu Paris; das Buch ift aber, meines Wiffens, in 
diefer Sprache nicht gedruckt. — De verbo mirifico liber, Tub, 
1514. fol, Lugd. 1522. 16. auch in artis Cabbaliftice fcriptoribus, 

Bafıl. 1587. fol, Handelt von den Fabbaliftifchen Geheimniffen der 
Juden, und befonders von den in dem Namen Jeſu verborgenen 
Geheimniffen; zwar gelehrt, aber nicht intereffant. — De arte 
cabbaliftica Lib. III. Hagenox. 1517. fol. Er will darin die Weber; 
einſtimmung der Pythagoriſchen Philofophie mit der Kabbala zeis 
gen, und bringt im 2ten Buch vieles aus den griechifchen Schrift; 
ftelern an. Zochſtraten, der die Sache gar nicht verftund, feßte 
ihn entgegen: Deftrudtio Cabbale &c. Colon. 1518. 4. ib. 1594, 
die aber nicht geachtet wurde. — Micropzdia ſ. grammatica gr, 
Aureliani. 1478. 4. — Mehrere Streitfchriften, Briefe, Webers 
ſetzungen aus griechifchen Schriftftelleru ; arbeitete auch an den 
Epiftolis obfcurorum virorum , in welchen die koͤlniſche Theologen 
beiffend durchgezogen und lächerlich gemacht find. t) 


t ) Vita per Jo. Heng. Maıum. Francof. 1687. 8. Eigentlich eine Rede, 
die Mai den 23 Jan. 1684. zu Durlach gehalten bat, nebit dem Com⸗ 
mentar darüber. Ein fchöner Auszug ſteht in der Bibl. univerfelle. T. 
VIIL p. 486 ſaq. — MELANCHTHONIS Declam. fel. T. III. p. 280ſqq. 
— PANTALEON. P.IIl. p. 23. — Apamı Vite Germ. philof. p. ı7 - 
21. feiht. — Cave. T. Il. p. 2is ſq. — Jovıı Elogia, p. 285 ſq. — 
Fasgıcır Bibl, lat. med, T. VI. p. 192-197. c. fupplem, Mansıt, 
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Deter Moſellanus, eigentlih Schade geb. 1493. zu Pro; 
tog, einem Dorf im Trierifchen, wo fein Bater Weingartner war. 
Er fam 1517. als Prof. gr. & lat. linguæ nach Leipzig; correſpon⸗ 
dirte fleißig mit Luther, und flarb 1524. unverheyrathet. — — 
Schriften: Notz in A. Gellii nodtes Atticas; in Quintiliani Inttitu- 
tiones; in Ge, Valle categoremata ; in Cl, Mamerti Lib, III, de ftatu 
animæ; ÖOrationes &c. u) 


Rihard Crocus ein Drdensbruder von London, in der 
griech. Sprache mol erfahren; fam 1514. al® Prof, gr, & lat. L, 
nach Leipzig; meil er aber nur ıofl. Befoldung hatte, fo gieng er 
1517. nad) Löwen; von da nach Engelland zurück; lehrte anfangs 
privatim, endlich zu Cambridge öffentlich und twar noch 1530. am 
Leben. Er fchrieb: Introd, in L, gr. und Tabulas gr. L, die 1520, 
zu Coͤln mit dem erftern zufanmengedruckt wurden. x) 

Chriftoph Longolius, eigentlih Longueil, geb. zu Me 
cheln 1490. Ein natürlicher Sohn Antons von Kongueil, Kanz 
lers der franzöfifchen Königin Anna von Bretagne, der fich da; 
mals als Abgefandter in den Niederlanden aufhielt. Ein JCtus, 
der zu DValence und Paris die Rechte fludirte , und hernach zu 
Paris mit groffem Ruhm prackiciree. Doch legte er fih mehr auf 
die Sprachen und Heumaniora ; lag vorzüglich den Plinius; reife 
durch Engelland, Deutfchland, Franfreih, Italien und Die 
Schweis. In der Schweiz wurde er, weil man ihn für einen 
Spion hielt, 1506. verwundet und ins Gefangniß geworfen, doch 
auf Borbitte des Bifchofs von Sitten wieder log gelaffen. Er 
diente hernach dem König in Frankreich Ludwig XIU. im mea; 
politanifchen Krieg; erhielt zu Rom wegen feiner Gelehrfamfeit , 
die PB. Seo X. befonders fchäzte, das Bürgerrecht; lies fich end: 
lich zu Padua nieder , und ftarb dafelbft den 11 Sept. 1522. Gein 
Gedachtnig mar aufferordentlich. Der Card. Pet. Bembus, , fein 





p. 70. — Hift. Bibl. Fabr. P. I, p. 100fq. P. III. p.234 ſq. — GeRDss 
Hift. reform. T. J. p. 138 - 146. — Bruckeaı Hif. crit. philof. T.IV, 
p- 358 fgg. — Aeimmanns Hilf. litt. 3 Th. p. 357 - 358. — Niceron. 
237 Ch. p. 236-288. — Dentfcher Merkur, 1777. ı Quart. p. 178-185. 
— Bots Geſch. der Univ, Tübingen. p. 43 fq. 

u) PANTAuEON. P. III. p.85. — Hilft. Bibl. Fabr. P. VI. p. 83ſq. — 
BAILLET Jugemens. T. UI. p. 141. — GrapEs Hift. ref. T. I. p. 189. 

‘%) Hift, Bibl. Fabr. T. VI. p.215 faq. 
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Freund, lies ihm eine Grabfchrift fegen. — — Schriften: Com- 
ment, ad ius civile; Comm, in XI, Capita Plinii H. N, — Defen- 
fiones; Epiftolee; Orationes, befonderg Oratio in Lutherianos iam 
damnatos. Er wollte nemlich den Luther in 5 Reden ganz zu Bos 
den werfen; es fam aber nur diefe zu Stand, und Luther blieb 
aufrecht fiehen. Man hat feine zierlich gefchriebenen Werke zu Pas 
ris 1530. zufammengedruct. y) 


Beatus Rhenanus, eigentlih Bilde, geb. 1485. zu Schletts 
ſtadt Cbeffer zu Rheinach) im Elfaß , wohin fein Vater, Anton 
Bilde gezogen, und hernach dafelbft Bürgermeifter worden mar, 
aber von feinem Geburtsort Rheinach den Namen Rhenanus an; 
genommen hatte. Der Sohn fludirte zu Paris, Straßburg und 
Bafel. Hier verfah er die Stelle eines Correctors in der Frobeni; 
fchen Druckerei, und errichtete mit sErafınus eine genaue Freund; 
Schaft, der ihm einen goldenen Löffel und Gabel in feinem Tefta; 
ment vermachte. Nie mollte er ein öffentliches Amt befleiden. 
Heimlich pflichtete er Luthers Lehre bey ; aber öffentlich wollte er 
fie. eben fo wenig, alg »Erafmus , befennen. Im 35ten Pebensjahr 
gieng er nach Schlettſtadt zurück, und lebte untadelhaft. Kurz vor 
feinem Tod verlobte er fich mit einer ehrbaren Witwe, ohne die 
Heyrath zu vollsicehen, und ftarb zu Straßburg den 20 Man 1547, 
zt. 62. an einem unheilbaren Blaſengeſchwuͤr; und wurde zu 
Schlettftadt in der Hauptfirche beygefeßt. Er wurde wegen feiner 
Gelehrfamkeit ſowol, als DBefcheidenheit und Mechtfchaffenheit ger 
ſchaͤtzt; nur tadelt man an ihm Geis und Schüchternheit.- — — 
Schriften: Obfervationes in Plinii Hift. nat. — in Livium; in Taci- 
tum; in Curtium; in Tertullianum;‘ in Origenem; in Max, Tyrium 
&c. — Origines Gothice, — Vita Erafmi, — Rerum germanic, 
Lib, III. Bafıl. 1531. fol, Argent. ı610. 8. vermehrt Ulm, 1693. 4. 
— Vita Jo. Geileri Keyfersbergii. — Epiftole &c, Er edirte zus 
erft den Dellegus Paterculus aus einer Handfchrift der Abtei 





y) Vita per REGiN. PoLum, vor des Longolii Epifteln. — Anpamı Vite 
philof. 21-26. — PANTALEOoN. P. III. p. 54-56. — Jovıı Elogia. 
p. 155. 158. — BAILLET Jugemens. T. II. p. 139. T. V. p.33 fqg. — 
SWEERTII Athenz Belg. p. 176ſq. — Foprpens Bibl. Belg. T. I. 
p- 178-180. !. 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 93 


Murbach, die nicht mehr vorhanden iſt; ſchrieb auch Comment. 
in Tertullianum, Plinium, Livium, Tacitum &c, z) 


Srancifeus Vatablus, eigentlid) Wattebled oder Bafte 
bled, von Gamache einer Fleinen Stadt in der Piccardie gebürtig. 
Seine Kenntniß in der hebräifchen Sprache war fo groß, daß 
ihn felbft die Juden bewunderten. Auch in der griechiſchen Spra⸗ 
che war er fehr erfahren K. Srancifcus 1. ernannte ihn zum 
Profeſſor der hebr. Sprache im f. Eollegio, und zum Abt von Bel⸗ 
logane. Durch feine Borlefungen fowol, ald durch feine Anmer; 
fungen über die H. Schrift erwarb er fich unfterblichen Ruhm, 
Eein Schüler und Nachfolger , Bertin, beforgte die leßtern zum 
Druck Var. 1545. 8. Sie werden noch mit Necht gefchäkt, ob fie 
gleich von den Zuhörern nur nachgefchrieben, und hie und da mit 
Zufagen verfälfcht wurden. Man findet fie ben mehrern altern 
Biblifchen Ausgaben, befonders ben folgenden: Biblia utriusque Te. 
ftamenti &c, Parif, oliva Rob, Stephani. 16557. III, fol. ib. 1586. 
II, fol, Salmanticx. 1584. II. fol. Vatablus felbft lies nichte 
drufen. Er flarb den 16 Merz. 1547. zu Paris. Rob. Stephanus 
mißbrauchte feinen Namen, um feiner Bibel beffern Abgang zu ver; 
fchaffen. Die vorgegebene Anmerkungen find aus andern zuſam⸗ 
mengefragen. — Annotationes in Pfalmos, c. n. Hug. GroTII, ed’ 
G. J. L. Voser. Halæ, 1767. 8m. (ıfl. 5ofr.) a) 


Thomas Sinacer geb. 1460. zu Ganterburm. Er murde 
1484. in das Collegium aller Seelen zu Oxford aufgenommen ; 
reifte bernach nach Italien; hörte zu Florenz den Dem. Chals 
condylas und Politianus,, und zu Rom den Zermolaus Bar: 
barus, unter deren Anführung er feine Kenntniffe in der griech. 
und lat. Sprache fehr erweiterte. Nach feiner Ruͤckkunft nach En, 





z) PANTALEOoN. P. III. p. 122 ſqq. — ADamı Vitæ philof. p. 61-55. — 
Porz - BLOUNT. p. 594-596. — BAILLET Jugemens,. T, II, p. 157 
fa. — Hift. Bibl. Fahr. P. p. 160ſq. — GeRDes Hiſt. ref, T.1. 
p. 193 fg: — Jo. Srurmıı Rerum Germanic. Lib. III, wo fein Leben 
vorgefeßt iſt. — SCHOEPFLIN: Allfatia illuftrata. T. II. p.ı55. 386. — 
TEıssıeR *Eloges. P. I. p.4faq. P. III. p. 2fgg. — Keimmanns 
Hif, litt. 23. p. ızofgg. — Macırı Eponymol, crit. v. Rhenanus. 

a) Hift. Bibl. Fabr. P,I. p.ıs fa. — PorE-BrouNT. p. 603 faq. — 
BAILLET 1. c. T. II. p 391. — Le Long Bibl. S. T. I. p. m. 559, 
584. 598. — Worrıı Bibl. hebr, P. Il, p.343. 
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gelland wurde er zum Lehrer des Prinzen Artus, älteften Schn 
Zeinrichs VII. beftelle. Durch die Lefung der galenifchen Bücher 
wurde er zum Entfchluß gebracht, fich ganz der Arzneimwiffenfchaft 
zu widmen; und er brachte eg in diefer Kunft fo weit, daß er die 
Stelle eines Reibarztes bey KR. Seinrich VII. und VII. fowo als 
bey der K. Maria befleidete. Defto unbefünmmerter war er um 
die Religion; denn ohngeachtet ev A. 1515. eine geiftliche Pfründe 
und den Priefterorden erhielt, fo lieg er-fich doch dadurch um nichts 
beffern. Er wollte nichts von der Bibel wiffen, und hatte die uns 
glückliche Gewohnheit, die unvernuͤnftigſten Schwuͤre auszuftoffen. 
Bor feinem Tod, der den 24 Det. 1524. zt. 64. erfolgte, machte 
er ruͤhmliche Stiftungen für zwei Profefforate zu Oxford und Cam; 
bridge, mit der Bedingung, daß die Schriften des Hippotrates 
und Galenus erflart werden ſollten. Ueberdiß errichtete er zu 
London ein ‚medicinifches Collegium, wovon er noch 7 Jahre Pra 
fident war. Er vermachte fein Haug zu den Verfammlungen, web 
ches diefe gelehrte Gefellfchaft noch befig. — — Gihriften: De 
emendata lat, fermonis ftrudtura Lib, VI. Lond. 1524. Parif. 1332, 
8; Vener, 1557. 8. Enthalt gelehrte Anmerfungen über die Claſ— 
fifer. — Grammatice rudimenta; Buchanan bat fie aus dem Eng; 
lifchen ins gateinifche uͤberſetzt, Parif. 1533. 8. — Einige, und 
zwar fehr richtige Meberfegungen aus dem Griechifchen: Proclus de 
fphzra. Venet, 1499. 8. — Galeni de tuenda valetudine Lib, VI, 
Cantabr. 1517. Parif, 1530, ız. Ej. de teınperamentis Lib. III, Can- 
tabr. 1521, ı2, Ej. de pulluum ufu lib. und de fymptomatibus Lib. 
IV. Parif, 1528, 12. b) 

Wilhelm Budaus oder Bude geb. 1467. zu Paris aug eis 
ner angefehenen Familie. Sein Vater war Oberaudientiarius in 
der Kanzlei von Frankreich, In feiner Jugend binderte ihn die 
verkehrte Art beym Swudiren etwas zu lernen, Er hielt fich zwar 
3 Jahre zu Drleang auf, die Nechtsgelahrtheit zu ſtudiren; aber 
er Fonnte nicht viel in den Vorlefungen aus Mangel der lat. Spra: 
che begreifen. Unwiſſend fam er nach Paris zuruͤck, und hangte 








b) Woop Athene Oxon. — FREIND hift. med. — PorE - BLounr., 
p-534 lag. — BAILLET I. c. T. II, p. 307. 388. — Yliceron. 5 Th. 
p.1ı7-22, — Bavı£ h. v. — Joun Aıkın’s Biogr. Memoirs. Lond, 
1780. P.23-47. 
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den Ruftbarfeiten und der Jagd nach. Sobald aber das erfte Yur 
gendfeuer verraucht war, legte er fih, mit Beyſeitſetzung aller Ers 
gößlichfeiten, aus vollen Kräften auf dag Studiren , wovor es 
ihn fonft fo fehr efelte. Mor fich lag er die claffifchen Schriftftek 
ler der Römer und Griechen, aber nicht in gehöriger Ordnung, 
Da es ihm an einem Wegweiſer mangelt. Doch zwang er alles 
durch feinen unermüdeten Fleiß, und machte in der ſchoͤnen Litte⸗ 
ratur weit) Kortfchritte. Aber auch in den reellern Wiſſenſchaften 
blieb er nicht zuruͤck. In der Mathematick war Joh. Faber ſein 
Lehrer. Durch anhaltenden Fleiß zog er ſich hypochondriſche Zu: 
falle zu, die ihn 20 Jahre plagten, doch nicht hinderten, feine 
meifte Schriften zu verfertigen , wobey ihn feine Gehulfin unterftüßs 
te. Dhngeachtet er in feiner Studirftube und auf feinem Lufthäus 
©. Maur vor ſich in Dunkelheit lebte, fo machten ihn doc) feine 
Verdienſte dem König von Frankreich Carl VII. befannt, der ihn 


— zu fich kommen lieg, aber, weil er bald ftarb, nicht mehr belohnen 


fonnte, Deſſen Nachfolger Ludwig XIL fihickte ihn wegen einis 
gen Angelegenheiten zweimal nach Stalien, ernennte ihn zu feinem: 
Secretaͤr und wollte ihn auch zum Parlamentsrath machen. Aber 
Budäus verbat fich diefe Würde aus Beyſorge, fie möchte ihn an 
feinen gelehrten Befchäftigungen hindern. Srancifcus I. der feinen 
Umgang liebte, und ihn ben fich haben wollte, machte ihn zu ſei⸗ 
nem Bibliothefar, und 1522, zum Mequetenmeifter, Die Stadt 
Paris erwählte ihn zu gleicher Zeit zum Vorſteher der Kaufmann; 
fchaft: Er lies fichg fehr angelegen fenn, die Errichtung des k. 
Eollegii und der dafigen Lehrftellen zu befördern. Da er den Konig 
1540. an die Küften der Normandie begleitete, um bey der dama⸗ 
ligen ungewöhnlichen Hiße einige Erfrifchung zu genieſen, fo verfiel 
er in ein gefährliches Fieber. Er lies fich zu den Geinigen nach 
Paris zurückbringen, und farb den 23 Aug. 1540. at. 73. Er 
wurde, nach feinem Verlangen, ohne alles Geprang beerdigt. Geiz 
ne Witwe, mit welcher er 7 Söhne und 4 Tochter zeugte, begab 
fih nach Genf, und frat zur profeftantifchen Religion. Einer 
feiner Söhne, Ludwig Budäus, wurde Prof. hebr, L, zu Genf, 
und ftarb 1550, fehr jung. — — Schriften, die alle gelehrt, aber 
etwas dunfel verfaßt, zugleich felten find: De ftudio bonarum lit- 
terarum. redte & commode inftituendo; und De Philologia Lib. II, 
Bafıl, 1533. 8. auch beide in des Crenius Sammlung: Variorum 
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audtorum confilia & ftudiorum methodi. Roterod. 1694. 4, — De 
contemtu rerum fortuitarum Lib, III, Parif. 1520. 1526, 4. Argent. 
1529. Lugd. B. 1624. ız, — De tranfitu Hellenifmi ad Chriftianis- 
mum Lib. III. Pariſ. 1535. 1556. fol. — Epiftolarum lat, Lib. V. 
& gracar, Lib. I. Parif. 1520, fol. Ball, 1521. 4. — De Afle & 
partibus eius Lib. V. Parif, 1516. fol. oft gedruckt; vermehrt ib. 
1548. fol. (1Thlr. ı2gr.) Venet, ı522. 4. Lugd. 1550. 8. fehr 
gelehrt und nuglich. — Annotat, in Pandedtas priores & pofteriores, 
Parif, 1556. fol, Lugd. 1567. 8. Zwar gelehrt, aber für den Rechts; 
gelehrten entbehrlich. — Comment. Linguz gr. Parif. 1529. fol. Ve- 
net, ı530. fol. vermehrt ib. 1548. und Bafıl, 1556. fol, (6 Thlr.) 
gelehrt, aber ohne Ordnung. — Einige Ueberfegungen ıc. — Ope- 
ra, Bafıl, 1557. IV. fol, (8 Thlr.) c) 


Kantes oder Santes Dagninus ein Domicaner von Pucca, 
in den morgenländifchen Sprachen wol erfahren ; hielt fich meifteng 
zu Lyon auf, und farb dafelbft 1541. zt. 70. — Er verfertigte 
eine woͤrtliche lat. Ueberfegung des N. Teſt. woran er 25 Jahre ar: 
beitete. Sie wurde einzeln zu yon 1528. 4. und cum annot. H. 
STEPHANI 1557. II. fol, (6 Thlr.) auch Lugd. 1542. fol. (fehr 
var.) hernach mit dem hebräifchen Tert cum verfione interlineari 
gedruckt Antw, 1512. fol, und Ex officina Plantin, 1613. IV. gm. 
(6 Thlr.) rar. — Thefaurus Linguæ $. f. Lexic. hebr, c. augm, 
Jo. Mercerı, Lugd. 1575. fol, Genevz, 1614. II. fol, (6 Thlr.) 
Epit, Thefauri, Antw. 1578. 8. (16 gr.) — Inttitut. hebr. L. IV, 
Parif. 1549. 4. (I6gr.) — Ifagoge cum Dictionario ad linguam 
grecam capefleridam, Avenioni, 1525. 4. &c, — Ueberſetzte auch 
HBomers Sliade und Odyſſee. d) 


Immanuel Tremellius geb. 1510. zu Ferrara, von juͤdi⸗ 
fhen Eltern. Er nahm die chriftliche Neligion an; gieng mit Det. 





c) Vita per Lun. Resıum. Parif. 1577. 4. Halberft, 1624. 4. — Hift. 
Bibl. Fabr. P. Ill. p.253-256. — PorE - BLouNT, p. 565-569. — 
BautLzEr l.c. T. II. p. 152. 320. 328-334. 390. — Jovii Elog. 
p- 227. — BayLE h. vv, — CLEMENT Bibl. hift. T. V. p. 374 - 389. 
— Tliceron. 8 Ch. p. 414-429. i 

d) Hift. Bibl. Fabr, P.I. p.sfqa. — Pore-BLounT. p. 536-538. — 
BAILLET Jugem. T. II. p.343. — Ricu. Sımon Hif. crit. du V, 
Teft. Lib. II, C, 20. 


E) Hit. Bibl. Frhr. P. III. p. 3: 
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Martyr nach Deutſchland, und hielt ſich zu Straßburg auf; gieng 
nach Engelland, die Reformation unter Eduard VI. zu befördern. 
Nach deffen Tod begab er fich wieder nach Deutfchland ; wurde 
Prof. hebr. L. zu Heidelberg; überfeßte das N. Teft. aus dem Sy 
rifchen, und die Bücher des N. Teft. aus der hebraifchen in die lat. _ 
Cprache, mit Hülfe des Stanc. Zunius. (ſ. dieſen Art. oben.) 

Von da gieng er nach Mez, wo er ſich verheyrathete; endlich nach 
Sedan, wo er die hebr. Sprache Iehrte. Er farb A, 1580, xt. 70. 
— — Schriften: Biblia S. fcholiis illuftr. Francof, 1596. fol. (4 Thir. 
Genevæ. 1618. 4. (3Thlr.) Tigur. 1783. 8. ohne Noten. (1 Thlr.) 


Junius machte daran zu willkuͤhrliche, und nicht immer glückliche 


Peranderungen. — Grammatica chald. und Gramm. Syriaca; — 
Interpr. in Proph. min, — Catechifmus hebr. 1554, ı2. tar. Eine 
hebr. ieberfegung von Calvins Catechiſmus. e) 

Srancifcus Sanctius oder Sanchez de las Brocas, geb. 
1523. zu Las Brocas in Spanien; lehrte als Profeffor die Rhe⸗ 
torif, Grammatif und lat. Sprache zu Salamanca, und ſtarb 
A. 1600, zt. 77. — — Schriften: Minerva f. de Caufis lat. lin- 
guæ. 1587. 8. meit beffer c. n, PERIZONII. Amft, 1514. 8. und 
Franek, 1681. u. 87. 8. (1Thlr. Z gr.) am beffen c.n. Scroprır 
& PERIZOXII. Amtt. 1733. 8. (1Thlr. 168r.) ib. 1761. II, 8. 
Eine gelehrte , Fritifche Grammatif: — Grammatica greca; De arte 
loquendi; De methodo interpretandi audtores &c. — "Opera omnia, 
Genev«. 1766. IV. gm. (6 fl.) — Ueberdiß Note in Virgilium , 
Horatium, Perfium; Alciati emblemata. f) 

Ein anderer Sranc, Sanchez, geb. 1562. zu Braga in Porz 
fugal, Mar ein Arge und pyrrhoöniſcher Philoſoph. Sein Vater, 
ein judifcher Medichs, brachte ihn nach Bourdeaux; er reif’te herz 
nach nach Italien; wurde nach feiner Ruͤckkunft zer. 24: Doct. med, 
su Montpellier; begab fi ch wegen den Religions; Unruhen nach 
Zouloufe; lehrte daſelbſt 25 Jahr bie Philoſophie und 11 Jahre die 


3-334. = POrE-BLouNT. p. 723-725: 
— Worriı Bibl. hebr. P.I. p. 935 fq. P. III. p. 3882-887. — GERDES 
Horil. p. 346 ſq. Eee > 
f) BHitt, Bibl. Fabr. P, VI. p. 286 fg. — BAILLET Jugemens. T. II- 
p- 190. 311 fq. 359 — MOoRHOFII Polyhitt. TEL], € 10 p- 831: 
— PascHuI Inventa Nov-Ant. Cap: II. $. 20. p,70o. — Bibl, univer- 
Selle. T. V. p. 295 faq: 
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Medicin, und farb A. 1632. — — Schriften : Comment, in aliquot 
lib, Galeni; Cenfura in Hippocratis opera; Pharmacopoeia; Lib, IIT, 
de morbis internis; Lib, Il. de Febribus ; Obfervationes practicæ. 
— Öpera medica, Tolofz, 1636. 4. wobey fein Leben. — Tract. 
philofophicix De multum nobili & prima univerfali fcientia quod ni. 
hil fcitur ; de divinatione per fomnum,3 de longitudine & brevit. 
vitze ; Comment. in Ariftot. phyfiognomicon , alle zufammengedruckt 
Roterod. ı2. 8) 


Zadrianus (Caftellenfis) von Cornetto im Tofcanifchen gebuͤr⸗ 
tig; zwar von geringer Herkunft, aber wegen feiner claſſiſchen 
und Fanonifchen Gelehrfantfeit berühmt. P. Innocentius VIII. 
fchickte ihn 1488. als Nuntius nad) Schottland, die Unruhen 
beyzulegen. Der König Heinrich VII, ernannte ihn ben dieſer 
Gelegenheit zu ſeinem Geſchaͤfttraͤger am roͤmiſchen Hof, und gab 
ihm das Biſtum Hereford, hernach die Biſtuͤmer Bath und Wells, 
welche er theils verpachtete, theils durch andere verwalten lies. 
P. Alerander VI. ernannte ihn 1503. mit dem Titel S. Chryſogoni 
zum Gardinalpriefter. Wegen einer Verſchwoͤrung gegen P. Leo X. 
wurde er in eine Strafe von 12500 Ducaten verurtheiltz weil er fie 
weder bezahlen tote noch Fonnte , fo entwich er heimlich aus 
Kom nach Venedig. Er wurde 1518, in den Bann gethan, und 
aller Würden entfegt. Wo er hernach hingefommen, und wann 
er geftorben feye, weiß man nicht. Einige vermuthen, er habe ſich 
zu den Türfen gewandt. Man fihagt ihn wegen feiner zierlichen 
lateinifchen Schreibart. — — Schriften: De fermone latino & mo- 
dis latine Joquendi. Colon. 1524. 39. 42, 78. Parif. 1534. Norimb. 
1581. ı2. auch in Rıcn. K£reuıı Seriptt, fel, de eleg, latinitate, 
Amſt. 1713. 4. — Iter Iulü II. R. P, verfibus lat, defcriptum, ib. 
— Carmen de venatione. Par. 1528. Lugd. 1543. 8. Venct, 1534. 
8. und in Carmin, pott, Ital. P, V. h) 


Johann Ludwig Dives geb. 1492, zu Valentia in Spanien. 
Er fiudirte zu Paris die Philofophie, Aber die Häcceitaten und 














g) Bruckekı Hif. cr, phil, T.IV. p. 541 fg. — Mor. Polyh. T. II. 
p-531fq 196. — BavLe h. v. 

h) Fagrıcıı Bibl, lat. med, T.III. p. 538 ſaq. — Lit. GREG. GYRAL- 
pus de Poätis fıi temp. Dial. I. p. 536. operum T. I, — Joecher 
von Adelung verbeſſert. ı Th, p. 239 fq. 
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Duidditaten und der ganze leere Wortfram der Scholaftifer waren 
gar nicht nach feinem Gefhmad. Er wählte alfo zu feinem Lieb⸗ 
lingsftudium die fchönen Wiffenfchaften, in welchen er groffe Sort: 
fehritte machte, fo daB man ihn zum Lehrer auf der Univerfitat Lö? 
wen beftellte. Die Zueignunggfchrift an K. Zeinrich VIII. in En; 
gelland vor dem Commentar über Auguſtins Werk de civitate Dei, 
bewog dieſen Koͤnig den Vives als Lehrer ſeiner Tochter Maris 
nach Engelland zu berufen, Er wurde Dodt. iuris zu Orford, to 
er die Princeffin zum Wohlgefallen des Königs unterrichtete: Aber 
da Dives die Königin Catharina wegen der befannten Chefcheis 
dung vertheidigte, fo lieg ihn der König auf 6 Monate, doch leid⸗ 
lid) 5 gefangen feßen, Nach erlangter Freyheit Fehrte er nad) 
Slandern zurück, wo er fich mit feinem Freund ırafmus aufs in- 
nigfbe ‘vereinigte. Er lieg fich zu Brügge nieder, verheyrathete 
fich dafelbft, und ftarb, wie feine Srabfchrift bezeugt, den 6 May 
1540, æt. 48. Einer von den gelehrten Herftellern der Gelehrfams 
feit ; ein treflicher Humaniſt, fcharffinniger Philofoph und Kunſt⸗ 
richter; aber auch oft ein Sklav der heidnifchen Weltmweifen. Geis 
ne Schreibart ift zwar ziemlich rein, aber zu gefünftelt und trofen; 
Dem Erafmus verdient er in allem Betracht nachgefegt zu mer? 
den. — — Schriften: De ratione ftudii puerilis epiſtolæ II. Lugd,; 
153% 8. fonft of; gedruckt, — Exercitatio linguæ lat, f; Dialogi. 
Bafıl, 1538; 8. oft gedruckt, oft überfegt, vormals fehr geachtet, 
— De confcribendis epiftolis, Colon. 1536. 88 — Rhetoricæ Lib. 
III. Bafıl. 1537. 8. Cine unordentlihe Sammlung von Kegeln 
und Gemeinörterh. — De caufis corruptarum artium Lib, VII. De 
tradendis difeiplinis Lib, V. De artibus Lib, VIIL Antw, 1531: & 
Alle 20 Bücher machen ein Werf aus, dag mit Necht für ein Meiz 
fterftuck gehalten wird; — Introd. ad veram fapientiam, Lugd, 1532, 
8. oft gedruckt. — De veritate fidei chriſtianæ Lib, V, Bafıl, 1543. 
fol, 1555: 8. oft gedruckt; eine der beften Schriften, — Somnium 
& vigilia f, Somnium Scipionis cum enarratione, Bafıl; 1521. 4. — 
De concordia & difcordia in humano genere Lib, IV. Antw, 1529. 
8. — Epittole, ib, 1571. 72. 8 — Opufcula. Bafıl, 1538. 4. — 
Opera, ib, 1555; II. fol, (4 Thlr.) — Ueberdiß : Comment. in Au- 
guftini Lib, XXII. de civitate Dei, Bafıl, 1522. fol, ib, 1555. fol, 

Set nicht mehr bedeutend. i) Ä 


—— — — — —— ——— — 
i) Cave T. II. p.a37. „= Jovıı Elogia, p. a8s ſaq. — BaıtLEer Juge- 
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Aelius Antonius, mit dem Beynamen Nebriſſenſis, oder 
ge Brira ; denn er war 1444. zu Lebrixa in Andaluſien gebohren. 
Er ftudirte bis in fein 19tes Jahr die Philofophie und Mathema— 
tif zu Salamanca; hielt fich von 1463. an To Fahre in Italien 
und gröftentheils zu Bononien auf, befuchte da die Univerfitaten, 
und legte fich nebſt den ſchoͤnen Wiffenfchaften auf die Theologie, 
Medicin und Jurisprudenz. Nach feiner Ruͤckkunft lehrte er 3 
fahre lang zu Sevtlien die lat. Sprache ; wurde hernach 1476, 
Prof. Grammat. & Poef, zu Salamancaz danfte nach 12 Jahren ab; 
begab fich zu dem in dafıger Provinz commendirenden General 
Joh. Stunica; und nahm feine vorige Profeffur wieder an. Der 
K. SKerdinand lies ihn 1504. nach Hofe kommen, und trug ihm 
auf, feine Gefihichte zu fchreiben. Weil es ihm aber nicht am 
Hofe gefiel, fo gieng er 1508. zu dem Card. Zimenes, und half 
ihm an feinen Polyglotten arbeiten. Diefer verfchafte ihm hernach 
1513. ein Profefforat zu Alcala mit einer guten Befoldung. Er 
ftarb den 2 Sul, 1522. zt. 77. und hinterlies 6 Söhne und eine 
gelehrte Tochter. Er half die Gelehrfamfeit in Spanien wieder 
herftellen, und die Barbarei verdrangen. — — Gchriften: Para- 
phrafis in Sedulii po@ma de miraculis Chrifti. Compluti. 1524. 4; 
Bafıl. 1541. 8. — Quinquagena locorum $, Scriptur& f, critica re- 
fponfio ad totidem Queft, bibl. Bafıl. 1543. 8. Antw. 1600. 8. und 
inter Criticos S. Lond. 1660, T. 13. p. 1165. — Hiftoriarum Deca. 
des II. de rebus a Ferdinando & Elifabetha Hifp. R. usque ad A, 
1509. geftis. Granat®. 1545. fol. Francof. 1579. fol, An der er: 
-fien Decade fehlen die 3 legten Bücher ; und an der 2ten, ein 
Theil des ten nebft den 6 folgenden Büchern. — Lexicon Juris 
civ. Antw. 1527. 8. Venet, 1606. 8, und ib. 1612. — Lex, artis 
medicamentarie, Compluti. 1518. 8. — Didionarium quadruplex , 
Latino - Hifp. & Hifpanico - Lat. Compluti 1532, fol. Lugd, 1683. 
fol, — ’Introd. in lat, Grammaticam f. Comment. de fermone lat, 
Lib. V. Barcinone, 1923. fol. Lugd. ı541. 8. — Lexicon f. Vocabu- 
larium parvum, Batcinone. 1523. fol. — Po&mata. Granatz, 1534, 





mens. T. Il. p. 81. 154-156. 307 fg; — Hit. Bibl. Fabr. P I. p. 228 
fq. P. VI. p472: = Forrens Bibl. Belg. T. II. p. 679-682: — 
BRUCKERI Hift. cr, phil. T.IV. p.86-88. T. VI, p. 695 fa. — Ni- 
cıron. 23 Ih. p. 12 - 26. — Daten Merkur, 1777: 2 Quatt. 
bp» 265 - a7, 


% 
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4. & c. n, Antiquariz, 1577- 4. — Annot, in A, Perfii Satyras, Lu- 
eronii, 1529. 8. Parif. 1527. 8. &c. k) 

Andreas Wafius oder Du Maas, aus Lenniaco einem fleinen 
Dorf bey Bruͤſſel; ein Kechtsgelehrter und gefchickter Philolog, 
in den orientalifchen Sprachen, befonderg in der Sprifchen, ıppf 
erfahren. Er lebte theilg zu Coſtanz, theils im Glevifchen ; A 
dem Artas Montanys und le Fevre an der antwerpifchen Poly: 
glotte arbeiten, und farb 1573. zu Zepenar im Glevifchen, in eis 
nem nicht hohen Alter. — — Schriften: Comment, in Jofuam, 
Antwerp: 1574. fol, rar; auch in den Criticis Angl. aber ohne 
Vorrede. — Lexicon grecum; Inftit, Lingux gr, — Grammagtica 
Syriaca &c, 1) | 


Tacob Sadolet geb. den 12 Zul. 1477. mu Modena/ wo ſein 
Vater, Joh. Sadolet, ein geſchickter Rechtsgelehrter war, aber 
hernach als Prof. iuris nach Ferrara kam. Hier ſtudirte der Sohn 
nebſt der Philoſophie vorzuͤglich die griechiſche und lateiniſche Spra⸗ 
che. Er las zu dem Ende beſonders die Schriften des Cicero und 
Ariſtoteles; legte ſich auch nebenher auf die Dichtkunſt. Alles die⸗ 
ſes gefiel ihm beſſer, als die Rechtsgelahrtheit, welcher er ſich nach 
dem Wunſch ſeines Vaters widmen ſollte. Zu Rom, wohin er 
zet. 22. unter P. Alexander VI. gekommen war, wurde er von 
dem GCardinal Laraffa in fein Haus aufgenommen. Er erwarb 
fich durch feine Gelehrfanikeit nicht nur die Achtung und Befannt 
fchaft vieler Gelehrten, fondern errichtete auch mit Pet. Bembus, 
der fich Damals zu Rom aufhielt,, eine innige Freundfchaft. P. Keo 
X, ‚machte ihn nebft diefem gleich nach feiner Wahl A. 1513. zu fei 
nem Geeretär , und gab ihm, ohne fein Verlangen und wider ſei⸗ 
nen Willen, das Biftum von Garpentrag, Er lies es durch treue 
Vicarien verwalten, big er nach dem Tod des Pabſts 1521. die Auf 
fiche ſelbſt führen fonnte. Unter Hadrians VI. Regierung blieb 
er zu Garpentrag; aber Clemens VII, berief ihn als feinen Rath 
nach Rom, Er blieb, nad) der von ihm gemachten Bedingung , 


— — nn 


k) CavE. T.II. p. 20914. — FABRICII Bibl. lat. med. T.V. p. 285- 
293. — Hif, 5 Fabr. P. I. p. 332 fq. — Jovıı Elogia. p. 148-150. 
— Vossıus de Hif. lat. p.589- 591. — Anrtoniuı Bibl. Hifp. 

1) Hift. Bibl,'Fabr. P. Ei sı7 fg. — Porz -BLouNT. p. 703-705. — 
BAILLET Jugemens II. p: 401. — SWEERTII Athene Belg. 
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3 Jahre zu Mom, und reifte 1527. in feine Didces zuruͤck, da 20 
Tage nachher Rom von der Faiferlichen Armee eingenommen und 
geplündert wurde. Er fam auf Befehl Pauls II. wieder dahin, 
einer Congregation benzumwohnen die gewiſſe Reformen vornehmen 
ſollte. Der Pabſt ernannte ihn, um ihn bey ſich zu behalten, den 
22 Dec. 1536. zum Cardinal. Er begleitete den Pabſt 1538. nach 
Nizza in Piemont, wo der Friede zwiſchen K. Carl V. und Franz 1. 
ſollte zu Stand gebracht werden; kam hernach als Legat an den 
franzoͤſiſchen Hof; von hier nach geendigtem Geſchaͤft, nach Carpen⸗ 
trag; lebte, nachdem er feinen even zum Coadjutor erhalten 
hatte, zu Kom in Ruhe, und ſtarb den 18 Det. 1547. und wurde 
auf fein Verlangen in der Kirche zu St. Petri Kettenfeyer ohne 
Pracht beygeſetzt. Ein uneigenmüßiger, ſanfter, friedliebender, 
ernſthafter Mann; ein Freund der Proteſtanten, der eine Refor⸗ 
mation der Kirche wuͤnſchte; in der Jugend ausſchweifend, aber 
im Alter exemplariſch. Er ahmte gluͤcklich dem Cicero nach. Er 
dachte und ſchrieb ſehr gut; nur oft zu ſubtil und dunkel. — — 
Schriften: Epiſtolarum Lib. XVI. mit dem Leben des Sadolets von 
Ant. Siorebelli. Lugd. 1550. 8. Colon, 1692. 8. Diefe Briefe 
enthalten zwar viel merkwuͤrdiges; fie find aber oft zu gedehnt 
und langweilig; — Philofophice confolationes & meditariones in 
adverlis, Francof. 1577, 8. — De liberis redte inftituendis. Lugd. 
1533. 8. oft gedruckt. — Phedrus f. de laudibus philofophie Lib, 
II. Lugd. 1538. 4. ib, 154%: 8. &c, — Comment, in Ep, ad Rom, 
Lib, III. Lugd. 1536, fol. Venet, 1536: 8: wieder aufgelegt, mit 
der vorhin angeführten Kebensbefchreibung. 1771. 4. Ein Dialog, 
mehr rednerifch-, als eregetifch, — Poemata; Lipf, 1548. 8. Zu 
fflavifche Nachahmung des Virgils. — Noch einige Epifteln und 
Homilien. — Opera: Mogunt, 1607. 8. mit des Verfaſſers Leben 
bon Sıorabellii m) 


Peter Bembo geb. den 20 May. 1470. zu Venedig aus einem 
der vornehmſten Geſchlechter. Er begleitete ſeinen Vater 1478. 





m) Hiſt. Bibl. Fahr, P. II. p.228. — Porz - BLOUNT. p. 573 ſ9. — 
BAILLET Jugemens. T. IV, p. 66. — GYRALDI de postis Dial. I. 
operum p.529, — TEISSIER Eloges &c. — Du-Pın. Bib!, des au- 


teurs ecclefiaftiques. — Yiiceron. 22 Th. p.170- 185. — YREHERI 
Theatr. p. 31 iq. 
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nach Florenz, der als Gefandter dahin gefchickt wurde , und 2 Jah⸗ 
ve da verweilen mußte. Hier, und nach feiner Kuckkunft zu Vene 
dig, legte er fich auf Die lat. Eprache; und um die griechifche zu 
fernen , reifte er 1492. nach Meffina in Sicilien zu dem berühmten 
Conftantin Gaftaris. Hierauf begab er fich, nachdem er fich eis 
nige Tage zu Venedig aufgehalten hatte, A. 1494. nach Padua, 
die Philofophie zu ſtudiren. Das folgende Yahr Fam er mieder 
nach Venedig zuruͤck. gr fein Vater A. 1498. ale’ Statthalter 
nach Ferrara gefchicht wurde, ‚fo begleitete er ihn, und erwarb fich 
die Gunſt des Herzogs, Alphonſus von sEite und deffen Gema; 
lin Lucretia Borgia; machte ſich auch viele Freunde, befonderg 
den Jac. Sadolet. Er Fam 1500. wieder nach Venedig; weil er 
aber zu feiner Ehrenftelle gelangen fonnte, fo begab er fich an den 
Hof zu Urbino, wo er fo, wie andere Gelehrte, wol aufgenommen 
wurde. Der Herzog machte ihn am römifchen Hof befannt. Er 
reifte A. 1512. mit Julianus de Medicis, dem Bruder des nach? 
maligen P. Leo X. nach Rom. Kaum tar diefer den II Marz 
1513. gewaͤhlt, ſo ernannte er, ehe er noch das Conclave verlies, 
ſowol den Bembo, als den Sadolet, mit einem jaͤhrlichen Ge⸗ 
halt von 3000 roͤmiſchen Thalern, zu feinem Secretar. Der Pabft 
verſchickte ihn auch als feinen Gefandten nach Venedig. Nach des 
Pabſtes Tod 1521. falfe er den Entfchluß, fih vom Hof zu ent 
fernen und in Ruhe zu ſtudiren. Er lebte nun zu Padua im Zirkel‘ 
feiner Freunde, bis ihn wider Vermuthen P. Pal II. den 24 
Hay 1539. zum Cardinal ernannte. Jezt kam er⸗ wieder nach 
Rom; folgte A. 1541. dem verſtorbenen Card. Fregoſe als Biſchof 
von Eugubio, und ſtarb den 20 Jenner 1547. æt. 77. Er hatte 
in ſeinen juͤngern Jahren mit einer Concubine 2 Soͤhne und eine 
Tochter gezeugt. — — Schriften: De Aetna. Venet. 1495. 4. Amſt. 
1703. 8. Ein Geſpraͤch mit ciceronianiſcher Zierlichkeit, aber nicht 
phyſicaliſcher Genauigkeit entworfen. — De Imitatione. Venet. 
1530, 4. Lugd. 1532. 8. Parif. 1579. 8. Eine zierliche, aber nicht 
buͤndige Bertheidigung für die Eiceronianer, — De Virgilüi Culice, 
Venet. 1530. 4. Florent. 1564. 4. Eine zierliche aber nicht senaue 
Beurtheilung diefes (Virgilianifhen Gedichte. — Hift, Venet® 
Lib, XII. Venet, 1554. toi, ib. 1718. 4. Die Gefchichte geht von 
A. 1486-1513. Schön und gut gefchrieben, aber zu felanifche Nach 
ahmung des E cero. Die Chronologie ift nach den Fahren von Er; 
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bauung der Stadt Venedig, aber nicht immer beſtimmt angegeben. 
Auch bon Bembo ing Stalienifche überfeßt. Venet. 1552. u. 1570, 4 
— Epiſtolarum Leonis X. P. M. nomine exſcriptarum Lib. XVI. Ve- 
net. 1536. fol. Colon, 1584. 8. — Epiſt. familiarium Lib. VI. Venet. 
1552. 8. zu Ciceronianifd) im Stil; in den Sachen nicht erheblich 
genug. — Carmina. Venet. 1552. 8. zu gegiert, zu jugendlich, zu 
frey und muthwillig; ; in heidniſchem zn Alle dieſe lat. 
Werke ſu nd oft, aber fehlerhaft zuſan ® engedruckt r $ B. Balil. 
1556. 1652. Argent. 1652. III. 8. — Halæ. 1708. 8. (2 Thlr.) 
— Italieniſche Schriften: Gli Afolani Lib, III. Venet, 1505. 1530. 
4. ib. 1584. 12. Geſpraͤche von der Liebe, die damals begierig gele⸗ 
ſen wurden. — Le profe &c. Lib, III. Venet. 1525. fol. 1538. 8. 
berbeffert ib. 1549. 4. fonft oft gedruckt; am beften, Napoli. 1714. 4 

Auch im Auszug , Napoli. 1569. 12. Das Werf felbft enthält Fris 
tiſche Bemerkungen uͤber die italieniſche Sprache. — Le Rime. Ve- 


net. 1530. 4. u. 1544. 8. am beſten, Roma. 1548. — — Opera 
omnia, Venet, 1729. T. IV. Vol. II, folm, mit Anmerkungen und 
Zufäßen, n) 


Marcus Antonius Majoragio, eigentlih Conti, geb. 
den 26. Det. 1514. in dem Dorf Majoraggio bey Mailand, von 
welchen er den Namen angenommen hat. Er legte ſich ganz auf 
die Yumaniora; wurde A. 1541. æt. 26. Prof. Eloq, zu Mailand ; 
lehrte hernach, wegen den entfiandenen Kriegsuntuhen, 2. Jahre 
lang big 1545. die Philofophie und Jurisprudenz zu Ferrara; feßte 
fein Amt zu Mailand wieder fort, und ftarb den 4, Apr. 1555. zu 
Ferrara. Ein eifriger Ciceronianer , der nebft Sadolet und Mu⸗ 
rer die lat. Eloquenz in Stalien wieder empor zu bringen und den 
verdorbenen Geſchmack zu verdrangen fich bemühte. — — Schrif⸗ 
ten: Antiparadoxa in Ciceronis Paradoxa, worüber er mit Yıilzolius 
einen heftigen Streit führte. — Comment, in Ariftotelis Lib, de 
cœlo; in Ej. rhetoricam; in Cicerpnis dial, de Oratore ; in Ej. parti- 
tiones oratorias &c. — Fpiftolicarum quaftionum Lit, II, welche 
Kohl 1731. 8. neu auflegen ließ, und eine Nachricht von Majora⸗ 





n) Hiſt. Bibl. Fabr. P. Ill. p. 78-80. 438 fd. — PopE-BuLoOuNIT- 
p- 554-557. — BAaItLET Jugemens. T. II. p. 157. 366. T. IV. p. 66 
fg. T. V. p. 40fq. — IMFERIALIS Mufenn hiſt. p. 19. — CLEMENT 
Bibl. crit. Tin. p. 105 - 120. — Yliceron. 9 Ch. p- 435-456. 
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gii Leben und Schriften vorſetzte. — Orationes XXV. Colon, 
1619. 8. (12 gr.) kaſſen ſich ſo, wie einige ſeiner Dialogen ‚ 
gut lefen. ©) 
Sebaſtian Caftalio oder Caftellio, eigentlich Chatillon , 
geb. A. 1515. ben den Gebirgen von Savoyen. Er war in der 
lat. gricchif. und hebraif. Sprache befonders erfahren. Calvin, 
mit welchem er 1540. zu Straßburg befannt wurde, brachte ihn 
in dag Collegium nach Genf. Aber da er mit ihm ſowol, alg mit 
Beza über der Gnadenwahl, die er gar nicht verdauen konnte, 
in heftigen Streit gerieth , fo wurde er genöthigt 1544. Genf zu 
verlaffen. Er gieng nach Baſel; wurde dafelbft Prof, gr. Lingux, 
und ftarb 1565. zt. 50. fehr arm; denn er wohnte vor der Stadt; 
pflügte feine Aecker felbft, und fieng aus dem Mhein kleines Holz 
auf, feine Stube zu warmen. — — Schriften: Verfio lat, V. et N, 
T. Francof, 1697. fol. (3 Thlr.) u. Lipf. 1729. u. 1734. 8m, opt. 
ed. (1 The.) Die Ueberfegung ift nicht genau, weil Caſtalio 
mehr auf die NReinigfeit des lateinifchen Ausdrucks, als auf dag 
Hriginal Nückficht nahm. Er vertheidigte fich, und fehrieb: De- 
fenfio translationum Bibliorum &c. Bafıl. 1562. 8. (fehr rar). Seine 
franzöfifche Ueberſetzung (1555.) ift fehr übel gerathen, weil er der 
frangöf. Sprache nicht mächtig genug war. — Dialogi IV. De Præ- 
deftinatione, de Eledione, de Libero Arbitrio, de Fide, 1578. 16. 
fehr rar; auch Goudæ. 1613. 8, rar. c. n. BuUNEMANnNT, Lipf. 1738. 
8. — Opufeula, Francof, 1696. 8. und ing Holländifche uͤberſetzt; 
Harlem, 1613. 4. rar. — Gonft überfeßte er auch ins Lateinifche: 
Tho, a Kempis Lib. de Imitatione Chrifti; Thucydidem ; Home- 
rum &c., befonders aus dem Stalienifchen einige Werke des Ochi⸗ 
nus, wodurch er ſich Verdruß zuzog. p) 

Julius Caͤſar Scaliger, (Ital. della — Franzoͤſ. de 
PEfcale ), geb. den 23. Apr. 1684. zu Rupa, auf einem Schloß 





0) GYrauoı de poötis Dial. II. operum p.'568. — Hanck de ſeript. rer. 
“ yom. p. 213. 350 fg. — BayrE h, v. — TEIssıER Eloges dps hommes 
fcavans. Lugd. Bibl. 1715. IV. 8. 

p) Hift. Bibl. Fahr. P. I. p.19%. P.VI. p.sıofg. — Porz -BLounr. 
p-700- 303. — BAYLE h.v. — CLEMENT., Bibl. crit. T. v1. p- 379 - 
387. — Lebensgeſchichte zur Erläuterung der Reformation » und Gelehrten 
Hifiorie , durch Joh. Conr. Fuͤßlin, Cämmerer des waimertgurgt Capi⸗ 
tels. Frankf. 1775. 8. Intereſſant und unparthepiſch! 
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in dem Veroneſiſchen Gebiet, am Lago di Garda. Sein Vater, 
Benedict Scaliger, commandirte 17. Jahre lang die Voͤlker des 
Ungariſchen K. Matthias, und glaubte mit ihm in Wertwaudt, 
fchaft zu ftehen. Eben fo leiteten fie ihre Abflammung , aber ohne 
hinreichende Gründe, von den Marfgrafen von Verona her. Sie 
machten ſich durch diefe vorgegebene Ehre und den darauf gegruns 
deten Stolz lächerlich. Schon im ı2ten Jahr wurde unfer Scali⸗ 
ger Page am Hofe des K. Wrarimilians. Er diente dem Kai— 
fer 17. Sjahre ; wohnte 1502, dem Treffen zu Ravenna bey, wo er 
feinen Vater und Bruder, Titus, verlor. Nach dem Tod feines 
Vaters, der ihm wenig hinterließ, entfchloß ler ſich, ein Franciſca⸗ 
nermönch zu werden, damit er, wie man glaubt, die Gardinals; - 
und endlich die päbftliche Würde erlangen, und den Venetianern 
die Stadt Verona, die er in Gedanken alg fein Eigenthum am 
ſprach, deſto füglicher entreiffen möchte. Diefes Project twurde 
bald wieder vereitelt. Er verlor die Luft zur Kutte; fiudirte eine 
Zeitlang zu Bologna die Logik und fcholaftifche Theologie mit allem 
Eifer; ergrif die Waffen wieder, und diente unter 8. Franz 1. 
Mm Piemont. Er legte fi, neben dem Kriegsdienft, nun auch auf 
die Arzneifunde, und erlernte in diefer Abficht die griechifche Spra⸗ 
he. Das Podagra nöthigte ihn A. 1525. zt. 40. den Kriegsdienſt 
zu verlaffen. Da er den Bifchof von Agen auf deffen Verlangen 
als Arzt in fein Biftum begleitete, fo verliebte er fich zu Agen in 
ein junges 13 jahriges Maͤdgen, , die er aber erft nach 3. Jahren 
heyrathen durfte. Er lebte mit ihr 29. Jahre in der Ehe, und 
zeugte 15. Kinder, von welchen 7. ihn überlebten. Zu Agen pras 
cticirte er als Arzt, und befchäftigte fih ganz mit der Gelehrfam; 
feit. Er lernte noch nebft der frangöfifchen, die deutſche, fpanis 
ſche, ungarifche und fcavonifche Sprache, um in den fchönen Wiß 
‚fenfchaften , die fein Lieblingsftudium waren, defto weiter zu kom⸗ 
men. Erft in feinem 47ten Jahr fieng er an Erhriften herauszus 
geben. Er farb den 21. Det, 1558. et. 74. an der Strangurie, 
und wurde in der Auguftinerfirche begraben. Sein Körper war 
ftarf und wolgebildet; fein Gedachtniß groß. Er war fehr mild- 
thaͤtig, aber auch fo eitel und ſtolz, daß er fich alle Grobheit gegen 
Diejenigen erlaubte, dienicht fo dachten wie er , und die feine gelehrte 
Arbeiten nicht betvunderten; ein Genie! — — Schriften: Exoterica- 
rum Exercitationum Liber XVtus de fubtilitate ad Hier. Cardanum, 


DB. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 107 


Par. 1557. 4 Hanoviæe 1634. 8. gezwungen und ſchwuͤlſtig. — 
Comment, in Theophraſti Lib. VI. de Caufis plantarum. Genevæ. 1566, 
fol. — Animadv. in Theophrafti hift, plantarum, Lugd. 1584. 8. — 
De Caufis linguz lat. Lib. XIII ib. 1540. 4, Genevæ. 1580. 8. Hat 
falfche Meinungen, und ift nicht fo vortreflich als es Morhof ans 
preißft.' — Poätices Lib, VII. Lugd. B, 1581. 8. Enthält falfche ur 
theile , and iſt für:die Bildung. des Geſchmacks nicht zu empfehlen, 
— Po&mata‘; ap. Commelinum. 1600, 8, Baſil. 1717. 8. Mißgeburs 
ten! Sehr wenige verdienen Benfall. — Epiftole & orationes, Lugd, 
B. 1356. 3. — Sein Sohn Joſeph Juſtus Scaliger hat fein Les 
ben, aber zu partheyiſch, befchrieben ; und was feine Feinde, 
Scioppius.2c. von ihm fagen, find; oft ubertriebene Satyren. q) 

Bafıius Saber ‚ geb. A: 1520. zu Sorau in der Nieder 
Lauſitz. Er fludirte zu Wittenberg, und befuchte auch andere nis 
verfitaten ; wurde Rector der Schule zu Nordhaufen, zu Tennftadt, 
zu Quedlinburg , endlich zu Erfurt ; und farb A, 1576. — — 
Schriften : Thefaurus eruditionis fcholafticz, Witteb, 1587. fol, 
-(ı1 Thlr. 8 gr.) vermehrt von Buchner, Lipf, 1668. 1673. fol. 
(22hlr.16 gr.) von Cellarius , ib. 1686. fol, (4 Thlr.) von 
Graͤvius, ib. 1710. fol. (5 Zhlr.) von Stübel, ib. 1717. fol, 
(6 Thlr.) endlich von Geßners, ib. 1728. fol. (6 Thlr.) von eben 
demfelben , am vollfiandigften -ib» 17354 u 1749. II. fol. (10 Thlr.) 
Ein wahrer Schaß- philologifcher Gelehrfamfeit , vorzüglich mit 
den Gefmerifchen Verbefferungen ; doch koͤnnten noch dergleichen 
viele angebracht werden, zumal bey dem deutfchen Theil, der ſehr 
mangelhaft und oft unbeſtimmt iſt. — Epitome Thefauri &c. Wit- 
teb, 1594.. Heidelb. 1608. 8. — De .difciplina fcholaftica &c, — 
Half auch. an den, 4. erfien Magdeburgifchen Genturien arbeiten, r) 

Beorg Kabricius, geb. den 24. Apr. 1516. zu Ehemnis in 
Meiffen, wo fein Vater Goldfhmidt war, und fich Goldfchmide 
nannte. Der Vater hatte; ihn anfangs zu feiner Profeffion bes 
ſtimmt; aber da er eine befondere Neigung und Faͤhigkeit zum Stu⸗ 





q) Hift. Bibl, Fabr. P. VI. p. 277-279. — PorE - BLouNT. p.600- 
603. — BAILLET Jugemens. T. Il. p. 59. 161 fq. 308. 398. 415. 
T. III. p. 50 ſq. T.IV. p. 78-80. — FREHERI Theatr. p. 1245. — 
CHAuFEPIE Die, h. v. — Niceron. 21 Th. p- 69- 88. 

r) Hiſt. Bibl. Fabr. P. II. p. 428. P. III. p. 262- 268. - PANTALEON. 
P. III. p. 499. ei 
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diren bey ihm wahrnahm, fo ließ er ihn ſtudiren. Der Sohn bez 
gab fich nach gelegtem Grund nach Freyberg und Leipzig; reif’te 
hernach mit einem jungen Werter, den er nebft deffen beiden Bruͤ⸗ 
dern als Privatlehrer unterrichtet hatte, nach alien, und befahe 
Dafelbft A. 1542. u. 43. Die vornehmften Städte, hielt fich aber am 
laͤngſten zu Padua auf, und hörte die dafigen Lehrer. Nach feiner 
Kückfunft 1544. führte er feiten jungen Werter nach. Straßburg ‚ 
und befuchte feine Eltern. Er wurde A. 1553. als Director des 
Collegii nach Meiffen berufen ; von K. Maximilian II. 1570. zung 
gefrönten Dichter erklärt, und in.den Adelftand erhoben; ftarb 
‘den 13. Jul. 1571. an einem Schlasfluß. Mit feiner Gattin hatte 
er eilf Kinder gezeugt. Er legte fich zeitig auf Die Verbeflerung 
der Tat. Sprache und Dichtfunft ;- und feine Gedichte find würflich 
zierlich und rein; nur wollte er nichts von heibnifchen Gottheiten 
und Fabeln einmifchen. — — Schriften: Difticha de hiftoricis & 
chronographicis Germanicis; de quibusdam Muficis & VII. Gra&cise m 
ſapientibus; de IV. ztatibus ; de IV. virtutibus. Argent. 1546. 8. — 
Itinera &c, carmine defcripta, Lipf, 1547. 4. Bafıl, 1587, 8. — Epitha- 
Jamia, Lipf. 1549. u. 1551. 4. — Roma. Bafil, 1557. 8. — Elegan- 
tiarum poeticar. ex Ovidio, Tibullo, Propertio &c. Lipl. 1567. 8. — 
'Odarum Lib, Ill. Bafıl. 1552.8. — Poematum facror, Lib. XV. Balıl, 
1560, 16. u. Lib. XXV. ib, 1469, 8. — Bilt, facrz Lib, X. Lipſ. 1571. 
8. — Scholz puerilis Lib, XI, Bafil, 1564. 8..— De re poẽtica Lib. 
IV. Lipf. 1589. 8. — Rerum Milnicarum Lib, VII. &c, Lipf, 1569. a. 
(2Thle.) — Originum ill. ſtirpis Sax, Lib. VII, &c. ib. 1597. fol. 
"Jene. 1618. fol (4 Thlr.) — Saxonie illuſtratæ Lib, IX, &c. Lipf, 
1606. fol. — Rerum Germanie & Saxoniaa memorab, Lib. IL ib, 

1609. fol. (2Thlr. 16 gr.) Alles gründlich und ſchaͤtzbar. — Corpus 
poetarum vet. ecclef. c. comment. Bafıl, 1564. 4. rar. (4Thlr.) — 
Terentii Comoed, c. caftigat. Lipf. 1574. 8. — Virgilius, recenfuit, 
Baf. 1551. fol, Lipf. 1591. 8. — Horatius &c, Bafıl, 1555. fal. Lipf. 
1605. 8. — Senec® Tragadie, Lipf; 1566. 8. — Jo. Rivii vita; vor 
den Mierfen des Rivius. Bafıl, 1562. fol. &c. s) 








6) Vita, per Jo. Dav. SCHREBERUM, Lipſ. 1717. 8. — PANTALEoN. 
P. III. p. 504. — ApamI Vite philaf, p. 117 faq. — PorE-Brounr. 
p.729f4. — BatcLEt Jugem. T. IV. p. 91 fg. — Hanck de ſcript. 
rer. rom p. 226-229. 365-368: — 1. A. Fasaıcıı Centuria Fabri- 
eiorum. p. 24. — Yliceron. 20 Th. p. 150- 161. 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 109 | 


Joachim Camerarius', eigentlih Liebhard, hernach 
Kammermeifter , teil feine Vorfahrer Kammermeifter bey Hofe 
tvaren, geb. den 12. Apr. 1500. zu Bamberg (vor Alters Baben⸗ 
berg) in Sranfen, wo fein Vater Rathsherr war. Er fludirte fehr 
jung zu Leipzig, und legte fich ſtark auf Die Sprachen, befonders auf 
die griechifche , unter Richard Crocus, deffen Vorlefungen er in 
‚feiner Abmefenheit beforgte , ohngeachtet er erft 16. Jahre alt war. 
Non Leipzig, mo er fih 5. Jahre aufgehalten hatte, gieng er A. 
1518. nach Erfurt, und nahm Dafelbft A. 1521. Die Magifterwürde 
an. Sutbers und Melanchthons Ruhm veranlaßten ihn nad) 
Mittenberg zu gehen, mo er mit dem legtern eine innige Freund: 
fchaft errichtete. Den Unruhen in Deutfchland auszumeichen, vew 
fügte er ſich A 1525. nach Preuffen. Von da fehrte er dag folgen 
de Jahr zuruͤck, und kam auf Melanchthons Empfehlung ale Lehr 
rer der lat. und griechif. Sprache an dag neuerrichtete Collegium zu 
Nuͤrnberg, Hier vermählte er fich A. 1527 mit der Anna Truchz 
{es von Brünfperg, aus einem adelichen Geſchlecht, mit welcher 
er 46. Jahre in der Ehe vergnügt lebte und 9. Kinder zeugte, von 
welchen ihn 5. Söhne und 3. Töchter überlebten. Der Kath zu 
Nürnberg fchickte ihn A. 1530. auf den Reichstag nach Augfpurg, 
und wählte ihn 4. Jahre hernach zu feinem Gecretär ; er verbat 
fich aber dieſe eintragliche Stelle, weil er mehr Nutzen in der 
Schule zu fliften glaubte. Der Herzog Ulrich von Würtenberg 
ließ ihn 1536. nach Zubingen fommen, die Univerfitat, welche durch 
Den Krieg in Unordnung gerathen war, wieder herzuftellen. Er 
blieb 5. Jahre da, und wurde in gleicher Abficht 1541. nach Leip⸗ 
zig berufen, too er big an feinen Tod, aber durch die Kriegsunrus 
ben unterbrochen , lehrte. Er fam 1555. auf den Reichstag nach 
Augſpurg; begleitete feinen Freund Melanchthon, der feine Gefells 
fehaft vorzüglich liebte, nach Nürnberg, und 1556. nad) Regen⸗ 
ſpurg. Sein Ruhm war fo groß, daß ihn K. Maximilian II. 1568. 
nach Wien fommen ließ, ſich mit ihm über die Neligion beſprach, 
und ihn reichlich befchenfte, Der Tod mehrerer Freunde und Ange 
hoͤrigen, befonders feiner Ehegattin, die ihm den 15. Sul. 1573. 
entriffen wurde, serrüttete feine Gefundheit, daß er den 17. Apr. 
1574. ftarb. In feinem Betragen war er ernfthaft, aufrichtig, 
wahrheitliebend ‚ uneigennüßig 5 im Etudiren und Arbeiten uner: 
muͤdet; daher kamen aus feiner Feder fo viele gründlich gelehrte 
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Werke, die immer noch hochgeſchaͤtzt werden. — — Schriſten: 
Epitaphia & epigrammata. Norimb. 1531. 8. — Norica ſ. de oſten- 
tis Lib. II. Witteb. 1532. 8. Lugd. 1589. 8. auch ins Italieniſche 
uͤberſetzt. Lugd. 1554. 8. Mit Kupf. Fabelhaft. — Erratum, Aeo- 
lia, Phænomena, Prognoſtica. Norimb, 1535. 8. ſehr rar, — Poëma- 
tia duo bucolica. Tub, 1540. 8. — Elementa rhetoticæ. Baſil. 1540. 
8. Lirf. 1580, 8. — Elegiæ &c. Argent. 1541. 8. rar. — Syno- 
dica &c, Lipſ. 1543. 8. rar. — Vita Phil, Melanchthonis. Lipf, 1566. 
rar. 1696. 8. vermehrt durch Be. Theod. Strobel. Halz. 1777. 
gm. — Fpiftolarum famil, Lib, VI. Francof, 1583. 8. rar. — Opuſ- 
cula moralia &c. ib. 1583. 8. rar. Volumen fecundum. ib. 1595. 8. 
Leſenswuͤrdig. — Opufcula moralia &c. ib. 1583. 8. rar. — Hift, de 
fratrum orthodoxorum ecclefiis in Bohemia, Moravia & Polonia &c. 
Francof. 1625, 8. Sehr lefensmurdig, Die Heidelberger Ausgabe 
I. a. 8. ift fehr rar. — Dialogi graeco- latini. Lipf. 1607, 8. — Fab. 
Quintiliani Lib, I], reftituti & annot, aucti. Hagenoz. 1531. 8. — 
Sophoclis Tragœdiæ c. n. ib, 1534. 8. rar, — Macrobii opera, emend, 
Bafıl. 1535. fol. — Vita Aefopi, c. fab. Tub, 1538, 8. — Ciceronis 
opera c. n. Bafıl. 1540, II, fol, — Herodotus c. n, ib, 1540, 1557. 
fol, — Thucydides c. n. ib, eod, fol. — Homerus, ib, 1541. 1551. 
fol. — Theophrafti opera. ib. 1541. fol. — Comment, in Cic, Lib, 
Tuſcul. Quæſt. ib. 1543. 4. u. 1548. 4. Die erſte Ausgabe. Argent. 
1538. u. 43. 8. rat. — Cic. Epift, Lipf. 1544, 8. — Terentius c. n, 
ib, 1549. ı555. 8. — Plautus c. n. ib, 1545. 1558. 8. — Theocritus 
c. n. Francof,. 1553. 8, — Notationes in Lib, IV. Evangeliorum , 
Apoftolica ſcripta &c. (Lipf, 1572. 11. 4. var), die bernach fub tit. 
Comment. in.N. Fœdus &c. Cantabr, 1641. fol, wieder aufgelegt 
wurden. — lleberfeßte aus dem Gricchifchen den Onofander, Ze⸗ 
nopbons Lyropädie ꝛc. einiges von Demofthenes, Lucian, 
Dtolemäus, Ariftides, Theodoritus, Theon, sEuflid, Au 
nius, Plutarch, Ariftoteles ꝛc. t) 














t) Memoria &c. per Jo. Frıp. ECKkHARD, Gymn, Ifnac. Dir. Gothz. 
1774: 8. (ı8 ft.) — PANTALEoN. P. III, p. 349. — Apamı Vitæ 
philof. p. 119-123. — PorE - BLounT. p. 590 - 592; — BAILLET 
Juzemens, T. IT. p. 170 fq. go. — Hit. Bibl. Fahr. P. IV, p. 35 fq. 
P. VI. p.469. — CrEMENT Bibl. crit, T. VI. p 120-143. — CHav- 
FEPIE I. v. — Niceron. 15 Ch. p. 66- 102. — Fasrıcıı Bibl, sr. 
T. XII. 'p. 506-532. — RKeimmanns Hift. litt: 4 Ch. p. 262-274 
5 Th. p. 77214 
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Joachim Camerarius, des vorigen 2ter Cohn, geb. 
den 6. Nov. 1534. zu Nürnberg. Er fludirte zu Wittenberg und 
Leipzig die Philofophie und Medicin ; hörte zu Padua und Bonos 
nien die damals berühmten Aerzte; practicirte hernach za Nürnberg 
fo glucflich, daß ihn verfchiedene Prinzen zum Leibarzt berufen wolls 
ten ; fliftete daſelbſt A. 1592. mit Genehmigung des Raths dag 
Collegium medicum , in welchem er big an feinen Tod den 11, Oct. 
1598. al8 Decan lebte. — — Schriften: Hortus medicus & philo« 
fophicus ; Synopfis commentariorum de pefte; Symbole & Emblema. 
ta cent. IV. ex re herbaria defumta. Fruncof. 1654. 4. (4 fl.) Mo- 
gunt. 1668. 8. (2 fl, 30 fr.) — Syftema cautelarum medicarum, 
Francof, 1721. 4. (I fl. 30 fr,) Problemata &c. — Opufcula de re 
ruſtica. Norib, 1577. 4. fehr gar, Cf CLEMmENT. T. VI. p. 144. 


Dhilipp Camerarius, Joachims I. dritter Sohn, geb. 
den 16. Mai 1537. Er ftudirte zu Leipzig, Tübingen und Straßs 
burg; fam 1565. zu Kom in die Inquiſition; wurde 1572. Rath . 
der Kepublif Nürnberg , und 1581. Profanzler der Univerficät Alt 
dorf; er flarb den 22. Jun. 1624. — — Schriften: -Horarum 
fubfecivarum cent. III. Francof, 1658. 4, Gemiſchte, gröftentheils 
hiftorifche Meditationen , die von vieler Belefenheit zeugen. — Ora- 
tiones &c, u) | 

Ludwig Camerarius, Joahims des ten * ‚ und 
des erſten Enfel , geb. den 22. Jan. 1573. zu Nürnberg ; fludirte 
zu Leipzig, Helmſtaͤdt und Altorf dag Jus; hielt fich, nach feiner 
italienifchen Meife zu Speyer auf, die Prarin des Kammergerichts 
einzufehen; wurde bey dem Kurfurft Sriderich V. von der Pfalz 
Kanzler, Hof: und endlich Geheimer: Nath ; verfahe viele wichti; 
ge Gefandtfchaften bey den damaligen Keichtstagen und Convenz 
ten; wurde 1629. von dem Schwedifchen K. Buftav Adolph, 
als Gefandter nach dem Haag gefchicht; und ftarb zu Heidelberg 
den 4. Det. 1651. als Schwedifcher Geheimer Rath. — — Schrif⸗ 
en : Confiderationes ad cancellariam Hifpanicam, — Epiltolse ali- _ 
quot ſelectæ. -1625, 4. rarz und- noch andere Epiftole , die 
jum Theil in GroTıı Epittolis ſtehen. Die erftern find ihm 
von. dem berufenen Jeſuit ac. Keller, der fein abgefag- 











u) J. G. SCHELHORNIL Comment, de vita, fatig & meritis Pl, Came- 
rarii. 
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fer Feind war, angedichtet worden. Cf. CLement, T. VI. 
p. 145: ſq. 

wilhelm Canter, geb. den 28. Sul. 1542. zu Utrecht, wo 
fein Vater, den er früh verlor, Kathsherr war. Er wurde 
fchon im ı2ten Jahr nad) Löwen gefchickt , und legte fich hier, 
nebft der lateiniſchen, befonders auf die griechifche Sprade, 
die ihm vorzüglich gefiel. Um folche noch grundlicher zu lernen, 
‚gieng er 1559. nad) Paris, wo er bis 1562. Dorats Schuler 
blieb. Nachdem er einige Städte in Frankreich befehen, und ſich 
zu Haufe wieder aufgehalten hatte, fo reif’ce er nad) Italien, und 
hielt ſich am meiften in Bologna, Padua und Venedig auf. Er 
Fam nach Deutfchland ; lebte eine Zeitlang zu Bafel; begab fich 
nach Löwen ; lebte in der beften Ordnung vor fich , ohne ein of 
fentliches Amt oder auch nur die Würde eines Doctors anzunehr 
men. Alle feine Zeit hatte er dem Studiren und Bücherfchreiben 
gewidmet, woduch er aber auch fein Leben verfürzte; denn er ftarb 
ſchon den 28. Mai 1575. xt, 33. und wurde zu Löwen in der Jar 
fobsfirche begraben. Er war fehr höflich , Dienftfertig , ſparſam, 
befcheiden und wohlthaͤtig; ein gründlicher Philolog und Kritiker '— 
— Schriften: Novarum Ledionum Lib, IV. in quibus, pr&ter variorum 
audorum tam gr. quam lat, explicationes, Athenzi, Gellii &c, frag- 
menta quaedam in lucem proferuntur. Bafıl. 1564. 8. u. Libri VII. 
ib, 1566. 8. Ed, III. Lib, VIH, Antwerp. 1571. 8. Er hatte noch 
das gle Buch verfertigt, welches nebft den übrigen in GRUTERLI 
Theſ. crit. Francof, 1604, 8. flieht. Das Werk zeugt von Can: 
ters fiharffinniger Kritif und groffer Beleſenheit. — Scholia in 
Propertium. Antw. 1569, 8 — Variarum in Bibliis ledionum lib, 
in dem 6ten Theil der Polyglotten zu Antw. 1572. fol, — Ariftidis 
orat, latine &c. Ball. 1566. fol, gr. & lat. Genev, 1604. 8. — Lyco- 
phronis Alexandra, gr, & lat, c. n. Bafıl, 1566, 4. — Pythagorzorum 
quorundam fragmenta ethica e Stobædo defumta, gr. & lat, ib, 1566, 4. 
.—Cic, Epift, ad fam, c, n, Antw. 1568. 8. 1572. 8. — Euripides, 
gr. & lat, c. n. Antw. 1571. 12. Heidelb, 1597. 8. — Stobei Eclo- 
gar. Lib; Il, gr. & lat. ib, 1575. fol. — Sophocles, gr, c. n, ib, 155% 
80. 16, — Aefchylus, gr. ib. * 16. Ze x) 








x) Apamı Vite philof. p.ı25-134. — Hilft. Bibl. Fabr. P. III. p. 460, 
— PorE-BLoinT, p.748-750. = BalLLEt Jug. T. II. p.6, 172, 
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Chomas Naogeorgus ‚ oder VNeogeorgus, ſonſt 
Kirchmeyer oder Kirchbauer, geb. A. 1511. zu Straubingen 
in Niederbaiern. Er wurde Prediger zu Sulze in Thuͤringen, her⸗ 
nah 1541. zu Kahle; ferner zu Augfpyrg , zu Kaufbeuern, zu 
‚ Kempten, zu Stuttgard , zu Bafel, und endlich zu Wißloch in 
der Pfalz, mo er 1563. oder nach andern 1573. flarb, Immer 
machte er fich wegen der Lehre verdächtig ; ob er gleich wegen feis 
ner Gelehrfamfeit von Melanchthon u. a. gefchagt wurde, — — 
Schriften‘: Regnum papifticum, in quo Papa cum fuis moribus, vi. 
ta, fide , cultu ritibus atque ceremoniis Libris IV, deferibitur. 1559, 
8. fehr rarz in heroifchen Verfen. — Satyrarum Lib. IV. u, Trage» 
die &c. lefenstwürdig. — Annot, in ı. Ep. Joh. — PraLarıpıs epi- 
ol, gr. & lat, Bafıl, s558.8. — Mo CHrYsosToMmUs, lat. ib, 1955, 
fol, — Synesıı Epiftole, gr. & lat, &c. y) 


Robert Conftantin, geb. circa A. 1530. zu Caen, aug einer 
bürgerlichen Familie. Er ftudirte dafelbft, und nahm 1564. in der 
Ar tzneigelahrtheit die Doctorwürde an; reif’te in Europa herum, 
mit den Gelehrten Bekanntfchaft zu machen; ließ fich bernach in 
Deutfchland nieder, und flarb bier den 27. Dec. 1605. æt. 75, 
Er hatte einige Jahre die griechifche Sprache im Collegio der Kuͤn⸗ 
fie zu Caen gelehrt ; denn er hatte in der Botanif, Medicin, in 
der hebr. vorzüglich in der lat. und griechif. Sprache groffe Kennt 
niß. Mit Jul. Cäf. Scaliger, deffen Hausgenoffe er war, pflog 
er eine vertraute Sreundfchaft ; daher ihn Joſeph Scaliger aus 
Eiferfucht verleumdete. Daß er, nach dem Zeugniß des Thuans), 
103, $ahre gelebt Haben fol, ift unwahrſcheinlich. — — Schriften: 
Lexicon Gr&co -lat, Genevz, 1562. II. fol, u. 1592. 11. fol, rar, 
(8 Thlr,). Auszug daraus, ib. 1566. 4. ganz alphabetifch. Es 
verdient weder Scaligers eiferfüchtigen Tadel , noch dag übers 
triebene Lob, nach welchem e8 einige dem Stephanifchen Werk vor; 
jiehen wollten. — Supplementum lat, lingux ſ. Dictionarium abftru. 
forum vocabulorum, Genevæ. 1573. 4. rar. Ein Supplement zu 
Calepino. — Nomenclator infignium ſcriptorum, quorum libri ex» 








403. — Sweerri Athen® Belg. p. 301-303, — Forrens Bibl, Belg, 
T: I. p. 394 fq. — Niceron. zı Th. p. 310-319. 
y) PantaLeon, P. III. p.332.— Baızzer Jug. T. IV, p, 98. Seckans 
vorri H. L. p.665. — Barız h v. 
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tant vel MSti, vel imprefi, ex Bibliothecis Gallie & Anglie &c, 
Par. 1555. 8. fehr var. — A. 0, Cersı Lib. VIII. de re medica, c.n, 
Lugd. 1566. 8. Amft. 1687. 1713. 8. — THEOPHRASTI hift, plantarum 
c. n. J. C. Scaligeri, Lugd, 1584. 4. Amſt. 1644. fol, Er hat auch 
feine Anmerkungen beygefügt. 2) J 

Johann Albert Widmanftad von Nellingen, einem Dorf 
im Ulmifchen Gebiet; ein Kechtsgelehrter, Philolog und Kanzler in 
Defterreih. Er lieh das Syriſche N. Teft. nach einem von Moſes, 
einem Priefter von Merdin, empfangenen Eremplar, auf Koften 
K. Serdinands 1. zu Wien 1555. IL. 4. drucken. Bey diefer Aus; 
gabe, die fehr felten ift, weil nur 1000, Eremplare abgedruckt , 
und die Helfte in den Drient gefchicht wurde, fehlen der 2te Brief 
Petri, der 2te und 3te Johannis, der Brief Judaͤ, und die 
Apocalypfe. Die Vorrede, welche Widmanftad vorſetzte, iſt ges 
lehrt. — Elementa Linguæ Syr, Vienne, 1555. 4. u. Epit, Alcorani 
cn. ib. 1543. a) | 

Tohann Avenarius oder Habermann , geb. den 
70. Aug. 1520. zu Eger ; war 1540. Kreuzritter vom rothen Stern; 
1542. Prediger zu Elfterberg, zu Plauen, zu Geßniz, zu Schon: 
fels, zu Lichtenftein, zu Loͤßniz, zu Freyberg, zu Falkenau in Boͤh⸗ 
men; 1572. Prof. theol. zu Jena, hernach Dodt. theol.; endlich 1576, 
nachdem er fich dag Jahr vorher zu Wittenberg anfarhalten hatte, 
Superintendent zu Zeis, wo er den 5. Dec. 1590, farb. — — 
Schriften: Liber radicum f. Lex. hebr. Witteb, 1568. u. 1589. fol, 
(2 Thlr.) -Brauchhar. — Grammat. hebr. ib, 1562, 1597. 8. — 
Ein Gebetbuch , oft gedrudt. — Eine Poftile. Wittenb. 1589. 
1589. fol. &c. b) 

- Wilhelm Eylander, eigentih Holzmann, geb. den 
26. Dec, 1532. 4u AYugfpurg, von armen Eltern. Er fludirte von 
1549-1556. zu Tübingen, und wurde durch die.von feiner Vaters 
fiadt empfangene Jahrgelder unterftügt. Zu Bafel hielt er fich als 








z) Hift. Bibl. Fabr. P.III. p.257fg. — Baırer Jugemens. T. II. p. 191 
ſq. 322. — Crement Bibl. crit. T. VII. p. 275-280. — Yiiceron. 
22 Th. p. 90-94. 

a) R. Sımow Hift. er. des verſions du N. T. — REN von einer halli⸗ 
{chen Bibl. 2 Th. n. ı2. — Cnaurerik I. v. 

b) Lebensbefchreibung von Joh. Ge. Sifcher. Naumb, — 8. — Joe⸗ 
chers Lex. von Adelung verb. p. 1227. 
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Magifter auf; Fam 1558. als Prof. græcæ lingux nady Heidelberg 
an die Stelle des verſtorbenen Jac Micyllus. Ben dem Colloquio 
zu Maulbronn, A. 1546, wurde er, nebft Luc. Ofiander, alg 
Gecretär gebraucht ; eben fo 1571. bey der Unterredung mit den 
Biedertäufern zu Frankenthal. Er flarb den 10. Febr. 1576, xt, 
43. Ohngeachtet er in der lat. und griechif. Sprache, fo wie in 
der Mathematif und in den fehönen Wiffenfchaften wol erfahren 
war, fo vermißt man doc an feinen Schriften die nöthige Ger 
nauigfeit, teil er aus Armuth die verfertigten Bücher an die Buchs 
druder verkaufte, und, um Geld zu gewinnen, zu fehr eilt. — — 
Schriften: TryPHıoporus de Trojæ everfione, lat. verfibus ; in He⸗ 
xametern. Er verfertigte diefe Weberfegung, als Schüler in feis 
nem ı6ten Jahr. Noch eine andere Ueberfeßung verfertigte er, 
die nebft Dem Diodor von Gieilien zu Bafel 1578. fol gedruckt 
it, — MıcnH. PserLı lib, de mathem. fcientiis , lat. c,n ib. 1556. 4, 
— Dionıs Cassır hiſt. rom, Lib. XXVI lat. c. n. ib. 1558, fol. 
Francof. 1592. 8. — gr. & lat. Genevz. 1592, fol, Hanoviæ. 1606, 
fo, — M. Anronını de feipfo ad feipfum Lib. XII. gr. & lat, c,n, 
Tiguri, 1558. 8. Lond, 1643.8. — EurırıDıs tragedi&, Bafıl, 1558. 
8. eigentlich die verbefferte Ueberſetzung des Yrelanchthong. — 
THEOCRITUS, gr. c.n.ib. eod, 8. — PLuTArcHus, lat, c.n, Heidelb, - 
1561!fol, Francof, 1592, VI, 8. — Anronıt LiBERALIS metamorpho- 
fes, gr. & lat. Bafıl. 1568. 8, — Strauo, lat. c, n. Baf. 1571, fol, 
fhlecht ; Par. 1620, fol. c. comment. CAsaugonı. — PAuSANIM 
Gtæciæ defcriptio, gr. & lat. c,n, Francof, 1583. fol. — Horarıus ; 
c. n. Heidelb, 1575. 90, 8, — Dıormanrtı Alexandrini arithmetico- 
zum Lib, VI. Jat. c.n, Bafıl, 1575, fol &c, c) 

Johann Mercerus, oder nach feinem franzöfifchen Namen 
Jean LE MERCIER, von Ufez in Languedoc; fEudirte nebft den 
Rechten Die Yumaniora, die griechif. und lat. Sprache zu Touloufe 
und Avignon; legte fich aber hernach ganz auf die Erlernung der 
bebraifchen und chaldaifchen Sprache , im welcher er eine fo vor 
jügliche Stärfe hatte, daß man ihn, ohngeachtet er von der fa; 
tholifchen zur reformirten Kirche übergegangen war, 1546. an Die 











6) Anamı Vitæ philof. p. 134 fg. — Pantaueon. P. II. p. 555. — Pors- ° 
Brounr. p.738-740. — Bauer. T. II, p. 173. 403. 4977. — Barıa. 
k. v. — Yiceron: 15 Ch. p. 290 - 289. f 
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Stelle des Stanc. Datablus , als Lehrer derfelben bey der Akade⸗ 
mie zn Paris wählte. Die Keligionsunruhen veranlaßten ihn, fich 
zu dem franzöfifchen Gefandten, Arnold du Serrier nach Venedig 
zu begeben, mit welchem er nach Sranfreich zurückkehrte, und 
1570. zu Uſez ſtarb. Rich. Simon hält ihn für einen der judiciöfe 
fien Eregeten unter den Proteftanten. — — Schriften : Comment, 
in Genefin. Genevz, 1598. fol, (1 Thlr. 16 gr.) — Comment, 
in Vates V. priores, Giefl®, fol, (ı <hlr. ) — Comment, in Jo- 
bum, Proverb, Cant. cantic, Genevæ. 1573. fol. (3 Thlr.) Lugd, 
B. 1651. fol, (4 Thlr.) d) 

Sein Sohn Tofias Mercerus, ein gelehrter Kritifer, und 
Schwaͤhrvater des Li. Salmafius, ftarb den 5. Dec. 1626. — — 
Schriften: Notz in Nonium Marcellum; in epiftolas Ariftsneti; in 

. Tacitum; in Apuleium; in Didtyn Cretenfem. — Epiftole, die in 
Goldaſts Sammlung flehen. , 

Tohann Mercerus, ein Nechtsgelehrter von Bourges, wo 
er hernach als Profeſſor lehrte , fo wie vorher zu Paris; ftarb 
A. 1600, et, 55. Er fihrieb: Comment. in Tertulliani lib. de pallio; 
Opinionum & obfervat, Lib, II. — Lecturas Bituricenfes in III. prio- 
res tit. Digeft, &c, e) | 

Johann Pafferat, oder wie er auch lateiniſch genennt wird, 
Janus PAssErATIUS, geb, den 18. Det. 1534. zu Troyes in Cham⸗ 
pagne. Hier ſchickte ihn feiner Mutter Bruder in die Schule, 
Weiler aber. von dem Lehrer zu hart gehalten wurde, fo en& 
lief er nach-Bourges und Sancerre, mo er bey einem Eifenwerfer 
und Mönch in Dienfte trat. Man vergab ihm nach feiner Rück 
kehr den gemachten Fehler, und fchichte ihn nach Paris, mwo er 
die Schule von Rheims befuchte, Er fam hernach alg Lehrer der 
2ten Glaffe an die Echule du Pleffis zu Paris. Hier fudirte er 
vor fich in feinen Nebenftunden die griechif. und lat. Klaffifer , 
und fammelte ein lat. Wörterbuch. Er lehrte auch eine Zeitlang 
in der Schule des Kardinals le Moine; entwich nad) Milly in Ga 
tinois wegen der Welt, und lehrte hernach wieder die lat, Sprache 
zu Paris mit groffem Benfall. Um diefe durch die Befannefchaft 
mit den alten Rechtslchrern noch gründlicher zu verftehen, ſtudir⸗ 





- d) Pore - Brount. p. 697-700, — Baırter Jugem. T. II, p. 169. 346 
fq. goı. 
e) Hif. Bibl, Fabr. P.I, p. 161. 


» 
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te er 3. Jahre das Necht zu Bourges unter den berühmten Cujaz. 
Als er A. 1569. nach Paris zuruͤckkam, fo nahm ihn der Requeten⸗ 
meifter Seine. de Meſme, ein wahrer Macen, auf. in deffen 
Haus blieb er 29. Jahre, und erflärte mit vieler Gelehrfamfeit 
den Titel aus den Pandecten de verborum fignificatione. Endlich 
wurde er 1572. an Peter Ramus Stelle königl. Profeſſor der Bes 
redfamfeit, und erklärte die lat. Klaffifer mit fo groffem Zulauf, 
daß ihn auch Präfidenten und Parlamentsrathe oft mit ihrer Gegens 
wart beehrten. Ohngeachtet er in feiner Jugend beym Ballfpielen 
ein Aug verloren hatte, fo fEudirte er doch unermuͤdet fort, big 
er 1597. in eine Paralyfis verfiel, die ihm aber doch den Kopf 
frey ließ. Er wurde überdieß ganz blind, und blieb 5. Jahre in 
diefem Zuftand, aber immer heiter. ‘Er ftarb den 14. Det. 1602, 
zt, 68. In feinen Schriften zeigt er. einen feinen, gefunden Wiß, 
eine lebhafte Einbildungsfraft , Zierlichfeit im Stil ohme Affectas 
tion , die glücklichfte Nachahmung der alten KRlaffifer, ohne fie zu 
plindern. Von feinem Herzen und Sitten hat man nicht Urfache, 
übel zu denfen. — — Schriften: Vers de la chaffle & d’amour. 
‚Par. 1597. 4. auch unter der Auffchrift: Recueil d’Oeuvres poëti- 
ques, ib. 1602, I2. 1606. 8. alles fehr natürlich und rein, und in 
Bergleichung der gleichzeitigen Dichter fehr gut. — Calendæ Janua- 
rie & varia Po@matia, Par. 1597. 8. rar. 1603. 8. Enthalten Neu⸗ 
jahrswuͤnſche, Sinngedichte, Grabfchriften , Scherzgedichte ıc. 
auch fehr rein und zierlich, aber ohne dichterifchen Schwung. — 
De litterarum inter fe cognatione & permutatione, ib. 1606. 8. fehr 
rar. Gin alphabetifches Werzeichniß von Veranderung der Bud) 
ſtaben, Abftammung und Zufammenfegung der lat. Woͤrter ꝛc. — 
Præfationes & orationes, ib. 1606. 8. 1637. 8. Die 18. Neben, 
"über den Tacitus, Cicero und Salluflius, und ı1. über verfchies 
dene Gegenftande, find kurz, sierlich, wißig, und enthalten manche 
im Scherz gefagte Wahrheiten. — Conjecturarum lib, ib. 1612, 8. 
Enthält Verbeſſerungen über einige Stellen der lat. Klaffifer. — 
Comment, in Catullum, Tib, & Prop. ib. 1608. fol, fehr brauch; 
bar. — Er half auch 1593, nebft andern dag fogenannte Catho- 
licon d’Efpagne, eine wißige Satyre, verfertigen; er und Rapin 
machten die Verſe; Gillot und le Roy, die Profe ıc. f) 











f) Porz - BLoUNT, p. 831-834. — Baıtter, T, II, p. 189 fq. 256. T. IV, 
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Daul Manutius oder Manucci, ein Sohn bed altern 
Yldus Mranutius, geb. den ı. Zul. 1512. zu Venedig. Er legte 
fih gang auf die Keinigfeit der lat. Sprache, fo daß ihm Feiner 
unter den Giceronianern leicht den Vorzug ftreitig machen fonnte. 
P. Pius V. und hernach Bregor XIII. beriefen ihn, mit einem jahr 
jichen Gehalt von 4000, Ecudi, nah Rom, die Aufficht über 
die apoftolifche Druckeren bey dem Druck der Patrum zu führen; 
man brauchte ihn atıch bey der Baticanifchen Bibliothef. Endlich 
ſchwaͤchte er durch anhaltendes Studiren, Augen und Körper, und 
ftarb den 6. Apr. 1574. zu Venedig, wo er feines Vaters berühmte 
Druckeren unterhielt, -und die griechif. und lat. Klaffifer mit eben 
fo groffer Sorgfalt druckte , als er feine eigene gelehrte Produs 
cten verfertigte. Man fagt, er babe auf die Verfertigung einer lat, 
Epiftel oft mehrere Wochen verwendet. Geine Ausgaben, befonz 
ders von den Werfen des Licero , werden den Manuferipten gleich 
geachtet. — Schriften : Epiftolarum & prefationum Lib. XI. Lipf. 
1624. 1669. u. c. n, Jo, GortL. KrAusE, 1720, 8. (1 Thlr.) — 
Antiqyit. rom. Lib, IV; Venet. 1357, fol. (1 Thlr.) in Gr=vır The- 
fauro, — Cälendarium vetus romanum, in Rosınr Antiquit, — Com- 
ment, in Cic, orat, epift. lib, de officiis; emend, in Cic, opera &c. 
— Notz in Virgilium, Horat, Plinii hift. nat, &i, — Lettere vol. 
gari &c, — Adagia, Amſt. 1605. 8. (ı Thlr. 16 gr.) 8) 

Aldus Manutius II. oder Manucci, des vorigen Sohn, 
' und alfo Aldi 1. Enkel, der gelehrtefte unter den Manutiern, 
aber fehr ungeflalter. Er lehrte zu Venedig , Bologna, Pifa, 
und endlich unter P. Sirtus V. zu Kom die Humaniora, aber ob; 
ne Beyfall, fo, daß er oft feinen Zuhörer hatte. Geine Armuth 
nöthigte ihn , ‚die von feinem Großvater und Vater ererbte Biblio⸗ 
thef von 8oooo. Büchern zu verfaufen. Er flarb arm A. 1597. 
&t. so. — — Gchriften: Note in Vell, Paterculum; in Salluft, in 
Horatii Lib. de arte po&tica ; in Eutropium; in Cxfarem. — Com- 
ment, in omnia Ciceronis fcripta, — Mehrere Tractate uber die roͤ⸗ 





p- 141. — Scæv. SammartHanı Elogia. p. 245-248. — Le Crerc 
Bibl. anc. & mod, T. VII. p. 313. — Yliceron. 3 Ch, p- 275 - 286. 

g) Pore-Bıount, p.718- 72. — Hilft. Bibl. Fabr. P. III. p. 80 ſa. — 
Hanck de fcript. rer. rom. p. 233- 235. 369. — Teıssıer Eloges &c. 
T. I, p. 409 faq. T. III. p. 235 ſqq. — Bauer en des Impri- 
meurs. T. I, p. 195 ſq. T. I], p. ız1, 
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mifche Alterthümer, welche in Gr vis-u. SALLENGRE Thef, ant, 
fiehen. — Tr. de cælatura & pictura veterum, in Growovır Thef. 
ant. gr, T. IX. — Orthogräphia interpungendique ratio, Venet, 1566. 
8. Norimb, ı723. 8. — Phrafes lat. L. Harderov. 1622. 4. — Thef, 
elegantiarum. Colon, ı655. 12. h) 

Aldus Pius Manutius oder Manucci, der Vater des 
Daulus. geb. circa A. 1446. zu Baſſano, einem Flecken im Ge; 
biet von Trevifo. Man vertraute ihm fehr jung die Unterweifung 
des Prinzen Albertus Pius, der ihn nebit andern Wohlthaten mit 
dem Beynamen Pius beehrte. Erft als Mann fludirte er dag 
Griechifche zu Verona unter Buarini. Da die NVenetianer 1482, 
Serrara belagerten, fo begab er fich zu dem berühmten Grafen 
Pico nach Mirandola; von da nad) Pavia. Er legte 1488. feine 
Druckerey zu Venedig an; erklärte einigen Nobili die griechif. und 
lat. Klaſſiker; verbefferte die Handfchriften, die er forgfaltig abs 
drucken ließ, und ftiftere in feinem Haufe die Neafadenie, von 
welcher Albertus, Fürft von Carpi, Mitglied war, Man fchrieb 
ihm die Erfindung der Curſivſchriften zu, worüber er von P. Ale 
rander VI, und Julius IL, fo mie von der Republik Venedig, Pri⸗ 
vilegien erhielt. Auch fieng er zuerft an ganze griechifche Bücher 
zu Drucken, Endlich wurde er A. 1516, &t. 70. von 3. Mördern, 
die ihn mit 3. Hieben über den Kopf verwundeten, getödet. — — 
Schriften: Inftitut, Grammatic® gr, — Note in Homerum & Hora- 
tium; Epiftole; Epigrammata &c. i) 

Hieronymus Wolf, geb, den 13. Aug, 1516. zu Deftingen , 
aus dem alten adelichen Gefchlecht der Herrn von Wolfsthal. 
Sein Vater verbot ihm das Studiren, theilg wegen feiner Schwaͤch⸗ 
lichkeit, theils wegen Mangel des nöthigen Geldes. Doch begab 
er fich heimlich nach Tübingen, wo er aus Dürftigfeit famulirte, 
und nebft andern Lehrern den Joach. Camerarius hörte. Des 


Famulirens überdrüßig gieng er nach Würzburg, und var eine Zeitz 
PESDE GES SERENE PERF SESIEER, “ 








%») Fasrıcır Bibl. lat. T.T. p. 890. ed. Lipf. T. III. p. 555. — Baıtrer 
Jug. des imprimeurs d’Italie, T. I. p. 196: T. II. p. 195 fq. Enfans cel. 
T.V. p.53 fg. — Mornorıı Polyh. T. I. p. 22, — Eryruraı Pinacoth. 
p. m. 184 fq. 

i) Vita per Domın. Marıa Mannı, Venet. 1759. 4. — Baıter Jugemens 
des prineipaux Imprimeurs. — ImperiaLis Mufeum hit, — — 
Eloges &c. 
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laug des Biſchofs Schreiber. Von da kam er nach Wittenberg, 
und befuchte Melanchthons u. a. Borlefungen. Won 1539-1541. 
half er an der Schule zu Nürnberg arbeiten ; wurde auf Melanch⸗ 
thons Empfehlung 1543. Rector zu Mühlhaufen. Nach 2. Jahren 
gieng er wieder nach Nürnberg; hielt fich bernach zu Bafel und 
Straßburg auf; reif’te mit einigen jungen Augfpurgern nach Pa 
ris; verwaltete 6. Jahre dag Gecretariat in dem Fuggerifchen 
Haufe zu Augfpurg ; Ichrte hernach die griechifche Sprache am da; 
figen Gymnaſio; endlich wurde er Rector und Bibliothekar dafelbft , 
und flarb, nachdem er diefe Stelle 23, fahre bekleidet hatte, den 
8. Oct. 1580. am Stein, unverheyrathet; zivar fromm und gelehrt, 
aber unzufrieden, unbeftändig, morog ‚ melancholifch, ungefellig. 
— — Schriften: Comment. in Cic. de officiis, de amicitia, de fe- 
nect. paradoxa &c. Queet. Tufcul, — Ueberfeßte gut den Demoſthe⸗ 
nes, Iſocrates, Suidas, Zonaras ıc. k), | 


Johann Wolf, geb. 1537. zu Bergzabern im Zweybruͤcki⸗ 
ſchen; ſtudirte zu Straßburg, Bourges in Frankreich, Tuͤbingen 
und Wittenberg die Rechte; wurde Zmenbrückifcher Rath; und 
1573. DOberbeamter zu Mundelsheim unter der Regierung Carls II. 
Marfgrafen zu Baden ; verfah einige Gefandtfchaften; Iebte aber 
endlich don 1594. an vor fich zu Heilbron, und ftarb daſelbſt den 
23. Mai A. 1600, zt. 63. — — Schriften: Ledtiones memorabiles 
& recondit. Lauinge. 1600. II. fol, (4 Thlr.) tar, weil ers auf 
feine Koſten berlegte ; Francof. 1672, II. fol. (6 Thlr.). Enthält 
gute hiftorifche Nachrichten. — Artis hiftoric® penus, Baſil. 1574, 
76. 79. II. 8. Eine Sammlung von 18. Schriftſtellern. — Clavis 
hiftoriasum ; — verbefferte auch Alb. Kranzens Ehronif, 1) 


Johann Sturm, geb. den 1. Het. 1507. zu Gleida, einer 
Stadt bey Coͤln, wo fein Water Rämmerer bey dem Grafen von | 
sanderfcheid war. Er ſtudirte zu Luͤttich und Loͤwen. Am erfiern 
Dre hielt er fich etwa 2. Jahre, am letztern von 1524. an 5, Sahre 
aufs; legte dafelbft eine griechifche Druckerei an, und lehrte 8. Jah⸗ 
te, nebit der Logif die lat, und griechif. Sprache, Zu Parig hielt er 
(Eh nn 
k) Pıntareon. P. III. pP- 398. — Tore - Brounrt. p. 766 fq.-— Baıtter. 
T. II. 9.173. 405 fq. — Hift. Bibl. Fabr. P. II. p. 416 fg. = Cuaurs- 


-PıE h. v. — Brücken: Mifcell, hift. philof. 
1) Andamı Vitæ ICtor. T- 156-159. — Teıssıer Eloges. 
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mehrere Roftgänger aus Engelland , Deutfchland , Italien und 

Frankreich, die ihn veranlaßten ‚- die Lehre der Proteftanten anzu; 

nehmen. Man verlangte ihn 1537. nad) Straßburg ; er folgte dem 

Kuf, und legte dafelbft mit ac. Sturm im folgenden Jahr eine 

Schule an, die hernach 1566. durch feine Bemühung von K. Ma; 
rimilian IT. zu einer Univerfität erhoben wurde. Man ernennte 
ihn zum beftändigen Rector derfelben, und er, lehrte da 45. Jahre 
bis 1583. Weil er fich aber des Calviniſmus verdächtig machte, 
fo wurde er feines Amtes entfeßt. Er verheyrathete fich zum 3ten? 
mal, und zeugte in der 2ten Ehe einen Sohn, der aber in der 
Kindheit verftarb, Man brauchte ihn zu verfchiedenen Geſandtſchaf⸗ 
ten in Deutſchland, die er eben fo wol, wie fein Schulamt, verfah. 
Noch vor dem Ende feines Lebens erblindete er, und farb den 3. 
Marz 1589. zt. gı. mit dem Ruhm eines gelehrten, rechtfchaffes 
nen, freigebigen Mannes. Die aus Frankreich vertriebene Huges 
notten wurden durch ihn thatigft unterſtuͤtzt. — — Schriften : De 
litterarum ludis redte aperiendis liber, Argent. 1538. u. 1543. 4. 
Bird von Morhof fehr gelobt. — Partitionum dialecticarum Lib. II, 
Par. 1539, 8. Lib. IV, Argent, 1560, 8. — Comment, in Horatii ar- 
tem poeticam, Argent. 1576. 8. — Comment, in Cic. Tufc, Quzeft. I, 
ib, 1575. 8. — Lib, de Periodis, ib, 1550. 8. — De imitatione orato. 
ria Lib, III. ib. 1576. 8. — De univerfa ratione elocutionis rhetoricz 
Lib, IV, ib, eod. .g. Alles gründlich. — Anti -Pappi &c. ib, 1579. 4. 
Neoftadii. 1581. 4. Polemifch , var. — Beati Rhenani vita &c, — 
Er edirte auch Cl, Galeni opera. Bafıl, 1531. fol, — Ciceronis opera, 
Argent, 1557. IX. 8. — Ariftot, rhetoricorum Lib. III. gr. & lat. ib, 
1570, 8, — Hermogenis Partitiones rher, u, de ratione inveniendi 
oratoria Lib. IV, gr. & lat, ib, 1570. Il, 8. &c, m) 

Jacob Damelius, eigentlich de Pamele , geb. den 11. Mai 
1536, zu Brügge, wo fein Vater Staatsrath unter K. Larl V. 
war, Er fludirte zu Paris und Padua; wurde Dodt, theol. zu Loͤ⸗ 
wen; Cauonicus zu Brügge, wo er eine fchöne Bibliothek errichtete; 








m) Pautazeon, P.III, p. 261. — Apvamı V. philof. p. 158 - 161. — 
Baızrer. T. II. p. 180. T. VI. p.105 fq. 113ſq. — Hiſt. Bibl. Fabr. 
P. V. 2.439 ſa. — Verneivden Preftantium aliquot theologorum effigies. 
p- 134-139. — Forrens Bibl, Belg. T. II. p. 737fq. — Barvıe h. v. 
— Sturmiani Manes f. Epicedia in obitum Jo. Sturmii, Argent. 1590. 
3. rat, — Yliceron, 20 Th. p,$6-95. — Gerpes Floril, p. 332334. 


# 
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Archidiaconus zu St. Omer; Probft zu Utrecht; endlich unter K. 
Diilipp II. Bifchof zu St. Omer. Er flarb aber, da er von feis 
nem Biftum DBefiß nehmen wollte, „auf der Keife zu Mong im 
Hennegau, den 18. Sept. 1587. zt. 52. Ein fehr aufrichtiger und 
befcheidener Mann. — — Schriften: Liturgicon latinum ſ. Rituale 
S. Patrum latinor. IL 4, — Comment. in Lib, Judith ; in Ep. ad 
Philem. — Hauptfächlich TERTULLIANI opera, e, n, Par. 1584. fol, 
(5 Thlr.) Rothom, 1662. V. fol. (8 Thlr.) — CyYPRIANI opera, c.n. 
Par, 1608. fol. (6 Thlr.) n) 


Tohann Lafa,. oder nach dem italienifchen Namen Giovanni 
della Cafa , geb. den 28. Jun. 1503. zu Mugello im Florentini 
fchen ; ein guter Dichter, Latinift und Rhetor. In feiner Jugend 
lebte’er fehr ausfchmweifend ; trat hernach zu Rom in den geiftlichen 
Stand ; wurde 1540. als apoftolifcher Commiſſarius nach Florenz 
gefchicktz 1542. zum päabftlichen Kammer; Elericug ; 1544. zum Erf 
bifchof von Benevent ernennt ; fam als pabftl. Nuncius nach Vene 
dig ; nach geendigter Nunciatur verfaufte er fein Kammer Clericat für 
19000, Thlr., gieng nach Venedig, für fich in der Einfamfeit zu 
ſtudiren; fam 1555. wieder als Staats; Gecretarius nach Rom, 
und farb dafelbft den 14. Nov. 1556. — — Schriften: Capitoli, 
darunter ein fchandliches Gedicht von 166. Verſen ift, unter der 
Aufſchrift: Capitole del Forno, Bundling ließ eg in Obferv. Hal. 
T. I, nebft des Verfaffers VBertheidignng wieder abdrucken. — 
Rime e Profe. Venet. 1558. 4. rar; Par. 1667. 1I. 8. rar. — Let- 
tere &c. — Carmina latina, — Epiftole ; Comment. in Ariftotelis 
Ethicam , Phyficam &c, — P. Bembi vita; Cafp. Contareni vita &c, 
— Opera, ftudio Jo. Barr. CAasorrı. Florent. 1907. III. 4, Venet, 
1728. II. 4. mit des Caſa Kebensbefchreibung. Das Cap. del 
Forno ift weggelaſſen. — Opera lat. oder Monimenta lat. ſtudio 
N. H. Gunprinaı, Halæ. 1709. 45 vorher Florent, 1564. 4. 

ſehr rar. 0) 





—r — — — r e— 








n) Hift. Bibl. Fabr. P,I. p 162. — Pore- Brounrt. p. 779 fa. — Baı- 
zer. T. II. p. 179. — Sweerriı Athenz Belg. p. 37019. — Forrens 
Bibl. Belg. T. I. p. 532 ſq. 

0) Gyraroı Dial. de poetis, p, 571. operum. — Baurer. T. IV. p. 74: 
77. — Porz -Brouni. p.643 645 — Crement Bibl. crit. T, VI» 
pP: 326 - 33°. 


— 
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Silius Gregorius Gyraldi , geb. den 13. Jun. 1479. zu 
Ferrara; fludirte zu Mailand und Rom, wo er an Joh. Franz 
Pico einen befondern Wohlthater hatte. Nach deffen Ermordung 
begab er ſich, um fein Leben vor den Verſchwornen zu retten, nach 
Ferrara, und lebte da in groffer Armuth und Befchwerlichfeit ; 
denn er wurde von dem Podagra fo geplagt, daß er in den letz⸗ 
ten Fahren Feine Hand an den Mund bringen fonnte. Da A. 1527. 
die Armee K. Larls V. Nom plünderte, fo verlor. er feine Biblios 
thek und alles übrige Vermögen. Bey diefem Verluſt pflegte er 
zu fagen: Er babe mit 3. Feinden, mit der Natur, mit dem 
Gluck und mit der Ungerechtigkeit zu kämpfen. Er ſtarb 1552. zu 
Ferrara als Protonotarius apoſtolicus. Sein Gedaͤchtniß war fehr 
groß. Er bleibt als Dichter , Antiquar und Kritifer berühmt. 
Ueberdieß erfand er die 30. Zahlen der Epacten, nnd verbefferte 
den Galender , deffen fich hernach P. Bregor XIII, bediente, — — 
Schriften: Hift. deorum gentilium, Bafıl. 1548. u. 1564. fol, Lugd, 
1565. fol, (3 Thlr.) — Hift, poetarum tam gr&cor, quam romano- 
rum, ib, 1545. 4. — Hift, poetarum ſui temporis. — Hift, Herculis; 
Syntagna de Mufis ; tr. de comeedia , in Gronovii Thef, ant, gr, 
T. VII. — De annis & menfibus, Bafıl. 1535. 8. = De navigüs & 
navigandi ratione, ib. 1534. 8 — Varia critica, ib. 1551. 8. — 
Comment. in Symbola Pythagorica &c. — Opera. Bafil, 1580, II. fol, 
(5 Thlr.) Opt. ed. Jo. Jensıı. Lugd. Bat. 1696, IL T. fol, c. £ 
(10 Thlr.) toben fein Leben befindlich. p) 

Sävinus Torrentius, eigentlich van der Bed, geb, 1525. 
ju Gent , aus einer anfehnlichen Familie. Er fludirte zu Löwen 
und Bononien; hielt fich etliche Jahre zu Nom auf, die Alterthuͤ⸗ 
mer zu unterfuchen; nach feiner Ruͤckkunft wurde er Domherr zu 


i 


Luͤttich; ferner Archidiaconus zu Brabant, Verweſer des Biſtums 


kuͤttich, Bifchof von Antwerpen ; endlich Erzbifchof von Mecheln, 
aber, ehe er Befig nehmen konnte, farb er 1595. et. 70, zu Brüf 
fel. Er war ein glücklicher Nachahmer des Horaz, ein gründliz 
cher Hiftorifer und Antiquar. eine foftbare Bibliothek überlief 
er in feinem Teſtament den Jeſuiten zu Löwen. Ein eifriger Befoͤr⸗ 





p) Faerıcı Bibl. lat. med. T. III. p. 523-525. — Hif. Bibl. Fabr. 
P. III. p.466. P. V. p.39. — Bauer. T. II. p. 58. 159. T. III. 
p- 49 fq. — Vossıus de poet. lat, p. 82. — Moruortı Polyh. p. 101% 
1023 - 1025. — Pore - BLounr. p. 577 - 579. 


= 
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derer bes Catholiciſmus. — — Schriften: Comment, in Horatium, 
Antw. 1608. 4. Borgte vieles von Sambin. — Notz in Suetonium, 
ib. 1592. 4. fehr gut. — Poemata facra. ib, 1579. ı2. — Rerum aD. 
Paulo geftarum Lib. II. — De cruento J. C. facrificio Lib. V, &c. q) _ 

Michael Neander oder Neumann, geb. 1525. zu Sorau 
in Schleſien, von armen Eltern; fiudirte zu Wittenberg ; wurde 
1547. dritter Collega an der Schule zu Nordhaufen; hernach Eon 
rector, und 1550, Mector zu Slefeld. Er ftarb den 25. Apr.’ 1595. 
unverheyrathet. Er war in der hebr. griechif. und lat. Sprache 
fehr erfahren; that Wunder in der Klofterfchule zu Ilefeld, die 
er anlegte , und als Lehrer lang allein beforgte. Er lieferte die 
geſchickteſten Leute, und hatte nur 100 fl. Befoldung. — — Schrif—⸗ 
ten: Opus aureum, in quo Pythagor®, Phocylidis, Theognidis &c, 
carmina explic, gr. & lat. Lipf. 1577. 4. (3 Thlr.) Bafıl, 1579. 4 
rar; fein Hauptwerf. — Erotemata linguae hebr, 8. — Elegantiz 
gr. linguz, 8. — Phyfica. Lipf. 1591. 8. — Compend, chronicum, 
Witteb, 1587. 8. — Lutheri Catech, minor gr. ver. — Gnomolo- 
gia e Stobzo &c. — Edirte Homeri opera c. verf. lat, & notis; 
Theocriti & Pindari Idyllia; Lycophronem, Apollonium, Coluthum, 
Tryphiodorum ; Mofchi & Bionis Idvllia &c, r) 

Ein anderer Mich. NMeander, geb. 1529. zu Joachimsthal, 
der auch zu MWiftenberg ſtudirte; wurde 1551. Prof. Math. & gr. 
lingux zu Jena, und 1560, Prof. Med. und ffarb den, 23. Det. 1581, 
Scrieb: Synopfis menfurarum & ponderum fecundum Romanos, 
Athenienfes &c. — Sphaerica elementa c. computo ecclefiaftico &c. 

Andreas Dudith, mit dem Beynamen Shbardellat, aus 
der Familie derer von Zorchowiz, geb. den 6. Febr. 1533. zu 
Ofen in Ungarn , oder auf einem bey diefer Stadt gelegenen 

Schloß. Seiner Mutter Bruder, Auauftin Sbardellat, Bifchof 
zu Waigen und nachmaliger Erzbifchof zu Gran, beforgte feine Er; 











q) Sweerru Athenz® Belg. p. 506-508. — Pors » Brounr. p. 817 ſq. — 
Baıtcer. T. Il. p.185. T.IV. p.126. — Forpens Bibl. Belg. T. I. 
P-793 -795- | 

r) Job. Carl Volborths Lobfchrift auf NT. Leander. Göttingen. 1777: 
4 — Jo. Ge. Leurrero Antiquit. Irererın. — Pantareon, P. III. 
p- 518. — Apvamı V. philof. p, 183. — Hift. Bibl. Fabr. P. III. p. 507- 
509. 512 fq. P. VI. p.303fq. — Mornorıı Polyh. T. I. p. 199. 251 
ſq. 445 ſq. 750. 766, — Cuaurerig h. v. 
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ziehung. Zu Breslau lernte er nebft der deutfchen Sprache die fchör 
nen Wiffenfchaften. Er reif’te, nachdem er fich einige Zeit am Hof 
zu Wien aufgehalten hatte, nach Sjtalien. Hier, und befonderg zu 
Padua und Venedig genoß er den Unterricht der Gelehrten, vors 
zuglich des Paul Manucci. Sein Lieblingsfchriftfteller war Cicero, 
deffen Werke er dreimal abfchrieb, um fich recht mit ihm befannt 
zu machen, und ihn um fo glücklicher nachahmen zu koͤnnen. Zu 
Paris legte er fich auf die griechif, hebr. u. a. morgenländifche 
‚Sprachen. Nachdem er fich in Ungarn einige Zeit aufgehalten hat⸗ 
te, fo fam er wieder nach Padua, die Rechte unter Anführung 
des Buido Pancirolla zu ſtudiren. Hernach nahm ihn der Kard. 
Polus, als päbftl. Legat, 1554. mit ſich nach Engeland. Hier 
blieb er über ein Jahr, und erhiele nach feiner Ruͤckkunft in Uns 
garn die Probftei zu Dverbaden und eine Domherrnſtelle zu Gran, 
Er reif’te zum drittenmal nad) Italien; von da nad) Frankreich, 
wo er auf Verlangen des Großherzogs zu Florenz, der Königin 
Catharina von Miedicis aufwarten mußte. Diefe redete er in 
italienifcher Sprache fo zierlic und fertig an, daß man ihn allge 
mein bewunderte. Da er 1560. nach Wien fam, fo murde er nicht 
nur in den Geheimen Kath aufgenommen, fondern der KR. Serdiz 
nand I. gab ihm auch das Biſtum zu Tina in Dalmatien. Zwei 
Sabre nachher gieng er als Abgeordneter der Geiftlichkeit zu der 
Kirchenverfammlung nach Trident. Hier hielt er verfchiedene Res 
den, in welchen er vorftellte, man folle dem Volk den Kelch im 
Abendmal reichen ; man folle dem Clerus die Ehe erlauben ꝛc. 
Die gefiel den verfammelten Vätern nicht, fo fehr fie feine Ber 
redfamfeit bewunderten. Gie fchilderten ihn dem Pabſt als einen 
gefährlichen Mann. Er wurde alfo vom Kaifer zurückberufen ; erz 
hielt das Biſtum Chonad in Ungarn; und nachdem er als Kaiſerl. 
Abgefandter feinen Auftrag bey dem K. Sigismund Auguſt in Pos 
len verrichtet hatte, das Biſtum Fünfficchen. Bey feiner zweiten 
Gefandtfchaft in Polen heurarhete er Reyne Strassi, eine Hof 
Dame der Königin, zwar mit Bewilligung der Mutter, aber ing 
Geheim, damit er feine weitere Maasregeln darnach nehmen fönnte, 
Er ließ feine neue Ehefrau bey der Mutter zurück , und reif’te 
nad) Wien. Er gedachte nun den Hof zu verlaffen und feine Bez 
dienungen niederzulegen. Aber der Kaifer Maximilian II, der ihn 
zu ſehr liebte, mwilligte nicht darein, Er mußte, wider feinen Wil⸗ 
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Ien, nach 2, Jahren, die dritte Gefandtfchaft nach Polen überneh; 
men. Indeß hatte fich das Gerücht von feiner Verheyrathung ver; 
breitet. Er entdeckte dem Kaifer in einem Schreiben die Gründe 
feines getvagten Schrittes. Der Kaifer nahm alles gnaͤdig auf, 
und ernennte ihn zu feinem twürflichen Geheimen Rath und ordent; 
lihen Gefandten in Polen. Defto mehr war der römifche Hof auf— 
gebracht. Dudith kam in den Bann ; er wurde vorgefordert und 
als ein Keßer zum Feuer verurteilt, Dieß fchröckte ihn fo wenig, 
daß er nach dem Tod feiner erſten Frau, mit welcher er 2. Söhne 
und eine Tochter zeugte, fich (1579.) zum zweitenmal mit Eliſa⸗ 
beth Sborovis, einer Witwe des Grafen Job. Zarnow vermählte. 
Als Stephan Bathori, Fürft aus Siebenbürgen, zum König in 
Polen gewählt war , fo mußte Dudith , um dem Haß des Koͤ— 
nigs zu entgehen, Polen verlaffen. Er begleitete den Kaiſer nach 
Kegenfpurg. Mach deffen Tod 1576. begab er fich nach Mähren, 
kaufte ein frenherrliches Gut, und lebte da mit feiner Familie 
2, Jahre vergnüge bey feinen gelehrten Befchäftigungen. Dann 
zog er nach Breslau in Schleſien. Von da mußte er 1586, wies 
der nach Polen reifen, weil 8. Rudolph A. feinen Bruder Maxi⸗ 
milian gern auf den polnifchen Thron gebracht wiffen wollte. Er 
lebte in der Gemeinfchaft der Futheraner , und ftarb zu Breslau 
plöglich den 23. Febr. 1589. zt. 56. und wurde in der Kirche der 
heil, Eliſabeth beygefeßt. Er naͤherte ſich in ſeiner Religion ganz 
dem Proteſtantiſmus; endlich aber, tie einige vermuthen , ‘dem 
Socinianifmus. Uebrigens war er fehr mäßig, befiheiden hoͤf— 
lich, ſanftmuͤthig und freygebig. — — Gchriften : Orationes in 
‚concilio Tridentino habitz &c, Offenbachii, 1610, rar. 1743. 4. wo 
eine vom Prof. Reuter gefertigte Lebensbefchreibung vorgefeßt iſt. 
— Differtat. de cometis. Bafıl. 1579. 4. Trai. 1665. 4. Er beweißt 
darin, daß die Cometen fein Unglück vorbedeuten. — Epiftole me. 
dicinales ; ftehen in der Sammlung des Baur. Scholzius: Epitt. 
philof, medicæ & chymicı &c, .Francof, 1598. Hanovix. 1610. fol. 
— Jod) andere Briefe, die hin und wieder zerftreut find. — Notz 
in Faufti Socini difputationem de baptifmo aquæ &c. — Cardinalis 
Reginaldi Poli vita, Venet, 1563. 4. Eigentlich eine lat, Ueberſetzung 
aus dem italienifchen Driginal des Beccatelli, — Dionyfii Halicar- 
naffei lib. de charadtere Thucydidis, c. n, Venet. 1560. 4. 8) 


) Hiſt. Bibl, Fabr. PH. p.8%, — Cazwirzingerı Hungaria litterata, 
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Wilhelm Poftel geb. den 25 März 1510. zu Barenfon einem 
Dorf in der Normandie. Geine Neltern, die fehr arm waren, 
verlor er fchon im sten Jahr durch die Peſt. Er lernte mit foL 
chem Eifer, daß er fehon in feinem 13ten Fahr als Schulmeifter 
indem Dorf Say angeftelt wurde. Nachdem er etwas Geld ger 
fammelt hatte, fo gieng er nach Paris, um formlich zu ſtudiren. 
Kaum war er angefommen, fo wurde er feines Geldes und Kleideg 
in der Nacht beraubt, und dadurch in die aufferfte Dürftigfeit ver; 
feßt. Er zog ſich durch die Kalte die rothe Ruhr zu, woran er 
18 Monate lag, und 2 Jahre zu Erholung feiner Kräfte im Hofpis 
talzubringen mußte. Gleich darauf hatte er mit der Theurung zu 
fampfen, die ihn nöthigte, in der Ernte Neren zu fammeln. So— 
bald er fih aus dem erlöften Geld ein Kleid angefchaft hatte, 
fehrte er nach Paris zurück, und nahm in dem Collegio der h. Bar— 
bara Dienfte ; dabey feßte er fein Studiren muthig fort, Die he; 
braifche und griechifche Sprache Iernte er fehr mühfam vor fich. 
Nachher erhielt er die Hofmeifterftelle bey einem jungen Studenten, 
Er begleitete den franzöfifchen Gefandten, Herrn de la Koreft 
zweimal nam Conſtantinopel. Bey diefer Gelegenheit lernte Po; 
ftel die griechifche Sprache vollfommener , Ternte dag Arabifche , 
und fammelte arabifche und fyrifche Handfchriften. Das ſyriſche 
N. Teſtament, welches er mitbrachte, wurde auf Eäiferliche Koften 
zu Wien gedruckt. Nach feiner Ruͤckkunft wurde er als f. Profeffbr 
der Mathematif und der morgenlandifchen Sprachen mit einer Bez 
foldung von 200 Ducaten angeftelt; daneben bezog er von der 
Königin ein Jahrgeld; hernach auch, auf Veranftaltung des Kanz 
ler Poyet, den’ vierten Theil der Einkünfte des Biftums Angers, 
oder von einem aus 32 Pfarreien beftehenden Decanat. Da aber 
der Kanzler, fein Gönner ; in Ungnade fiel, fo begab fic) Poſtel 
nach Wien, und half nebft Widmanftadt das fprifche N. Teſt. 
zum Druck befördern. Er mußte) auch von hier entweichen, und 
wurde an den venetianifchen Grenzen verhaftet, da man ihn für 
den Mörder eines in Wien getödeten FSrancifcanermönchg ergrief; 
er fand Gelegenheit zu entfliehen. Zu Rom, wo er 1544. in Die 
. Gefellfchaft des Kojola trat, aber auch wieder verftoffen wurde, 





P. 127. — Sartengre Mem. de litterature. — Unſch. Nadr. 1711. 
P. 128. — Niceron,. 13 Th. p. 260 = 378. 
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verbreitete er feine rabbinifche und aftrologifche Tkaͤume, und muß⸗ 
te deßwegen viele Jahre gefangen ſitzen. Er entlief nach Venedig; 
‚Fam aber auch hier als ein Kezer ins Gefaͤngniß. Doch nach ans 
geſtellter Unterſuchung lieffen ihn die Suquifitoren als einen Narren 
laufen. Bon da gieng er nach Genf, und meiter nach Bafel, 
nad) Dijon, und 1553. nah) Paris. Hier flarb er den 6 Sept. 
1581. in dem Klofter St. Martin, in welchem er lange Zeit lebte. 
Seine groffe Kenntniß in den Sprachen, in der Dhilofophie, Geo; 
metrie und Kosmographie wurde allgemein bewundert. Ohne 
Grund wollten ihn einige zum Atheiften und Deiften machen. Wahr 
ifts, daß er munderliche Mennungen hegte. Aus feiner Vernunft, 
die nach feiner Einbildung die höchfte Stufe erreicht hatte, wollte 
er alle zZehrfage der chriftlichen Religion, die Geheimniffe nicht 
ausgenommen, erflaren. Er behauptete: Chrifti Geele feye vor 
der Welt erfchaffen, und mit dem Logo vereinigt worden; alles, 
was in der Natur iff, feye am Himmel mit hebräifchen Buchftaben 
abgebildet zu fehen. Er hofte eine Wiederbringung aller Dinge, 
und mollte alle Religionen in eine zufammenfchmelgen. Sonſt lebte 
er fehr ordentlich und war in feinem Umgang fehr angenehm und 
lehrreich. — — Schriften, alle var: Linguarum XII, charadteribus 
differentiun alphabetum, Parif, 1538. 4. — De originibus ſ. de 
hebt. linguæ & gentis antiquitate &c, ib. eod. 4. — Grammatica 
arabica, ib, 4. — Syriæ defcriptio, ib, 1540, 8, — De magiftratibus 
Athenienfium, Bafıl. 1543. 8. oft gedruckt. — Alcorani & Evangeli- 
ftarum concordia &c, Parif. 1543. 8. Will beweifen, daß Luthers 
Lehre zur Atheifterei führe, — Sacrarum apodixeon, ſ. Euclidis 
chriftiani Lib, II, Parif. 1543. 8. fehr rar. — De orbis terræ concor- 
dia Lib. IV. ib. und Baſil. 1544. fol. Lib. I. 8. ohne Anzeige des 
Jahre und Drucddrts. Die Octavausgabe ift alter, und enthält 
nur dag erfie Buch. In diefem twerden die Lehrfage der chriftlichen 

Keligion aus der Vernunft erflart; in den folgenden Muham⸗ 
maeds Leben erzählt, deffen Koran geprüft und widerlegt, und zu 
lest gezeigt, wie die falfche Religionen mit der wahren vereinigt 
werden fonnen. — De rationibus Spiritus S. Lib, II. Parif, 1543. 8. 
fehr rar. Sol das Bernunftmaßige diefes Geheimniffes erflären. 
— Eirz PannocHzı — fo nennt fich hier Poftel — Pantheno- 
fia ſ. compofitio omnium difiidiorum circa æternam veritatem aut 
verifimilitudinem verfantium &c, La, & l, 8, — De. nativitate me- 

dia- 


/ 
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diatoris ultima, nunc futura & toti orbi terrarum in fingulis ratione 
preditis manifeftanda &c. ( Bafıl. 1547.) 4. Dunfel und fanatifch. 
— De Etruri& regionis originibus , inftitutis, religione & moribus 
&c. Flor, 1551. 4. wird gelobt. — De Foenicum litteris &c, Parif, 
1552. 8, — De originibus f. varia hiftoria &c, Bafıl. 1553.89. — 
Les tres meveilleufes victoires des femmes du nouvea monde &c, 
Paris. 1553. 16. ſehr rar. (40 Thle.) Er lobt darin borzüglich eine 
gewiffe Mutter Johanna, die ihm auf feinen Reifen Wolthaten 
erseigte 5 fchtwarmerifch ! — De la republique des Turcs &c. Poi- 
tiers. 1560. 4. — Hift, des Tartares, Perfiens , Arabes, Turcs &c. 
ib, eod. 4. wozu noch der te Theil ib. eod. 4. kam; alle 3 Bücher 
wurden twieder unter der Aufſchrift aufgelegt : Des hiftoires orienta- 
les &c, Paris. 1575. 8. — Cofmographicz difcipline compendium 
&c, Bafıl. 1561. 4. — De univerfitate ſ. cofmographia, Parif, 1563. 
4 — De virgine Veneta, 1555. 8. aufferordentlich rar. 2c. ꝛc. — 
Man hielt ihn auch falfchlich. für den Verfaſſer des Buchs de IIT. 
impoftoribus. t) - ö 

Benedict Arias Montanus geb. 1327. ju Frexenal da la 
Sierra d. i. vom Gebirge, daher er den Beynamen Montamis 
hatte; weil er zu Sevilla erzogen wurde, fo nennt er fih auch 
Hifpalenfis. Weil feine adeliche Neltern arm waren, fo wurde er 
von dem Magiftrat zu Gepilla im Studiren unterſtuͤtzt. Zu Alcala 
lernte er, nebft der Gottesgelahrtheit, die lat. griech. hebr. chald, 
arabifche und ſyriſche Sprache. Auf feinen Reiſen erwarb er fich 
auch Kenntniß in der franzöfifchen, deutfchen, englifchen und ita; 
lienifchen Sprache. Zu Alcala nahm er die theologifche Doctorwür; 
de an, und begleitete den Bifchof von Segovia auf die £ridentini; 
fhe Kirchenverfammlung, wo er fich vielen Ruhm erwarb. Nachz 
her begab er fich an einen einfamen Ort in Spanien, und id; 
miete fich ganz dem Studiren, und beſonders dem Studio biblico, 
Bald darauf übernahm er die oberfte Aufficht über den Druck der 
Polnglotte , melche der K. in Spanien Pbilipp II. A, 1569 - 
— — — — — 
t) Schroͤkhs Abbild. und Lebensbeſchr. der Gel. 19. p. 2682284. — Po. 
PE-Brounr. p. 667-671. — Barucer Jugem. T. II. p.406. Enfans 
cel, T. V. p. 126. — Mornorıı Polyh. T. J. p.6. 72. 96. 765. T. II. 


P. 67. 530. — Vocru Cat. libr. rar. p. 545-952. — Cuaursrik h. v. 
— Niceron. 8Th. p- 347 - 402. 


(Zweiter Band.) 39 
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1572. VIII fol. (90 Thlr.) zu Antwerpen drucken lies. Arias 
reiſſte in dieſer Abſicht den 15 May. 1568. nach Antwerpen, und 
arbeitete mit allem Eifer an dem koͤniglichen Werk. Er uͤberreichte 
es zu Rom für ſich und in des Könige Namen P. Gregor XII. 
Der König belohnte ihn mit einem Jahrgehalt von 2000 Ducaten, 
mit der Commenturei von Pelai Perez bey dem Jacobitenorden, 
und ernannte ihn zu feinem Gapellan. Man befchuldigte ihn aug 
Neid einiger Kezereien. Er vertheidigte ſich perfünlich zu Nom, 
wurde freygefprochen,, und flarb 1598. zt. 7I. zu Gevilla, wo er 
in der Jacobskirche beygefegt wurde. Er war fehr gelehrt, und 
lebte fehr mafig und fromm, — — Schriften: Comment, in XII 
Prophetas min, Antw, 1571. fol. 1582. 4. — Elucidationes in Pfäl- 
mos; ib, 1574, 4. in lat. Werfen; fo, wie Rhetoricorum Lib, IV. 
ib. 1572. 8. auch Speculum vite & paflionis Chrifti. ib, ‚1573. 8. 
Dhngeachtet Arias Fein eigentlicher Dichter war, fo wurde er 
doch zu Alcala feyerlich zum Dichter gefront. — Elucidat. in IV, 
Ev. & Acta Apoft. ib, 1575. 4. rar. — Elucid. in omnia Apofto- 
lorum fcripta & Apocal. ib. 1588. 4. rar. — Comment. in Jefaiam. 
ib, 1599. IL 4. — Comment. in XXXI. priores Pfalmos, ib. 1605, 
4. — Liber generationis Adam f. hift. generis hum. ib. 1601. rat. 
1693. 4. — De varia republ. f. Comment, in Lib. Judicum. ib. 
1592. 4. rar. — Antiquitatum Jud, Lib. IX. Lugd, B. 1593. 4. rar; 
fteht auch in der Polyglotte und in den Crit. S. Angl, Man hat 
beffere Bücher in diefem Sach. — Biblia S, c. verſ. interlin. Aur, 
Allobr. 1609. fol. (ro Thlr.) und Antw. 1584. fol. 1569. VII, 
gın. rar, Die Ueberfegung , eigentlich von Pagnin, ift zu buch— 
ftablich. ꝛc. u) 

Tohann Scapula, fludirte zu Lauſanne und wurde hernach 
des Seinrich Stephanus Famulus oder Amanuenfis. Er begieng 
die Untreue, daß er ang deffen Thefauro gr. lingux heimlich einen 
Yuszug machte, und ihn dadurch in Armuth verfeßte. Sein Le- 





u) Schröfhs Abbild. und Lebensbefchr. ber. Gel. 23. p. 123-140. — Po- 
pe-BLoönrt. p. 774-777. — Bauer. T. II: p. 413. T. IV. p. 137 — 
Worrıs Bibl. hebr. P. II. p. 341-343. T. IV. p. 100 ſq. — Hit. Bibl. 
Fabr. P. I. p.4-6: — Forrens Bibl. Belg. T, I, p. 130- 132. — An. 
rons Bibl. Hifp. — Teıssıer Eloges &c. — R. Sımon Hift. crit. du 
V. Teft. — Yliceron. 22 Th. p. 139-1499. — Joechers Gel. Lex. von 
Adelung verb. ı B. 
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xicon greco-lat. kam zuerft 1580. fol. am beften aber 1652, ex 
typogr. Elzevir. fol. heraus. x) 

Dincentius Opſopous, ein griechifcher Philolog, lebte big 
1538 oder 39. Schrieb Vidtoriam Bacchi ſ. de arte bibendi Lib. 
II. in Berfen, 1690. 8. c.n. Wendelii; eine Yeberfegung in lat, 
Verſen Iliados Lib, I, I, IX. — Notz in Demofthenem; in Epi- 
grammat, gr. Lib, IV, — . Edirte den Polyb und Diodor von 
Sitilien. y) 

Johann Opſopoeus geb. den 25 Jul. 1556. zu Bretten in 
der untern Pfalz; fkudirte zu Heidelberg; wurde Gorrector in®vder 
Wechelifchen Druckerei zu Frankfurt und Parig; legte fich hier auf 
die Medicin; Fam aber wegen der Religion 2mal ins Gefangniß; 
reif’te herflach durch Engelland und Holland; wurde endlich Prof, 
med. zu Heidelberg, wo er den 4 Jun. 1596, ſtarb. Er edirte 
Oracula Sibyllina c, n, auch Zoroaftris magica ; einige Werke deg 
oᷣippokrates x. 2) 

Nicolaus Gruch, aus einer adelichen Familie in Rouen; 
lehrte zu Paris und Bourdeaux mit groſſem Beyfall, und ſtarb 
1575. zu Rochelle, wohin er berufen war. — — Schriften: De co- 
mitiis Romanorum Lib. III, Venet. 1558. 8. rar; auch in GRAVII 
Thef, ant. rom. T.I. wie feine Abhandlung de binis magiftratuum 
comitiis & lege curiata. — Dialectice pr&ceptiones &c, a) 

Jacob Crucqius, Prof. gr. & lat. L, zu Brügge, flarb 1621. 
Schrieb Encomium urbis Brugenfis; poëmata &c. und edirte Hora- 
ti opera c, comment. Lugd. B. 1597. 4. b) 

Roger Asham oder Aſcham geb. circa 1515. zu Kirbywiske 
nicht Kirbywilk). Er fludirte zu Cambridge; wurde dafelbft Pros 
feffor der griech, Sprache, und 1544. Drator der Academie. Wer 








x) Baıtter. T. Il. p.322 fü. — Mornor. T. I. p.82. 809 fg. — 
Fasrıcır Bibl. g: T. X. p. 82 ſq. — Hift. Bibl. Fabr: P. III, 
P- 249 - 251. | 

y) Pansareon, P. III. p. 168; — BaAttusr. T:II. P. 414. 

z) Avamı Vitz med. p. 145 ſq. — Pantareon l. c. 

a) Sammartn. Elog: p. 95-97. — Macırı Eponym. h. v. — Hack 
de fcript. rer. rom, p. 239 fg. 368. — Cremenrt Bibl. T. IX, 
p- 284 faq. 

b) Sweerri Ath. Belg. p. 360. — Forrens Bibl. Belg. T. I. p. str. 
— Bauer, T. II: p. 217. — Frevrau@ Appar, litt. T. III. p. 628-632. 
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gen feinen vorzüglichen Kenntniffen , beſonders in der lat. und 
griech. Sprache, wahlte man ihn 1536. zum Lehrer der nachmalis 
gen Königin Eliſabeth; aber aus Liebe zu feinen Zuhörern empfahl 
er zu dieſem Gefchaft einen von feinen Schülern. Nach deffen Tod 
mußte er aber doch 1548. die Etelle felbft übernehmen. Ohnge— 
achtet er bey Hof in groffem Anfehen fiund, fo entwich er doch, 
wegen einem Kleinen Mifvergnügen, nach 2 Jahren ohne Abfchied, 
welches er aber doch nachmals bereufe. Er begleitete als Secretar 
den englifchen Gefandten, Rich. Moryſine, an den. Faiferlichen 
Hof nach Deutſchland; wurde wieder unter der K. Maria als 
Secretarius fuͤr die lateiniſche Correſpondenz an den Hof gezogen, 
und ſtarb den 30 Dec. 1568. zu London, arm. Nie konnte er ſich 
entfchlieffen, von der K. Eliſabeth, welche ihm fehr geneigt war, 
weder für fich , noch für andere etwas zu erbitten; nie wollte er 
die Gefchenfe annehmen, die man ihm zufchickte , weiler fie für Be 
ftechungen anſah. — — Echriften: Toxophilus , the Schole or par- 
titions of fhoting &c. Lond, 1571. 4. handelt vom Armbruftfchiefen, 
dem er eben fo, wie dem Hahnmengefeche ergeben war. Erhielt 
dafür von KR. Heinrich VIII. 10 Pfund Jahrgeld. — The Schole 
mafter &c. ib. 1571. 4. 1711. 8° Eine Anleitung , wie man die 
lat. "Sprache leicht lernen fünne. — Epiftolarum Lib. III. nec non 
ej. Poëmata & vita. Hanoviz. 1610. ı2 rar; die zierlichen und fchaß; 
baren Briefe wurden von Ed. Grant gefammelt und oft gedruckt 
Lond, 1576. 77. 78 90. 8. und vermehrt Oxon. 1703. 8. Hanno- 
ver@. 1707. 8. Ben der Drforder Ausgabe find die Gedichte 
mweggelaffen. — Englifh Worcks, Lond. 1761. 4. mit des Verfaſ—⸗ 
ferg Leben von Sam. Johnfon, und einigen noch nicht gedruckten 
Briefen. c) 


Peter Nanni oder nach feinem hollandifchen Namen Nan⸗ 
ninck, geb. 1500. zu Alkmar; er ftudirte zu Loͤwen, wo er hernach 
1539. in dem Collegio von Busleiden alg Lehrer der lat. Sprache 
angeftellt wurde. Er erhielt auch ein Ganonicat an der Kirche von 
Arras, und flarb den 21 Sul. 1557. — — Schriften: Mifcellaneo- 


€) Chaurerik h. v. — Biogr. Britann. — oechets Lexic. von Adelung 
verbeflert h. v. — "Granger Biogr. hit. T.I. p.276. — Cwement 
Bibl, hit, T. II. p.ı57fgq. — Teıssıer Eloges, T. I. p. 323. T. III. 
p- 197. — Woop Athen Oxon. 
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rum decas, Lovan, 1548. 8. auch in Gruterı Thef, crit, T, L. 
Sind Fritifhe Erklärungen und Verbefferungen einiger Schrifftel 
ler. — Caftigationes in Livii Libum, III. Lovan. 1545. 4. — Com- 
ment, in Virgilii Bucolica, Bafıl, 1555. 8. — Spicilegia in librunı IV, 
Aeneidos. Lovan, 1544. 4. — Comment, in artem poät, Horatii; 
ben der Ausgabe des Torrentius, Antw. 1608. 4. — Scholia in 
Cant, canticor, Lovan, 1554, 4. — Scholia in fapientiam Salomo- 
nis, Bafıl, 1552. 4. — Athanafıi Opera, lat. verfa, Bafıl. 1556. 64. 
fol. nicht fehr getreu überfetst. Seine andere Ueberfeßungen aus dem 
Griechifchen des Plutarchs, Demofthenes, Synefius und Apol⸗ 
lonius ꝛc. werden mehr gefchäßt. d) 
Marius Nizolius von Berfelo , blühete um die Mitte des 
ı6ten Jahrhunderts, und half die fhönen Wiffenfchaften befördern, 
Man hat von ihm: Thelaurus Ciceronianus ſ. obfervationes in Ci- 
ceronem &c. Bafıl. 1530. fol. ib, 1583. fol. Venet, 1570 fol. rar; 
opt. ed. Lugd. 1608, fol. Genev. 1612. 4. Ein wahrer GCiceronia; 
nifcher Schaß. Er gerieth darüber mit Majoragio, der den Li 
cero verachtete, in den heftigften Streit. — De veris principiis & 
vera ratione philofophandi contra Pfevdophilofophos , Lib. IV. Par. 
me. 1553. 4. gegen die Scholaftifer ; Leibniz veranftaltete Francof, 
1670. 78. 4. eine neue Ausgabe. €) 
gEverhard Keith von Elburg in Geldern, ftudirte zu Bearn, 
und legte ſich befonders auf die hebr. und griechifche Sprache ; 
lehrte folche, da er wegen den Unruhen aus Holland enttweichen 
mußte, in Franfreich, und genoß die Freundfchaft des Lafaubons, 
Thuans und Dupuy. Zu Nochelle gieng er endlich in dem Haus 
eines Bürgers, der ihn zu fich gebetten hatte, verloren, di& 
man, alles Nachforfchens ohngeachtet, nichts von ihm entdecken 
forinte. — — Schriften: Antiquitatum Homericarum Lib. IV, Lugd, 
B. 1677. 12. Ärgent, 1743. 8. fonft wegen feiner Brauchbärfeit oft 
gedruckt; in Gronovıı Thef. ant. gr. T. VI, — Respublica Athe- 
nienfum und Antiquitates attice &c. f) 








d) Sweerri Athen® Belg. —/ Anprex Bibl. Belg, und Faſti acad. Lo, 
vanienfes. — Mırzı Elogia. — Teissıer Eloges. — Yliceron. 14 Th. 
p- 35-41. 

e) Hift. Bibl, Fabr. P. III, p. 258 fa, — Stolle Anl. sur Hift, der Gel. 
P+ 404. . . 

f) Barur Dil. h. v. 
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Elias Diner von Vines, einem Fleken bey Barbefieug in 
Saintonge; ward Principal im Collegio von Guienne zu Bourdeaur, 
wo er die fehonen Wiffenfchaften und die Mathematik lang mit grof 
fem Beyfall Iehrte, und 1587. xt. 80. farb. Man hat von ihm 
Notas in Solinum, Pomp,‘ Melam, Florum, Perfium „ Eutropium, 
Theognidem &c. — Difcours fur !’antiquites de Bourdeaux, Poitiers, 
1565. 4. vermehrt Bourdeaux, 1574. 4. enthalt fihöne Nachrichten. 
— Les antiquitees de Saintes & Barbefieux, Bourdeaux, 1571, 4. 
leſenswuͤrdig. ıc. 8) 

Maturin Corderius, eigentlich Cordier, aus der Norman⸗ 
die, ein gelehrter Grammatiker, lehrte zu Paris, Nevers, Bour 
deaux, Neucaſtle, Lauſanne und Genf, mo er als Rector dev 
Schule 1565. æt. 85. ſtarb. — — Er ſchrieb: Colloquia lat, die 
lang in den Schulen gebraucht wurden. — Dicta fapientum, gr, 
& lat, — Epitres chretiennes. &c. | | 

Elias Levita, ein gelehrter Jude, von Neuftadt an der Aifch 
ohnmweit Nürnberg, fam 1509. von Padua nach Rom, und von 
hier 1527. nad) Venedig; bier ftarb er 1542. xt, 80, nachdem er 
piele Ehriften hie und ‚da im Hebraifchen unterrichtet hatte. — — 

Schriften: Scholia in Grammaticam Dav. Kimchi; — Grammatica 
hebr. — Lexicon chald. talmud, targumicum & hc — Ma- 
foreth hammaforeth , darin er fchon die Meynung der Anti: Buptor: 
fianer behauptete. ꝛc. S. Worrsı Bibl. heb, | 


Dichter 
des ſechszehnten Jahrhunderts. 


Ulrich von Zutten geb. den 2%, Apr. 1488. zu Stekelberg, 
einem feinen Gefihlecht zugehörigen Schloß in Franfen, Er ſtu⸗ 
dirte von feinem eilften Jahr an zu Fulda, Coͤln und Frankfurt an 
der Oder, wo er 1500. zt. 18. Magifter wurde, unter der erften 
Promotion, die auf diefer von Kurfuͤrſt Joachim neu errichteten 
Univerfitat geſchah. Aus Geldmangel machte er bey der Faiferli 
hen Armee einen Feldzug nach Italien, und war 1509. bey der 
Belagerung von Padua. Bald darauf befchaftigte er fich wieder in 





5) Teıssıer Eloges, — Le Long Bibl. hiſt. de la France. — SAammar- 
THANI Klogia. 
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Deutſchland mit den ſchoͤnen Wiſſenſchaften, aber gegen den Wil⸗ 
len ſeines Vaters, der dieſe Beſchaͤftigung fuͤr unanſtaͤndig hielt. 
Ihn zu beſaͤnftigen, ſtudirte der Sohn 1511. die Rechtsgelahrt⸗ 
beit zu Pavia. Nach 4 Monaten wurde er bier von den Schwei⸗ 
zern bey der Einnahme der Stadf geplündert und gefangen. Zur 
Sicherheit gieng er nach Bologna ; von da nach Böhmen und Maͤh⸗ 
ren, wo ihm der Bifchof von Olmüz Geld und ein Pferd gab, 
‚daß der arme Mann Wien erreichen konnte. Er gieng 1516. wies 
der nach Bologna, und brachte alfo 4 Jahre mif der urifterei zu, 
die er für verloren hiel. Seine Freundfchaft mit sErafmus ver⸗ 
fchafte ihm eine gute Aufnahme bey den Gelehrten in Stalien‘, 
befonderg zu Venedig. In eben diefem Jahr fehrte er nach Deutfch? 
land zurück; erhielt bey feinem Aufenthalt in Augſpurg auf Conr. 
Deutingers u. a. Empfehlung von 8. Maximilian den Dichterz 
franz; gieng, da er zu Haufe von den Seinigen, die ihn als einen 
Kechtsgelehrten, nicht aber als fchönen’ Geift zu ſehen verlangten, 
nicht wol aufgenommen wurde, 1518. nad) Sranfreich, ferner nach 
Maynz, 10 er hernach den Kurfürft Albrecht auf feinen Reiſen 
und auf den Meichstag nach Augſpurg begleitete. In dem Krieg, 
den der ſchwaͤbiſche Bund gegen den Herzog Ulrich von Wuͤrtem⸗ 
berg wegen der gegen die Stadt Keutlingen verübten Gemwaltthäs 
tigfeiten führten, ergrif auch Hutten die Waffen , weil der Herz 
309 feinen Vetter ee: von Zutten ermordet hatte. Der 
Herzog wurde verjagt, und Fam erft nach 15 Jahren in fein Land 
zurück. Yutten fam nach Maynz und genoß hier ein Jahrgeld. 
Er machte 1519. eine Luftreife auf fein Schloß Steckelberg. Wer 
gen dem Buch de unitate ecclefie &c. das er 1520, drufen lieg, 
erhielt ev auf Verlangen des Pabſts zu Maynz feinen Abfchied. Er 
begab ſich nach Brabant, two er fich eine Zeitlang am Hofe K. 
Carls V. aufhielt. Weil er aber auch hier nicht vor den Verfol— 
gungen des Pabfteg ficher war, fo floh’ er nach Deutfchland; zuch? 
tigte den Hochitraten, Reuchlins Widerfacher, der ihm auf der 
Keife in die Hande fiel, und gieng zu dem muthigen Wertheidiger 
des Luthers, Kranz von Sikingen, auf dag Schloß Ebernburg. 
Bon diefer Zeit an befannte er fich zu Luthers Lehre, welche er mit 
allem Eifer auszubreiten und in feinen Schriften zu beftattigen fich 
bemühte. Nach dem Tod des Sranz von Silingen, der -1523. 
im Treffen umkam, ſuchte er Sicherheit in der Schweig. Aber we; 
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der zu Baſel noch Zuͤrch wurde er geduldet; er begab ſich endlich 
auf die bey Zuͤrch gelegene Inſel Ufnau; lebte hier heimlich und 
ſtarb daſelbſt den 290 Aug. 1523, liegt auch da begraben. Ob er 
verehligt geweſen, weiß man nicht; daß er ſich aber durch ſeine 
Ausſchweifungen die Luſtſeuche zugezogen, mit welcher er ſehr zu 
kaͤmpfen hatte, iſt gewiß; ſo, daß ſie ihm, nach Geßners Zeug 
niß, das. Leben endigte. Man fchildert ihn als einen ftolgen, ver 
megenen und graufamen Mann , der fich jede Nache erlaubte, wenn 
man fich feinen Abfichten enfgegenfegte. Da die Cartheuſer fein in 
Kupfer geftocheneg Bildniß entehrten, fo erpreßfe er von ihnen in 
dem Gifingifchen Krieg 2000 Piftolen Brandfchakung. Den Hochs 
ſtraten drohete er zu erftechen ; doch da er fußfallig um fein Reben 
bat, fo lies er ihn mit einigen flachen Schwerdftreichen laufen, 
So find auch feine Schmahfchriften Beweiſe feines Zorns. Doc 
gab er auch Beweiſe feiner Großmurh und Freygebigfeit. Nach 
‚dem Tod feiner Yeltern ſollke er, als der ältefte Sohn, Erbe aller 
Güter ſeyn. Aber er überlieg die ganze Erbfchaft feinen Brüdern, ° 
und lebte dürftig. — Es Fam ihn fehr leicht an, Bücher zu ſchrei⸗ 
ben. Man giebt denen in ungebundener Schreibart den Vorzug; 
in den gebundenen fommen viele Fehler -gegen das Silbenmaas 
vor. Ueberall herrfcht aber doch) viel Wiß und Heroifmus. — — 
Schriften: Ars verfificandi, Witteb. 1511. 4. FJariſ. 1528. 8. und 
unter der Yuffchrift: »Stichologia compendiofa, Lipf. 1518. 8 — 
Nemo ſ. fatyra de ineptis ſæculi ftudiis & veræ eruditionis contem- 
tu; in elegifchen Werfen, oft gedruckt, z. B. Bafıl. 1519. 4. Roſto- 
chii, 1544. 8, fehr beiffend und luftig. — De aula, dialogus. Aug. 
Vind. 1518. und ısıg, 4. Er sieht darin dag ihm fo verhafte 
Hofleben heftig durch. — Encomion Jo. Reuchlini &c. 4. — Epi- 
ftole obfcurorum virorum, Venet, (vermuthlich in Deutfchland ) 
1516. 4. fehr oft gedruckt, am beften Lond, 1701. 12. m. K. 
Autten hatte den groͤſten Antheil. Sie wurden wegen den Strei, 
igfeiten der Theologen zu Coͤln mit Reuchlin verfertigt, in der 
bamaligen , wiewol uͤbertriebenen, barbarifchen Sprache der Scho; 
laftifer. Ortuinus Bratius, dag Haupt der Eölner, wird darin 
vorzüglich mitgenommen; daher er Dagegen Lamentationes obfcuro- 
rum virorum, Colon, ss18. 8. fehrieb. Aber vergebens; er blieb 
gebrandmarft. Man lag die beiffenden Briefe begierig, des pabft: 
lichen Verbots ohngeachtet; man lachte; und wer ſollte nicht la⸗ 


— 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrfamf. 137 


chen? wenn er diefe fcharfe Stachelfchrift Tiefe, im melcher die 
Ignoranz der Mönche fo lebhaft gefchildert wird. sBrafmus ſpreng⸗ 
te fich ‘bey Leſung diefer Briefe durchs Lachen ein Geſchwuͤr, und 
er genag. — De Guaiaci medicina & morbo gallico. Mogunt. 1519, 
4 ib. 1531. 8, auch in der Sammlung: Aphrodifiacus f, de lue 
venerea. Venet, 1566. II. fol, Lugd. B. 1728. Il, fol. Deutfch von 
Tb. Murner, GStraßb. 1519. 4. Sn der Zueignungsfihrift an 
Kurfürft Albrecht rühme er die Würfung des Franzoſenholzes an 
fih. So groß war feine Offenberzigfeit! — Febris. I. Dialogus. 
Mogunt. ı519, 4. Amberge. 1619. 4. und Fehbris IL. Dial, Mog. 
1619. 4. fliehen auch in DorwAavır Amphitheatro, P. II. p. 176. 
Eine finnreiche Unterredung mit dem Fieber, das ' den Zutten 
plagte; gelegenheitlid, giebt er nach feiner Gewohnheit den Pralas 
ten und Mönchen einige Seitenhiebe. — Deploratio fuper interfedtione 
Jo. HuTFENI. 1519. 4. Herzog Ulrich von Würtenberg war in die 
Gattin des Joh. Yuttens verliebt, und hatte fie ſchon zu feinen 
Abfichten gewonnen. Weil Yutten Gegenanftalten traf, fo ermors 
dete ihn der Herzog mit 7 Wunden in dem Wald, — De unitate 
ecclefie confervanda & fchifmate inter Henr. IV. Imp. & Greg. VII. 
P. Mogunt. 1520. 4. Heftig gefchrieben; oft gedruckt. — De fchif- 
mate extinguendo & vera libertate ecclefiaftica adferenda epiftolee VI. 
1520, 4. Diefe Briefe find von den Univerfitaten Paris, Oxford 
und Prag gefchrieben. Hutten fand fie in dem Schloß Bopart 
im Trierifchen,, und gab fie heraus, — Bulla & Bullicida, dialogi . 
perquam feftivi. (ı521.) 4. — Expoftulatio cum Erafmo Roterod, 
1523. 4. (Argent,) auch deutfch, Wegen der Anhanglichkeit an 
den Luther zerfiel Zutten mit dem sErafmus, und weil diefer ihn 
nicht vor fich lied, da er ihn in Bafel fprechen wollte. sErafnus 
fchrieb dagegen: Spongia adverfus adfpergines Hutteni. Nach Hut 
tens Tod anttwortete Otto Brunfels, ein Arzt, und Eraſmus 
Alber. — Dialogi VII. feftive candidi &c, unter dem Namen Abys 
denus Corallus. — Salluftii & Curtii flores feledti. Argent, 152%. 
8. — Klage über die unmäßige Gewalt der Pabfte. 4. Ein Ge 
dicht. — Klage über den Zuftand der deuffchen Nation. 4. auch 
ein Gedicht. — Natürliche Abmalung des Pabſtums; und unter 
der Auffchrift: Aufweker der deutfchen Nation. — Epiftole; dialo- 
gi; epigrammata &c. die hie und da gedruckt find. Sonſt hat man 
eine Sammlung einiger lat. Gedichte, Francof, 1538. ı2. Auch 
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fieng man 1783. zu Leipzig an, alle Huttenifche Werfe in gm. 
herauszugeben ; man machte mit den Briefen den Anfang; aber 
ftumpfe Lettern ſowol, alg die haufigen Druckfehler empfehlen diefe 
Ausgabe nicht. Das Publicum ſchien das Unternehmen nicht zu 
unterftügen, h) | 


Zermann von Buſch , geb. 1468. auf dem Schloß Saſſen⸗ 
borg im Biſtum Minden , von adelichen Aeltern. Er ftudirse zu 
Sübingen ; brachte einige Jahre in Ftalien zu, wo er mit den gez 
Iehrteften Mannern umgieng ; reif’te ferner durch Deutfchland und 
Frankreich; lehrte Humaniora zu Coͤln, zu Ham in Weftphalen, zu 
Muͤnſter, Oſnabruͤck, Bremen, Hamburg, Luͤbek, Wilmar, No: . 
fiof, Greifswalde und Franffurt an der Dder, hernad) zu Erfurt 
und Leipzig , wo er fich der Barbarei widerfegte; wurde 1510. 
nach Wittenberg berufen ; gieng aber wegen einem Gtreit mit Stru⸗ 
lius, einem Dichter aus Italien, wieder nach Leipzig; wurde 
aber auf Anſtiften des Zier. Emſers von da vertrieben. Er begab 
ſich nach Magdeburg; und da ihm bier das Lehren nicht geſtattet 
wurde, gieng er nach Braunfchweig und Hildesheim. Nachdem 
er die jährlichen Einkünfte von feinen Erbgutern, in der Graffchaft 
Schauenburg bezogen hatte, fo reif’te er nad) Holland und Engel 
land. Ueberall fuchte er die Gelehrfamfeit zu befordern. Zu Coln, 
wohin er berufen wurde, geriet) er mit Ortuinus Bratius in 
Streit, weil ers mit Reuchlin hielt, und an den Epiftolis obfcur- 
'vir, Theil hatte. Er wurde vertrieben, und Fam 1518. ald Rector 
nach Weſel; ferner erklarte er zu Wittenberg des Prudentius und 
Borthius Gedichte ; fam auf Luthers Empfehlung als Brofeffor 
der Gefchichte nach Marpurg , wo er fich erſt A. 1527. verhey⸗ 
vathete und einen Sohn zeugte, der ihn nicht überlebte. Er ftarb 
1534. zu Dulen, einer Stadt im Münfterifchen, wo er einige Güs 








h) Wielands D. Merkur. im Febr. 1776. p.174 - 185. 3 Quart. p. 3 -37- 
— Jac. BURCHARD Comment. de fatis ac meritis Hutteni. Wolfenb. 
1717 - 23. III. 8. — CHRISTII Comment, de moribus, fcriptis &.ima- 
ginibus Ulr. ab Hutten. Halle. 1727. 4. — Apanı Vitæ ICtor. p.6 - 
12. — PANTALEON. P. III. p. 65 fq. — Baıtrer. T. IV, p. 40 fg. — 
BaYtE h. vv — CHaure£pi£ h. v. — Yliceron. ı1 Th. p. 283-327. 
— Zutten beichrieb felbft fein Leben. Augſp. 1518. 4. — Worrii Leit, 
memorabiles. — FREHERI Theatrum,. — Sein Denkmal von Herder. 
ia Goetbens Schriften, 43. p 53 ſq. u 


%, Anfang u. Fortgang d. Gelehrfamf. 139 


ter hatte, — — Schriften: Notz in Silium. Italicum ; in Virgilüi 
Aeneida; in Juvenalem ; in Lıb. I. Martialis; in Perſſum &c. — 
Lib. II. de audoritate verbi div, — Lib, UI, Epigrammatum; Ora- 
tiones ; Carmina &c, i) 


Selius Kobanus, mit dem Bennamen Hefus, weil er an 
den Grenzen von Heffen, den 6. Jan. 1488. zu Bockendorf oder 
Sranfenberg gebohren war. Seinen Namen sElias verwandelte er 


dem Apoll zu Ehren in den griechifchen Helius. Anfangs befuchte . 


er als ein armer Menfch die Schulen zu Gemuͤnd in Schwaben und 
Sranfenberg; hernach fEudirte er zu Erfurt, und entfchloß fich zu 
reifen. Der Bifchof zu Riefenburg in Preuffen fchickte ihn auf feine 
Koften 1513. nach Leipzig, die Nechte zu ftudiren, weil er ihm zu 
feinem Secretär annehmen wollte. Aber die Liebe zu der fchönen 
kitteratur erweckte ben ihm einen Eckel gegen diefes Brodftudium. 
Er brachte alles Geld , das ihm fein Gönner gegeben hatte, 
durch, und kehrte nach Erfurt zurück. Aus Noth mußte er hier mit 
einem geringen Gehalt die fhönen Wiffenfchaften lehren, um ſich 
gegen den Mangel zu ſchuͤtzen. Nach einiger Zeit verheyrathete er 
fich dafelbft, und zeugte viele Kinder. Bon da aus beſuchte er 
-1518. den Eraſmus in den Niederlanden, den er wegen feinem 
groffen Ruhm zu fprechen verlangte. Dbngeachtet ihn raſmus 
gleichgültig empfieng , fo wurde doch feine Hochachtung , Die er 
gegen diefen groffen Mann hatte, nicht vermindert.‘ Von 1526- 
1533. lehrte er zu Nürnberg, dann twieder zu Erfurt, und zuletzt 
3. Jahre zu Marburg, wo er den 5. Det. 1540. æt. 52. am Po; 
dagra farb. Gm Saufen war er ein Held. Einſt leerte ev um 
die Wette einen Maffereimer mit Danziger Bier aus. Dagegen 
war er ein guter Dichter, arbeitfam, aufrichtig und leutfelig. — — 
Schriften: De amantium infelicitate contra Venerem de Cupidinis 
impotentia, & verfu & foluta oratione. Erfordiæ. 1508. 4. fehr rar. 
Heroidum chriftianarum epiſtolæ. Lipf. 1514. 4. rarz in Dpidifcher 
glücklicher Nachahmung. — Elegiz IV. in Lutheri laudem. Erford. 
1521. 4, rar. — Dialogi III. Nelænus, Mifologus, Fugitivi. ib. 1524. 








* 


i) Vita, per Jac. BURCKHARDUM. Francof. 1719. 8. — ADAMI Vitx phil. . 


p- 36fq. — PanTareon. P. III. p. ı01. — BAILLET. T. IH. p. 143. 
— SwEERTII Athen® Belg. p.341. — Rorrıı Memoris philof. Dec. I, 
P- 31 -104, 
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4. rat. — Bucolicorum Idyllia XII. Hagenoæ. 1528. 8. rar. — Urbs 
‘ Noriberga illuftrata carmine heroico,; Norib. 1532. 4. rat. — Sylva- 
rum Lib. VI, Hagenox 1535. 8. — Pfalterium carmine eleg. Mar- 
purgi. 1537. 8. fonft oft gedruckt. Sehr fehon und flieffend. — 
Po&matum farragines II. &c. Hals Suev. 1539, 8. rar. — Epiftola- 
rum famil. Lib. XIII. Marpurgi. 1543. fol. rar. — Nicht alle wa; 
ren de8 Drucks werth. — Epiltole ad Camerarium & alios. Norimb, 
1553. 8. Camerarius gab fie heraus, und feßte eine ausführliche 
Lebensbefchreibung vor, die auch einzeln gedruckt ift. — Salomo- 
nis Ecclefialtes, carmine lat, 1534. 4. — Bons valetudinis confer- 
vand® pr&cepta. Par 1533. 8. Die Schrift feldft ift vom sErafmus; 
Eoban brachte fie nur in Verſe. — Homeri Ilias , carmine lat, 
Baſil 1540, 4. rar. — Operum farragines II, carmina & epiftol«, 
Francof. 1564. 8. &c., k) 


Deter Lotich ius, mit dem Beynamen Secundus, zum Unter 
fchied feines Vaters Bruders, der gleichen Namen führte, von 
1501-1567. lebte, und Abt des Benedictiner  Klofters zu Schlüch- 
fern war. Unſer Petrus Secundus ift geb. den 2. Nov. .1528. zu 
Schlüchtern im Hanauifchen. Er ftudirte zu Marburg und Witten 
berg ; begab fich hernach auf Furze Zeit in Kriegsdienfte; reifte 
nach Sranfreich und Italien. Hier wurde ihm ein Fiebestranf bey; 
gebracht, wovon er jahrlich um die Herbftzeit beſchwerliche Folgen 
verfpürte. Er wurde 1558. Prof. medic. zu Heidelberg , und ftarb 
bier den 7. Nov. 1560. unverhenrathet. Als Dichter kann man ihn 
mit Mecht allen Auslandern an die Seite feßen. Er war ein gluͤck⸗ 
licher Nachahmer des Ovids. Keine flieffende und angenehme la 
teinifche Gedichte , in welchen Religiongfachen u. a. Gegenftände 
glücklich abmwechfeln , beftehen gröftentheils aus Elegien. Sie vers 
dienten vorzüglich vom Untergang gerettet zu werden. Die zwei 
vorzuͤgl. Ausgaben find: Perrı BurMmannı Amſt. 1754. II. 4 
foftbar ; und Po&mata omnia c, n. fel. Burmannı, Hochftani & 
Quellii; edidit fuasque notas adjecit CAR, TRAUG. KRETSCHMAR, 





k) Vita per CAMERARIUM. Lipf. 1696. 8 — Apamı V, philof. p.49 - 
55. — PANTALEon. P. Ill. p. 219, — BaILLer. T. IV, p. 56ſq. — 
MORHOFII Polyhit. T.I. p.223. 2904. — CLEMENT Bibl. hift, 
T. VIII. p. 38-64. — Yliceron. 16 Th. p. 49- 59. wo immer flatt Her» 
ford, Erfurt gelefen werden muß. 


\ 
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Dresdæ. 1773. 8. (1 fl. 30 fr.) Correct und wegen den beygefeßten 
Anmerkungen fehr brauchbar. 1) | 


Jacob Micyllus, eigentlih Molzer, geb. den 6. Apr, 
1503. zu Straßburg ; fludirte zu Heidelberg , Erfurt , Witten 
berg x. ; wurde 1527. Mector zu Frankfurt ; lehrte eine Zeitlang 
wegen dem Keligiongfrieg zu Heidelberg; gieng wieder nach Frank 
furt, und ftarb den 28. jan. 1558. — — Schriften: Tr. de re 
metrica; Epigrammata gr. & lat, — Comment, in Homerum; Syl. 
varum f. var, carminum Lib, V. — Notæ in Martielem; in Luca- 
num; in Euripidem ; in Ovidium &c. Weberfeßte auch den Tacitug 
ing Deutfche. m) 


Euricius Cordus, eigentlich Heinrihb Urban; Cordus 
oder den Späten, nannte er fich, weil ihn feine Mutter unter ı2, 
Kindern zulegt gebahr. Er war von Dberfimshaufen, einem Hef 
fifchen Flecken geburtig; ſtudirte zu Erfurt; reif’te 1521. nach Ita⸗ 
lien; wurde Dodt. med. zu Ferrara; practicirte zu Braunfchweig 
und Emden ; wurde 1526. Prof. med. zu Marburg ; begab fich 
endlich, da er fich durch fein unleidliches Weſen viele Feinde zuge⸗ 
jogen hatte, nadı Bremen, und farb den 24. Dec. 1535. Kin 
Freund des Kobanus Heffus.: — — Gchriften : Boranologia ; 
tr, de fudore anglico , calculo & pefte; de abufu urofcopie ; — 
Carmina , epigrammata &c, — Opera po£tica, Franek, 1616, 8. 
(16 gr.). n) . 


Lorenz Rhodomann, geb. 1546. in dem Dorf Saſſawerf 
in der Graffchaft Hohenftein., Er fludirte zu Slefeld und Sena ; 
wurde Rector zu Stralfund, hernach Prof. gr. L. zu Jena; endlich 
Prof, hift. zu Wittenberg , und ftarb den 8. Jan, 1606. Ein trefliz 
her Dichter, — — Schriften: Poelis chriftiana ſ. hift, ſatræ Lib. IX, 
Lipf, 1589. 4. — Lutherus &c, carmine gr. c. verf, lat. — Argo- 








ı) Vita per Jo. Hacıum. Lipf. 1586. 1603. 8 — Apamı V. philof. 
P-96 - 104. — BaAILLET. T. IV. p. $1. — MorHorılI Polyhif. T. I. 
p.224 [q. 1065 fq. — CHAUFEPIE h. v. 

m) PANTALEON. P.IM. p.331.— BaILLET. T. III. p. so. T. IV. p. 78. 
— BayLEh. v, a 

») Apauı V. Medic. p. 10fqg. — Vita per WıGanD. KAHLER. Rinte- 
lii. 1744. 4: — CLEMENT Bibl, hift, T. VII. p. 298 - 302. 
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nautica , Thebaica, Troica, — Idyllia greca, — Epithalamia facra. 
— Defer, hift. eccl. f. populi Dei, carmine gr. c, verf, lat. &c. 0) 
Daul Meliffus, oder Schede; denn fein Vater hieß Bals 
thafar Schede , und die Mutter Ottilia Meliffa; geb. den 20. 
Dec. 1539. zu Melrichftadt in Franfen. Er fludirte zu Zwikau, 
Erfurt und Jena; wurde zu Wien zum Dichter gefrönt und in den 
Adelſtand erhoben ; hielt fich hernach zu Leipzig und Wittenberg 
auf; wurde Hofmeifter über 42 Eadetten zu Wien; diente unter der 
Kaiferl. Armee in Ungarn; reif’te nad Frankreich und Stalien. 
Zu Padua ernannte man ihn zum Comes palatinus, Eques auratus 
und Civis romanus; reif'te nach Engelland , und wurde zulegt Biblio; 
thefar zu Heidelberg, mo ev den 3. Febr. 1602. flarb, — Seine 
Iateinifchen Gedichte find zufammengedruckt : Meletemata ſ. fche- 
diafmata poetica, Par, 1586, und Hal 1625. 8. Die deutfchen find 
fehr ſchlecht. p) 


Georg Sabinus, eigentlich Schuler, — Sabinus nann—⸗ 
te er ſich nach jenem lat. Dichter, der zu Ovids Zeiten lebte — geb. 
den 23. Apr. 1508. zu Brandenburg. Schon in ſeinem 15. Jahr 
kam er nach Wittenberg, und ſtudirte daſelbſt Humaniora, beſon⸗ 
ders Poeſie; hernach legte er ſich mit aller Macht auf die Juris— 
prudenz. Als Dodor juris reif’te er nach Sjtalien , und wurde 
vom Ersbifchof zu Brundifi zum gefrönten Dichter, Ritter und 
Comes palatinug gemacht; KR. Carl V. beftattigte nicht nur diefe 
Würde, fondern erhob ihn auch 1541. zu Kegenfpurg in den Adel 
ftand, da er den Kurfürft Mibrecht von Brandenburg auf den Reichs⸗ 
tag dahin begleitete. Er heyrathete A. 1536. Melanchthons ge 
lehrte Tochter Anna ; wurde i538. Prof, El. & poef. zu Franffurt an 
der Oder, hernach zu Königsberg, da die Univerfitat 1544. ewz 
richtet wurde. Er legte aber nach einigen Fahren fein Amt niez 
der, und brachte fein Leben zu Franffurt mit Lehren und Staats: 
gefchäften zu. ' Kurfürft Joachim ernannte ihn zu feinem Rath, 
und fchickte ihn 1560. als Gefandten nach Stalien. Bon da fant 


oe) Dorborths Lobſchr. auf Lor. Rhodomann. Goett. 1776. 4. — Hift. Bibl. 
Fabr. P. III. p. 5ı3,. — BAILLET. T. Il, p. 198 fq. T.IV. p. ı5ı. — 
BAVLE h. v. 

p) ADAMI V. philof. p, 206-210. — BaurzLeEr. T. IV. p. 140 ſq. — 
MoORMOFII Polyhiſt. T. I. p. 1067 fq. 
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er frank zurück, und farb den 2. Dec. 1560, zu Sranffurt. Ein 
glüclicher Nachahmer des Ovids. — — Cchriften: De Cafaribus 
Germanicis Lib. II. fteht auch in Frenerr SS, rer. germ. T. HI. — 
De electione & coronatione Caroli V. in Profe. 1612. 4. Colon, 1550, 
8. — Pr&cepta poetica. Rudolf, 1711. 8 — Carmina. Lipf. 1563. 
8. — Elegie. ib. 1550. 12. — Orationes ; Epiftole; Note in 
Virg. Lugd. B. 1680. III, 8. — De Vita & rebus geftis Maximi- . 
liani &c. q) 


Johann Stigel, geb. den 13. Mai 1515, zu Gotha; ftudirte 
zu Leipzig und Wittenberg ; bier Prof. gr, & lat, L.; hernach Prof, 
Eloq. zu Jena, wo er den ı1. Febr. 1562. ſtarb. K. Carl V. hatte 
ihn zu Negenfpurg zum Dichter gefrönt. — — Er fehrieb: Car- 
mina, „Jen®.1571. 8 — Comment, in Virg. Georgica &c. r) 

Michael de ’y,opital, CHofpitalius) geb. 1505. zu Aigueperfe 
in Audergne. Er ftudirte zu Touloufe, Padua und Bologna die 
Rechte. Zu Rem erhielt er die Stelle eines Auditors di Rota, 
die er aber bald wieder niederlegte. Zu Paris prackicirte er 3. 
Jahre lang als Advocat. Durch feine Gattin, mit welcher er fich 
1537. vermählte , erhielt er die Stelle eines Parlamentsraths zu 
Paris. Nachdem er diefe 9. Jahre verwaltet hatte, fo fchickte 
ihn K. Heinrich II. als feinen Gefandten zu der Kirchenverfamms 
lung nach Boulogne, wohin folche von Trident verlegt worden 
war. Hier verweilte er 16. Monate. Margaretha, die Schwer 
ſter des Königs, wählte ihn hernach zu ihrem Kanzler, und vers 
fchafte ihm die Stelle des erfien Prafidenten bey der Rechnungs⸗ 
fammer von Paris, und bald darauf eines Staatsraths. Franz II. 
erhob ihn 1560, zur Würde eines Kanzlers von Franfreich ; ließ 

‚ihm aber , da er fich als ein Freund der Hugenotten verdaͤchtig 
machte, 1568. das Siegel wieder abnehmen ; doch behielt er Titel, 
Rang und Einfünfte Iebenslänglich, Er begab fich auf fein Luft 
fchloß zu Vignay, ohnweit Etampes, und ftarb dafelbft den 13. Mai 
1573. Ein Fluger, fanfter,, billigdenfender Mann; ein guter Dichs 


— — 





q) Vita per PETR. ALsınum. Lignicii. 1724. 8. — Apamt V. 'philoſ. 
p- 104-107... — PANTALEON. P. III. p. 279. — Baıırer. T. IV. 
p. 82. — Pop&£ -BLounr. — TEISSIER &c. 

x) PANTALEON. P. Ill. p.267. — Apamı V, philof. p. toxs fg. — Vitz 


per Jo. Finceuium. Jenz. 1563. 8. 
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ter. Sein Gedicht de Lite wird am meiften bewundert, — — Schrif; 
fen: Variorum poëmatum filva. Bafıl, 1568. 8. — Epiftolarum ſ. fer- 
monum Lib. VI, Par. 1585. fol. (1Thlr. 12 gr.) Eigentlich eine 
Cammlung feiner Gedichte; der Druck ift ſchoͤn; nachgedruckt Lugd, 
(Genev&) 1592. 8. Wieder aufgelegt uno mit dem ten Buch ver; 
mehrt, unter der Auffchrift: Carmina, ed. Per. Vramınd. Amſt. 
1732. 8. Bey diefer Ausgabe ift auch Mantiffa carminum mifcell, 
aber voller Luͤcken. — Teftament‘ de M. de l!’Hopital. Man fin 
det es in mehrern Sammlungen es enthalt manche befondere 
Umſtaͤnde. s) 

Marcus Hieronymus Dida, geb. 1470. zu Gremona , aus 
einer armen adelichen Familie, Er fiudirte zu Mantua , Padua 
und Bologna; trat zu Mantua in die Congreg. canonicor, reg. S. 
Marci , bernach zu Rom in die C. can. reg. Lateran. 9. Leo X. 
dem feine Gedichte vorzüglich gefielen, machte ihn zum Prior von 
St. Sylveſter in Tivoli; Clemens VII, 1532. zum Bifchof von 
Alba in Montferrat, wo er den 27. Sept. 1566. zt. 96. ftarb. — — 
Schriften: Hymni de rebus divinis. — Chrifteidos Lib. VI. oft ein 
zeln gedrucft,, und von Alex. Lami ins Stalienifche überfegt. — 
De arte poätica Lib, III. c. n. Tuo. TRISTRAM. Oxon, 1723. 8. 
woben das Leben des Dida; Altenb. 1766. 8. (1 fl.) von Bloz 
herausgegeben, mit dem Leben des Dida. — Bombycum Lib, Il, 
— Scacchia ludus, c. comm, L, WrELıı, Argent, 1604, 8. — Buco- 
lica; Carmina diverfi generis &c, Lauter Meifterftücke , die dem 
Dirgil an die Seite gefeßt zu werden verdienen. — Carmina, c.n, 
Vorpı, Patav. 1731. II. 4. Cı Thlr. 16 gr.) Lond, 1732. 8. — 
Ungebunden: Dialogi de reip. dignitatez Orationes; Epiftole &c. t) 

Ylicodemus Friſchlin, geb. den 22. Sept. 1547. zu Balin 
gen im Würtembergifchen, wo fein Vater, Facob, Prediger war, 
Er fludirte zu Königsbrunn und Tübingen. Hier fieng er zt. 20. 








s) SAMMARTHANI Elogia: p. 117-120. — Memoires de Mr. le Chancelier 
de l’Hopital. Colon. 1672. 12. — Eloge hift. de M. de !’Hopital, par 
Mr. GiBERT. Paris, 1777: 8. — Moruorıı Polyhift. T.I. p.79. — 
BAILLET. T.IV. p.92. fg. — BavıEeh.v. — Niceron. 24 Th. 
pP. 216 - 224. i 

t) PorE- BLOUNT. p. 675-678. — Barurer. T. III. p. 52 ſq. T.IV. 
P:87-89. — GYrauDı de poët. Dial. I. p. 5537. opp. — MoRHOorII- 
Polyhift, T. I. p. 1064 fg. 
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an, die ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu lehren, und beſonders den Horaz 

zu erflaren ; wurde auch 1568. wuͤrklich unter die Zahl der Pros 
fefforen aufgenommen. Der Herzog begnadigte ihn mit einem auf 
ferordentlichen Jahrgehalt an Frucht und Wein, wegen eines auf 
deffen Vermählung verfertigten Gedichtes; und der Kaifer ertheilte 
ihm wegen deg Luftfpield, Mebecca, und einiger Lobreden, nebft 
dem Dichterfranz ein 'adeliches Wapen und die Würde eines Pfalzs 
grafen. Durch feine Heftigfeit und beiffenden Spott machte er fich 
viele Feinde, Er verließ Deswegen Tubingen, wo er 15. Jahre ges 
lehrt hatte, und übernahm 1582, die Aufficht der Schule zu Laus 
bach) im Herzogthum Grain. Aber weil die Luft feiner Familie hier 
zuwider war, fo fchrte er nach 2. Jahren nach Tübingen zurück. 
Bald mußte er von da nach Frankfurt entweichen, weil er wegen 
"einem mit einer Magd begangenen Ehebruch, den er eingeflund , 
angeflagt wurde, Von Frankfurt zog er nach Wittenberg, Brauns 
fhweig, Marburg, Speyer, und endlich nach Mainz. Bon da 
aus bat er den Herzog von Würtemberg um Unterflügung in feis 
ner Armuth. Da diefe nicht erfolgte, fo fchrieb er fehr Heftig ges 
gen diejenigen, von denen er glaubte verfolgt zu werden. Der 
Herzog ließ ihn in Verhaft nehmen und nach Stutgard bringen, 
wo er auf dem alten Schloß mit einiger Freiheit gefangen faß. 
Bon hier führte man ihn den 17, Apr. 1590. mit verbundenen Au⸗ 
gen auf dag Schloß zu Aurach. Er hielt um feine Loslaffung vers 
gebens an. Endlich wollte er fich felbft frey machen. Er zerfchnite 
die Ueberzuͤge feines Bettes, Fnüpfte die Streifen zufammen, und 
wollte ſich aus feinem Gefängniß herablaffen. Die Binde brach, 
und er fiel auf den Selfen, und gerfchmetterte feinen Körper, daß 
man ihn tod fand. So ftarb er den 29. Nov. 1590, æt. 43. Er 
war mwürflich zu einem Dichter gebohren, fo, daß er ohne Mühe 
feine lefenswürdige Gedichte zu Stande brachte. — — Schriften : 
Rebecca , comadia, Francof. 1576, 4. Deutfch. ib. 1589. 8. — 
Panegyrici tres de laudibus Max. II. & Rud. Il, Imp. Tub, 1577. 4 
— Sufanna, comeedia, ib. 1578. 8. Deutfch. Francof. 1589. 8. — 
Prifcianus vapulans f. comadia folecilmos & barbar, perftringens, 
Argent, 1580. 8. — Dido, tragadia, Tub. 1581, 8. — Quaftionum 
grammaticarum Lib, VIII. Venet. 1584. 8. — Strigilis gramma- 
tica &c, Argent, 1594. 8. aͤuſſerſt ungezogen gegen einige Profeſſo— 
ren; daher ihm Crufius Antiftrigilis entgegenfegte ; uberhaups 
(Zweiter Band. ) 
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entftund daraus ein fchandlichee Federkrieg, in welchem viele 
Schmaͤhworte flogen. — De aftronomick artis cum doctrina cœleſti 
& nar, philofophia congruentia Lib. V, Francof. 1586. 8. — 1lebrzis 
f, regum jud. & ifraelit, hift. Lib. XII. Argent. 1599. 8. in Verſen. 
— Facetix, Argent. 1603. ı2. hie und da fchmußig. — Epiſtolæ. ib, 
1604. 8. — Orationes, ib. 1605, 8. — Operum poöt, pars fcenica; 
ib. »589. 8. — Operum poët. pars elegiaca, ib, 1601. 8. Operum 
poet, paralipomena, Ger&, 160%. 8. — Po&matum pars epica,. Argent, 
1598. 8.— Ariltophanis comaedie, gr. & lat. Francof. 1586. 8. — 
Perfii fatyre c. paraphrafi, ib. 1596. 8. — Virgilii Bucol, & Georg. 
c, paraphr. ib, eod, 8 &c, u) | 


Georg Buchanan, geb.’1506. zu Kellerne, einem Dorf im. 
Herzogthum Lenor in Schottland. Sein Baker, der zeitig ſtarb, 
hinterließ 5. Soͤhne und 3, Tochter in groffer Armuth ; daher über: 
nahm Jac. Heriot, feiner Mutter Bruder, die Erziehung des jun 
gen Buchanans und ſchickte ihn, weil er ein fahiges Genie an 
ihm bemerkte, nach Paris. Hier legte er fich vorzüglich auf die 
lat. Dichtfunft. Nach 2, Jahren flarb fein Oheim, und er felbft 
fiel in eine gefährliche Krankheit, Von aller Hulfe entbloͤßt, Fehr; 
te er, feine Gefundbeit herzuftellen , in fein Vaterland zuruͤck. 
est faßte er den Entfchluß, fein Glück im Krieg zu machen, Er 
nahm et: 18, A, 1523. Dienfte bey den Heer des Herzogs von Alb 
banien, des damaligen Negenten von Schottland. Aber er lich 
fih8 bald reuen; ein befchwerlicher Marfih verurfachte ihm eine 
langwierige Krankheit, mit welcher er einen ganzen Winter zus 
brachte. Nach feiner Genefung feßte er fein Studiren theilg zu St: 
Andrews, theils zu Paris fort. Hier wurde er, nachdem er alles 
Ungemach der Armuth ausgeftanden hatte, 1526. als Lehrer bey 
den Collegium der h. Barbara angeſtellt. Er verwaltete diefes 
Amt dritthalb Jahre, Nachher brachte ihn Gilbert Kedned, 
Graf von Paffils, 1534. mit fi) nach Schottland zuruͤck. Der K. 











u) Frifchlinus fama, fcriptis ac vitæ exitu memorabilis, aut, Car. Henr, 
Lange. Brunfvic. 1727. 8. —"Jac. Friscarinı ‘(fratris) Frifchlinus 
redivivus,. 1599. 8. — Avamı Vitz philof. p. 165 - 171.— Freuerı thea- 
trum. P. II. p 1483 fag. — Baitusr. T. II. p. 311. T. IV. p. 119. 
T. V. 2.99 — Boͤks Geſch. der univerf, Tübingen, P- 97 - 100. —- 
Yiicevon. 15 Th, pr 169 183. 
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Jaeob ernannte ihn. zum Lehrer feines natürlichen Sohns, des 
nachmaligen Grafen von Murray. Weil er aber eine beiffende 
Schrift gegen die Francifcanermönche drucken ließ , fo wurde er 
A.1539. gefanglich verhaftet. Er entfam nady England, Da er 
auch hier nicht glaubte ficher zu fenn , fo begab er fich nach Pas 
ris, und bald darauf nach Bourdeaur , mo er 3, Jahre lehrte. 
Die Peſt ſowol, als die Merfolgung des Kardinals Beton, der 
die Francifcaner ſchuͤtzte, nöthigten ihn, diefe Stadt zu verlaſſen. 
Er hielt fich auf den Gütern des Mich. de Montagne auf, und 
fam 1544. nach Paris zurück, wo er in dem Collegio des Kardis 
nals le Moine in Gefellfchaft des Turnebus und Muretus Ichrs 
te. Auf erhaltenen Ruf reif’te er 1547. nach Coimbra in Portugal. 
Im folgenden Jahr fing man auch bier an, ihn zu verfolgen. 
Er fam wegen feines Francifcanus und wegen verdaͤchtiger Lehre 
— denn heimlich pflichtete er Luthers Lehre bey — in die Inquiſi⸗ 
tion. Seine Freiheit zu erlangen mußte er fich in einem Klofter 
unterrichten, und von. feiner anflebenden Keßerei reinigen laffen. 
Hier verfertigte er feine poetifche Ueberfeßung der Pfalmeu, Nach⸗ 
dem er 1552. die Contumaz ausgehalten hatte, fo gieng er wider 
den Willen des Königs nad) England, und 1553: wegen ber 
Unruhen nach Franfreich. Das folgende Jahr ließ ihn Carl de 
Coſſe, Marfchal von Franfreich nad) Piemont fommen, und gab 
ihm feinen Cohn in Unterricht, Erft 1563. fam er wieder nach 
Schottland, nachdem er es 24. Fahre verlaffen hatte; und nun bes 
kannte er fich öffentlich sur proteftantifchen Kirche, da er fich mit 
Unterfuchung der Religionstwahrheiten, und befonders mit Luthers 
Lehre feit 39. Jahren, oder feit feinem erften Aufenthalt in Parig 
befchaftigt hatte. Ploͤtzlich reif’te er 1565. mwieder nach Franfs 
reich 5 wurde aber im folgenden Jahr von der Königin Maria 
Stuart zurücberufeny die ihn zum Lehrer ihres Prinzen Jacobs 
(des 6ten oder ıten ) und zum Vorfteher des Leonhard s Kollegium 
zu St. Andrews ernannte. Hier blieb er 4. Jahre, Endlich wurde er 
unter Jacobs Regierung Director der K. Canzlei und geheimer Sie 
gelbewahrer; verließ aber 1581. diefe Stelle wegen Schwachheit des 
Alters, begab fid) nad) Edinburg, und flarb daſelbſt den 28. Gepr, 
1582: zt. 76. Was feine Feinde, und unter denfelben die Pfafs 
fen, von ihm erzählen, find abgefchmacfte Verleumdungen , die er 
fich durch feine Streitigfeiten mit den Mönchen, und durch feine _ 
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Religionsaͤnderung zuzog. Er war ein Feind der koͤnigl. Gewalt, 
und ſchonte ſelbſt die K. Maria, ſeine Wohlthaͤterin nicht. Im⸗ 


mer zeigte er muntern Witz. Da er fich einſt ben der K. Elifas 


berh über feine Armuth beklagte, und zur Antwort erhielt: Pauper 
ubigue jacet; fo fagte er auf der Stelle: 


In thalamis, regina, tuis hac nodte cubarem, 
Si verum hoc eflet : Pauper ubique jacet, 


Einem ftolgen Prahler , der ihm ben einem Befuch dag Compliment 
machte: Salve, magifter , fine libris ; machte er, bey einem Gegen; 
befuch dag Gegen: Gompliment: Salvete, libri, fine magiftro ; denn 
die Bücher waren beftäaubt. — — Schriften: Vita ab ipfo deferipta ; 
zierlich, aufrichtig und befcheiden. — Rerum Scoticarum hift Li# XX. 
von 330. vor Chrifto big 1553. Edinb. 1582, fol, ib, ı593. 8. und 
1700. I2. Lugd, B. 1643. 8. &c. Amſt. 1698. 8. (1 Thlr. 8 gr.) 
Gruͤndlich, wißig und rein; nur ahmt er zu felavifch dem Salluſt 
und Livius nach, und zeigt gegen die 8. Maria eben fo, wie ge 
gen dag K. Anfchen überhaupt eine zu groffe Partheilichfeit. Die 
Gefchichte wurde auch ins Englifche und Holländifche überfegt, — 
De jure regni apud Scotos,, dialogus, Edinb, 1579. u. 1580. 4. Im 
Eiceronifchen dialogifirenden guten Ton. Die Gedanken find na 
tuͤrlich und zierlich vorgetragen, aber die Grundfäge koͤnnen leicht 
zur Aufruhr verleiten. Dagegen fehrieben: Apam BLAcwoon 
Apologia pro regibus, Pidtavis, 1581. 8. und BARcCLAY de regno & 
regali poteftate Lib. VI, contra monarchomaehos &c. Par. 1600. 4 
— Detedio f. de Maria Scotorum regina , totaque ejus contra regem 
conjuratione, foedo cum Bothuklio adulterio, nefaria in maritum cru- 
delitate &c, hiftoria, Edinb. 1571. 8. auch ing Englifche und Franz 
söfifche überfegt; heftig! — Pfalmorum Davidis paraphrafis poëtica. 
Vortreflich! unter 26. Ausgaben ſind die ſchoͤnſten: Antw. 1567. 
12. Herbornæ. 1590. 8. Amft. 1688. 12. vornehml. Glasguæ. 1750. 
8. Das ganze Werk iſt Buchanans Meiſterſtuͤck. — Franciſcanus; 
eine Satyre gegen. die Moͤnche, fo mie Fratres Fraterrimi, eine 
Sammlung von 57. Epigrammen oder fatprifchen Stücken. Beide 
“find immer zufammengedruct. — Tragedi&; Epiftole XXXV. 
Lond ı711. 8, enthalten nicht viel merkwuͤrdiges. — Opera poe- 


tica Edinb, 161% 1677. ı2. Amſt. 1620. 1665. 1676. 1687. 24. &c. 


(12gr.) — Opera omnia, ed, Tuo, RuDımann, Edinb, 1715, II. fol. 


— 
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(10 Thle.) nachgedruckt c. n. Per. BonMAnm, Lugd. B. 1725. 
IH. am. (6 Zhlr.) x) 

Peter Ronfard , oder mach dem eigentlichen Gefchlechtes 
namen Rouffard, geb. den 11. Sept. 1524. zu Poiffoniere. Erſt 
in den männlichen Fahren legte er fich auf das Studiren; wurde 
Prior in dem Klofter des heil. Coſmus bey Tours und Croixval; ein 
heftiger Feind der Hugenotten; lebte fehr unfeufch, hielt fich 3. 
Maitreffen, und flarb den 27. Dec. 1585. Nur in der Dichkerifchen 
Begeiſterung, bie ihn bisweilen etwa alle 6. Monate anwandel⸗ 
te, und 3. biß 4. Zage dauerte, Ffonnte er dichten. Er ift ale Frans 
308 der erfte Ddendichter, und feine Franziade ift in diefer Spra⸗ 
che dag erfte epifche Gedicht. — — Echriften: La Franciade; Son- 
nets ; Odes; Elegies; Hymnes; Poemes &, — Oeuvres, Lion, 
1592. V. 8. Paris. 1622. fol. ib. 1623. II. fol, wobey fein Leben, 
durch den Parlaments⸗Advocat EI: Biner befchrieben ; 1629. X, 
12. (8 Zhle.) ib. 1729. V. 12. (2 Thlr. 16 gr.) Die Hymnen 
und Oden haben den Vorzug ; doc) wurde er von den Neuern 
weit uͤbertroffen. y) 

Johann Aurarus , ſonſt auch Dorat, d'Aurat, und 
More, aus ber Provinz Limoſin, oder gar aus der Stadt Limo⸗ 
ges. Er fiudirte zu Paris; wurde Lehrer der K. Pagen; ein Jahr 
hernach Rector des Eollegii de Coqueret, da er den Dichter Kon: 
fard 7. Fahre lang unter feinen Schülern hatte; wurde 1560, k. 
Nrofeffor der griechiſchen Sprache, und lehrte, feiner baͤueriſchen 
Sitten ohngeachtet, mit vielem Sau. K. Earl IX. ernannte 
ihn zu feinem Dichter, ob er fich gleich an die Kegeln nicht fo fehr 
binden wollte. Er trat 156Y. feine Profeffur an feinen Schwieger⸗ 
fohn ab, und heyrathete zt. 80. ein Madgen von 19. Jahren, 
geugte noch einen Sohn, und farb den 1. Nov, 1588. arm zu Pas 
ris. Er foll über 50000, griechif. und lat. Verfe, auffer den Frans 








x) Bairuxt. T.IV. p. 101- 104. — Mornor. ]. c. T.I. p. 1064. 1067. 
— Barte h.v. — Bibl. choifie. T. VIII. p. 106. Bibl. Anc. & mod, 
T. XVII. pP. 238. — Niceron. 7 Ch. p-284 - 312. — Porz-Brouur, 
Pı 654 - 657. ’ 

y) Baurer. T. IV. p. 108-116. — Menace Anti-Baille. T. IE, 
p.340 fq. — SammartHanı Elogia. p. 161 - 165. — Barıe h. v. — 
Boıssarp Jcon. viror. illuftr. n. 80, — Morerıh. v. — Teissımr, 
T. 11. p. 53 ſaq. — Freyras Apparat. litt. T. III, p. 1003 - 1007. 
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zöfifchen verfertigt haben, — — Schriften: Poämatia, Par. 1586. 3 
— Varia carmina. Bafıl, 1568. 8. — Triumphales odæ. Par. 1558. 8. 
— Sibyllarum XI, oracula ‚ lat, ib, 1586. fol. — Not in Aefchy- 
lum &c. Anacreon,, lat, Par. 1556. 8, — Oeuvres, ib, 1779. IX. 8, 
Auszug. ib, 1769. IL 8 z) 

Torquato Taffo , geb. den 11. Maͤr⸗ 1544. zu Sarrento im 
Neapolitaniſchen. Er wurde zu Neapel im Zefuiten + Collegium uns 
ferrichtet, fo daß er fchon in feinem ten Jahr die lat. und griechif. 
Sprache verfiund, Zu Rom fegte er mit allem Eifer fein Studiren 
fort; Fam æt. 12. nad) Mantua , und gieng mit dem jungen Prinz 
jen Scipio von Gonzaga, nach Padua, mit welchem er bis an 
‚ feinen Tod in innigfter Vertraulichkeit lebte, Zu Padua fudirte er 
5. Jahre lang die Wiffenfchaften gründlich, widmete aber die Nez 
benflunden der Dichtkunft mit fo glüclichem Erfolg, daß er æt. 18. 
fein Gedicht il Rinaldo herauggab. Won der Zeit an befchäftigte er 
fi) , wider den Willen feines Vaters , ganz mit der Dichtkunft 
and Philofophie, und fand an der Kechtsgelahrtheit feinen Ges 
ſchmack mehr. Er begab fich 1565. an den Hof des Herzogs von 
Ferrara, und lebte glüchlich. Da der Bruder des Herzogs, der 
Kardinal Ludwig, 1572. als pabftlicher Legat nach Sranfreich ges 
ſchickt wurde, fo begleitete er ihn, und wurde von K. Carl IX. 
wol aufgenommen. Weil er zu Ferrara einen Edelmann im Duell 
verwundet hatte, fo mußte er auf Befehl des Herzogs, in deſſen 
Schloß er logirte, im Hausarreſt bleiben, damit er vor den Fol⸗ 
‚gen feiner That gefichert waͤre. Dieß machte den Taffo gang 
ſchwermuͤthig, daß er den Entfchluß faßte, zu entfliehen. Er euts 
floh nad) einem Jahr nach Turin, wo er unter dem Namen Some 
rus Fuggiguerra, eine Zeitlang unbefannt blieb, bis ihn Phil. 
von Eſte dem Herzog von Savoyen entdeckte. -Diefer nah ihn 
in fein Schloß auf, und bezeigte fic) fehr guädig gegen ihn. Aber 
Taſſo blieb ſchwermuͤthig und mißtrauiſch. Er floh nach Rom, 
und wurde von dem Kardinal Albano und feinem Freund Caranco 
liebreich aufgenommen. Nach einiger Zeit machte er fich heimlich 
von da weg ; und reif’te mit vieler Befchtverlichfeit nach Sarrento , 
feine Schwefter zu befuchen, bey welcher er fich den ganzen Soms 











2) Nıceron, Men, 26 Th. — Barız h.v. — Battuer. Teıssıer. Sam- 
MARTHAN,. — Le Maıne Bibl. &e. 
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‚mer aufhiele. Nun fehnte er fich Wieder nach Ferrara zuruͤck, um 
‚son dem großmuͤthigen Herzog begnadige zu werden. Er fihrieb 
‚in diefer Abficht an die Herzogin u, a. fürftl, Perfonen ; erhielt aber 
nur don der Prinzeffin Eleonore eine trockene nicht befriedigende 
Antwort. Doch fahtg er den Entfchluß, nach Ferrara zu reifen. 
Er nahm feinen Weg uber Nom, und wurde durch den Ferraris 
fchen Gefandten-nach Ferrara gebracht. Der Herzog war über feine 
‚Ankunft vergnügt, nahm ihn gnadig auf, und verfchafte ihm alle 
Bequemlichkeit; nur verweigerte er ihm die Auslieferung feiner Ges 
dichte, aus Beyſorge, Taſſo möchte fie durch die vorgegebene 
Ausbefferung verfchlimmern ; denn der Herzog. hielt ihn auf die - 
Berleumdung der Feinde für einen Wahnfinnigen, und wollte des; 
wegen die von ihm neu verfertigten Gedichte nicht leſen. Taſſo 
entwich wieder nach) Mantua, nad) Padua und Venedig. Er woll⸗ 
te feine Zuflucht zu dem Herzog von Urbino nehmen. Diefer rieth 
ihm, nach Ferrara zurückzufehren. Er folgte dem Rath. Der Her; 
309, der noch immer ducch feinen Minifter eingenommen war, 
ließ den unglücklichen zur .Cur in das Hofpital bringen, mit dem 
Befehl, ihn wol zu verwahren, Go wurde er ein Opfer von dem . 
-Eigenfinn und von der Rache des Minifters,, den Taffo in feinem 
Amint unter dem Namen des Mopfus heftig durchgesogen hatte, 
Vergebens fuchte er feine Befreyung zu bewurfen. Der Herzog von 
Savoyen, der Großherzog von Tofcana, der Kaifer Rudolph 
und P Gregor XII an die er fihrieb, hatten fich vergebens 
für ih verwendet, Endlich, fam Vincent von Gonzaga, der 
Prinz des Herzogs von Mantua, bey der Bermahlung des Cäfars 
von Eſte mit Virginia von Medicis nach Ferrara. Diefer bes 
fuchte den Taffo in feiner. traurigen Lage. Von Mitleiden und 
Hochachtung gerührt bat er fich den mitleidenswürdigen Dichter 
vom Herzog fo dringend aus, daß ihm feine Bitte gewahrt wurde, 
Er nahm ihn 1586. mit fich nach Mantua, niit dem Verfprechen, 
ihn bey fich aufs forgfaltigfte zu verwahren. Da aber aud) diefe 
Art von Gefangenfehaft — denn er mußte in den Mauern der Stadt 
eingefchloffen bleiben — dem Taffo unerträglich war, fo erhielt 
er zwar auf fein wehmuͤthiges Anfuchen von dem Herzog von Fer 
rara feine völlige Freiheit- wieder, aber mit ewiger Verbannung 
aus den Ferrarifchen Staaten. So weit hatte es der rachfüchtige 
Minifter gebracht, von welchem fich der gutmüthige Herzog zu 
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fflavifch Ienfen ließ. Taffo lebte in Ruhe zu Mantua. Doch well 
er befürchtete, er müßte bey dem neuen Herzog Dincent, der nun 
feinem Vater Wilhelm in der Megierung gefolgt war, das Secre⸗ 
tariat übernehmen, fo begab er ſich 1587. nach Neapel, weil er die 
Luft hier für zuträglicher hielt; von da reif’te er 1589. nach Rom, 
feine Schriften , die er zu Bergamo hatte, zurück zu erhalten. 
Auf Verlangen des Großherjogs von Florenz und auf dringendeg 
Zureden des Pabftes begab er fich 1590. nach Florenz , two er bie 
ausgezeichnetfte Ehrenbezeugungen genoß. Dem ohngeachtet Fehr; 
te er dag folgende Jahr über Nom nach Neapel zurücd. Hier vers 
fertigte er in.dem Palaft des Prinzen Conca , der ihn bey fi) 
haben twollte , fein erobertes Jeruſalem. Noch einmal fam er 
1592. auf Verlangen des Kardinals Cinthio nad Rom, und 1594. 
wieder nach Neapel, und 1595. wieder nach Kom, und auf Verans 
Faltung des Kardinal Cinthio, der ihn gern bey fich hatte, den 
Dichterkranz auf dem Capitol fenerlich zu empfangen. Alle Anftal 
ten waren gemacht. Der Kardinal verfiel in eine Krankheit; Taſſo 
mußte auch der geſchwaͤchten Gefundheit unterliegen. Er ließ fi) 
in dag Klofter des b: Onuphrius bringen, um fich zu feinem Tode 
zu bereiten, Hier farb er den 25. Apr. 1595. æt. 51. und wurde 
in der Kirche des Klofters ohne Geprang, wie er eg verlangt hat 
te, beygefegt. Der Kardinal Bevilacqua ließ ihm da ein Denk 
mal errichten. Taſſo hatte einen mwolgebildeten ftarfen Körper, 
eine groffe Seele, ein edles Herz, auggebreitete Kenntnif, einen 
denkenden dichterifchen Geift. Er war ein guter Gefellfchafter,, ein 
ungeheuchelter Verehrer der Religion , ein Menfchenfreund ; ‚gerecht 
gegen jedermann; fanft und ernfthaft in feinem ganzen Betragen, 
ohne Stolj, ohne Galle und Nachfucht gegen feine Beleidiger; zus 
frieden mit der Vorſehung; nie zufrieden mit feinen Geiftesproducz 
ten, wenn fie auch von aller Welt bewundert wurden. — — 
Schriften: 11 Rinaldo, Venet. 1562. 4. 1621. ı2. ine franzöfis 
ſche Nachahmung davon verfertigte DE LA Ronce : Le Renaud amou- 
reux. Par. 1620. 8. — Rıme. Vener. 1565. 8. Ein Heiner Theil 
feiner vermifchten Gedichte; weit vollftandiger: Rime & profe, ib, 
pP. I- VI, 1583 - 1587. 12. u. Rime nuove &c. Ferrara, 1589. 12 
am voliftändigften: Canzoni, Sonnetti, Madrigali &c, P. IX. Vol. 111, 
Venet. 1621. 12. — PAminta. Venedt. ısgı. 8. Par. 1655. 4. mit 
den Anmerfungen des Aeg. Menage; ſonſt oft gedruckt; am 
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fehonften Padua, 1722. 8. Venet. 1730. 8. ib, 1762. 12m. (3 fl.); 
ein trefliches E chäferfpiel; ein Meiſterſtuͤck, wegen feiner Vortref⸗ 
lichfeit in viele Sprachen uͤberſetzt: Lat. Francof. 1616. 8. Franzöf. 
Par. 1676. ı2. Engl. Lond. 1628. 4. Epanifch. Sevilla, 1618, 4, 
Holländifch. Amft. 1715. 8. Deutfch. Berlin. 1766. 8. mit Kupf. 
— Il Goffredo, o vero la Gierufalemme liberata, poëma heroico , it 
20. Gefangen. Zuerft ohne Vorwiffen des Taffo aus den fehlers 
haften Handfchriften einiger Privatperfonen fehr fehlerhaft 1574. 
abgedruckt, Die erfte vollftandige Ausgabe erfchien. zu Ferrara 
1581. 4. Auf diefe folgten fehr viele, von welchen ich nur bie 
vorzuͤglichſten nennen will : Genua. 1617. fol. mit Kupf. Par. 1644. 
fol, ib. 1744. II, 8. 1762. II. 12. und vorzügl ib. 1771. II. 4m. mit 
Kupf. Ferner: Lond, 1724. II. 4m. mit Kupf. Venet. 1745. folm. 
mit Kupf. Glasgux. 1763. Il’8. mit Kupf. Milano, 1773. II. fol, 
Ein gemwiffer Camilli pfufchte 5. Schlußgefange dazu, weil er dag 
Werk aus Unverftand: für unvollendet hielt. Ferrara. 1585. 12. — 
Ueberfeßungen : Lateinifch, in Verfen durch Scipio Gentilis, nue 
die 2. erften Bücher unter der Auffchrift: Solimeidos Lib. II. Venet, 
1585. 4 Das ganze Werf durch Andr. Hildebrand. Francof, 
1624. 8. Franzöſ. am beften durch Mirabaud. Par. 1724. und 
verbeffert 1742. 11. 12. Amft. 1769. II. 8. (2 fl.) nicht getreu; 
meicht oft ganz vom Sinn des HDriginald ab. Spanifch von 
Tiendoza. Madrid. 1649. 8. Engl. durch Hoole. Lond. 1764. 
11. 8. Portugieſiſch. Lisbora. 1682. 4. Polniſch. Cracov. 1687. 
3. Hollandifch durch Dullaart. Rotterd, 1658. 8. mit Kupf. 
Deutfch durch den Preuf. Oberfien Dier. von dem Werder. 
Srarff. 1651. 4. ſehr gezwungen, nach dem Silbenmaag des Ori⸗ 
ginals. Auch nicht gut durch Joh. Frid. Kopp, in wafferigen Vers 
fen. Leipz. 1744. 8. Weit beffer Durch Heinſe. Mannheim. 1781. 
IV. 8. nebft Taffo’s meifterhaften Lebensbefchreibung; auch Zürich. 
1782.11.8. Man darf fich nicht wundern, daß dieſes Heldengedicht,, 
bey allem Tadel, den man dagegen machte, fo allgemeinen Beyfall 
erhielt. Der Plan ift unverbefferlich; die Handlung groß und ins 
tereffant, der Ausdrud erhaben, ſtark und harmonifch ; die Schils 
derungen natürlich ; die Erfindung witzig und rührend. Nur die 
Epifoden find bisweilen zu ausfchweifend , daß man den Haupt, 
zweck aus dem Gefichte verliert; Tanfreds und Rinalds Heroif 
mus verdunfeln Gortfricds Thaten; der Ausdruck ift oft gu gez 
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ſchmuͤckt, und der Witz zu ſchimmernd. Doch werden durch alle 
dieſe Fehler die unendliche Schoͤnheiten erhoͤht. Die Gelehrten in 
Italien theilten ſich daruͤber in Factionen; Pellegrimi beurtheik 
te das Gedicht ſehr vortheilhaft in ſeinem Dialog von der epiſchen 
Poeſie; -die Akademie della Cruſca ſehr heftig. Taſſo wurde mit 
in den Streit gezogen. Er wollte die ihm vorgeworfenen Fehler 
vermeiden, oder wenigſtens zeigen, daß er ſich belehren ließ, und 
ſchrieb nach dem Geſchmack ſeiner Gegner, unter ſeinen Ungluͤcks⸗ 
faͤllen, ohne dichteriſches Feuer, das eroberte Jeruſalem: La 
Geruſalemme conquiſtata, Lib. XXIV. Roma, 1593, 4. und franz 
Birago würdigte diefes nicht mit Beyfall aufgenommene Gedicht 
eines Kommentars, Milano, 1616, 4. — — 11 Gonzaga , ein Dia 
log, der den Florentinern niche gefiel. — Dialog. XXV. und Dis. 
corfi diverfi, beide moralifch. — Lettere famigliari. Bergamo. 1588. 
II, 4. — Alle Werke des Taffo wurden zufammengedruct: Opere &c. 
ed. Jo. Bart. Mansı. Florent, 1724, VL, fol, und Venet, 1722 
42, XII. 4 a) | 


Ludwig Arioſt geb. 1474. ju Reggio, wo fein Water Statt 
halter war, aus einen mit den Herzogen von Ferrara verwandten 
Geſchlecht; daher er fih an dem Hofe des Herzogs Alphonfus 
aufhielt, und zu wichtigen Gefchäften in Italien gebraucht wurde, 
nachdem er von 1503 - 1518. am Hof des Cardinals Hippoiytus 
von Eſte gelebt und 25 Scudi monatlichen Gehalt empfangen hatz 
fe. Er hatte 5 Jahre die Rechte zu Padua fludirt; doch liebte er 
‚mehr die Dichtfunft, und widmete fich ganz den Muſen. Er ſtarb 
zu Ferrara den 6 Jun, 1533. zt, 59. und hinterließ 2 uneheliche 
Soͤhne. — — Schriften: Comoedien, Satyren, und Fleinere lat. 
Gedichte, die in den Deliciis poetar. Italiæ ftehen. Sein Haupt; 
‘werk ift das epifche Gedicht Orlando furiofo, wodurch er fich eben 
fo unfterblich machte, mie Taffo durch fein befreytes. Jeruſalem, 
doc) fo, daß er diefem noch nachfteht. Der Ausdruck ift zierlich 
und rein; die Befchreibungen find fchön und erhaben ; nur die Epi⸗ 








a) La vita di T. Taſſo, da Gıov. B. Manso. Roma, 1634. 12. ausführs 
li. — Ein Audzug daraus: La vie du Tafle, par l’Abbe de Charnes. 
Par. 1690. 95. ı2. — Bavıe h. v. — Cuavrerie h. v. — MorHor 
J. c. T. 1. p. 1016. — Yiiceron. 33 Th. p. 328-379. — Hoffe Bio 
grarhien 16, 1B. P- 259-271. _ 
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foden find zu gestvungen , und nicht immer am reehten Ort anges 
bracht. Der Orlando inamorato des Bojardo gab ihm zu dieſem 
Gedicht Anlaß. — — Hauptausgaben: Die erfte: Ferrara, 1515. 
fol. rar, Venet, 1537. 4. 1545. 4 1550. 8. 1561. 9m. K. 1567. 
4. 1568. fol. u. 4. u. 8. 1584. 4. m. K. 1603. 4. m. K. alle var, 
Unter den neuern Ausgaben leben oben an Die mit des Barbolani 
lat. Jleberfegung, Arezzo, 1756, IL 4. Vorzüglich von Bastkers 
ville, "Birmingbam. #773. IV, 4m. u. gm, fehr prachtig; m. Re 
und Venet, 1730. II, fol. mit vielen Kupfern. (6 Guineen) u 
mehrere Sprachen überfegt, hauptfächlich in die Deutfche: Hafens 
der Roland. Bern. 1778. gr. 8. m. Vignetten. (4 fl. 30 fr.) vom . 
Mauvillon nicht gut, Lemgo. 1777-79. IY. gr. 8. -(3fl. 45 kr.) 
Roland der wuütende ꝛc. von Wilh. Heinfe. Hanov. 1782. IV. 
gr. 8. fehr gut. (4 fl.) Franzoͤſiſch von Mirabaud. Paris, 1741, 
IV, ı2. und vom Grafen von Treffau, ib. 1784. V. ı2, — Engl. 
durch Job Zoole. Lond. .ı773. gm._— —  Comedie V, Florent, 
(Neap.) 1724. 8. — Satire VI 1534. 8. fonft oft gedrudt. — 
Rime. Venet, 1546. 8. oft aufgelegt. — Erbolato &c. Venet, 1545. 
46. 8. Ferrara. 1609, 8. — Opere &c, Venet, 1730. IL fol, m. K. 
1753. III. ız, ib, 1766. VL ı2. u. 1772. II. 4m. fehr prächtig. b) 

Aonius Dalearius, eigentlich Antonio. de gli Pagliaricct, 
von Veroli ohnmeit Kom. Er durchreif’te, um ſich in Sprachen 
und Wiffenfchaften zu bilden, den gröften Theil von Stalien. In 
diefer Abficht hielt er fich 6 Jahre zu Nom auf; und er hätte diefe 
Stadt noch nicht verlaffen , wenn fie nicht 1527. von der Faiferlis 
- chen Armee waͤre erobert worden. Er wählte fih Siena zu feinem 
Aufenthalt, wurde dafelbft Prof. gr. & lat, linguæ, faufte ein Lands 
gut, verheyrathete fich, und zeugte 2 Söhne und 2 Töchter. Nach 
und nach wurde er mit einem untoiffenden und neidifchen Collegen 
in Streitigfeiten verwickelt. Aber weit gefahrlichere Feinde bekam 
er an den Mönchen, die er als Sachwalter des Anton Bellans 
tes, eines Edelmanns von Giena, wegen eines Diebftahls vor 
Gericht angeklagt hatte. Sie wurden nad) geſchwornem Eid los⸗ 











b)La vita &c, da Sımow Fornarı. Venet. 1549. 4. — Frenerı Theatr, 

“ Mazzucheuri Scritt. — Giupızıo di diverfi autori &c. Ferrara. 1769, 
8. — Jovıı Elog. p. 197 - 199. — Baızter, T. IV. p.47-50. — Mo- 
rerı Di, h. v. — Crement Bibl. T. II. p.61-70. — CHaurerik 
. v. — Joechers Lex. von Adelung verb. h. v. 
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gefprochen; dachten aber auf Rache. Dalearius war gelehrt und 
ein Freund der Iutherifchen Lehre. Die dummen Mönche predigten 
wider ihn als einen Kezer; er vertheidigee fi), und wurde von 
dem Rath für unfchuldig erklärt. Doch hielt ers für gut, die 
* Stadt zu: verlaffen. Zu Lucca nahm man ihn als Profeffor' der 
(chönen Wiffenfchaften auf. Da aber feine Lage nicht glücklich ges 
nug war, fo begab er fich nach einigen Fahren nach Mailand ‚to; 
bin ihn die Obrigkeit berufen hatte. Gegen al fein Vermuthen 
lies ihn bier P. Pius V. in Verhaft nehmen und nach Kom brins 
gen. Man machte ihm den Proceß, weil er Luthers kehre ge 
Iobt und von der Anquifition gefagt hatte, fie feye ein Schwerd, 
Das man den Gelehrten an die Gurgel ſetzte. Gr murde (1566. ) 
1576. erdroffelt und verbrannt. — — Gchriften: De immortalitate 
enimorum Lib. III, Lugd. 1536, 16. in Berfen nach Pucrezifcher Art; 
eine niedliche Ausgabe, — Adio in Pontifices rom. & eorum afle- 
clas &c. Lipf. 1605, 8. rar. — Epiftolarum Lib.IV. Orationes XIV. 
&c. ib, 1552. 8 — Poematia, Parif. 1567. 12. — Opera, Amt. 
2696. 8. (2Thlr.) Jen®. 1728. 8. (129r.) c) - 
Yohann Anton Flaminius von Imola; lehrte zu Sera 
valle die Humaniora, und wurde in den Math gezogen; Fam als 
Prof. human, litt. nach Bologna und flarb den 13 Sept. 1536. — 
— Schriften: Sylvarum Lib. I, — Epigrammatum Lib. II, — 
Epiftole famil. Norimb, 1571. 8. ed. JoACH, CAMERARIO c, Vi- 
ta, und Bonon. 1744. 8. ed. Domın, JoserHo CAPrPont c. vita, 
Deffen Sohn Marcus Ant. Slaminius, von Seravalle, ein gus 
ter Dichter, Redner, Philoleg, und Luthers Lehre nicht abges 
neigt 5 follte ald Gecretarius auf die Kirchenverfammlung nach 
Trident gefchicht werden , verbat ſichs aber wegen feiner Schwachs 
lichkeit, und flarb zu Kom 1550. in der Bluͤthe feiner Jahre. Er 
fchrieb hauptfächlich Paraphrafin in Pfalmos Venet. 1545. 8. rat, 
‚in Berfen; und Carmina, davon die befte Ausgabe ift: M. Anto- 
nii, Jo Ant. & Gabrielis Flaminiorum Carmina , c. vita M. Ant, 
Flaminii, ed, Franc, MArıa MaAncurrius, Patavii, 1727. und 


1743. 8. d) 

e) Baıtver. T. IV. p.86. — Gvrauoı Dial. Il, oper. p. $7:. — MoRrnor 
L. c. T. I. p.axı fa. 974. T. II. p. 26fq. — Bayıeh.v. — Gpauraeık 
h. v. — Yliceron. ı2 Ib. p. 48 -58- 

4) Batrutt. T.IV. p. 71. — Fanrrıcır Bibl. lat. med. T, II. p. 502 fo. 
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Marcellus Palingenius, oder nach dem wahren Namen 
Dier Angelo Manszolli, von Stellada im Ferrarifchen ; foll des 
Herzogs von Ferrara Hercules IL Leibarzt geweſen feyn. Er mach⸗ 
te fich circa A, 1500, durch fein philofophifche® Gedicht berühmt : 
Zodiacus vitz ſ. de hominis vita, ftudio ac moribus optime inftitu- 
endis. Lib, XIL Lugd. 1706, 8. (12 gr.) Rotterd.. 1723. 8. opt, 
ib, 1772. 8. Deutfch fehr fchlecht von Joh. Spreng, Augfp. 1599. 
8. aber fehr getreu und fliefend von Kranz Scisling , Wien. 
1785. gr, 8. in rvegellofen Herametern, mit Provinzialismen vers 
mifcht, nebft einer Einleitung über des Dichterd Namen, Stand 
und Gedicht. Weil er die Zweifel der Meligion darin zu weit 
trieb, oder vielmehr weil er zu frey gegen den Pabft fchrieb, fo 
fam dag Gedicht in den Indicem expurgatorium , und die Pfaffen 
wollten feinen Leichnam ausgraben und verbrennen; aber die Herz 
jogin von Ferrara nahm ihn in Schuß. e) — 


wilhelm Salluftius Herr von Bartas, einem ohnweit Auch 
in Safcogne gelegenen Schloß, (daher Bartafius). Er wurde hier 
1545. gebohren ; diente als Gapitain; gieng in Gefandfchaft nach 
Danemarf, Engelland und Schottland, und flarb 1590. oder 91. 
Man fchagt feine franzöfifchen Gedichte, und unter denfelben vor⸗ 
jüglich La femaine ou creation du monde , wovon in 6 Fahren 
50 Auflagen gemacht wurden, — Oeuvres, Paris. 1607. 12. und 
1611. fol. fy 


Sans Sare geb. den 5 Nov. 1494. zu u Nürnberg. Sein Va—⸗ 
ter, ein Schneider, hielt ihn zu allem Guten an, und ſchickte ihn 
wegen feines muntern Genies in die lateiniſche Schule. Im ısten 
Jahr fieng er an das Schuſterhandwerk zu erlernen. Damals 
bluͤhete die Meiſterſaͤngerkunſt vorzuͤglich in Maynz, Straßburg 
und Nürnberg. In ſeiner Vaterſtadt hatte Hans Sare den Leon⸗ 
hard Yrunnenbet , einen Leinenmweber , zum Lehrer in diefer Kunſt. 
Ueberal, wo er auf feiner 5 jährigen Wanderfchaft binfam, half er 
die Singfehule verwalten, oder fang geubtern Meiftern ein neuverz 








— Bayze h. v. — Crement Bibl. T. VIII. p. 3z63- 370. — Gernes 
Florileg. p- 127 fq. — Mornor ]. c, T. II, p. 58. 

e) Baıırer,. T. IV. p.45 fg. — Barıch.v — Geroes Italix reform, 
fpecimen. P. II. p. 317 -320. 

f) Sammarınanı Elogia Gallorum. — Morsrı Did, h. v, 
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fertigtes Lied zur Beurtheilung vor, welches er oft ſelbſt in Toͤne 
ſetzte. Er lies ſich 1517. zu Nuͤrnberg haͤuslich nieder; trieb nebſt 
ſeinem Handwerk auch fleißig ſeine Meiſterſaͤngerkunſt; bekannte 
ſich von ganzem Herzen zum Lutherthum, und bemuͤhete ſich, fol 
ches in poetifchen und profaifchen Schriften auszubreiten, befonderg 
in der Lobſchrift auf Luther: Die Wittenberger Nachtigal. 1523. 
8. uUnter andern verfertigte er das Lied: Warum betrübft du dich 
mein Herz ꝛc. Er lebte ehrlich und fromm, und ftarb den 25 Jen⸗ 
ner 1576. zt. 82. nachdem er mit feiner erfien Ehefrau über 40 
Jahre gelebt, und 2 Soͤhne und 4 Töchter mit ihr. gezeugt hatte, — 
In 53 Jahren bat er 6840, Gedichte gefchmieder, geiftlich und 
weltlich , luſtig und traurig, gut, fchlecht zꝛc. Georg Wille lies 
einen groffen Theil derfelben 1558. 60. u. 61. aber unvollftändig drus 
fen ; beffer find fie zu Nürnberg 1570 - 72. V. fol. zufammengedrudt, 
Auch zu Augfp. 1612-16. V. 4. CıThlr. 16 gr.) Diefe find die 2 
vollftandigfie Ausgaben. Einige Stüde famen auch heraus zu 
Nürnberg, 1628, 4. (1 Thlr. 12 gr.) Viele liegen noch hie und da, 
befonders in dem fogenannten Scrinio Knauthiano der Wittenber⸗ 
gifchen. Bibliothek zerſtreut, die in den gedruckten Sammlungen 
nicht enthalten find, Man wollte (Bertuch in Weimar) 1780. 
eine vollftandige Sammlung in mehrern Dnartbanden veranftak 
ten, aber dag Publicum unterftüßte das Project nicht. — Noch 
find zu merken: Eehr herrliche fehöne und wahrhafte Gedicht! Fa—⸗ 
beln und gute Schtwanfe, in einem Auszug mit beygefügten Wort 
erflarungen von 3. 9. 9. (Haͤslin, Regiſtrator zu Nürnberg ) 
Nürnberg. 1781. gr.8. Cıfl. zokr.) Das Gloffarium ift fehr 
brauchbar. g) 


Johann Georg Triffino geb. den 7 Sul, 1478. zu Vicen⸗ 
za aus einem alten adelichen. Gefchlecht. Er fudirte mit allem Ei 





g) S. Salom. Kanifch (Prof. Gymn. Altenb.) Hiftorifch = Eritifche Lebens⸗ 
befhreibung Hans Sarens, ehemals berühmten Meifterfängers zu Mürns 
berg, sur Erläuterung der Gefdichte der Neformation und deutfhen Dichte 
kunſt. Altenburg, 1765. 8. — Auch ift dem vorangeseigten Haslinifchen 
Auszug Saxens Leben bengefügt. — Chr. Seinr. Schmids Nefrolog 
oder von dem Leben und dem Schreiben der vornehmfen verftorbenen 
deutſchen Dichter. Berlin. 1795. IT. 8. — Deutfher Merkur 1776. 2 
Quart. p. 90-97. — Wills Nürnbergifches Gelehrten : Lericon. 1757. 
III. 8. — Meilters Charasteriftit der beutfchen Dichter. ı B. p. 75-98 
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fer die ſchoͤnen Wiſſenſchaften und die Philoſophie; lernte von 
Demetrius Chalcondylas zu Mayland die griechiſche Sprache, 
Dem er zur Dankbarkeit ein ſchoͤnes Grabmal errichten lieg; legte 
fich auf die Mathematif, und las nebenher die alten Dichter. In 
feinem 22ten Jahr begab er ſich nach Mom, und 1503. nah Wis 
ceng; lebte zu Ericcolo , auf feinem von ihm erbauten Landhaus in 
einer gelehrten Mufe, bis ihm feine Gattin ſtarb, da er vor Bes 
truͤbniß nach Kom zuruͤckkehrte. Hier verfertigte er feine Tragoes 
die Sophonisbe , welche P. Leo X. prachtig aufführen lies, Der 
Pabſt fehichte ihn 1516. an Kaifer Max I. bey welchem er fich 
fo ſehr in Gnaden fette, daß er ihm die Würde eineg Comes und 
Ritters des goldenen Vlieffeg ertheilte. Auch Kaifer Carl V. und 
9. Clemens VII. brauchten ihn zu wichtigen Gefchäften. Sein 
Sohn Julius aus der erften Ehe nahın, nach, gevonnenem Pros 
ceß, alle Guter in Beſitz. Voll Verdruß gieng Triffino 1549, nach 
Nom, und farb dafelbft 1550, æt. 72. allgemein hochgefchagt und 
bedauert. — — eine Merfe, Gedichte, Schaufpiele, Briefe, 
Dialogen x. lies Scipio Maffei zufammendrucen : Opere &c, 
* Verona, 1729, II, fol. (gfl.) h) 

Johann della Caſa geb. den 28 Jun. 1503, zu Florenz. Er. 
frat nach vielen jugendlichen Ausfchweifungen in den geiftlichen 
Stand; wurde 1544. Erzbiſchof zu Benevent, auch pabftlicher Nun, 
tius zu Venedig; begab ſich hernach, aus Liebe zum Studiren, in 
die Einfamfeit; endlich fam-er 1545. als Staatsfecrerar nach Rom, 
wo er den 14 Nob. 1556. farb. — — Seine Werfe in gebundener 
Schreibart und Profa, lateiniſch und italienifch , wurden oft zus 
fammengedrudt; am Leiten: Opere &c. Florent. 1707, III 4. Ve. 
net. 1728. V. 4. Napoli, 1733. VL 4m (15 fl.) Darinn aber 
fein ſchaͤndliches Gedicht von 166 Verſen: Capitolo del Forno &c., 
mweggelafen iſt. Bundling lies e8 in den Obferv. Halenf, T, I. 
mit des Verfaffers Vertheidigung wieder abdruden. — Profe &. 
Rime. Pavigi, 1727, 8. (fl. 30 fr.) i) 

Peter Gravina, aus Sicilien gebürtig, war Canonicus zu 
Neapel, und flarb zu Nom 1528. zt. 74. — — Man hat feine 








h) Teıssıer Eloges. — Imrerıarıs Mufeum hiſt. — Maffei von feinen 
Werlen. 5 
i) Erin Leben sc. von Caſotti. 
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italienifche Gedichte in einer Sammlung. Gannazar , lobt 
fie fehr. 

Aegidius Durant, Herr von Bergerie, aus Clermont ge 
bürtig, Parlaments Advocat zu Paris, wurde den 23 Aug. 1590, 
in feinen beften Jahren hingerichtet, weil er zu frey uber die Re⸗ 
gierung fatyrifirte. Ein guter franzöfifcher Dichter, der aber in 
feinen Dden, Elegien, Sonetten ꝛc. gröftentheils den Bonnefons 
nachahmte. Seine’ Lamentation de l’ane devenu ligueur &c. wird 
für ein Meifterftück der burlesfen Poefie gehalten; fie ift der Saryre 
Menippee &c, Paris, 1714. ı2. beygedruckt. _ Die übrigen Gedich 
te, nebft den Gayetes amoureufes, famen mit den Gedichten des 
Bonnefons zu Amjterdam (Paris) 1727. 8. heraus. 

Johann Bonnefons geb. 1554. zu Clermont ; ftudirte die 
Mechte unter Cujaz zu Bourges; wurde Parlaments -Advocat zu 
Paris, endlich Lieutenant z General zu Bar für Seine, und flarb 
1614. &t. 60, Er iſt ein treflicher lateinifcher Dichter , aber nicht 
immer züchtig genug. Dan fchagt feine Pancharis.porzüglich. — 
— Boneronsı Opera. Amſt. ( Parif.) 1727. 8. — Bon den frans 
zöfifehen Gedichten kam nichts im Druck heraus, 

Ambrofius Lobwaffer geb. 1515. in Schneeberg im Meiß— 
nifchen; ftudirte die Rechte zu Leipzig, und lehrte fie daſelbſt 15 
Sahre lang; reif’te nach Löwen, Rom und Paris, two er noch den 
Peter Ramus hörte; wurde Rath und Kanzler in Meiffen, end 
lich nachdem er eine zwote Reiſe nach talien unternommen hatte, 
1563. Prof. iurisgjn Königsberg, wo er 1585. ſtarb. Er ift mehr 
durch feine aus dem Frangöfifchen überfegte , fchlecht gereimte Pſal⸗ 
men Davids, als durch feine 'juriftifche Gelehrfamfeit befannt. 
Sie wurden in den reformirten deutfchen Gemeinden als Gefänge 
eingeführt , bis Zollifofer für den beffern Geſchmack durch eine neue 
Liederfammlung forgte. 

Elemens Maror geb. 1463. in einem Dorf ohnmweit Cara von 
armen Neltern. Durch feinen Fleiß brachte er e8 in der Dichtfunft, 
in den Sprachen und in der Gefchichte fo weit, daß ihn die Prinz 
zeffin Anna von Bretagne zu ihrem Hofpoeten annahm. Erfam 
mit ihr an den franzöfifchen Hof; und begleitete den K. Ludwig 
XI. auf feinem Zug wider Genua und Venedig, den er auf deffen 
Befehl ſchoͤn befchrieb. Er wurde als Kammerdiener K. franz I. 
bey Pavia gefangen; Fam auch hernach zu Paris und zu Chartres 

in 
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in Gefangenfchaft, weil er als ein Hugenott zu frey gegen die fas 
tholifche Religion redete. Nach feiner Befreyung nahm er feine 
Zuflucht zu des Königs Schwefter, Margarerba von Navarra , 
und wie er fich zu Paris nicht ficher genug glaubte, nach Genf, 
Hier befam er auf Calvins Vermittelung, wegen begangenem Ehe: 
bruch den Staupbefen, und farb 1544. æt. 60, zu Turin. Geine 
Gedichte, Epigrammen, Nondeau, Sonetten und Maädigale ꝛc. 
werden fehr geſchätzt. — — Oeuvres de JEan. Cr. & Mıcn. Ma- 
rot, Haye, 1700. und am vollftandigften ib. 1731. IV. 4. u. VI, 
12. daben Elements Leben. Johann, Llemene und Michael 
Maror, Water, Sohn und Enfel, waren Dichter; aber Element 
hatte den Vorzug. k) 

Sranz Monceaux (Monczus) Herr von froideval, ein Ju⸗ 
riſt, Theolog und Dichter, ‚von Arras gebürtig, zulegt Accis + Dis 
rector in der Grafſchaft Artois; fchrieb Bucolica facra; Templum 
iuſtitie; Hede f. paradifus &c find Gedichte, — Lucubrationes in 
Cap:i. & VII. Cant. cantic. — Aaron purgatus f. de vitulo aureo non 
vitulo, Lib. II. Francof. 1675. 8. darüber er mit Rob, Diforius, 
einem Doctor der Sorbonne, einige Schriften wechſelte. 1) 

Johann Olivier, ein frommer und gelehrter Bifchof zu 
Angers , farb den ı2 April 15490, Er fihrieb ſchoͤne lateiniſche 
Gedichte. | 

franz Rabelais geb. circa 1483. zu Chinon, einer Stadt in 
Touraine, wo fein Vater ein Gaſtwirth, oder Apotheker war. Er 
trat frühzeitig zu Fontenay in Nieder + Poitou in den Orden der 
Ftancifcaner. Mit unglaublichem Eifer durchlief er das ganze Ge; 
biet der damaligen Gelehrfamfeit. Er wollte Philolog, Dichter ; 
Philoſoph, Aftronom, Arzt und Mechtsgelehrter ſeyn, und er er— 
reichte auch. feine Abficht. Er lernte die lat. und griech. die italiez 
nifche, deutfche, hebr. und arabifche Sprache. Wegen dem Neid 
und den Kranfungen, die er von den faulen und dummen Drdeng; 
bruͤdern zu leiden hatte, lieg er fih vom P. Clemens VIL in dag 
Benedickiner  Klofter nach Maillegais in Poitou verfegen, Da ed 











k) Baitzer. T. III. p. 198- 200% — Brüyere Caradteres, T. I. p. 106 ſq. 
— Bayıs h. v. — Stolle Anl. zur Hiſt. der Gel. p. 234. — Yliceron. 
12 Th. p. 86 - 136 

1) Sweerrıı Athenz Belg. — Asprer. Bibl. Belg. 


(Zweiter Band.) & 
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ihm aber auch hier nicht gefiel, fo begab er fich eigenmächtig ale ein 
weltlicher Priefter nacy Montpellier, die Arzneigelahreheit zu ſtudi⸗ 
ren. Er lehrte bier diefe MWiffenfchaft bi 1532. da er zu Lyon 
Hofpitalmedicus wurde, und glücklich practicirte. Er begleitete 
1534. den Bifchof von Paris, Johann du Bellay, als Leibarzt 
nach Rom; hielt fich aber nur 6 Monate da auf, und Fehrte nad) 
einiger Zeit wieder dahin zu feinem Bifchof zurück, der indeß Car 
dinal worden war. Diefer machte ihn zum Canonicug in der fäcw 
larifirten Abtei des H. Maurus bey Paris. Hier blieb er big 
1545, da ihm eben diefer Cardinal die Pfarrei zu Meudon übers 
gab. Mit alem Eifer verfah er fein Hirtenamt, und diente zw 
gleich feinen Pfarrfindern mit feiner medicinifchen Hulfe. Er farb 
1553. xt. 70. zu Paris. In feinen Schriften zeigt er viele Gelehr: 
famfeit, aber auch beiffende und oft ſchmuzige Satyre, befonders 
über die Mönche, die fich deßwegen durch manche abgefchmackte 
Verleumdungen an ihm zu rächen fuchten. — — Gargantua, la vie 
ineftimable du grand Gargantua, pere de Pantagruel , jadis compofee, 
par P’abftradteur de quinteflence ; livre plein de Pantagruelifme, Lyon. 
1535. 16. rar; dag erfte Buch in 56 Gapiteln ; in den folgenden 
baufigen Ausgaben find 58 Capitel. Das erfte und 2te Bud) 
(34 Gap.) ib. 1542. 24. Valence, 1547. II. 16. enthält 3 Bücher 
und einen Theil des gten, dag zu yon 1548. 12. und Parig 1552. 
16. befonderg gedruckt wurde. Eine fehr fehöne Ausgabe Paris, 
1552. 8. hat 52 Gapitel; das 5te Buch in 47 Eapiteln, Lyon. 1565. 
ı2. Ale 5 Bücher, Lyon, 1571. 16. Antw, 1573. ı2. und am 
vollftandigftien, Lyon, 1584. II. 16. auch in den Oeuvres de Fr. 
Rabelais, mit den gelehrten Anmerkungen des Dücdyar, Amlt. 
1711, W 1752. VL, 12. (6 fl.) ib. 1741. III, 4. mit Rupfern von 
Picart; u. Paris, 1732. VI. ı2, Diefer Pantagruel wurde auch 
ins Englifche Lond. 1708. II. 8. und paraphraftifch ing Deutjche 
1608. 8. uͤberſetzt; auch Deutfch umgearbeitet fehr launicht von 


Dv. Editein , Hamb, 1785. 86. II. 8. und von mehrern Unglüds 


* 
3 


lichen nachgeäft und fortgefeßt. Das Werk felbft ift ein gelehrter 
Roman, voll Wiz und Laune, eine beiffende fcherzhafte Satyre ge 
gen die auffallendften Fehler des menfchlichen Lebens, fo daß «8 
der ernfihafte Thuan felbft ingeniofiffinum opus nennt, in quo om« 
nium ordinum homines auctor deridendos propinavit. Aber wegen 
den vielen Obſcoenitaͤten und den befondern originellen Geniefprüns 
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gen bleibt eg für den Gefchmack ſowol, als für die Sitten gefährs - 
lih. Sogar die Religion wird mißhandelt. Dadurch machte der 
Verfaſſer allerdings feinen moralifchen Character , der an fich nicht 
ſchlecht war, verdächtig — Almanach pour l’annee 1533, 1535, 
1548, Isso. — Epitres, Ecrites pendant fon voyage d’Italie, avec 
des obfervations & la vie de l’auteur, Paris, 1651. 8. vermehre a 
Bruxelles, 1710. 8. &c. m) 


Anton Tibaldei von Ferrara gebürtig, farb 1337. æt 80. 
zu Rom, two er fich am meiften aufhielt. Er ſtritt oft mit Sans 
nazar und Bembo um den Vorzug. Geine lat, Gedichte werden 
höher , als die italienifchen geſchaͤtzt. K. Friderich III. frönte ihn 
eigenhändig zum Dichter; und P. Leo X. gab ihm für ein ihm zu 
Ehren verfertigtes Epigramm 500 Ducaten. 

Philipp Sidncy geb. den 29 Nov. 1554. zu Penshurft in 
der Graffchaft Kent. Er ftudirte bis in fein 17tes Jahr in dem : 
Collegio Chrifti zu Oxford, und reif’te 3 Jahre lang durch Frans 
reich, Deutfchland, Ungarn, Stalien und Holland. Bald nach 
feiner Ruͤckkunft 1575. fchickte ihn die K. Kliſabeth als Gefandten 
an den Kaifer Rudolph, wegen Maxens Tod zu condoliren. 
Wegen einem Streit mit Eduard Were, Grafen von Orford, 
entfernte er fich auf einige Zeit von Hof. Die Königin machte ihn 
1582. zum Ritter, und 1585. zum Statthalter von Fliffingen. In 
dem fpanifchen Krieg führte er die englifche Reuterei an; eroberte 
mit vieler Klugheit und Tapferfeit Axel, empfieng aber 1586. im 
Treffen bey Zütphen eine gefährliche Wunde, an welcher er den 
16 Het. æt. 32. ſtarb. Er wurde zu London in der Paulsfirche 
mit vieler Pracht bengefegt. — — Schriften: Arcadia &c, ein ſchoͤ⸗ 
ner politifcher Roman, in englifcher Sprache; : oft gedruckt, am 
vollftandigften Lond, 1613. 4, u. 1662, fol. franzöfifch überfeße durch 
Job. Baudoin, Paris. 1624. III. 8. auch Deutfch ıc. — Aſtro⸗ 
phel und Stella, ein englifches Gedicht, Lond, 1591. 4. wird hoch⸗ 
geſchaͤtzt. — DVertheidigung der Dichtkunft, in englifcher Profa , 
Lond. 1595. 4. hollaͤndiſch, Rotterd. »712. 8. — Urania, ein Ges 











m) Crerc Bibl. choific. T. XXII. p. 42 ſaqg. — Jugement & nouvelles 
obfervations fur les oeuvres grecques, lätines, tolcanes & frangoifes de 
Fr. Rabelais, par Jeam Bernıer. Paris. 1697. ı2. — Vervıer Bibl, 
Frangoife, Lyon. 1585. fol. — Niceron. 23 Th. p. 167- 236. 


— 
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dicht. — Almanzor und Almansaide, eine Erzählung. — Eine eng: 
fifche Ueberſetzung von des Mornay Wahrheit der chriſtlichen Res 
ligion, Lond 1587. 4. verbeſſert ib. 1604. 4. n) 

Robert Garnier geb. 1534. zu Ferte Bernard in der Land 
fchaft Maine. Er fiudirte zu Touloufe die Rechte, legte fich aber 
befonderg auf die Dichtfunft; murde Rath und hernach Lieutenant 
criminel zu Mans, endlich unter K. Heinrich IV. Mitglied des 
groffen Raths zu Paris; er farb. 1590. xt, 56, zu Mans. Man 
bewunderte zu feiner Zeit feine Gedichte fo fehr, daß man fie den 
alten griechifchen Tragifern an die Geite fegte, da fie jezt Faum 
einen Plag unter den mittelmaßigen verdienen ; denn er waͤhlte fich 
den hochtrabenden Seneca zum Muſter. — — Schriften: Plain- 
tes amoureufes &c, Touloufe, 1565. 4. Elegien, Sonnete, Briefe, 
Lieder und Eclogen, lauter jugendliche Arbeit. — Hymne de la 
monarchie, Paris. 1567. 4, — Tragedies &c. Paris. 1582. ı2. Rouen, 
1616. 12. 0) 

Zohann Secundus geb. den 14 Nov. 1511. im Haag. Er 
ftudirte die Mechtsgelahrtheit fu Bourges, legte fich aber haupt— 
fachlich auf die Dichtfunft ; reif’te 1533. nach Spanien; murde 
Cecretar bey dem Erzbifchof von Toledo , und. begleitete auf deffen 
Befehl den K. Carl V. nach Tunis. Er fehrte, weil er die „Luft 
nicht vertragen Fonnte, in fein Vaterland zurüc, wurde GSecretär 
bey dem Bifchof von Utrecht, und farb den 24 Sept. 1536. xt, 
25. in der Abtei S. Amand , wo er auch begraben liegt. Er war 
auch in der Malerei und im Kupferftechen geübt. — — Scrif 
ten: Bafiorum liber. Lugd. 1536. 4. zärtlich und aufgeweckt. — 
 Elegiarum Lib. III. ‚fanft und zierlich. — Epigrammata ; fcharffinnig 
und fein. — Ode; Epiftole Lib. 1. — Funera; Sylvæ. Alle ziers 
lih. — Opera. Lugd. B, 1619. 1631. 8. Parif, (Gottinge ) 1748. ı2. 
Dabey' Itineraria tria, Belgicum, Gallicum. & Hifpanicum. Gein 
Vater Nic. Everard, farb als Prafident des Dbergerichts von 
Mecheln, den 9 Aug. 1532. æt. 70, und fchrieb Topica iuris f, loci 
argumentorum legales, Lovan, 1516. fol, auct, ib. ı552, fol. Geine 
beide altern Brüder, Nicolaus Brudius, Schaßmeifter der Staa; 











n) Woop Athen® Oxon. — Niceron. 11 Th. p. 268 - 276. 
0) SAMMARTHANI Elogia: — Teıssıer Eloges. — Du Maıne Bibl. Franc- 
— Yficeron. 16 Th. p. 113 - 116. 
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ten von Brabant, Gecretär des Ordens vom goldenen Vlies und 
Kath des KR. in Spanien Philipps II. der 1571. zu Venedig ftarb ; 
und Adrian Marius, der 1568. al8 Kanzler von Geldern und 
Zütphen zu Hrüffel farb, dichteten auch, aber nicht fo gut, wie 
er. Vom erftern bat man: Epigrammata; Negotia f, po@mata fa- 
cra; Otia f. po@mata profana &c, Mom letztern: Epigrammata; Ele- 
giarum Lib. II. Epiftole &c. Beider Gedichte find zuſammenge⸗ 
druckt, Lugd. B. 1612. 8. p) 

Edmund Spencer von London gebürtig. Nachdem er zu 
Cambridge feine Studien vollendet hatte, Fam er in feine Vaterſtadt 
zurück. Hier wurde er durch den berühmten Phil. Sidney am 
Hofe befannt, und 1579. als Secretär verſchickt. Er hatte viele 
Unglücksfalle auszuftehen, und lebte fehr arm, ohngeachtet feine 
Secretariatsftelle bey dem Lord Grey einträglich war, und die K. 
Eliſabeth, bey welcher er in Gnaden ſtund, ihn mit Gefchenfen 
unterſtuͤtzte. Er flarb arm 1598. und wurde auf Koften des Grafen 
von Eſſex flattlich begraben. Unter den englifchen Dichtern war 
er der erſte, der die Epopee zu einiger Vollkommenheit brachte. 
Man fchatt feine Fairy Queen oder die Königin der Hexen in 12 
Büchern , wegen der reichen Erfindung ſowol, als wegen den 
erhabenen Gedanken, vorzüglich, — — Wurks &c, Oxf. 1617. fol, 
Lond. 1715. VI. 8. 

Cudwig von Camoens geb. 1517. (1524.) zu Liſſabon, 
aus einem alten adelichen Gefchlecht. Erin Water flarb 1556. zu 
Goa als Schiffscapitain. Er ſtudirte zu Coimbra, uͤberlies fich 
aber hernac) zu Liffabon der Dichtfunft und der Liebe. Durch die 
leßtere zog er fich die Werweifung nach Santaren zu. Bon hier 
fchiffte er als Freymwilliger nach Geuta in Afrifa; verlor aber ein 
Aug im Gefecht. Zu Liſſabon hatte er wieder durch Ficbeshändel 
fich Berdruß gemacht. Daher reif’te er 1553. nach Oſtindien. Hier 
brachte er durch feine Satyren den Vicefünig gegen fih auf, daß 
er 1556. nad) Macao vertiefen wurde, Auf der Meife litt er Schiff— 
bruch, und er rettete nichts alg feine Pufiade, die er in der linfen 
- Hand hielt, da er mit der rechten ruderte, fein Leben zu retten. 
Er fehrte nach Goa, und von bier 1569. nad) Fiffabon zurück; 








p) Sweert Ak Belg. — — Bibl. Belg. — Apami Vitæ philof. 
— Yiiceron. 12 Ch. p. 219-2 
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ftarb hier 1579. æt. 62. fehr arm. Die Portugiefen halten ihn für 
ihren Virgil; und Torquato Taffo verfertigte ein Lobgedicht auf 
ibn. — — Sein Hauptgedicht ift: As Lufiadas &c, Lisboa , 1572. 
4. Don der Eroberung Oſtindiens in 10 Gefangen. Er folgt das 
rinn mehr feiner Einbildunggfraft , als den Kegeln der epifchen 
Dichtfunft. Sein Held ift Dafco von Bama. Das Gedicht wurs 
de oft gedruckt, am beften mit dem Commentar des Imman. 
Correa und mit den Zufäagen des Peter de Maris, ib. 1613: 4, 
am tveitläufigften mit dem GCommentar des Imman. de faria y 
Souſa, in fpanifcher Sprache, Madrid, 1639. IV. fol. Mit kurs 
gen Anmerkungen von dem Portugiefen Ignaz Garcez fereirs, 
Neap. 1731. 8. Gpanifch in Verſen überfegt von Lud. Gomez 
de Tapia, Salamanca, 1580. 8. von Bened. Caldera, Alcala, 
- 1588; 4. und von Heinr. Barcez, Madrid, 1591. 4. talienifch 
von Carl Anton Poggi, Lisbon, 1659. 12. Franzoͤſiſch von 
Duperron de Caftera, Paris, 1735. III. 12, mit Anmerfungen 
und einer nicht genauen Lebensbefchreibung des Camoens; Englifch 
von Richard Fanſhau, Lond. 1655. fol. Lateinifch in Herames 
tern von Thomas de Faria, Carmelitermönch zu Liffabon und Bir 
ſchof von Torga, Olyflip, 1622..8. auch von franz Macedo, 
noch nicht gedruckt. — Rimas &c, verfchiedene mal gedruckt, — 
Seine famtliche Werfe: Obras &c. Lisboa, 1669. fol. q) 
Ludwig Caftelverro geb. 1505. zu Modena; ftudirte zu Bo; 
logna, Ferrara, Padua und Siena die Nechte; legte fich aber be 
fonders auf die Dichtfunft, und wurde ein guter Dichter und Kris 
tifer, der fich aber durch feine Tadelsucht viele Feinde zuzog. Un: 
‚ter dieſen war auch der Dichter Caro, der ihn bey der Inquiſition 
anflagte, weil er eines von Melanchthons Büchern in das Ita⸗ 
lienifche überfegt hatte, Caftelverro rettete fich 1560. mit der 
Slucht ; hielt fich in der Schweiz und in Franfreich , auch eine Zeit 
lang bey Kaifer Mar. I. auf, und farb den 21 Febr. 1571. zu 
Glavenna unverehligt. Auf einer Reiſe von Lion verlohr er durch 
die Räuber feine Manuferipte, darunter vorzüglich die Commenta; 
re über Plato’s Gefprache, über des Plautus, Terentius und 
Dante Comoedien waren. — — Gein Hauptwerf ift: La poëtica 
d’Ariftotele, vulgarizzata & fpofta &c. Ein £refliher Eommentar 








q) Yliceron. 24 Th. p. 164- 177- 
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über des Ariftoteles Poetif, — Opere varie critiche non piu ftam- 
pate. 1727. 8. von Ludw. Ant. Muratori herausgegeben , mit 
des Verfaſſers Leben. 


Annibal Laro geb. 1507. zu Civita Nuova in der Marf An: 
eona. Nach vollendeten Studien trat er als Secretär bey dem 
Herzog Peter Aloyfius Sarnefe zu Parma, hernach zu Rom bey 
den Kardinalen KRanuccio und Aleffandro Sarnefe in Dienfte, 
Durch diefe erhielt er nebſt andern einträglichen Pfruͤnden eine 
Eommanderie von Malta, und flarb 1566. — — Man hat von 
ihm Weberfeßungen einiger Werfe des Bregors von Nasianz, und 
Cyprians, der Mhetorif des Ariftoteled, von Virgils Aeneide , 
welche fehr gefchätzt werden. — Rime &c. Eine feiner fehönften 
Canzoni : Venite all’ ombra de’gran gigli d’oro &c, welche er auf des 
Cardinals Aler. Farneſe Veranlaffung dem k. Haufe Valois zu 
Ehren verfertigte, 309 ihm die KRritif des Caftelvetro zu, worüber 
fo meitausfehende Handel entftunden, daß Fürften und Gelehrte 
nach ihren genommenen Partheien fich entzweyten. — Lettere &c. 
Venet. 1735. I. 8. Diefe Briefe, welche er in feinem und feiner 
Gebieter Namen fchrieb, find £refliche Mufter des verfraulichen - 
fowol, als des Gefchaft: Stild. — Opere &c. ib, 1757. V. 12. 


Kritiker 
des ſechszehnten Jahrhunderts. 


Adrian Turnebus, eigentlich Tourmebeuf, geb. 1512. 
zu Andely, ohnweit Rouen, in der Normandie. Er Fam fchon in 
feinem ııten Jahr nad) Paris; lehrte hernach die fchönen Wiffen: 
fchaften zu Zouloufe , und von 1547. an die griechifche Sprache 
zu Paris; murde 1552, nebſt Wilh. Morell, Director der k. 
Druderei, in Betracht der griechifchen Bücher ; da er aber 1555. 
unter die k. Profefforen aufgenommen war, fo verbat er fich die 
Direction. Er ftarb den 12. Juni 1565. xt. 53. an der Schwind⸗ 
fucht. Ein in der philologifchen und fchönen Pitteratur ſowol, alg 
in den Nechten fehr erfahrner , und. im Studiren unermüdeter 
Mann. Sein zweiter Sohn Adrian , fchrieb einige Gedichte, und 
der dritte, Stephan, war Parlamentsrath zu Paris. — — Schrif⸗ 
ten: Comment. in Ciceronis aliquot orationes; in Quæſt. acad, Lib. L.; 
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in Lib. II, de legibus &c, — In Horatii Lib. I, carminum &c, — 
Po@mata, Par. 1580. 8. — Opera &c. Argentor. ı600. Ill. fol, — 
‚Adverfariorum Lib XXX. Par. 1580. fol, (3 Thlr.) Bafıl, 1581. fol. 
(1 Thlr. 16 ar.) Gein befles Werk. r) . 

franz Robortello, geb. den 9. Sept. 1516. zu Udine in 
Friaul. Er fiudirte zu Padua; Iehrte zu Lucca, Pifa, Venedig, 
Padua , Bologna und zulegt wieder zu Padua die Nedefunft und 
Die fchönen Wiffenfchaften, und ftarb den 18. März 1567; ſtolz, 
zaͤnkiſch, heftig, aber fehr gelehrt. Won Lucca wurde er verbannt, 
weil er einen über dem Spiel ermordet hatte. — — Schriften; 
Notz in Cic. Epift. fam. — In Longinum de fublimi &c. Baf. 1554. 
4. — In Ariftot, artem po&t. ib, ı555. 4, — In Horatü artem 
poet..&c, — In Aefchylum, Venet, 1852. 4. — De vita. & vidu 
populi rom, Bononiæ ı559. fol. — Viele gelehrte Abhandlungen, 
welche die Alterthuͤmer u. a. Gegenftande erläutern, die auch we— 
gen ihrer Grüundlichkeit, theilg des Graͤvs, theils des Gruters 
Thefauro einverleibt wurden. s) 

Gabriel Faerno von Eremona in der lat. und griechiſ. 
Eprache fehr erfahren; flarb zu Nom 1561. in feinen beften Jah— 
ren. — — Schriften: Notz in Terent. Neup. 1616. 4. — In Catul- 
lum &c. — Centum fabule ex antiquis delete, aus dem gricchif. 
in lat. Verſe gebracht, opt. ed. Patav. 1718. 8. t) 

Dionyfius Lambinus von Montrevil in der Picardie; 
lehrte, nach vollendeter Keife nach Stalien , die Humaniora als 
k. Profeffor zu Paris, und flarb 1572. et. 56. vor Schrecken 
über die Parififche Bluthochzeit, ohngeachtet er ein Katholif war, 
— — Schriften: Comment, in Horatium. Lugd. 1561. 4. treflich. — 
In Plautum. Par. 1587. fol. (2 Shlr. 12 gr,) — In Corn, Nep..ib. 
1569. 4. — In Cic opera, ib. 1573. u, 1580. VIII. 8. 1577. IL fol, 
(6 Thlr.) — In Lucretium &c, u) 








r) SammartHanı Elogia. p. 83-85. — Pore-Brounr. p. 688-690. — 
Baııcer. T. I. p. 205. T. II. p. Sn 599. T.IV. p. 85. T. VII. 
— — Morsor 1. c. T. I. p.9 

s) Pope- Brounr. p. 693 ſq. — Ben Tu. p. 166 fg. — Gyrauoı 
Dial, II, p. 568 operum. — Haxex de fer. rer. rom. p. 2:2 fgqg. 356 
fü. — Moruor I c. T.1. p. 922. 932. 9497. T. II. p.60, — Hi. 
Bibl. Fabr. P. I. p. 376. — Frevras Analedta litt. p, 785 fgq. 

t) Baızrer. T. IV. p. 84ſq. 


Y) Sammarrtpanı Elog. p. 103 - 106. — Porz - Brount, p. 715-713. . 


‘ 
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Janus Guilielmus, geb. 1555. zu Luͤbek, eines Rath— 
dieners Sohn; ſtudirte anfangs die Medicin, hernach die Rechte 
zu Roſtok, Coͤln und Bourges, wo er den beruͤhmten Cujacius 
hoͤrte, und 1584. æt. 29. ſtarb. Ein Freund des Lipſius. Er 
entdeckte des Sigonius Betrug, da er ſeinen Tr. de Conſolatione 
faͤlſchlich für des Cicero's Arbeit ausgab. — — Schriften: Que- 
ſtiones Plautinæ. Par. 1583. 8. — Veriſimilia, Lib, III, Antw, 1583, 
8. — Notæ in Cic opera &c. Lugd. i692, XI. g. — Lib. de ma. 
giftratibus reip. rom. Roft. 1577. 8. u. in Salengre Thef, Antiquit. 
T. II. — Poämata ; Epiftole &c. x) 

Friderich Sylburg, geb. 1536. zu Wetter, ohnweit Mar; 
burg in Heſſen. Er that nach geendigten Univerfitätsjahren einige 
gelehrte Keifen; fammelte eine groffe Kenntniß in der griechif. 
hebraif. und lat. Sprache; beforgte in der Wechelifchen und Coms 
melinifchen Druckerei mit aller Sorgfalt die Correctur; bezog auf 
Befehl des Landgrafen von Heffen, von der Univerfitat Marburg 
ein Sahrgeld , und ftarb den 16. Febr. 1596. zt. 60. zu Heidelberg. 
— — Schriften: Grammatica greca. porzügl. gut. — Saracenica f. 
Mohametica, Heidelb. 1595. 8. — Edirte Herodotum , Clementem Alex, 
. Dionem Caſſium, Dionyfium Halie. Juftinum M, Paufaniam, Ariftotelis 
opera &, — Hift. rom, feriptores min. Francof, 158%. III. fol. 
(8 Shlr.) — Etymologicam gr. magnum: c. n, Heidelb, 1549. 
fol. (8 hl.) — Half auch an HEnR. SterHanı Thef, gr. L. 
arbeiten. y ) 

Franciſcus Modius , geb. 1556. zu Brügge in Flandern, 
aus einem adelichen Gefchlecht. In feiner Jugend lag er die Elaf 
fifer, den Livius, Juſtin, Eurtiug, und vorzüglich den Vegetius ꝛc. 
fehr fleißig; ſtudirte zu Löwen die Rechte; feste feine gelehrte Ber 
fchaftigungen zu Douay, Coͤln und Fulda fort; wurde, nachdem 
er alles durch den Krieg verloren hatte, Correcçctor bey einem 
Buchdrucker zu Frankfurt; endlich, nachdem er zu Bonn ein harz 





Baıtzer. T. II. p. 169. 401. — Hift. Bibl, Fabr. P. III. p. 460. — 
Mornor. 1, c. T. 1. p. 863. 

x) Porz - Brount, p.830fg. — Baıtcer, T. II. p. 175: — Hanck de 
Scr. rer. rom. p. = fq — Aovamı Vitz philof. p. 147. 

y) Vita, per Jo. » Jung. Berleburg. 1745. 8 — Porz - Brounr. 
p. 813 ſq. — — Bibl. gr. T.II. p. 168fq. 633-638. — Banaæt. 
T. II. p. 185. 337. — Apaui V. philof, p. 193 fq. 
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tes Gefangniß ausgeftanden hatte, ( weil er einige Zweifel gegen 
die Providenz aufferte) Canonicus zu Aire in Artois, ohnweit St. 
Dmer, und flarb 1597. oder 99. — — Schriften: Ledtiones nov- 
antiqu& , in quibus fcriptores veteres emendantur, & illuftrantur, 
Francof. 1584. 8. — Pandectæ triumphales, ſ. de triumphis, ludis 
& ſpectaculis veterum Lib, II. ib, 1586. fol, (6 Thlr.) auch in Gro- 
wovıı Thef, T. XL — Notæ in Livium, Jufinum, Curtium, 
Vegetium, Frontinum , Aelianum &c, — Notz in Pandedtas & Co- 
dicem, — Poëmata. Wirceb. 1583. 8, &c, z) 

Peter Ciaconius oder Chacon, geb. 1525. zu Toledo; 
ftudirte zu Salamanca Theologie, Philofophie und Mathemafif; 
lernte die griechif. Sprache vor ſich ohne Lehrer ; murde zuleßt 
Ganonicug zu Sevilien, und ftarb den 24. Det. 1581. zu Nom. — 
— Schriften: Opufcula, de ponderibus , menfuris, nummis, Romz, 
1608, 8. rar. — Notæ in J. Cæſarem, Salluftium, Plinium, Sene- 
cam &c. judiciög, a) 

Marcus Antonius Muretus, geb. den 12. Apr. 1526. zu 
Muret, einem bey Limogeg gelegenen Dorf, wovon er auch den 
Namen hatte. In feinem ıgten Jahr kam er zu Jul. Caͤſ. Scas 
liger nach Agen, genoß deffen Unterricht , und unterhielt mit ihm 
einen Brieftwechfel. Er erklärte hernach den Cicero und Tacitus 
in dem erzbifchöflichen Collegio zu Auch ; wurde Privatlehrer bey 
den Kindern eines reichen Kaufmanns zu Villeneuve. Bon da fam 
er nach Paris, und lehrte in dem Gollegio des Kardinalg le Moi⸗ 
ne; lehrte zu Poitiers und ſtudirte dafelbft die Rechtsgelahrtheit; 
fam 1547. als Lehrer an dag Collegium von Guienne nach Bours 
deaux; fehrte 1552. nach Parig zurück, und lehrte da die Philofos 
phie und das bürgerliche Recht. Wegen befchuldigter Sodomiterei 
wurde er ins Gefängniß gebracht, aber doch auf die wuͤrkſame Fürs 
fprache feiner Freunde wieder befreyt. Zu Touloufe hatte er wegen 
befchuldigter Knabenſchaͤnderei gleiches Schickſal. Da er aber nad) 
italien entfloh , fo wurde fein Bildniß gerichtlich verbrannt. Er 
lehrte 6. Jahre theilg zu Padua, theils zu Venedig. Der Kardinal 








z) Anvamr V. philof. p. 197 ſaq. — Baıutrer. T. II. p. 186. — Sweerrtil 
Athenz Belg. p. 247. — Forrens Bibl. Belg, T. I. p. 300fq. 

a) Bauer, T. II. p.173 fg. — Hancx de SS. rer. rom, p. 237 fq. 379 
f4. — Moruor l. c, T. I. pr 854 T. Il P+ 583, — Antontt 
Bibl. Hifp. 
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Aippolitus von Eſte ließ ihn 1560. nach Kom fommen, und nahm 
ihn in feine Dienfte. Er begleitete den Kardinal, da er 1562, ale 
Legatus a latere nach Sranfreich reif’te.. Nach feiner dag folgende 
Jahr gefchehenen Ruͤckkunft hielt Muret zu Kom öffentliche Vorle⸗ 
fungen über die Sittenlehre des Ariftoreles und über dag bürger; 
liche Recht mit aufferordentlichem Benfal. Endlich trat er 1576. 
in den geiftlichen Orden , und murde zum Priefter geweiht. Er 
ftarb den 4. Juni 1585. xt. 59. und wurde in der Dreyeinigfeits; 
firche der Minimer beygeſetzt. Muret war ein treflicher Nedner; 
er fehrieb zierlich , periodifch und rein, ganz Ciceronianifch. Er 
hielt auch feine. Reden mit fo vielem Anftand , daß die Zuhörer 
gerührt und für ihn ganz eingenommen wurden. P. Gregor XII. 
überhaufte ihn mit groffen Wohlthaten ; und man befchenfte ihn 
fogar mit dem römifchen Bürgerrecht. — — Schriften: Orationes LI. 
in 2. Theilen, oft gedruckt. — Ariftotelis Ethicorum Liber V. Par, 
1577." 8. Veronz, 1483. 8. u. Comment. in X, Libros Ethic, Oeco- 
nom, Topicor. Lib. VIIm, Ingolft. 1602. 8. — Epiftolarum Lib, IV, 
oft gedruckt ; fehr lefenswürdig. — Variarum Lectionum Lib, VIII, 
Venet. 1559. 4, Libri VII, Antw, 1580, u. 1586. 8. Zu diefen 
15. Birchern edirte Andr. Schott noch 4. aus den hinterlaffenen 
Handfihriften, Aug. Vind, 1600. 8. alfo überhaupt 19. Bücher , die 
auch in Janı Gruterı Face crit. T. I, p. 897 - 1242. ſtehen. 
Muret zeigt darin feinen guten Gefchmac und eine feine Beur⸗ 
theilungsfraft. — Carmina Lib. II. oft gedruckt. Auch diefe Arbeit 
ift dem Muret gelungen. — Alle diefe Werke find zufammengedruckt. 
Veronz. 1727-30. V. 8. (3 Thlr.) fchlechter Druck; nachläßig. 
— Opera rhet. & poet, Patav. 1741. Ill. gm. beſſer. — Orat, Epift. 
& po@mata, Lipf. 1750. 8. (16 gr.) ed. J. E. Kapp. Hannoverz, 
1774. IL. gm. (1 fl. 45 fr.) Ueberdieß find noch zu merfen: Notæ 
in Inftitutiones. Lugd. 1602, 12, taugen nicht viel, und Comment, 
in IV. Tit, Lib, I. Digeſt. Ferraria, 1581. 8.— Comment, in V. Lib. 
priores Annal, Taciti, & notæ in Salluftium. Ingolf. 1604. 8. — 
Annot. in Petronii Satyricon, Helenopoli, 1610, 8. — Senec® opera 
c. n. Roms, ı585. fol. — Terentii Comad. c. n. Venet, 1558. u. 
75.8. — Catulli Carmina c. n. Venet, 1554. 8. Antw. 1582. 8. — 
Chanfons fpirituelles XIX, Par, 1655. 8. — Comm, fur le I, L, des 
Amours de P, Ronfard. &c, b) 








b) Sammarrn, Elog, p.158-161. — Porpe - Brount, pP, 777 Sag — 
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Peter Dictoriuß, eigentlih Derrori, geb. 1499. zu Flo⸗ 
renz, aus einer vornehmen Familie. Er ſtudirte zu Pifa die Phi⸗ 
Iofophie und die fchönen Wiffenfchaften, und zu Rom die Alerthüs 
nn that einige Neifen in fremde ander ; wurde Prof, gr. & lat. 

L. zu Florenz, fchlug mehrere Vocationen aus, und flarb 1585. 
K. Heinrich III. in Frankreich fchrieb eigenhändig an ihn, und. 
bat ihn um feine Sreundfchaft. P: Julius III. erhob ihn in den 
Grafenftand. — — Gchriften: Varie Lediones Lib, XXXVIIL, 
Florent, 1553, fol, Argent. 1609. II. 8. (1 Thlr. 12 gr.) rar. — 
Epiftole, Lib, III, Roftoch, 1586. 4. — Orationes, ib, 1586. 8. — 
Opera. Flor. 1573. fol. (3 Thlr.) — Annot, in Cic, epift. de fini- 
bus. &c. — In Catonem, Varronem, Columellam, Terent. Aefchy- 
lum &c. c) 

Peter Pithoeus, eigentlih Pithou, geb. den ı. Nov. 
1539. zu Troyes, aus einem adelichen Gefchlecht. Hier und zu 
Maris ftudirte er die Schulmiffenfchaften,, und zu Bourgeg unter 
Cujacius die Nechtsgelahrtheit grumdlich. Mit diefem Lehrer gieng 
er nach Valence, und wurde von ihm big 1560. untersviefen. Als⸗ 
denn prackicirte er bey dem Parlament zu Paris; wurde Gerlerab 
‚Procureur des neuen Gerichtshofs zu Guienne‘, und verwaltete 
Diefes Amt mit vielem Ruhm. Er fam wieder nad) Parie, und, 
widmete feine Zeit dem GStudiren. _ In dem Blutbad der Huge; 
notten 1572. würde er, als ein Hugenot, kaum ſein Leben gerettet 
haben , da alle Hugenotten in feinem Haufe ermordet wurden, 
wenn cr fich nicht bey feinen Freunden le Fevre und Loyſel vers 
borgen, und aus Furcht die Meligion geandert hatte. Immer fette 
er fein Studiren fort, und erft in feinem zoten Jahr lernte er noch 
die Mathematif. Dabey ließ er ſichs angelegen feyn, Die Ruhe im 
Neich herzuftellen , und Heinrich IV. auf dem Thron zu beftafti 
gen. Man beftelte ihn zu Paris zum Generalprocureur des Par 
laments. Eine anſteckende Seuche noͤthigte ihn 1590. nach Cham⸗ 
pagne auf eines ſeiner Landguͤter mit ſeiner Familie zu entweichen. 
Hier wurde er frank, und ſtarb den 1. Nov. 1596. æt. 57. zu No: 








Bautrer. T. II. p. 176. 408. T. IV. p. 10619. — Ervrurzı Pinacoth. 
p. m. 11-14. — Moruor. l.c. T.I. p. 283. 839. 973 fg. T. II, 
P. 572. — Teıssıer Eloges. — Yiceron. 22 Th. p. 65 - 90. 

e) Porz - BLounz. p. 673 faq. — Bauer, T. II. p. 177. 409. — Mornor 
l.c, T.I, p. 923 fq. 
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gent, wohin er ſich wegen fehleunigerer Hülfe hatte bringen laffen. 
ein Leichnam wurde in der Srancifcanerfirche zu Trojes beyge⸗ 
feßt. Man rühme mit Recht feine groffe Gelehrfamfeit, Recht 
ſchaffenheit, Leutfeligfeit und Befcheid enheit, modurd) er fich all 
gemeine Liebe und Hochachtung erwarb. Geine zahlreiche und aus⸗ 
erlefene Bibliothef wurde, gegen feine gemachte Verordnung, zer⸗ 
freut. — — Schriften: Adverfariorum fubfecivorum Lib, II, Par. 
1565. 12. Bafıl.. 1575. 8. auch in Gruterı Thef crit. P. Il. p. 737- 
807. — Les libertees de l’Eglife Gallicane, Par, 1594. 12. srundlich. 
Durpuy verfertigte darüber einen Commentaire,, und gab ihn nebft 
3. andern dahin gehörigen Tractaten heraus. Par. 1715. 1. 4. — 
Opera facra, juridica , hiſtorica, mifcellanea, ed. aCar. LaBBRÆO. 
Par, 1609. 4. (3 Thlr.) rar. — Obfervationes ad codicem & novel- 
las Juftiniani. ib, 1689. fol. (8 Shlr.) — Orroxis FRISIXNGEN- 
sıs Chronicon, ab O.C. — A, 1146. Bafıl. 1569. fol. vollftandiger 
1586. — Novelle de gr&co translate. Bafıl. 1576, fol, — Codicis 
legum Vifigothorum Lib. XIL & Ifidori Hifpal, de Gothis chronicon, 
Par. 1579. fol, — Sarvıanı Masfıl. opera, ib, 1580. 8. — Note 
in JuvEenALıs & Persıı fatyras. ib, 1585. 8. 1615. 4. — PETRo- 
xıı Satyricon. ib, 1587. »2. — Annalium & hift, Francorum ab A. 708- 
990. fcriptores coztanei XII. ib 1588. 8. (12 gr.) — Comes theo- 
logus f. fpicilegium ex facra mefle, ib, 1684. I2. Eine Sammlung 
von Ausfprüchen der Kirchenväter über die Religion. — Pırepri 
fab, Lib. V. Trecis. 1594. ı2. die erfte Ausgabe von diefen Kabeln, 
die franz Pithou zuerft entdeckte. — Hift. Francorum ab A. 900- 
1285. fcriptores XI. Francof. 1596. fol, (3 Thlr.) — Notæ in Li- 
vium. ib. 1612. fol. — Corpus juris canonici.c.n, Par. 1687. IL. fol, 
(3 Shlr. 8 gr.) ib. 1705. (8 Thlr.) opt, ed. &c, d) | 
franz Pirbou, des vorigen Zwiliingsbruder, auch Kanz 
ler zu Paris; wurde von KR. Heinrich IV. zu wichtigen Gefchaften 
gebraucht , und farb den 26. Tyan. 1607. æt. 63: — — Opera. 





d) Vita &c. per Josıam Mercıer , Paryrıum Massox, & Boıvın. Par, 
1715. 8. — Vie &c. par Lovser, — ViedeP, Pithou avec quelques 
Memoires fur fon Pere & fes ‚Freres. Par, 1756. 8. — Pore - BLounr. 
p-805-807. — Baurer. T. II. p. 183-185. — Sammarruanı Elog. 
pP-231- 234. — Fasrıcrı Bibl, lat. med. T. II. p. 553 - 558. — Nice— 
von. 5 Th. p.190- 207. — Le Lonc Bibl, hit. de la — nouv. 
ed. T. IH. Memoires. &e: h. v. u 
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Paris, 1751. fol. — Er half feinem Bruder an verſchiedenen Aus; 
gaben, befonders an dem Corp. Juris Canon, Parif. 1687. I. fol, ar; 
beiten, welche für die befte gehalten wird. — Rhetores ahtiqui, Par. 
1599. 4, — Notz in Cod, canonum veterum ecclefiw rom. ib. 1687. 
fol, — Gloflarium in Legem falicam, in StEerH, BaLuzır Capitu- 
laribus &c, e) 

Zuftus Lipfius , eigentli Focft oder Jooſt Lips, 
geb. den 18. Det. 1547. zu Iſca, einem ohnweit Brüffel gelegenen 
Dorf. Nachdem er den Grund zu Brüffel und Ath im Henneganis 
fchen in den Schulen gelegt hatte, fo fludirte er im Collegio der 
Jeſuiten zu Eöln die griechif. Sprache, die Weltweisheit und die 
Gefchichte. Weil er aber Luft hatte ın den Orden diefer Vater zu 
tretten, fo mußte er auf Verlangen der Yeltern nad) Löwen ziehen. 
Hier legte er fich vorzüglich auf die ſchoͤnen Wıffenfchaften, und 
feinem Vater zu Gefallen, aber nicht mit groffem Eifer auf die 
Kechtsgelahrtheit. Nach dem Tod feiner Neltern, die ihm ein ge 
ringes Vermögen hinterlieffen , reif’te er mit dem Kardinal Gran; 
velle , als deffen Gecretär, nach Kom, börte die Vorlefungen 
des Murers , befuchte die Bibliotheken und alten Denfmale, und 
benußte den Umgang der Gelehrten 2. Jahre lang. Zu Löwen 
hielt er fich hernach wieder. 1. Jahr auf; nnternahm eine gelehrte 
Reiſe in die Franche-Comté, nad) Wien, Böhmen, Meiffen und 
Thüringen. Er entfchloß fich , wegen den Kriegsunruhen in feinem 
Vaterland, hernach in Jena zu bleiben; übernahm dafelbft 1572. die 
Profeffur der Gefchichte und Beredfamfeit ; doch verließ er 1574. die 
Univerfität wieder, wegen einigen Zwiſtigkeiten mit feinen Collegen. 
Zu Cöln heyrathete er eine Witwe, Anna Calſtria, von einer 
guten Familie aus Löwen , mit welcher er feine Kinder zeugte. 
Nach 9. Monaten begab er fich nach Iſca, in der Abficht, fein Le: 
ben ruhig zu befchlieffen. Aber die neue Kriegsunruhen nöthigten 
ihn wieder nach Löwen zu geben. Hier nahm er 1576. die Doctor; 
wuͤrde in der Nechtsgelahrtheit an, ohne in der Folge Gebrauch 
davon zu machen. Zu Leiden, mwohin er 1579. berufen wurde, 
lehrte er mit vielem Beyfall, und hatte auch. den Prinz Moriz 
von Dranien unter feinen Zuhörern. Wo er lebte, da befannte 
er fich zur herrfchenden Religion. Zu Jena war er Iutherifch; zu 








e) Fasrıcıı bift. Bibl, Fabr. P. I]. p. 248. 
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Leiden calvinifh, und zu Mainz, da er nach Spaa durchreif’te, 
nahm er twieder 1591. die Fatholifche Keligion an. Zwei Jahre 
lebte er zu Lüttich und Spaa; fehrte wieder nach Löwen zurück ; 
lehrte die fchönen Wiffenfchaften , und farb den 23. Marz 1606. 
æt. 58. und wurde in der Francifcanerfirche zu Löwen begraben. 
Philipp II. 8. in Spanien, hatte ihn zu feinem Rath und Hiſto⸗ 
riograph ernannt, Seine Frau mußte feinen mit Pelz gefütterten 
Rock der Maria in der Petrikirche zu Löwen überbringen ; und 1602. 
ließ er eben diefer Göttin, zur Dankbarfeit für feine Genefung , 
eine filberne Feder in der Kapelle zu Halle aufhangen. Ein Bez 
weiß feines gefchwächten Verftandes. In der Weltweisheit folgte. 
er den ftoifchen Lehrfägen ; daher er den Seneca liebte, und fich 
nach feinem fententiöfen Stil bildete. In feinen zahlreichen Schrif⸗ 
ten zeigt er mehr vafte Gelehrfamfeit, als Beurtheilungsfraft und 
feinen Geſchmack. Weberhaupt war er ein Pedant von der erften 
Groͤſſe. — — Schriften: Variarum Ledtionum Lib, III. Antw. 1569, 
8. Gröftentheils Anmerfungen über den Cicero, Darro und Pros 
pertins. Der Stil ift hier noch erträglich, teil fein Geſchmack 
noch nicht durch den Seneca und die gedrungene Kürze des Taci⸗ 
tus verdorben var. — Antiquarum Ledionum Lib, V. Antw. 1575, 
8. Lugd. B, 1596. 8. Hauptfächl. Erläuterungen über den Plau⸗ 
tus. — Epiftolicarum qu&ftionum Lib, V. Antw. 1577. 8. Enthal 
ten gröftentheils Erläuterungen-über den Livius. — Leges regiæ 
& Decemvirales, Par. 1584. fol. — Eledtorum Lib, II, Antw, 1582. 
4. Rritifch, wie die vorigen. — Satyra Menippea. ib, 1587. 4. 
Lugd. B. 1620. 8. Eine Eatyre gegen die falfchen Kunftrichter. — 
Saturnalium fermonum Lib. II. Antw, 1585. 4. mit Kupf. auch in 
GREÆVII Thef, T. IX. p. 1161. — De Amphitheatro, und de am- 
phitheatris , beyfamen , opt. ed, Antw, 1604. 4. und in GRÆVII 
Thef. T. IX, p. 1269. — De Conftantia Lib, II. Antw. 1584. 4. u. 
8. Oxon, 1663. 8. fonft fehr oft gedruckt. Engl. durch Wanley, 
gond. 1670. 8. Deutfch, durch Ittershagen, Leipz. 1714. 8. Ei 
neg der beften Bücher des Lipſius, gründlich und angenehm, ob 
er gleich felbft fehr unbeftandig war; er werfertigte es bey Gelegen; 
heit der Kriegsunruhen in den Niederlanden. — Epiftole, ed. Bur- 
MANN. Amft, 1727. V. T. 4. (20 Thlr.) enthalten gute litteraris 
fche Nachrichten; aber der Stil ift buntfchadig. — De redta pro- . 
niunciatione lat, lingu, Lugd. B, 1586, 4. Antw, 1609. 4, grund; 
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lih. — Politicorum ſ. civilis doctrinæ Lib. VI. Antw. 1589. 4. 
‘1604. 8. (16 gr.) auch oft von andern Gelehrten mit Anmerfungen 
herausgegeben. Eine gute Sammlung aus den Elaffifern , brauchz 
bar, obgleich oft Sachen eingemifcht werden , die nicht in die 
Politik gehören. — De Cruce Lib, III c.n. & fig. Antw. 1595. 8. 
1599. 4. Eine gelehrte Abhandlung von allen Arten der Kreutzi⸗ 
gung. — De Militia rom. Lib. V. comment. ad Polybium c. n. & 
fig. ib. 1596. 8. 1598. 4. 1630. 4. (1Thlr. 8 gr.) Ein Beweiß, 
daß man über Sachen fehreiben fünne, die man nicht verftcht. 
Kipfius verftund weder die griechif. Sprache genug, und alfo aud) 
den Polyb nicht , noch war er Folard oder Buichard. — Po- 
liorceticon ſ. de machinis, tormentis & telis Lib. V, c. fig. Antw, 
1596. 4, 1605. 8 — De magnitudine romana, Lib. IV. c. n. ib, 
1598. 4. ital, Roma. 1600. 8. — Monita & exempla politica. ib, 
1604. 4. 1625. 8. (1 Thlr.) auch in ı2 u. 24. — Lovanium ſ. op- 
pidi & ejus academiæ defcriptio, ib, 1605. 4. — Manududtio ad 
Stoicam philofophiam, Lib, III. ib, 1604. 4. — Phyfiologis Stoico- 
rum Lib, III. ib. 1604. 4. Zu Erläuterung des Seneca u.a. — 
De Veita & Veftalibus, ib, 1603. 4. und vollftandiger 1609. 4. aud) 
in GRÆVII Thef. T. V, p, 619. — De Bibliothecis ib, 1602, 4. 
Laͤßt fich gut lefen. — Taciti opera c. n. Antw. 1574. 8. 1585. 4 
1595. 8. vorzüglich; fein Wunder. Kipfius hatte den Tacitus fo 
durchftudirt, daß er ihn wörtlich ausmendig herfagen fonnte. — 
Val, Maximus c. n. ib. 1585, 8. — Senec® Tragadie c. n. Lugd, 
B, 1621. 8. — Vell, Paterculus c, n. Antw. 1648. 4. — Notz in 
MNartialem. Lugd. B. 1619. 12. — Senecz opera, c. n. Antw. 1605. 
1652. fol, (3 Thlr.) Florus c. n. 1606. $. — Comment. in Cat, 
Tib. & Propertium, Parif, 1604. 8. — — Opufcula, Lugd. B. 1693. 
II. 4. — Opera omnia , audta & illuftr. Antw. 1637. 68. 78 „IV. fol, 
(go Thlr.) ib 1685. VI, 4. (16 Thlr.) Veſaliæ. 1675. IV. fol, 
(18 Thlr.) — Nad) dem Tod diefes Polygraphen ſammelte man die 
auf ihn verfertigte Lobfchriften: Lipfii, fapientie & litterarum anti- 
ftitis, fama pofthuma. Antw. 1601 4. f) 








f) Vita J. Lipfii ex .ipfius potiffimum feriptis concimmata ab Aus, Mır®o- 
Antw. 1609. 8. — Apamı Vitæ philof. p. 216- 223.” — Pore - BLount, 
p- 840 - 845. — Bauer. T. II. p. 192-198. 512. T. V. p. 58 - 60. — 
Freuerı Tleatrum erudit. p. ı5s0or, — Eryrıurzı Pinacoth, p- m 
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valens Acidalius, geb. 1567. zu Witſtok in der Mark 
Brandenburg. Er ſtudirte zu Roſtok und Helmſtaͤdt; legte ſich 
vorzůglich auf die ſchoͤnen Wiſſenſchaften; reiſ'te 1590. nach Ita⸗ 
lien, und erwarb ſich bey den Gelehrten daſelbſt groſſe Achtung. 
Jetzt ſtudirte er auch unter Mercurialis die Arzneigelahrtheit und 
erhielt vermuthlich die Doctorwuͤrde; aber mit dem Practiciren 
wollte er ſich nie abgeben. Aus Italien gieng er nach Breslau, 
und lebte hier in einer gelehrten Muſe. Ungluͤcklicher Weiſe ließ 
er, um ſeinen geitzigen Verleger zu befriedigen, die vermuthlich 
in Polen geſchriebene witzige Abhandlung: Mulieres non eſſe ho- 
mines, drucken. Dieß zog ihm die heftigſte Verfolgungen zu. 
Seine ohnehin geſchwaͤchte Geſundheit mußte dem Verdruß unter⸗ 
liegen. Er ſtarb den 25. Mai 1595. æt. 29. zu Neiſſe an einem 
hisigen Fieber. Geine Feinde freueten noch die fadeften Verleum— 
dungen gegen ihn aus, — — Schriften; gröftentheils felten: Epi- 
grammata. Helmft. 1589. 4. — Vell. Paterculus c, var. let, Patav, 
1590. 8. verfalfcht, Lugd. 1593. 8. — Animadv. in Curtium, Francof, 
1594. 8. auch in Schnafenborgs Ausgabe Lugd, B, 1724. — 
Animadv. in Panegyricos veteres. Francof. 1607. 12. — Pplautinæ 
divinationes & interpretationes. ib. 1607. 8. vorzüglich. — Epiſto- 
larum centuria, Hanoviz, 1606. 8. — Notæ in’ Taciti opera, ib, 
1607. 8. auch in Gronovs Yusg. Amft, 1635. 4. — Notz in Au- 
fonii opera. Amft. 1671. 8. 8) . | 

Johann Brodäus, eigentlih Brodeau, geb. zu Tours, 
wo er auch 1563. æt. 63. als Canonicus flarb. Er hatte die Kechs 
te, vornehmlich aber Sprachen, Philofophie und Mathematik ftus 
dirt, und fich dadurch zu Nom fehr beliebt gemacht. Einer der 
vorzuglichften Kritiker. Er fchrieb: Variæ Lediones; — Mifcellanea 








543-549. — Sweerri Athen Belg. p. 498 -501. — Forrans Bibl. 
Belg. T. II. p. 784 - 788. — Zeumerı Vit® Profeffor. Jenenf. Jenz. 

.ıyıı. 8. — Hanck de SS. rer. tom. p. 266 - 274. 394-397. — Hill. 
Bibl, Fabr. P. V. p. 393 ſq. P. VI. p. 346-356. — Mornor L. ce. T. J. 
p.188 fq. 262. 298 ſq. 924. 977. T. II. p. 25. 192. — Barıe h, v — 
Niceron. 21 Ch. p. 119 - 146. rn Merkur, 1777. 4Quntt- 
pP. 188 - 192. 

8) Leuscunerı Comm. de Acidalii vita, et & fcriptis, Lipf. 17357. 
8. — Baıtter, T. II. p.183. T. IV. p. 126. — Barısh.v. — Joe⸗ 
cher von Adelung verb. h, v 
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Lib, IV, Baſil. 1555. 8. rar, — Annotat, in Epigramm, gr. Francof, 
1600, fol. (2 Thlr.) — - Anthologia gr. Bafıl, 1549. fol. — Not 
in Oppiani. Cynegeticon, ib, 1552. 8. — (6 gr.) — Notæ in Eu- 
ripidem , Diofcoridem &c. h) 
franz Fabricius, mit dem Beynamen Marcoduranus , 
geb. circa A, 1525, zu Düren im Külichifchen; ftudirte unter Per. 
Ramus und Adr. Turnebus zu Paris, und ftarb als Rector deg 
Gymnafii zu Düffeldorf, den 25. März 1573, 24447. — — Schriften: 
Hift, Ciceronis &c. Colon. 1563. 8. opt. ed, Buding®, 1727. 8. fehr 
vermehrt; gründlich. — Notz in Cic, Tufc. Quæſt. Lib, V. Düffeld, 
1569. 8. — Note & caftigationes in Terent, Lipf. 1574. 8. i) 
Lucas fruterius, eigentlich Fruytier, von Brügge in 
Flandern. Er fiudirte zu Löwen und Paris die Yumaniora, und 
ftarb 1566. æt. 25. zu Paris, da er fich nach dem Ballfchlagen 
durch einen Trunk erkaͤltete. — — Schriften, die meift nach feiz 
nem Tod berausfamen : Verifimilium Lib. If. u. Verfus mifcell, 
Antw. 1584, 8. u. Colledtaneorum Verifimilium Liber II, in Gru- 
TERI Thef, — Not& in Lucretium, — Notæ in A. Gellium. k) 
Paul Leopardus, geb. 1510, zu Sfenberg bey Furnes in 
dem öfterreichifchen Flandern; daher er auch Furnius genennt wird, 
Er war ein in der griechif. und lat. Sprache fehr erfahrner Kriti— 
fer; follte k. Profeffor der griechif. Sprache zu Paris werden; 
wollte aber lieber fein Leben bey der geringen Schule zu Binorber; 
gen, ohnweit Dünfirchen befchlieffen, und flarb 1567. xt, 37. 
Sein Hauptiverf ift : Emendationum f. Mifcellan, crit. Lib. XX. 
Antw. 1568. 4, Treflich. — Sonſt überfefste er auch Vitas Demo- 
fthenis ,„ Diogenis, Ariftippi &c. aus dem Griechifchen. 1) 
Serdinand Ylonius Pincianus, eigentlih ferd. Nun— 
nez de Dalladolid, geb. 1471. zu Pincia in Spanien, aus ei 





h) Porz - Brounr. p. 658fq. — Baızter. T. Il. p. 163 ſq. Bayteh, v. 
— CLement Bibl. cr, T. V. p. 261 - 264. 

i) J. A. Fasrıcıı Centuria Fabriciorum feriptis clarorum. Hamb, 1709. 8, 
— Forrens Bibl. Belg. T. I. p. 292. — Hanckx de SS. rer, rom. 
p- 144 - 146, — Mornor 1. c. T.I, p. 846. 

k) Baırer. T. II. p. 168. — Forrens 1, c. T. II. p.823. — Sweerrius 
l. c. p. 5ı7 fq. \ 

1) Hift, Bibl. Fabr. P. I. p.376, — Forrens Bibl. Belg. T.II. p.942, 
— Sweerriı Athen® Belg. p.593. — Bartuxr. T. II. p. 167. 
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ner vornehmen Familie zu Valladolid. Er lernte, nachdem er in 
feinem Vaterland die Wiſſenſchaften ſtudirt hatte, die griechiſ. Spra⸗ 
che zu Bologna in Italien; lehrte folche zuerſt in Spanien; murs 
de. Prof. gr. & lat L. zu Alcala des Henares, hernach zu Salas 


manca, und farb 1552. æt. 81. ohnverehlige. — — Schriften : 
Comment. in Plinii Hift. nat, Genev®, 1593. 8. — Caftigationes 
in Pomp. Melam, Antw. 1582. 4. — Comment, in Senec® 


opera. Par, 1602. fol, — Ueberſetzte auch die LX. Interpr, ing 
Pateinifche. m) 
Joſeph Zuſtus Scaliger, ein Sohn des Jul. Cäfar 
Scaligers, geb. den 4. Aug. 1540, zu Agen. In feinem Iaten 
Jahr wurde er, nebft 2. Brüdern, nach Bourdeaur gefchickt, die 
Wiſſenſchaften zu erlernen; aber nach 3. Jahren fehrte er wegen der 
Peſt wieder zu feinem Vater zurück, der ihn num felbft unterrichte: 
te, und vorzüglich durch lateinifche Yusarbeitungen übte. Nach 
dem Tod feines Vaters 1558. gieng er A. zt. 19. nad) Paris, und 
hörte die Vorlefungen des Turnebus über die griechif. Sprache, 
Da ihm die gewöhnliche Methode zu mweitläufig fehien, fo wurde 
er nach 2. Monaten fein eigener Lehrer, und brachte es durch feis 
nen eifernen Fleiß dahin, daß er den Homer, mittelſt einer Webers 
feßung , in 21. Tagen verftehen lernte, Er lad noch in 4. Monas 
ten andere griechifche Dichter, und fo nach der Reihe auch die Red⸗ 
ner und Gefchichtichreiber , daß er in 2, Jahren in der Sprache 
Meifter wurde. Eben fo lernte er auch die hebr. u. a. Sprachen, 
z. B. die arabifche , forifche, chald. athiopifche, perſiſche, italieniz 
fche, englifche und fpanifche ꝛc., fo, daß er endlich 13. Sprachen 
‚erftund. Auch in den Wiffenfchaften brachte er es fo weit, daß 
man ihn allgemein betwunderte, Nachdem er von 1563, an vers 
fehiedene Reiſen gemacht hatte, fo Fam er 1593. als Profeffor Honor, 
der fchonen Wiffenfchaften nach Leiden, und farb dafelbft den 21. 
Jenner 1609. æt. 68. ohmverehligt, an der Wafferfucht, der cal 
viniſchen Lehre zugethan. Als eingebildeter Herr von Verona wolk 
te er nie lehren, und er war eben fo flolg, mie fein Vater, aber 
noch grober und unverfchamter in feinen Urtheilen über andere Ge 
lehrte, die er bey Feiner Gelegenheit verfchonte, aber auch von ih: 














m) Pore- Brount. p. 607 - 609. — Baıter, T, In. p.159 fg. — Cnuaus 
rerık h, v; T.IU: 
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nen, befonders von Sciopius, nid; gefchont wurde. Seine Glücks; 
umſtaͤnde waren nicht die beften; und doch fchlug er alle ihm an: 
gebottene anfehnliche Gefchenfe großmuthig aus. Oft brachte er 
ohne Speife ganze Tage mit Studiren zu. — — Schriften: Con- 
jedtanea in Varronem de lingua lat. Par. 1565. 1610, 8. Die Eonjes 
eturen find zu gewagt. — Aufonianarum Ledionum Lib, XI, Lugd, 
B. 1574. 16. Burdigalaee, 1597. 4. — Nov, Teſt. gr. c. n. Genevz, 
1619. 4. Lugd. B. 1641. 8. Die Anmerkungen find fehr unbetracht: 
lich. — De re nummaria, Lugd. B. 1616. 8. — Opus de Emendatio- 
ne temporum, Par, 1583. fol. (4 Thlr.) beffer, Lugd. B. 1598. fol. 
und opt. ed, Cenevæ. 1609, fol, (4Thlr. 16 gr.) zwar voll Gelehr; 
famfeit, aber weit unter Petavs u. a. neuer Chronologen Arbeiten. 
Wie wenig Scaliger feiner Sache gewiß war, fieht man daher, 
weil er in den folgenden Ausgaben vieles geändert, aber, nicht ver: 
beffert hat. — Thefuurus temporum &c, Lugd, B. 1606. fol, beffer 
Amt, 1658. u. 1676. II. fol. (8 Thlr.) Eigentlich des Eufebius 
Ehronicon, mit Anmerkungen vermehrt. — Epiftole, Lugd. B. 1627. 
8. Leſenswuͤrdig; die Pedanterei-abggrechnet. — Opufcula varia &c. 
ed. Is. Casausonvs, Par, 1610. 4, rar. (3 Thlr.) Francof, 1612. 8, 
— Cat, Tib. & Propertius c. caftig. Par. 1577. 8. Antw, 1582, 8, 
Kuhne, finnreiche, oft gelehrte, gröftentheils verfehlte Meynun⸗ 
gen, fo wie in feinen übrigen Gommentaren. — Manilii Aftrono- 
micon, €, n, Par. 1579. 8. Lugd. B. 1604. 8 — Notæ in Senec® 
Trageedias, Lugd. B. 162. 8. — Poëmata. Lugd, B. 1615. 8. fchlecht. 
— Scaligeriana. Hagx. C. 1666. 8. ed, Is. Vossıus, Colon, 1667. 
12. u. Scaligeriana prima. Groningx. 1669. ı2. Colon. 1695. ı2. 
Meden und Handlungen von Studenten aufgetifcht, die dem Sca⸗ 
liger wenig Ehre machen; Unflatereien,, niederträchtige Befchim; 
pfungen gegen andere rechtfchaffene Männer , Pedantereien ıc. wa⸗ 
ren des Drucks nicht werth. n) 

Janis Doufa, eigentlih Johann van der Does, geb. 





n) Porz - BLrountr. p.808-gı1. — BAILLET. T. II. p. 82. 202-206. 
415. T. IV. p. 78. T.V. p. 60 ſq. 122 ſſ. — SamMARTHANI Elog. 
p- 56 ſq. — Hilft. Bibl. Fabr. P.I. p. 322. P. II p. 375 -378. 380 faq. 
P. VI. p. 310fq. 345 fg. — Creec Bibl. Choifie. T. IH. p. ı7ı fgq. 
— Foprpens Bibl. Belg. T. II. p.774fg. — Moxuor. l. e. T. L. 
P- 168. 182. 285. 925. — CHAUFEPIE h. v. — Niceron. 21 Th. p. 389- 
118. = WITTEN, Mem. philol, p. 29 ſqq. 
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den 6. Dec. 1545. zu Norwic in Holland, von welchem Ort fein 
Vater, Jobann, Herr und aus adelichem Gefchlechte war. Da 
er feine Xeltern in feiner Kindheit verlor , fo fund er unter der 
Bormundfchaft feines Onkels, Werner Doufa. Diefer ließ ihn 
zu Delft, hernach zu Löwen, Douay und Paris ſtudiren. Schon 
A, æt. 19. verheyrashete er fich mit Elifab, van Zuylen, mit 
welcher er viele Kinder, und unter diefen 4. Söhne — Janus, 
Georg, Franz und Theodor — zeugte, die fich alle in der gelehrz 
ten Melt berühmt machten. Er wurde bald Mitglied in dem Kath 
der Damme und Waffer ; legte aber diefes Amt nach 20. Fahren 
nieder. Als Gouverneur von Leiden hielt er 1573. die Belagerung 
der Stadt mit vieler Tapferkeit auß, und beivog die Staaten, 
daß fie 1575. eine Univerfität hier flifteten. Er wurde zur Beloh⸗ 
nung feiner Zapferfeit zum Gurafor der Univerfitat ernennt, und 
befleidete 29. Jahre diefe Stelle. Man beftellte ihn ferner 1585. 
zum Archivariug des Landes, und zum Bibliothekar der Univerfität 
zu Leiden. Weil er aber 1591. als Mitglied der Generalftaaten feis 
nen Aufenthalt im Haag nehmen mußte, fo überließ er das Biblios 
thefariat feinem Sohn Janus. In Angelegenheiten reif’te er 1604. 
nach Frießland; wurde krank; ließ fich nach Norwif bringen, nnd 
ftarb den 8. Det. 1604 xt, 59. Man nannte ihn wegen feiner 
aufferordentlichen Gelehrfamfeit den holandifchen Darro, und dag 
Orakel der Univerfität Leiden. Er zeigte cin bewundernswuͤrdiges 
Gedächthiß , eine gründliche Beurtheilungsfraft, und bey allen feis 
nen groffen Vorzuͤgen, eine groffe Befcheidenheit. — — Schrif 
ten: Annales rerum a primis Hollandie ‚comitibus per annos 346, 
geftarum Lib. X, a Jano filio inchoati, a patre ad A. 1122, perdudti. 
Hagæ. C. 1599. 4. Lugd. B. 1601, 4. u. c. comm. H. Grorın. ib, 
1617, 4. Man lobt daran die Aufrichtigfeit. — Notæ in Salluftii 
fragmenta, Antw. 1580. 8. — Comm, in Horatium, Lugd, B, 1597. 
4. — In Catull, & Tibullum, — In Petronium &c, — Poëtæ Saty- 
rici min. c. comment, L. B. 1633. 12. — Plautinarum explanationum 
Lib, IV. ib, 1587, 16. Francof. 1602, 8. — Po&mata, Antw. 1569. 8, 
— Epigrammata, Satyræ, Elegiæ & Silvarum Lib. II. Antw. 1570, 8. 
— Epodon Lib, II, ib, 1984. 8. — Echo f. lufus imaginis jocoſæ &c. 
f, Epigrammatum Lib, V. Eleg. Lib, II, Funebrium Lib, II. Silva, 
Hagæ. C. 1603, 4. 0) 





0) Avanvı Vitæ ICtor. p. 179 faq. — PorE-BLount. p. 824-826. — 
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Janus Doufa, des vorigen altefier Cohn, geb. d. 17; Febr. 
1572. Er hatte die forgfaltigfte Erziehung ; erlangte in der lat. 
griechif. und hebr. Eprache, in der Philofophie, Mathematik ,. in 
den Alterthümern und römifchen Gefeßen eine groffe Kenntniß, fo 
daß er die Ehre hatte, den Prinzen Heinrich Frideridy von Naſſau⸗ 
Dranien zu unterweifen. Drei Jahre verwaltete er das Bibliothe 
kariat zu Leiden; reif’te 1594. mit feinen beiden Brudern Georg 
und Stephan, nad) Deutfchland, und ftarb bald nach feiner Rück 
funft den 21. Decemb. 1597. im Haag. — — Schriften: Cat, Tib. 
& Prop. c.n. Lugd, B. 1592. 16. — Spicilegium in Petronii Sat. ib. 
1594. ı2. — Animadverf, in Plauti Comeedias. ib, 1596. 12. — 
Poemata. ib. 1607. 8. — Annales Hollandie &c. p) 


Georg Doufa, der 2te Sohn des altern Janus, überließ fich 
ganz feiner Neigung zum Neifen; gieng 1592. nad) Polen, nach 
Deutichlannd , Rußland, und Conſtantinopel, wo er fich 7. Mona; 
te aufhielt, aber wegen dem Tod feines altern Bruders 1598. 
nach Holland zurückfehrte. Er gieng mit einer holländifchen Slot; 
te nach Indien , und farb unterwegs anf der Inſel Et. Thomas. 
Er edirte; Ge. Copvını feledta de originibus Conftantinopolitanis , 
gr. & lat, Heidelb. 1596. 8. und fchrieb: Epiftolam de itinere fuo 
Conftantinopolitano, Antw, 1599. 8 der viel lefenswurdiges ent 
"hält. qg) 

Franz Douſa, der 3te Sohn, edirte Lucıt.ı Satyras c. n, 


Lugd. B. 1597. 4. u. JurL, CÆs. ScALIGERI, Fpiftolas & orationes. 
ib, 1600; 8, | 


Theodor Doufa, der ate Sohn, geb. den 25 Sehr. 1580. 
zu Leiden. Er faufte 1612. dag Rittergut Berfeftein; wurde Stadt 
ſchulz zu Utrecht , und Deputirter der Kitterfchaft vom Utrechter 


Gebiet ; farb den 7. Sun, 1633. zu Utrecht. Er edirte GEoRGIT 
. LoGoTHer& Chronicon Conftantinopolitanum, gr. & lat, c. n. Lugd. 








BAILLET. T. II, p. 19:, T. IV. p. 142 fq. T.V. p. sı ſq. — FoppENs 


Bibl. Belg. T.I. p. 546 fg. — SwEERTII Athenz Belg. p.379 ſq. — 
MorHorF l. c. T.I. p.1066. 1069. — Yficeron. 14 Th. p. 215 - 222. 
p) Yliceron. 14 Th. p.222 ſaq⸗ — SwEERTII Ath. Belg. p.378 fg. — 


Teıssıer Eloges. P. II. p.225 ſä. — PorE-BLouNnT. p.875 - 877: 
— BAILLET. T. II. p.ıg5. = Forpens Bibl. Belg. T. I. pı 547. 
q) Niceron 1. c. p. 224-227. 
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B. 1614. 8. u, Farrago Echoica variarum linguar, variorumque aucto- 
rum, Ultrai, 1638. 8. 

Achilles Stativ, (Statius) geb. den 1524. zu Vidigueira in 
der portugiefifihen Provinz Alentejo, aus vornehmen Gefchlecht 5 
denn fein Vater Simon Ylonius, war Nitter des Chriftordeng, 
und Statthalter von Setubal, Der Sohn zog die Mufen dem 
Soldatenftand vor, und fludirte zu Evora vorzüglich die fchönen 
MWiffenfchaften. Er begab ſich von da in die Niederlande, nach 
Paris, nach Padua, und endlich nah Nom. Hier feßte er fich 
durch feine Gelehrfamkeit in groffe Achtung, wurde GSecretär bey 
dem Kardinal Caraffa, und ftarb den 16. Det. 1581, oder nach 
Antons Angabe, den 17. Sept..1585. — — Schriften: Comment, 
in Ciceronis topica ; in Horatii artem poeticam ; in Suetonium, 
Catullum, Tibullum &c. — Orationes & epiftole, — Er edirfe 
auch Nırz epiftolas; CAuuımacHı hymnos &c, und andere alte 


Schriftſteller. r) 


Archäologen. 
des ſechszehnten Jahrhunderte. 


Lazarus Baif von Anjou, aus einem adelichen Gefchlecht; 
Benedictiner Abt zu Charrour und Grenetiere 5; Mequetenmeifter 
und Kath im Parlament zu Paris; wurde unter Franz I, der ihn 
wegen feiner Gelehrfamfeit ſchaͤzte, zu verfchiedenen Gefandfchaften 
nach Venedig und nach Deutfchland gebraucht, und flarb 1545. æt. 
60, zu Paris. — — GSchrieb: De re navali, Par. 1549. 4. auch in 
Gronovıs Thef. T. XI, — De veftium generibus, ib, eod, 4, it 
Grzviı Thef. T. VI. — De vafculis; in Gron. Thef. IX, — 
Ueberfeßte einige Tragödien des Sophocles und Euripides in frans 
zöfifche Verſe. 5) 

Sein natürlicher Sohn, Job Ant. Baif, ‚den er 1531. zu 
Venedig zeugte, mar ein fchreibfeliger franzöfifcher Dichter und 
KammerzSecretär. Er flarb 1592. — Gihrieb : Poëmes divers 
Lib. IX, — d’amours L. VII, — de jeuxL.V, — de aus L. V. 
— Odes, elegies, chanſons &c. 2. Bande. 
r) AntonıI Bibl. Hiſp. 

s) MoRHor. ]. c. T.I. p.938. — CLEMENT I. c. T. Il. p. 502 fgg. = 

VERDIER Bibl. Franeoife, 
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Fobann Pierius (für Peter) Dalerianus, mit dem Bey⸗ 
namen Bolzanus, denn er war zu- Belluno im NWenetianifchen 
1475. gebohren. Er verlor feinen Water fehon im gten Jahr im 
Krieg; fludirte zu Venedig und Padua, mußte fich aber megen 
feiner Armuth fümmerlich behelfen , bis fein Vetter, Urban Da; 
lerian, fich feiner annahm. Er unterrichtete hernach zu Mom bie 
Mepoten des P. Leo X. und Clemens VII. Er lehrte zu Venedig die 
griechif. Sprache ohmentgeldlich ; durchreif’te Afien und Griechen 
land ; fchlug zweimal die bifchöfliche Würde aus , und begnügte 
fich mit der Stelle eines apoftolifchen Protonotars und pabftlichen 
KRammerers. Er farb zu Padua, mo er fich zuleßt in der Einſam⸗ 
feit aufhielt, 1358. et. 83. — — Schriften ; mit mehr Fleiß, als 
Urtheilsfraft verfaßt: Hieroglyphica f. de facris Aegyptiorum litteris 
Lio. LVIIL Bafıl. 1556. fol. (rar) ib. 1575. fol. (4 Thlr.) Lugd. 
1626 fol mit Kupf. fehr fchon. (5 Thlr. 16 gr.) und die vollftans 
Digfte Ausgabe Francof, 1678.4. mit Kupfern; auch franzöfifch durch 
3. Montlyatt, Lion, 1615. fol. Mag er für Hieroglyphen aus 
giebt, halt nicht immer die Probe. Doc, wird dag Werk von 
Thuan, Dog, Gbilini zc. fehr geruͤhmt. — De infelicitate littera- 
torum, Lib. II. Venet. 1620. Amft. 1647. 8. auch in Burku, Men- 
xenır Annaledis de calamitate litteratorum. Lipf. 1707. 8. — De ful. 
minu:n fignificationibus, Rome. 15 17. 4. und in Gravur Thef. T. V. 
— Annotat. & caftigat, in Virgilium. Rom&. ı521. fol. — Antiquita- 
tes Bellunenfes Lib. IV. Venet. 1620. 8. auch in Thef, ant, & hift. 
Italie, T, VL — Poemata. Bafıl. 1538, 8. gut. t) 

Johann Goropius, eigentlih van Gorp, mit dem Zu 
namen Becanus, weil er zu Hilvarenbecf im Brabantifchen 1518, 
gebohren war. Er hatte eine groffe Kenntniß in den orientalifchen 
und occidentalifchen Sprachen; reif’te nach italien, Sranfreich und 
Spanien; tar Leibarzt der beiden Schweftern, K. Carls V, der 
Fleonora, K. in Franfreih, und Maria, K. in Ungarn; pra 
cticirte zuleßt zu Antwerpen, und flarb den 27. un. 1572, da er 
bey heftigen podagrifchen Schmerzen feine Füffe in die Maas ge 
jteckt hatte. Ein gelehrter Grillenfanger. — — Schriften: Origines 











t) PorE-BrounT. p. 557-559. — BauLLEr. T. II. p.90. — MorHorF. 
T. I. p. 725. — Hift. Bibl. Fabr, P. III. p. 477-480. — CHAUFEPIE. 
h. v. T. IV, — Meusgriy Bibl. hift. Vol. III, P.I. p. 46 ſq. 
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Antwerpianæ, Lib, IX, Antw. 1569. fol. (5 Zhlr,) rar. — Hie- 
roglyphica &c. Gallica & Francica, Hifpanica, ib, 1580, fol. rar. 
(6 Thlr.) u) 

Wolfgang Lazius, geb. den 31. Oct. 1514. zu Wien. 
‚Schon in feinem ı6ten Jahr erhielt er die Magifterwürde ; reif - 
te durch Flandern und einen Theil von Frankreich ; legte ſich zu In⸗ 
golftadt auf die Arzneigelahrtheit , und erlangte bald die Doctorz 
würde; gieng 1556. als Feldmedicus mit der F. Armee nach ln; 
garn; wurde 1540, Prof. human, , hernach Medic, zu Wien; ferner 
‚von K. Ferdinand I. geadelt, zum Faif. Leibarzt, Rath und His 
fioriograph ernennt, und ftarb den 19. Jun. 1565. zu Wien. — — 
Sihriften: Vienna Auftrise ſ. de rebus Viennenfibus. Viennæ. 1619. 
fol, wodurch er fich die faiferl, Gnade und Belohnungen erwarb. — 
De immigrationibus variarum gentium in Illyrici occid. tradtum , 
decad. II. De migratione gentium Lib, XIT, c, fig. opt. ed. Franccf. 
1600, fol, (4 Thlr.) — Rerum græc. Lib. Il, oder Græcia antiquu 
nummis illuftrata ,„ in Growmovıs Thef, T. VI. — Chorographia 
Auftrie, 1730. fo. — Comment, reip, rom, Lib. XII, Francof, 
1598. fol. (6 Thlr.). Gut, aber unvollffändig, — Chorographia 
Pannonie &c, Die Chorogr. Hungarie und Tranfylvani& liegen noch 
in der K. Bibliothek ungedruckt, In allem zeige er mehr Fleiß, 
als Genie. x) 

Onuphrius Panvini, geb. 1529. zu Berona, aus einem ade; 
lichen Gefchlecht. Er richtete von feiner Jugend an feine Neigung 
auf die Gefchichte und das Studium der Alterthümer, Er trat in 
den Drden der Einfiedler des heil. Auguftinus; wurde zu Mont 
1553. Baccalaureus in der Theologie; dag folgende Jahr Prof, 
theol. zu Florenz; aber der Gefchmac an den ſchoͤnen Wiffenfchafz 
ten machte ihm die trockene Lehrart in der Theologie eckelhaft. 
Er legte alfo fein Lehramt bald nieder; fEudirte auffer feinem Klo; 
fier Tag und Nacht die alten Elaffifer ; erwarb ſich durch feine Ges 
Iehrfamfeit die Gunft des Kard. Cervini, Befchüßers feines Ordens 








u) PANTALEON. P. III. p.457.. — PorE-Brounrt., p. zı2 ſq. — 
SWEERTII A. B. p. 431 fa. — Forrens B. B. T. II, p. 649ſq. — 
MoxHor. T. I. p, 738 fa. — CLEmENT. T, IX, p.243 - 246. 

x) PANTALEOoN. P. III. p. 402. — Apamı V. Med. p. 60 ſq. — PoPrE- 
BLOUNT. p. 686-688. — Hift. Bibl. Fabr. P, III. p. 34 fg. — Hanck 
de SS, rer. rom, p. 218-220. 333-356. 
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und nachmaligen P. Marcellus II. und nach deſſen Tod, da er 
nur 22. Tage den pabftlichen Etuhl beſaß, die Gunft des Kard. 
Farneſe. Mit diefem reif’te er nach Sicilien , ftarb aber den 25. 
Marz 1568. zu Palermo vor Berdruß, den er ſich durch einen erhal 
tenen Verweiß zugog. Sein Leichnam wurde nach Rom gebracht, 
und in der Kirche des Augnftinug begraben. — — Schriften, mit 
einer gründlichen ausgefuchten Gelehrfamfeit, und in einem ange 
nehmen und bisweilen zierlichen Stil verfaßt: Epitome Pontificum 
rom, a Petro usque ad Paulum IV. Venet. ı557. fol. c. f. (4 Thlr. 
ı2 gr.) fehlerhaft. Er beforgte eine beffere Ausgabe. ib. 1467. 4. 
Colon. 1624. 4. — Pontificum rom. XXVII, elogia & imagines, 
Rom&, 1568. fol. Antw. 1572. fol (4 Thlr.) — Platina de vitis 
Pontif. reftitutus & contin. a Sixto IV — Pium IV. Venet, 1562..4, 
Colon. 1574. fol. Italieniſch. Venet. 1563. 4. — De epifcopatibus, 
titulis & diaconiis Cardinalium. \enet, 1567. 4. Par. 1609. 4. — 
Chronicon ecclefiafticum a C. Jul, Czf. — Maximil. II, Colon, 13568, 
fol. Lovan. 1573. fol. Patav. 1681, fol. (4 Thlr.) — Deritu fepe- 
liendi mortuos apud veteres chriftianos eorumque coemeteriis. Lovan, 
1572. 8. Rome, 1581. 8. $rangof. Par. 1613, 8. Lefenswurdig. — 
De Sibyllis & carminibus Sibvllynis. ‚Venet, 1567. 8. Par. 1607. 8. 
— Fafti & triumphi Romanorum a Romulo — Car. V, Imp. Venet. 
1557. 73. fol. c. f. Heidelb. 1588. fol, c, comment, (3 Thlr.) und 
Appendix in faftos confulares. Heidelb, 1588. fol. — De rep, roma- 
na Lib. III Venet, 1518. 8. Par. 1588. 8. (1 Thlr.) auch in Gr&- 
vıı Thef. T. III. p. 203. ſqq. — De ludis fecularibus Lib. II. Hei- 
delb. 1588. fol, in GRæVII Thef. T, IX. p. 1001. T. IL, p. 1989. fgq. 
— De ludis Circenfibus Lib. Il, & de triumpho &c. Venet. 1600, 
fol Patav. 1642 fol. (4 Thlr.) und in Grzvıı Thef, IX, p. 1. fq. 
— De Bibliotheca Vaticana, Tarracon&, 1587. 4. — De antiquitate & 
viris illuftribus Veron® Lib. VIII. Patav. 1648. fol. (5 Thlr.) — 
Rom. Imperatorum imagines XXIV. Rome. 1578. fol. &c. y) 


hierongmus Maggi von Anghiari im Tofcanifchen, fu 
dirte zu Bologna und Piſa vornehmlich die Nechtsgelahrtheit, und 














y) Pore-BLovNT. p. 731-733. — Hilf. Bibl. Fabr. P. III. p. 425. 
P.V. p. 203. — Fassıcıı Bibl. lat. med. T. V. p.485 - 495. — 
Hanck de SS. rer. rom. p. 224-226. — CHAUFEPIE h. v. — Nice— 
ron. ı2 Th. p. 287-296, 
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legte ſich dabey auf die Philoſophie, Mathematik und die ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften. Er kam als Venetianiſcher Statthalter auf die In⸗ 
fel Enpern, und vertheidigte Samagofta gegen die Türfen, wurde 
aber 1571, da fie fich der Stadt bemachtigten, gefangen , als 
Sklav nach Eonftantinopel gebracht, und ohngeachtet der franzoͤſi⸗ 
fche und kaiſerliche Gefandte fih um feine Befreyung bemühten 
den 27. März 1572. im Gefängniß erdroffelt. — — Schriften: 
Variarum ledtionum ſ. mifcellaneorum Lib. IV, Venet. 1564- 8. — 
De tintinnabulis. Hanoviz. 1608. 8. in der Gefangenfchaft.verfertigt. 

— De Equuleo. ib, 1609. 8. auch. — Della fortificatione Lib. III. c. f, 
Venet. 1584. fol, — Comment, in IV. Lib. Inſtitutionum. Lugd, g. 
— Notæ in Aem. Probum. Baſil. 1563. fol. — De mundi exuſtione 
& die judicii Lib. V. ib. 1562, fol, ftoifh. z) 

Abrabam Ortel, geb. den 9. Jun. 1527. zu Antwerpen. 
Dhngeachtet er erft in feinem Zoten Jahr als Avrodidadtus zu ſtu— 
diren anfieng, fo brachte erg doch durch Fleiß und gelehrte Reifen 
dahin, daß ihn K. Philipp IL. in Spanien zu feinem Geographen 
ernannte , und daß er, twegen feiner groffen Kenntniß, den Na; 
men des Prolemäus feiner Zeit erhielt. Er ftarb den 26. Jun, 
1598. ohnverehliht. — — Schriften: Theatrum orbis terrarum, 
Antw. 1612. fol, (8 Thlr.) auch deutfch. ib. eod. fol. — Thefau- 
rus geographicus. — Antiquitates Gallo-Belgice. — Germanorum ve- 
terum vita, mores & religio. Antw, 1596. 8. — Deorum dearum- 
que capita ex antiquis numifmatibus collecta. Bruxeil, 1683. 4, a) 

Guido oder Deit Pancirole, geb. den 17. Apr. 1523. 
zu Reggio, aus einem berühmten Gefchlecht. Er ſtudirte die Rechts: 
gelahrtheit zuerft 3. Jahre lang unter Anführung feines Vaters, 
Albert, bernach zu Ferrara, zu Pavia unter Alciat, zu Bologna 
und Padua, überhaupt 7. Jahre lang. Wegen feiner Gelehrfamfeit 
wurde er 1547. zum 2ten Profeffor der Inſtitutionen, und 1556. 
zum Prof. des rom. Rechts zu Padua beftellt. Weil ihm aber in 
der Folge andere in der erften Profefforftelle vorgezogen wurden, 
fo gieng er 1571. mit einem Jahrgehalt von 1000. Goldftücken nach 
Turin. Man fühlte feinen Verluft zu Padua , und berief ihn 1582, 











z) BaAYLE h. v.— Niceron. 14 Ch. p- 286-294. — TEISSIER Eloges. 
a) Pore- BLOUNT. p.780-7%2.— Fopexxns B,B. T. I. p.3.— SwEER- 
TII Ath, Belg.' p.88 - 91. — 
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zum 2fenmal mit einer Befoldung von 1000 Dueaten zuruͤck. Er 
nahm den Beruf an, weil die piemontefifche Luft feinen geſchwaͤch⸗ 
ten Augen nicht zuträglich war, und flarb den ı. Jun. 1599. æt. 76. 
— — Schriften : Notitia utriusque imperii dignitatum cum Orientis, 
tum Occidentis, Venet. 1593. 1602, fol, (2 Thlr.) Lugd. 1608. u, 
Genevz. 1623. fol, (3 Thlr. 16 gr.) gründlich und zu Erflarung 
des Eoder und der Novellen ſowol, als für die römifche Gefchichte 
fehr brauchbar. — Thefaurus variarum Ledtionum utriusque juris 
Lib. [II, Venet, 1610. fol, Lugd. 1617. 4. (1 Thle. 12 gr.) Eben 
fo, wie dag vorige, intereffant. — De claris Legum interpretibus 
Lib, IV, Venet, 1637. 55. 4. Lipf. 1721. 4. (ı Thlr. 12 gr.) — 
Confilia, Venet, 1578, fol. (3 Thle.) — Rerum memorabilium 
Lib. II. quorum prior deperditarum , pofterior noviter inventarum 
eft; ex italico latine, c. n. HEnr. SALMUTH. Amberge. 1599. II. 8. 
auct. Francof, 1631. 46. 60. 4. Lipf. 1707. 4. Durch die Anmerfuns 
gen des Salmuths fehr brauchbar; viele Druckfehler. Italieniſch, 
Venet. 1612, 4. $ranzöf. Lion, 1608, 8. Eine Art von Gupple 
ment dazu ift: Micu. Watson Theatrum variarum rerum, 
exhibens excerpta & annotata in Lib, de rebus memor, Bremz, 
1663. 8. b) 

Carl Sigonius,: geb. 1524. zu Modena. Er follte nach 
feines Vaters Plan die Medicin fudiren , und murde in dieſer 
Abficht nach Bologna geſchickt; er zog aber die fehönen Wiſſenſchaf—⸗ 
ten vor, und begab fich æt. 20. zum Kard. Grimani. Zwei Jab- 
ve hernach lehrte er nach dem an ihn ergangenen, Ruf, die griechif. 
Sprache zu Modena; wurde 1552. öffentlicher Lehrer der fchönen 
gitteratur zu Venedig; 1560. Profeffor der Redekunſt zu Padua ; 
endlich wegen feinen heftigen Streitigkeiten mit Robortell, Prof, 
human, zu Bononien, und ftarb in den Herbfiferien 1584. zu Mo 
dena ohnverehligt. — — Schriften: Fafti confulares & triumphi 
Romanorum, Bafıl. 1559. fol, ( 2 Thlr.) — De antiquo regno Italix, 
Francof, 1682. fol. (3 Thlr.) — De regno Occidentali Lib. XX, 
Bonon. 1578. (3 Thlr.) — De antiquo jure Italix. Venet, 1560. 4. 








— — — — — — — — 
b) PorE- BLounrt, p.757fg. — Hift, Bibl. Fabr. P. III. p. 451-453. 
P. V. p.473: — Hanex deSS.rer. rom. p. 252-254. 388 ſq. — Mor- 
#or.l. ec. T.I. p. 247. T. U. p. 592fq. = CHAUFEPIE, h. v. — Ni⸗ 
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— De antiquo jure civium rom, ib. eod. 4. Francof. 1593. fol. 
(3 Shlr.) — De antiquo iure populi rom. Hanov, 1609. fol. (2 Thlr.) 
Halz, ı715. I. 8. C2 fl.) — Hift. Italie Lib. XX. Francof. 1591. 
fol, (4 Thlr.) — Hift. rerum Bononienfium, Hanov, 1604. fol. rar. 
(3 Shlr.) auch in Thef, rerum Ital, T. VI. — De Republ, Ebræorum 
Lib, VIL, Brem&. 1703. 8. (8 gr.) opt. c. comm, Jo. NıcoLAı. 
Lugd. B, 1701. 4. (2 Thlr. oder 2fl. 30 fr.) auch in BLAs. UcoLmı 
Tnef, antiquit, hebr. T. IVto. — Notæ in Livium, Bafıl, 1556. fol, 
Venet. 1592, fol. treflich. — Comment, in Sulp. Severum. — Hit. 
ecclef, Lib. XIV. Mediol, 1734. Il. 4. (2 Thlr.) De rep. Athenien- 
fum &c. — Opera, c, n, Josepuı MArıE STAmP= & Jos.|Ant. 
SAREIT, c. vita Sigonii a Lup. Ant, MuURAToRIO defcripta, ed, 
Purt. ARGELATUS, Mediol, 1732 - 37 VI fol. (32 Thlr. und fol. m. 
45 Shle.) Alle die Alterthümer erläuternde Schriften find auch dem 
Grävifchen Thefauro einverleibt ; alle find gründlich. — Sonſt fchrieb 
er auch unter Licero’s Namen einen Trackat : De Confulatione fu- 
per Tullie filie obitu, und taufchte damit die Gelehrten, die fich 
dafür an ihm empfindlich zu rachen fuchten. Sein heftigfter Feind 
war Franz Robortell. Aber der Ruhm feiner Gelehrfamfeit fo; 
wol, als feiner Tugend , blieb ungefranft. c) 


Octavianus Ferrari, (des Zieron. de Serrariis, eines Do: 
minicaners8 Sohn , der circa 1558. berühmt war) geb. den 23 
Sept. 1518. zu Mailand. Er ftudirte auf den beruhmteften Uni: 
verfitaten Italiens; wurde öffentlicher Lehrer der Moralund Politik 
in dem Ganobifchen Collegio; nach 18 Jahren lehrte er 4 jahre 
lang die ariftotelifche Philofophie mit groffem Beyfal zu Padua ; Fehr: 
te wieder nach Mailand zurück, und feßte feinen philofophifchen Un; 
terricht bi8 an feinen Tod fort ; er fiarb 1586. æt. 68. Seine 
vorzügliche Kenntniß in der fchönen Litteratur , feine groffe Fertig 
feit in der ariftotelifchen Philofophie, und feine Tugend und Recht— 
fchaffenheit machten ihn berühmt und beliebt. — — Schriften: 
De fermonibus exotericis. Venet, 1575. 4. (20 9r.) auch unter der 
Auffehrift Clavis philoſoph. peripatetic® Ariftotelicz, Francof. 1606. 





c) Por£-BLouvNT. p. 760-762. — BAILLET. T. II. p. 63. — Hanck 
l, c. p.377-382. — Hilft. Bibl. Fabr. P. V. p.359 fg. — MorHor. 
l. c. T.I. p.79. 955. — Teıssıer Eloges. T. II. p. 45 ſq. T. III. 
p- 321, — Mevseult Bibl, hiſt. Vol. I. P,II. p. 143. 
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8. Ein guter Commentar über des Ariftoteles eroterifche Bücher. 
— De origine Romanorum, Mediol. 1607. 8. auch in Graevii Thef, 
T.L — ueberfegte den Athenäus ins Lateinifche. d) Mit ihm 
wird oft vertwechfelt 

Octavius Ferrari geb. den 20 Man 1607. aus einem ade 
lichen Gefchlecht. GSeines Vaters Bruder, Sranz Bernardin, 
der fich auch durch Schriften berühmt machte, forgte für feine Erz 
ziehung, da er feinen Vater im ten Jahr verlor. Er ftudirte in 
dem ambrofifchen Collegio, und legte fich vorzüglich auf die fehöne 
Fitteratur, Dadurc gewann er die Gunft des Gardinals Krid. 
Borromäus, der ihm A. zt. 21. in gedachtem Collegio die Stelle 
eines Lehrers der Beredfamfeit verfchafte. Sechs Jahre hernach 
erhielt er 1634. den Ruf eines Lehrers der Eloquenz, Politif und 
der griechifchen Sprache zu Padua. Weil er den Ruhm der Unis 
verfitat wieder herftellte, fo wurde ihm fein Jahrgehalt durch ver; 
fehiedene Zulagen big auf 2000 Ducaten vermehrt. Weberdieß er; 
hielt er als Gefchichtfchreiber der Stadt Mailand jährlich 200 Thlr. 
auch von der K. Chriſtine in Schweden bey ihrer Thronbefteigung 
eine goldene Kette von 1000 Thalern, und von 8. Ludwig XIV. in 
Frankreich 7 Jahre lang eine Penfion von soo Thalern. Er ftarb 
den 7Merz 1682. xt. 75. Ein einnehmender, friedliebender, alk 
gemein beliebter, im Studiren unermüdeter Mann. — — Schrif— 
ten: De re veftiaria Lib, III, Patav. 1642. 8. Lib. VII. ib. 1654, 
u. 1685. 4, (3 Thlr.) auch in Grevir Thef. T. VI. Ben der letz 
tern Ausgabe iſt der tr. de lucernis ſepulchralibus veterum. Gruͤnd— 
lich — Analecta de re veſtiaria &c. ib. 1670. 4. auch in der vorigen 
Yusgabe. — Eledtorum Lib, II, ib, 1679. 4. Berfchiedene antiquari⸗ 
ſche Abhandlungen. — Origines linguæ Italicæ. ib, 1676. fol. Zwar 
gelehrt, aber in den Hypotheſen unbeftimmt. — De pantomimis 
& mimis. Wolfenb,. 1714. 8, auch in SALLENGRE novo Thef. 
T. II. — De balneis & gladiatoribus. Helnft, 1720. 8. e) 


Anton Auguſtin geb. den 25 Febr. 1516. zu Saragoffa in | 
Aragonien. Sein Vater, gleiches Namens, war Vice + Kanzler 








d) Hanck de SS. rer. rom. p. 758-160. — MoRrHor. |. c. T.I. p. 46 
fq. — Niceron. 5 Tb. p. 230 gg. 

e) Creac Bibl. anc. & mod, T. Vi. p. 177. — Haan Memorix &c. — 
Niceron. 5 Ch. p. 223 - 230, 
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von Nragonien. Er ftudirte zu Alcala und Salamanca die Rechts; 
gelehrfamfeit ; überdieß 1535. ꝛc. die fehönen Wiffenfchaften und 
die griechifche Sprache zu Bologna und Padua. Er gieng nad) 
Florenz und 1544. nad) Rom, und machte mit den gelehrteften 
Mannern Befanntfchaft. P. Paul III. ernannte ihn zum Auditor 
Rote; Julius IL fehickte ihn als Internuncius in den Angelegen; 
heiten der Kirche nach Engelland; Paul IV. ertheilte ihm das Bir 
ſtum Alife (Alphi) im Königreich Neapel, und fchickte ihn 1557. 
an den Raifer Serdinand I. Auf Befehl des K. Philipps II. in 
Spanien mufte er den Zuftand von Gicilien “unterfuchen, und 
wurde von ihm zum Bifchof von Lerida ernennt. Er wohnte der 
tridentinifchen Kirchenverfammlung bey; wurde endlich, nachdem er 
fein Biftum 16 Jahre lang ruhmlich verwaltet hatte, 1576. Erzbis 
fchof zu Tarragona ‚.und flarb den 21 May 1586. zer. 70. Ein 
groffer Gelehrter, frengebig , mäßig, befcheiden. — — Cihriften: 
Emendationum & opinionum Juris civ. Lib, IV. Venet. 1543. 4. 
Lugd. 1574. 8. rar, Arnhem. 1678. 8. (1Thlr. 129.) Auguſtin 
verglich Holoanders Ausgabe der Pandecten zu Florenz; ; daraug 
entftund dieſes Werf. — Novellarum Epitome c. n. Ilerdæ. 1567. 8. 
rar. Baſil. 1576. fol. — Tres antiquæ colledtiones Decretalium c, n, 
Parif, 1609. 1621, fol, rar. — De nominibus propriis Pandedtarum 
c. n. Tarracon&. 1579. fol, rar. (120 Pf.) wird fehr geſchaͤtzt. — 
Canones po&nitentiales c. n. Tarrac. 1581. 4. rar, Parif. 1641. fol, 
— Epitome Juris Pontificii veteris, Tarrac, 1586. fol, rar. Rome, 
1611, fol, ib. 1614. IIL T. fol, var. Parif, 1641. II. fol, rar. — 
De legibus & fenatusconfultis Romanorum, c, n, FuLvıı Ursınr. 
Romæ. 1584. 4. var. Lugd, 1606. fol. — Dialogos de las medallas , 
inferipciones y otras antiquedades. Tarray, 1587. 4. var; uͤberſetzt 
unter der Auffchrift: Antiquitatum rom, hifpanarumque in nummis 
veterum Dial, XI, (ab Andr, Schott, S,J.) Antw, 1617. fol rar. 
Italieniſch, Venet. 4. und Romz, 1592, fol. von Dionyf. Octav. 
Sada; und von Phil. de Roſſi, ib. 1650, fol. rar. — Dialog. 
XL. de emendatione Gratiani Lib. II, Tarrac, 1586. 4. rar; c. n. 
Stern. Baruzı Parif, 1672. 8. Duisburgi. 1677. 8. vorzüglich. — 
De Pontifice Max. Patriarchis & Primatibus, Archiepifcopis &c, Ro- 
mæ. 1617. fol. rar, — Familie rom, quæ reperiuntur in antiquis 
numilmatibus ab U, C, ad tempora Augufti. Roms. 1577. fol, rar, 
Lugd, 1592, 4. rar. — Bibliothec:e A. Auguflini librorum MSS, gra- 
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ce & lat. index, Tarrac, 1586. 4. rar. — Notæ in Varronem de 
lingua lat, Rom&, 1557. 8. Parif. 1581. 8. — Note in Flaccun & 
Feftum de verborum fignificatione, Venet. 1560. 8. Parif, 1576. 1681. 
8. — Conftitutionum Provincialium Tarraconenfium Lib, V, Tarrac, 
1580, 4. — Conttit. Synodalium Tarracon, Lib. V. ib, 1581. 4. — 
— Opera omnia, ed, Maransıus. Lucce. 1765- 1774. VIIL fol, f) 


gudwig Coelius Kicherius (Kichieri) mit dem Beynamen 
Rhodiginus geb. 1450. zu Rovigo im Venetianifchen, aus einer 
adelichen armen Familie. Er fludirte zu Ferrara die platonifche 
Philoſophie und Medicin; lehrte hernach die Rhetorik zu Vicenz; 
reif’te nach Sranfreich; begleitete den K. Carl VII auf feiner 
Reiſe in die Franzöfifchen Städte; Ichrte die griech. und lat. Spra⸗ 
che zu Mayland, endlich zu Padua, und farb 1520. — — Gein 
Hauptwerk iſt: Antiquarum Lectionum Lib, XVI. Baſil. 1517. fol. 
Francof. 1666. fol. (2 Thlr.) Libri XXX. Venet. 1516. Francof, 
1549. fol. (3 Thle.) Er felbft verfertigte 16 Bücher; fein Vetter 
Camillus Kicherius und Boretti thaten die übrigen hinzu. Das 
Ganze begreift vermifchte Bemerfungen aus der Kritif, Philoſo⸗ 
phie, Medicin, Magie ıc. und zeugt von feiner Gelehrfamfeit, — 
Annot. in Ovidii Metamorph, &c. g) 


Sulvio Urfini oder Orſini geb. den 2 Dec. 1529. zu Nom, 
wo. ihn fein Vater, ein Commenthur des Malthefer: Ordens aus 
der berühmten Urfinnifchen Familie, mit einer bürgerlichen Perfon 
zeugte, ihm aber hernach ſamt der Mutter verftieg, daß er fich 
felbft durch Betteln forthelfen mußte. Ein Ganonicus im Laferan 
erbarmte fich über ihn, nahm ihn zu ſich, unterrichtete ihn felbft 
in der griech. und lat, Sprache; und trat ihm zulege gar fein Ca⸗ 
nonicat ab, Der Card. Alerander Sarnefe machte ihn zu feinem 
Bibliothekar; und der Card. Laraffa verfchafte ihm bey P. Bre 








£f) Pop£e-BrLounT. p.741-744. — Baier. T. II. p.83. 178. — 
Pancıror de claris leg. int. p. 301 fyg. — Hanck 1, c. p. 247 - 24% 
582-385. — Mormor l. c. T. II. p. 589. — CLEMENT. Bibl. cr. 
T. II. p. 248-260. — Leben. Gotha. 1779. 8. — Joecher von Ade- 
lung verb. 19. — Yliceron. 9 Th. p. 70- 84. 

g) Fasrıcıı Bibl. lat. med, T.L. p. 1114-1117. — 'Baızter. T. II. 
p- 137- 139, — PorE-BLouNnT. p. 531-534, — Jovıı Elog. p. 261. 
ſq. — MorhHor |. c. T. I. p. 247. 250. — Raccolta degli opufeoli 
fcientihici &c. T, IV. 
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gor XII. eine Penſion von 200 Ducaten, die er theils zu Anſchaf⸗ 
fung eines Cabinets und vieler Manuſcripte, theils zu Verpfle⸗ 
gung ſeiner Mutter anwendete. Er ſtarb den 18 May. 1600. und 
vermachte in ſeinem Teſtament ſein Cabinet dem Card. Farneſe, 
feine Manuſcripte der vaticaniſchen Bibliothek, und dem Biſchof 
Delfini 2000 Thlr. — — Schriften: Familie romanæ &c, Pariſ. 
1663. fol. (4 Thlr. ı2gr.) Ed. Car. PATIN, c. f. ſteht auch in 
GRÆVII Thef, T, VII. (&. den Artifel Ant. Auguſtin) — De le 
gibus & fenatusconfultis Romanorum. (S. Auguftin.) auch in Gr=+ 
vıı Thef. T. I. — Fragmenta veterum hiftoricorum. Antw, 1595. 
8. Eine Sammlung , die er mit Ant. Auguftin veranftaltete. 
-— Tr. de Bibliothecis, — Notæ in Ciceronis opera; in Scriptores 
rei ruftice; in Salluft, Cxfarem, Livium, Tacitum, Vell. Paterc, 
Suetonium &c. Edirte Carmina IX, illuftrium Poetarum , Sapphus 
&c, Antw, 1568. 8. rar, h) 5 | 

Peter Saber, eigentlich) dx Faur, geb. 1540. zu Saintjore in 
der Bogtei Touloufe, war oberfter Parlamentsherr oder Prafident 
von Touloufe, und flarb A, 1600. den 20 May, da er eben bey 
Gericht fa, am Schlag. Ein groffer theoretifcher und practifcher 
Surifl. — — Schriften: Semeftria Lib. III. Parif, 1573. III. a. rar. ' 
(6 Thlr.) Genev. 1660. 4. — Agonifticon ſ. de re athletica ludisque 
veterum gymnicis, muficis atque circenfihus, — Spicilegiorum Lib, 
II. Lugd. 1595. 4. (1Thlr. 16 gr.) auch in Gronovır Thef. 
T. VI. — De regulis iuris, Lugd. 1602, 4. (16gr.) — De Dei 
nomine & attributis, Parif, 1588. 8. &c. i) 








h) Porz - BLuunNT. p. 784-786. — Baıtrer. T.II, p. 198. — Hilf. 
Bibk. Fabr. P. III. p.75 4. — Hanck |. c. p. 254-256. 389 ſq. 

i) Vita per Nic. ORLANDINUM. Dillinge, 1647. 8. — SAMMARTHANI 
Elog. p.260 faq, — PorE-BrounT. p.826 ſaq. — BairuxT. T. II, 
p. ıgg fg. — Hilt. Bibl. Fabr. P.IIL. p.317 fa. — Hanck I.c. p. 169- 
ı71. — TRISSIE Eloges. P. II. p. 299-301. = Juglers Beytr. zur 
juriftifhen Biogr. 6 B. ı TH. 2,49 - 56. 


(Zweiter Band.) . N 
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Gefchicht ſchrei ber 
des ſechszehnten Jahrhunderts, 


Philipp Cominaͤus, eigentlich Phil. de la Llite, Herr 
von Commines oder Argenton, und Ritter des goldenen Vlieſ⸗ 
fes, geb, 1446. zu Commineg in Flandern aus einem adelichen Ge 
fehlecht. Ohngeachtet er nicht ſtudirt hatte, fo war doch fein Ver; 
fiand fo groß, daß er zu den wichtigften Gefchäften gebraucht 
werden fonnte, Auffer der franzöfifchen verftund er auch die deut: 
fche und fpanifche Sprache fehr gut, und fonnte 4 Gecretarien zu; 
gleich über verfihiedene Materien dictiren. Er hielt fich anfangs 
am Hofe Carls des Kühnen, Herzogs in Burgund auf; gieng aber 
hernach 1472. zu X. Ludwig XI. in Frankreich, wurde Kammerz 
herr und Seneſchal von Poitiers; begleitete nach deſſen Tod K. 
Carl VII. auf feinem Zug nach Neapel; hatte aber dag Unglück 
in Ungnade zu fallen, weil man ihn einer Verrätherei zu Gunften 
des Herzogs von Orleans, nachmaligen K. Ludwigs XI. beſchul⸗ 
digte. Man fchloß ihn zu Loches in ein Kefig, und brachte ihn 
in dag Gefängnig Tournelles nach Paris, wo er 18 Monate figen 
mußte. Endlich wurde er als unfchuldig freygefprochen, Fam aber 
zu feinem befondern Anfehen, und ftarb den 17 Det. 1509. æt. 63. 
zu Argenton in Poitou. — — Er fehrieb: Memoires fur les princi- 
peaux faits de Louis XI. & Charles VIII. in 8 Büchern , Bruffel. 
1706. IV, 8, (2 Thlr. ı2gr.) ib. 1723. V. 8. (4 Thlr.) Lond. 
1747. IV. 4. Die beften Ausgaben. Eine intereffante Gefchichte 
von A.1464-1498: Sie wurde wegen ihrer Vortreflichfeit in Die 
Iateinifche ‚ italienifche , deutfche und-englifche Sprache überfeßt. K) 

Johann Cufpinian, eigentlich Spießhammer, von Schwein; 
furt; findirte zu Wien; wurde unter 8. Maximilian I. zum Dich: 
ter gekrönt, kaiſerlicher Rath und -Leibarzt; als Abgefandter nach 
—,,—— 
k) Vita per SLEIDANUM bey ber lat. Ueberſetzung. — PorE- BLovnr. 

p. £10-513, — Fasgıcıı Bibl. lat. med. T. 1. p. 1138 ſq. — Vossıus 

de hift. lat, p. 578 ſq. — SammarrtHanı Elog. p. 8fgq. — SWEER- 

rTır Ath. Belg. p. 990 f. — Lr Long Bibl, hift, de la France, 

nouv. ed, T.III, Memoires &c, h. vv — Deutfher Merkur, 177% 

ı Quatt. P..278 - 289. Ä 
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Ungarn, Böhmen und Polen geſchickt; endlich Peäfident im f. 
Nath zu Wien; flarb 1529, im hohen Alter, — — Schriften: 
Hift, Cæſarum & imperatorum rom. Bafıl, 1561. fol. (3 Thlr.) c. n, 
Nic. GERBELI,. Phorcenfis, & vita :audtoris. Francof, ı601. fol. 
(6 Thlr.) — Auftrie chorographia, ib.. 1601. fo, — De confulibus 
rom. Bafıl, 1563, fol. (4 Thlr.) — Hift. marchionum, ducum & 
archiducum Aufttiz. — De Turcarum origine ,„ religione & in chri- 
ftianos tyrannide &c. 1) | 

Franciſcus Jrenicus, eigentlich Sriedlieb, mit dem Beyna⸗ 
men Eitlingenfs, (um ihn von Phil. Andr. Oldenburger zu uns 
terfcheiden, der unter gleichem Namen 1670. fein Collegium iuris 
publ. herausgab) zu Ettlingen in der Marfgraffchaft Baden wahr⸗ 
fcheinlich 1495. gebohren ; er fudirte unter Be. Simler zu Pforz⸗ 
heim, und unter Melanchthon zu Wittenberg ; wurde 1518. Nez 
‚tor. der Catharinen s Schule zu Heidelberg; gieng nach einigen 
Jahren in fein Baterland zurück, um Luthers Yehre, zu welcher 
er fich befannte, auszubreiten. Weil ihm aber dieſes nicht erlaubt 
wurde, fo begaber ſich nach Gemmingen im Greichgau, und Ichrte 
Dafelbft das Evangelium, und erklärte einigen Schuͤlern z. B. Dav. 
Chyträus, den Cicero und Salluſtius. Mit Keuch in, Pirk⸗ 
heimer u. a. ſtund er in genauer Freundſchaft. Sein Todesjahr 
und übrige Lebensumſtaͤnde find unbekannt. — — Er ſchrieb: Exe- 
gelin Hiftorie Germaniae Lib. XII. Hagenox. 1518, fol. :Bafil, 1467, 
Francof, 1570. fol. (2 Thlr.) Hanoviz, 1728. fol. (3 Thlr.) Die 
Basler und Frankfurter, Ausgabe ift caſtrirt, da nicht nur die Vor⸗ 
rede des Verfaſſers und die genealogifche Tabellen, fondern auch 
oft halbe Eapitel weggelaffen find. Die Hagenauer bat viele Abs 
breviaturen. Das Werk felbft iſt nortveflich und verdient den beften 
in dieſem Fach an die Geite gefeßt zu werden. Der damalige fos 
wol, als der, alte Zuftand Deutfchlands wird aus den bewaͤhrte— 
ſten Schriftfiellern genau erläutert, und viele ‚lefenswürdige Anec⸗ 
doten von den deutſchen fuͤrſtlichen Haͤuſern werden mit eins 
gemiſcht. m) | 





1) PANTALEON. P. III. p. IUſq. — Apamı v. vauot p- 33 iy — Porz 
BLOUNT, p.538- 540. — FABRıcıı Bibi, lat: med, T. I. p. 1247= 
1251: — Hift. Bibl, Fäbr. P. IU. p. 56 fg = HancKk lc p: 126 
132. — Vossıus de hiſt. lat. p. 585 las 

in) Heinimanns Hik. litt. 2 ®: p- 218 igq. 
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Anton Buevara aus der Provinz Alava in Gaftilien,, ein 
Srancifcaner, Hiftoriograph , Beichtvater K. Carls V. mit welchem 
er einen Theil von Europa durchreiſ'te; Bifchof zu Guadir in Gras 
nada, endlich zu Mondonnedo; farb den Io Apr, 1544. zu Val⸗ 
ladolid. — — Schriften : Horologium principum f, de vita M. Au- 
relii Imp, Lib. II. lat, verfi a ſou. WANCKELIOo, Lipf. 1611. 1624- 
‘ fol, Francof. 1664. 4. Viennæ. 1745. fol, (1 Thlr. 16gr.) auch we⸗ 
gen feiner Wortreflichfeit ins Jtalienifche und Franzöfifche uͤberſetzt; 
Deutfch , Hanau, 1634. fol. Eine vernünftige Anweifung zu Bil 
dung eines Prinzen. Seid. Wilhelm, Herzog in Sachfen, lies 
das Buch durch Wankel ing Lateinifche überfegen, der e8 mit feiz 
nen Anmerfungen herausgab. — Vite X. Imperatorum rom, fabel⸗ 
haft; Buevara mar nichts weniger, als Gefchichtfehreiber. — 
Epiftol@ aureæ & Differtationes. Vienn®, 1744. fol. (2Thlr. 16 gr.) 
— Opera hiftorico - politica. Francof. 1671. und 1716. IL, 4 
(2 Thlr.) n) 


Cyriacus Spangenberg geb. den 17 Yunj. 1528. zu Nord⸗ 
haufen, Er fludirte zu Wittenberg; wurde Schullehrer in Eisle⸗ 
ben, ferner Prediger dafelbft; endlich Stadt sund Schloßprediger 
und General; Decan in Mangfeld. Weil er eg aber mit Stacius 
hielt, fo mußte er fliehen ; wurde Prediger zu Slizen in Buchau; 
mußte wegen dem Flacianifmug wieder fliehen und flarb den Io 
Sehr, 1604. zu Straßburg — — Schriften: Sachfifche Chronif. 
Eisleben. 1572. fol. (5 Thlr.) Franff. 1585. fol. (3 Thle.) — 
Hennebergifche Chronif. Straßb. 1599. fo. (2Thle, ı2gr.) — 
Duerfurtifche Chronik, Erfurt, 1590, 4. (2Thlr.) — Chronik aller 
Bifchöffe des Gtifts Verden. Hamb. 1720, fol, — Sangerhaufifche 
Ehronif; in Buders Saml. verm, Schriften. — Abelfpiegel. 
GSmalcalden. 1591. 11, fol. (4Thlr.) — Hollfteinifche Chronik. fol, 
— Comment. in Pentateuchum. Argent. 1618. fol, entbehrlich fo, 
wie die übrigen Commentare über die biblifchen Bücher. — Hiftoria 
ecclef. Smalcalden. 1603. 4, gut. — Tr, de peccato originali, uns 
ter dem Namen CANDIDUS SYLVESTER, — Der jagdteufel, 
oder Bericht wiefern dag Jagen recht oder unrecht. ꝛc. ꝛc. 0) 








n) ANToNII Bibl. hiſp. nova. T. I. p. 1.99. — STRUVII Bibl. philof. ed, 
Kanıı. T. II. p. 180 ſq. — Bavıe h. v. 
0) „job. Ge: Keuffelds Hit. Spangenbergenüs oder Nachricht yon Spam 
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Johann Aventimus, eigentlih Thurnmaier „ geb. 1466. 
zu Avensberg, einer FI. Stadt in Dberbajern ; wo fein Vater ein 
Gaſtwirth war. Er fludirte zu Ingolſtadt und Paris; hielt fich zu. 
Wien und Negenfpurg auf; reifte 1507, mit einem jungen sEraß 
mus Brims, — dem Sohn feines Freundeszu Regenſpurg, nachz 
maligen Canonicus dafelbft, der ihm zur Aufficht übergeben wur; 
de, — nach Eracau, wo er die griech. Sprache lehrte , und die Ma⸗ 
thematif lernte. Er lehrte zu Ingolſtadt als Magifter, und wurde 
1512. von Herzog Wilhelm in Bayern zum Lehrer feiner beiden 
Prinzen beftelt. Er begleitete hernach den ältern Bringen Ernſt 
nach Stalien. Nach feiner Ruͤckkunft machte er Anftalten , feine 
Geſchichte von Bayern zu verfaſſen, wozu er von Hof alfe Inter 
ſtuͤtzung erhielt. Alle Bibliothefen und Archive des Landes ſtunden 
ihm zum groffen Verdruß der Geiftlichfeit auf hergoglichen Befehl 
offen. Er fammelte 20 Folianten Materialien , die in der Biblios 
thet zu München verwahrt werden; vollendete fein Werf 1533. 
nad) 7 Jahren, und übergab e8 den Herzogen von Bayern, die 
es in dem Archiv aufbewahren lieffen. Endlich gieng er. 1533, als 
‚Hofmeifter. des jungen Oſwald Eck nach Ingolſtadt, und ſtarb 
den 9 Yan. 1534. zu Regenfpurg , da er feine Familie abholen _ 
wollte. Er liegt in der Abtei von St. Emeran begraben, Auf 
Anftiften der: Geiftlichkeit, die ihm wegen Berfaffung feiner Gefchich? 
te auffatig war, und ihn zum Vorwand der Kezerei befchuldigte, 
wurde er 1529, da er von Negenfpurg nach Avensberg, feine 
Schweſter zu befuchen., reifen wollte, plößlich überfallen und ing 
Gefaͤngniß gebracht, aber auf hberzoglichen Befehl bald. wieder ber 
freyt. Er zog fich diefe Mißhandlung fo fehr zu Herzen, daß er 
in eine Schwermuth verfiel. Diefe zu erleichtern, heyrathete er noch 
in feinem Alter. Aber feine Wahl fiel nicht nach. feinen Wünfchen 
aus. Denn fein haͤßliches, grobes, böfes Weib war eine Marter 
für. ihn. Darüber macht ſich Bayle fehr luſtig. Der gute, kleine, 
fchmächtige Mann mußte ſich, fo. gut er konnte, in feine häusliche 
Lage ſchicken. Sonſt war Aventin fehr arbeirfam, leutfeelig und 








genbergs Leben und Schriften. Queblinb. 1712, 17:9: 4. — Hif. Bibl. 
Fahr. P.V. p. 296 faq. 309. II. p.360. P. IV. p.243, — KINDERVA- 
Er Nordhpfa illuftris, p. 2892295: — Arnolds KKhiſt. — ADAMI 
Vitz Theol. p. 347 ſq. 
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im Umgäng angenehm. Daher erwarb er fich unter ben Gelchrten 
und Fürften viele Freunde und Gönner. — — Schriften: Annales 
Boiorum Lib. VII. Ingolttadii, 1554. fol. (3 Thlr.) Die erfte Ausgabe, 
aber caftrirt. Der Herzog in Bayern überfchichte dag Werf dem 
Bieron Ziegler, Prof. der Dichtfunft zum Abdrucd nach Ingol⸗ 
ſtadt, mit dem Befehl, alles, mas der Geiftlichfeit nachtheilig 
ſeyn möchte , wegzulaffen. Ziegler gehorchte. Der pfalzifche Rath, 
Nic. Ciſner veranftaltete nach der Drigimalhandfchrift Bahl 1580, 
fol eine.uncaftrirte Ausgabe, nach welcher hernach die folgenden, 
befonderg Ed. opt. GunpLingıı, Lipf. 1710, fol, (3 Thle.) abge: 
druckt wurden, Auch die deutfche Ehronif , welche Aventinus 
aus feinen lat. Annalen überfeßte, twonon die erfte Ausgabe Nuͤrnb. 
1522. fol, fehr felten ift, lies Ciſner 1580, drucken, . nachdem er 
fie mit dem Driginal verglichen hatte. Die erſte Ausgabe davon 
beforgte Simon Schardius, Frankf. 1566, fol. rar, aber nach eis 
ner mangelhaften Abſchrift; beffer Franff. 1622. fol. Das MWerf 
felbft ift zwar mit vieler Gelehrfamteit und Aufrichtigfeit verfaßt , 
und enthalt viele merkwürdige Nachrichten; aber für Bayern ift der 
Derfaffer zu fehr eingenommen; er fehreibt gröftentheild pragmas 
tifch, aber nicht Eritifch genug; überall geht er der Elerifei zu Leibe, 
fchildert ihre Fehler, doch ermüdet er den Lefer durch die viele. Wie⸗ 
derholungen; manches mag er auch übertreiben; überall zeigt er 
groſſe Freymüchigkeit. Zu Ergänzung des Werks merfe man: 
Paralipomena ad Jo. Aventini Annales Boiorum, in BURKH, GoTTL, 
STRuVII Adis litterariis ex MStis erutis, P, 8. p. 20. und Car. 
BUTTINGHAUSEN AÄnnotat. in Jo. Aventini Annales, Heidelb, 1758. 
8: — Chronicon J Annales Schirenſes. Biponti, 1600, 4. rar. Argent. 
1716, 4. Die Chronif geht von Stiftung der Abtei Scheiren big 
1517. In der neuern Ausgabe find die folgenden Aebte beyges 
fügt. — Numerandi per digitos manusque, quin etiam loquendi vete- 
rum confuetudinis abacus, f. explicatio ex Beda, cum picturis & ima- 
ginibus, Ratisbone, 1532. 4. rar; auch bey den Annalgp, Lipf. 
1710, fol. Ein Spielmerf. ꝛc. Vita Henrici IV, Imp, c, eiusdem 
epiftolis. Aug. Vind. 1518. 4. P) 








nu, 


p) FANTALEON. P, II. p.479. — Apamı V. philof. p. 35 fa. = Cave 
SS. eccl. T. II. p.246 fa. — Fasrrıcıı Bibl. lat. med. T.I. ps 387 - 
396. Hift. Bibl, Fahr. P. IIE p.35-537: — FREHERI Theatr, viror. 
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Sebaftian Mrünfter geb. 1489. zu Ingelheim in der Pfalz. 
Er ſtudirte zu Heidelberg und Tübingen; verlies 1529. den Francif 
canerorden und trat zur proteftantifchen Kirche; lehrte Die Theolo⸗ 
gie und hebr. Sprache zu Heidelberg , zuleßt zu Bafel, und farb 
hier den 23 May 1552. an der Pet. Ein fehr aufrichtiger Mann, 
ohne Stoß; in der Mathematif und Geographie eben fo, wie in 
der hebr. Sprache fehr erfahren ; daher er in feiner Grabfchrift 
Germanorum Efdras & Strabo genennt wird. — — Schriften : Cof- 
mographia (follte heiffen Germanographia) Bafıl, 1550. fol, Deutfch, 
ib, 1629, fol. (5Thlr.) — Didtionarium hebs. ex Rabbinis and. ib, 
1564. 8. — Organum Uranicum, ib. 1536, fol. (16gr.) — Opus 
grammaticum &c. — Rudimenta mathematica, ib. 1551. fol, (1 Thlr.) 
— Verfio lat, Bibliorum hebr, c. obfervat. wird fehr gefchäßt. q) 

Johann Pbilippfon, von feinem Geburtsort Sleidanus, 
geb. 1506. zu Sleida in der Graffchaft Manderfcheid von geringen 
Aeltern. Er ftudirte zu Lüttich, Cöln, Löwen, Paris und Orleans; 
wurde hier Licentiatus Juris; erhielt zu Paris von dem Eard. Joh. 
du Bellay eine Penfion, und begleitete den frangöfifchen Gefands 
ten auf das Eonvent nach Hagenau. Wegen feiner fchmachen Ges 
fundheit begab er fich nach Straßburg , wo fein Freund ac. Sturm ’ 
für ihn forgte. Er befannte fich hier anfangs zur reformirten, 
hernach zur Iutherifchen Lehre. Die Furften des fmalcaldifchen 
Bundes machten ihn mit einer Penfion zu ihrem Gefchichtfchreiber, 
und der Math zu Straßburg ertheilte ihm auch eine Penfion, und 
gebrauchte ihm zu michtigen Gefandfchaften, ernannte ihn auch 
1542. zum Prof. iuris. Die Proteftanten fehichten ihn 1545. zum 
König in Engelland , und hernach zu ber Kirchenverfammlung 
nach Zrident, mo er in groffem Anfehen fund. Nicht lang vor 
feinem Tod verfiel er in eine heftige Krankheit, die ihn ganz feines 
Gedachtniffes beraubte. Er flarb den 31 Det. 1556. xt. 50. zu 
Straßburg an der Peſt. — — Schriften: ‘Comment, de ftatu reli= 
gionis &.reip, Carolo V. Czfare, Lib. XXV, Argent, 1555. zweimal 





do&. T.II. p. 1443, — BavıE h.v. — CLEMenT. T. II. p. 200- 
211. — Niceron. 18 Ch. p. 1-53. 

9) PANTALEoN. P. Ill. p. 3517-353. — Apamı V. philof, pn. ſq. — 
Pore-BLouNr. p. 579-381. — BAILLET. T. II. p. 392. — Vossıus 
de fc. math. p. 189, 255fq. — Hilft. Bibl. Fabr. P. I. p. 315 fg. — 
Worrıı Bib'. hebr. T.T. p. 928 fq, T. III, p. 257 fa. 
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fol, u. 8. erſte Ausgabe, rar. ib. Lib. XXVI. c. Apologia & Indice, 
1559. fol, und c. comment, MıcHn, BEUTHERL. 1578. fol. Her⸗ 
nach oft nachgedrucft, aber auch Lib. XII. ad A. 1541. bisweilen 
verfalfcht ; ftatt der Worte: Is ( Tezelius ) inter alia docebat, fe tan. 
tam habere poteftatem a Pontifice, ut etiam, fi quis VIRGINEM 
MATReM vitiaffet ac gravfdam feciffet, condonare crimen ipfi pol- 
fet, interventu pecuniz &c. fteht in den verfälfchten Ausgaben: 
VIRGINEM ET MATREM &c, — Editio nova & opt. c, n. CHRri- 
stı. CAr. AM EnDE. Francof. 1785.86. III. gm, mit fritifchen 
und erlauternden Anmerfungen. Der lebte Band enthalt nebft 
einem brauchbaren Regiſter, Sieidans Leben, Briefe ꝛc. — Deutfch 
und bis 1620, excl, fortgefeßt von Mich. Beuther und Conr. 
Lauterbach, herausgegeben von HosEAs Sch Anzus, Straßb. 1625 
fol. (4 fl.) dabey Steidans Leben; auch big 1617. Franff. 1612- 
1617. fol. 4. Theile. Lateinifch fortgefest biß 1609. von Mich. 
Lafp. Lundorp, Francof, 1610. IV, 8. (3 Thlr.) — Franzöfifch 
alle Werfe des Sleidans durch RogerT PREVoSsT, Genevz 1561, 
fol. Meit beffer. mit guten, obgleich nicht immer richtigen, Anmer⸗ 
fungen durch Peter Sranz le Lourayer, Haag 1767-69. III. 4. 
. Diefe Ueberfekung des Lourayer deutfch mit berichtigenden Ans 
merfungen, von Joh. Sal. Semler. Halle 1771-73. IIL gm. 
(12 fl.) Man ficht daraus, wie hoch Sleidans unfterbliches Werk 
gefchäßt wurde. Gelbft vernünftige Katholifen Bodin, de Thou, 
Sarpi ꝛc. lieffen ihm wegen feiner Zuverläßigfeit und Wahrheit 
liebe, Gerechtigkeit wiederfahren. Was der kaiſerl. Rath Karl⸗ 
wis, Barth. Satomus oder Steinbrecher 2c. dagegen fprechen , 
ift Unverftand und Verleumdung. K. Carl V, da er fich diefes Buch 
vorlefen ließ, foll gefagt haben : Aut habemus confiliorum prodito- 
res , aut fcriptor ille, familiaris ſpiritus opera, ifta didicit; und ein 
andermal: Aut cancellarium habeo Sleidanum, aut cancellaries pro- 
ditores. In der That gehört es unter die wichtigſten und’ zuver⸗ 
laͤſſigſten Werke der Meformation. — De IV, fummis imperiis Lib, III. 
Argent. 1556. 8. erſte Ausgabe, rar; auch 1559. 12. fonft oft ges 
druckt , befonders mit Anmerkungen von. Zylander , Mader, 
Meibon, der die Quellen der Nachrichten benfegte , und von 
Zornius; ferner von Aegid. Strauch von 1519-- 1668. und vom 
Schursfleifch bis 1676. fortgefegt. Lipf. 1701. 12. Francof, I7IR 8- 
alles fehr gründlich , ordentlich und pragmatifch. Als eine Fortz 
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feßung ift auch des vortreflichen Thuans Hift. fui temporis. zu bes 
trachten, ob er gleich in den erften 16. Büchern von A. 1500, an 
eben das ivorträgt , was Sleidan von eben diefer Zeit erzählt. 
Deutfch und Bis 1700. fortgeſetzt durch Jäger, Lipl. 1704. IV. 8. 
(3 Thlr.) — Sleidan überfeste den Srotfardus_ 1537. und dem 
Cominaͤus 1545. aus dem Franzöfifchen ins Lateinifche; beide ges 
druckt zu Hanau, 1609. I2. — Opufcula, ed, HeLıAs PurcHıus, 
Hanov. 1608. 8. r) 

franz Guicciardini, geb. den 6. März 1482. zu Florenz, 
aus einem vornehmen Gefchlecht. Er fludirte die Rechtsgelehr⸗ 
famteit. 3. Jahre zu Florenz, 1. Jahr zu Ferrara, und 3. Jahre zu 
Yadua. Hernach hielt er VBorlefungen und advocirte in feiner Bas 
terftadt. Er wurde 1517. als Gefandter an den Hof ferdinands, 
K. von Arragonien gefchicht , der ihn nach 2. Jahren mit anfehns 
lichen Gefchenten von fich ließ. Bald nach feiner Ruͤckkunft nahm 
ibn P. Leo X. in feine Dienfte, und gab ihm die Statthalterfchaft 
von Modena und Reggio. P. Clemens VII, machte ihn zum Statts 
halter der Landfchaft Romagna und. zum Lieutenant feiner Völker , 
bernach zum Statthalter von Bologna , wo er viele Klugheit und 
Tapferfeit zeigte. Weil aber 9. Paul II. ihm heimlich einen 
Nachfolger ernennte , fo reif’te Buicciardini in der Etille nach 
Florenz, two ihn Herzog Alerander. von Medicis gnädig‘ em⸗ 
pfieng. Nach deflen Tod 1537. dachte er auf feine Ruhe; er ents 
fagte allen Staatsgefchaften, und begab ſich, fo fehr ihm P. 
Paul III. wegen feinen Dienften anlag, auf fein Landgut, wo er 
A. 1540. zt. 58. ſtarb, und zu Florenz in feiner Familiengruft obs 
ne Gepräng bengefeßt wurde, In der Ehe hatte er 7. Töchter ges 
jeugt. Durch fein übermäfiges Studiren und zu groffe Arbeits 
famfeit ſchwaͤchte er feine fonft dauerhafte Gefundheit. Uebrigens 
war er fehr fcharffinnig, verfändig, beredt, leutſelig, ernſthaft 








r) Chriſti. Carl am Ende vermifchte Anmerkungen über den berühmten 
Gefchichtfchreiber Joh. Sleidan. Nürnb, 1780. 8. In wenigen Bogen 
gute Anecdoten. — Adamı Vitzphilof. p. 82.— Hilft. Bibl. Fabr. P. VI. 
p.229-251. — SaGıTTarıı Introd. in Hift. eccl. T.I. p. 105-118. 
= PopE-BLouNT. p.623- 631. — VERHEIDEN Effig. & Elog. ali- 
quot theol. p. 130-134. — .Foprens Bibl. Belg. T. II. p. 7231 ſq. — 
Reimmanns- Hi. litt. SB. pe 355-373. — PANTALEoN. P. III. 
p: 392. — Meuseuı Bibl. hift. V.T. P. I. p. 180ſq. 
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ohne einigen Scherz‘, redlich und Gerechtigkeitliebend , nur biswei⸗ 
len zu jähgornig. — — Schriften: Hift. d’Iralia Lib. XVI. von 
1490-1526. Florenz. 1561, fol. u. I. 8. Dazu kamen noch 4. Buͤ⸗ 
cher bis 1532, welche Buicciardini ausgefertigt, aber nicht aus⸗ 
Hefeilt hatte. Venet, 1564. 4. u. Parma, 1564. 4. Alle 20, Bücher 
mit den Anmerkungen des Thomas Porcachi. Venet, 1574. 83. 
87. 90. 1610. 16. 23.4. alle vorzüglich; auch von Franz Sanfos 
vino. Genevz. 1621. II, 8. u. 1636. 4. u. IL 8. ohne die Rand⸗ 
gloffen des Porcacchi, aber nicht, wie andere Ausgaben, caſtrirt. 
Wegen ihrer Vortreflichkeit wurde. diefe Gefchichte in mehrere Spras 
chen überfegt : Lateinifch. durch Coͤlius Seeundus Curio. Bafıl. 
1566. fol. u. 2567. 4. (2 Thlr. 12 gr.) Franzoͤſ. durch Hieron. 
Chomedey. Parif, 1568. fol, 1577. fol. n. 1612. fol. Genev. 1593, 
II, 8. uncaftrirt ; Engl. durch ©. fenton. Lond. 1618. fol. Hok 
Kändifch. Dordrecht 1599. 4. Spanifch, durth Ant, Flores de Bez 
havides, Baeza. 1581. fol, Die caftrirte Stellen wurden auch eins 
zeln gedruckt. Bafıl, 1569. 8, Francof. 1609, 4. duch in Thuanus 
. zeftitutus. Amft. 1663. ı2. und. in Heınesgerı Hift. Papatus, 
Tiguri, 1696. 4. Ueberdieß bat man die Gefchichte in Auszüge ges 
bracht: Epitome dell’ Hift, di F; GurcciarDini c. diverfe annota- 
tioni da Franc. Sansovıno, Venet, 1580. 8. Statt 20. find bier 
37. fürgere Bücher, Ferner: Compendio della ftoria &c. da Maxi- 
to PLAnTeoıo, Florenz, ohne Jahr. 4. Erklaͤrungsſchriften zu 
diefer Gefchichte : Confiderazioni di Gıov. BATT. Leenı fopra Phift, 
@Italia &c, Venet. 1599. gm. I660. 4. vermehrt; eben fo Confid, 
eivili &c, von Remi de Florence. ib. 1582. und 1603, 4. So grofz 
fen Ruhm ſich Guicciardini durch feine Gefchichte erwarb, fo fehr 
fchadete er fich durch feine Partheilichfeit , die er aus Haß gegen 
Franz Maria, Herzog von Urbin fowol, als gegen Franfreich 
jeigt. Auch ift er oft zu weitlaͤufig, und halt fich bey Kleinigfeiten 
auf. Die Fortfeßung des Joh. Bapt. Mdriani von 1530-1574. 
auch in italienifcher Sprache, IL 4. wird hochgefchaßt. — Piu Con. 
figli e avertimenti in materia di republica e di privata, Par, 1576. 4. 
Yateinifch überfeßt unter der Auffchrift: Hypomnefes politice, Halz, 
1589. ı2. Franzoͤſ. Par. ( 1567.) 4. — Ilfacco diRoma, Par, 1664. 
12. — Einige Briefe. s) 





s) Aewmi de Siorence und Sanfovino in des Buicciardini Lebensbefchrei: 
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- Ludwig Buicciardini, des vorigen Brudersfohn, geb. 
1523. zu Florenz. Er legte fich auf die fchöne Litteratur, Mathes 
matik, Gefchichte und Alterthuͤmer; begab fich in die Nieberlans 
de, und hiele fich zuletzt zu Antwerpen auf, wo er den 22. Märk 
1589. ſtarb, und in der Stiftskirche begraben wurde. — — Schrifs - 
ten : Comnientari delle cofe. piu memorabili fequite in Europa ‚&. 
fpecialmente in-quefti Paefi Baſſii, Lib, III, (von 1529-1560. Ve- 
net; 1565: 4. 1566. 4. lateinifch überfeßt durch Per. Paul Rerthov: 
Commentarii de] rebus memorabilibys in Europa, maxime in Belgio 
f, Germania: inferiori. Antw. 1566, 8. — Defcrizione di tutti i Pæſi 
Baflı &c. Antws 1567. fol. beffer,. 1582, noch befier, 1588. fol, 
Alle 3. Ausgaben beforgte der Verfafler. - Lateinifch durch Reginer 
Vvitellius: Belgiographia ſ. omnium Belgii regionum defcriptio. Amft, 
1612. 1625. 1646. fol, vermehrt, ib. 1660. ILL. 12. Sranzöf. durch 
Belleforeft, Antw. 1567. fol. Amit. 1612. fol, mit Zufagen. Die 
Beſchreibung felbft iſt fehr juverläßig, da Guicciardini aller Or⸗ 
ten felbft Herumreif’te , und alles in Augenfchein nahm. — Raccol- 
ta dei detti & fatti notabili cofi gravi.come piacevoli di diverfi prin- 
cipi, filofofi Cortigiani. Venet. 1981. 8. oft gedruckt. — PHore di 
recreazione. Venet, 1580. u. 1600, 12. Franzöf. durch Bellefos 
reft: Heures de recreation & après dinces. Par. 1567. 12. t) 


Johann Baptiſta Adriani, geb. Isır. zu Florenz; ſucce⸗ 
dirte feinem Mater, Marcus Virgilivs, ald Gecretär und Prof. 
human, bey der Akademie dafelbft ; und farb 1579. Geine Hift, de 
fuoi tempi Lib, XXII. Florent, 1583. fol. ift vortreflich. Er feste 
darin, den Buicciardini von 13536. glücklich fort, und erwarb fich 
dadurch den gröften Ruhm. Der Großherzog Cofmus fol ihm 
die Nachrichten dazu mitgetheilt Haben. u) 








—,— — — — 


bungen vor ſeiner Geſchichte; die erſtere richtiger und zuverlaͤßiger, als 
"die letztere. — Por£-BLoUNT. p. 5581- 554. — IMPERIALIS Muſeum 
kift. p. 8. — Gurraxi Theatr. d’homini litterati. T. I. p. 58. — Mas 
GıRı Etymologieum erit. — Bavre h. v. — CHAUFEPIE h, v. — 
Yliceron. 13 Th. p. 14-31. — LE Long Bibl. hift. de la France» 
nouv. ed, T. III.-Memoires , h, v. 
t) Gricinı 1. c, Tl. p.ıso. — SwEERTII Athenz® Belg, r. 4:0. — 
.Forrens Bibl. Beige. T. U. p 832. — Anoeee Bibl, Belg. — 
MARCHAND Di. hiſt. T. I. p 394-296. — Yiceron, 13 Th. p. 31-355, 
u) Aud. citt. — BayLE h, v. 
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Paul Jovius, eigentlich Giovio,! geb. den 19. Apr. 1483. ° 
zu Como im Mailändifchen. Er fludirte Sprachen und Philofophie 
zu Padua, hernach die Medicin zu Pavia, und practicirte als Arze 
eine Zeitlang zu Como und Mailand; fam aber an den päbftlichen 
Hof, wo er 37. Jahre zubrachte; murde Canonicus zu Como und 
Bifchof zu Nocera; begab fich aber nach dem Tod P. Clemens VII. 
mach Florenz, und flarb dafelbft den 11. Dec. 1552. franz I. 
R. in Frankreich, ließ ihm eine Penfion reichen, die aber unter 
Heinrich 11. vermindert wurde. Als-Gefchichtfchreiber hat er fich 
feinen groffen Benfall erworben; denn man fagt , feine partheyifche 
Feder ſeye ums Geld feil geweſen. — — Schriften: Hift. fui tem- 
poris Lib, XLV, big 1544. Par. 1558. Il. fol. (10 Thlr.) Venet. 
1550. III, fol, (10 The.) Bafıl. 1578. III. fol, (6 Chir. 16 gr.) 
ib. 1667. III. (4 Thlr. 12 gr.) Deutfch, Frankf. 1570. fol. (4 Thle.) 
— Elogia virorum erudit, Florent. 1549. fol. (3 Thlr.) — Elog. 
viror. bellica virtute illuſtrium. ib, 1555. fol — Comment, de re- 
bus Turcicis, Witteb. 1537. 8. Par. 1539. 8. rar; auch in SCHAR- 
pır SS. rer, German. T. H. vorher italienifch , Venet. 1531. 12. 
1538. 8. Wegen der Dedication wurde Jovius von R. Carl V. 
zum Ritter und Comes Palatinus’gemacht, und wegen dem Buch 
vom türfifchen Kaif. befchenft. — Deferiptio Britanniz , Scotiz , 
Hibernie & Orcadum , auch Mofcovie, . Bafıl, 1578. fol. (3 Thlr.) 
— De romanis pifeibus, in SALLENGRE novo thef, antiquit, rom, 
T.I. u. Baſil. 1531. 4, &c. Gein Better Paul Jovius, der auch 
Bifchef zu Nocera war , und der Tridentinifchen Kirchenverſamm⸗ 
kıng bewohnte, muß mit ihm nicht verwechſelt werden. Deffen 
leſenswuͤrdige Gedichte ftehen in, Deliciis po&tarum Italie. x) 
Yiicolaus Cragius,. oder Craig, geb. circa 1549. ju Ri⸗ 
pen. Er fudirte zu Wittenberg; wurde 1576. Rector der Schule 
zu Kopenhagen ’;.hernach Prof, gr. L. dafelbft; 1594. k. Hifforiograph ; 
1601. Mector ber Schule zu Sora ; wurde zu wichtigen Gefandts - 
fchaften nach Schottland, Polen und Engelland gebraucht, und 
ſtarb den 14. Mai 1602. — — Gchriften: Annalium Lib, VI, qui« 
bus res Danic® ab exceflu regis Frın. I, ad A. 1550. enarrantur; 








x) Hift. Bibl. Fabr. P. II. p.228. — PorE-BLounrT. p. 633-636. — 
Baucrer. T. IE p-5. — Bayıshv. — Meuseriı B.bl. kiſt 
Vol. I. P. I. p.= 8 ſq. 
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neuefte Ausgabe mit: des Verfaffers Leben, Hafnie, 1737. fol, 
Cı Thlr. 18 gr.) und Supplement 1739; fol. (12 gr.) — De rep, 
Lacedemoniorum Lib, V. Lugd, B. 1670. 8. (16 gr.) vermehrt in 
GRONOVII Thef. Ant. gr. T. V. — Sententiofe didta ex Livii hift, &c. 
Mean verwechfele ihn oft mit 

Thomas Craig, einem Schottlandifchen Doct. Juris von Ri⸗ 
chardſtowne, der fich zu Edinburg durch fein Prackiciren in groffes 
Anfehen ſetzte, und von K. Facob I, nebft andern 30, angefehes 
nen Männern berufen wurde, die Vereinigung der Königreiche Enz 
gelland und ‚Schottland zu Stande zu bringen. Er fiarb 1608. 
und fchrieb: Jus.feudale, Lond. 1655, fol. (3 Thlr.) Lipf, 1716, 4 
Cı. Thlr.) dag hochgefchägt wird. 
Zohann de Serres (Serranus) von Vivarais; fludirte zu 
Lauſanne, nebft den Sprachen, auch Philofophie und Theologie; 
flüchtete wisder dahin nach der Parififchen Bluchochzeit ; wurde 
1582. reformirter Prediger zu Nimes, und fla® 1598. æt. so, zu 
Genev am Gift. — — Schriften: Comment. de ftatu religionis & 
reip. in regno Francise Lib, III, fub Henr. Il. Francısco Il & 
CAroLo IX. 1570. u. ed, IV, 1597. 8. Pars IL. Lib, IIL, 1572. u. 
1577. 8. P. IIL Lib. II. 1575. u. 1577. 8. P. IV, Lib, II. 1575. 
u. 1577. 8. P. V. Lib, III. ſub Hexer, III. Lib, III. Lugd. B. 1580. 
u. 1590. Alſo in allem 15. Bücher in 2. Banden; alles von 1557- 
1576. Man hat diefes gründliche Werk auch andern Verfaffern , 
befonders dem Prafident de la Place fälfchlich beygelegt; diefer 
fehrieb : Commentaire de l’etat de la religion & de la republique , 
aber nur in 7. Büchern, von 1556-1561. u. frangöfifch. — Memoi- 
res de la troifieme guerre civile & des derniers troubles de France 
fous Charl. IX. Lib, IIL, 1570, 8. L. IV, 1571. 8. auch in den Memoi. 
res de l’etat de France fous CuAarı. IX. Middelburg. 1578. 8. — 
Inventaire general de Phift, de France &c, Par. 1497, IL, 12. 1608, 
1I. 8. von faramond bis auf den Tod Larls VI. 1422. Fortges 
ſetzt bis 1598. von Joh. Manliard, einem reformirten Prediger, 


Par. 1600. III. 8. 1606. IV, 8. 1608, IV. 8. 1614. IV. 8, (2 Thlr. 


12 gr.) Fortgefegt von Fatholifchen Verfaffern, die eine ganz ans 
dere Sprache führen, Par. 1618. 21. 27. 31. 36, 40. go. IV. 12. 
1643. 1648. u. 1658. (6 Thlr.) Rouen, 1660. II, fol. (8 Thlr.) 
Die beiden legten Ausgaben hätten den Vorzug, wenn fie nicht 
caftrire waren. Die bigorten Katholiten find nicht wol auf Die Ars 


- 
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beit des Serres zu ſprechen, weil er ſich zu viele Freymuͤthigkeit 
gegen den Pabſt und die Koͤnige erlaubte. C. Reinius hat die 
Geſchichte mit einer Fortſetzung ins Lateiniſche uͤberſetzt, Francof. 
1600. 25. 43. fol Scipio du Pleir ſchrieb dagegen: Inventaire 
des erreurs de l’inventaire de Serres. Par, 1630. 8. — Recueil des 
chofes memorables advenues en France fous Henn, II. Franc. II, 
CHRARLES IX. & Henry III. von 1547-1589. Par. 1589, 8. Leide, 
1643. 8. — Syllabus Annalium Galli, Francof, 1612. 4. — Platonis 
opera, gr. & lat. c. n. Genevæ. 1578. III. fol, Die lat. Ueberſetzung 
ift nicht gut gerathen, — Anti. Jefuita. Genevx. 1586. 94. IV. 8. 
— Comment. in Ecclefiaften, ib. 1580. 88. & &c y) 

Dolydor Dergilius von Urbino, fludirte zu Bologna ; 
päbftlicher Kammermeifter zu Kom; hernach unter K. Heinrich VII, 
Archidiaconugß zu London an der Kirche zu Wells; farb zu Urbino 
1555. Er vertheidigte die Prieſterehe, verwarf die Bilderverehrung 
u. a. Mißbraͤuche. — — Schriften: Hiſt. Anglicana, Lib. XXVI. 
Baſil. 1570. fol, (2 Thlr.) Sehr unrichtig wegen der Unwiſſenheit 
in ber engliſchen Sprache und Partheylichkeit gegen die K. (Mas 
ria; daher Owen das Epigramm auf ihn verfertigte 

Virgilii duo ſunt, alter Maro, tu Polydore, | 
Alter; tu mendax, ille poeta £uit. 
— De rerum inventoribus Lib, VIII. erfte Ausgabe 1499. ı8,. Amtt, 
1672. 12. fonft oft gedruckt ꝛc. — De prodigiis. Amft. 1671, 12. — 
Adagia &c, zZ) . 

Abraham Bucholzer, geb. 1529. den 28. Sept. zu Schoͤ⸗ 
nau in Sachſen, aus einer adelichen Familie; fludirte zu Frank⸗ 
furt und Wittenberg; murde 1556. Kector der Schule zu Gruͤu—⸗ 
berg in Echlefien ; ferner Prediger zu Sprottau, Eroffen und Frey 
ftatt; flarb den 14. Jun. 1584. — — Schriften: Index chronolo- 
gicus. Francof, 1612. gm. (12 gr.) — Ifagoge chronol. ab initio mun- 
di ad exilium Ifraelitarum in Babylone, Freyftadü, 1596. 8. — Ca 








ö—— e e — — — 

7) BaAILLET. T. II. p.405. — MaxcuAND Did. hiſt. T. II. p. 197- 

213. — Moxuoriti Polyhiſt. T. I. p 993. — GERDES Florileg. p. 320 
fq. — Niceron. 5 Th. p. 65-78. — LE Long Bibl, hiſt. de la Fran- 
ce, nouv. ed, T.III. Memoires &c, h. v. 

z) PorE - BLouNT. p.638-641.— BAILLET. T. U. p. 160. — Vos. 
sıus de hift, lat. p- 607 fg, — Jovaı Elog. p.279. - Bavux h. v. 
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talogus confulum rom. Gorlitii. 1590. 4, — Epiftole chronolo- 
gicæ &c, a) 

Johann Leunclav, eigentlich Löwenflau, geb, 1533. zu 
Amelbeuren in Weftphalen , aus einem adelichen Gefchlecht. Er 
war im den gelehrten"Sprachen ſowol, als in der Rechtsgelahrt⸗ 
heit wohl erfahren; reif’te an den meiften europäifchen Höfen herumz 
hielt fich auch in der Türfei auf, und flarb 1593. zt. 60, zu Wien, 
Ein zuverläßiger Gefchichtfchreiber und guter Ueberſetzer. — — 
Schriften: Hift. Mufelmannorum Lib. XVII. Francof. ı59r. fol, 
(3 Shlr. 12 gr.) — Annales Sultanorum Otmanidaram , ib. 1596, 
fol. Pariſ. 1650. fol, (2 Thlr.) zum Theil aus einem türfifchen 
Manufeript überfeßt, und von 1550-1587, fortgefegt. Daben bes 
finden fich in einigen Ausgaben feine Pandedtz hift. Turic®. Francof, 
1588. 4. Man hat ihm überhaupt die beffere Nachrichten aus dem 
Hrient zu verdanfın. — Verfio & notæ ad Synopfin LX. librorum - 
Baflicav , f. univerfi juris rom. & ad Novellas imperatorum, Bafıl, 
1575. fol. (2 Thlr. 12 gr.) — Notatorum juris civ. Lib. II, Francof, 
1593. 8. (1 Thlr.) — Jus graeco. rom. tam canonieum, quam civi« 
lec.n, & audtario MArQ. FREHERT, ib. 1596. fol, (6 Thlr.) — 
Paratitlorum Lib. III. lat, ex gr&co facti. — teberfeßte Renophons 
Werke aus dem griechifchen n. a. fehr gut, und gab mehrere Schriftz 
fteller mit Anmerkungen heraus. b) - 


Gilbert Genebrard, geb. circa A. 13527. zu Rion in Au⸗ 
vergne , ein Benedictinermönd); ftudirte zu Paris, nebſt der griech. 
und hebr. Sprache die Philofophie und Theologie; murde dafelbft 
1563. Doct. theol, und k. Profeffor der hebr. Sprache ; erhielt 
auch die Priorei von St. Denis de la Chartre zu Paris. Zu Nom 
erzeigten ihm der P. Sirtus V. und die Kardinäle viele Achtung. 
Als einem heftigen Anhanger der Ligue, da er fich die äufferfte 
Muth gegen Heinrich IV. erlaubte, ertheilte iym P. Gregor XIV. 
1592. dag Erzbiftum zu Air in der Provence. Weil er aber immer 





a) Pops-BLounT. ps 787-789. — Hift. Bıbl. Fabr. P. V. p. 221 ſq. — 
HancK de SS. rer, rom, Br 242- 243. 375: — — V. theol. 
p. 261 - 267. " 

b) Porz- BLouNT. p. 734fg — Baızzer. T. II. p. i182. — Faprıcıt 
Bibl. gr. T. XIII. p. 808 - 811. — TeEIssIıER Eloges &c. — ANEUSE- 
LII Bibl, hiſt. Vol, II. P. I, P. 285-286, 
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gegen den Koͤnig predigte, ſo mußte er nach Avignon fliehen. Hier 
ſchrieb er fein Buch de facrarum electionum jure, Pariſ. 1593. 12. 
(rar), welches auf Befehl des Königs verbrannt, er felbft aber 
1596. aus dem Königreich verbannt wurde. Doch durfte er her 
nach wieder nach Semur in Bourgogne in feine Priorei fich bege⸗ 
ben, wo er den 16. Febr. 1597. æt. 60. farb. Bey feiner Gelehr⸗ 
famfeit fehlte e8 dem guten Mann an gehöriger Klugheit. Von 
feinem Eifer gegen den König ließ er fich unbedachtfam dahin reif . 
fen. —— Schriften: Chronographize Lib. IV. Par. 1580, und 85. 
fol, (3 Thlr.) ib.. 1600. u. Lugd. .1609. fol, mit einem Appendix; 
(4 Thle.) wird befonders in Abficht auf die neuere Zeiten gez 
fchäßt. — Notæ chronic, Parif, 1584. 8. — Chronologise S. liber, 
Colon, 1571. 8. — Joel e chald. paraphr, ib. 1563. 4 — De Trini- 
tate Lib, III. ib. 1585. 8. — Pfalmi Davidis c. comment, ib. 1587. 
8. — Cant. Canticor, c, comment. ib, 1585. 8. — De fücrar. eledtio- 
num jure & neceflitate ad ecclefie. Gallicane redintegrationem. ib, 
2593. 12. Leodii. 1601, 8. Gegen dag Eoncordat. — Opufcula e 
graecis converfa &c, Par. 1575. fol. — Opufc. e rabbinis translata. 
ib. 1575. 1584. fol. — Origenis opera &c. Par, 1474. fol, Bafıl, 
1620, ed, IV, vollftändiger, als die Erafmifche Ausgabe. — Hift, 
de Flave Jofeph &c, Sranzöfifch aus dem Griechifchen. Par. 1578, 
1609. fol. unrichtig. — De Sibyllis, ib, 1565. 8. &c. c) 


Ylicolaus. Machiavell von Florenz, aus einem adelichen 
Gefchlecht ; Staats : Secretär und Hiftoriograph der Republik Flo⸗ 
renz. Er wurde elend gefoltert, weil man glaubte, er habe an 
der Verfehwörung der Eoderini gegen das Haus Medicis Theil ges 
nommen. Doch, weil er nichts geftund, kam er wieder log; lebte 
elend, fpottete über alles, und ſtarb vermuthlich 1530. et 48. 
ohne Religion. Einige hielten ihn für einen groffen Geift, andere 
glaubten mit Mecht das Gegentheil von ihm. — — Schriften: Il 
Principe 1515. 8. davon alle Ausgaben felten find; Iateinifch Hanov. 
1595. 8. (12 gr.) Urfellis. 1600. 8. (12 gr.) Lugd, B, 1648. 8. 
(12 gr.) am beften mit Conrings Commentar, Helmft, 1660. 61, 
IL, 4 u.ib, 1686. 4. Srangöfifch durch Amelot de la Houſſaye. 














c) SAMMARTHANI Elogia. p. 238 - 240. — PorE-BLounT. Pp:793 . 
795. — Baıtter. T. II. p. 347 fg. 412. 431. — Maine Bibl. Fran- 
coiſe. - TEISSIER Eloges, — Niceron. 16 Th. pı 141-154. _ 
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Par. 1634. 8. Amſt. 1684. 8. (14 97.) Deutfch, Hanov: 1756. 8. 
Das Huch machte vielen Lermen.  Conring, Wiqueforr u, a. 
fuchten den Machiavell zu entfchuldigen; fie fagen, er habe nur 
gegen die Monarchen, fo fern fie Tyrannen find, einen Abfcheu er⸗ 
regen, und dag Volf in diefem Fall zu Vertheidigung feiner Frey⸗ 
heit ermuntern mwollen. Er wurde oft, aber nicht, immer gut, 
widerlegt; am beſten ift: Anti-Machiavel, ou Effai de critique fur 
le Prince de Machiavel, publie par Voltaire, Haye, 1740. 8. 1743. 
I, ı2. (2 Thlr.) von Friderich II. K. in Preuffen verfaßt. Deutſch, 
Hanov. 1756. 8. — Difputationum de Republica Lib, III. Lugd, 
B. 1649. ı2. und c. n, REIFENEBERGII. Marp, 1710, 8. (12 gr.) 
Zuerft Stalienifch , 1530. 8: Hernach ins Lat. Sranzöfifche und 
Englifche "überfegt, ( Amft, 1691. 12.) 1701. II; ı2. (1 Thlr.) 
Eigentlich ein Commentar über die erfte Decade des Livius; vol 
Verſtand und tiefer Einficht in die Staätswiffenfchaft. — De re 
militari Liber. Argent. ı610. 8. rar, — Hit. Florent; Lib. VIII, von 
1205 -1494. Argent, 1610. 12. Lugd. B, 1645. t2, (12 gr.) Hage: 
1658. ı2. (16 gr.) Sranzgöfifch, durch Amelot de la Houffaye. 
Parif, 1694. II. ı2. (1Thlr. 16 gr.) Amft. 1694. II: 12. (1 Thlr. 
12 gr.) Die Gefchichte felbft ift (nicht zuverläßig) italienifch vers 
faßt ; denn Machiavell war der lat. Sprache nicht mächtig. — 
La vita di Caftruccio, eine Satyre. — Einige Gedichte ꝛc. — # 
Opere &c, Venet. 1550. 4. rar. Amft, 1691-96, VI. ı2. Lond; 1747. 
H. 4. und Opere inedite, ib. 1760, 4. 1768. VII. 12. Die befte 
Ausgabe: Firenze, 1782. V. 4. $ranzöf. Haye, 1743. VI. ı2: (4 Thlr.) 
ib, 1748. VI, 12. (4 Thlr. 12 gr.) wobey der Anti- Machiavel; d) 

Korenz Surius, geb. 1522. zu Luͤbek, bon lutherifchen El 
tern; er veränderte hernach, da er zu Eöln fEudirte und mit Pas 
ter Canifius genaue Sreundfchaft machte , feine Religion , und 
trat zt. 20. in den Gartheuferorden. Er flarb den 23: Mai 1578 
æt. 56. in dem Gartheufer-Klofter zu Eöln. — — Schriften: De 
vitis fandtorum, Colon. 1570. und vermehrt 1618. VI. fol, ib, 1673; 








d)-Jovıı Elogia; p. 205-207: — Bruckerı Hift: cr. philof, T. V. 
p. 784-791. T. VI: p:944-9497: — Mornorl.c. T. 1. p. 175. 222: 
1012. — BawtE h. v. — Stolle Hiſt. der Gel, p.749 fqy. — Reim⸗ 
manns Hift: litt. 3 Ch. 3 Hauptſt. p. 31 {gg — 8xVVII Bibl. pnilof 
ed. Kahlii. T. II. p: 183 fgg. 189. 

(Zweiter Band; ) | 8 
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XII. fol. (25 Thlr.) Die Arbeit des Aloyſius Lipomanns (Vitæ 
SS, Romæ. 1551-60. VIIL..4.) if zum Grund gelegt, andere has 
ben die Arbeit des Surius fortgefegt. Alles ift mie abgefchmack 
ten Mährgen durchfpicht. Auszüge: Vitæ SS, ſelectiſſimæ per Zacır, 
LippeLoum &c. Colon, 1616. 8. und Franc. Harızı Vitæ SS. Antw. 
1591. 8. auet. Colon, 1605. fol. — Comment. rerum in orbe gefta. 
rum ab A, 1500-1566, Colon. 1566. und 1575. 8. Franzoͤſ. Parif, 
1571, fol, Deuefch durch Heinr. Fabricius, Cöln 1568. fol. (2 Thlr.) 
Surius wollte die elende Eindifche Gefchichte, aus welcher über: 
al der Mönchsgeift hervorblickt, der meifterhaften Arbeit des 
Cario und Sleidans entgegenfegen. Sie wird aber mit Necht 
felbft von vernünftigen KRatholifen verachtel, — Concilia omnia tum 
generalia, tum provincialia atque particularia &c. Colon. 13567. IV, 
fol, Venet, 1585. V. fol, Ohne Genauigkeit, viele unnuse Sachen, 
voller Fehler, überall mangelhaft. Von K. Phil. IL. erhielt doch 
Surius wegen der Zueignung ein Gefchent von 500 fl. — Ueber; 
fette aus dem Deutfchen Taurzerı opera. Colon. 1548. fol. Parif. 
'1623. 4, Ej. de vita & paflione J, C, Colon, 1548. 8. u. Hexe, 
Susonss, opera. Col, ı555. 1615. 8. Aus dem Hollandifchen Jo, 
RussrocHıs, opera, Col. 1552. 1692, fol. &c. e) 


Aubert Languet, geb. 1518. zu Viteaux in Bourgogne, 
wo fein Bater, Germain, oberfter Befehlshaber war. Er reifte 
nach Deutfchland , und wurde durch Melanchthons Locos com- 
munes , die er mehrmal durchlefen hatte, 1548. veranlaßt, zu 
Leipzig die proteftantifche Keligion anzunehmen. Die Unruhen in 
Deutſchland nöthigten ihn nach Stalien ‚zu gehen, mo er beſon⸗ 
ders zu Padua und Bologna die Kechtsgelahrtheit fEudirte. Nie 
lanchthons Buch de anima humana brachte ihm die gröfte Hoch; 
achtung von diefem Manne bey. Er begab ſich 1549. zu ihm nach 
Wittenberg, und errichtete mit ihm die vertrautefte Freundfchaft, 
fo daß er ihn feinen Vater nannte, und feinen Umgang 12. Jahre 
lang genoß. Von Zeit zu Zeit that er einige Reifen in Deutfchland 
herum, nach Frankreich , Stalien und Schweden. Zum dritten; 
mal gieng er 1559. nach Stalien, da er den Adolph, Gtafen von 











e) PANTALEON. P. III, p.505. — TEISSIE Eloges. — Niceron. 21 Th. 
P- 319 - 327. 
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Naſſau, auf deffen Verlangen dahin begleitete. Nach feiner Mick 
funft 1560. gieng er nach Paris; eilte aber, da er die Nachricht 
von Melanchthons Tod vernahm, nach Wittenberg zurück; trat 
1565. bey Auguſt, Kurfürft in Sachfen, in Dienften, der ihn in 
feinen Angelegenheiten an K. Carl IX. nad) Franfreich ſchickte. Er 
begleitete hernach den Kurfurft bey Belagerung der Stadt Gotha; 
wurde von demfelben 1568. auf’ den Meichstag zu Speyer ; auch 
an den Hof nach Heidelberg; uberdieß 1570. als Gevollmächtigter 
zu den in Stettin gepflogenen Unterhandlungen, und zum 2tenmal 
als Gefandter nach Frankreich gefchicht. Zur Zeit der Parififchen 
Bluthochzeit befand er fich zu Paris, und reftete fein Leben kaum 
durch die Flucht. Alsdann gieng er 1574. nach Wien, wo er die 
Aufträge des Kurfürften mit vieler Klugheit beforgte, aber auch 
Durch eine Feuersbrunft ‚die er durchs Nachtlefen im Bett verur; 
fachte, in groffe Lebensgefahr kam. Endlich verließ er 1577. den 
Eurfürftl. Hof, und begab fich in des Pralsgrafen, Johann Caſi⸗ 
mirs, Dienfte, und zulezt in die Dienfte des Prinzen von Dras 
'nien. Er that noch mehrere Keifen, befonders nach Franfreichz 
- hielt fich gröftentheilg zu Antwerpen auf, wo er den 30, Sept. 
1581. dt. 63. unverheyrathet ſtarb. Seinem prächtigen Leichens 
begängniß, das der Math zu Antwerpen veranftaltete, wohnte der 
Prinz von Dranien bey, - Er hinterließ , auffer- feiner Bibliothef 
und Münsfammlung, auch) einigem Silbergefihirr , Nur 1000 Libres. 
Ein Huger Staatsmann, groffer befcheidener Gelehrter und ange 
nehmer mwißiger Gefellfehafter. — — Schriften: Hiftorica defcriptio 
fofceptx a Cxfarea Majeftate executionis Augufto Sax, Duce &c. & cap- 
tz urbis Gothæ. 1568. 4. u. 8. Deutfch eod, A: 4. und franzofifch 
1570. 8. auch in Sım. SCHARDIT epitome ferum geftar, fub. Imp, 
ERDINANDO I, und in Tenzels Supplem, hift. Gothanz, — Vin 
diciz contra tyrannos f. de principis in populum, populique in princi« 
pem legitima poteftate, Edimburgi. 1579. ı2. (rar), unter dem Nas 
men STEPH. Jun. Brurtus; oft gedruckt, befonders Amft. 1611. u- 
1660. 12. Franzoͤſiſch, aber nicht richtig, von Franz. Stephas 
nus überfeßt 1581, 1615. 12. Das Buch ift zwar gelehrt, aber 
enthalt gefahrliche politifche Säße. — Epiſtolæ fecret= ad Auguftum 
Sax. Ducem, Halæ. 1699. 4. (1 Thlr. 16 gr.) — Epiſt. 96, politicas 
& hift, ad Prız SYDNÆuM. Francof, 1633. und beffer Lugd, B. 
1646. 12. Edimb. 1776. 8. — Epiftolae 103, ad jJoach. CAMERA 


« 
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RIum &c. Groninge, 1646. 12. vermehrt von Carpzov, Lipf, 
1685. 12. f) 

Reinerus Reineccius, geb. den 15. Mai 1541. zu Steins 
beim im Paderbornifchen;; ftudirte zu Marburg, Wittenberg, Jena 
und Leipzig; wurde Prof. hift. zu Frankfurt an der Oder, und zus 
legt 1583; zu Helmftadt, wo er den 14. Apr. 1595. durch einen uns 
glücklichen Fall dag Leben endigte. — — Schriften: Methodus le- 
gendi cognofcendique hiftoriam tam facram quam profanam. Helmft. 
1583. fol. u. 1660. 4, — Helmoldi chronicon ; vita Hexrıcı IV. &c, 
‚Francof, 168r. fol. — Vita Carorı IV. ab ipſo confcupta. — Hift. 
Julia f. Syntagma heroicum P. III. Helmſt. 1594-97. III, fol. 
(16 Thlr.) — Chronicon Hierofolymitanum ſ. hift, de bello facro 
Lib, XII. Helmft, 1594, 11. 4. (4 Thle.), — Chronicon Slavorum, 
ib. 1581. 4. — Origines ftirpis Brandenburgice. Francaf. 1587. fol, 
(ı Thlr. 16 gr.) — De fumiliis, quæ in Monarchiis III prioribus 
rerum potitæ funt, Bafıl, 1674. T. IVtus ib, 1580, fol, rar. Helmft, 
1594. fol. (4 Thlr. ) — Hiftoria Mifnica oder von der Meißner Ans 
Funft , Gefchichten und Thaten. — Familie regum Macedoniæ, 
Lipf, 1571. 4. Arfacidarum; Seleucidarum 1571, 8. Lagidarum ; re- 
gum Jud, &c, — Colledtanea hiftorica, Helmit, 1584. 85. 4. &c..g) 

Johann Leland, geb. zu London; findirte zu Cambridge , 
Drford und Paris; trat hernach in den geiftlichen Stand ; wurde 
Hector zu Poppeling an den Grenzen von Calais; ferner Bibliothes 
far bey K. Heinrich VII. auf deffen Befehl er 6. Jahre in den 
Provinzen von Engelland herumreiſ'te, und alle Bibliothefen der 
Abteien und Eollegien durchfuchte , um alle antiquarifche Merfs 
mwürdigfeiten aufzuzeichnen; endlich Canonicus des Königs;Collegit 
zu Drford, erhielt auch eine Prabende der Kirche zu Sarum. Er 
befihloß fein Leben ‚den 18. Apr. 1552. zu London, wo er fich mit 
DBerfertigung feiner Werke befchaftigte, aber durch allzuvieles Stu⸗ 
diren in Wahnwiß verfiel. — — Schriften, auffer mehrern, die 
noch in Manufeript liegen: Itinerarium, Lond, IX. 8. c. fig, rar, — 


— — — 








f) Vita per PHILIBs DE LA MARERE. Halæ. 1700, 12. — BAvLE. v. 
— GERDES Floril, p. 222-226, — Yliceron. 4 Ch. p. 86 - 93. 

g) Hif. Bibl. Fabr, P.V. p. 233-235. — Teıssıer Eloges. T. Il. 
p. 227 ſq. = Vita propria in RouII Memoriis philof. Dec. 1I. p.$9 - 
72. 441. — BReimmanns Hift. litt. 5 Ch: p. 986-398. 419 [qq — Mau. 
seriı Bibl, hit. V. I. P. I. p. 2369. 
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Collectanea de rebus Britannicis. Oxon. 1715. VI. 8. rar. (6 Thlr.) 
— Comment. de fcriptoribus Britannicis. ib. 1709. Il. (1 Thl. 16 gr.) 
— Elenchus antiquorum nominum. — Principum ac illuftrium aliquot 
atque eruditorum in Anglia virorum encomia , trophæa, ge- 
nethliaca & epithalamia &c, h) 
Bilibald Pirfheimer , geb. 1470. (aug einem alten patris 
zifchen Gefchlecht von Nürnberg) zu Eichftadt in Franfen, wo fein 
Vater, Johann, bifchöfl. Rath war, Nachdem er 2. Jahre als 
Soldat unter des Bifchofs Völkern zugebracht hatte , fo begab er 
fi) nach Padua und Pifa, die Nechtsgelahrtheit, nebft den ſchoͤ⸗ 
nen Wiffenfchaften, und befonders die griechif. Sprache zu ſtudiren. 
Auch legte er fich Hernach auf die Mathemätif, Theologie und Mes 
dicin, doch nur als Dilektant, um die nöthigften Begriffe zu ſam⸗ 
meln. Sein Vater, der indes ale Math des Herzogs von Baiern 
und Ersherjogs von Defterreich fich bald zu Inſpruck, bald zu Münz 
chen aufhielt; und endlich zu Nürnberg , in feiner Vaterſtadt, in 
Ruhe lebte und feines noch lebenden alten Vaters pflegte, rief ihn 
1498. nach 7. Jahren zuruͤck. Er faßte nun den Entſchluß, bey 
feiner $amilie zu bleiben. Er verheyrathete fich 1498. und wurde 
bald darauf zum Rathsherrn gewaͤhlt. In dent Krieg zwiſchen dem 
Kaifer und den Schweizern führte er die Wölfer an, welche die 
Stadt Nürnberg 1499. und 1500. dem Kaifer zu Hülfe fehickten. 
Hey diefer Gelegenheit zeigte er fo viele Klugheit und Tapferkeit, 
daß ihn K. Marimilian I. gu feinem Kath ernannte, und die 
Stadt ihn aus Erfenntlichfeit mit Gefchenfen beehrte. Nun wur⸗ 
de er aus Neid verleumdet. Dieß veranlafte ihn, feine Mathe; 
herrnftelle niederzulegen, und fich ganz den Wiffenfchaften in Mus 
fe zu widmen, zumal da er indeß Durch den Tod feines Vaters, 
Herr von einem groffen Vermögen worden war. Er erhielt mit 
Muͤhe feine Dimiffion, und wurde nach dem Tod feiner Frau 1504, 
mit welcher er 5. Tochter und ı. Sohn gezeugt hatte, mider feis 
nen Willen von neuem zum Rathsherrn gewählt, und zu wichtis 
gen Unterhandlungen befonders auf den Keichstagen gebraucht. 
Noch einmal legte er ferne Stelle nieder, weil er vom Podogra ge⸗ 





h) Faszıcıı Bibl. lat. med, T. IV. p. 255-260, — PopE - BLouNT, 
p. 626 ſa. — Bayız h.v. — CHAUFEPIE h. v. — Bupseı 
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plagt wurde. Es wurde ihm ſehr ſchwer, und nur unter der Be⸗ 
dingung verwilligt, daß er noch ferner den feierlichen Berath⸗ 
ſchlagungen beywohnen, und ein beſtimmtes Jahrgeld annehmen 
moͤchte. Das leztere ſchlug er aus; doch nahm er die Geſchenke 
an, die ihm bey gewiſſen Gelegenheiten gemacht wurden. Er ſtarb 
den 22, Dec. 1530. — — Schriften: Opera politica, hiftorica, 
philologica & epiftolica, c, Alberti Dureri fig, Francöf, ı610, fol. 
Darin unter andern ſtehen: Comment. de ratione: ſcribendæ hifto- 
rise; Hift. belli Suitenfis f, Helvetici Lib. II. De origin. antiquit. & 
everfione atque inftauratione urbis Treverenfis; Germaniæ ex variis 
feriptoribus explicatio ; De Germani& rebus publicis; Epittole familia- 
res; Laus Podagre &c. — Prifcorum numorum zftimatio. Tubinge 
1533. Norimb. 1542 4. — Edirte FuLGEnTıI opera, ib, 1519. 8. exſte 
Ausgabe, — Cr. ProLEMmzı Geographia, lat. c. n. Argent. 1525. fol, 
— lieberfeßte.einigeg aus dem Lucien, Plutarch, Xenophon, 
Plato 2c, i) 

Heinrich Dantalcon, geb. den 13. Jun. 1522. zu Bafel; 
Dafelbft, nachdem er zu Heidelberg und Ingolſtadt ftudirt hatte, 
Diaconug , und 1552. Lic. theol, Weil er aber wegen feiner zu 
geſchwinden Ausfprache zum Predigtamt nicht wol taugte , fo legs 
te er fich auf die Medicin; wurde A, zet. 31. Doctor zu NValence; - 
1556, Prof. Dialedtices, 1557. Phyfices , 1558. Decan der medicini⸗ 
ſchen Facultät, und farb den 3. März 1595. xt. 73. zu Bafel, 
nachdem er.40. Jahre dafelbft gelehrt hatte. K. Maximilian II. 
dem er den zZten Theil feiner Brofopographie zugeeignet, erflarte 
ihn zum Comes Palatinus und gefronten Dichter. Er war ein un 
ermüdeter, munterer , liebreicher,, ehrlicher Mann, — — Schriften: 
Profopographia ‚virorum ‚illuftrium Germaniæ. Baſil. 1565. 66, III. 
fol, mit Bildniffen, rar. Deutſch, unfer dem Titel: HeldenBuch ꝛc. 
3b, 1568. und 1578. 11], fol. var; noch beffer, als dag lateinifihe. 
— Diarium hiftoricum. ib. 1572. fol, var, Die merfwurdigften 
Weltbegebenheiten find darin fonchroniftifch geordnet, — Chrono- 
graphia eccleiz, ib. 1550. 1564. fol, — Hift.! martyrum Galli , 





I) PANTALEOoN. P. III. p. 60. — ADAMI Vitæ ICtor. p. 19-27. — BAIL- 
LET. T. II. p. 3988. — GeERDES Hi. ref, Tel. P. 167- 172. — Ni— 
ceron. 14T). 17.294 - 307. — Deutſcher Merkur 1776. 2 Quart 
p- 300 = 304. 
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Germanie & Italie. ib. 1563. fol. Gigentlich der ate Theil zu Jo. 
Foxı hift. martyrum, — Hift. Johannitarum , Rhodiorum f. Meliten- 
finm eguitum, ib. 1380. $ı. II fol. — Omnium regum Gallie vitæ 
verfibus eleziacis. ib. 1574. 8. — Befchreibung der Stadt und 
Graffchaft Baden im Ergom, 1578. 4. — Nicberfeßte ing Deutz 
fhe: Sleidans Gefchichte, mit 3. Büchern Fortfeßung , 1556. 
1562. fol. Jovii Gefchichte. Baſ. 1559. fol, Nauclers Ger 
fchichte ꝛc. &k) 

Michael Beurher, geb. den 18. Def. 1522. zu Carlſtadt in 
Franken. Er ſtudirte zuMarburg und Wittenberg; wurde Prof. poeſ. 
& Mathef. zu Greifswald 1546 ; Rath bey dem Bifchof zu Wuͤrz⸗ 
burg 1548. Beſuchte hernach die berühmteften Univerfitäten in 
Stanfreich ; wurde 1552. auf den Congreß nad) Paffau gefchickt ; 
gieng nach Stalien, nahm zu Ferrara die Würde eines Dod. juris 
an; legte fih auf Melanchthons Anrathen zu Padua auf die Mer 
dicin; murde 1559. bey dem Kurfürften in der Pfalz Kirchenrath 
und Bibliothefar; endlich 1565. Prof. hiſt. zu Straßburg. Er farb 
den 27. Det. 1587. — — Schriften: Animadverfiones hiltorice & 
chronographicæ. Argent. 1593. 8. — Fafti antiquitatis romanz &c, 
Spirx. 1600. 4. — FaltiHebreörum & Athenienfium, — Hift. omnium 
Imperatorum , Regum & Pontificum rom, — Bilöniffe berühmter 
Kriegshelden ꝛc. — Animadverliones in Taciti Germaniam, Argent, 
1594. 8. Comment, in Livium, Salluftium, Vell, Paterculum &c. — 
ueberfegte Sleidans Gefchichte mit der Fortfeßung ꝛc., unter der 
AYuffchrift : Erneuerter Steidanus ꝛc. Franff. 1612. fol. Sie 
wurde hernach von Matth. Delius wieder aus dem Deutfchen ing 
Pateinifche uͤberſetzt: Comment, de rebus in Europa & aliis quibus- 
dam orbis terrarum illuftrioribus regnis CaroLo V. Imp. geftis Lib, 
VII, Argent. 1568. fol. 1) 


ulyfies Aldrovandi, geb. circa A. 1525. $u Bologna, aug 
einer gräflichen Familie. Er ſtudirte anfangs 7. Jahre lang die 
echte , hernach die Medicin und befonders die Naturgefchichte; - 
wurde zu Bologna Prof, med. extraord. u. Log. & philof. ord., auch 
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k) PantaLeon, P. III. p. 560- 565. — FREYTAG Annal. litt. p. 653 fq. 
— Athene Rauric®. Pp.258- 261. 

1) Anamr Vitæ philof. p. 152-157. — PANTALEON. p. II. p. 546: — 
Hiſt. Bibl, Fabr. P. VI. p. 248 ſq. 
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Aufſeher uͤber den botaniſchen Garten; machte viele Reiſen die Na⸗ 
turgeſchichte zu forſchen; unterhielt viele Kuͤnſtler und Zeichner in 
ſeinem Sold, wovon er einen uͤber 30. Jahre bey ſich hatte und 
jaͤhrlich mit 200 Ducaten beſoldete. Er legte ein koſtbares Natu⸗ 
ralien⸗Cabinet an, dag er dem Senat zu Bologna vermachte. Ohn⸗ 
geachtet die Paͤbſte Gregor XIII. und Sixtus V, der Großherzog 
pon Toſcana, der Herzog von Urbino, der Senat von Bologna u, a. 
zu Beftreitung feiner Koften vieles beygetragen , fo foll er doch für 
fich felbft über 100000 Scudi aufgetvandt haben. Er flarb den 
4. Mai 1605. et. 79. zu Bologna. — — Schriften: Ornithologiæ 
ſ. de avibus hift, Lib, XII. Bonon, 1599-1603. III. fol. ib, 1646. III 
fol auch 1652. u. 1681. u. Francof. 1610- 30. III, fol. dag vorzügs 
lichfte Werf, — De animalibus Infedis Lib, VII. c. f. Bonon, 1602. 
1620. u. 1038, fol, Francof. 1623. fol, — De mollibus Teftaceis & 
Zoophytis Lib. IV. Bonon, 1606, 37. 42. 54. fol. Francof. 1623, fol, 
Ale von Yldrovandi. Nach feinem Tod kamen von andern Ver⸗ 
faffern dazu : De Pifcibus Lib, V. & de Cetis Lib. I, a Jo. Corn, 
VTERVFRIo. Bonon, 1613. 38. 61. fol. Francof, 1623. 29, fol, — ' 
De Quadrupedibus falidipedibus, ab eod. Bonon. 1616. 39. 48. fol, 
Francof. 1623. fol. — De Quadrupedibus bifulcis, ab eod, & Tno, 
DEMPSTERO, Bonon, 1613, 21. 42. 53. fol. Francof, 1647. fol. — 
De Quadrupedibus digitatis viviparis Lib, Ill. oviparis Lib. II, aBArTH, 
AmBrRosıno, Bonon, 1637. 45. 65. fol, — Serpentum & draconum 
hift, Lib, 1]. ab eod. ib, 1640. fol. — Monitrorum hift, ab eod, ib, 
1642. 46, fol, — Mufeum metallicum Lib, IV. ab eod. ib. 1648. fol, 
dag feltenfte unter allen diefen Werfen. Auszug daraus von Da; 
vid Reller. Lipf. 1701. 12. — Dendrologiz Lib, II. ab Ovın. Mon- 
' TALBANO, ib, 1648. 65. 68. fol. — Roına Antica &c. Rom. 1741. 
8. — Lettere, Venet, 1636. 12. — Opera, Bonon. 1599 - 1667. XIII. 
fol. alle rar. m) | 

Chriftian Urftifius, eigentlich Wurſteiſen, geb. 1544. gu 
Baſel; dafelbft 1565. Prof, Mathef, u. 1585. Prof, theol,, endlich) 








m) IMPERIALIS Mufeum. — BavyreE. h. v. — MoRERI h. v. — NIcE- 
ROoN Memoires, — Pore-Brounr. p.837 fg. — Mornor|.c. T. II. 
p- 156. 403. 426. 441. — FREYTAG Annal. litt; pP. a8. — CLEMENT 
Bibl, hit, T. I. p. 160-164. — Harrerı Bibl. Botan, p. 402 fg, — 
Tjoechers Lex. von Adelung verbeilett. h. v. — Giov. FAnTuzzL 
Memotie della vita di ill, Aldrovandi. Bonon. 1774. 8. 
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1586. Stadtfchreiber. Er ſtarb den 30. Marz 1588. und liegt im 
Münfter begraben. — — Schriften : Chronif. Bafel. 1580. fol. 
vermehrt und big 1600. fortgefeßt, ib. 1765. fol. und big 1650, ib, 
1778. fol. — Epitome hiftoriae Bafıleenfis, ib. 1577. 8. wieder aufs 
gelegt , 1752. Deutfh und vermehrt von Jac. Chrift. Beck, 
1757. 8. — Germania hiftorici illuftres ab Hgnr. IV, usque ad A, 
1400, Francof, 1585. u. 1670, Il, fol, — Mehrere liegen noch in 
Manufcript. n) 

Berard van Roo gebirtig bon Oudewater, tar zu Inſpruk Bis 
bliothefar bey dem Erzherzog Serdinand, dem Bruder K. Marimis 
lians II. Er fiarb circa 1590. — — Gchriften: Anmles rerum | 
ab Auftriacis Prineipibus geftarum a Rup, I, — Car. V. Oenip; 
1592. fol, var, weil nur 100 Eremplare gedruckt wurden; daher 
tieder aufgelegt, Hale 1709. 4, Deutfch, Augfp.! 1621. fol, — 
Conviyium cantorum &c, 0) 

Horatius Turfellin, geb. zu Rom 1545. aus einer angez 
fehbenen Familie ; trat 1562. in den Sjefuiterorden ; wurde Kector 
des Seminarji zu Nom, Florenz und Loretto ; lehrte 20. Jahre 
zu Rom, und fiarb den 6. Apr. 1609. at. 64. — — Schriften: 
Hiftoria a_cond, mundo Lib, X, usque ad A, 1598. Duaci. 1623, 
12. usquead A, 1642. Trarumi. 1718. 8. Etong. 1775. 8. Venet. 1665. 
4. in ital. Sprache; franzöf. von Coulon , 1647. 4. Par. 1757, 
IV. 12. — Hift. Lauretana, — Vita Franc, XAVEXRII. — De ufu 
particularum latini fermonis, Roms, 1598. 12. fehr vermehrt, opt, 
ed. Jo, Conr. Schwarz. Lipf. 1719, 8 Ohne Plan, ohne Ord⸗ 
nung; ganz umgefchaffen, vermehrt und verbeflert von Chr. Bottfr. 
Schuͤtz, unter der Auffchrift: Doctrina particular, lat, L. Deſſaviæ. 
1784. II. gm, — Poemata & tragedie facrz &c. p) 

Simon Schardius, geb. circa A. 1535. in Sachfen ; wurde 
Kath bey Wolfgang, Herzog in Zweibrücken; endlich 1557. Affefz 
for bey dem Kammergericht zu Speyer; ftarb hier den 26. Mai 1573. 
— — Schriften: Lexicon juridicum &c, — Epitome rerum geftarum 





n) Athene Rauricz. p. 34 f. — Vossıus de fcient. mathem, p. 320, 
383: — GERDES Floril, p. 362. — Heimmanns Hif. litt. 5 Th. 
P- 429-433» 

0) SwEERTII Athenæ Belg. p.2g5. — Hift. Bibl. Fahr. P. III, p. 40 ſq. 

p) BAILLET. T. II. p:aı4. — ALEGAMBE Bibl, feriptor, S. J. p. 190. 
— RIBADENEIRA Catal, ill. feriptor. S. J. p- 95 fq. 
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ab A. 1558-1572. fteht auch in feinen Script, rer, germ. T. IH, IV, 
— Sylloge hiftorico - politico - ecclefiaftica. Argent. 1618. fol. — 
‚Scriptores rerum german, Bafıl. 1574, IV, fol, wieder aufgelegt, 
Gieffe 1673. IV. fol. Die erfte Sammlung von diefer Art unter 
der Deutfchen. Dergleihen Sammlungen veranftalteten hernach 
auch Freher, Goldaſt, Lindenbrog/ Meibom, Lelbniz, Rul⸗ 
pis ꝛc. q) 

Johann Sriefe, geb. 1505. in Grüningen, im Canton Für 
rich ; ſtudirte mit Conr. Befiner zu Paris; erflärte die Glaffifer 
eine Zeitlang zu Baſel; wurde Lehrer am Frauenmuͤnſter zu Zürich; 
teif’te 1545. mit einigen jungen Edelleuten nach Italien; übte fich 
zu Venedig in der hebr. Sprache, brachte folche zu Zürich empor, 
und ftarb als Moderator der Schule 1565. Er fehrieb : Dictio- 
narium lat. linguæ ; u. Compend.' mufices univerf2, Man verwech—⸗ 
felt ihn oft mit feinem Sohn Joh. Jacob Sriefe, der als Prof, 
theol. am Gymnaſio zu Zürich 1611. at. 64. ſtarb, und durch fol 
gende Schriften berühmt wurde: Epitome Bibliöthece Gefsneria- 
nz, — Bibliotheca claflicorum audtorum chronologica &c, Tiguri, 
1592. 4. 1) 

Conrad Eycoftbenes, eigentlich Wolfhart, geb. den 8. 
Aug. 1518. zu Muffady im Oberelſaß; wurde 1542. Profeffor zu 
Bafel, und ftarb den 25. Marz 1561. — — Schriften: Compen- 
dium Bibliotbec® Gefsnerianz. — Notæ in Juftinum , Valer. Max, & 
Plinium de viris illuftr. &c, Er fieng auch dag Theatrum vite hum, 
an, welches Theod. Zwinder fortfeßte. s) 

Johann Dubrap, aus dem Gefihlecht derer von Skala, 
von Pilfen in Böhmen gebürtig; fludirte in Italien, two er auch 
Doctor der Nechte wurde ; diente im Krieg fowol, als in Gefandt: 
fehaften mit vielem Ruhm, und farb den 6. Sept. 1553. als Bifchof 
zu Olmuͤz. — — Schriften: Hift. Bohemica ab origine gentis usque 
ad FERDINXAXDI 1, Imp, aufpicia, Lib, XXXIII. ftchet in Mara. 
FrEHERT rerum Bohem, ant, fcript, Hanov, 1602, fol, und ift gut 
gefchrieben, — Lib. de pifeinis, von Conring wieder aufgelegt. — 
Not& in Mart. Capellam &c, t) 





4) Apamı Vitæ ICtor. p. go, — Reimmanns Hift. litt. Zn P. 416 - 421. 
r) Reimmanns Hift, litt. 5 Ch. p« 762 ſqq. 

s) Apamı Vitæ theol. p. 173 fq. 

t) Teıssıer Eloges, — Buperı Bibl, hift: p. 865. 
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Johann Noſtradamus, Procurator am Parlament von 
Provence, fchrieb:: Les vies des anciens poëtes provengaux dits Trou- 
batours. Lyon, 1675. 8. Deffen alterer Bruder | 

Michael Moſtradamus, ein berühmter Arzt und Aftrolog ,- 
geb. den 14. Dec. 1503. zu St. Remy, ohnweit Arles; ſtudirte 
zu Montpellier, Toulouſe und Bourdeaux; wohnte zu Agen, her⸗ 
nach zu Marſeille, endlich gu Salon, wo er den 2. Jul. 1566, 
farb. Er machte fich vornehmlich berühmt durch feine Centurias 
propheticas, wovon überhaupt 12. Eenturien zum Vorfchein famen: 
Les vraycs Centuries & propheties, ou fe void reprefente tout ce qui 
ſ'eſt pafle, tant en France, Efpagne, Italie, Allemagne, Angleter- 
re &c, avec la vie de l’auteur, Amft, 1668. ı2. vorher zu Avignon, 
1:56. und zu Lyon , 1558. ı2. Sie enthalten viele aftrologifche 
Wahrfagungen, die bisweilen eintrafen. Dag Diftichon des Steph. 
Jedellus ift befannt: . Noftra damus, cum falfa damus; nam'fallere 
noftrum eft. Et cum falfa damus, nil nifi »offra damus. Doc) zeig 
ten ihm die K. K. Heinrich II. und Carl IX. Merkmale ihrer Ach; 
tung. Der leßtere ernennteihn zu feinem Leibarzt. — — Deffen Sohn 

Cäfar Noſtradamus, auch ein Aftrolog — denn diefe 
Kunft war in der Familie erblich — flarb 1629: Er gab nicht nur 
einige Werfe feines Vaters heraus, fondern fehrieb auch felbft : 
Hift. & Chronique de Provence &c, Lyon 1614. fol. " Sie geht big‘ 
auf den Frieden von Vervins 1601. Die Fortſetzung bis 1618. 
hinterließ er in Manuferipe. Alles ift darin ohne Ordnung und 
ohne Wahl in einem affectirten poetifchen Stil vorgetragen. u) 

Johann Magnus , in Schwedifcher Sprache Stor, geb. 
den 19. März 1488. zu Linkoͤping, wo er in feinem ıgten Jahr Ca; 
nonicus wurde. Nachdem er auf verfchiedenen Univerfitaten in 
Deutfchland, und Italien, befonders zu Löwen ftudirt hatte, fo 
ſchickte ihn P. Hadrian VI. fein vormaliger Lehrer in Löwen, als 
Nuntius nach Schweden. Hier widerfeßte er fich, fo gut er konn⸗ 
te, der Reformation, und zog fich dadurch die Ungnade des Kös 
nigs zu. Er gieng alfo nad) Polen; lich fih zu Nom zum Erz⸗ 
biſchof zu Upſal weihen, -und flarb den 22. März 1544. in dem 
Hofpital zu Nom in groͤſter Armuth. — — Schriften: Gothorum 
Sueonumqgue hiftoria, de eorum regibus, qui unguam ab initio natio» 
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nis extitere &c. opera Oraı MAcnr fr. Romæ. 1554. mit Holg 
ſchnitten; Baſil. 1558. 1617. 8. Schwediſch durch Erich. Schroe⸗ 
der, Stockh. 1621. fol. In der aͤltern Geſchichte iſt das Werk 
nicht ſehr zuverlaͤfig. Und wie wenig die Daͤnen damit zufrie⸗ 
den ſind, kann man aus des Petri Parvi (f. LILLE), Rofzfontani, 
Refutatione calumniarum Jo. MAGnı, quibus in hift, ſua Danicam 
gentem inceflit, Hafnise 1560, 4. fehen.. Diefem . anttwortete Janus 
Minor , f. Jon. Messentus in Retorfione impofturarum , quibus incly- 
tam Suecorum Gothorumque nationem P, Parvus fola calumniandi li. 
bidine ductus impudenter admodum infedtatur. Holm, 1612, 8. — 
Hift. Metropolitane ecclefise Upfalienfis, curante fr. OLao. Romæ 
1560, fol. fehr rar. — Epiftole &c. x) Deffen Bruder 

Olaus Magnus war anfangs Probft zu Straͤngnes, beglei 
tete hernach feinen Bruder „ wurde nach deffen Tod Zitular : Erg 
bifchof von Upſal; und nachdem er 1546. der Kirchenverſammlung 
zu Trident beygewohnt hatte, Canonicus zu Lüttich bey St. Lam⸗ 
bert, und ſtarb zu Rom im Spital. Er ſchrieb: Hif, gentium 
feptentrionalium &c. Romæ 15556. fol, ſehr rar; Baſil. 1567. fol, 
Deutſch, Baf. 1567. fol. Engl: Lond, 1658. 8. Holländifch, Amt, 
1665. 8. Enthält bey vielen guten Nachrichten viele abgeſchmackte 
Fabeln. Abgefürgt, Antw. 1558. 8, Amft. 1586. 16. Lugd, B, 
1652 12. y) 

Thomas Smith , geb. den 28. März 1512. zu Saffron: Wak 
den in Effer. Er fludirte als f. Stipendiat zu Cambridge, two 
er hernach Fector der griechif. Sprache und Orator academicus ; ferz 
ner nach zurichgelegten Reifen durch Franfreich und Italien, Prof, 
juris und Kanzler wurde. Der Herzog von Sommerfet machte ihn 
zum Ritter und Secretaͤr. Ben deffen Fall mußte er ihn ale Ge: 
fangener in den Tomer begleiten, doch erhielt er bald wieder feine 
Freyheit, und gieng mit dem Grafen von Nordhamton als Ge 
fandefehafts-Secretar nach Frankreich. Unter der K. Maria verlor 
er alle Bedienungen, und behielt nur 100 Pf. Jahrgeld; aber die 
K. Eliſabeth erhob ihn nicht nur zur Würde eines k. Secretaͤrs 
und Kanzlers vom Drden des blauen Hofenbandeg , fondern fie 








x) SCHEFFERI Suecia litt. = NICERON Mem, T. 35. — Bupeatr Bibl. 
hit. T. IV, p. 1606 fq4- 1626, 
y) Audt. cit. 
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gebrauchte ihn auch zu wichtigen Gefandtfchaften. Er flarb den 
12. Yug. 1577. ohne Kinder. — — Gchriften: De republ. Anglo- 
zum. — De redta lingux anglicæ pronunciatione, — De redta L, gr. 
pronunciatione. zZ) 

Ein anderer Thomas Smith, auch ein Engelländer , der 
circa 1664 - 1710, berühmt war, fchrieb: De Druidum moribus & in- 
ftitutis. Lond. 1664. ı2. — De hodierno ecclefis. gr. ftatu, Oxon, 
1672. Lond. 1676, Trai. 1694. audt. ib, 1698. 8. u. de moribus ac 
infitutis Turcarum epiftole. — Cat, libror. MStor, Bibl, Cottonianz 
cum vita Ro, CorTTons. Oxon, 1606. fol, — Vitz quorundam viror, 
erudit, & älluftr. Lond. 1707. 4. — Infcriptiones gr. Palmyrenorum, 
ib. 1696. 98. 8. engl. Nebft andern wieder aufgelegt: Opufcula &c, 
Roterd, 1716, 8, — Zosımı Hift, novæ Lib, IV, gr. & lat. c. n. 
Oxon. 1679. 8. — Guır,. CAampenı Epiſtolæ c. ejus vita. Lond. 
1691. 4. — Ro. Huntınaroni Epiftole c. ejus vita, ib, 1704. 8. 
— Colledtanea de Cyrillo Lucario, Patriarcha CPtano, ib, 1707. 8. a) 

Anton du Derdier, Here von Dauprivas, nad feinem eis 
gentlichen Namen Verd, geb. den 11. Nov. 1544. zu Montbrifon in 
Fores; war k. Kammerjunfer, Kriegs; und Steuerrath im Lande 
Fores , auch Generals Eontrolleur der Finanzen in yon ; ftarb den 
25. Sept. 1600. und hinterließ eine zahlreiche und trefliche Biblios 
thef. — — Schriften: La biographie & profopographie des Rois de 
France jusqu’a Henrı Ill, Par, 1583. 86. 8. — Bibliotheque, con. 
tenant le catalogue de tous ceux, qui ont Ecrit ou traduit en francois, 
Lion 1585, fol. vermehrt und verbeffert nebft des pu Mame Bihl, 

francoife, Par, 1772. 73. VI. fol, — Profopographie ou defcription 
des perfonnes infignes &c. Lion, 1573.04. mit Kupf. u. fehr ver; 
mehrt, ib. 1604, III. fol, mit Kupf. — Compend, rerum Turs 
cicarum, frangöf. Par, 1662. 12. — Gedichte, Sonetten, Tragös 
dim ꝛc. b) - 

Stanz la Croir du Maine, Herr von Croir , ein Edelmann 
aus der Provinz Maine, war circa 1581. als ein Litterator bes, 











z) Teıssıer Eloges. — Woon Athenz Oxon. — CHAUFEPIE h. v, — 
MEVSELII Bibl, hift. Vol. Il. P. I. p. 70, 

a) Hift. Bibl. Fabr. P.V. p. 232. — FReEyrac Anal, litt. p. 870 ſq. — 
Meuset. 1. c. — Saxıı Onomaft. P. V. p. 604 ſq. 

b) ou Maınz Bibl. Fr. — Nıcagon Mem, T. 24. — L& Long Bibl, 

niſt. de la France. \ 
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ruͤhmt, und ſchrieb: Bibliotheque des Auteurs, qui ont écrit en 
frangois depuis soo, ans. Par, 1584. fol. und ſehr vermehrt mit der 
Bibl. des Derdier, ib. 1772. 73. VI. fo. — Er hinterlic$ 800. 
Bande in Manufeript. c) 

Alevonymus Henninges, von Lüneburg , wo fein Water 
Guperintendent war; wurde dafelbft Archidiaconus an. der Johan⸗ 
nigfirche , und farb den 28. Febr. 1597. — — Schriften: Thea. 
trum genealogicum , oftentans omnes omnium zetatum familias &c. 
Magdeb. 1598. IV. fol. mit Kupf. ( 100 Thlr.) fehr rar, Meil die 
meiften Eremplarien in der Belagerung Magdeburgs verbrannten. 
— Genealogie familiarum aliquot nobilium in Saxonia &c, Hamb, 
1590, fol. beffer alg die erſte Ausgabe, Ulyſſeæ. 1587. fol, beide 
ſehr rar. d) 

Deter Martyr d' Anabiera ( Anglerius ) geb. 1455. zu 
Arone am Lago Maggiore im Moailandifchen. Er fam 1477. nady 
Kom, wo er fich Io. Jahre aufhielt; dann fuchte er fein Glück 
am Spanifchen Hof, und diente eine Zeit lang im Prieg ; trat herz 
nach in den geiftlichen. Stand ; unterrichtete den jungen Adel am 
Hof in den ſchoͤnen Wiffenfchaften, und reif’te 1501. in einer Ge 
fandtfchaft nach Aegypten. Nachdem er feinen gehabten Auftrag 
glücklich beforgt hatte, fo ernennte ihn der K. Serdinand nicht nur 
zum Mitglied in dem Rath von Indien, fondern aud) 1505. zum 
Prior an der Kirche zu Granada , und verfchafte ihm vom Pabft 
den Titel eines apoftolifchen Protonotarius. Ueberdieß erhielt er 
1515. eine Prabende zu Lorca bey Garthagena ; 1523. unter P. 
Adrian VI, feinem Vertrauten, die Stelle eines Erspriefterd zu 
Dcafta, wovon er aber nur die Einkünfte bezog. Er ſtarb wahr⸗ 
fcheinlich 1525, nachdem ihn K. Carl V. furz zuvor zum Abe von 
der neuentdeckten Sinfel Jamaica ernennt hatte. — — Schriften: 
Opus epiftolarum &c. Compluti, 1530. fol, fehr rar; wieder aufges 
legt, Amſt. 1670. fol. Anghiera ſtund mit feinem Freund Colums 
bus im Briefwechfel, und hatte aus deffen Papieren fowol, als aus 
den Documenten des Hofes alle Unterftügung , die zuverläffigfte 
Nachrichten von der durdy Columbus entdeckten neuen Melt zu 
geben. Das Werk enthalt 813. Briefe in 38. Büchern, die alle 











e) Aud. cit. 
d) Vogrıt Cat, libror. rar, 
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von 1488-1525. gefchrieben , und fehr intereffant find. — De re- 
bus oceanicis & orbe novo .decades III. Compluti, 1516. fol. Par, 
1532. fol. Bafıl 1533. fol. Colon 1574. 8. Daben find auch Lega- 
tionis Babylonicæ Lib, II, Das wichtige Werf wurde wieder, und 
zwar vollftändig, unter der Auffchrift gedruckt: De orbe riovo &c, 
decades VIII. Compl. 1530, fol. Far, 1536. 1587: fol. — De infulis 
nuper inventis, & moribus incolarum earundem enchiridion,. Balıl, 
1521. 4. Kigentlich ein Auszug des gröffern Werkes. e) 

Chriſtian Adrichom, geb. 1533, zu Delft in Holland; war 
dafelbft 1561. Priefter und Vorſteher des Nonnenflofters der heil. 
Barbara, und ftarb den 20, Jun. 1585. zu Coln. Er Hatte fich , 
da die evangelifche Religion fich ausbreitete , zuerft nach Mecheln, 
dann nach Utrecht, und endlich nach Eöln begeben. — — Schrif—⸗ 
ten: Urbis Hierofolym&, quemadmodum ea Chrifti tempore floruit, 
defcriptio. Colon. 1584. 8.-audt. 1588. 92. 97. 8. rar; italienifch 
von Baldelli. Floren?, 1593. 8. und fpanifch von Vincenz Go⸗ 
me3, Valencia. 1603. u. 1620, 8. — Theatrum terra. ſanctæ & 
biblicarum hiftoriarum. Colon, 1590, fol, oft gedruckt ; zulegt. ib. 
1682. fol. mit Landcharten , und einem Chronico utriusque Teſta- 
menti; auch Vita Jefu Chrifti. Weleslawin überfeßte dag Theatrum 
in die böhmifche Sprache, 1592. fol, Das Bud) war zu feiner Zeit 
brauchbar ; der Verfaſſer zeige zu wenige Kenntniß in der hebraif. 

Sprache. f) 

Zubert Bolt, geb. den 30. Det. — zu Venlo in Geldern. 
Er beſchaͤftigte ſich nebſt der Mahlerei mit Alterthuͤmern, alten 
Inſcriptionen und Muͤnzen, und reiſ'te in dieſer Abſicht durch 
Deutſchland nach Italien, wo er die beruͤhmteſte Sammlungen 
ſah, und roͤmiſcher Buͤrger wurde. Er lebte theils zu Antwerpen, 
theils zu Bruͤgge, und ſtarb am letzten Ort den 14. Maͤrz 1583. 
— — Schriften: Eræciæ univerfa numiſmata c. comment. Lun, No- 
NII. Antw. 1620. fol, — Theſaurus rei antiquarie, — Faſti magi- 
ftratuum & triumphatorum rom, — De origine & itatu populi, rom, — 
— conſulum. — Sicilia & magna Græcia ex nummis. — 











e) ANTONII Bibl. Hiſp. — „NICERoN Mem, — MEuSELII Bibl, hiſt. 
Vol. Ill. P,I. p. 271 - 274. 

£) Joechers Lexic. pon- Adelung verb, h, ve — CiEnant Bibl, niſt. 
T. 1, p. 57 9. 
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Viv omnium imperatorum imagines a Jur.. CÆs Anx ad Car, V. 
— [tinerarium per Italiam, Galliam & Germaniam &c, — Opera &c, 
Antw. 1708. V. fol. g) \ 

Georg Ruͤrner, fonft Jeruſalem genannt; war Reiche 
herold. — — Er ſchrieb: Ein Thurniers Buch, oder Anfang, Ur 
forung und Herfommen des Thurniers in deutſcher Nation ꝛc. 1530. 
fol. Die erſte Ausgabe, ſehr rar; auch 1532. fol. und Frankf. 
1566. 1576. fol. — Hennebergiſche Genealogie ꝛc. ) 
Pphilipp Simonis, Secretaͤr des Domcapitels zu Speier, 
ſchrieb: Beſchreibung aller Biſchoͤffe zu Speier, 1608. u. 1773. fol. 

ubert Folieta oder Foglieta, geb. 1518. zu Genua, aus 
einem adelichen Gefchlecht. Wegen feitter Freymuͤthigkeit wurde 
er aug feiner Vaterſtadt erilirt. Er hielt fich hernach zu Rom am 
Hof des Kardinale von Eite auf, und ftarb den 5. Sept. 1581. æt. 
63. — — Schriften: Hift, Genuenfium Lib, XII. — De facro fe. 
dere in Selimum Lib, IV, — De lingu& lat. ufu & preftantia. Lib, III, 
mit des Verfaſſers Leben und einer Abhandlung de linguz lat, cul: 
tura & neceflitate &c. von Mosheim herausgegeben. Hamb. 1723. 
8. — De ratione ſcribendæ hiſtoriæ. — Hift, rerum’fuo tempore in 
Europa geftarum. — De philofophi& ac juris civ, inter fe compara- 
tione Lib. II, — Opera fubcifiva, und Opufcula varia &c, les 
in einem guten Stil. 


Philoſophen 
des ſechszehnten Jahrhunderts. 


Anton Balateo oder nach feinem Geſchlechtsnamen Ferrari, 
auch de Ferrariis, geb. 1444. zu Galatina in dem Gebiet von 
Otranto. Zu Nardo lernte er unter der Bormundfchaft feines 
Grofvaters die Philofophie und Beredfamfeit ; legte fich hernach, 
nebſt der lat. und gricchifchen Sprache , auf die Medicin; pracki 
cirte, nachdem er eine Reife durch Italien gemacht hatte, zu Near 
pel als Arzt, und wurde Föniglicher Leibarzt. Daneben befchaftigfe 








‚g) PoreE - BLounT. Cenſ. cel. aut. — SWEERTII Athene Belg. — 
- AnpRE® Bibl. Belg. — HanKE& de feript. rer. rom. | 
h) Vermiſchte Hamb. Vihl. 3 Th. P. 377: — Voctız Catal, libror; rare 
p- 678 ſq. 
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er ſich mit der Dichtkunſt, Geſchichte und Eloquenz. Hernach 
kehrte er wegen Kraͤnklichkeit nach Galatina zuruͤck; hielt ſich groͤ—⸗ 
ſtentheils, um die geſunde Luft zu genieſen, zu Gallipolis auf, 
und ſtarb den 12 Nov. 1517. æt. 73. zu Lecce. — — Schriften: 
De ſitu Japygiæ. Baſil. 1558. 8. Neap. 1624. 4 auch in Grvit 
Thef. T. IX. In der Neap. Ausgabe find noch einige Fleinere 
Abhandlungen beygedruckt, 3.3. Defcriptio urbis Gallipolis ; de fitu 
elementorum, terrarum; de mari & fluviorum origine &c. — De 
bello Hydruntino, Stalienifch, Neap. 1612. 4. — De laudibus Ve. 
netiarum &c, i) 

Georg Agricola eigentlich Bauer, geb. den 24 Marz 1494. 
zu Glaucha in Meiffen; fudirte in Italien die Medicin; practicirz 
te hernach im Sfoachimsthal, zwleßt zu Chemniz, mo er von Kurz 
fuͤrſt Moriz nebft freyer Wohnung ein Jahrgeld erhielt. Er ſtarb 
den 21 Nov. 1555. als ein Katholit. Ein treflicher Naturfündiger 
und Metallurg, der den Neuern den Weg bahnte. — — Schrif— 
ten: De pefte; De ortu & caufis fubterraneorum; De natura fofli- 
lium; De animantibus fubterraneis; De re metallica Lib, XII. Bafıil, 
1561. fol. rar. De ponderibus ac menfuris. Lib. V. Bafıl. 1550, 
fol. rar. Parif, 1533. 8. rar. Venet, 1635. 8. rar, De fontibus me- 
dicatis &c. — Opera, Balıl. 1546. tar, und ı558. II. fol. k) 

Dictorinus Strigel geb, den 26 Dec. 1524. gu Kaufbeuern; 
ftiudirte zu Freyburg und Wittenberg; lehrte hier und zu Erfurt; 
wurde 1548. Prof. theol, zu Sjenaz wohnte 1556. dem Convent zu 
Eifenach wegen Majors Gtreitigfeit bey; zerfiel 1557. mit Flacius 
wegen der Lehre vom freyen Willen und von der Erbfünde ; mußs 
te deßwegen zu Leuchtenberg gefangen fißen gieng von Jena nach 
Leipzig, nach Amberg, endlich nach Heidelberg, to er den 26 
Sun. 1569. zt. 45. am Schlag farb. Ein feholaftifcher Zanfer, 
— — Echriften: Hypomnemata in N. Teft. libros. Lipf 1565. 8. 














i) Jovır Elog. p. 261. — Fasrıcıı Bibl. lat, med. T. I. p. 329 fq. c. 
fuppl. Mansıı, P. 124 ſq. T. Ill. p.g-ıo. — Vossıus de hift. lat. 
p.557 fg. — Niceron. 9 Ch. p.250-255. — Seumanns Ad, philof. 
T.IIl. p. 766 ſqq. . 

k)-Anpamı V. Mel. p. 34 ſaq. — PANTALEON. P. III. p. 169. — Pork- 
BLOUNT. p. 585-587. — MorHor. |. c. T. II. p. 403. — AD, Dav. 
RiCHTERI vita Ge, Agricole, Annzberge. 1755, 4 — CLEMENT 
Bibl. crit, T. I. p.75- 77: 


(Zweiter Band, ) P 
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(16 gr.) — Hypomn, in Ethicam Melanchthonis, ib. 8, — Com- 
ment, oder Hypomnemata in S. Script, libros, einzeln in g. — 
Poemata und einige GStreitfehriften; alles wol entbehrlih. 1) 
Thomas Morus oder More geb 1480. zu London, wo fein 
Vater, Sir Johann More, ein berühmter Nechtsgelehrter und 
einer von den 4 Richtern der f. Bank war. Des Ersbifchof von 
Canterbury, Johann Morton, beforgte feine Erziehung , und 
fehickte ihn nach Oxford, wo er nebft der Philofophie die griech. 
Sprache lernte. Zu London fEudirte er hernach die NRechtsgelahrt 
heit , und übte fie vor Gericht. Plößlich empfand er einen Wider 
willen gegen diefe Befchaftigung, und widmete fich 4 jahre lang 
der Andacht in einem Gartheufer :Klofter. Dann begab er fich 1500, 
zu feinem Freund Lolt nad) Neuhal in Effer, heyrathete deffen 
ältefte Tochter , lieg fich zu Buflersbury nieder und practicirte als 
Juriſt. In feinem 22ten Jahr erhielt er dag Bürgerrecht und eine 
Stelle im Unterhaus zu London. Weil er aber durch eine nachdruͤck⸗ 
liche Rede verurfachte, daß die Forderung K. Heinrichs VII. ver 
mworfen wurde, fo fam er in Ingnade und mußte bis nach deflen 
Tod als Privatmann leben. In dieſer Zwiſchenzeit widmete er fich 
ganz dem Studiren, bis man ihn zum Sherif, d. i. zum Gehuͤlfen 
des Lordmajors von London wählte. Der Cardinal Wolfey ver 
fuchte alles , ihn wegen feiner Gefchicflichfeit in des Königs Dienfte 
zu giehen. Der K. Heinrich VIIL der ihn einer vorzüglichen Gn« 
de, und in der Solge einer ganz befondern Vertraulichkeit würdigte, 
ernennte ihn nach und nach zum Nequetenmeifter, zum Ritter vom 
Hofenband, zum Mitglied des geh. Raths, 1520. zum Schazmei⸗ 
fier, und 1528. zum Kanzler des Herzogthums Lancafter., Einf 
da More als Sprecdyer des Unterhaufes den Card. Wolfey belei— 
digte und deſſen Rachbegierde gegen fich reißte, fuchte ihm diefer 
als Gefandten nad) Spanien zu entfernen. Aber More wußte des 
Cardinals Abfichten zu vereiteln, und behauptete als Güunftling des 
Königs den erſten Plaz, fo daß diefer ihn bisweilen in feinem Haus 
fe zu Chelfea befuchte, ihm feine Geheimniffe anvertraute, und da 
Wolfey 1529. in Ungnade fiel, ihn durch Neberreichung des groffen 








1) Apamt Vitz theol. p. 199-204. — Hilft. Bibl. Fabr. P,IV. p. 243 (4 


P,VI, 9.157. — Arnolds KKhiſt. — Walchs Einleit. in die Streitige 
keiten 16. — BavıE h. v. 
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Siegels zur Wuͤrde eines Großſiegelbewahrers oder Großkanzlers 
von Engelland erhob. Er wurde auch zu den wichtigſten Geſand⸗ 
ſchaften und Unterhandlungen, beſonders bey dem Friedensſchluß zu 
Cambray zwiſchen K. Franz J. und Kaiſ. Carl V. 1529. gebraucht. 
In ſeinem wichtigen Amt zeigte er ohne Stolz, mit der groͤſten 
Leutſeligkeit — ganz das Gegentheil von Wolſey — die ſtrengſte 
und uneigennuͤtzigſte Gerechtigkeitsliebe. Niemand blieb ungehoͤrt, 
oder wurde lang vergeblich herumgezogen. Seine Rechtefprüche 
waren fo billig, ale wolüberlegt. Seinem Vater bewies er immer 
die zärtlichfte Hochachtung. Aber bald anderte fich die Scene, 
Nur 2% Fahre behielt er das Siegel; er gab e8 den 16 Man 1532; 
in die Hände des Königs zuruͤck, und begab fich auf fein Lands 
haus Chelfea nahe bey London. Auffer den ihm vom König ges 
fchenften Landguͤtern beliefen fich feine Einfünfte kaum auf 50 Pfund. 
So wenig benugte der groffe Mann die Gelegenheit fich zu bereis 
cher. Der König danfte ihm mit groffen Robeserhebungen fehr 
gnädig bey der Abgäbe des Siegels, und verficherte ihn feiner 
fortdauernden Gnade, Damals wollte fich der König von feiner 
Gemalin Catharina von Arragonien trennen, und fich mit Anna 
von Bouleyn oder Bolen vermählen. Um nicht ing Gedräng zu 
fommen, legte More feine Würde nieder, und lebte 2 Jahre in 
ungeftörter Ruhe. Der Pabft follte die Ehefcheidung des Könige 
beftättigen ; aber er verzögerfe feine Genehmigung aus Furcht vor 
dem zu machtigen Kaifer. Seinrich VIIL warf fich zum Oberhaupt 
der engellandifchen Kirche auf. Das Parlament erfläarte ihn 1534 
feyerlich dafür, beftättigte nicht nur die Ehefcheidung und genchz 
migte die Vermählung mit, Bouleyn, fondern erflärte auch den für 
einen Hochverrather, welcher die dießfallg entworfene Acte nicht ans 
nehmen würde, Die Acte wurde durch die Parlamentsglieder bei 
fchworen. Man legte fie in gleicher Abficht dem More vor; 
und da er fich weigerte, fie zu befchtworen, weil die Ehe mit der 
Anna von Bouleyn für rechtmafig erflärt wurde, fo brachte man 
ihn in die Abtei Weftmünfter,, und nach 4 Tagen in den Tower, 
Nun hatten feine Feinde und Neider gewonnenes Spiel. Der 
König felbft hatte feine Gnade anfangs in Kaltfinn, und endlich 
in Nachbegierde verwandelt, weil More durchaus nicht. in Die 
Ehefcheidung willigen wollte. Noch im Gefängniß fuchte er den 
Beyfall diefes mweifen Britten zuerhalten, Uber vergebene. Mar 
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fprach ihm alfo, nachdem er 1 Jahr gefangen gefeffen war, dag 
Todesurtheil. Nach diefem follte er als ein Hochverräther nach 
dem Gerichtsplag Tyburn gefchleift, bier aufgefnüpft, ihm halb: 
tod der Leib aufgeriffen, die Eingeweide verbrannt, 4Theile des 
Leibes auf die 4 Stadt: Thore, und der Kopf auf die Brüfe aus; 
gefeßt werden. Der König milderte die Strafe dahin, daf er 
nur enthauptet twerden follte. Dieß wurde an ihm den 6 Julj 1535. 
vollgogen. More gieng unerfchrocken in den Tod; aber fogar in 
dieſem wichtigen Zeitpunct verlieg ihn feine Paune nicht. Da er 
fchon den Kopf auf den Blof gelegt hatte, richtete er fich noch 
einmal auf, und fagte zum Scharfrichter, er möchte noch in Ger 
duld ftehen, big er feinen Bart in Hrönung gebracht hätte; denn 
e8 mare ungerecht, ihn abzubauen, da er feines Hochverrathg 
fchuldig fene- So wurde der gemiffenhafte, redliche Staatsmann 
in feinem 55ten Jahr ein Opfer der Tyrannei und eines fflavi 
fhen Parlaments. Geine altefte Tochter Margaretha lieg feinen 
Leichnam zuerſt in einer Kapelle, die zum Tower gehoͤrt, hernach in 
der Kirche zu Chelſea begraben, wo man die von ihm verfertigte 
Grabſchrift errichtete. Den Kopf lieg fie, nachdem er 14 Tage auf 
der Brüfe von Fondon auggeftellt war, in eine bleyerne Schachtel 
legen, und verwahrte ihn als ein Heiligthum. Er wurde mit ihr 
zu Canterbury in der St. Dunfiangfirche beygeſetzt. More mar 
ein wahrhaftig frommer eifriger Katholif, der aber in feinem Ei 
fer gegen proteftantifchgefinnte bisweilen zu weit gieng; ein weiſer, 
tugendhafter , gerechter, von Stolz entfernter,, ftandhafter Mann ; 
ein Menfchenfreund. So fihildert ihn mit Recht fein Freund 
Eraſmus in einem Brief an Ulrich von Zutten. Nie verlieg fei 
nen groffen Geift die Gegenwart und die muntere Laune. Er muß 
te feine Gedanken fein, zierlich , lebhaft und bisweilen wigig auszu⸗ 
drucken. Nur hätte er fich nicht in theologifche Streitigkeiten ein 
laffen follen ; denn eigentlicher Theolog war er nicht. — — Schrif— 
ten: De optimo reip, ftatu deque nova infula Utopia Lib. II. Bafıl, 
1518. 8. erfte Ausgabe ; oft gedruckt, vorzüglich Oxon. 1663. 8. 
Amt. 1629. 74. und 1631. 24. Trai, 1632. ı2. aber Colon. 1629. 
24. iſt caftrirt. Engliſch Lond, 1557. 1639. und von Burnet 
1683. 8. Franzöfifch Paris. 1550. 8. und durch Sam. Sorbiere 
Amſt. 1643. 12. Die Ueberfegung deg GurupevirLe, Lugd. B, 
1715. 12, c, £. ift durch poͤbelhafte Scherze verunftaltet. Italie⸗ 
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niſch, Venet. 1548, 8. Deutfch, Tranff. 1704. 8. (8gr.) Das 
Buch felbft ift Iaunicht und Iehrreich ; aber zu platonifch. Die 
Fehler des englifchen Staats werden darin lebhaft gefchildert. m) 
— Hift, Richardi III; R. A, zuerft englifch Lond. 1651. 8. hernach 
lateinifch, aber unvollendet und nicht fo reiner Stil, tie in den 
übrigen. Von der Regierung des Königs fagt er nichts. — Vin- 
dicatio Henrici VIII. R. A a calumniis Lutheri, Lond. 1523. 4. 
Heftig, niedrig, pöbelhaft, des More, der fich hier, um beffer ſchim⸗ 
pfen zu koͤnnen, unter dem Namen Wilh. Roſſeus verſteckt, unwuͤr⸗ 
dig. — Epiſtolæ. Lond. 1642. fol, nebft den Briefen des sErafmus. — 
Epigrammata. Bafıl. 1514. 4. fonft oft gedruckt; wizig. — Quod 
pro fide mors fugienda non eſt; im Gefaͤngniß verfertigt, fo mie 
Expofitio paflionis Domini, — iteberfeßte einiges aus Lucian. — 
— Opera lat, Lovanii. 1565. fol, Francof. 1689. fol — Opera 
omnia & lat, & angl, Lond, 1679, IV. fol. (20 Thlr.) — Opera 
angl, Lond. 1557. 4. n) 


Zeinrich Cornelius Agrippa aus dem alten adelichen Ges 
fchlecht derer von Yrettesheim, geb. den 14 Sept. 1486. zu Coͤln. 
Er wollte alle Wiſſenſchaften lernen, und hatte bey ſeinem faͤhigen 
Genie guten Fortgang. Nach dem Beyſpiel ſeiner Vorfahren nahm 
er ſehr jung bey K. Maximilian J. Dienſte, anfangs als Secre⸗ 
taͤr, hernach 7 Jahre als Soldat in Italien, aber unterbrochen. 
Wegen ſeiner Tapferkeit erhielt er die Wuͤrde eines Ritters; bald 








m) CLerc Bibl. anc. & mod. T. VII. p. 212 * 

n) Lebensbeſchreibung 1. durch feinen Urenkel Tho. More, — Lond 
1627. 4. tar; ib. 1726. 8. Deutſch uͤberſetzt, Leipz. 1741. 8. — 2. Durch 
feinen Schwiegerſohn Wilh. Roper, lateiniſch verfaßt, die Quelle für 
alle Biographen des More, aus der Bibliothek zu Oxford edirt von Tho, 
Searne, Oxon. 1716. 8. tar, weil nur 148 Eremplare gedrudt wurden _ 
— 3. Durh Thomas Stäpleton, lat. Duaci. 1588. 8. Colon. 1612. 8. 
weitſchweifig. — 4. Durch Joh. Zoddesdon, Lond. 1662. 8. aus 
1. u. 3. genommen. — s. Durd Serd. de Zerrera, ſpaniſch, Sevilla. 
1592. 8. — 6. Durch Dominicus Regi, Stalienifh. Mapland 1675, 
12. — — Jovıı Elog. p. 209 fq. — PorE - BLOUNT p. 561-565. — 
BAILLEVT. T. IL, p. 144. 389. T. IV. p. so. — Fasaıcıı Bibl. lat. 
med. T. V, p. 269-271. — GERDES Hif. ref. T. I. p.177- 181. — 
Woop:.Ath, Oxon. T.I. p.36. — CHAUFEPIE h. v. — LARBEY und 
Rarın Tuovras -Hift. d’Angleterre. — Yiiceron. :3 Th. p. 289 - 
328. — Deutfher Merkur, 1777. ı Quatt. p. 289 -293- 
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lies er ſich auch die akademiſche Wuͤrde eines Doctors der Rechte 
und der Arzneigelahrtheit ertheilen. Immer unſtaͤt, oft auch we⸗ 
gen feinen Handeln fluͤchtig, war er bald da, bald dort, in Frank 
reich, Spanien, Stalien, Engelland ꝛc. bald Soldat, bald Pros 
feffor, Zu Dole hielt er mit groffem Beyfall Vorlefungen über 
Reuchlins Buch de verbo mirifico, gerieth aber darüber mit den 
Mönchen in Handel, die den Keuchlin haften. Zu Cöln, Turin 
und Pavia lehrte er Die Theologie nach fcholaftifcher Form. Zu 
Mez wurde er 1518. Syndicus, Advocat und Redner der Stadt. 
Aber 1520. mußte er wegen den Verfolgungen der Mönche in fein. 
Vaterland fliehen. Im folgenden Jahr gieng er nach Genf, to 
er als Bürger aufgenommen wurde ; ferner nach Freiburg in der 
Schweiz; nad) Lyon, wo er Leibarzt bey Euife von Savoyen, der 
Mutter 8. Franz I. wurde, aber bald wieder feinen Abfchied erz 
hielt, teil er auf Verlangen derfelben- fein aftrologifcher Prophet 
für Frankreichs Schickfale feyn wollte, Er fchimpfte fogar auf die 
Königin, drohte und fehnaubte Rache. Es half nichts ; feine Dro⸗ 
hungen fchadeten auch nichts, fo fehr er auch Hexenmeiſter fenn 
mochte. Dan lies ihn 1528. nach Antwerpen ziehen. Hier erhielt 
er 1529. zu gleicher Zeit einen Ruf von K. Heinrich VIII. nach En: 
gelland,, von K. Carl V. und von der öfferreichifchen Margareth, 
Statthalterin in den Niederlanden, Den letztern nahm eran, nebft 
der Stelle eines Faiferlichen Hiſtoriographen. Der Tod feiner Für; 
fin 1532. veranlaßte feinen Abfchied ; und die beiden Bücher de 
vanitate fcientiarum, und de occulta philofophia hatten alles gegen 
ihn aufgebracht. Er hielt fich wegen feinen Glaubigern, die ihn 
zu Brüffel hatten ſetzen laffen, zu Bonn bie 1535. in der Stille 
auf; wollte nach Lion reifen; wurde aber wegen "den geäufferten 
Anzüglichfeiten. gegen die fönigliche Mutter unter Wegs in Verhaft 
genommen; begab fic) nach erlangter Befreyung nach Grenoble, 
und ſtarb dafelbft 1535. zt. 49. als ein Katholif, Er hatte 3 Meis 
ber; von der legten lieg er fich feheiden ; mit.den beiden erftern 
zeugfe er mehrere Kinder. Er verfiund 8 Sprachen; zeigte Ver 
fand und Gelehrfamfeit; aber durch feine Prablerei, durch feinen 
Spott, durch feine Hige und durch fein allzufreyes Betragen fcha; 
dete er fich fehr. Durch feine Liebe zu geheimen Wiffenfchaften und 
zu der jüdifchen Kabbala ſowol, als Durch feine vorgegebene Er; 
fcheinungen feßte er fich in den Verdacht der Hexerei, der aber 


— 
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am beften durch feine Armuth widerlegt werden fann. Was man 
davon erzählt find elend erfonnene Mönchsmährgen. DVergeblich. 
fuchte er den Stein der Weifen. — — Schriften: De incertitudine 
& vanitate fcientiarum, Antw, 1530, 4. fehr rar; erfte Ausgabe; 
auch Colon, 1531. 8. 1532. 8. und mehrere ohne Dre und Jahr 
in $. rar; die alle uncaftrirt find. In den caftrirten find die Wor⸗ 
te weggelaffen Cap. XXV. Diabolum fuiſſe primum cuculle audtorem 
— acceperunt; und Cap. LXIV, nach Tales — confultores: Jam ve- 
ro — aureum pendant; Cap, LVII. nach corruptus — Chriftianos: 
Hinc — adoramus‘; Cap. LX, nach auferri inbet: & Hermes — in- 
terdidta; Cap. LXII, nach-fed hodie: pauci inter eos boni; Cap. 
XCVI, nad) ignem evafere: poflem — hiftoria; Cap. XCVII, nach 
atque hi tunc: fubtiles angelici, feraphici & divini; und nach dica- 
tur attendentes: Hinc — commune; nach poffet idololatria; Tranfeo 
— revelatur ; nach lingua eorum, fed: de iftiis — quare; Cap. XCIX. 
ftatt quod verbum non ad contentiofos theofophiftas iſt zu leſen: 
non ad magiftros noftros, non ad cont, theofoph, non ad indulgen- 
tiarum Ccauponatores ; nach recepti funt: nam multa — accidit; Cap, 
C, nach iudicare: nec — loguuntur; nach fchola philofophorum; 
nulla theologorum forbona ; nach amatores; atque — damnantes ; 
nach tragoedias: forbonicas — hypocrifes; nach hominem, five vir 
— five profelytus; nach pertineat: quodve — celare; nach inquina- 
ti: & in — traditionum; nach iuftitiam: ab illis — privantur. Alle 
Ausgaben, in welchen die angeführte Stellen fehlen, find vers 
flümmelt. Ludwig Domenicht hat e8 ins Stalienifche überfeßt , 
Venet, 1549.:8. rar; auch Deutfch, Ulm. 4. fehr rar, und fehr 
ſchlecht, Eöln. 1713. 8. Franzöfifch nach einer unverflümmelten 
Ausgabe von Lud. Turquet, 1582. 8. 1630. 12. und nad) einer 
Aufferft verfiummelten von Buedeville, Leiden. 1726. III. 12. 
Englifh von Joh. Sanfort, Gent. 1569. 4. Holandifch, Not 
terd, 1661. 8. Agrippa declamirt mit vieler Belefenheit gegen 
die Künfte und MWiffenfchaften. Er will ihre Schädlichfeit bewei— 
fen, und redet gelegenheitlich fehr freymüthig gegen die Mönche. 
Dieß brachte die Doctoren zu Loͤwen gegen ihn auf. Gie verflag; 
ten ihn beym Kaiſer. Er follte widerrufen. Statt deſſen verfer; 
figte er eine Apologie, die Turquet und Buedeville ing Franzoͤ⸗ 
fifche überfeßte. Die Mönche unterliefen indeffen nicht , ihn zu ver; 
folgen, und verfümmelten das Buch. — De occulta philofophia 
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Lib. III, Antw. 1531. 8. und eod. A. Paril. 8. Zwar die erfte 
Ausgabe, aber aus einer mangelhaften Handfchrift und ohne Vor 
wiſſen des Verfaffers; die erſte, achte, vollſtaͤndige, fehr fektene, 
von Aagrıppa ſelbſt veranftaltete, Colon. 1533. fol. auch ohne Mek 
dung des Orts 1541. 4. und Mecheln , 1633. 4. Franzöfifch , 
Haag. 1727. II. 8. : Nach feinem Tod floppelte ein Unbefannter 
das 4te Buch zufammen, voll Unfinn, 1565. 8. Bafıl. 1567. 8. 
alle 4 Bücher Parif, 1567. 8. Wer aus dem Buch will heren ler⸗ 
nen, der betrügt fich; er ferne nur Fabbaliftifche und theurgifche 
Träumereien. — De nobilitate & praecellentia fogminei fexus. 1532. 
8. 1632. 8. Sransofifch von Buedeville, Leiden. 1726. 8. Deutfch 
fehr fihlecht,, Leipz. 1780. 8. Agrippa hat dieſe Declamation der. 
Margaretha , Statthalterin von den Niederlanden zu Gefallen , 
verfertigt. — Comment. in artem Lulli, Colon, 1533. 8. unbedeu⸗ 
fend. — Orationes X, & Epigrammata &c. ib. 1535. ‚12. — Ope- 
ra, per Beroaldos, Eugd, 1531. 1580. und 1600, I], 8. rar, nicht 
vollſtaͤndig. 0) 


Peter Pomponatius geb. den 16 Sept. 1462. zu Mantua, 
einem Zwergen ahnlich aber von groffem Verftand; lehrte die Phi 
lofophie zu Padua und Bologna mit folchem Benfall, daß die Zus 
hörer oft um Mitternacht den Horfaal befesten, um Morgens Plaz 
zu haben. Wegen feinem Buch de immortalitate animæ wäre er 
beynahe zum Scheiterhaufen verurtheilt worden, wenn ihn nicht 
fein Sreund Pet. Bembus gerettet hatte. Er laugnete die Unfterb; 
lichkeit der Seele nicht; er wollte nur zeigen, daß man fie eben fo 
wenig aus den ariftotelifchen Schriften, als aus der Vernunft er: 
teifen fönnte. Dem ohngeachtet hielt man ihn, nach damaliger 
Gewohnheit, für einen Zauberer und Gottesläugner, Er farb 











0) PAnTALEoN, P. III. p. 143. — Apamı V. Med. p.7-9. — Jovi 
Elog. p. 236 - 238. — Moxuor. 1. c. T. I, p. 113. 396. T. II. p. 458. 
Hift. Bibl, Fabr. P. VI. p. 270-273. — Forrens Bibl, Belg. T.I, 
p-439 fa. — SCHELHORNII Amoenit. litt. T. II, p. 553- 596. — 
Arnolds KKhiſt. 2 Th. — Agrippaͤana ꝛc. 1772. 8 — NauDE Apo- 
logie pour les grands perfonnages faufflement foupgondes de magie. 

p. 427. = Joecher von Adelung verb. h. v. — CLEMENT.B. cr. TI. 
P- 81-95. — Yliceron. 12 Ch. p- 360- 386. — BayLEh. v, — Teıs- 


SIER Eloges. T. III. p. 437. — Deutſcher Merkur, 1776. 3 Quart. 
J x. 184-188. 266 - 272. 
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1526. æt. 64. Man ſetzte ihm die Grabſchrift: Hic fepultus iaceo. 
Quare? Neſcio; nec fi ſcis, aut neſcis, curo, Fi vales, bene eſt. 
Vivens valui. Fortaſſe nunc valeo; ſi aut non, dicere nequeo. — 
— Seine Schriften ſind alle ſelten, werden aber nicht ſonderlich 
mehr geachtet: De immortalitate animæ. 1534. 12. — De reactione. 
Bonon. 1515. fol. — De nutritione. ib. 1521. fol. Venet. 1525. fol. 
nebft den vorigen Tractaten. — De naturalium effectuum caufis ſ. 
de incantationibus. Baſil. 1556. 8. und nebſt den Tractaten: De fa- 
to; de libero arbitrio; de prædeſtinatione; de providentia Lib. V. ib. 
1567. 8. &c, — Opera. Venet, 1563. fol, (4Thlr. 12 gr.) p) 


Auguftin Niphus geb. 1473. zu Jopoli in Galabrien ; nennt 
ſich aud) Sueffanus; weil er fich zu Seſſa lang aufgehalten und ver; 
heyrathet hatte. Den Mißhandlungen feiner Stiefmutter zu ent 
gehen, floh er als ein junger Menfch nach Neapel. Hier wurde 
er mit einem Einwohner von Seſſa befannt, der ihn ald Haug; 
lehrer mit fi nahm. Er gieng hernach mit feinen Schülern nach 
Padua, und ftudirte die Philofophie.. Er verheyrathete fich zu 
Seffa, nachdem er gehört hatte, daß fein Vater, der indeß geftors 
ben war, alle Güter durchgebracht Habe. Er lehrte ſchon in feis 
nem ı8ten Jahr als Profeffor zu Neapel und hernach zu Pifa und 
Salerno. Ob er den an ihrergangenen Kuf nach Bologna, Nom 
und Padua angenommen habe, weiß man nicht gewiß. Der Pabft 
Seo X. ertheilte ihm verfchiedene Privilegien und machte ihn zum 
Comes Palatinus. Wahrſcheinlich ftarb er A. 1546. zt. 73. zu Seſſa. 
His an feinen Tod hielt er fich Benfchläferinnen; war flolg, doch 
im Umgang bisweilen fcherzhaft und nicht unangenehm. — — 
Schriften: De diebus critieis. Venet, 1501. fo, — Comment. in 
libb, priorum analyt. Ariftotelis. Neap, 1526. fol. Venet. 1553. fol, 
— In libb, pofteriorum analyt, Ariftotelis, Venet, ı553. u. 1563. 
fol, — Comm, in libb, topicorum, ib. 1555, fol, Ueberhaupt com 
‚mentirte er beynahe über den ganzen Ariftoteles und Averrods 
fehr meitläufig in barbarifchem Stil, fo daß man nichte verliert, 
wenn man dieſe Folianten ungelefen läßt. — De intelledtu Lib. VI, 














p) Jovri Elog, p. 164 fg, — BaRuckekt hift. crit. T.IV. p. 158-182. 
T. VI. p. 712. — Bayte h. v. — AJeumanns Ad. phil. T. II. p. 327. 
380. — Nova Adä ernd. 1736. p.135 -158. — NICERON T,XXV, — 
Vogri Cat, libr. rar. p. 541- 543. 
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& de demonibus, Venet, 1492. fol. und ib, 1527. fol, Machte groſ⸗ 
ſes Auffehen. — De immortalitate animæ adv. P, Pomponatium, 
Venet. 1518. 1524. fol. — De auguriis Lib, II. Bonon. 1531. 4. 
Bafil. 1534. 8. Marp, 1614, 4; auch in Grevır thef. Taugt we; 
nig. — Opufc, Lib. V. Venet. 1535. 4. — Opufcula moralia & po- 
lic. Parif, 1645. 4, von NAaupe‘ herausgegeben und mit einer gu⸗ 
ten Lobrede verfehen,, woraus BayLe feine Nachrichten genommen 
bat. — De morbo gallico. Neap. 1534, 8. iſt nicht € von ihm, ſon⸗ 
dern von Joh. de Seſſa. q) | 


Jacob Zabarella der ältere, geb. den 5 Sept. 1533, zu Paz 
dua aus einem vornehmen Gefchlecht; wurde dafelbft 1563. Prof. 
Log. hernach von K. Maximilian II. Comes Palat, Ram als Ge; 
fandter oft in wichtigen Angelegenheiten nach Venedig, und flarb 
1589. In der Dhilofophie, Mathematif, Phyſik und Moral hatte 
er für die damalige Zeiten groffe Kenntniß ; doch fol er die Un⸗ 
ſterblichkeit der Seele gelaugnet haben. — — Schriften: De natura 

Logic& Lib, I, — De methodis Lib. IV. — De propofitionibus ne- 
ceffariis. — De rebus naturalibus Lib, XXX, — Comment, in libb, 
phyficor, Ariftotelis &c, — Opera, Argent, 1654. V. 4. (3Thlr.) r) 


Jacob Zabarella der jüngere, Kitter vom St. Georgen 7 
Drden, auch von Padua gebürtig, lebte A. 1650. und fehrieb : 
Aula heroum f, Fafti Romanorum Lib. IV. eine römifche Gefchichte. 
— Öriginum Polonicarum ftemmata centum, Patav, 1650, 4, — Elo- 
gia illuftrium Pavinorum &c, ib. 1670, 4, 


Deter Ramus, eigentlich‘ de la Ramée, geb. 1515. zu Cuth, 
einem Dorf in der Picardie, von armen Eltern, die fich fümmerz 
licy nahren mußten. Aus Lernbegierde gieng er fchon in feinem 
sten Jahr nach Paris, Wegen Mangel des nöthigen Unterhalts 
fah er fich genöthigt, die Stadt 2mal zu verlaffen. Da er aber 
das 3te mal dahin kam, fo ift e8 ihm etwas beffer gelungen. Gein 
Vetter unterhielt ihn einige Monate ; hernach diente er ald Famü⸗ 
lus in dem Collegio von Navarra ; daneben ftudirfe er fehr eifrig 





q) Jovır Elog. p.215. — Farrıcıı Bibl. lat. med. T.V. p. 408 ſq. — 
Bruckerı Hif. cr. phil. T. IV. p. 186-190. T. VI. pP. 715. — Bavıe 
h. v. — Niceron. 14°Th. p- 140-156. 

r) Bruckert Hift cr. phil. T. IV, p.200- 203. T. vi. P. 717. = Mor” 
#or L. c. T. II. p. 104. — Baxux h. v. 


* 
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die ſchoͤnen Wiffenfchaften, die Redekunſt und die Philofophie. In 
feiner Difputation pro Magifterio behauptete er den damals fehr 
paradoren und unglaublichen Saz: Alles was Ariftoteles gelehrt 
babe, fen falfch. Er vertheidigte fich fehr muthig und mit aller . 
dialectifchen Kunft gegen die heftigen Angriffe der Widerfacher , 
zum Erftaunen der Zuhörer. Doch fchränfte er ſich damals noch 
blos auf die Logif ein. Die Sache machte Auffehen. Man ver: 
Elagte ihn bey dem König. Ramus wurde vor das vom K. Sranz 
I. verordnete Gericht gezogen und 1543. verurtheilt. Doch erlaubz . 
te ihm 1547. 8. Zeinrich IL durch die Vergünftigung des Gardis 
nals von Rothringen, wieder zu fchreiben und zu lehren, und er; 
nannte ihn 1551. zum k. Profeffor der Philofophie und Beredſam⸗ 
keit. Bald fah fih Ramus in einen neuen pedantifchen Streit 
verwifele; er wollte die bisherige fehlerhafte Ausfprache verbeffert 
twiffen; man follte 5. 3. flatt Kiskis und Kankam gang natürlich 
quisquis und quanquam fagen. Doc wurde die Fehde dadurch 
geendigt , daß von dem Hof einem jeden freygelaffen wurde, das 
Lateinifche nach Belieben auszufprechen. Bald darauf Ienfte er 
fih auf die Seite der Hugenotten, Er mußte deßwegen entweichen, 
und hielt fich unter dem Schuß des Königs heimlich zu Fontaine⸗ 
bleau auf, wo er fich mit der Mathematik befchaftigte. Er fam 
nach dem 1563. mit den Proteftangen gefchloffenen Frieden nach 
Paris in feine vorige Stelle zurück , mußte aber 1567. wegen dem 
neuen bürgerlichen Krieg die Stadf wieder verlaffen; Fam, nach⸗ 
dem ber Friede gefchloffen war, aus dem Lager des Prinzen von 
Conde von St. Denys wieder zuruͤck; faßte aber 1568. mit Ger. 
nehmigung des Königs den Entfchluß, die deutfche Univerfitäten zu 
befuchen. Er lehrte zu Heidelberg mit groffem Beyfal. Die Ba 
terlandsliebe brachte ihn zu feinem Unglück 1571. nach Paris; 
denn er wurde den 25 Aug. 1572. bey der parififchen Bluthochzeit 
durch die von feinem Nebenbuhler Charpentier abgefchickte Meu⸗ 
chelmörder in einem Keller, wohin er fich verfteckt hatte, graufam 
ermordet. Die Studenten fchlepten feinen Leichnam unter beftan; 
digem Peitfchen durch die Straſſen. Er lebte ohnverehligt, fehr 
mäßig und enthaltfam; war uneigennüßig und freygebig; gelehrt, 
verftandig und beredt. — — Schriften: Inftitutiones Dialecticæ 
Lib, III. Parif. 1543. 8. und Animadverfiones in Dialediicam Arifto- 
telis Lib. XX, ib. egd. 8, fonft oft gedrucht, Durch beide Bücher 


236 Vierte Abtheilung. 


zog er fich obige Verdrießlichkeiten gu. — Brutinee Quaftiones, ib, 1549. 
8. Eine Einleitung in des Licero Brutus. Da er die Gewohnheit 
hatte, aus dem Cicero und Dirgil bey feinen Borlefungen immer 
nur ein Blatt zu erklären, fo gab man ihm den Bennamen Pagina- 
rius.— Arithmeticz Lib, IIL ib. 1555. 4. oft und e. Comm, SnELLIT, 
‚Lugd, B, 1613.'8. gedruckt. — Ciceronianus, Baſil. 1557. 8.— Scholz 
in artes liberales, ib, 1569. fon — Schol® mathematicz Lib. XXXI. 
ib, 1569. 4. Francof. 1599. 4, nicht erheblich. — Algebra. Francof. 
1586. 8. unvollfommen. — De religione chriftiana Lib. IV. c. Ra- 
mi vita, ib. 1577. 8. — Granimatica gr, lat, gallica &c. alles unbe; 
Deutend. 6) 

Johann Benefius de Sepulveda , geb. 1491. zu Pozo 
Blanco bey Eordova. Er fludirte zu Alcala, Bologna und Rom; 
hielt fich bey 20. Jahre in Ftalien auf; wurde nach feiner Rück 
funfe Canonicus und Prof. zu Salamanca; auch unter Carl V, 
f. Hiftoriograph , und flarb 1572. æt, 81. — — Schriften: Hift. 
Carorı V, — De regno & regis oflicio; de honeftate rei militaris , 
de corredtione anni & menfium romanorum ; de juftis belli caufis 
contra Indos fufcepti ; de bello- Africo a Cæſare gefto ; errata Petri 
Aloyonii in interpr. Ariſtotelis, ſehr rar, weil Alcyon alle Exemplare, 
die er haben konnte, aufkaufte und verbrannte. — De fato & libero 
arbitrio contra Lutherum; Pro matrimonio Hrnrıcı VIII. R. A, cum 
CATHARINA &c — Opera cum’edita tum inedita, accurante regia 
hiftorie Academia. Matriti. 1780. IV. 4. (28 fl. oder 63 Liv..) ſchoͤn 
gedruct. Der biftorifche Theil enthalt intereffante Nachrichten ; 
der polemifche und philofophifche ift nicht fo.beträchtlich.. t) 

Deter Charron, geb. 1541. zu Paris, mo fein Vater Buch 
handler war, Hier findirte er die Schulmiffenfchaften und die 
Dhilofophie, und zu Orleans und Bourges die Kechtsgelahrtheit. 


s) SammartHanı Elog. Gallor. p. 100-103. — Pore- Brounr. p. 721- 
723. — Baırter. T. Il. p. 337: 353. T.V. p. 125 fq, — Mornorl. c, 
T. I. p.6. 388 fg. T. II. p. 222-224 478. — Bruckerı Hif. cr. phil, 
T.V. p. 548 - 581. T. VI. p 905-909. — BayreE h. v. — Yliceron. 
18 Th. p- 207-244. — Hanck de SS, rer. röm. p. 230-233. 368 [q- 
— TeıssıEr Eloges. 

t) Baırrer. T. II. p. 400. — Mornor L. c. T.I. p. 297. — Brucker I. 
ce. T. IV. p. 195 - 197. T. VI. p, 715, — Niczron,. Mem, — Antoni 
Bibl. Hiſp. — Tuvanı Hilft. 
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Er wurde nach vollendeten Studien Parlaments: Advocat zu Paris; 
trat aber, meil er feine Beförderung vor fich ſah, in den geiftlis 
chen Stand ; legte fi) auf die Theologie und vorzüglich aufg 
Predigen, wodurch er fich fo groffen Ruhm erwarb, daß ihn vier 
le Bifchöffe in ihre Stifter zu ziehen fich bemüheten. Er verließ 
auch wirklich Paris, und folgte dem Bifchof von Bazas in fein Bi 
fium ; wurde Canonicus zu Bourdeaur, Gantor zu Condom, und 
Prediger bey der KR. Margaretha; Fam nach I7jahriger Abweſen⸗ 
heit 1588. nach Parig zurück, um ein Gartheufer zu werden. Weil - 
er aber zu alt war, wurde er weder von dem Prior des Ordens, 
noch von dem Provincial der Göleftiner angenonmen ; er blieb al 
fo ein weltlicher Priefter. Er hielt fich von 1589 - 1593. ju Hours 
deaux auf, und machte mit Montagne vertraute Bekanntfchaft ; 
gieng als Großvicariuß nach Cahors, und 1600. alg Gantor und 
Theologal nad) Eondom , mo er fich ein Haus baute, und fein 
Leben zu befchlieffen gedachte; da er aber 1603. nach Parig reif'te, 
feine Danffagung bey dem Bifchof von Boulogne für die ihm ange 
bottene Ehrenftelle zu machen, fo farb er den 16. Nov. an einem 
Schlagfluß plöglich auf der Straſſe. — — Schriften: Les trois 
verites contre les Athees, Juifs, Mahometans &c. Bourd. 1594. 8. 
ib. 1595. 12. auch unter dem Namen des Bened. Vaillant, Brüs- 
fel 1595. 8. Dagegen fam proteftantifcherfeitg heraus: Reponfe 
pour le traite de leglife &c. Rochelle 1594. 8. und von Sranc. 
Junius: Amiable confrontation de la fimple verité de Dieu &c. 
Leid. 1599, 4. — De la Sagefle Lib, III. Bourd. 1601. 8. Die 
erfte und zugleich achte, aber auch feltene Auͤsgabe; in den folgen 
den, befonders von Jeannin veranftalteten Paris , 1604. 8. wurde 
vieles abgefürzt-und geandert ; mit diefen Veranderungen wurde 
dag Buch wieder gedruckt; Par. 1607, 1618. x. am beften, Leide, 
1656. 12. bey sElzevir. Charron machte noch vor feinem Tod 
eine Vertheidigung unter gleicher Aufſchrift: Tr. de la Sagefle. 
‚ Par, 1606, 8, die auch bey den letztern Ausgaben des groffern 
Buchs befindlich if. Einige, die zu hart urtheilten, fegten ihn 
wegen feinen freyen Ausdrücen ohne Grund in die Klaffe der 
Gottesläugner. Vieles hat er aus den beliebten Berfuchen des 
Montagne, feines Freundes, geborgt u) 


u) Sorer Bibl. Franc. p.79, — Barıe h. v. — Vocrt Cat. libror, rar. 
h, v. — Yliceron. 12 Ch. p- 208 - 211. 


238 Vierte Abtheilung. 


Jacob Schegk, oder nach dem eigentlichen Gefchlechts; _ 
namen Degen, geb. 1511. zu Schorndorf. Er fEudirte zu Tübin 
»gen, und lehrte dafelbft von 1539 - 1577. die Philofophie und Me 
dicin; wurde noch vor feinem Tod blind, und farb den 9. Mai 
1587. Ein heftiger Ariftotelifer; fchrieb deswegen auch gegen den 
Ramus. — — Schriften : Comment. in Ariftotelem ; Tradtationes 
phylic® & medicæ; de una perfona & duabus nat, in Chrifto &c. — 
Metaphrafis poëtica Theognidis. Bafıl, 1550. 8. — Anti -Simo- 
nius &. Tub. 1573. 4. rar; werden nicht mehr gelefen. x) Gein 
Enfel Jac. Schegk, der 1590. lebte, fchrieb Varar. ledionum ſ. Ob- 
fervationum & emendationum Præmeſſa. Francof, 1590, 4. auch in 
GRUTERI Face lib, artium, 

Hieronymus Oſorio, geb. 1506, zu Liſſabon, aus einem 
anfehnlichen Gefchlecht. Er fludirte zu Salamanca , Paris und 
Hologna die Philofophie und Theologie; lehrte zu Coimbra mit vier 
lem Beyfall, da er den Jeſajas und den Brief an die Römer er 
flärte ; erhielt die Pfarrei von Tavara ; wurde hernach Archidiaco; 
nus zu Evora, endlich Bifhof von Sylves, und ſtarb den 20, 
Yug. 1580. zu Tavila. Man ruͤhmt feine Frömmigfeit und Gutthaͤ⸗ 
tigfeit. Ein glücklicher Nachahmer des Cicero; daher er auch der 
portugiefifche Licero genennt wird. — — Gchriften: De nobilitate 
eivili Lib. II. & de nobilit. chriftiana Lib, II. Olyſſip. 1542. 4. 
auch mit dem Buch de gloria Lib, V. Florent. 1552. 4. oft gedruckt, 
befonder8 Antw, 1635. 8. wobey die von feinem Meven verfertigte 
Lebengbefchreibung des Oſorio. — De regis inftitutione & difcipli- 
na Lib, VIII. Colon. 1574. 8. Parif. 1583. fol, wird hochgeſchaͤtzt. 
— De rebus Emanuelis R. Lib. XII. Olyfip. 1577. fol. rar. (8 Thlr.) 
Colon. 1597. 8. und franzöfifch überfeßt von Sim. Boulard von 
Senlis unter der Auffchrift: Hift, du Portugal &c, Geneve, 1581. fol. 
Par, 1587. 8. Kurz, deutlich, zuverläßig, freymüthig , zierlich. 
— De vera religione Lib. III. Olyfip. 1567. 4. Colon, .1585. 8. — 
De vera fapientia Lib V. Olyfiip. 1578. Colon. 1582. 8. — Para. 
phrafis in Job, Pfalmos, Sapient, Salomonis, Jefajam , Ecclefiaften ; 
Comment, in parabolas Salomonis, Ofeam, Zachariam; in Ev, Joh, 
orationes XXI, =p. ad Rom, — Epiftole &c. in einigen derfelben 





x) Pantazeon. P. III. p. 336. — Brucker |ı c. T. IV. p.292 - 296. — 
Moxnor I. c. T. II. p.60, 62, 
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ſuchte er die Königin sElifabeth in Engeland zur Annahme der fa 
tholifchen Religion zu beiwegen ; ihr Kanzler Hatton antwortete 
ibm bündig. — Opera omnia. Romæ 1592. IV, fol. (10 Thlr.) 
rar; mit dem Leben des DVerfaffers ; alles im reinften zierlich- 
fien Stil, y) 

Michael de Montagne, geb. den 28. Febr. 1533. zu Peris 
gord auf dem Schloß Montagne, dag feine Familie befaß. Sein 
Vater, Stadrfchultheiß zu Bourdeaur, der gelehrter war, als e8 
fein Stand damals mit fich brachte, ließ ihn forgfaltig in der lat. 
und griechif. Sprache unterrichten. Unter andern hatte der junge 
Wiontagne den Bucyanan und. Miuret zu Lehrern, da er zu Bourz 
deaur von feinen 6ten bis ızten Fahr , nebft den fchönen Wiſſen⸗ 
fchaften, die Nechte ftudirte. Hier wurde er hernach Parlaments; 
rath, gab aber das Amt wieder auf, weil e8 nicht nach feinem Ger 
fhmac war; reif’te durch Franfreich , Lothringen und Deutfch- 
land, und begab fich auf fein Schloß Montagne, wo er anfieng 
feine Verſuche zu fchreiben. Er gieng 1581. nach Rom, und wur; 
de nicht nur mit dem römifchen Bürgerrrecht , fo wie von K. 
Carl IX. mit dem Michaelsorden beehrt, fondern auch, da er fich 
zu Venedig aufhielt, zum Yurgermeifter oder Stadtfchultheiß von 
Bourdeaux gewählt, welches Amt er aufferordentlich 4. Jahre lang 
verwaltete. Er lebte von der Zeit an auf feinem Schloß in Ruhe, 
und farb den 15. Sept. 1592. — Sein einziges und Hauptwerk 
find : Les Eflais oder moralifche Verſuche, davon die crfte Ausga— 
be, und zwar nur die 2. erften Bücher zu Bourdeaur 1580, 8. heraus; 
famen. Unter den vielen folgenden Ausgaben find die vorzüglich, 
fien: Par. 1595. fol. Die achtefte nach des Verfaffers Handfchrift 
von Angelier beforgt; von Madm. GourRNnAY, welche zugleich die 
griechif. Tat. und italienifche von Nrontaane angeführte Stellen 
ins Franzoͤſiſche fehlecht uberfeßte, Par. 1635. folm. (7 fl.) Amt, 
1659. II. ı2. — Weit beffer von LA Coste,, Lond. 1724. III. 4 
Par, 1725, III. 4. fehr fchön und vollftandig. (10 Thlr. ) auch Geneve 
1729. VI, 12. (4 Thlr.) Amit. 1740, III. 4. (10 Thlr.) Lond, - 
(Par.) 1741. IV. 4. (16 Thle.) ib, 1780. X. ı2. (5 fl. 24 fr.) 
— — Vleberfegungen : Staltenifch durch Ginammi, Venet, 1633, 4. 


y) Antonsı Bibl. Hifp. — Teıssıer Eloges. — Bayıe h, v. — Cuau- 
FerIE h. v. — Niceron. 9 Th. p. 306-314 
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Engl. durch Joh. Slorio, Lond, 1603. fol, Deutfch , Lipf. 1753. 
III, gr. 8. (6 fl.) — Ein Auszug aus dem gröffern Werk: Penfees 
de Montagne, propres a former l’efprit & les moeurs, Par. 1701. ı2, 
ohne Zufammenhang; auch Efprit de Montagne, ou les maximes, 
penfees, jugemens & reflexions de cet Auteur. Berl. 1753. II. 8. 
(ıfl.18 gr.) Die Berfuche des Montagne hatten eben fo viele Tadler, 
als Bewunderer. Auf der einen Seite fand man fie niedrig, ohne 
Hrdnung, mit Mikrologien und gefährlichen Sägen angefüllt; auf 
der andern, voll der feinften Moral und der wißigften Gedanken, 
voll Philofophie und Gelehrfamfeit , fo daß man den Verfaffer mit 
dem Namen eines franzöfifchen Thales und chriftlichen Sokrates 
beehrte. Beides if übertrieben. Das Buch enthält obnftreitig gu⸗ 
te moralifche Gedanken und Schilderungen, aber ohne Hrdnung, 
ohne philofophifche Pracifion ; viele Trugfchlüffe, fo daß manche 
Saͤtze gefährlich feheinen. Der Verfaffer redet zu oft und zu offen; 
herzig von fi. Alles ift übrigens in einem angenehmen und naiz 
ven Stil gut vorgetragen; dieß verfchafte dem Buch viele Lefer. 
Die Sprache wurde in den neuern Ausgaben immer mehr verbef 
fert. — Lang nad) feinem Tod Fam aus feinen Handfchriften heraus: 
Journal du Voyage de Mich. de Montagne en Italie avec des notes, 
par M. pe Querron. Rom. 1774. 4. leſenswuͤrdig. Deutſch: 
Reiſen durch die Schweiz, Deutfchland und Stalien, in den Jah— 
© 1580, 81. aus dem Franzöf. mit Zuſaͤtzen, Hal. 1777. 78. II, 8. 

Cı Thlr. i2 gr.) Iſt nachlaßig überfegt, und durch die Zuſaͤtze 
verunftaltet. 2) 

Johann Bodinı geb. 1530. zu Angers , aus einem guten 
Gefchlecht. Er fludirte zu Touloufe die Rechte, und lehrte dafelbft 
mit vielem Benfall. Da ihm aber das Schulweſen mißfiel, fo be; 
gab er ſich nach Paris, und prackicirte, aber nicht gar glücklich. 
Er legte fich daher mit befferm Fortgang aufs Bücherfchreiben. 
Dadurch wurde er dem K. Heinrich III. bekannt, der ihn zu fich 
berief, und feinen unterhaltenden Umgang fehr liebte. Doch feine 
Seinde ſchwaͤrzten ihn bald an, und festen ihn aus der koͤnigl. 
Gnade. Er trat hierauf in die Dienfte des Herzogs von Alengon, 





z) Pore-Brount. p.g19fq, — Mornor. T. J. p. 261. — Baryıe h. v. 
— Sımmartuanı Elegia, — Teissıer Eloges. — Niceron. 12 Th 


p. 189 - 202. 
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Des Königs Bruders, der ihn zu feinem geheimen Secretaͤt, 
zum Requeten⸗ und Ober-Jaͤgermeiſter machte. Er begleitete den 
Herzog nach Engelland , der fich gern mit der K. Eliſabeth ver⸗ 
maͤhlen wollte. Damals hatten die Engellaͤnder Bodins Buch 
de republica aus dem Franzoͤſiſchen ins Lateiniſche uͤberſetzt, und 
hielten daruͤber zu Cambrigde oͤffentliche Vorleſungen. Dieß er⸗ 
munterte ihn, ſelbſt eine lat. Ueberſetzung zu verfertigen. Als ein 
Vertrauter begleitete er auch den Herzog nach Flandern, und rieth 
ihm, ſich der Stadt Antwerpen zu bemaͤchtigen. Nach des Herzogs 
Tod, der bald hernach A. 1574. erfolgte, gieng er nach Laon, 
heyrathete daſelbſt, und wurde k. Procurator; wohnte der Ver 
ſammlung zu Blois bey, und zeigte groſſen Eifer fuͤr die refor⸗ 
mirte Religion. Er ſtarb zu Laon A. 1596. æt. 67. an der Peſt, 
der reformirten Religion zugethan, und wurde bey den Franciſca⸗ 
nern begraben. In ſeinen Schriften iſt er zu wortreich; der lat. 
Stil iſt nicht rein; ſeinen hiſtoriſchen Zeugniſſen iſt nicht zu trauen. 
So urtheilt Grotius in einem ſeiner Briefe von ihm. Der Zaube⸗ 
rey wurde er ohne Grund beſchuldigt; wohl aber des Indifferentis⸗ 
mus. — — Schriften: Methodus ad facilem hiſtoriarum cognitionem. 
Par, 1566. 4. nicht gründlich. — De la republique Lib, VI, Paris 
1576. fol. verbeffert, ib. 1578. fol. Won Bodin ins Lateinifche 
überfeßt, ib. 1586. fol. tooranf viele Ausgaben folgten; z. 3, Ur- 
fellis 1601. 8m, (2 Thlr.) Amft, 1645. 12. (1 Thlr.) Lenglet 
findet die beſten Grundſaͤtze der Staatsklugheit darin; andere hiel⸗ 
ten es fuͤr gefaͤhrlich, beſonders die Ariſtoteliker. Das Buch zeugt 
von vieler Beleſenheit, enthaͤlt nebſt vielen guten Bemerkungen 
vieles unnoͤthige und entbehrliche. — La demonomanie des ſorciers, 
Par. 1578. 8. Die erfte und befte Ausgabe; auch vermehrt, ib; 1587; 
4. Lion, 1593. 8. Rouen, 1604. ı2. Ins lat, überfegt durch Lo⸗ 
thar Philoponus, Baſ. 1581. 4. Argent. 1591. 4; (1 Thle.) Stal; 
durch Ercole Cato. Venet, 1589. 4. Indem Bodin den Joh. Wier 
zu beſtreiten fich bemühte ; fo kam er felbft in den Verdacht der 
Zauberey, — Univerſæ nature theatrum Lib. V. Lugd. 1596. 8. 
Francof, 1597: Hanovie, 1605. 8. rar. Franzöfifch , durch Fou⸗ 
gerolles, Lion 1597. 8. Voll paradorer Säge; daher hielt man 
das Buch für atheiftifch. — Noch ungebrucdt: De abditis rerum 
fublimium arcanis collogquium heptaplomeres Lib, VI. Die Katholi⸗ 
fen, Lutheraner, Calviniſten, mehrere Secten, Frengeifter , 
(5weiter Band.) 


y 
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Juden und Mahometaner unterreden fich;' überall verlieren die 
Chriſten; die übrigen ‚. befonder8 die Frengeifter und Juden, 
behalten den Sieg. Lauter deiftifche Klopffechterey. a) Oppiani 
Cynegetica f. de venatione Lib, IV. lat. carmine verfic. comment, 
Par, 1555. 4. Wird nicht fehr gefchaßt, da Bodin der griechifchen 
Sprache nicht fehr fundig war. b) 

Stanz Datrizzi, geb. 1530. zu Eliffo ın Dalmatien, oder zu 
Eiena ; ftudirte nebft der lat. und griechif, Eprache die Philofophie ; 
hielt fin lang in Eypern, Spanien und Franfreich auf; lehrte mit 
vielem Beyfall zu Ferrara und Rom, und ftarb hier A. 1597. æt. 67. 
Ein Platoniker und AntisAriftoteliter ; haßlich von innen und auf 
fen ; ein Heuchler. — — Schriften: Nova de univerfis philofophia Lib, 
L, Venet. 1593. fol. rar. (2Thlr.) — Difcufliones Peripateticz Lib. IV. 
Bafıi, 1581. fol. rar. (1Thlr. 8 gr.) — De hiſtoria Dial. X, Bafil. 1579, 
8. — Oracula Zoroaftri, Hermetis Tuismegifti & aliorum, ex fcriptis 

-Platonicorum colledta, gr. & lat. c, comment, Hamb. 1593, ız. 
— De militiarom. ex Polybio, Livio & Dion, Halicarn, in Gr&vii Thef, 
T.X. &c. c) 


Jordanus Brunus von Nola, einer Stadt im Neapolitiſchen; 
ein Dominicaner. Da er nicht nur die damals fo hoch verehrte 
Ariftotelifche Philofophie beſtritt, fondern auch Gäße behauptete , 
die in der Fatholifchen Kirche für Feßerifch gehalten wurden , fo 
mußte er zu feiner Sicherheit Stalien verlaffen. Er fam circa A. 
1580. nach Genf, wo er fich zur reformirten Religion befannte. 
Eein unruhiger Kopf brachte ihn auch von hier weg. Er gieng 
nach Lion, Toulouſe und Paris. Hier lehrte er die Philofophie 
aufjerordentlich ; mußte aber, weil er gegen den Ariftoteleg log: 
zog, nach Engelland entweichen. Von da fam er nach Wittenberg, 


a) ©. Jo. Dieemannı (Genetal»Superint, zu Stade) Sched. de naturalif- 
mo tum aliorum,, tum maxime Jo. Bodini. Kilon. 1683. 4. Jen, 1708. 4. 

b) Pore-Brounr. p. 744-748. — Baıtter, T. II. p. 1983. — SammarrtH. 
Elog. p. 224- 227. — Bavte h. v. — Mornor. T. I. p. 70. 72. 1055. 
T. II. p. 492. 521. — Cremenrt Bibl. crit. T.IV, p. 401-412, — 
Nachr. von einer Hall. Bibl. 3 2. P- 382-398. — Teıssızr Eloges. — 
Niceron. 13 Th. p. 140-158. 

ce) Porz - BLounr. p. 797-799. — Baıtrer. T. I. p. 54. — Barıe h. 
v. — Brucker. T. IV. p. 428. — Teıssıer Eloges. T. II. p. 414 faq. 
277 faq. — Moruor, T. II. p.7fq. 45fq. 170. 216. 239 fg. 
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Prag, Braunſchweig, Helmftädt und Sranffurt. Zu feinem Ungluͤck 
faßte er den Entfchluß, nach Neapel zuruͤckzukehren. Die Inquiſi⸗ 
tion ließ ihn ing Gefangnig bringen, Nach einer langen Gefangens 
fchaft ſchickte man ihn zu feiner Verurtheilung nad, Rom; Auch 
bier mußte er 2. Jahre im Gefängnis fehmachten. Endlich, da 
er feine Serthümer nicht widerrufen wollte, machte man ihm den 
Proceß, und er wurde den 17. Fehr. 1600. auf dem campo Florz, 
als ein Keger verbrannt. Geine Schriften, die alle aufferordentz 
lich felten find, enthalten nebft manchen Wahrheiten, viele irrige 
und paradore Säge, in einem dunfeln, vertworrenen, nicht reinen 
Stil: Doch würde er weder wegen feiner Irrthuͤmer, noch we 
gen feiner irregulären Lebensart eben fo wenig, ale in unfern Tas 
gen, da man viel freyer fpricht und fehreibt, und eben fo irregular 
lebt, dem Scheiterhaufen überliefert worden ſeyn, wenn er nicht 
der biutdürftigen Inquiſition in die Hande gerathen wärg. Bruno 
hatte dieß harte Schickſal nicht verdient. Er Ichrte: es gebe eine 
unendliche Anzahl von Welten; dieß behaupten jegt alle vernunftis 
ge Aftronomen. Er lehrte die Seelentwanderung ; eine unfchädliche 
Grillenfangeren! Die Teufel können felig werden ; mas geht ung 
dieſes an? — Mofes und Chriſtus harten ihre Wunder als Zau⸗ 
berer verrichtet; Saͤtze für dag Tollhaus! — Bruno war ein 
Spinoziſt; ſo haͤtte man ihn bey ſeinen philoſophiſchen Traͤumereien, 
wie den Eriuden Spinoſa, doch ruhig koͤnnen fterben laſſen. 
Wie viele Scheiterhaufen waren möthig , wenn man heut zu Tag 
Srreligiofitat und Zügellofigkeit mit dem Feuer ftrafen und vertik 
gen wollte! — — Schriften: De umbris idearum. Par, 1582: 8. Eine 
Kunft, das Gedachtniß zu ſchaͤrfen; aber dunfel, verworren und 
abſtract. Man fieht darin die Iebhafte und unordentliche Einbik 
dungsfraft des Verfaſſers. — Cantus Circzus, ib, 1582. 8 Bon 
gleichem Inhalt — De Caufa, principio & uno, Venet, (Lond,) 
1584. 8. Fünf Dialogen ; Spinoziftifh. — De Pinfinito, univerfo 
‚et mondi, ib, (Lond.) eod, 8. Auch 5. Dialogen, darin er die Un? 
endlichfeie der Welt beweiſen will. — Spaccio de la Beſtia trionfan- 
te &c. Par, 1584. 8. So rar, daß man es mit 50. Piftolen Bezahlte; 
drei Dialogen gegen den Aberglauben ; auch die chriftliche Meligion 
wird dabey Fächerlich gemacht ; Mofes, Chriftus und Muhammed 
werden für Betrüger angegeben. Toland ; des Bruno College, 
überfeßte Die Schartefe ins Englifche. Lond, 1713. gm, — La cena 
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de le Ceneri. (Lond.) 1584. 8. Fünf Dialogen, darin bag Eopernis 
Fanifche Syſtem, fo wie die Mehrheit der Welten vorgetragen wird. 
— Degli heroici furori Dial, X. Par. (Lond.) 1585. 8. Kabbaliftifche 
Sräumereyen. — De fpecierum fcrutinio & lampade combinatoria 
Raym, Lulli. Prage, 1588. 8. Mnemonevtifches Spielwerf , fo wie 
noch mehrere, in welchen Bruno mit der langft vergeffenen Kunſt 
des Kullus dag Gedacheniß zu fcharfen tandelt. — Acrotilmus five 
rationes articulorum phyficorum adverfus peripateticos, Witteb, 1588. 
8. — De triplici minimo & menfura &c, Lib. V. Francof. ı591. 8, 
womit zu verbinden: De monade, numero & figura. ib. eod. 8. zum 
Theil in Verſen; in beiden berrfcht mehr Einbildungsfraft , als 
Grüundlichfeit x. d) 

Sieronymus Cardanı geb. den 24. Sept. 1501: zu Pabia. 
Sein Vater Facio Cardan war Doct. med, und Prof. der Inſtitu⸗ 
tionen zu Mailand, und hatte ihn unehelich gezeugt. Sin feinem 
‚zten Jahr wurde er zu feiner Mutter nach Mailand gefchickt; in 
feinem 2oten J. fam er nach Pavia zurück, und fudirte hier fo 
fleißig, daß er nach 2. Fahren den Euflides , die Metaphyſik und 
Dialectif andern erklärte. Zu Padua wurde er 1525. Doct. med, 
amd vorher Nector der Univerſitaͤt. Hernach hielt er fich zu Sacco 
auf, ohnmweit Padua, verhenrathete fich Dafelbft und practicirte als 
Arzt. Auf fein wiederholtes Anfuchen wurde er ewdlich 1539. in 
dag medicinifcye Collegium zu Mailand aufgenommen ; er lehrte 
theilg bier, theils zu Pavia die Arzneifunft ; reif’te 1552, nad) 
Schottland, um dem Erzbifhof von St. Andre, Johann Yamils 
son, als Arzt beyzuftehn ; Fam nach 10. Monaten nad) Mailand zu: 
rück; lehrte wieder zu Pasia und von 1562. an 8. Jahre lang zu 
Bologna; gieng 1571, da er wieder von feinem Schuldenarreft frey 
war, nad) Rom, two er vor fich unter Beziehung einer pabftlichen 
Penſion lebte, und den 21. Gept. 1570. æt. 75. flarb. Er hatte 
zwe Söhne und eine Tochter. gezeugt. Der altere, auch ein Arzt, 
wurde den 7. Apr. 1560. im Gefangniß enthauptet, weil er ſich feis 








d) Bxucker Hif, erit. phil. T.V. p.ı2 -62. T.VI. 9809-816 — 
Mornor T. J. p73fq. 335 fg. 359. 370. T.II. p.28. 244. 284. 320 
ſq. — Heumanns Ada phil. T. I. p. 501-520, T. II. p. 360-441. 
792-823. — Bayıeh.v, — Cıesent. Did. crit. T. V. p. 290-329. 
— Osmont Diet, typogr. hilts erit. T. I. p. 339-141. — Niceron. 
13 Th. p. 102-120. 
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ner Ehefrau durch bengebrachtes Gift entledigte; der jüngere, ein 
Boͤſewicht, wurde vom Vater fortgejagt und enterbt. Lardan war 
ein wunderlicher, unbeftändiger Mann. Er legte fich ſtark auf dag 
Narivitatftellen. Nach feinen Berechnungen, die freilich oft trügs 
ten, mußte Chriſtus gerad an feinem Todestag gefreußigt werden. 
Er beftinnmte fich feinen eigenen Todestag ; und da feine Prophezeis 
bung nicht eintraf, fo hungerte er fich zu tod, Oft bif er fich in 
die Lippen und Finger , verdrehte die Aerme, „ peitfchte fichi ıc. 
feinen Verdruß zu lindern, oder das wilde Zleifch zu bandigen. 
Auf der Straffe gieng er bald in tiefen Meditationen, bald fchoß 
er wie unfinnig. Dem Spiel war er aufferordentlich ergeben, fo 
daß er oft alles daran fegte und arm wurde, Er bildete fich ein, 
unter dem befondern Echuß eines Daͤmons zu ſtehen; entzuͤckt zu 
werden, wann er wolle; alles zu fehen, was er wolle c. Er war 
alfo nichts mehr und nicht8 weniger, als ein aftrologifcher Schwarz 
mer, der in feinen Schriften, um fie fürs Geld zu füllen, alles 
dunfel durcheinander warf. Er fehrieb fein Leben felbft mit einer 
ungewohnten Dffenherzigfeit. — — Schriften: De fapientia Lib, V, 
daben de confolatione Lib. III. Norib. 1544. 4. Geneva 1624. 8. 
verworren. — Deutilitate ex adverfis capienda Lib. IV. Bafıl. 1561, 8. 
Franek. 1648. 4. Amft. 1672. 8. (1 Thlr.) zum Troſt über den 
unglücklichen Tod feines Sohnes. — Somniorum Synefiorum 
Lib. IV. omnis generis infomnia explicantes, Bafıl, 1562. 4, rar. 
— Tbeonofton Lib. V, — De rerum varietatc Lib. XVII. Bafıl, 1557. 
1585. fol. fonft auch in 8, -— De Subtilitate Lib. XXL Norimb, 
1550, u. 1554. fol rar; in einigen Stellen ivreligiös, die in den 
folgenden Ausgaben mweggelaffen wurden, Vom Verfaffer wieder - 
durchgefehen. Bafıl. 1560. fol, Franzöfifch überfeßt dusch RıcH. 
we Branc. Par. 1556. 4. — Comment, in Cl, Ptolomæi Lib, IV, 
Quadripartitse.conftrudtionis &c. Baſil. 1554. fol, rar; aftcologifch. 
— De fanitate: tuenda Lib, IV. Rome, 1580. fol, Bafil. 1582. fol, — 
De venenis Lib, IT. Bafıl. 1564, fo, — Comment, in Hippocra- 
tem &c. — Opufcula medica, Lugd. 1638. 8. — Opera,omnia, cura 
Car. Spom, Lugd, 1663. X. fol, (30 Thlr.) e) 


—— — ———— —ñ —ñ —ñ — — 


e) Carvanı de vita propria lib, Amſt. 1654 12. fehr freymuͤthig. — 
Porz - Brounrt. p. 641-643. — Barucker Hif, cr, phil. T. V. p. 62- 
99. T.VI. p. 816-821. — Mornor. T.I. p. 70. 163. 265. T. II. 
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Bernhardin Teleſto, geb. 1508. zu Coſenza im Neapolitani⸗ 
ſchen, aus einem adelichen Geſchlecht. Er ſtudirte zu Mailand; 
fan 1525. nach Rom, wo er aber ben der 1527. durch die Kaiſerl. 
Armee gemachten Eroberung der Stadt, feiner Habfeligkeiten be 
raubt und 2. Monate gefangen gehalten wurde. Zu Padua legte 
er fich bernach auf die Mathematik und Phyſik; feste feine Stw 
dien zu Rom fort; lehrte zu Neapel die Philofophie , und ſtarb zu 
Eofenza 1588. Er fritt gegen den Artitoreles, doch nicht fo hef— 
fig, wie Ramus, und andere. Die von ihm zu Neapel geftiftete 
Academia Telefiana , zu Unterfischung der Naturmwiffenfchaft, hörte 
nach feinem Tod bald wieder auf. — — Schriften: De rerum na- 
tura Lib IX. Neap. ı5%6. fol. Genev® 1588. fol. rar. Das Buch. 
kam in den index expurgat. — De iis, quæ in aere fiunt, Venet, 
15.0. 4. — De mari &c, f) 

Auguſtin Steuchuo, von feinem Geburtsort Gubio ( Eugu- 
binus ), von armen Eltern und fo haflich, daß man ihn nirgends 
aufnehmen wollte. Endlich Fam er in feinem 22ten Jahr zu den 
Canonicis regularibus $. Salvatoris in feiner Vaterftadt , wo er zwar 
feinen nothdürftigen Unterhalt hatte, aber in der gröften Verach⸗ 
tung lebte. Hier ſtudirte er 7. Jahre lang bey-der Rampe in der 
Klofterfirche die lat. griechif. hebr. furifche und arabifche Sprache 
mit unglaublichem Eifer. Er wurde circa A. 1531. Superior zu 
Keggio in Modena. P. Paul III. machte ihn wegen feiner groß 
fen Kenntniß in der orientalifchen gitteratur nicht nur zum Bifchof 
pon Chifamo in Gandien , fondern auch zum Euftog der Vaticani⸗ 
ſchen Bibliothek, und fehichte ihn 1547. auf dag von Trient nach) 
‘ Bologna verlegte Concilium. Er ftarb auf der Ruͤckreiſe 1550. zu 
Venedig in hohem Alter. — — Schriften : De perenni philofopbia 
Lib. X. Bafıl, 1542. 4. rar. Scaliger hielt e8 nach der Bibel 
für dag beſte Buch. — Cofmopolia. — Cofmopeia f, expofitio II. 
capitum Genef. — Enarrationes in Pfalmos & Jobum. — Pro religione 








p. 110. 156. 240 fa. 456. — Hilft. Bibl. Fabr. P.VI. p. 275 - 277. — 
Bavre h. v. — Cuaurepik h. v. — Teissıer. Eloges. — Niceron 
10 Th. p. 453- 490. 
f) Vita per Jo. Ge. Lorrer. Lipf. 1733. 88 — Brucker |. e. T. IV, 
p. 448-460. T. VI. p. 758 fg. — Mornor. T. II. p. 108. 230-238. — 
Frenert ‚Theatr. p. 1,80. — Gtolle Anleit. zur Hift. der phil. Gel. 
p. 5säfg. 
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chrift, Lib, IIT, adv. Lutheranos, — Veteris Teftam, ad veritatem 
hebr. recognitio &c. — Opera &c, Par. 1478. und volftandiger, 
Venet. 1591. II. fol. rar; dabey fein Leben. 8) 


Paganino Baudenzio, geb. circa A, 1595. zu Pesflaf oder 
Puſchiavo, einer Kleinen Stadt in Graubündten. Nachdem er feine 
Studien in Deutfchland vollendet hatte, gieng er nach Stalien. 
Er hielt fich einige Zeit zu Rom auf, und wurde ein Mitglied 
der Humoriften »Afademie ; lehrte feit 1627. die fehönen Wiſſen⸗ 
fchaften, die Politif und die Gefchichte zu Pifa. Er ftarb den 3. 
San. 1649. æt. 53. zu Siena. — — inter feinen vielen Schriften, 
die er in feiner eigenen Druceren beforgte,, find zu merfen: De 
dogmatibus & ritibus veteris ecclefise hæreticorum hujus temporis, 
pr&fertim Calvinianorum, teftimonia colledta, Romæ 1625. 8. — 
Adverfus Dan. Chamerii Panftratiam &c, P. I. ib. 1627. 8. — Decla- 
mationes VIII. Florent. 1630. 4. Aus der Moral und Politif. — 
Expofitionem juridicarum Lib. II, quibus etiam Tacito , Suetonio 
aliisque lux conciliatur. ib, 1631, 8, — Orationum pars I, Pifis, 
1634. 4. — l’Accademia difunita. ib, 1635. 4. Sind 47. afabemifche 
Abhandlungen; fo wie feine Charte pulantes &c. Florentiz 1678, 4, 
— Obftetrix litteraria &c. & epigrammata, ib. eod, 4. Jen® 1704. 12. 
— De Pythagorea animarum transmigratione &c. Pifis, 1641, 4. — 
De philofophix apud Romanos initio & progreflu, Flor. 1643. 4. — 
De candore politico &c. Pifis, 1646. 4. &c. h) 


Neligionsfpötter und Schwärmer 
Des 16ten Jahrhunderts. 


Deter Aretinus , ein natürlicher Sohn eines Edelmanns 
ud. Bacci, geb. den 20, Apr. 1492. zu Arezzo im Tofcanifchen ; 
Daher er den Beynamen Aretinus führt. Er foll ein Buchbinder 
gewefen feyn , und durch vieles Lefen ſich Kenntniffe ermorben has 
ben. Bon 1517 - 1524. war er in Dienften bey dem Kardinal Ju, 
lius von Medices, und P. Leo X. Nachher hielt er fich zu Vene 
Dig auf, und ſtarb dafelbft 1566. Ein eitler, n.ederträchtiger, uns 








3) Nicerow Mem. T. 36. — Vocrı Cat. libror, rar. p. 646 fq- 
h) Yliceron. 24 Th. p. 230 - 244- 
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verfchämter Spötter, der weder der Religion, noch der Fuͤrſten 
fhonte, und in feinen fatyrifchen , ungüchtigen und muthwillig⸗ 
frechen Schriften alles durchzog; oft aber auch , wenn ihn in feiner 
Armuth der Hunger trieb, niederträchtig fchmeichelte, um etwas 
zu erbetteln. Man bet ihn ohne Grund für dem Verfaſſer des 
Buchs: De tribus impoftoribus gehalten. — — Schriften, alle rark 
Lettere, Venet. 1542. 9. Par. 1609. IV. 8. Auch unter dem per 
Anagramma perfeßten Namen PARTENIo Erıro ( Pietro Aretino ), 
Venet. 1637. 8. — Ragionamenti, 1584. IL 8, und der dritte und 
legte Theil, 1589. ı2. — La Vita di Maria virgine. 1540. 8 ärger: 
lich. — Honetti XVI. abfcheulich unzuͤchtig. Er foll deswegen auf 
Befehl P. Clemens VII. mit Ruthen gepeifcht worden fenn. — 
Della humanita di Chrifto, Venet. 1535. 4. — Comödien, Die 
logen x. i) 

Lafpar Schwentfeld, geb. 1490. auf feinem Schloß Offing 
im NHerjogthum Liegnig, aus einem alten adelichen Geſchlecht. Er 
fiudirte zu Cöln, und auf andern Univerfitaten; hielt fich als Hof⸗ 
mann an verfchiedenen Fuͤrſtl. Höfen auf; hielt es anfangs mit den 
Proteftanten ; fchrieb 1524. als Canonicus zu Liegniz gegen dieſel⸗ 
ben; mußte wegen feiner Irrthuͤmer das Land räumen; hielt fich 
meiftens zu Augfpurg auf, und fiarb den 11. Der. 1561. zu Ulm. 
Er lebte unfträflih. — — Seine zwar feltene, aber ſchwaͤrmeriſche 
Schriften, die ſich auf 80. belaufen, wurden 1564. fol, und 1592, 
IV, 4. sufammengedrudt. k) 

Dalentin Weigel , der Stifter einer befondern ſchwaͤrmeri⸗ 
ſchen Gecte, geb. 1533. zu Hayn; befuchte die Schule zu Meiſſen; 
ſtudirte 9. Jahre zu Leipzig und 4. Jahre zu Wittenberg ; wurde 
1567. Pfarrer zu Tfchopau im Meißnifchen, wo er den 10. Jun, 
1588. ſtarb. Ohngeachtet er 1580, die Formulam Concordiz unter: 
fhrieben hatte, fo kehrte er fich doch wenig daran. Zwar äufferte 











i) Vita per Jo. Marıa Mazzucheurı, Patav. 1741. 8. — Vie de P. Are 
tin, par M, Boiısereaux. Haye. (Paris) 1750. 12. — Bayız h. v. — 
Cremenr. T. Il. p. 37- 46. — Vasrı Cat. libr. rar. [. 45-52. 

4) Hiſtoriſche Nachriht von C. Schwenkfeld. Prenzlow. 1744. 8. — Ars 
nolds KKhiſt. T. J. P. II, p. 249 ſaq. — Hanck de Silefiis’indigenis 
ernditis. p. 81-86. — : Hit. Bibl. Fabr. P. II. p. 54-57. P.V. p. 30fq.' 
— Schwentfelds und feiner Gflaubensgenoffen Lehre ıc. DBresl. 1776. 
s. (ıfl.) 
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er nicht viel in feinem Leben ; aber defto mehr Irrthuͤmer zeigte er 
in feinen Schriften, die erft nach feinem Tod herauskamen. Daß 
die Herausgeber , befonders der Cantor Weikart zu Tſchopau, 
vieles geändert und eigene Gedanken hinzugeflickt haben ‚, ift fehr 
ju vermuthen. Bisweilen ift Weigel unter dem Namen: Udal⸗ 
ticus Wegweiſer Utopienſis, verſteckt, und gröftentheils ift der 
Druckort falfch angegeben. — — Hauptfchriften: Kirch⸗ und Haus; 
Poſtill über die Sonntage und vornehmſten Felt: Evangelien ꝛc. 
Neuftabt (Magdeburg) 1611. u. 1618, fol. Darin fommen die 
meiften und gröbften Irrthuͤmer vor. Der Herausgeber nennt fich 
2.3.9. ©. d. i. Volkmar Walıher von Sangerhaufen. — 
Sractat von der Gelaffenheit c. Frankf. 1693. 8. — Dialogus de 
chriftianifmo &c. Halle 1614. 4. — Der güldene Griff, d. i. Ans 
leitung, ale Dinge ohne Irrthum zu erkennen ꝛc. ib, 1613. 4 
Frankf. 1897. 8. — Studium univerfale &c, Reuſtadt, 1618. 4. ans 
derer und 3ter Theil, oder gnothi feavton &c. ib, eod. — Theolo« 
gia, d. i. Glaubensbefenntniß ıc, 1618. 1699. 8 — Vom alten 
und neuen Jeruſalem ıc. 1697. 8. — Informaterium &c, 1616. 1618 
1695. 8. — Tr. de opere mirabili , arcanum omnium arcanorum, 
unter dem Namen Udalr. Wegweifers. — Ob fein Aureum vellus, 
ein adeptifches Buch , deſſen Werth die Adepten auf 100 Ducaten 
fchägen, gedruckt fen, weiß ich nicht. 1) Er wurde, fobald feine 
Schriften herausfamen , von vielen widerlegt, 3. B. von Nic. 
Sunnius, Joh. Berbard, Theod. Thummtius, oh. Hoorns 
beck zc. Unter feinen Anhängern twaren Eſajas Stiefel, ein Hanz 
delsmann zu Langenfalza ; Adolph Held, Prediger zu Stade ıc., 
von welchen Wald) 1. c. p. 1065 - 1084. Nachricht giebt. 


michael Servet, (fonft Keves), geb. 1509. zu Villanueva in 
Arragonien. Er fludirte zu Touloufe die Rechtsgelahrtheit; bald 
dgrauf verfiel er auf feine Irthuͤmer im Lehrbegriff von der Dreiz 
einigfeit. Zu Bafel ſtellte er in diefer Abficht 1530. mit Oecolam⸗ 
padius eine Unterredung an; eben fo zu Straßburg mit Capito 
und Bucer ; überall aber mit folcher Hartnäckigkeit , daß diefe Ges 

















1) Arnolds KKhiſt. 2Th. Lib. XVII. C. 17. p. 222- 258. — Colbergs 
Hermetiſch⸗Plat. Chriſtenthum. p. 205 ſq. — Unſch. Nuhr. 1715. p. 22 
faq. — Walchs Einl. in die Rel. Streitigk. 4 Th. p. 1024 - 1065. 
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Ichrte gegen ihn aufgebracht wurden. Weil feine Schriften , die er 
indeß hatte drucken laffen, Auffehen machten, und feine Anhänger, 
wie er es wünfchte, fich zeigten, fo gieng er nach Lion, und ſuch⸗ 
te fein Brod durch die Buchhändler zu erwerben ; denn mit den 
Mechtshändeln wollte e8 ihm nicht gelingen. Er ſtudirte daher 
noch die Nrzneifunft zu Paris, und ließ fich zum Doctor machen. 
Yermuthlich kam er auch nach Italien. Zu Charliew practicirte er 
von 1540. an einige Jahre als Arzt; ließ fich hernach wieder zu 
tion, als Eorrector gebrauchen; hielt fich zu Vienne im Delphi⸗ 
nat auf, wo er unter dem Namen Villanovanus die Schrift 
Chriftianifmi reftitutio drucken ließ. Dadurch wurde Calvin fo fehr 
aufgebracht, daß er feine Gefangennehmung veranlaßte. Servet 
kam tmwürflich zu Vienne ins Gefängniß. Er entflob. Man ver: 
brannte deswegen fein Bildniß und feine Schriften. Da er bie 
Unvorfichtigfeit begieng , durch Genf nach Italien zu reifen, fo 
wurde er am diefem Ort den 13. Aug. 1553. eingesogen, und nach 
einigen Verhoͤren den 26. Det. zt. 44. zu Calvins Schande leben⸗ 
dig verbrannt. — — Schriften: De Trinitatis erroribus‘ Lib. VII, 
( Hagenoviz) 1531. 8. wurde wegen feiner aufferordektlichen Sel⸗ 
tenheit mit 100 Ducaten, auch mit 50 Thalern bezahlt. Ins Hol 
Tändifche überfegt durch Regnier Telle 1620. 4. Servet nennt 
fich bier u. a. Drten durch Verfeßung der Buchflaben Reves. — 
Dialogoruim de Trinitate Lib, II, De juflitia regni Chrifii Cap. IV. 
( Hagenov.) 1532. 8. auch fehr felten und verworren. — Chriftia- 
nifmi reftitutio i, e, totius ecclefie apoftolice ad’fua limina vocatio &c. 
(Viennz Allobr.) 1553. 8. Alle 1000. Eremplare, bis auf wenige 
wurden verbrannt; daher ift das Buch aufferordentlich rar, fo daß 
e8 mit 3810 Livres erfteigert wurde. — CI. Ptolomzi Geographic® 
enarrationis Lib. VIII, &c, Argent, ı52<, fol, und Vienn® 1541. fol, 
richtiger , als die erſte. In jener ſteht die — vermuthlich von ei 
nem andern eingefchobene — Stelle: Scias tamen, L. O. injuria 
aut jactantia pura tantam huic terræ bonitatem fuiffe adfcriptam (fc, 
a Mofe) eo quod ipfa experientia mercatorum & peregre proficifcen- 
tium hanc incultam , fterilem , omhi dulcedine carentem depromit, 
Darüber wurde er von Calvin heftig angeklagt. — Syruporum uni- 
verfa ratio &c, Par. 1537. 8. rar. — Biblia $S, ex S. Pagnini transla- 
tione &c. Lugd. 1542, fol, Server machte unter dem Namen Villas 
novanus eine NVorrede, und nach feinem Syſtem einige Anmers 
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fungen dazu. — Kinige Eleine Schriften , die er: mit Calvin 
mechfelte a findet man in des letztern theologifchen Abhands 
lungen. m) | 


Yer te 
des fehszehnten Jahrhunderts. 


Zieronymus Sracaftor, geb, circa N. 1483. zu Verona, 
aus einem alten adelichen Gefchlecht. Zu Padua fludirte er, nebfk 
der Philofophie die Medicin bis 1509, da wegen den Kriegsunru⸗ 
hen die afademifche Uebungen unterbrochen wurden. Er legte fich 
zu Pordenone in Sriaul auf die Dichtkunſt; practicirte als Arzt zu 
Verona mit fo gutem Erfolg, daß er einige Väter auf def Kirchens 
verfammlung zu Trident auf ihr Verlangen befuchte und curirte. 
Einige Jahre vor feinem Tod befchäftigte er fich vorzüglich mit 
der fehönen Litteratur, Mathematik und Kofmographie, und ftarb 
auf feinem Landgut zu Eafi den 6. Aug. 1553. æt. 70. plößlich bey 
Sifche am Schlag. Sein Leichnam murde nach Verona gebracht, 
to man ihm 1559. eine marmorne Bildfäule errichtet. — — 
Schriften: De ftellis, und de caufis criticorum dierum. Venet. 1538. 
8. — De fympathia & antipathia , u. de contagionibus. ib, 1546. 8. 
Syphilis f, de morbo gallico Lib. III. Veronz. 1503. 8. Ein fchöz 
nes Gedicht, dag auch felbft Sannazar lobte. — Carmina cum 
epiftolis , ed. II, Patavii. 1739. 4. — Dialogi &c, — Opera. Venet, 
1555. 4. ib. 1574. 4. und 1584. 4. auch Lugd. 1591. II. 8. Genevz 
1671. 8. mit des Verfaffers Lebensbefchreibung. n) 








m) Henr. As Arıwoerpen Vita Mich. Serveti. Helmftad. 1728. 4. Deutſch 
überfegt und vermehrt durch Joh. or. v. Mosheim in feinem anders 
meitigen Verſuch einer vollft. und unparth. Kezergeſch. Helmftäbt. 1748. 4, 
Enthält die befie Nachrichten ; fo wie deflen neue Nachrichten von Mich. 
Servet. ib, 1750. 4. — Osmont Did, typogr. T. Il. p. 207 ſa. — 
Bibl, raifonnee. T. III. p. 172 - 179. — Bibl. Angloife. T. II. p. 76. 
T.V. p.5. — CuaureriE h. v. — Niceron. 9Th. p. 325 - 343. — 

Voori Cat. libr. rar. P- 622-624. 

n) Pore - Brount. p- 581-584. — Bauer. T. III. p. 51 ſq. T. IV. 

. 9.72-74% — Freuer: Theatr, pe 1254. — Mornor. T.I. p. 1064, — 
Yliceron. 13 Ch. p- 158 - 16%. — Deutfher Merkur, 1777. 4 Quart. 
p- 93- 96. — Frıo. Orro Menke de eins vita, moribus, fcriptis me- 
ritisque in omne litterarum genus. Lipf. 1731. 4 
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Johann Sermel, geb. 1506. ju Amiens. Er fludirte zu Paz 
riß, nebft der Medicin Die Mathematif und Humaniora; practicir; 
te dafelbft und hielt Vorlefungen über den Hippofrates und Ga⸗ 
len; wurde Leibarzt bey Heinrich II. K. in Franfreich, wo er in 
groffem Anfehen fund , und befonderg von der Königin Cathari⸗ 
na von Wiedices groſſe Geſchenke erhielt. Er farb den 26. Apr. 
1558. xt. 62. vor Betrübniß über feiner Gattin Tod. — — Schrif⸗ 
ten, alle in einen gierlichen Stil verfaßt: Pathologia; Phyfiologia , 
f. de naturali parte medicinæ. Lib. VII, Par 1542. fol. Venet. 1555. 
8. — Univerfa medicina Lib. XXIII. Francof, 1574. Il. 8. — Con- 
filia medicinalia, Lugd. 1645. I. gm. (1 Thlr.) Venet. 1664. 4. 
(2 Shlr.) — Therapevtice, Hanov. 1610. fol. (1 Thlr.) — De ab- 
ditis rerum caufis, ib. eod. fol, (1Thlr.) — De febrium curatione; 
De luis venerex curatione &c. Antw. 1579. 8. — Opera, Genevæ 
1679. fol, (2 Thlr. 16 gr.) dabey fein Leben. 0) 


Andreas Defal, geb. 1512. zu Brüffel. Er ſtudirte zu Löwen 
und Paris die Medicin, und befonderg die Anatomie, eine damals 
noch ſchwach getriebene Kunſt, Ichrte dieſe theils zu Löwen, theils 
in Stalien zu Bologna und Pifa. Er wurde 1537. Prof. anat. zu 
Padua; ferner Leibarzt bey K. Carl V. und deſſen Sohn Phi⸗ 
lipp 11. 8, in Spanien. Durch fine Wunderfuren fegte er fich 
in den gröften Ruhm. Aus unbekannten Urfachen — deun was 
man dießfals erzählt, ift ungegruͤndet — entfchloß er fich, eine Reis 
fe nach Palaftina zu thun. Er fam wuͤrklich nach Serufalem ; 
wurde aber von dem Kath zu Venedig zurückberufen, die durch 
das 1563. erfolgte Abfterben des Sallope erledigte Stelle zu Pas 
dua zu beſetzen. Auf der Ruͤckreiſe wurde er durch einen Schiff 
bruch auf die Inſel Zante verfchlagen , irrte in den Wuͤſteneien 
herum, und flarb den 15. Oct. 1564. æt. 52. von aller: menfchlichen 
Hülfe verlaffen. Ein groffer Anatomiker, der diefe beynahe vergef 
fene Kunft wieder herftellte. — — Schriften: De humani corporis 
fabrica Lib, VII. Baſil. 1543. 1555. 1563. fol. mit fihönen Holz⸗ 
(hnitten. (5 Thlr.) Amt. 1617. fol. Deutfch: Zergliederung des 
menfchlichen Körpers, auf Mahlerer und Bildhauerkunſt. Nürnb. 





0) Pare-Brounr. p. 623-625. — Barre. h. v. — SammartHnanı Elog 
— Teıssıer Elozes, — Brumengachu Introd, in hift. med. litter. 
p. 145 1q. . 
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1551. fol. Augſp. 1706. fol. Ein unfterbliches Werf, das Veſal 
in feinem 18ten Jahr verfertigte. — Epitome librorum de hum, corp. 
fabr. Bafıl. 1543. fol. m. c. f, Colon. 1600, fol. Par. 1560, 8. — 
Anatomicarum Gabr. Fallopii obfervationum examen , hum., corp. 
fabrice appendix, Venet. 1564. 4. Hanov, 16Io, 8. — Epitome ana- 
tomica c. n. PETRI PaAw. Lugd, Bat, 1616. 4. Amſt. 1617. fol. 
mit Rupf. und c. n. Nıc. FonTanı. Amft. 1642, fol. — Chirurgia 
magna Lib. VII. Venet. 1569. 8. &c. — Opera omnia anat, & chi. 
zurg. ed. HERM, BoERHAvE. Lugd, B. 1725. II, fol, (20 Zhlr.) 
und fol. m. (24 Thlr. oder 32 fl.) p) 

Caſpar Peucer, geb. den 6. Jan. 1525. zu Bauen in der 
Lauſiz. Er fludirte zu Wittenberg; wurde dafelbff 1554. Prof, math, 
und 1559. Prof, med. Heyrathete Melanchthons Tochter ; war 
ben dem Kurfürft Auguft fo beliebt, daß er ihn zu wichtigen Bez 
rathfchlagungen gebrauchte , auf feine Vorftellung die Einkünften 
der Univerfität vermehrte, ihm die Aufficht über diefelbe anver⸗ 
traute, und ihn fogar bey der Geburt des Prinzen Adolphs zu 
Gevatter gewann, Aber da er fih als ein Krypto⸗Calviniſt verdaͤch⸗ 
fig machte, mußte er von 1574-1586. zu Nochlis und Leipzig ges 
fangen figen. Nach feiner Befreyung wurde er Leibarzt zu Zerbſt, 
und ſtarb den 25. Sept. 1602, æt. 78. zu Deſſau. — — Schriften 
De præcipuis divinationum generibus. Witteb, 1553. u. 1572. 8. 
(18 gr.) — Practica ſ. methodus curandi morbos internos. Francof. 
1614. 8. (I2 gr.) — De febribus. ib. 1614. 8, (5 gr.) — Appel. 
lationes quadsupedum , infedtorum , volucrum,, pifcium, frugum, 
leguminum, olerum, frudtuum, quos collegit. Lipf, ı550, 8. — 
Vitæ illuſtr. medicorum &c. q) 

Stanz Dalefio von Epvarruvias in Alt» Caftilien ; lehrte 
anfangs die Arzneifunft zu Alcala des Henares, und wurde bernach 
Leibarzt ben K. Phuipp II. — Conring nennt ihn Virum liberrimi 








p) Pantazeon, P. III. p.271. — Avamı Vitz med. p. 57 faq. — Porz - 
BLounrt. p. 678-680. — Sweerri Athenz Belg. p. ı27. — Forrens 
Bihl, Belg. T. I. p. 6ıfq. — Harrerı Bibl. Annat. p. 297. — Nice- 
ron. 5 Th. p. 244 - 252. — Heimmanns Hift. litt. 6 Th. p. 674 - 685. 
— Deutſcher Merkur, 1776. 3 Quatt. p. 273-279. 4 Quart. p. 92, — 
Brumensach |, c. p. 120. 

q) Anamı V. Med. p. 168-175. — Por&-BLount. p. 735 - 737. — Cuau- 
FEPIE h, v. — Teıssısr Eloges, 


— 
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'ingenii & plane admirandum, — — Schriften: Methodus medendi, 
Venet. 1589. 8. — Comment. in Hippocratis Aphorifmos &c, Co- 
lon. 1589. fol, — Comment. in plures Galeni libros. ib. 1592, fol, 
— Comment, in Ariftotelis Lib, VIII. phyficorum. — Controverfis 
medic® & philofophic® Lib. X. — Tradtatus medicinales , de febri- 
bus, de pulfibus &c, r) 


Tanus Cornarius, fonft Hanbut oder Zagenbut, geb. 
1500. zu Zwikau; ; fludirte zu Wittenberg ; practicirte in Liefland 
and Meflenburg ; reif’te durch Frankreich, Engelland und die Nie; 
derlande ; fEudirte ein Jahr zu Bafel die alte griechifche Aerzte ; 
wurde Stadtphnficus zu Northaufen, Frankfurt am Main, und 
Ztoifau ; hernach Prof. med. in Marburg, endlic in Jena, mo 
er den 16. Marz 1558. am Echlag ſtarb. — — Schriften: Univerfz 
zei medicæ epigraphe, Lib, II. de pefte, — Comment, in Galenum, 
— De ritibus, moribus & fermonibus veterum Cr&corum ; ſtehet auch 
in Gronovıts Thef, T. IX. — Iiagoge medicinæ. — Vitis vinifere 
Lib, Il, Heidelb. 1614. 8. rar. — Edirte Platonis opera, Bafıl, 
1561. fol. &c. s) 


Seonhard Fuchs, geb. den 17. Jan. 1501. zu Wemdingen in 
ber Oberpfalz. Er fludirte zu Erfurt und Ingolſtadt; practicirte 
zu München und Ingolſtadt; wurde hier Prof. med, und Leibarzt 
zu Anfpach , endlich 1535. Prof, Anat. zu Tübingen, wo er den 
10. Mai 1566. ftarb. K. Carl V. hatte ihn wegen feinen Berdien, 
fien in den Adelftand erhoben. — — Schriften: De medendi metho- 
do Lib. IV, Par. 1539. 8. — De fanandis corporis hum, malis Lib, V, 
Bafıl, 1542. 1568. 8. Appendix. Lugd, 1548. 12. — Inftitutiones 
medicine, Lib. V. Baf. 1618, 8. — Paradoxa medica, ib. 1533. fol, 
Par, 1555. 8.— Notz in Galenum, in Hippocratis Aphorifmos, — De 
compofitione medicamentorum, Lib. III, Lugd. 1563. 12. — Neues 
Krauterbuch. Bafel, 1543. fol, (4 Thlr.) lateinifch: De hift, fir. 
pium commentarii infignes, ib. 1542. fol, beide Ausgaben mit fihö: 





r) Antonı Bibl. Hiſp. — Gtolle Aul. zur Med. Gel. — Conrıncıı 
Introd. 

s) Pantareon. P.III, p. 230. — Adamı V, Med. p.37-40. — Baırter. 
T. I. p.395 ſa. — 6Stollel.c. — Beimmanns Hi. litt. 6 Xh. 
p- 541-549. — Bruders Ehrentempel, p, 141 ſq. 
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nen Kupf. — Opera, Francof, 1566, fol. (2 Thlr. 16gr.) ib, 1604 
fol. t) 

Benedict Curtius Symphorianus Tampegius, eis 
gentlih Champier, war zu St. Saphorin le Chateau im Lyoniſchen 
Gebiet, aus einer alten adelichen Bamilie gebohren; daher Sym⸗ 
phorianus. Um vornehmer zu fcheinen , nahm er den Namen 
Lampegius an, weil er glaubte, er ſtamme mit den Campeggi 
von Bologna , und Lampifi von Pavia, aus einem Gefchlecht ber. 
Zu Paris fludirte er Humaniora, und zu Montpellier die Medicin; 
practicirte zu yon mit groffem Zulauf; wurde Leibarzt bey dem 
Herzog Anton von Lothringen, der ihn 1515. zum Kitter erflärte ; 
fam wieder nach Lion zurück , und ſtarb dafelbft 1539. oder 40. 
Man hielt ihn zu feiner Zeit ohue Grund für einen Polyhiſtor; jegt 
wird er, wie andere feiner Collegen, unter die Charlatang gezählt, 
und feine viele, zum Theil aus andern geborgte, jeßt feltene, Schrifz 
ten find vergeffen. — — Schriften: Pıadtica nova in medicina de om- 
nibus morborum generibus. Bafil, 1547. 8, — Mirabilium divinorum 
humanorumque Lib. IV, Lugd. 1517. 4, — Cribrationes medicamen- 
torum, — Cribrationes in Galeni &c. opera, — De origine civitatis 
Lugdunenfis, — De monarchia Gallorum, Lugd, 1537. fol. — Geita 
Lotharingorum, — Lib. VIT, de dialedtica, rhetorica , geometria &c. — 
De claris medicinæ fcriptoribus &c, — Opufcula varia. Lugd, 1506. 4. u) 


Johann de la Ruelle, geb. 1474. zu Soiſſons. Er Ikernte 
die griechifche und lat. Sprache ohne Lehrer; lebte zu Paris mit 
Wilh. Buddus in vertrauter Freundfchaft ; legte fich, nebft der 
Medicin, befonderg auf die Botanif, und ftarb, nachdem er fid) 
nach feiner Gattin Tod in ein Klofter begeben hatte, 1537. zt. 63. 
— — Schriften: Lib. III, de natura flirpium, Paris. 1536. fol, 
(4 Thlr.) — Scriptores rei veterinarie’c, n, Par, 1530, fol, — Ließ 


t) Anamı V. Med. p. 76-8. — PantaLeon P. III. p- 306-309. — Hai- 
zerı Bibl. Botan. T. I. p. 268-270. — Yliceson. 14 Th. p. 231-238- 
— Heimmanns Hif. litt. 6 Ch. p. 549 fg. — Bıumansich, 1, c. 
p- 129. 

u) Macırı Eponymol. crit. h. v. — Hauer B. Botan. T. J. p. 246 fq. 
Ej. B. chirurg. T. I. p. 176. Ej. B. Anat. T.I. p. 155. Ej. B. med. 
pra&. T.I, p. 494 - 498. — Frevras Apparatus litterarius. T. I. 
p. 652 - 662. wo feine viele hiſtoriſche u. a. Schriften ausfuͤhrlich er? 
zahlt find. 


f 
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unter feiner Aufficht verfchiedene Werke des Galenu⸗ und Zippos 
frates wieder auflegen. x) 

Matthaͤus Realdus Columbus von Eremona ; fiudirte zu 
Mailand und Padua befonders die Anatomie unter Defal; wurde 
1540. Prof. Log. zu Padua; hernach Prof, Anat. dafelbft, zu Piſa, 
und endlich zu Rom, wo er 1577. flarb. Er foll noch vor Läfals 
pin und Zarveus die Circulation des Bluts zuerft entdeckt haben. 
— — GSchrieb: De re anatomica Lib, XV. Venet, 1559, fol. aud, 
Francof. 1593. 8. fehr fhagbar. y) 

Deter Andreas Matthiolus, , eigentlich Matteolo, geb. 
1500, zu Siena. Er fludirte zu Padua; practicirte in feiner Vaters 

ſtadt; wurde Faiferl, Rath und Leibarzt, und flarb 1577. an der 
Peſt zu Trident, wo er ſich zulegt niedergelaffen hatte, = — Schrif⸗ 
ten: Epittole medicinales Lib. V. Prag 1561. fol, — Epitome de 
plantis, audt. a JoAcH. CAMERARIO, Prag& 1596. fol, Deutſch 
durch Be. Handſch, unter dem Titel: Krauterbuch. ib. 1563, fol 
(3 Thlr.) lat. Francof, 1686. 4. (3 Thle.) — Comment, in Diofco- 
ridem de materia medica, Venet, 1554. 65. 69. fol, — Confilia me- 
dica &c. — Opera. Francof. 1598. fol. z) 

Jacob Sylvius, eigentlich du Bois, geb. 1478. zu Amiens, 
das te von 15. Kindern, die fein Vater, Nic. du Bois, ein 
Kamelotweber,, zeugte. In feinen frühern Jahren legte er fich auf 
die lat. griechif. und fogar unter Anführung des Franz Vatable 
auf die hebr. Sprache und Mathematif. Hernach machte er die 
Arzneitunde, Anatomie und Pharmacie zu feiner Hauptbefchäftis 
gung ; lehrte mit groffem Beyfall zu Paris ; wurde endlich mit 
vielem Widerfpruch der übrigen Aerzte, da er aus Geiß die Dos 
ctorwuͤrde nicht annehmen wollte, 1548. fönigl. Profeffor , und 
ftarb den 13. an, 1555. æt. 77. ohnverehlicht. Sein Geiß war fo 
groß, daß er fich im Winter, dag Holz zu fparen, nicht heißen, 
und überall nach dem Geld fchnappte. Daher verfertigte ihm Bu⸗ 
chanan die fatyrifche Grabfchrift : | 








x) Jovıs Elog. p. 217-219. — Baırer. T. II. p. 153. 390. — Hauer 
Bibl. Botan. T. I. p. 271. 

y) Doucıas Bibliogr, anat, — Stolle Anl. zur Med. Gel. — BLumEn- 
BACH | c. p. 124. 

2) Stolle Anl. zur Med. Gel. — Linpen de Seript. med. — BoıssarD 
Icones virer. illuftr. — Harterı Bibl. Bot. T. I. p. 298-301. = Os- 
mont Did, typogr. T, I. p. 461 ſq. — Bıumannach 1, c. p. 17719. 


4 
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Sylvius hic fitus eft, gratis qui nil dedit unquam. 
Mortuus et, gratis guod legis ifta, dolet, 


Man machte einen fatyrifchen Dialog: Sylvius ocreatus auf ihtt , 
wovon Seinr. Stephanus der Verfaffer feyn fol. Sylvius ſtarb 
in den Pelzitiefeln, die er im Winter zu tragen pflegte. Der Ver 
faſſer fpottet darüber und ſagt: Sylvius feye geftiefelt geſtorben, 
um über den Acheron zu kommen, ohne dem Charon dag Jahrgeld 
zahlen zu muffen. ob. Melet fehrieb dagegen unter dem ange; 
nommenen Namen Liaudius Burgenfis eine Apologie. — — 
Schriften: De ratione in legendis Hippocratis & Galeni libris, Pa- 
tif, 1539. fol. 1561. 8. Sylvius war gatız für den Balen; doch 
beftriee ev die Aftrologie, eine zu feiner Zeit hochgepriefene Kunſt. 
— Iſagoge in Hippocratis & Galeni phyfiologiz partem anatomicam, 
Parif, 1555. fol. Bafıl. 1556, 12. — De Febribus, Parif, 1561. 8. — 
Morborum internorum curatio. ib, 1554. 8. — Methodus medica« 
menta componendi &c, Lib. IV, ib, 1541. fol, Lugd, 1584. 8. — 
De medicamentorum fimplicium deledu, pr&patat. & miltionis modo 
Lib. III, Parif, 1542, fol. Lugd. 1584. 8. — Comment, in Galenum 
de oflibus, Parif. 1561. 8. — Confilia varia &c, — Opera medica &c, 
ed, Ren. MorEaAu. Genev. 1630, T. VI, fol. (2 Thlr. 16 gr. oder 
2fl. 30Fr.) Begreift in 6Theilen alle phnfiologifche, diaͤtetiſche, 
pathologiſche, therapeotifche,, pharmacevtifche und vermifchte Schrif⸗ 
ten, die in einem guten Stil, und groͤſtentheils gruͤndlich verfaßt 
ſind. Voran ſteht ſein Leben von Moreau. a) 
Wilhelm Rondelet geb. den’ 27 Sept. 1507. zu Montpellier; 
Nachdem er feine Studien zu Paris vollendet hatte, fo begab er 
fich nach Pertuis in der Provence, die medicinifche Praxis zu trei⸗ 
ben, Da ihm aber feine Kunft nicht viel einbrachte, fo unterrichs 
tete er die Jugend in der Sprachkunſt. Er kam wieder nach Paris , 
die griechifche Sprache und Anatomie zu ſtudiren; prackicirte her⸗ 
nach in Auvergne; nahm die Doctorwuͤrde zu Montpellier any 
und verheyrathete ſich. Er wurde hier 1545. föniglicher Profeffor, 
guch mit einem Gehalt von 600 Pf. Leibarzt bey dem Cardinal 
®) Sammarrnanı Elog. p,46-48: — Fremen Theatr. p, 1336. — 
Bayıe h,v. — Maıne und Vervier Bibl, Francoife. — Haıtert 
Bibl. Annat. T.I. p. 175 - 177. Ej. Bibl. med. pract. T.II. p.44 +46 
— Yliceron. 24 Th. p. 162-173. = Biumenaach 1. 6, p. 1449. 
(Zweiter Band. ) N 
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Stanz von Tournon, mit welchem er hernach verfchiedene nügli 
che Meifen befonders nad) italien machte. Man errichtete 1556. 
durch feine und anderer Bemühung zu Montpellier ein anatomifcheg 
Theater, und wählte ihn zum Kanzler der Univerfität. Er reifte in 
Samilienangelegenheiten 1566. nach Touloufe, wurde dafelbft von 
der rothen Nuhr befallen, und farb eod. A, den 20 Juli. zt, 59. 
zu Realmont, als ein Proteftant. Er hatte einen durchdringenden 
Verſtand, nur ubereilte er fich oft in feinert Entfchlieffungen eben 
fo, wie bey Verfertigung feiner Schriften ; mar fehr freygebig, av 
beitfam, munter und enthaltfiam. — — Schriften: De pifcibus ma- 
rinis Lib, XVIII. Lugd, 1554. fol, und Univerſæ Aquatilium hiſtoriæ 
'pars II. c. f. ib, 1555. fol. fehr var; Franzoͤſiſch überfegt ib. 1558. 
II. fol. Gründlih, fo daß er einem Aldrovand und Geßner 
verdient an die Seite gefeßt zu werden. — De materia medica, Pa- 
tavii, 1556, 8 — De ponderibus f. iufta proportione medicamento- 
rum. ib, eod, 8. — Methodus curandorum morborum Lib. IIl. cum 
aliis tr, de Febribus, fucis, morbo gallico &c, Lugd. 1583. 8. 
Geneva, 1608. 8. — Confilia medica &c, — Opera medica, Gene- 
væ. 1628. 8. (20 gr.) b) 


Jacob Theodor mit dem Beynamen Tabernæamontanus, 
weil er zu Bergzabern im Zweibruͤkiſchen geboren war. Er legte 
ſich anfangs auf die Botanik; uͤbte die Apothekerkunſt zu Kronwei— 
ſenburg; ſtudirte die Medicin in Frankreich; wurde, nachdem er 
dort die Doctorwuͤrde angenommen hatte, Stadtphyſicus zu Worms, 
hernach kurfuͤrſtlicher Leibarzt zu Heidelberg; zeugte 18 Kinder und 
ſtarb 1590. zu Heidelberg. Er liebte die Simplicia, aber feine aus— 
landifche; entdeckte den Sauerbrunuen zu Langen z Schwalbach; 
arbeitete 36 Jahre an einem Herbario , brachte aber nur den erften 
Theil zu Stand; Nic. Braun verfertigte den 2. und Zten Theil; 
fo fam dag ganze Werk von Lafp. und Hieron. Bauhin vermehrt 
unter dem Titel heraus: Netz vollfommen vermehrtes Kräuter; 
buch. Bafel. 1731, fol, (6 Thlr.). — Wafferfchaz d. i. von Bädern 
und Waffern , fonderlicdy vom Sauerbrunnen zu Schwalbach. Franff. 
1593. 8. (5gr.) — Confilium curandz febris peſtilentialis. c) 





b) Vita per Laur, Jousert, — SAmMARTHANi Elog. — Teissıer Elo- 
ges. — Niceron. 21 Ch. p. 30-42. — Brumensach l. c. pı 136. 
c) Avamı V. Med. p. 140 fg. — Stolle Anl. zur Med. Gel, 
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Thomas Eraftus, fonft Kiebler oder Cuͤber, geb. den 7 
Sept. 1524. zu Baden in der Schweiz. Er fludirse zu Bafel; 
gieng 1544. von da nach Italien und legte fih 3 Jahre zu Bologz 
na und 6 jahre zu Padua auf die Philofophie und Medicin. Nach 
feiner Ruͤckkunft hielt er fich eine Zeitlang am Hennebergifchen Hof 
auf; wurde zu Heidelberg Prof. med, Kath und fkurfürftlichee 
geibarzt, hernach 1583. Prof. Ethices zu Bafel, und farb eod. A. 
den 31. Dec. Ein Hauptgegner des Paracelfus. Er legirte ein 
Capital von 4000 Pfund , daß 2 Studenten zu Baſel und 2. zu Hei 
delberg von den Zinfen follten unterflügt werden. Wegen feinen 
theologifchen Kenntniffen wohnte er 1564. dem Eolloquio zu Maul⸗ 
brunn bey; geriet) aber mit Beza in Streit. — — Schriften: 
Epiftole de aftrologia divinatrice. Bafıl 1580. 4. rar. — Anatome 
V, Librorunı Consitis Montani de morbis, ib, 1581. 4. rar. — Ex- 
plicatio Quæſtionis: ütrum exsommunicatio &c, mandato nitatur di. 
vino. Pefclavii. 1589..4. rar. — Opufcula medica, Francof 1590, 
fol. — Glaubensbefenntnuß ꝛc. vom Nachtmal. Herborn, 1605, 
ı2.rar, x. d) 


Philipp Aureolus Theophraftus Paracelfus genannt 
Bombaft von Hohenheim geb. 1493. zu Einfiedeln ohnweit Zürch , 
wo fein Water, der natürliche Sohn eines Deutfchmeifters , Mediz 
cina Ficenciatus war, und eine fehone Bibliothef hatte, Ben dies 
fem fiudirte er die Medicin und Chirurgie, und ben dem Abe 
Trirhemius zu Spanheim die Chemie, von welchem er eben fo, 
wie von Sigismund Fugger verfchiedene Geheimniffe erlernte, 
Er befuchte die vornehmften Städte, hohe und niedere- Schulen, 
Hibliothefen, berühmte Manıtr x. in Europa. Ob er nach Aras 
bien und Aegypten gefommen, iſt ungewiß. — Auf feinen Reiſen 
fammelte er von Chymiften, Juden , Zigeunern , Marftfchreiern , 
Barbierern, Badweibern ꝛc. viele fonderbare Arzneimittel, Dadurch 
wurde er in Stand gefeßt, Wunderfuren zu verrichten, und viele 
fchwere Krankheiten zu heilen. Zu Baſel ward er von 1527, an 





d) Pansareon. P. IH. p. 545. — Apamı Vite Med. p: 107fqq. — Athens 
Rauricz. p. 427-450. — Hauıerı Bibl. med. pract. T. Il. p. 174» ° 
176. — Crement Bibl. cr. T. VIII, p, 82-89. — Freyras Appar. litt, 
T. III p. 764 9. 769 fq. 
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einige Jahre Phyſicus und Profeffor der Chemie, mo er einen 
groffen Zulauf von Zuhörern und Patienten hatte. Weil ihm aber 
der Ganonicus Cornelius von Lichtenfels, den er mit 3 Pillen 
von einer defperaten Krankheit herftellte, die verfprochene 100 fl. 
nicht zahlte, und die Nichter, da es zur Klage fam, ihm nur die 
gewöhnliche Belohnung zuerfannten, fo verlieg er die Stadt 1530, 
gieng in das Elſaß, und irrte überall herum, big erden 24 Cept. 
1541. æt. 47. im Wirthshaus zu Salzburg ohnverchligt ftarb, wo 
ihn der Erzbifchof mit einem Denkmal beehrte. Von einigen wird 
er als ein wahrer Adept bis in den Himmel erhoben; von andern 
als ein Prahler, Trunkenbold und Zauberer verdanmt. Daß er 
mit feiner groffen Wiffenfchaft viele Charlatanerie verband und 
mebr von fich ruhmte, als er leiften fonnte, wovon fein Elixir 
proprietatis zeugt, wodurch er dag Leben auf mehrere Jahrhunderte 
zu verlängern verfprach; daß feine Lebensart nicht die ordentlich? 
fie war, kann man nicht Jaugnen. Seine Zauberfunft mag mol 
eine Magia naturalis geweſen feyn. Er bediente fich der chymifchen 
und fnmpathetifchen, und verwarf die galenifche Arzneimittel ; 
ruhmte auch feine von ihm erfundene Panaceen. Ohngeachtet er 
die Goldmacherfunft fol verftanden haben, fo fammelte er doch 
feine Schäße. Ueberhaupt wußte er das Glück nicht zu fchazen, 
das ihm zu Theil worden wäre, wenn ers nicht zu eigenfinnig ver 
fcherzt hatte. — — Seine Schriften, ( alle fehr verworren, dun⸗ 
fel, unordentlich in einem harten Stil) wurden von Foh. Huſer 
auf Verlangen des Kurfürften zu Coͤln in. einer deutfchen Samm⸗ 
Jung herausgegeben zu Straßburg 1616. II. fol. Dazu fam 1618. 
der 3te Tom, der die noch ruckfländig geweſene chirurgifche Werke 
begreift, (10 Thlr.) und Bafel. 1589. XI. 4. rar. — Opera latina, 
opt. ed. Genevæ. 1658. III, fol. (6Thle.) — Einzelne gedruckte 
Schriften: Lib. de occulta philofophia; Chirurgia magna ; Chirurgia 
minor; Thefaurus thefaurorum &c, — Expofitio imaginum olim No- 
rimberg® repertarum, ex fundatiflimo vere Magix vaticinio deduda, 
1570. 8. rar, — Drey unterfchiedene Tractätlein 1. Comment. über 
die ep. Judæ. 2. Sermones in Anti- Chriftum, 3, Ueber die Worte: 
Surfum corda, Francof, 1619. 4. Noch feltener , als feine medick 
nifche und chymifche Schriften. — Yusführlicher Unterricht vom 
Limbe &c. ib, 1644. 4. rar. — Diele find noch ungedruckt, darz 
unter fein Comment. ia omnes fere N. T. libros merkwuͤrdig iſt. 
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Keine kam, fo lang er lebte, in Druck. e) — — Sein Hauptgeg⸗ 
ner, Thom, Eraſtus, ſchrieb Disputat, de nova medicina Paracelſi. 
P. IV. Baſil. 1572. 8. 


Hieronymus Mercurialis geb. den 30 Sept. 1530. su For⸗ 
fi; ſtudirte zu Padua; practicirte hernach mit gutem Erfolg zu Forz 
li; wurde 1562. Leibarzt ben dem Card. Aler. Karnefe zu Kom; 
1569. Prof. med. prim, zu Padua; 1587. zu Bologna, endlich mit 
einem jährlichen Gehalt von 2000 Ducaten zu Pifa. K. Marimis 
lian II. den er 1573. von einer gefahrlichen Kranfheit herftellte, 
erhob ihn in den Nitterftand, und befihenfte ihn Faiferlich. Viele 
Fuͤrſten wollten ihn zu ihrem Leibarzt haben; aber er lies fich dag 
afademifche Keben beffer gefallen. -Rurz vor feinem Tod begab er 
fich nach Forli, und flarb dafelbft den I Nov. 1596. (1606.) am 
Stein. Man feste ihm eine Ehrenfaule, Er fol 120000 Duraten 
hinterlaffen haben, — — Schriften: De arte gymnaftica Lib. VI, 
Venet, 1587. 4. ı601. 4. (2 Thlr.) Amſt. 1672. 4. (3 Thlr.) — 
De compofitione medicamentorum, Venet, 1601. 4. — Praledt, in 
Hippocrätis Aphorifmos &c. ib, 1525. fol. (2 Thlr.) Lugd. 1620, 
fol, — Confilia & Refponfa medicinalia. ib, 1624. IV, T. fol, (2Thlr.) 
— Ledtiones vari®, Lib, VI, ib, 1598. 4. — De potionibus & edu- 
liis veterum, ſteht auch in Growovır Thef. T. IX, — Mehrere 
gründliche Tractate 4. B. De venenis & morbis venenofis &c, die 
zu Venedig 1644. fol, zufammengedruckt wurden, — Hippocratis 
opera, gr. & lat. c. n. Venet, 1588. U. fol. — Opera medica, 
Francof. 1602, II. fol, (4 Thlr.) f) 

Eonr. Befner geb. 1516. zu Züch. Da er feinen Bater 
fowol, als feinen Wolthäter Joh. Jac- Ammian, Prof, eloqu. 
zu Zürch, in feinem ısten Jahr verloren hatte, fo begab er fich 














e) Pore-Brounr. p. 597-600. — Apamı V. Med. p. 12-17. — Brucker 
Hift, cr. phil.‘ T. IV. p. 646-670. 676-685. T. VI. 2.782-784. — 
Mornor |, c. T.I. p. 92. 100. T.II. p.ı18. 250 ſfq. — Hift. Bibl, 
Fabr. P.V. p. 31-33. — Harrer Bibl. Botan. T. I. p. 299 ſq. — 
Reimmanns Hif. litt. 6Th. p. 550-5984. — Schroͤkhs Abbild. und 
Lebensbefchr. der Gel. 1B. p.ı3-22. — Deutiher Merkur, 1776. 3 
Quart. p. 85-91, — Brumensach. 1. c, p. 139 faq. | 

5) Porz -Brount. p.800-802. — Haırerı Bibl. Botan. T.I. p. 355. Ej 
Bibl. Annat. T, I. p.238 fq. Ej. Bibl. med. pra&. T. II. p. 169-17%* 
Ej. B, chirurg. T, I. p, 2327fq, — Eryrurzı Pinaceth, 
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nah Straßburg , und famulirte bey Wolfg. Sabric. Lapito. 

Doch kehrte er nach einigen Monaten wieder nach Züurch zurück, 
und erhielt ein Jahrgeld. Bald darauf reiftte er nad) Frankreich , 
und fiudirte zu Bourges und Paris. Don Straßburg, two er fich 
langer aufhalten wollte, wurde er in feine Vaterſtadt zuruckberus 
fer, um ein Schulamt zu übernehmen. Schon in feinem zoten 
Jahr verheyrathete er fih, und feßte fich in noch dürftigere Um⸗ 
fiande. Daher faßte er den Entfchluß, fich mit aller Macht auf 
die Arzneifunft zu legen; denn bisher hatte er fich mit der griech. 
und lat. gitteratur vorzüglich beſchaͤftigt. Er fieng nun an, feine 
Mebenftunden auf die Leſung medicinifcher Yücher anzuwenden; 
ſtudirte, mit Benbehaltung ſeines Jahrgeldes, die Medicin formz 
lich zu Bafel, und machte fich noch vollfommener in der griechifchen 
Sprache, um die Schriften der Klaffifer beffer verftehen zu fonnen. 
Hierauf lehrte er diefe Sprache 3 Jahre lang zu: Laufanne; gieng 
auf kurze Zeit nach Montpellier, und von da nach Bafel zurück, 
wo er,die Doctorwurde annahm. Er practicirte hernach zu Zuͤrch; 
wurde bier 1541. Prof, philof, und ſtarb den 13 Dec. 1565. xt. 49, 
an der Peit, ohne Nachlommen zu binterlaffen. Man ruͤhmt mit 
Hecht feine weitlaufige Gelehrfamfeit, und nennt ihn theilg wegen 
feinen vielen Schriften, theilg wegen feiner Naturfunde den Dar: 
ro und. Dlinius der Schweizer. — — Schriften: Lexicon græco- 
lat. Ball. 1537. und beffer 1560, fol, Cı Thlr. ggr.) Steht dem 
Hudaifchen nach. — Bibliotheca univerfalis f, catalogus omnium fcrip- 
torum &c. Tiguri. 1545. fol, (6 Thlr.) var. Das erfte Merk in 
Diefer Art, ben allen feinen Unopllfommenheiten und Fehlern fchatz: 
bar. g) Einen unbrauchbaren Auszug daraus machte Lone. I y; 
cofthenes unter dem Titel: Elenchus fcriptorum omnium &c. Bafıl- 
1552. 4 Die Bücher find ohne Format, Dre und Jahr angeges 
ben. Beſſer Joſias Simler-: Epitome Bibl, Conr, Gefneri’ &c. 
Tiguri, 1555. fol. rar; vermehrt ib, 1574. fol. rar. Am beften durch 
Joh. Jac. Frieſe ib. 1583. fol, (9 Thlr.) rar, fehr vermehrt 
und berichtigt. Man fucht diefen Auszug mehr, alg die Geßneri— 
fche Biblisthef, Zu demfelben lieferte Ant. du Verdier in feiner 
Bibl, Frangoife 1585. einen Anhang ; auch Joh. Hallervord in 
feiner Bibl. curiofa, Regiomontii, 1676. 4. — Pandedarum f, parti» 





8) S. oben zwote Abtheil. $. V. 
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tionum univerfalium, gui fecundus Bibliothec& univerfalis tomus eft, 
Lib, XIX. Tiguri, 1548. fol, var, und Pandedtarum Liber XXL 
ib, 1549. fol. nur go Blätter. (3 Thlr.) Das 2ote Buch, welches 
für die medicinifche Schriften beftimmt war, fam nicht heraus, 
Für die Pandecten fowol, als für die Bibliothef verfertigte Rob. 
Conftantin einen guten Index unter der Auffchrift: Nomenclator 
infignium feriptorum , quorum libri extant vel manufcripti vel im- 
prefli ex Bibliothecis Gallie & Anglie; Indexque totius Bibliothec 
atque Pandedtarum C. Gefneri. Parif, 1555. 8. — Hiſtoriæ anima- 
lium Lib. I, qui eft de quadrupedibus viviparis, c. f. Tiguri.: 1551, 
fol. Lib. II, de quadrup. oviparis, ib, 1554. fol. Lib, II, de avium 
natura, ib. 15395. fol. Dazu gehören: Icones avium, quæ in hift, 
avium defcribuntur, ib. eod, fol. 33 Bogen. Hift, anim, Lib, IV. de 
pifcibus & aquatilibus c. f. ib, 1558, fol. und Jcones animalium 
. aquatilium &c, ib. 1560. fol. Lib, V, de ferpentum natura. ib. 1587. 
fol, Alles wieder aufgelegt Tiguri. 1631. III, fol. und Francof, 
1620, III, fol, (12 Thle.) auch Deutſch, Franff. 1669, III, fol. 
(4 Thlr. 16gr.) Geßner gab fich bey diefem wichtigen Werk alle 
Mühe; er ftellte, fo weit fein Vermögen reichte, Reiſen an nach 
Italien u. a. Gegenden, um zuverlafige Nachrichten zu ſammeln. 
Bon Bafil. Saber hat man Epitome hift, animalium Gefnesi, Lipf 
1572. fol, — Catalogus plantarum &c. Tiguri, 1542. 4. — De lade 
& operibus lactariis. ib, 1543, 8. Lipf. 1779. 8, — De thermis & 
fontibus medicatis Helvetie & Germanis Lib, IL, in der Sammlung 
de thermis, Venet, 1553. fol, — Enchiridion rei medice &c, Ti« 
guri. 1555. 8. — De ,raris & admirandis herbis &c, ib. eod, 4, 
rar, Hafniz, 1669. 8. — Sanitatis tuend® pr&cepta &c. Tig. 1556. 
1562. 8 — Mithridates f. de differentiis linguarum &c, ib, 1535. 

8. rar, und c. comm. Casp, WAsERL ib, 1610, 8, rar, Gollte 
zu Erfindung einer allgemeinen Sprache den Weg bahnen, — De 
omni rerum fofllium genere, gemmis,. lapidibss, metallis &c, ib, 
1565; 8. rar. — Phyfice meditationes & fcholia in aliquot libros 
Ariftotelis Lib. V. Tig. 1586. fol. (1 Thlr.) — Epiftolae medicina- 
les Lib, II, ib. 1577. 4. (12 gr.) Liber IV, Witteb, 1584. 4 — 
Edirte Joh. Stobzi colledtanea ſ. loc, commun. ib. 1543. fol, Ba- 
fil, 1559. und Lugd. 1608. fo. — Ambr. Calepini Dietionarium. 
Bafıl, 1544. fol, — Ovidii Halievticon, Tig, 1556. 8. — Aelianı 
opera, ib, 1556. fol. &c. &c. — GEsnERI opera Bötanica, cura. 


% . 
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vit CAsım. Cmrısto. SchMIEDEL. Norimb, 1754, 59, II. fol, 
(28 fl.) wobey deffen Leben, h) 

Johann Erato von Kraftheim, geb. den zo Nov. 1519. zu 
Breßlau. Er ftudirte anfangs die Theologie zu Wittenberg, und 
war 6 Fahre Luthers Tifchgenoffe ; auf deffen Anrathen legte er 
fih bernach auf die Medicinz; begab fich nach Leipzig, von da’ 
nach Italien; lehrte zu Verona; practicirte zu Augfpurg und Breßs 
lau; wurde Leibarzt bey den K. Serdinand J. Max. II. und Ru⸗ 

dolph II. die ihn adelten und zum Pfalzgrafen erklärten. Er ftarb 
den 9Nov, 1585. zu Breßlau. — — Schriften: Ifagoge medicin«, 
Venet. 1560. Hanoyie, 1595. 8. (Iogr.) — Conlilia & epiftole 
medicinales Lib, VII. Francof. 1654. 71. 8. (2 Thlr. ı6 gr.) auch 
Deutfch ib. 1690. 8. — De morbo gallico, — — in aliquot 
libros Galeni &c. i) 

Gabriel $Sallope oder Sa Uopio geb. 1523. zu Modena, 
aus einem alten adelichen Geſchlecht. Er legte fich bey feinem gluͤckli⸗ 
chen Genie mit allem Fleiß auf die Philofophie, Medicin, Botanif 
und vorzüglich) auf Anatomie, in welcher er wichtige Entdeckungen 
machte, 3.9. die Mutfer Trompete, die von ihm den Namen tu- 
ba Fallopiana hat. Er durchreif’te einen groffen Theil von Euro; 
pa; erweiterte feine Kenntniffe ungemein; übte die Arzneifunft mit 
fo glücklichem Erfolg, daß er ſich den Ruhm eines der gefchickteften 
erste erwarb; lehrte mit groffem Benfall von 1548. zu Piſa, und 
pon 1551. zu Padua, wo erden 9 Def. 1563. æt. 40. ſtarb. — — 
Schriften : Inftitutiones anatomic®, oder de hum, corporis annato- 
me compendium. Patavii. 1585. 8. — Obfervationes anatomicz, Ve- 
net. 1562. 8. vermehrt Helmftad. 1588, 8. — Obfervationes de ve- 
nis. — De partibus fimilaribus hum, corporis, Norimb. 1575. fol, 
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h) Vita per Jasıam Sımzerum, Tiguri. 1566. 4. — Pantareon, P. III. 
2.481 fq, — Avamı V. Med. p. 64-76. — Pore -Brounr. p. 661 - 
664. — Baıcter,. T. II, p. 5. 165.,321. 400. — Harrerı Bibl. Botan. 
T. I. p. 282-292. Ej. Bibl. med, pract. T.II. p. s2-s6. Ei. Bibl. 
ehirurg. T. I. p. 210. — Mornor. T. I, p. 197-199. 261. 762. 750. — 
Keimmanns Hi. litt. 5 Th. p. 756-762. — Crement Bibl. crit. 
T.IX. p. 145 - 168. — Niceron. 13 Th. p. 221 - 248. — BLUMENBACH 
l.c. p. 133-135. — Leonh. Meiſters berühmte Zuͤrcher. ı Th 
P- 277- 299. 


1) Anamı Vite Med. p. 116 - 123,— Teıssıer Eloges. — Stolle anl. auf 
Med. Gel. 
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— De medicamentis ſimplicibus. Venet, 1566. 4. — De thermali. 
bus aquis Lib, VII: und De metallis atque foMilibus Lib, II, ib. 1464. 
4. — De medicamentis purgantibus, ib, 1566. 4. — De ulceribus; 
vulneribus; de vulneribus capitis. ib, 1571. 4. — De cauteriis, ib, 
1570, 4. — De tumoribus ; de ofibus; de compofitione medicamen- 
torum &c, — Opera omnia tam pradtica, quam theoretica, Veret. 
1584. 1606. III. fol. Darin vorftehende Werfe enthalten find- 
Auſſer diefer Sammlung: Opufcula, Patavii. 1566. 4. Enthält 
14 befondere Abhandlungen. k) \ 

Johann Wier oder Weyer auch Pifeinarius, geb. 1515. zu 
Grave in Brabant aus einer adelichen Familie. Er lernte die Phir 
loſophie unter Anführung des Heine. Corn. Agrippa; fludirte 
weiter zu Paris und Orleans; reif’te durch Deutfchland, auch nach 
Afrifa und auf die Inſel Candia; murde hach feiner Rückkunft 
Leibarzt bey dem Herzog von Eleve, und bey mehrern deutfchen 
Fürften, und fund in groffem Anfehen. Da er zinft nach Teklen⸗ 
burg reif’te , den Grafen von Bentheim zu befuchen, fo farb er 
Dafelbft 1588. plöglich. In feinen Schriften behauptet er fehr ver 
nünftig, daß diejenigen, die man der Zauberei befchuldige, oder 
Die fich einbilden, ein Bündnig mit dem Teufel gemacht zu ha; 
ben, melancholifche, mehr mitleidenswürdige, als ſtrafbare Pers 
fonen ſeyen. Dagegen trift man doch audy Spuren vom Aberglaus 
ben, vom Wahrfagen, von Erfcheinungen, von Geifterbefchmöz 
rungen ꝛc. an; Daher hat ihn Bodin felbft der Zauberei befchulz 
digt. — — Schriften: De preftigiis demonum, Bafıl, 1556. 77. 4. 
(2 Thlr.) — De lamiis, — De pfeudomonarchia demonum, — 
De fcorbuto. — Obfervationes medic« rariores &c, — Opera &c, 
Amft, 1660. 4. (2Thlr. 8gr.) 1) 

Theodor Zwinger, fonft Speifer, geb. den 2 Yug. 1533. 
zu Bifchofszel im Thurgau, wo fein Vater, ein Kürfchner / ihn 
zu feinem Handwerk beſtimmt hatte. Nach deſſen Tod, — er vers 











k) Pore-Brounr. p. 596 fg. — Harıerı Bibl. Annat. T.I. p. 338 fq. Ei. 
Bibl. med. pract. T. II. p. 145-146. Ej. Bibl. chirurg. T.I. p. 217- 
319. — CuaureriE h. v. — Yliceron. 5 Ch. p. 139-143. — BLümen- 
BACH 1. c. p. ı2ı1fq. 

1) Anvamı Vitp Med. p.82 ſa. — Teıssıer Eloges. — Stolle 1. c. — 
Sweerriı Athenz Belg.. — Forrens Bibl, Beig, T. II, p. 254 ſq. — 
Hif. Bibl. Fabr, P. III. p. 473 fg. 
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lor ihn im sten Jahr — forgte fein Stiefoater, Conr. Lycoftbe 
nes, und feiner Mutter Bruder, Job. Oporin oder Herbfter, 
für fein Studiren. Er fludirte von 1548. an zu Bafel. Er hielt 
fich hernach 3 Jahre bey dem Buchdrucker Beringer zu Lyon auf. 
Da er fich bier etwas Geld gefammelt hatte, fo begab er fich 
nach Paris, und fludirte 2 Jahre unter Det. Ramus die Philos 
fophie. Kaum war er 1553. in-fein Vaterland zurückgefommen , 
fo reif’te er auf Anrathen feiner Freunde nach Italien und hielt 
fich da, befonders zu Padua und Venedig, 5 Jahre auf. Er kam 
nach Bafel zurück , verehlichte ſich; wurde 1565. Prof. gr. L. her: 
nach 1571. Pr, Ethic. endlich 1580. Pr. med. theoret, und ſtarb 
den 10 Marz 1588. Ein frommer, gelehrter , rechtfchaffener,, uns 
eigennügiger Man. — — Gchriften: Theatrum vitæ human 
Lib. XIX. Bafıl. 1565. 71. 86. und 1604. IV. fol (8 Thlr.) Gw 
te Collectaneen, von verfchiedenen, befonders philofophifchen und 
moralifchen Materien. Lorenz Beyerling S. J. der als Erzprie 
ſter an der Gathedralfirche zu Antwerpen 1627. zt. 49. ftarb, 
hat das Werf umgearbeitet und fehr vermehrt. Lycoſthenes hatte 
den Anfang gemacht; und Zwinger feßte e8 fort. — Epitome to- 
tius.medicin®, Lugd. B, 1712. gm, (2fl.) — Näutileum fomnium, 
Baſil. 1560. 4. — Comment, in artem medicinalem ‚Galeni &c. ib, 
1561. fol. — Morum philofophia poetica, ib. 1575. II. 8. — Tabb, 
in Hippocr. & Aritftotelis aliquot libros &c. &c, m) 

Jacob Dalebamp eigentlich de la Champ, aus einem 
adelichen Gefchlecht von Caen in der Normandie gebuürtig; lehrte 
als Prof. med. zu Grenoble und auf andern franzöfifchen Afadez 
mien; prackicirte endlich zu Lion, und farb dafelbft 1587. Er war 
auch ein guter Humaniſt. — — Schriften: Scholia in AEGINET= 
Lib, VIII de re medica, —: Lib. III. de pefte. — Hift. generale des 

- plantes in 18 Büchern, auch lateinifch ; aber andere Gelehrte hatten 
aauch Theil daran. — Coerır AurELıant Lib. de tardis & acu- 
tis paflionibus c, n. Lugd. 1567. 8. — Edirte Prımır hift. nat. aber 
mit zu willkuͤhrlichen Beränderungen und Verbeſſerungen. — Ueber; 
fegte Arnenzı Deipnofophifica ing Lateiniſche. n) 





m) Avamı V, med. p. 135 fqq. — Athen® Rauricz. p. 208-211. — Hai» 
tert Bibl. Annat. T. I, p. 222. Ej. Bibl: med. pract. T. II. p. 132. — 
Mornsor. T. I. p. 241. 482, — Bit. Bibl. Fabr. P. II. p. 459 fg. 

n) Baııcer. T. II. p. 187. — Macırı Eponym, h. v. — Harterı Bibl, 
Botan. T,I. p.zı1[q. 
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Mathbematifer 
"des ſechszehnten Jahrhunderte. 


Cricolaus Copernicus geb. den 19 Febr. 1473. zu Thoren. 
Er legte fich nebft der griech. Sprache, Philofophie und Medicin 
befondergs auf die Mathematif und Aſtronomie; machte verfchiede; 
ne gelehrte Reifen; hielt fich lang zu Bononien auf, und lehrte die 
Mathematif zu Kom. Geiner Mutter Bruder, Lucas Wasel: 
rod, Bifchof zu Mermeland, gab ihm ein Ganonicat an feiner 
Kirche, Er machte nun fein aftronomifches Lehrgebaͤude befannt , 
dag er aus den Schriften des Pythagoras, Ariitarchus von Sa; 
mos, und des Cardinals von Lufa zwar genommen, aber durch 
‚ eigenes Nachfinnen mehr in Drdnung-gebracht und verbeffert hafte, 
fo daß man ihm die Ehre der Erfindung sufchreiht. Er lehrte nach 
diefem neuen und nun allgemein angenommenen Spftem, daß die 
Erde, Merkur, Venus, Mars, Aupiter und Saturn um die 
Sonne als ihren Mittelpunct; die Erde aber um ihre Are, und 
der Mond um die Erde fich bewege. Er flarb den 24 May 1543. 
— — Schriften: De revolutionibus orbium. caleftium Lib. VI, Ba- 
fil.- 1566. fol, (3 Thlr.) auch unter der Auffchrift: Aftronomia re- 
ftaurata. Amft. 1617. 4. (4 Thlr.) — Einige Manufcripte liegen 
noch in Polen in den Bibliothefen. 0) 

Orontius Sinee (Fineus) geb, 1494. zu Briancon. Er fir 
dirte zu Paris; mußte hernach, meil er das swifchen Franz I. 
und dem Pabft gemachte Concordat nicht annchmen wollte, von 
1518 - 1524. im Gefangniß harten; mwurde endlich 1532, k. Prof, 
math. und flarb den 6 Det. 1555. in groffer Dürftigfeit. Als ein 
gefchickter Mechaniker erfand er verfchiedene brauchbare Inſtru⸗ 
menten; nur war er der Aftrologie zu hold. — — Schriften: Pro- 
_ tomathefis, f, de Arithmetica pradt. Lib, IV; de Geometria Lib, II;, 
de Cofmographia Lib, II; de folaribus horologiis & quadrantibus 
Lib, IV; de rebus mathematicis hadtenus defideratis Lib, IV, Parif, 


e) Pore - Brounr. p. 609-611. — Baızzer. T. Vi. p. 167 fq. — Bruücke- 
eı Hift. cr. phil. T. V. p. 627-629. — Montucıa Hilft. Mathef. T. 1. ' 
p- 537. — Heimmanns Hik, litt. 3 Ch. p. 660 ſag. — Deutfcher Merz 
fur. 1776. 4tes St. p. 169-179. — Vita per Perr, Gassenns, — 
Vossıus de fcient, mathen, p. 65. 187 ſq. 
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1535. fol. (2 Thlr. 16 gr.) —, De mundi Sphæra ſ. Cofmogr, Lib, 
V. auch Sranzöfifch, ib. 1551. 4. — De re & praxi geometrica 
Lib, III, — De quadratura circuli. ib, 1544. fol. (3 Thlr. ) acc. — 
Opera. ib 1552. fol. (4 Thlr.) p) | 

Tycho de Brahe geb. den 14 Dec. 1546. zu Kundſtrup ohns 
weit Lunden in Schonen, wo fein Water Herr des Ortes war, und 
den Sohn, der dag 2te von Io Kindern war, dem Soldatenftand 
widmen wollte. Aber, fein Oheim, Be. Brabe, lies ihn ſtudi⸗ 
ren. Er fchicfte ihn, nachdem er genug vorbereitet war, 1559. 
nach Koppenhagen, die Philofophie und Redefunft zu lernen. Bey 
Gelegenheit einer 1560. eingetrettenen Sonnenfinſterniß faßte der 
junge Brahe groffe Neigung zur Aftronomie. Er follte die Rechte 
fiudiren, und wurde in dieſer Abficht 1562. nach Leipzig gefchickt. 
Aber die Aftronomie blieb feine Hauptbefchaftigung. Er durchwach⸗ 
te ganze Nachte, den Lauf der Geftiene zu beobachten. Der Tod 
feines Oheims veranlafte ihn, 1565. in fein Vaterland zurückzufeh; 
ren. Er eilte aber dag folgende Jahr nach Wittenberg. Die Peft 
trieb ihn nach Roftof. Hier verlor er inceinem Zweifampf ein Stud 
von der Nafe, die er mit einer Compofition von Gold und Silber 
mußte augflicken laffen. Er hielt fich von 1569 - 1571. zu Augfpurg 
auf, und fehrte nach Danemarf zurück, Auf dem Schloß Herriz— 
vad, das feiner Mutter Bruder gehörte, machte er nun aftrono; 
mifche Beobachtungen und chymifche Proceffe. Er entdeckte 1573. 
einen neuen Stern in der Caſſiopea. In eben diefem Jahr heyrathete 
er zum Verdruß feiner adelichen Familie, aber mit koniglicher ‚Ges 
nehmigung,, ein Bauernmadgen von Kundftrup, mit welchem er 
2 Söhne und 4 Töchter zeugte. Im Winter 1574. erflarte er zu 
Kopenhagen auf Verlangen des Königs und feiner Freunde die Ber 
megungsgefege der Planeten. Im folgenden Frühling reif’te er 
nach Deutfchland , fich einen Ort zu feinem beftandigen Aufenthalt 
zu wählen. Er gieng über Caſſel und Frankfurt nad) Bafel, mo eg 
ihm fehr wol gefiel; von da durch die Schweiz nach italien; hielt 
fi) einige Zeit zu Venedig auf, und fehrte nad) Deutfihland zır 
ruͤck. Er wohnte 1575. zu Regenſpurg den Krönungs: Feierlichfeis 
ten des Roͤmiſ. Königs Rudolphs IL, bey; eilte nach Haus, um 





p) Sammarruanı Elog. p. aß q. — | Vossius lc, P. 65. 2549, 316, 
375+ 415. — BArYLE h, V. 
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alles in Ordnung zu bringen, damit er feine Familie bald nad) Bas 
fel bringen möchte. Die Anftalten waren getroffen. Gobald es K. 
Friderich II, vernahm, ließ er ihn zu fich) Fommen, und machte ihm 
folche Vorſchlaͤge, die ſich Brahe , ohne ſich lang zu bedenken, 
gern gefallen lieh. Der König ſchenkte ihm auf feine Kebenszeit die 
Sinfel Huen oder Ween im Gund , ließ ihm da die Sternwarte 
Uranienburg für Iooooo Thaler bauen, und gab ihm ein Ganonicat 
zu Rotſchild, dag 1000 Thlr. eintrug , nebft einem Jahrgeld von 
2000 Thalern. Hier war er in feinem Element. In den 21. Jah⸗ 
ven, als er fich dafelbft aufhielt, machte er die herrlichften Beob⸗ 
achtungen zu Berbefferung der Aftronomie; er verfertigte die ſchoͤn⸗ 
ften Inſtrumente, und erfand fein aftronomifches Lehrgebaude , 
nach welchem fich die Sonne und der Mond um die Erde, alle 
übrige Planeten aber um die Sonne bewegen. K. Jacob VI. von 
Schottland, da er fich mit der Schweſter frideriche IL. vermahlte, 
befuchte und befchenfte ihn reichlich und ſchrieb fogar eigenhandig eis 
nige lat. Verſe zu feinem Rob. Alles diefes zog ihm, wie gewöhnlich , 
Heider zu, unter welchen der k. Hofmeifter von Dalfendorf der 
beftigfte war. Bald nach dem Tod des Königs 1588. brachen die 
Verfolgungen aus. Man wußte den neuen K. Chriftian IV. ge 
gen Brahe einzunehmen, fo daß der gute Mann 1596. feines Car 
nonicats, Jahrgelds und Lehenguts beraubt wurde. Nun mar er 
auffer Stand, fich auf ‚feinem lieben Uranienburg zu verweilen. 
Er gieng nach Kopenhagen, und fette dort, fo gut er fonnte, 
feine chymiſche Berfuche und Beobachtungen fort. Aber auch dies 
feg wurde ihm von Dalfendorf im Namen des Königs unterfagt. 
Jetzt begab er fic mit allen feinen Habfeligfeiten und mit den 
Studenten, bie er bisher unterrichtet hatte, nach Noftof ; von da, 
weil die Peſt graffirte, nach Holftein auf dag Schloß Wanderg; 
burg ohnweit Hamburg, dag Heinr. Ranzaw gehörte. K. Rus 
dolpb II ließ ihn 1599. zu fich nach Prag fommen, nahm ihn gna 
dig auf, gab ihm ein bequemes Haus in Prag, und nebft einem 
Sahrgeld von 3000 Thalern, auch die Verfprechung zu einem Lehenz 
gut für ihn und feine Nachkommen; ernennte ihn überdieß zu feis 
nem Kath und Mathematicus, Brahe, der mit Kepler eifrig ars 
beitete , genoß fein Glück nicht lang. Denn da er den 13. Oct. 
1601, bey einem Herrn von Roſenberg ſpeißte, und aus Befcheis 
denheit zu lang den Urin verhielt, fo ftarb er den 24. Oct. zt, 55, 
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unter den beftigften Schmerzen an der Strangurie, der lutheri⸗ 


fehen Religion zugethan. Man feßte ihm ein prächtiges, marmor⸗ 
nes Grabmal in der Hauptfirche zu Prag. Er war der Aftrologie 
zu fehr ergeben, dabey aberglaubig , hartnäckig, zornmüthig und 
fchershaft. — — Schriften: De mundi ztherei recentioribus pheno- 
menis ſ. Progymnafmatum liber I, Uraniburgi. 1589. 4. Lib. IL. ib, 
1587. 4. Francof, 1610. 1648. 4. tar. (2 Thlr.) Handelt von dem 
Cometen 1577. und von dem neuen Stern, den Brabe 1572. ent; 
deckte. — Epiftolarum aftronomicarum Lib. I, Uranib. 1596. 4. rar. 
Francof. 1610. 4. Es folgte fein weiterer Theil, ohngeachtet der 
Druck des zweiten fchon angefangen war. — Aftronomiz inftaura- 
te mechanica. Wandesburgi 1598. fol, rar, Norimb, 1602, fol. — 
Hiftoriae coeleftis Lib. IV, Aug. Vind. 1666. 11. fol. (5 Thlr.) Ent 
halt die Beobachtungen vog 1582-1601. — Tabulz Rudolphinz, 
Ulm& 1627. fol, Kepler, der mit daran arbeitete, ſah fie durch, 
und beförderte fie zum Druck. Die Aufſchrift wurde dem Kai 
fer zu Ehren gemacht. — Einzelne Briefe und Gedichte ꝛc. — 
Opera omnia &c. Francof. 1648. 4. rar, Enthalten nur obige 
Progymnafınata. q) 

Chriſtoph Elavius aus Bamberg gebürtig, ein Jeſuit und 
Profeffor der Mathematif zu Rom; ftarb dafelbft den 6. Febr, 
1612. 2.75. Er arbeitete mit 1581. am gregorianifchen Calender. 
— — Schriften: Comment. in Euclidis elementa, Mogunt. ı612, 
fol. (3 Thlr.) — Geometria practica, ib. 1606 4. (16 gt.) — 
Algebra, Aurel. Allobr. 1619. 4. (ı Thlr.) — Sinuum tangentium 
& fecantium ratio, — Arithmetica pradtica. — Gnomices Lib. VIII. &c. 
— Opera, Mogunt. 1612. V. T. fol, (25 Thle.) r) 





q) Vita per Perr, Gassenoı. Parif. 1654. 4. — Wirren Memorıx phi- 
lofophorum &c. p. 5. — Pore -Brounr. p. 789-791. — Bauer, 
T. VI. p. 170-173. — Brucker |. c. T. V. p. 629-632. T. VI. 
p- 914-916. — Vossıus de fc. math. p. 193. — Montucra Hift. math. 
T. I. b. 557-581. — Crement Bibl. hift. T. V. p. 182-185. — Cuav- 
FerıE h. v. — Niceron. 11 Th. p. 217-239. 

r) PorE-BLoUNT. p. 821 ſq. — Vossıus 1. c. p. 69. 197. 304. 320. — 
Bayvızh. vv 


——— 


— 
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Rechtsgelehrte 
des ſechszehnten Jahrhunderts. 


Ulrich Zaſtus, geb. 1461. zu Coſtniz. In feiner Jugend 
wurde er durch fehlechte Gefelfchaften verführt, daß er feine Zeit 
zu Tübingen, wo er die Philologie und Philofophie fEudiren follte, 
nicht wol anmwendete. Nachdem: er fich in feiner Vaterſtadt als No⸗ 
tarius aufgehalten hatte, fo fam er als Syndicus nach Freyburg im 
Breiſgau. Erſt in feinem 3oten Fahr fing er mit allem Ernft 
an, die Nechtsgelahrtheit zu findiren, und brachte es bald fo 
weit, daß er- nicht nur mit Beyfall Ichrte , fondern auch 1506, 
Prof, jur. ord, und faiferlicher Rath wurde. Er ffarb 1535. xt. 73. 
Der Wiederherfteller der achten und eleganten Jurisprudenz; ein 
munterer Gefelfchafter ; ein groffer Freund des Kraſmus; auch 
vom Kuther deſſen Schriften er begierig las. Sobald aber Lu— 
ther 1519. mit Kraſmus zerfiel, und die pabftliche Hoheit vers 
warf, murde er fein heftiger Feind. Seine Meinungen vertheidigte 
er hartnäckig. Er verfaßte 1520, dag Srenburger - Stadtrecht, 
1511. die Badifche Erbordnung und dag Landrecht ; Hab viele Gutz- 
achten zum Kammergericht, und flund in groffem Anfehen. Sein 
Vater var mit einer verftummelten linken Hand gebohren; daher 
gab der fromme Großvater alles Vermögen den Geiftlichen su Cor 
ſtanz, weil er glaubte, der Sohn- würde Feine Nachfommen zeuz 
gen. So wurde Zafius enterbt. — — Schriften: Comment. in 
Lib, II. de origine juris. — De fubftitutionibus. — De reftitutione in 
integrum, — Methodus juris &c, — Die pofthuma werden nicht fo 
geachtet. — Opera. Francof. 1538. 80. go. VL T. fol. (8 hir.) — 
Epiftole ad viros zetatis ſuæ dodtiflimos , quas partim ex autographis 
primum edidit, partim hinc atque illinc difperfas collegit , illuftr. & 
comnıent, de illius vita pramilit Jos. Ant, ne Rıesger, Eq. Ictus 
Friburg, Ulmæ 1774. 8. s) Sein Sohn, Zoh. Ulr. Safius, der 
Prof. jur. zu Bafel, und hernach Staatsrath bey K. Ferd. I. und 





⁊) Apamı Vitz ICtor. p. 15 -19.— Pantareon. P. III, p. 14. — Pancı- 
ROL Je clar. leg. interpr. p. 252-254. — FICHARrDI vitz ICtor. re. 
cent. p. 439 fqq. — Keimmanns Hif. litt, 6 Th. p. 126 ſq. — Juglers 
Beytr. zur jurift. Biogr. 38, p. 227 - 253. 


- 
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Mar. II. war; flarb 1565. und fehrieb: Comment, in Pandedtas ; 
Catal. legum antiquarum &c, 
Andreas Alciato, geb. den 8. Mai 1492. zu Mailand, mo 
fein Vater ein reicher Kaufmann war. Er fludirte zu Pavia und 
Bologna 6. Jahre lang ; advocirte 3. Fahre in feiner Vaterftadt; 
lehrte hernach zu Avignon die Rechte mit groffem Beyfall und vielen 
Bortheilen, da ihm der P. Leo X. den Titel eines Comes Palat, ben: 
legte; weil man ihm aber feine Befoldung nicht richtig zahlte , fo 
kehrte er 1521. nach Mailand zurück , und advocirte. Da ihm 
dieſes nicht mehr gefiel , fo begab er fich wieder nach Avignon, 
- Beförderung zu ſuchen. Er erhielt aber nur leere Verfprechungen 
vom. päabftlichen Legat. Indeß machte ihm der Magiftrat zu Bour⸗ 
ges vortheilhafte Vorfchläge. Er nahm fie auf 2. Jahre an; blieb 
aber von 1527. bi 1532, zu Bourges, weil er zu feinen 600 Thlen, 
Beſoldung noch 300 Thlr. Gnadengehalt vom König erhielt. Franz 
Sforza von Mailand erhob ihn 1532. zu der Würde eines Mais 
Jändifchen Rathsherrn, und berief, ihn mit einem Gehalt von 
‚1500 Thalern , als Prof. jur. nach Pavia. Der Krieg nöthigte ihn 
1537. nach Bologna zu gehen ;- bier lehrte er 4. Jahre; kam nach 
Pavia zurück; verließ diefe Stadt 1543. zum 2tenmal wegen dem 
Krieg; lehrte 4. Fahre zu Ferrara, und kehrte 1547. nach Pavia 
zurück, two er den 12. San. 1550, zt. 58. farb, und in der Kirche 
des heil. Epiphanius beygefeßt wurde. Er feßte, meil er feine 
Kinder in der Ehe gezeugt hatte, den jungen franz Alciat, einen 
weitläufigen Anvertvandten, zum Erben ein, der 1580. als Kar: 
dinal farb, Geiß, Stolz und Unmäßigfeit waren feine Haupt 
fehler ; fo wie fein Hauptverdienft, daß er die Barbarei aus der 
Mechtsgelahrtheit verbannte , und fie in Verbindung der fchönen 
Pitteratur sierlich und gründlich vortrug. — — Schriften: De ver- 
borum fignificatione Lib, IV. Lugd, 1542. fol, ib, 1548. 8. De vet- 
borum & rerum fignificatione comment, in tit, Pandedt, muß mit der 
vorhergehenden nicht verwechſelt werden. — Difpundionum juris 
Lib. IV, Mediol, 1527. u. 1529. fol, — Comment. in Digefta, 100: 
von einige gedruckt find ; einige aber noch handfchriftlich zu Tu⸗ 
rin und Paris liegen. — Comment, in aliquot Cod, Juftin. titulos, 
Bonon, 1513. u. Argent, 1515, fol, auch unter dem Titel: Comment, 
ad refcripta Principum, Lugd. 1530. fol, — Paradoxorum juris eiv. 
Lib, VI, ib. 1529, fol, — Parergorum juris ſ. obiter dictorum Lib. XL, 
— 3 
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ib, 1438: 8, — De magiftratibus civilibusgue & militaribus officiis ; 
nebſt -andern Trackaten; oft gedruckt. — Emblemata ; anfangs nur 
100; hernach auf 212. vermehrt; in mehrere Sprachen Aberfeßt 
und fehr oft gedruckt. Erfte Ausgabe. Mediol, 1522. fehr rar; 
lat. u: frangöf. Parif. 1587. 12. rar; fpanifch, Lyon, 1548. 4. und 
1549. 8. rar; italienifch, ib. 1549. 8. rar. Einige der beften lat, 
Ausgaben. Amft, 1608. & (16 gr.) Lugd. 1600. 8. (1 Thlr. 12 gr.) 
Par, 1618. c. f. 8. (2 Thlr.) u. c. comment. CL; MiGnAUT, Franc, 
SaNCTII & LAurR, PıGnortı, ed, Jo. TruuiLıus, Prof, Friburg, 
Patavii. 1621: u; 1661, 4. Das Buch verdient diefen Beyfall nicht. 
Die Sinnbilder find nicht immer richtig und wohl ausgefonnen; fs 
wie Die bengefeßten elegifchen Verſe nicht rein und wohlflingend find. — 
Alle dieſe, und noch mehrere, Schriften find in folgender Samm⸗ 
lung enthalten: 4. Ar.cıAaTı omnes, qui in hunc usque diem prodie- 
runt, in utrumque jus, civ, & canonicum, commentarii; quibus 
adduntur Emblemata &c, Lugd, 1560. V. fol, Bafıl, 1591. VI, fol, 
(6 Thir.) überhaupt 8. Ausgaben; — Auffer diefer find noch ein? 
jeln gedruckt: Refponfa. Lugd. 1561. fol; Bafıl. 1582. fol, (2 Thlr.) 
-Conſilia. Venet, 1566, IL fol. Baſil. 1582. fo, — De formula 
rom. imperii: ib, 1559. 8. rar. — Hift. Mediolanenfis Lib. IV, 
Mediol, 1625. 8. rar. — Epigrammata, Bafıl, 1529. 8. — Notæ 
in epift; fam; Ciceronis, Par, 1557. fol, — Lexicon Plautinum ; Epi« 
ftole &c, t) 


Franz Corinän, Herr von Coulon und Rabeſtan, geb. 1498. 
zu Paris ; fludirte zu Orleans und Bourges; practicirte im Parla⸗ 
ment zu Paris; wurde Nequetenmeifter, und flarb 15517 » ehe er 
noch , wie ers vorhatfe , dag Corpus juris in eine methodifche Orb⸗ 
nung bringen konnte. — — Er fehrieb : Comment. in Jus civ. Lib. X. 
Lugd; 1566, fol. (2 Chir. 16 gr.) Neap. 1724. II. fol, (4 Thlr.) u). 











t) Oratio funebris ab Alex. Grimaldo habita, Papiz. 1550. 4. — Vita per 
HIERON. CARDANUM & Cr. MiGNAUT. — PANCIBOoL de clar. leg; 
interpr. p. 279: — PorE-BLoUNT. p. 587-589. — BaıtLer. T. IV, 
p.7ı. T. V. p.4ı fg. — ImrpeErıarıs Mufeum hift. p.sı: — Bayıg 
h.v.— Jugler 1.c. 38. P. 14-43. — Joecher von Adelung verb; 
iR, p- 507-513. — Yliceron. 23 Th. p. 33-52. — Hanck de feripf; 
rer. rom: p. 211-215: 348-350. — CLEMENT |, c. T. I. p. 138 - 149% 

u) SAMMARTH. Eleg. p.43fq. - Mozuor. T. III. p. 577- 


‚ (Zweiter Band.) S 
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Andreas Tiraquell, oder nach dem franzoͤſiſchen Namen, 

Tiraquau, von Fontenay in Poitou gebuͤrtig; wurde Civillieute⸗ 
nant in feiner Vaterſtadt; hernach Parlamentsrath zu Bourdeaux, 
endlich erſter Parlamentsrath zu Paris, und ſtarb 1558. in ſehr ho⸗ 
hem Alter. Er zeugte mit einer Frau 30. Kinder. — — Schriften: 
Comment. in Alex. ab Alexandro Dies geniales. Lugd. 1651. fol. 
(3 Thlr.) ib. 1673. I. 8. — Tr, de legibus connubial. De 
præſcriptionibus; de jure primogenituræ; de retractu Lib. II. — 
De nobilitate &c. — Opera, Francof, 1574. 1597. 1616. VII. T. fol. 
(5 Thlr. 12 gr.) Lugd. 1617. VII fol, (8 Thlr.) Gut latein; 
aber ohne Drönung. Von den Juriften wurde er fleißig ausges 
fchrieben. x) 

Franz Duaren, geb. 1509. zu St. Brieux in Brefagne. Er 
fudirte unter Budaͤus die römifche Alterthümer und die griechif. 
Sprache, und unter Alciat die Nechtsgelahrtheit fo gründlich, 
‚daß er folche bernach mit groſſem Beyfall zu Bourges lehrte. 
Sein Gedächtnig war aber fo ſchwach, daß er alle Vorträge abz 
lefen mußte. In feinem Herzen befonnte er fich zur proteftantiz 
ſchen Religion, feheute fich aber, es öffentlich zu fagen. Er flarb 
1559. ohnverehligt. Seinem Lehrer Mlciar folgte er darin, daß er 
die Nechtsgelahrtheit von der barbarifchen Schreibart der Gloffaz 
foren reinigte. — — GSchriffen: De facris ecclefie minifteriis & be- 
neficiis Lib, VIII, Par. ı551. 4. (16 gr.) — Comment, in varios 
Digefti & Codicis titulos. — Difputat. anniverfar. Lib. I. — Com- 
ment, in confuetudines feudorum, — De plagiarüs &c. — Opera, 
Lugd. 1584. II, fol, (2 Thlr. ı2 gr.) Francof, 1592. u. 1598, 
Genevz& 1608, fol. y) 


Matthaͤus Wefenbec, geb. den 25. Deck. 1531. zu Antwer⸗ 
pen, wo fein Vater, Peter, der ältere Senator und ein beruͤhm⸗ 
ter Juriſt, 1562. et, 75. ftarb. Schon in feinem Igten Jahr wur⸗ 
de er nach Loͤwen geſchickt, hier zu ſtudiren; A. zt. 19. promovirte 
er aufferordentlich mit groffem Ruhm ; feste feine Studien in 
Granfreich big 1552, fort 5 befannte fich , aber mit groffem Verluſt 








x) PorE-BrLounr. p. 671 - 673. — BAILLET. T. II. p. 123. — Saum. 

MARTH. Elog. p.58 fg. — BayreE h, v. 

y) PorE-BrounT. p. 660 ſq. — SAMMARTH. Elog. p. 61. — TEISSIER 
Eloges, — BayL£ h. v. 
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feiner Guͤter, zur proteſtantiſchen Religion; wurde hernach Prof; 
jur. zu Jena, und 1569. zu Wittenberg, wo er den 5. Jun. 1586; 
ftarb, Der Kurfürft hatte ihm. den Titel eineß geheimen Appellas 
tions⸗Raths beygelegt, und K. Maximil. II, feinen alten Adel bes 
flättigt: Er zeugte in feiner Ehe 13. Kinder, und lebte fromm. — 
— Schriften: Paratitla juris f. Comment, in Pandedtas & Codicem; 
Francof, 1630, fol, (3 Thlr.) Amft. 1665. fol. Lugd. B. 1642. 4, 
(3 Thlr.) auch Colon, 1659 , toben fein Leben befindlich. Vor⸗ 
züglich, kurz, deutlich und gründlich. Daher haben auch die neuere 
Kechtsgelehrte haufig darüber commentirt. — Oeconomia juris. Ha 
nov. 1625. ı2. — Refponfa juris. Bafıl, 1675; fol. (2 Thlr.) — De 
feudis. Witteb, 1616. 8. — Papinianus c, aliis mifcell. ib, 1570. 8. 
— Cynofura de contributionibus, ‘ Francof. 1585. 4. (2 Thlr.) — 
Confilia, Witteb, 1601. VI, fol, (10 Zhlr.) ib, 1633, VII, fol, 
(15 Thlr.) zZ) 


Stanz Balduin, eigentlich Baudouin , geb. den ı. San: 
- 21570: zu Arras, mwo-fein Bater, Anton, k. Procurator war, 
Er ftudirte zu Löwen; biele fich hernach am Hofe Carls V. auf; 

reiſ'te nach Frankreich ; nach Straßburg und Genf, wo er die reforz 

‚mirte Religion annahm ; nach Paris, wo er mwieder katholiſch; 

nach Genf, wo er wieder reformirt war, Er lehrte von 1549 

1556. zu Bourges, wo er ſich zwar äufferlich zur Fatholifchen Kirz 

che befannte, aber doch unter dem erdichteten Namen Perer Ro 

chius einen vertrauten Briefmwechfel mit Calvin unterhielt , der 
ihm, da er wieder nach Genf fam, diefe Mameluferei bitter vers 
wies. Er lehrte hierauf 1. Fahr zu Straßburg, und 5. Jahre zu 

Heidelberg, wo er die Iutherifche Lehre annahm; aber endlich, da 

er nach Frankreich zuruͤckkam, zur Fatholifchen Kirche zurückkehrte. 

Der 8. Anton von Navarra machte ihn zum Hofmeifter feines nas 

türlichen Sohnes , welchen er nach Trident begleitete, aber bald 

wieder nach Franfreich fam. Er begab fich hierauf in die Nieders 


lande, die Rechte zu Douay zu lehren,‘ und wurde vom Herzog 


Alba gnädig empfangen.) Da er aber dem Blutgericht über die Gras 











2) PANTALEON. P. III. p.55> — Apamı V. JCtor. p. 123 - 1:6. — 
SWEERTII Athen® Belg. p. ss. — Forrens Bibl. Belg. T. IE, 
p: 869f.. — EUNDLINGII Otia. T. III. p. 214 274 — ZEUMERE 
Vitæ prof; Jens 
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fen Horn und Egmont, als Richter beywohnen follte, fo gieng 
er, unter dem Vorwand, feine Frau und Bibliothek abzuholen, 
nach Paris. Er lehrte hier und zu Angers die Nechte; war zum 
Drofeffor zu Cracau beftimmt; wurde aber den 24. Oct. 1573. zu 
Paris vom Tod übereil. So veränderlich und eigenfinnig Bal⸗ 
duin war, fo bewundert man doch an ihm feine vorzügliche Ges 
lehrfamfeit und Beredſamkeit, und fein groffes Gedaͤchtniß, dag 
aber gröffer, als die Urtheilsfraft, war. In feinen vielen Schrif 
ten, die zum Theil auch die kirchlichen Alterehümer erläutern, iſt 
alles in einer reinen fchönen Echreibart vorgetragen. — — Schrif—⸗ 
fen: Juftiniani Imp, leges de re ruſtica &c, gr. & lat, c. fcholiis, 
Lovan, 1542. 4, Bafıl, 1543. 8. — Comment. in Lib, IV, Infticutio- 
num, Par, 1546. 1554, 8. fol. (3 Thlr.) Lugd, 1649. fol. (3 Thlr.) 
— Comment, ad leges XII. tabb, Par. 1554. fol. (1 Thlr, 12 gr.) 
— Juris civ, Catechefis, Bafıl, 1557. 8. Hals 1723. 8. u. Catechefis 
juris Ante-juftinianei atque Juftinianei. Erford, 1747. 8. — Comment, _ 
ad edicta veterum principum rom, de Chriftianis, Bafil, 1557. 8. rar; 
fehr beredt für die Toleranz. — Conftantinus M. ſ. de Conft, Imp. 
legibus ecclefiafticis atque civilibus, Bafıl. 1556, 8. Halæ 1727. 8. 
— Juftinianus f. de jure novo Lib. IV, Bafıl, 1560, 8. Hal 1728. 8. 
(8 gr.) — De pignoribus & hypothecis, Colon 1596. 8. fehr brauch⸗ 
bar, — Comment, ad leges majeſtatis ſ. perduellionis. Par, 1563. 8. 
— De inftitutione hift, univerf® & ejus cum iurisprudentia conjundtio- 
ne Lib, II, Par, 1561, 4. rar. Halæ 1726, 8. (6 gr.) lefenswürdig. 
— Comment, ad leges de famofis libellis & de calumniatoribus, Par, 
1562. 4. rar. Gegen Calvin; worauf noch Refponfio altera &c, 
ib, eod, 8. folgte. — Minucu Ferıcıs Octavius reftitutus, Heidelb. 
1560. 8. &c, a) er 


Philipp Decius, eigentlich Dexio, ein natürlicher Sohn deg 
Triftans von Dexio, geb. 1454. zu Mailand. Er ſtudirte zu Pa; 
via; wurde ſchon A. zet, 21, Prof. jur. zu Pifa, hernach zu Siena, 
auch 1490. unter P. Innocentius VIII. Auditor Rot ; hatte zu 











a) Eloge &c, von Papirius Maſſon; ausfuͤhrlich — SamMARTH. Elog. 
P+ 107-109. — Apamı V. ICtor. p. gofag. — PorE- BLouNT. p. 708 
ige — SweERTII Athenz Belg. p. 239 fg. — Forrens Bibl. Belg, 
T.I. p. 281-284. — CLEMENT Bibl. hift. T. II. p. 368 ſq. — Jugler 
L. c. 29. p. 41-78: — Niceron. 22 Th. p. 149 + 166. 
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Eiena viele Streitigfeiten ; gieng daher 1502. al® Prof, jur. nach 
Padua, umd 1505. nad) Pavia. Auf der Kirchenverfammlung zu 
Piſa hielt ers mit dem franzöfifchen Hof gegen den Pabſt; ſchrieb 
auch destvegen einen befondern Tractat, der von Clemens VIIL 
in den Index libr. prohib, gefeßt wurde, Weberdieß that ihn Ju⸗ 
lius II. in den Bann, und bey Eroberung der Stadt Pavia wur⸗ 
de er 1512, aller feiner Guter beraubt. Jetzt begab er ſich zu ſei⸗ 
ner Sicherheit nach Frankreich, und lehrte eine Zeit lang zu Bas 
lence. Der König ernennte ihn zum Parlamentsrath zu Grenoble. 
9. Leo X, ber fein Schuler zu Pifa war, befreyte ihn vom Bann), 
und berief ihn als Prof, jur. nach Nom, Er nahm aber den Ruf 
eben fo wenig an, als den nach Pifa. K. Franz I. ſchickte ihn 
nach Pavia, dag Jus canon, zu lehren, Weil aber die faiferl. Voͤl⸗ 
‘fer gerade damals Mailand belagerten, fo gieng er nach Pifa, und 
flarb endlich den 13. Oct. 1535. zu Siena, nachdem er 65. Jahre 
die echte gelehrt hatte. Vor feinem Tod hat ihn das Gedächt 
niß ganz verlaffen. — — Schriften: Confilia, Aug. Taurin, 1579. II, 
‘fol. (3 Thlr.) — Comment, in Pandedtas & Cod, ; in Decretales ; 
de regulis juris &c. b) 

Joachim Hopper, geb. den IT. Nov. 1523. zu Sneck in 
Friesland; ftudirte zu Löwen, Paris und Orleans; wurde Prof. jur. 
zu Löwen; hernach K. Kath zu Drecheln und Brüffel ; endlich 
unter K. Philipp II, der ihm, nebft dem Adel, die Herrfchaft 
Dahlen fchenfte, Groß Siegelbewahrer, und ftarb den 15. Dec. 

. 1576. zu Madrid, — — Schriften: Comment, ad Pandectas, Lo- 
van. 155% 4. — Elementa juris civilis, Colon 1580, 8. (12 gr.) — 
Ferdinandus f, deinftitutiene principis, ed. ConrInG. Brunfuic, 1656, 
4. (1 Thlr.) — Seduardus f, Ifagoge in veram jurisprudentiam 
Lib. XII. Culmb, 1728. 4. (10 gr.) zum Andenken feines fruͤh⸗ 
zeitig verftorbenen Sohnes Seduards. — De jure publico Lib, IV, 
— De arte juris Lib. IIL Lovan, 1555, 4. &c. c) 

Anton le Conte , geb. 1517. zu Nonon in der Picardie; 
lehrte mit groſſem Beyfall zu Orleans und Bourges, und ſtarb 





b) FABBICII Bibl. lat, med. T.II. p. 52-54. —. Pancıror de cl, leg, 
interpr, p. 140. — Jovıı Elog. p. 207 ſq. —  FICHARDI Vite ICtor. 
p. 427fq. — BavLE h. v. 

c) Anpamı Vite ICtor, p, 101 ſq. = SWEERTII Ath. Belg. — MoRHor. 
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bier 1586. (1577.) — — Schriften: Lectiones fubfecive juris civ. 
Par, 1559. 8. Hanov. 1607. 8. — Comment. in Inſtitutiones. — 
Comment, in Codicem. — Scholia ad Corpus jur. civ. — Mehrere 
Zractate. — Opera. Par, 1616, 4. (1 Thlr. 16 gr.) — Edirte Cor- 
pus juris civ. & canonici. Par. 1526. X. 8. Lugd. 1571. V, fol, 
(20 Thlr,) Lugd. 1618. VL fol, (go Thlr.) d) 


Anron Govea ( Goveanus), geb. 1505. zu Beja in Portus 
gal; fudirte zu Bourdeaur ; lehrte zu Touloufe, Cahors, Paris, 
Avignon, Walence im Delphinat und Grenoble; begab fich aber 
wegen der innerlichen Kriege nach Piemont ; wurde bey dem 
Herzog von Savoyen geheimer Rath und Mequetenmeifter, und 
ftarb zu Turin 1565. Er war der jüngite und gelehrtefte unter 3. 
Brüdern; der ältefte, Martialis, ein guter lat. Dichter, edirte 
zu Paris eine lat. Grammatif; der 2te, Andreas, Principal am 
Collegio St. Barbara zu Paris, hernach am Eollegio zu Bourdeaur 
von 1534-1347. brachte die Univerfitat zu Coimbra in Aufnahm, 
und flarb dafelbft 1548. xt. 50. Alle 3. wurden von ihrem Oheim, 
Andreas Govea, Principal des Eollegii St. Barbara zu Parig , 
erzogen. Antons Sohn, Manfred, in den fchönen Wiffenfchafz 
ten fowohl, als in den Rechten, wohl erfahren, farb 1613. als 
Staatsrath zu Turin. — — Schriften: Comment. de ſubſtitutioni- 
bus. — De jurisdidtione Lib. II. — Variæ ledtiones. — Caftigationes 
in Virg, & Terentium. — Opera iuridica, Lugd, 1562, 1564. 1599. 
fol, rat. — Opera, ed, Jac. von VAAssEN, GC. * Rotterd. 
1766. fol. e) 


Carl du Moulin (Molneus) , geb. 1500. zu Paris, wo 
fein Vater, Johann, Parlaments: Adoocat war. Hier fludirte er 
die fchönen Wiffenfchaften und die Philofophie; zu Orleans und 
Poitiers die Nechtegelahrtheit bis 1521, 7. Jahre ; wurde 1522. 
Parlaments; Adoocat ; meil er aber durch einen gewiffen Sprach 
fehler gehindert wurde, fo arbeitete er im Cabinet, und ftudirte 
mit aufferordentlichem Fleiß. Er faßte den Entfchluß, fich weder 
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d) SAMMARTH. Elog. p. ı09fq. — TeEıssıEr Eloges. — FREHERT 
Theatr. erudit. — Hanex de SS. rer. rom. p. 369 ſq. — Jugler 1. e. 
ZB. p. 52-60. 

e) PorE-BrLounrt. p:666 fg. — Anrtonit Bibl. Hifp. — Bavreh. v. 
— FREHERS Theatt. — CLemenT Bibl hit T.1X. p. 253 fq. 
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zu verhenrathen, noch eine öffentliche Bedienung anzunehmen, une 
fich defto ungehinderter mit Studiren und Bücherfchreiben befchafz - 
tigen zu koͤnnen. In dieſer Abficht fchenfte er 1531. feinem jüngern 
Hruder, Ferry, fein gefammtes Vermögen. Doch nöthigten ihn 
die Umſtaͤnde, fich 1538. eine Ehegattin beyzulegen; und da er 3. 
Kinder gezeugt hatte, 1547. die Schenkung zu widerrufen. Wer 
gen feines Commentarg über dag Edick contra parvas datas fam er 
in groffe Verdrüßlichkeiten und Gefahr, da der aufgetwiegelte Pos 
bel fein Haus flürmte und plünderte; er begab fich daher 1552. 


‚ zum Landgrafen von HeffensCaffel ; von da nad) Bafel; bald darauf 


twieder nach Paris, um fich vor dem. König zu rechtfertigen. Er 
hatte aber gleiches Schickfal, und wurde zum zweitenmal geplüns 
dert. Jetzt gieng er nach Genf; bald darauf nach Straßburg, 
wohin er als Rath und Profeffor berufen worden war, In glei 


cher Würde Fam er 1554. nach Tübingen , mußte aber die Univer⸗ 


fität das folgende Jahr wieder verlaffen , mweil feine eiferfüchtige 
Collegen ihn der ubiquifterei befchuldigten. Auf der Ruͤckreiſe nach 
Paris hielt er fich zu Straßburg, Mömpelgard und Dole auf; 
hielt überall Borlefungen; wurde aber auf Befehl des Grafen von 
Mömpelgard, meil er nicht in deffen ungerechte Abfichten milligen 
wollte , gefänglich eingesogen; und ohngeachtet er an dag Faiferl. 
Kammergericht zu Speyer appellirte , nach Blammont gebracht, 
und erft nach 4. Monaten 1556. freygelaffen. Er lehrte noch eine 
Zeit lang zu Dole und Befancon; gieng 1557. nach dem Tod feiner 
Frau nac) Paris, wo er fein Haus zum drittenmal geplundere ans 
traf. Doch blieb er bis 1562. in Ruhe. GSobald.die Keligiouss 
unruhen ausbrachen, mußte er, nachdem fein Haus zum vierten⸗ 
mal geplundert worden war, die Stadt mit feiner Familie verlaf- 
fen. Er hielt fich zu Orleans, Alone und non auf, und fam 1564. 
wieder nach Paris. Wegen feinem Bedenfen über die Unterneh⸗ 
mungen der Tridentinifchen Kirchenverfammlung wurde er auf Be 
fehl des Parlaments gefanglich verhaftet, aber durch einen K. 
Gnadenbrief bald wieder befreyt. Er flarb den 27. Dec. 1566. 
sat. 66. im Schog der fatholifchen Kirche, da er vorher bald der 
calvinifchen , bald der Iutherifchen Lehre zugethan war. Einer der 
beruͤhmteſten Rechtsgelehrten in Frankreich, zwar fuͤr ſich zu ſehr 
eingenommen, daß er keinen Widerſpruch vertragen konnte; aber 
aufrichtig, uneigennuͤtzig, wahrheitliebend. Seine lat. und franzoͤſ. 
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Schreibart ift flieffend und rein. — — Schriften: Comment, in @pn- 
fuetudines Parifienfes, Paris. 1539. fol. vermehrt 1558. fol. ib, 1596. 
fol. (6 Thlr.) — Tr. contradtuum & ufurarum &c, Par, 1545. 4. 
Lugd. 1572. 8. auch unter dem erdichteren Namen Cafp. Caballi- 
nus de Cingulo, weil feine Bücher unter der erften Klaffe der 
verbottenen waren, Venet, 1576. fol. franzöfifch, aber abgefürzt, 
Parif. 1547. 4. 1556. 12. — Comment, ad edidtum Henrıcı I. 
gontra parvas datas & ubufus curie rom, &c, Lugd, 1552, 4. u. 8. 
— Confilia & refponfa. Par. 1560, 1611. 4, — Confeil fur le fait 
du Concile de Trente &c, Lyon 1564. 8. — De origirre, progreffu 
& excellentia regni & monarchiæe Francorum, Lugd. 1564, 4. rar. 
Comment, in VI, priores Lib. Codicis, 1604. 4, — Annotat, ad Jus 
Canon, in dem Corpore juris Canon, 1550. 53. 59, auch befonderg 
Paris, 1603. 8. &c. — Opera, ib. 1612, III. fol. (16 Thle,) am 
beften, ib. 1681, V. fol, (30 Thlr.) mit des Moulin Leben von 
Julian Brodeau , melches auch befpnderg gedruckt iſt, Paris. 
1654: 4 f) 

Franz Hotmann, urſpruͤnglich aus Breslau, — den 23. 
Aug. 1524. zu Paris, der aͤlteſte unter 11. Kindern. Sein Vater 


war Forſtmeiſter und hernach Parlamentsrath. Er ſtudirte zu Or⸗ 


leans, und legte ſich vorzuͤglich auf die ſchoͤnen Wiſſenſchaften und 
auf das roͤmiſche Recht; lehrte anfangs zu Paris, hernach, da 
er die proteſtantiſche Lehre zum groſſen Verdruß feines Vaters an⸗ 
genommen hätte, zu Lauſanne. Hier heyrathete er eine Jungfer 
aus Drleang, die auch wegen der Keligion fich geflüchtet hatte, 
und zeugte mit ihr 11. Kinder. Nach 2. Jahren wurde er Prof. jur, 
zu Straßburg ; 1561. Requetenmeifter am- Hofe des Königs von 
Navarra; lehrte zui Valence ; 3. Fahre hernach zu Bourges big 
1572, da er, um der Gefahr des Parififchen Blutbahes zu entge 
ben, nach Genf floh, wo er auf Verlangen der Obrigfeit juriftifche 
Vorlefungen hielt, fo mie hernach zu Bafel. Hier gefiel es ihm 
fo wohl, daß er den Ruf nach Leiden ausſchlug. Die Peft nöthig: 
te ihn, Baſel zu perlaffen und fich nach Mömpelgard zu begeben. 
Weil er aber hier durch den Verluſt feiner Frau in groffes Leid 
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$) Pore-BLouNT. p. 618-620. — SAMMARTH. Elog. p. 85-83: — 


TEISSIER Eloges. — MoaHor. T. III. p. sg. — Lliceron. un 
p: 155-191. 
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geſetzt wurde , fo gieng er wieder nach Genf und von da nach 
Bafel, two er den 12. Febr. 1590. an der Wafferfucht ftarb, fehr 
arm, theils weil er durch feine Keligionsveränderung fein ganzes 
Vermögen verlohren, und eine groffe Familie zu verforgen hat 
te, theils meil er fich durch Laboriren bereichern wollte. Man 
ruͤhmt feine Gelehrfamteit, Aufrichtigkeit und Frömmigkeit. — — 
Schriften: Epitomatorum in Pandectas Lib, XXIL — De fponfali- 
bus. — De ritu nuptiarum & jure matrimoniorum. — De veteri jure 
.nuptiarum. — De dotibus — De padis & tranfadiionibus. — De 
ufuris &c. Alle zufammengedruct. Lugd. 1569. fol, — Brutum. ful. 
men. Lugd. B. 1586. 8. Eine luſtige Satyre gegen ben päbftlichen 
Bannftrahl, der den Heinrich K. von Navarra und den Conde traf. 
— ÖObfervationum & emendationum Lib, XIIL Genevz 1589. fol. — 
Comment, de verbis juris. Lugd. 1569, fol. — Jurisconfultus ſ. de 
optimo genere juris interpretandi, Genev, 1589. 8. Leſenswuͤrdig. — 
Comment, in Inftitutiones, Lugd. 1588. fol. (2 Shln 12 gr.) — 
Comment, in libros Feudorum. ib. 1573. fo. — Confilia, Genevæ 
1586. fol, (1 Chir.) — De jure regni Galli Lib, III, Genev. 1588. 8. 
— Antiquitatum rom, Lib. V. Par, 1585. 8, — Anti. Tribonianus ſ. 
de itudıo legum, Hamb, 1647. 8. 1705. 8. — Comment, in oratio« 
nes Ciceronis. Par, 1554. fol, — Notz in J. Cæſ. Francof, 1606, 
fol, &c. — Opera,- Genevz, 1599. IIL fol, (10 Zhlr.) g) 


JZacob Eujacius, eigentlid Cujas, geb. 1520. zu Tonloufe, 
von niedriger Herfunft. Er lernte ohne Lehrer die griechif. und lat. 
Sprache, und hernach die Rechte mit folcher Fertigfeit, daß er 
bald im Stande war , andere zu unterrichten. In feiner Vater⸗ 
ftadt bewarb er fich um eine Profefforftelle ; aber Forcadel wur 
de ihm vorgezogen, Daher verließ er Touloufe auf immer. Man 
bereute den Fehler und wollte ihn in der Folge zurück haben; aber 
er gab an den Genat die Lafonifche Antwort: Fruftra abfentem re. 
quiritis, quem præſentem neglexiltis. Valete, Cujas lehrte zu Ca⸗ 
hors, Bourges und Valence; ferner zu Turin, und endlich wieder 
zu Bonrges, wo er den 4. Det. 1590. xt. 69. ſtarb. Man darf 
ſich über die Lobfprüche nicht wundern, die dieſem groffen Rechts⸗ 








5) Pors-Brounr. p.773fc. — Baier. T. II. p. 181. T. VI. p. 162- 
164: — Hanck de S!. rer. rom. p- 249-252. 385-388. — Athenz 
Rauricz, p. 134-136. — Nic ron. 9 Ch. p- 212-231. — BavLE h. v. 
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Iehrer bengelegt wurden. Er drang in den Geift der Geſetze ein, 
und verbefferte durch feine Erläuterungen und Einfichten beynahe 
alle Theile der Rechtsgelehrſamkeit. Alles wußte er gründlich und 
in einem gefalligen Stil vorzutragen. Auf feine Vorlefungen vers 
‚wand er 7. bis 8. Stunden zur Vorbereitung ; und eben fo pünctz 
lich verfaßte er feine Schriften; daher auch felbft die pofthuma noch 
-gefchaßt werden. Dabey war er fehr arbeitfam , frengebig, dienftz 
fertig und liebreich. — — Schriften: Notæ ad Lib, IV, Inftitut. 
Colon. 1583. 8. Par. 1585. 4, — Notz ad Ulpiani titulos XXIX. 
Par, 1555. 8. ib, 1585. 4. Lugd. ı610. 4. — Confultationes LX. 
Colon, 1590. 8. — Paratitla in Lib, L, Digeftorum, Par. 1576. 12, 
Aurelie 1625. 8. — Comment. in quosdam Pandedtarum titulos. 
Francof, 1598. 8. — Paratitla in IX. Lib, Cod, Par. 1679. fol, 
Aurelie 1625. fol, wird fehr gelobt. — Comment, ad tres poftremos 
Lib, Cod. Lugd, 1562. 8. Colon. 1592. 8. — Expofitio Novellarum 
conftitutionum, Lugd. 13570, fol. ſehr gelehrt. — De Feudis Lib. V. 
Lugd. 1566. 8. Colon. 1592, 8. — Obfervationum & emendationum 
Lib, XXVIIL. Hal 1737. 4m, (2 Thlr. 12 gr.) Sein befted Werf. 
Die 4. legtern Bücher kamen nach feinem Tod dazu. — Quedftio- 
nes Papiniani, Francof. 1595. 4. — Comment, in libros quosdam 
Pauli &c. — Comment. in IX, Lib, Cod, &c. — Opera, Par. 1578. 
IV. fol, Francof. 1595. Hanov. 1602. Lugd, 1606, IV, fol, fer⸗ 
‚ner, Par. 1617. Lugd. 1637. VI. fol. und am vollftändigften durch 
Carl Hannibal Fabrot, Par. 1658. X. fol, (50 Thlr.) Neap, 
1727. X, fol, (50 Thlr.) h) 

Augo Donellus, eigentlich Doneau, geb. 1527. zu Cha: 
Ion an der Gaone , aus einer anfehnlichen Familie. Die Miß- 
bandlungen feines firengen Lehrers fehröckten ihn vom Lernen ab, 
fo groß auch fein Eifer war. Er wollte nichts mehr von der Schu: 
Je wiffen, bis fein Vater ihn im Spaß an den Schmweinhirten zu 
gerdingen die Anftalt traf. Er verdoppelte nun feinen Eifer; fu 
Dirte zu Touloufe und Bourges, mo er 1551. als Profeffor zu leh⸗ 
ren anfieng, und fein Amt bis 1572. fortfeßte, da er als ein Pros 





h) Pore-BrounrT, p. 752-755. — Barurer. T. II. p. 181, T. VI. 

p. 153 fg. — Pancıror de cl- leg. int. p. 304 - 306. — SAMMARTH. 
Elog. p. 199- 202. — MorHor I. c. T:I. p.924 fq. T. II. p. 575- 
533 fq. 586 ſq. — Vliceron. 18 Th. p. 185 - 209, 
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teſtant wegen des Pariſiſchen Blutbads nach Genf zu fliehen genoͤ⸗ 
thigt wurde. Hierauf lehrte er einige Jahre zu Heidelberg. Da 
aber der Kurfuͤrſt Ludwig IV. die Proteſtanten verfolgte, fo bes 
gab ſich Doneau 1573. nach Leiden. Weil er fih 1587. in die 
Verſchwoͤrung des Grafen von Leicefter mifchte, der Holland dem 
englifchen Staat unterwerfen wollte, fo mußte er nach Deutfch- 
land entweichen. Endlich wurde er nach Altdorf berufen, wo er 
mit groffem Beyfall bis an feinen Tod den 4. Mat 1591. lehrte. 
Er verband die fchönen Wiffenfchaften mit der Rechtsgelahrtheit, 
und mußte die trockene Materien auf eine eben fo gefallige als 
gründliche Art vorgutragen, Sein Gedachtnif war aufferordentlich. 
Nur folte er nicht aus Neid bey jeder Gelegenheit von andern veracht- 
lich gefpröchen haben. In feinen Echriften hat er die Lehre von 
den Teftamenten am gründlichften erörtert. — — Schriften: Com- 
- ment, in tit, Pandedt. de ufuris. Par. 1556. 4. — Comment, ad tit. 
Digeft, de rebus dubiis, Antw. 1584. 8. — Comment, ad tit, Cod, 
de pactis & transadtionibus. Colon 1574. 8. — Comm. ad tit. Digeft. 
de praefcriptis verbis, Heidefb, 1580. 8, — Comment, ad tit. Inftit, 
de adtionibus, Lugd. B. 1620. 8. — De pignoribus & hypothecis, 
Colon 1569. fol, — Comm. ad tit, Digeft. de rebus creditis &c, 
Francof. 1626. fo. — Comment. ad Cod, Juftin. partes quasdam, 
Lugd. B. 1587. fol. — Comment, ad tit. Digeft. de diverfis regulis 
juris antiqui ; de verborum obligationibus, Francof. 1599. fol, — 
Comment, de jure civ. XXVIIL, Francof. 1595. 96. V. P. III. Vol, 
fol. (8 Thlr.) — Opera poftuma, Hanov, 1604, 8. — Comment, 
. in Cod. & Digefta. Colon, 1599. fol. (4 Thle.) — Comment, in 
Pandedtas, Francof. 1599, fol. (4 Thlr. ı2 gr.) find obige Abhand⸗ 
lungen zufammengedruckt. i) | 
Barnabas Briffon, geb. 1531. zu Fontenan in Poitou, 
wo fein Vater, Franz, Lieutenannt des f. Gerichts war. Durch 
feinen Ruhm, den er fich als Parlaments + Advocat zu Paris ers 
warb, murde er K. Heinrich IH. befannt, der ihn 1575. zum 
Generaladvocat, hernach zu feinem Staatsrath und 1580, zum Präs 
fidenten des Parlaments ernennte, und als Abgefandten nach Enz 





i ) Car, SeB. ZrIDLERI Vitz profeflorum iuris. Asad. Altdorf. Norimb. 
1770. 4. 7+ 63-103. — Moauor |, c. T. Il. p. 584: — BaYLE h,v. 
— Yliceron, zı Ih. p- 62 - 68. 


284 Mierte Abtheilung. 


gelland ſchickte. Da 1589. die Stadt Paris ſich gegen den Koͤnig 
empoͤrte, fo blieb er zu feinem Unglück unter allen Parlamentsglie⸗ 
dern allein in der Stadt, vielleicht aus Treue gegen den König. 
Die Aufrührer bemächtigten fich feiner Perfon, und lieffen ihn, 
nebft 2. andern k. Raͤthen, den 15. Nov. 1591. an einen Balken 
der Rathsſtube aufhangen. Der Verluft dieſes gelehrten Staats⸗ 
mannes war für den Staat und die Gelehrfamfeit gleich nachtheiz 
lie. — — Schriften: Seledtarum ex jure civ. anriquitatum Lib ıV,. 
Antw. 1585. 8. Lipf 1741. 8. mit Trefells Anmerkungen ver 
mehrt. — De ritu nuptiarum. & jure connubiorum Lib, 11. Parif, 
1564. 8, ib, 1605. 4. auch in Gravis Thef, Ant. rom, T. VI. — 
De adulteriis, Heidelb, 1664. 8. — De folutionibus & liberationibus 
Lib, III. Lugd. 1558. 4. Antw, 1585. 8. — De ſpectaculis. Lugd, 
B. 1712. ı2. — De regio Perfarum principatu Lib. Ill. Parif. 1590. 
8. rar; vermehrt und verbeffert von Joh. Heinr. Kederlin. Ar- 
gent. 1710, 8. zur Verftändlichfeie der Claſſiker fehr brauchbar. 
Alle diefe einzelne Schriften find in folgender Sammlung zufammens 
gedruckt : Opera varia, Parif, 1606, 4. rar, — De formulis & folem. 
nibus populi rom. verbis Lib, VIII. Par, 1583. fol. mit Vermeh⸗ 
rungen von franz Carl Conradi. Hale 1731. fol. (3 Thlr. ) 
und von oh. Aug. Bad), Lipl. 1755. fol. (5 fl.), wobey fein 
Leben befindlih. Sehr müglich , obgleich manche Formeln fehlen. 
— De verborum , qu& ad jus pertinent,, fignificatione Lib. XIX, 
Francof. 1557. 1578. fol, fehr vermehrt von Joh. Gottl. Hei⸗ 
neccius, Halæ 1743. fol. (5 Thlr. oder 9 fl. 12 gr.) Einem Ju⸗ 
riften ſowohl, als für die Lefung der lat. Klaffifer unentbehrlich. — 
Notz in Livium, 1588, fo. k) 


Hubert Gifanius, eigentlih Aupffert van Giffen, geb. 
1534. zu Buren in Geldern; fludirte zu Löwen und Paris ; reifs 
te, nachdem er 1567. zu Orleans die Doctorwürde angenommen 
hatte, nad) Italien; murde bernach Profeffor zu Straßburg, zu 
Altdorf und Ingolſtadt; endlich, nachdem er hier zu der fatholis 








k) Por£e-BLoUNT, p. 791-793. — SAMMARTH. Elog. p.213- 216. — 
HancK de SS, rer. rom. p. 161- 166. — MoRrHor |. c. T.I. p.829. 
— Hif. Bibl. Fabr. P. II, p. 313-315. 524. P. IV. pısı. — CHntv- 
FEPIE. h. v. — CLEMENT I. c. T. V. p.239- 246. — Yficeron. ıe 
Th. p. 174 - 183. 
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fehen Kirche übergetretten war, Faiferl. Rath, und flarb den 26. 
Sul. 1604. zu Prag. — — Schriften: Oeconomia juris. — Antino- 
mis juris 1, Difput. XI, Francof, 1606. 4. (Io gr.) — Explanatios 
nes difhiciliorum legum Cod. ib, 1614, 4. (1 Thlr. 12 gr.) — Com- 
ment, de regulis juris; de jure feudorum, — Comment, ad Inftituta, 
— Scholia in Homeri opera, Argent, 1564. II, 8. — Ledurz Altor- 
fine. Francof, 1605. 4. — Obfervationes lat. linguæ fingulares, ma. 
jorem partem emendandis audtoribus , denuo recenfuit , auxit CHRIST, 
Auc. OrTHo, Alterb, 1762. 8. 1) 


ZTidecus! (Diego) de Eovarruvias geb. den 25 Jul, 
1512. zu Toledo; lehrte das Kirchenrecht zu Salamanca; wurde 
Michter zu Burgos, Rath in dem Hbergericht zu Granada, ends 
lich Bifchof zu Eegovien und Prafident im Kath von Caftilien ; 
wohnte der Kirchenverfammlung zu Trident bey, und ftarb den 27 
G:pt. 1586. zu Madrid. — — Schriften : Interpretatio de tefta- 
mentis; De padtis; De iuramento ; De fententia excommunicationis ; 
De regulis iuris; Refolutionum Lib, IV. Quaftiones practicæ &c. — 
Opera, Lugd. 1661. II. fol. Colon, 1734. II, fol, (5 Thlr.) m) 


Johann Fichard geb. den 23 Jun. 1511. zu Frankfurt, wo 
fein Vater Stadtfchreiber war. Er fludirte zu Bafel und Freyburg ; 3 
uͤbte ſich in der Praxi bey dem Reichsgericht zu Speyer; lehrte zu 
Padua und Bologna; wurde 1538. Syndicus in ſeiner Vaterſtadt, 
und ſtarb dafelbft den 7 Jun. 1581, æt. 70. — — Schriften: Vi 
tæ recentiorum Jureconfultorum &c, (ab Irnerio ad Zafium) Patavii, 
1565. 4. tar. Lipf. 1721. 4. — Virorum, qui fuperiori noftroque 
feculo eruditione & dodtrina illuftres atque memorabiles fuerunt, vitz, 
Francof, 1536. 4. fehr rar. — Confilia. ib. 1598. u. 1677. I. fol. 
(3 Thlr.) wobey fein Leben. — Elenchus omnium audorum f, fcri- 
ptorum, «ui in iure tam civ. quam canonico claruerunt, ib, 1579. 4 
— Tracdtatus cautelarum &c. vorzüglich. n) 











1) PoreE-BrounT. p. 838-890. — BaAtLLEVT. T. Il. p. 200. 415. — 
SWEERTII Ath. Belg. p 586 fg. — ForreEns Bibl. Belg. T.II. 
p- 928 iq. — ZEIDLERI Vitæ profefl, iuris. p. 37-63. — MoRnor, |. 
e. T I. p.859fq. 905. T. III. p. 105. — BayLE h. v. 

m) Antoniıı Bibl. Hilp. — PANCIEROL |. c. p. 379. 

n) Apamı V. ICtor. p.113 fq..— PANTALEON. P. II. p. 442. — Baıt. 
LET, T. II. p.70. — Pancıror 1. c. p. 298. — Deutiher Merkur. 
3776. 261. ꝑ. 210 ſaq. — CLEMENT. I. c. T, VIU. p. 310-312. — 
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Man hat diefen Frankfurter Joh. Fichard oft mit dem Straß: 
burger Johann Fiſchart (genannt Menzer) verwechfelt. Beide mas 
ren Zeitgenoffen, und beide Doctoren der Rechte ; aber der leßtere war 
Dabey ein wiziger offener Kopf, ein Belletriſt und ein launichter 
Dichter , der aber das Grotesfe und Abentheurliche liebte. Er 
pflegte fich bisweilen Huldrich Ellopofeleron Reznem (Menzer) 
zu nennen, Wahrfcheinlich überlebte er den Frankfurter um 5 bis 
6 Jahre; denn vor 1597. war er tod. Man hat von ihm: Eine Ue⸗ 
berfegung des Rabelais, die von 1532. bis 1626, eilfmal abgedruckt 
wurde, und worinn er fich als Driginalgenie zeigte. — Affentheurliz 
che, Naupengeheurliche Gefchichtsflitterung von Thaten ꝛc. der Hel⸗ 
den und Herrn Grandgofchier , Gorgelantua ꝛc. und Pantagruel ıc. 
Gedruckt zur Grenflug im Ganfereich, 1575. u. 1600. 8. 0) — Aller 
Practik Großmutter ıc. 1593. — Floh Haz, Weibertrag ıc. Straßb. 
1594. — Podagrammifch Troftbuchlein ec. 1577. 8. — Eine Uebetfegung 
des Marnirifchen Bienenkorbs, unter der Aufſchrift: Bienenkorb des 
heil, römifchen Immenſchwarms ıc. Gedruckt zu Ehriftlingen, 1582. u. 
1601. 8. — Das philofophifch Ehegesuchtbüchlein zc. eine Ueberſetzung 
ausdem Plutarch, Erafmus und Guevara 2c. Straßb. 1591. 8. — 
Das glückhafte Schiff, welches (1576) in einem Tag von Zürich nach 
Straßburg fuhr, und einen Topf voll warmen Hirsbrey überbrachte. p) 

Johann Sich ard geb. 1499. zu Bifchofsheim in Franken; 
ſtudirte zu Erfurt und Ingolſtadt; lehrte von 1525. zu Bafel 5 Jah⸗ 
re die Rhetorik; durchſuchte die vornehmſte Bibliotheken in Deutſch⸗ 
land, und brachte manche verborgene Schaͤze ang Licht. Er wurde 
1531. Dodt. iuris zu Freyburg; 1535. Prof, Cod. zu Zübingen, 
wo er 1552. farb. K. Carl V. wollte ihn 1548. zum aufferordent; 
lichen Affeffor des Kammergerichts haben ; aber der Herzog hielt 
ihn zurück, und machte ihn zum geh. Kath. — — Schriften: 
Comment, in Codicem, Francof. 1686. Il, fol, (3 Zhlr.) wird fehr 
geſchaͤtzt. — Confilia & refponfa, ib. 1599. fol. (3 Thle.) — Pra- 
je. in Novellas. Edirte Epiftolas pontificum & Conftantini Imp, 








Leonard Meifters Characteriftit deutiher Dichter. Zuͤrch. 1785. ı B. 
p- 93 - 102. 
o) Man hat nun: Gargantug und Pantagrucl, umgearbeitet nach Habelais 
und Sifchart, von Dv. Eckſtein. Hamb. 1785. 86. II. 8. ſehr launicht. 
p) Ueber die Neife des Zürcher Breytopfes nah Straßburg vom Jahr 1576. 
Bapreuth. 1787: 8. Pr51-85._— Audores not. m, cit. — Toccher 1. c. 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrfamf. 287 


confeflionem cum Clementis recognitionibus, Colon. 1526. fol. auch 
Corpus Alaricianum. ib, 1528. fol. q) 

Marcus Mantua Benavidius, auch Bonavitus, geb. 
1489. zu Padua, wo er 60 Jahre lang mit groſſem Ruhm lehrte, 
und den 28 Maͤrz 1582. æt. 93. ſtarb. Er verband die ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften mit der Rechtsgelahrtheit. — — Schriften: Ima- 
gines illuftrium ICtorum. Romæ. 1566 fol, rar. — Dialogus de 
concilio. Venet. 1540. 4. rar. — Epitome virorum illuſtrium, qui 
vel ſcripſerunt, vel iurisprudentiam docuerunt in ſcholis, ord, al. 
phab, &c, Patavii, 1553! 8. rar. — Obfervationes legales. Venet.. 
1545. 8. rar. — Polymathie Lib. XI, ib, 1558. 8. rar. — Col 
ledtanea fuper ius czfareum. — Confilia &c, &c. r) 

Marianus Socinus der ältere geb. 1401. zu Siena. Er 
war in der griech. und lat. Sprache ſowohl, ale in den fchönen 
Wiffenfchaften , Geometrie und freyen Künften, vorzüglich aber in 
der pabftlichen NRechtsgelahrtheit wohl erfahren; lehrte hernach zu 
Padua und Siena, und wurde von P. Pius II. der ihn befonderg 
achtete, zum Conſiſtorial⸗Advocat ernennt. Er farb den 30 Sept. 
1467. — — Schriften: Comment. in libram quintum Decretalium, 
P.L, Parma. 1575. fol, P, 11. ib, 1574. fol. — Comment, in ali- 
quot fingulares titulos Decretalium. Francof, 1583. fol, — Confilia ſ. 
Refponfa Mariani & Bartholomzi filii, Venet, 1571. IV, fol. s) 
Sein Sohn, Bartholomäus, lehrte auch auf verfchiedenen Unis _ 
verfitäten als Nechtslehrer mit Ruhm, und flarb 1507. zt. 70, 
Sein Enfel, Marianus, geb. 1482. zu Siena, lehrte bier und 
zu Pifa, Padua und Bologna, und ftarb 1556. 

Sauftus Socinus, — ein zweiter Enfel des ältern Ma: 
rianus, deſſen Vater, Alexander, ein Rechtsgelehrter, wegen 
feinen. fcharffinnigen Entdecfungen Princeps fubtilitatum genennt 
wurde, — geb. den 5 Dec. 1539. zu Siena. In feiner Yugend 
zeigte er wenig Luft zum Studiren. Da er die Schriften des Li; 
lius Socinus, feines Vaters Bruders, nach deffen Tod zu Zurch 





q) Avamı 1. c. p. 40 ſq. — PANTALEoN. P. III. p. 217 fg. — Pancı- 
ROL 1. c. p. 285 ſq. — Athenz Raur. p. 308-310. — Böts Geſchichte 
der Univerf. Tübingen. p. 82 1q. 

r) Pancızor 1. c. p. 278fqg. — CLEMENT L e, T. III. p. ı2r - 123. 

s) Pancıror. 1. e. Lib. Ill. Cap. 38. — BaysE bh, v. — Sambergers 
zuverl. Nachr. 4 Ch. P. 786 - 789. 
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in Empfang genommen hatte, ſo faßte er nach deren Durchleſung 
den Entſchluß, das von ſeinem Vetter entworfene Syſtem noch 
weiter auszubilden. Er begab ſich nach Florenz, und erhielt von 
dem Großherzog, bey dem er ſich in Gnaden ſetzte, anſehnliche 
Ehrenſtellen. Nach 12 Jahren verlies er 1574. das Hofleben, um 
ſeine ausgebruͤteten Lehrſaͤtze deſto freyer verbreiten zu koͤnnen. Er 
hielt ſich Jahre zu Baſel auf, und legte ſich auf die Theologie. 
Blandrara verlangte ihn 1578. nach Siebenbürgen, die von franz 
Davides erregte Unruhen benzulegen. Das folgende Jahr gieng 
er nach Polen; biele fih 4 Jahre zu Cracau, und noch 3 Jahre 
unter dem Schuß einiger Magnaten bald da bald dort auf, ohne 
in die Gefellfchaft der Unitarier aufgenommen zu werden. Nach 
dem Tod des Großherzogs von Florenz, Franz de Medicis , vers 
lor er nicht nur feine Güter, fondern auch 1598. in einem Auflauf, 
da man ihn kaum der Wut des Pobels entreiffen konnte, fein Haus⸗ 
gerath und einen Theil feiner Handfchriften, deren Berluft ihn fehr 
fchmerzte. Zur Sicherheit begab er fich zu Abr. Blansfi in dag 
Dorf kLuclav, wo er den 3 Mars 1604. farb. In feinen Schriften, 
welche die 2 erften Bande der Bibliothecæ fratrum Polonorum füllen , 
und haufig von den Proteftanten widerlegt wurden, berrfcht viele 
Spißfindigkeit, aber ‚wenig Urtheilsfraft. — Opera omnia, Racov, 
1612. VI. 8. rar. t) Die Hauptlehre der Socinianer ift in dem 
fogenannten Racauer Catechiſmus enthalten : Catechefis ecclefiarum , 

quæ in regno Poloniz &c, unum Deum Patrem confitentur, Racov, 
1609. 8. rar; auch Catecheſis & confeflio fidei costus per Poloniam 
congregati &c. 1574. ı2, tar. Exed. OEDERTL, Fräncof, 1739. 8: u) 
Laͤlius Socinus, des jüngern Yiarianus Sohn und des 
ältern urenfel, geb. 1525. zu Siena. Er lernte nebft der Rechtes 
gelahrtheit auch die Theologie, die griech. hebr. und arabifche Spras 
che; verlieg 1547, um die Lehre der Proteſtanten Fennen zu lernen, 
Italien; reif’te nach Frankreich, Engelland, Holland, Deutfchz 
land und Polen; lieg fich zu Zürch nieder, und ſtarb dafelbft den 
16 Marz 1562. Da er die H. Schrift ganz nach den Einfichten feis 


t) Sein Leben englifh durch Joſus Toulmin, Lond. 1777: 8. — Hif. 
Bibl. Fabr. P. Il. p. 57-74. — Mornor lc. T. Ill. p. 555. — 
BAVLEh. v. 

u) Fein. Sam. Bock Hif, Antitrinitarierum maxime Socinianorum, Re- 
giomont, 1775: Il. gm. 
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ner Vernunft erklaͤren wollte, ſo verfiel er in die bekannten Irrthuͤ⸗ 
mer, daß er nicht nur die Gottheit Chriſti, ſondern auch alle Ge⸗ 
heimniſſe der Religion laͤugnete. Er hatte eine beſondere Gabe ſich 
einzuſchmeicheln, und dabey die Klugheit, ſeine Meinungen ſo viel 
möglich in der Stille zu verbreiten, zumal da er durch die Hiris 
richtung des Servets eine flarfe Warnung vor fich fah. Was er 
angefangen hatte, führte fein Vetter, Sauftus Socinus, weiter 
aus. Man-hat wenige Schriften von ihm, die aber alle rar find; 
4- DB. Fauiti & Lelii Secini Tractatus aliquot theologici. Eleutherop, 
1654. 12. 

Diglius Zuich em, ſonſt Diglius van Aytta van Suihem, 
‚geb. den 19 Het. 1507. zu Barthuſen in WWeft - Friesland, aus einer 
vornehmen Familie. Er fludirfe zu Deventer , Leiden, Löwen, 
Dole und Avignon; lehrte zu Bourges, Padua, Avignon und In⸗ 
golftadt mit groffem Beyfall; wurde Hofrichter bey dem Biſchof 
von Muͤnſter; ferner von K. Carl V. in den Ritterſtand erhoben, 
Beyſitzer des Kammergerichts zu Speyer, Senator in dem hohen 
Kath von Mecheln, Praͤſident des hohen Raths in Bruͤſſel, Kanjs 
ler des Ordens vorm goldenen Vlies, endlich Abt‘ des Bavonsſtift 
zu Gent, und flärb den 8 May 1577. zu Brüffel, Weil er ohne 
Kinder war, fo fliftete er eine Schule, und ließ ein Collegium für 
die fludirende Jugend zu Loͤwen erbauen: Ein treflichee Humanift 
und Rechtsgelehrter. — — Schriften: Epiftole politice, Leovard. 
1661. 8. — Comment, ad tit. XII. Inftitut: de teftamentis; Lugd. 
B. 1564: 92. 8. — Comment. ad tit, de rebus creditis, ib, 1592, 
8. — Edirte Theophili Paraphr. ad Inftitut. iuris civ, Bafıl, 1434, 
fol. Lovan, 1536, 4. bie er aug Beflarions Bibliothef abgefchrieben 
hatte. X) | 

Laͤlius Taurellus, eigentlich Torelli, geb. 1489. ju Fand. 
in umbrien; fludirte zw Ferrara und Perugia; wurde Praͤfect zu 
Foſſombrune in Umbrien, und hernach Mitglied des höhern Raths 
in feiner Vaterftadt; ferner Statthalter von Benevent; fam nach 
18 Monaten nach Fano zurück, mußte aber wegen den Verfolguns 
gen feiner Feinde 1535. nach Florenz fliehen; mo er nicht nur zu 
der Würde eines Kanzler und erften Secretärs befördert , fondern 








x) Apaut V. ICt. p. io2-107. — FANTALEON. P. III. p. 316 fg. — 
Pamcıwor l.c. p. 287 fg. — ForransBibl, Belg. T. II. p. 1152 - rı56° 
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auch zum Mitglied der Akademie, und endlich in den Rath der 
48ger aufgenommen wurde. Ueberall zeigte er groffe Treue und 
Gefchicklichkeit; daher wurde er noch mit dem Bürgerrecht für fich 
und feine Nachtommen befchenft, und nach feinem Tod 1576. auf 
gemeine Koften begraben. Am meiften wurde er berühmt durch den 
Codex Pandectarum Florentinus , den er Io Fahre lang aufs forg: 
faltigfte conferirte ; er Fam unter feiner und feines Sohnes Aufficht 
heraus Florent, 1553. IIL fol. rar. y) 

Johann Paul Lancellor geb. 1511. zu Perugia, wo er 
hernach als Prof. iuris Canon, lehrte, und 1591. æt. go. ſtarb. — 
— Schriften: Infitutiones iuris Canon, Tolofie, 1670. 4. (1 Thlr.) 
die er auf Befehl des Pabſts nach Art der Juſtinianiſchen Juſtitu⸗ 
tionen verfaßte. Cafp. Ziegler commentirte darüber, Wittenb. 
1710. 4. Auch ftehen fie bey der Lancellotifchen Ausgabe deg,Cor- 
poris iuris Canon, c. n. var. Hals, 1717. IL 4. (2 Thlr. ı6gr.) — 
De fubftitutionibus, — De regulis iuris, — Breviarium prætorium & 
curiale. — De decurionibus &c. 2) 


Augerius Gislen von Busbef geb. 1522. zu Comminges 
‚in Flandern, des Negidius Gislen, Herrn von Busbef, einent 
‚Schloß an der Lys, unehelicher Sohn, den er mit einem Maͤdgen 
niedern Standes zeugte. Doch lied man wegen feiner Erziehung 
nichts ermangeln. Er fiudirte zu Löwen, Paris, Venedig, Bolog—⸗ 
na und Padua; reif’te 1554. nad) Engelland , der Vermaͤhlung der 
K. Maria mit Philipp II. 8. in Spanien beygumohnen. K. Fer; 
dinand ſchickte ihn 1555. als Gefandten nad) Eonftantinopel; er Fam 
aber, mweiler von Soliman II. nur einen 6 monatlichen Waffen 
ftillftand erhielt, bald wieder nach Wien zurüc. Bey feiner 2ten 
Gefandfchaft dahin 1556, war er glücklicher. Er hielt fih 7 Jahre 
‚zu Eonftantinopel auf; und fchloß einen Waffenftillftand auf 8 Jah⸗ 
te; fammelte zugleich Inſchriften und feltene Pflanzen, und Faufte 
Handſchriften. Nach feiner Ruͤckkunft begab er fich 1562. zu dem 
Kaiſer, der eben einen Reichstag zu Frankfurt hielt; hatte hernach 
die Auffiche über die Prinzen Maximilians II; er begleitete die $Elis 
faberh von Defterreich als Braut K. Carls IX. nach Franfreich, 


y) Sein Leben bat Dominicus Maria Manni italienifch befchrieben, Flo- 
rent. 1770. 4. — BRENKMANNI Hift: Pandectar. p. 78-83. 550 - 37% 
3) Hift, Bibl. Fahr. P. Il, p. 248, P. IV. p. 156 - 158, 
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und wurde hernach kaiſerlicher Geſandter am franzoͤſiſchen Hof, 
Auf einer Reiſe nach Flandern mißhandelten und pluͤnderten ihn ei⸗ 
nige Anhaͤnger von der Ligue in dem Dorf Cailly; er lies ſich auf 
das Schloß Mailloc bringen, und ſtarb nach 11 Tagen den 28 Oct. 
1592, æt. 70, Er fol 7 Sprachen vollfommen verftanden haben; 
— — Gchriften: Itinera II. Conftantinopolitanum & Amaſianum. 
Antw. 1581. 8. (12gr.) Deutſch, Nuͤrnb. 1664. 12. (16 gr.) — 
Legationis turcicæ epiltole IV, Parif, 1595. 8. Franzoͤſiſch, ib. 1646. 
3. Deutfch, Franff. 1596. 8. Die Itinera find hier auch enthalten; 
-—- De re militari contra Turcas inftituenda confilium. — Epiltolz 
LIII; ad Rud, II. Imp. Lovanii 1630, 8. Bafıl. 1740. 8. Franzoͤſiſch, 
Paris, 1748. IIL 12. — Omnia quæ extant &c, * B. — 
Amft. 1660. 12. gut Latein. a) 

Gregorius Haloander ſonſt ——— von Zwikau ge⸗ 
buͤrtig, hielt ſich meiſtens in Italien auf, wo er ſich ganz mit der 
Rechtsgelahrtheit beſchaͤftigte. Er verbeſſerte die Pandecten nach 
dem florentiniſchen Codex, auch andere Theile des Corpus iuris 
nach guten Handſchriften; gab ſolche, auf Koſten des Raths, der 
ihn reichlich belohnte, auch zuerſt die Novellen in griechiſcher Spras 
che nebft einer beffern lat; Ueberſetzung zu Nürnberg heraus; gieng 
1531. wieder ach Stalien, und ftarb 1532. ju Menedig; b) 

Yicolaus Reufnier, geb: den 2, Febr: 1545. zu Lemberg in 
Schleſien; ſtudirte zu Wittenberg und Leipzig; wurde anfangs 
Rector und Profeſſor zu Lauingen; hernach, nachdem er die Doctor⸗ 
wuͤrde zu Baſel angenommen hatte, Aſſeſſor des Kammergerichts zu 
Speyer; ferner Profeſſor zu Straßburg, endlich 1589. zu Jena, 
mit dem Hofraths⸗-Character, wo er den 12. Apr; 1602. æt. 58} 
ftarb. Er war auch KR: gefrönter Dichter und Comes palatinus, — 
— u Icones virorum literis illuftrium &e, — ser 8: 





a) Anamı V; ICh pi 145 fa: — FReHERI Theatrum. p. 931. — PANTA- 
LEON. P. ill; p.487. = Pors-BrowNt: p:786 fg: — SWVEERTII 
Athenz Belg. p; 147. ⸗ ForrpeEns Bibl:Belg. T. 1.p. rıi fg. — Bavut 
h. v. — Yliceron: 16 Th: p-411-421. — MEUSELII Bibl. hift. Vol. II. 
P. I. p. 246 ſqq. 

b) Memotia Greg. Haloandri per Ge. Late. Hausraız. Norimb;: 1736. 
8, — Anamı V.'ICt. p.28. — Reimmanns Hik, litt. 6 Th. p. 127- 
131. — Macırı Eponymol. crit. h, v. — HanNcK de feript. zer, rom; 
?:210 fg. 348. — Tärpasson Hilf, iurisprud. p. 385 fg: - 


292 Vierte Abtheilung: 


rar; wieder aufgelegt, Francof. 1719. 8. mit 200 Bildniffen. — Jco- 
nes literis cl. virorum Italie , Gr&ciee , Germanie@, Gallie , Anglie, 
Ungarie. Bafıl. 1598. 8. rar; bat. 91. Bildniſſe. — Jcones ducum 
& eledtorum Saxoniæ. — Monarcharum Lib, VII. — Jcones princi- 
pum Germaniz Lib.Ill. — Jcones principum & Cæſarum Auflriae, — 
Jcones principum Palatinorum & Bojorum, — Jcon. ducum Veneto- 
rum, — Elegizlat. & gr. Lib. V, — Od; Epigrammata Lib. XXV; 
Philotefiorum- Lib, III. — Heroica &c, Lib, I. — Aureolorum, 
Lib. XXXV. — Faftorum facrorum Lib, XII, — Chriftiados Lib. VII, 
— Cynofura juris. Spiræ 1588. 8. Eine Sammlung von mehrern 
feriptoribus juridicis Ifagogics — Svmbola Imperatoria. Francof, 
1598. 8. von Jul. Caͤſar an, bis Rudolph II. — Seledtiflimarum 
orationum & confultationum de bello Turcico variorum & diverforum _ 
auctorum volumina II. Lipf, 1595. 96. III, 4. rar. — Epiftolarum | 
Turcicarum variorum audtorum Lib. XIV, Francof, 1598 - 1600; 
Il 4 rar. c) 1— | ' 
Conrad Peutinger, geb. den 15. Det. 1465. zu Augfpurg, 
aus der alten adelichen Familie von Peutingau, Er fludirte die 
Rechte zu Padua; murde 1493. Syndicug zu Augfpurg, von 8. 
Maximil. I. und Carl V. zum Rath ernennt, erhielt für feine Bas 
terftadt mehrere Privilegien, für fi und feine Familie das Patri⸗ 
ciat; wohnte 1520. dem Reichstag zu Worms bey, und flarb den 
28. Dec. 1547. xt. 82. Er war in der Gefchichte und in den 
deutfchen Alterthuͤmern fehr erfahren ; lernte noch im 40ten Jahr 
die griechif. Sprache. — — Schriften: Romanze vetuftatis fragmen- 
ta in Aug. Vind., auch unter der Auffchrift: Infcriptiones vetuftz 
roman &c, von Marcus Welfer vermehrt herausgegeben. — 
Germaniæ ex variis fcriptoribus brevis explicatio u. Sermones con- 
vivales de finibus Germanie , beyde in ScnAarniı Script rer. Germ. 
T.1 — Er befaß die Tabulam Geographicam Theodofianam, wel⸗ 
che auch Peutingeriana genennt wird. Conr. Celtes fchenfte fie 
ihm. (S. oben Celtes). Sie kam hernach in die Bibliochef des 
Prinzen Eugens von Savoyen, und mit deſſen Bücherfammlung 
in die Faiferliche SHibliorhef nach Wien. Hier wird fie auf 11. Per; 
gamenthauten , die zufammengeflebt und aufgerollt find , aufbe⸗ 











) Adamı Vite ICtor. p. 174 fgg. — Reimmanns Hiß. lite. 4 ib. p- 713 
fq. 6 Th. p.132(g. — MEUSELII Bibl. hit. Vol. II. P.I. p. 311 ſq. 
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wahrt. Eigentlich ift fie eine groffe NReifecharte, die gu Ende dee 
sten Jahrhunderts unter Theodos dem jüngern verfertigt wurde, 
und die Marfchroute des römifchen Heers durch die Provinzen vom 
Pprenäifchen Gebirg an bis nach, Indien enthalt. Marcus Wel 
fer ließ fie 1591. zu Venedig drucken, und Franz Ehrift. von 
Scheyb, mit gelehrten Bemerkungen und erläuternden Zuſaͤtzen 
fehr ſchoͤn in Kupfer flechen, Vindeb, 1753. reg. fol, d) 


Gelehrte Buchdruker 
des ſechszehnten Jahrhunderts. e) 


Robert Stephanus, oder Etienne, Heinrichs I. Sohn, 
geb. 1503. zu Paris. Er lernte die fchönen Wiffenfchaften , ber 
fonderg die Tat. griechif. und hebr. Sprache vollfommen. Nach 
dem Tod feines Vaters verheyrathete fich die Mutter an Simon ' 
von Colines, der dem Robert, ohngeachtet er erft 19. Jahre alt 
war, die Drucerei zur Aufficht anvertraute. Kine lat. Ausgabe 
des neuen Teftaments 1522 , fo wie der groffen lat. Bibel 1532, 
machte ihm bey der Sorbonne vielen Verdruß. Zu feinem Drud 
bediente er fich anfangs der römifchen, hernach der italienifchen Buch⸗ 
ftaben. Er unterhielt zo, Gelehrte als Correctoren. K. Franz J. 
wählte ihn 1539. zu feinem Buchdrucker. Da er fidh nach deffen 
Tob 1547. gegen feine Verfolger nicht mehr gefchügt ſah, fo bes 
gab er fich 1552. nach Genf, mo er mit feinem Schwager Conr. 
Badius, deffen gelehrte Schwefter er zur Ehe hatte, gemeinfchaft; 
fich druckte, auch mit Calvin, Beza und River eine yertraute 
Ereundfihaft errichtete. Er ftarb den 7. Sept. 1559, æt. 56, und 
hinterließ, nebft 1. Tochter, 3. Söhne, Heinrich II, Robert und 
Franz. — — Schriften: Biblia lat, vulgata, ad exemplaria vetera 
emend. Par. 1528. fol. ib. 1532, fol, 1540, 1546. u. 1557. fol, — 
Lat, Lingux Thefaurus, ib, 1531, Il, fol, vermehrt 1536. u. 1543. 
d) Jo. GE. LorTterı Hif. vitz atque meritorum C, PEUTINGERI. Lipf. 
1729. 4. Aug. Vind, 1783. 8. aud in Sam. MuRsınna Biographia 
fel. T. I. p.364fgg. — FPANTALEON. P. III. p.2p. — Apdamı V 
ICtor. p. 35 ſq. — Macızı Eponym. h. v. — CHAUFEPIE. h. v. 
e) Ich habe von diefen fon bey der Gefcpichte ber Buchdruckerlunſt geredet; 
bier fommen fie als Schriftfteller vor. 





. 
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II. fol. Nicht fo gut, obgleich vollſtaͤndiger, iſt die Ausgabe, 
Lugd. ı573. IV. fol, fehr verbeffere und- foftbar , Lond, 1734 
IV. fol. nachgedruckt, Bafıl. 1740. IV. tol. wobey fein Leben von 
Maittaire. Stephanus arbeitete 15. Jahre daran. — Sonſt 
druckte er auch viele Glaffifer fehr fchön und correct. F) 


Heinrich Stepbanus, mit dem Bennamen der Zweite, um 
ihn von feinem Großvater zu unterfcheiden, des vorigen Cohn, 
geb. 1528. zu Paris, Mit aufferordentlicher Begierde lernte er die 
griehif. Sprache anfangs vor fich, hernach unter Anweifung des 
Adr. Turnebus. Noch mehrere Kenntniffe zu fammeln, reif’te 
er 1547. nach Stalien, und hielt, fich in den vornehmften Staͤd⸗ 
ten, befonderg in Venedig auf, - Eben fo gieng er 1550. nach Enz 
gelland. Nach feiner Ruͤckkunft errichtete er eine eigene Druckerei, 
da fein Vater nach Genf gezogen war. Zu Ende des Jahrg 1554. 
reif’te er über Genf nach Rom, von da nach Neapel und Vene⸗ 
dig, befah die Bibliothefen; und da er 1556. nach Paris zurück 
gefommen war , befchäftigte er fich ganz mit feiner Druckerei, 
und nannte ſich von 1558. an den Buchdrucker Ulr. Suggers, 
weil er von ihm ein Sahrgehalt hatte. K. Heinrich IIL der ihn 
fehr hoch fchaste, vermwilligte ihm nicht nur) ein Fahrgehalt von 
3600 Livres, fondern fchickte ihn auch in. die Schweiz, Handfchrif: 
ten und feltene Bücher aufzufuchen, und gab ihm ein allgemeines 
Privilegium über ale Bücher, die er drucken würde. Es dauerte 
aber nicht lang. Die Unruhen und die Berfolgungen nöthigten ihn, 
fich in Genf niederzulaffen. Endlich flarb er arm im Kranfenhaus 
zu Lion 1598. æt. 70. und hinterlieg, nebft zwei Töchtern, einen 
Sohn Paul, der die Druckerei zu Genf fortfegte. Er war ohn⸗ 
fireitig nicht nur der gelehrtefte in feiner Familie , fondern auch 
unter allen Buchdrucern. Doch fchagt man den Druck feines Bas 
ters noch mehr, als den feinigen. — — Schriften: Thefaurus gr&cz 
lingu@ c. Appendice, Par. 1572. IV. fol. Mit groffem Fleiß ge 
macht, aber zum Nachfuchen unbequem, weil die abgeleiteten und 
sufammengefegten Wörter unter ihren Stammmwörtern ftehen. Sca⸗ 





f) PorE-BLounTs p- 636-638. — BAtLLET. T. I. p. 198-200. T. II. 
p. 298 f. = MorHor. T.I. p.822. — Fasrıcıı Bibl. lat. T. I. 
p.892 ſq. T.III. p. ger. — Hambergers 3. N. 1Th. p- 136. — CHAU- 
vErIE h. v. — Yliceron. 20 Th. p. 1-12. 
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pula verfertigte in feinem Lexico gr&co-lat. 1579. und Baſil. 1665. 
fol. zum groſſen Nachtheil des Stephanus einen Auszug daraus; 
und Skott lieferte einen neuen Appendix zu dem Stephaniſchen 
Werk, Lond. 1745. I. fol. — Schediaſmata Lib. Ill. Par. 1578. 8. 
rar. — Emporium Francofurtenfe &c. 1573. 8. rar. — Horatii poë- 
mata c, fchol, Par. 1549. 8. — Anacreontis Odz, gr. & lat. c. ob- 
ferv, ib, 1554, 4. — Aelfchyli Tragedi® VII, c. fchol. 1557. 4 — 
Xenophontis opera „ gr. c. not, 1561, fo. — Thucydides, gr. c. 
fcholiis gr. 1564. fol. gr. & lat.c. n, 1588. fol. — Herodoti Hift, 
Lib, IX. 1566. ı592. fol, — Introdudion ou traite de la conformite 
des merveilles anciennes avec les modernes &c. 1566. 8. rar; 13te 
Ausgabe, Haag. 1735. II. 8. fatyrifch gegen die Mönche, — So= 
phoclis tragœdiæ VII. gr. c. fchol, 1568, 4. — Annotat, in Sophoclem 
& Euripidem, 1568. 8. — Diogenes Laertius gr. & lat, 1570. 1592, 
8. — Plutarchi opera, gr. & lat. c. n, 1572. VII. 8. — N. Teſt. gr. 
c.n, 1576. 16, — Platonis opera, gr. & lat, c. n. 1578, fol, &c, g) 
Johann Oporin, eigentlich Herbſt, geb. den 25. Jan. 
1507. zu Bafel, wo fein Vater ein Mahler war, Er fludirte zu 
Straßburg , und legte fich hernach unter Theophraftus Paracelfus 
auf die Medicin ; wurde anfangs Schulmeifter auf dem Fand und zu 
Bafel; follte dafelbft 1534. Prof gr. L, ſeyn; weil er aber feinen 
Gradum annehmen wollte, fo überließ er die Stelle andern, und 
errichtete eine Druckerei , wobey ihn feine gelehrten Freunde un; 
terftußten. Er farb den 6. Jul. 1568. — — Schriften: Notæ in 
Solinum; Onomafticon nominum propriorum; Notz in Cic. opera ; 
Not in Hefiodi opera; Epiftole, Trai- ad Rh. 1697. 8. h) 
Wilhelm Morel, vermuthlid aus der Normandie , -ftarb 
1564. zu Paris; fehrieb ;, Obfervat. in Demofthenem ; in Cicer. de 
finibus; Thefaurus lat. gr. gallicus; de veterum philofophorum origi- 














g) ALMELOVEEN de vitis Stephanorum, Amft. 1683. 8. — 'SAMMARTHA, 

nı Elog. p. 240- 243. — PoPE-BLounr. p. 811 - 813. — BAILLET, 

T. I. p. 201 fq. T.II. p. 186 fq. 353. 413. 431. T. V. p. s2fq. — Frey. 

taG Anal, litter. p, 899-907. Ej. Appar. litt, T. III. p. 563-568. 

— Yficeron. 20%). p. L2-54- — MAITTAIRE Stephanor. hift. Lond. 
1709. 8. 

/h) Apamı V. philol. p. 112-115. — PANTALEON. P. HI, p. 420 ſq. — 

BAILLET. T. I. p.212. — Fassıcıı Bibl, lat, T.I. p. 891. T. III. 


p.900. — MAITTAIRE Annales typogr. T. III. p. 205. 
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ne, fucceflione, ztate & dodtrina, in Gronovıs Thef. ant, gr. T.X. 
Sein Bruder Johann, auch ein gelchrter Buchdrucker, fam 1558. 
wegen ber reformirten Religion ing Gefangniß; farb den 25. Febr. 
1559. und murde wieder ausgegraben und verbrannt. Federich 
Morel, aus Champagne, f. Buchdrucker zu Paris, farb den 
7. Jul. 1583. æt. 60. — Schrieb: Comment. in Statium; Apollodo- 
rum; Pindarum ; Strabonem; Libanium &c. — Opufcula. Deffen 
Cohn, Friderich, ftarb als k. Buchdrucer zu Paris, den 27. Jun, 
1630. æt. 78. Schrieb: Notas in Libanium, Bafılium, Theodoretum, 
Galenum, Philonem Judzum &c. i) 

Hieronymus Commelin von Douay, flarb 1597. zu Hei 
delberg; fchrieb Notas in Euripidem, Hefiodum, Apollodorum . Se- 
necz tragedias &c. 

Chriſtoph Plantin druckte fehr ſchoͤn und correct, und ſtarb 
1589. æt. 75. in groffen Schulden zu Antwerpen. Das Hauptwerk‘, 
welches aus feiner Druckerei fam , ift die Polnglotte des Arias 
Montanus, insgemein Opus regium genennt, weil fie auf Koften 
K. Philipps 11. in Spanien gedruckt wurde, 1569. VIII. fol. k) 

franz Rapheleng, Plantins Tochtermann , geb. den 27. 
Febr. 1539. zu Lanoy ohnweit Ryſſel; fludirte zu Paris; lehrte zu 
Cambridge die griechif. Sprache ; half hernach zu Antwerpen in 
Plantins Druckerei deſſen Tochter er 1565. heyrathete; brachte 
Die Druckerei 1585. nach Leiden ; wurde dafelbft Prof. L. O. und 
farb den] 20. Jul. 1597. Er fehrieb: Varias lectiones & emendatio- 
nes in chald, biblior, paraphrafin; Grammat. hebr. — Dictionar. chald, 
- Lexicon arab. &c. half auch an der en l) 











;) Marvrarae 1. c. — —* — crit. h. v. — Baitusr 
T. VII. p. 76-78. 

k) BAILLET. T. I. p. 2i5- 217. — Faseıcıı Bibl, lat. T. I. p. or. 
T. III. p. 900 ſq. — Fopeens Bibl. Belg. T.I. p. 1890 fg. — TEISSIER 
Eloges. P. II. p. 90-92. — MAITTAIRE Annal. typogr. T.III. p. 545 fa. 

NH Anamı V. philol. p. 196 ſq. — SWEERTIT Ath. Belg. p. 250 ſq. — 
Teıssıer Eloges. — ForreEns Bibl. Belg. T. I. p. 305. — Macısı 
Eponymol, er. I, v. — MAITTAIRE Annales typogr. T. III. p. 554 ſq. 
= Barutx. h. v. 
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LIV. 


Neuerrichtete Univerfitäten 
des fehszehnten Jahrhunderts. 


I. Zu Wittenberg, von Kurfürft Friderich III. dem Weiſen, 
1502, vermuthlich auf Erinnerung des K. Max. 1. geftiftet, und 
den 18. Det. e. a. inaugurirt. Gedachter Kaifer fomohl, als die Paͤb⸗ 
fie Alerander VI Julius II. und Leo X. verfahen fie mit Priviles 
gien, Johann Staupiz und Martin Pollihius von Meller; 
ftade , melcher der erfie Rector, fo wie Goſwin von Orfey der 
erfte Ganzler war, machten die Einrichtung nach der Univerfität zu 
Tübingen, von da man unter andern den Hieron. Schurf, Ams 
brof. Dollandys, und 1518. den Phil. Melanchthon berufen 
hatte. Eben fo wurde fehon 1508. Mart. Luther, als Profeffor 
der Dialectif von Erfurt berufen, der 1512. die theologifche Doz 
ctorwuͤrde erhielt, und ı517. feine Glaubensverbefferung anfieng. 
Ueberhaupt hatte die Univerfitat anfangs 4. Theologen, 3. Juri⸗ 
fien, 3. Medicos und Io. Philofophen , unter welchen die Lehrer 
der Redekunſt, Dichtfunft,, der griechif. hebr. und orientalif. Spra⸗ 
chen , der Logif und Metaphnfif, der Phnfif, Mathematif, pras 
ctiſchen Philofophie und Hiftorie begriffen waren. Die Promotios 
nen in allen Facultaten wurden die erften 3. Jahre frey zugeftanz 
den. Friderich der Weiſe fliftete 1514. die Bibliothef. Johann 
Friderich ſchenkte der Nniverſitaͤt 9. Doͤrfer, vermehrte die Beſol⸗ 
dungen, und erzeigte ihr viele Wolthaten. Joh. Georg I. ſchaf⸗ 
te 1661. den Pennalifmus ab. Cie fam 1547. durch den Herzog 
Moriz von Sachſen, nebft der Kurwürde an die Albertinifche Li⸗ 
nie; Murde 1527. und 1535. nach Sjena, und 1552, nach Torgau 
wegen der Peſt verlegt; durch die Belagerungen 1547. und befons 
ders 1560, da viele Haufer abbrannten , die lang in ihren Ruinen 
lagen , eben fo, tie durch viele Iinruhen, hart mitgenommen; fie 
erholte fich aber inımer wieder , und bluhete gleich in den erften 
Zeiten fo fehr, daß Melanchthon oft 2500. Zuhörer hatte. ee 
zahlt man überhaupt ettva 300. Studenten. m) — — 11. Zu Sranf; 


—— 











m) PANCIROLUS de Europe Academiis. p. 390. — HEUMANNI Bibl. hife. 
Acad, p. 204-210, — SENNERTI Athenz Wittenb. ed. II. 1681. ed. 
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furt an der Oder von Kurfürft Joachim I. 1505. geftiftet, nach 
der Leipziger eingerichtete ; und nachdem 8. Maximilian I. 
Pabſt Julius II. und Leo X. die Privilegien theils gegeben, theils 
beftättigt hatten, den 26. Apr. 1506. inaugurirt. Conr. Wimpina, 
der fehr mit der Einrichtung befchäftigt. war, wurde der erfte Re⸗ 
ctor , und der Bifchof von Lebus der erfte Kanzler. Man theilte die 
Studirenden in 4. Nationen, in die Märfifche, Sränfifche, Schle: 
fifche und Preußifche. Won 1538. an big jest waren Iutherifche Leh⸗ 
rer. So fehr fich die nachmalige Kurfürften und Könige die Auf: 
nahm der Univerfitat lieffen angelegen feyn, fo erreichten fie doch 
nicht immer ihre Abficht. n ) —— III. Zu Alcala des Henares oder 
Complurum in Spanien, vom Kardinal und Erzbifchof zu Tole⸗ 
do, franz Kimenes 1508. angefangen, und 1515. oder 1517. zu 
Stande gebracht. Es waren überhaupt in dem Königreich 24. ho: 
be Schulen, mehr oder weniger berühmt, die zum Theil fchon im 
13. und ıgten Jahrhundert angelegt waren. Ueberdieß ftiftete auch 
noch K. Philipp II. 1573. die zu Mexico in America. Man weiß 
aber fchon, daß die Gelehrfamfeit in Spanien wegen dem noch 
herrfchenden Aberglauben , wegen ber Bigoterie und Inquiſition 
nie ftarf aufblühen fan. 0) — — IV. Zu Marburg, von Philipp 
Magnanimus 1527. geftiftet, der auch eine Communität für 50. ar: 
me Landskinder anlegte. Erſt 1540. gab, nach vielen Schwierig; 
keiten, K. Carl V. die Privilegien. Johann Ferrarius von Amel 
burg ‚ insgemein Montanus, tourde der erſte Rector. Unter dem Lands 
graf Moriz bemächtigten ſich 1605. die Calviniſten der Univerfität , 
da Winfelmann , Menzer u. a. auf die neuerrichtete Univerfität nach 
Bieffen fih begaben. Unter Ludwig VI. wurde fie 1653. mit einer 
reformirten theologifchen Sacultat wieder fenerlich eingeweiht. Der 
berühmte Freyhr. von Wolf brachte fie durch feine Gegenwart von 
1724-1740. in Aufnahm. p )—— V. Zu Ropenhagen, von 8. Chris 











III. 1699. 4. und als Fortfeßung: GEoRGIT Annales Aoad. Witteb. 
1775: 4: — Sabricii Abriß einer allg. Hift. der Gel. 3 B. p.62-65. 
5) HEUMANN I. c. p. 51-53. — Bibl, hiftorix litterarie ſelecta Struvio- 
Jugleriana. T. III. p.ıgıyglg., — Jo. Cugısto. BECMANNI notitia 

univerüt. Francof. ib. 1707. fol. — Sabricii Abriß ꝛc. 38. p.6s5lg. 
o) HEumanmn. l.e. p. 41-43. — Bibl. Struvie - Jugleriana.. T. III. 
p. 1916. — Sabris 1. e. p. 25fq- 
p) Heumann. L c. p. 116-115. — Bibl. Struvio- Jugler. T. III. p. 1930. 
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ſtian III. der 1537. die evangelifche, Lehre in Danemarf.einführte, 
1538. zu Stande gebracht, nachdem fie fchon 1478. von Chriftian J. 
gefiftet und den 1. Yun. 1479. eingeweiht war. - Durch die Frey⸗ 
gebigkeit der Könige ſowohl, als durch die milde Stiftungen einis 
ger Privatperfonen wurde fie fehr bereichert. Chriftian IV, vers 
mehrte die Einfünften, und fliftete 1618. das k. Collegium; Fris 
derich II. vergröfferte folche mit 70000 Thalern, und feßte zugleich 
die Zahl der Alumnen auf 80. Der Kanzleirath Olaus Borris 
ins vermachte 1691 , 26300 Thle. zu Unterhaltung 16. armer 
Studenten. Der, DHberhofmeifter und Neichgrath Chr. Walfens 
dorf von Glorup fehenfte 1595. Haus und Garten, nebft feiner 
Bibliothek, und 6100 Thlr. Einkünften für 16. Studenten. Dazu 
fam 1691. das Vermaͤchtniß des Staatsrat Ge. Elers von 
30000 Zhlen. für 16 Studenten. Krieg und Feuersbrünfte, befons 
ders 1728, ben 20-23. Det., verurfachten groffen Schaden. q) — 
— VI. Zu Laufanne, 1539. vom dafigen Kath anfangs nur für die 
reformirte Theologen geftiftet. Auſſer der Theologie wurde herz 
nach auch die Rechtsgelahrtheit und Philofophie gelehrt. Sonſt fas 
men auswärtige Fürften, Grafen und Lords dahin, fich in den Wifz 
fenfchaften ſowohl, als in der frangöfifchen Sprache zu bilden. r) — 
— VII. Zu Rönigsberg, von Marfgraf Albrecht, dem erften Herz 
zog in Preuffen, der 1541. fchon ein Iutherifches Gymnafium ans 
legte , 1544. geftiftet und den 17. Aug. inaugurirt. Eben diefer 
Markgraf ordnete 4000 Mark zu Unterhaltung der Profefforen, und 
zu einem Convictorio für arme Studenten, ftiftete eine fehöne Biblioz 
thef. Der erfie Rector war Georg Sabinus. Nachher wurde 
die Zahl der ordentlichen und aufferordentlichen Lehrer auf 50 
vermehrt; jeßt mag es kaum die Helfte feyn. Noch 1704. zahlte 
man 5000 Studenten; jeßt etwa, 500-600, meiftens Landskinder. 











— Dilichs heſſiſche Chronik. Weſel. 1617. 4. — Winkelmanns Beſchr. 
der Fürftenth. Heflen und Hersfeld, Bremen, 1711. fol. — Fabriz 1. c. 
38. p. 66 fu. 

q) HEUMANN. |]. c. p.72-75. — Bibl. Struw, Jugler. T. III, p. 1920- 
1925. — Casp. BARTHOLINT tr. de ortu, progr. & increm. academiz 
Hafnienfis. Hafn. 1620. 4. Witteb, 1645. 4. — Sabriz I, c. 39. p. 49 
fg. 726 ſq. — Wilh. Core Reife dur Polen, Rußland, Schweden und 
Dänemark. 2 B. p. 351{a. 

r) HEUMANN 1. c. p.34fq. 103. — Uucaͤ Europ. Helicon. p. 298. — 
RucHar Hilfe. litteraire de l’academie de Laufanne, 
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Yuslander mögen kaum 100-150 fich da befinden, Kriege und theo⸗ 
logiſche Zanfereien twaren der Univerfität fchädlich. I — — VIII. Zu 
Dillingen von Otto von Waldburg, Bifchof zu Augfpurg, und 
des H. R. R. Truchfes 1549. geftiftee , und 1563. den Jeſuiten 
übergeben, die fich mit den Proteftänten tapfer herumtummelten, 
und viele grobe Schriften und Schartefen gegen fie drucken lieffen. 
Der Zuftand der Univerſitaͤt blieb immer fchlecht. An vernünftige 
Aufflarung wurde nie gedacht. Erft 1787. erhielt fie durch weſent⸗ 
liche Verbefferungen , welche der Kurfürft von Trier, Clemens 
Wenzeslaus, veranftaltete, eine ncue Geftalt. Die Theologie 
fon in Verbindung der Moral rein, biblifch, mit Weglaſſung des 
fcholaftifchen Plunders, ohne Polemik, foftematifch ; die Moral 
ohne Monchs;Eafuiftif ; die Polemif , ohne Erbitterung , ohne 
Schimpfen, hiſtoriſch; dag Kirchenrecht in vernünftigen, deutlis 
hen , nicht - hierarchifchen Lehrfaßen ; die Paftoraltheologie, Exe⸗ 
getif, Kirchengefchichte,, Grundfprachen ıc. ın befondern Stunden 
deutlich gelehrt werben. Jede Facultät fol, flatt des Decanus na- 
tus, ihren eigenen Decan haben, unter welchem die Studenten fie 
ben. Die alten Statuten wurden nach den aufgeflärtern Zeiten um; 
geformt ıc. t) — — IX. Zu Jens; anfangs wurde durch die Prins 
zen des Kurfürft Joh. Friderichs, der nach dem ungluͤcklichen Tref⸗ 
fen bey Mühlberg ben 27. Apr. 1547. feine Freyheit und Würde 
verlor, 1548. in dem dafigen Dominicanerflofter ein Gymnaſium 
angelegt. Der Kurfürft wollte diefes hernach zu einer Uniperfitat 
erheben; fonnte aber die Privilegien von K. Carl V. nicht erhalten, 
und flarb darüber 1554. Erſt den 15. Aug. 1557. ertheilte nach 
vielen Schwierigfeiten, K. Ferdinand I. die Erlaubniß durch D. 
ob. Schröters Bemühung, der den Kaifer zu allem Glück an 
einer gefährlichen Indigeſtion curirt hatte. So wurde endlich die 
Univerfität den 2. Febr. 1558. fenerlich eingeweiht; und Schröter, 


s) HEuMAnNN I. c. p. 170 ſq. — Bibl. Struvio-Jugler. T. III. p. 1935 fq. 
— GE. CHRISTO. PISANSXI Hilft. litt. Prufia. P. I. p. 28. P. II. 
p. 29. — Dan. Zeinr. Arnoldi ausführliche Hiſt. der koͤnigsbergiſchen 
Univerfitk, Königeb. 1746-1759. III. gr. 8. (3fl.) Geht bis 1759; iſt 
aber zu weitlaͤufig. Kuͤrzer und swedmdßiger find: J. F. Boldbehs 
Nachrichten von der k. Univerfität zu Königsberg und der dafelbft befindli⸗ 

hen Lehr: Schul: und Erziehungs: Anftalten. ib. 1782. 8. 

t) HEUMaANN. L c. p. 444. — Luca. l. c. p. 2% 
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tie billig ‚ zum erften Rector gewählt. Die Univerfität erhielt bes 
traͤchtliche Schenkungen und Vermächtniffe. Die Herzoge Frides 
rich Wilhelm und Job. Cafimir, überlieffen ihr die, Buzbergifchen - 
Zinfe und die Vicarei Naftenberg ; eben fo, wie die Herzoge zu 
Altenburg und Weimar die Herrfchaft Remda mit ihren Zugehöruns 
gen. Johann Wilhelm, Herzog zu Sachfen „ unterhielt 6 Tifche 
für arme Studenten, deren jeder wochentlich nur 5 Grofchen zu 
. zahlen hatt» Marx Gerftenberger , Kanzler zu Weimar, ſtif⸗ 
tete mit 4000 fl, im Jahr 1600. einen Tiſch im Convictorio für 12 
arme Landskinder; Dororbes Maris, Witwe des Herz. Johann 
- u Weimar, vermachte 1617; der Univerfität 20000 fl., und Doros 
thea Sophia, Aebtiffin zu Quedlinburg, fchenfte jeder Facultät 
1000 fl. Ueberhaupt betrugen alle Stiftungen für Stipendien an 
Gäpital 35200 fl. Durch kluge Verordnungen und gute Anftalten 
wurde die Univerfitat immer mehr in Aufnahm gebracht, fo daß 
ſich zu der Zeit, da man noch nicht ſo eilfertig zu ſtudiren pfleg⸗ 
te, groͤſtentheils 3000-4000 Studirende da aufhielten, beſonders 
weil man da wolfeil leben konnte. Der. Pennaliſmus wurde 1661 , 
foie auf allen Univerfitäten , abgefchaft , und die Duelle verbotten. 
Wilhelm H. z. ©. , ließ auf Weigels Angeben ein. DObfervatos 
“rium bauen , und den eifernen Globus cöleftis auf das fürftliche 
Schloß bringen.- Der jeßtregierende Herzog zu Weimar verbot in 
gefchärften Befehlen alle Unordnungen, Duelle, Landsmannſchaf⸗ 
ten, Orden, Lüderlichkeit in Sitten ꝛc. Er Faufte,die Buͤttneriſche 
Blbliothek und das Walchiſche Naturaliencabinet, und läßt es vers 
mehren ; verbefferte die anatomifche Anftalten ; errichtete ein In⸗ 
ſtitut für. die Hebammen , und ein flinifches Inuſtitut, wo arme 
Kranke verpflege und junge Nerzte zum Practifchen gebildet werden, 
Dagegen waren ber Univerfitat fhadlich die Peft 1578. und 1636, 
da fie nach Saalfeld, Kahla und Buttſted verlegt wurde ; die uns 
ter dem Faiferliihen General Goͤtz 1637. gefchehene Pluͤnderung; 
die Zänfereien der Lehrer ; die Tumulte der Studenten ‚ befonders 
1644 , den Herjog Wilheim in eigener_Perfon mit Mannfchaft und 
Kanonen: ftillte, Jetzt belauft fih, aller guten Anflalten ohngeach⸗ 
tet, die Anzahl der Studirenden auf 500-600.) — — X:Zu Genf 














u) Heumann. l. c. 88-96. — Bibl. Struvio - Jugler. T. HI, p. 1920. — 
A. 8. €. Schnids, Weimariſchen Geheimentaths, zuverlaͤſſiger Untere 
F — 
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1521. oder 1535. vom dafigen Rath geftiftet,, Fam aber: erft 1558, 
unter Calvin eigentlic) zu Stande 5; wurde wegen der Meinigfeit 
der franzöfifchen Sprache, guten Erercitienmeiftern,, angenehmen 
Gegend und guten Lebensart von Prinzen u. a. Bornehmen befucht. x) 
— — XI. Zu Douay in Flandern, von dem Zefuiten 1530, mit einem 
Collegio angelegt, aber erft 1562. unter Philipp II. K. in Spanien 
zu Stande gebracht. Die erſten Euratoren waren der Kanzler An: 
son Perrenot, und der Prafident Diglius von Zuichem; der er⸗ 
fie Mector Walrand Hangwald, Probft von St. Anna. y) — 
— XII, Zu Straßburg 1538. durch Jac. Sturms Bemühung vom 
Kath geftiftet, nachdem bie Stadt 1524. die Iutherifche Lehre anz 
‚genommen hatte; erft 1566, unter K. Mar. II. und 1621, unter 
Ferdinand II. beftattige und mit allen Privilegien verfehen, und 
1568. oder 1617. gang zu Stande gebracht, fo daß fie Erlaubniß 
erhielt , in allen Facultäten die höchfte Würde zu ertheilen. Der 
Bifchof Frafmus von Limpurg überließ ihr das Klofter St. Tho⸗ 
ma. ob. Srurm mar der erfte Rector, und Peter Bufler, ein 
Kanfmann von Ißny, ihr groffer Wolthater: Da die Stadt 1681. 

unter Frankreich fam, folte alles unverändert bleiben; aber durch 
die Jeſuiten, die 1702. aud) eine Univerfität errichteten, wurde fie 
hie und da eihgefchranft. Wegen’ den freflichen Anftalten für das 
medicinifche Fach, für die Anatomie und Hebammenkunft ift fie am 
meiften berühmt. Die Profefforen ſtehen unter dem Magiftrat, und 
werden von ihm gut befoldet, zumal da 13, von ihnen, fo wie 3/ 
Nrediger zugleich Canonici an der Collegialtirche von St. Thomas 
find , und die befondere Einfünfte beziehen. Die Fatholifche Unis 
verſitaͤt, welche der Erzherzog Leopold 1618. zu Molsheim im 
Elſaß fiftete, und K. Ludwig XIV, 1702. hieher verlegte, be 
deutet nichts. 2) — — XIII. Zu Pone a Mouffon, 1580, von 














richt von der Verfaſſung der. Herzoglich Saͤchſiſchen Gefamtacademie Jena, 
aus Acten u. a. Urkunden. SGena. 1772. 8. — Jo. Casp. Zeumeri Vitz 
Profeſſ. Jenenf. ızıı. 8. — Sabriz 1. c. p. 68 ſqq. 7401. .-— Joh. 
Ernſt Bafıl. Wiedeburgs Behr. der Stadt Jena nad ihrer typogr. 
polit. und academifhen Verfaflung. Jena. 1785. 8. ı 9. 
x) Heumann. 1. c. p. 54. — Buck 1. c. p. 296, — Jac. Lecris Acade- 
mix Genevenfis palingenefia, 1605. 8. i 
y) Heumatım. 1. c. p. 45 ſq. 
5 Heumann; 1 c, P-29-31. — Bibl, Struvio - Jugler, T. Il. p. 1912. 
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Carl II. Herzog in Lothringen geftiftet. ‚Sie hatte vormals ber - 
rühmte Lehrer, und wurde zu den Kriegsgeiten in Deuffchland fleif 
fig befücht. a) — — XIV. u Leiden 1575. von Wilhelm I. Prins 
zen von Dranien geftiftet und den 8. Febr. eingeweiht, zu Ehren 
der Burgerfchaft, die fich ein Jahr zuvok gegen die feindlichen 
‚Spanier täpfer hielten. X. Pbilipp II. in Spanien, in deſſen 
Namen nicht nur der Freiheitsbrief ertheilt wurde, fondern auch 
alle Befehle ergiengen, bis die Niederländer allen Gehorfam auf 
tuͤndeten, erklaͤrte 1582. alle Diejenigen für Ketzer, und drohete fie 
su verbannen, die dieſe Univerfität ‚befuchen würden. Dieß hinder⸗ 
te fie aber ‘an, ihrem blühenden Zuftand nicht. Janus Doufa, 
oder van der Docs, derian ihrer Einrichtung den gröften Theil 
hatte, war ihr erfier Curator 29. Jahre lang. Die berühmteften 
Profeſſoren, 5. B. die Spanheime, Eocceji, Doet, Junius, 
Scaliger, Gronov 2c. lehrten hier. Die. Lehrer, welche nur 
vor dem Hof von Holland belangt werden koͤnnen, ſowohl als die 
Studenten, haben in Anſehung der Abgaben groſſe Freyheiten. 
Der Statthalter, Die 4. Burgermeifter der Stadt und 3. Euratoren, 
welche von den Staaten insgemein auf lebenslang gewahlt wer; 
den ‚.ımd die angefehenften Manner der Republik find, führen die 
beftändige Aufficht. Der alademiſche Kath ſchlaͤgt bey einer Wahl 
'3. Drofefforen vor , aus welchen der Statthalter einen wähle. Stu⸗ 
denten. und Bürger müffen fich vor dem Genat fielen, wenn fie 
verklagt werden. Das. Peaturaliencabinet enthalt viele koftbare und 
ſeltene Stüde. Die anatomifchen Praparate. des. altern Albinus 
und des D. Rau werden in dem wohl eingerichteten Anatomiehaus 
aufbewahrt. Die Bibliothef, welche durd) die Bermächtniffe des 
Scaligers , Perisons ꝛc. vermehrt wurde, enthält 40000 ges 
druckte Bücher und 10000 Manuferipte, b)— — XV, Zu Helmſtaͤdt 


® 











1918. — Bucd. lc p. 414 — Sabriz 1. c. p. 67. 739 fg. — Local⸗ 
geſch. der Stadt Straßburg von Joh. Andr. Silbermann. Straßb. 1775. 
fol. m. 8. (4 Thlr. 12 gr.) | 

a) Heumann; |, c. p. 121. | es 

b) Heumann. 1. c. p. 112-114. — Bibl. Struvio- Jugler. T. III. p. 1928 
fq. — Meursı Athenz Batavæ. L. B. 1633. 4, — Illuftrium Hollan- 
die & Weltfriiz ordinum Alma acad. Leidenfis i. e. Icones & vitæ pro- 
feffor. acad, Lugd. L. B. 1614. 4. c. F. — Benthems Hol, Kirchen⸗ 
und Schulenfiaat. — Volkmanns neuefie Reiſen durch die vereinigten 
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im Fuͤrſtenthum Wolfenbuͤttel, jetzt Julia Carolina, vom Herzog 
Julius geſtiftet, der, nachdem er 1568. ſein Land reformirt hatte, 
zu Gandersheim 1570. ein Gymnaſium anlegte, ſolches hernach 
nach Helmſtaͤdt verlegte und den 15: Oct. 1576. gu einer Univerſi⸗ 
tät einmweihen ließ. R. Max. II. ertheilte 1575. die Privilegien ; 
Joach. Mynſinger von Srundef und Joſias Marcus machten 
den Plan, und Mart. Chemniz. hielt die. Einweihungspredige. 
‚Der Herzog verwendete gleich anfangs 200000 Thaler, und zu eis 
nem Convictorio von efwa 12 Tifchen noch 100000 Thaler; vermwik 
ligte die Einkünfte von dem Egidienklofter zu Braunfchtweig , die 
in der Folge noch vermehrt wurden; und. beftimmte feinen Sohn 
und Nachfolger Heinrich Julius zum erſten Rector. Diefer legs 
te den Grund zu dem praͤchtigen Univerſitaͤtsgebaͤude Juleum no- 
vum, dag .1612. zu Stande kam. Herzog Friderich Ulrich und 
Rudolph. Auguft ſchenkten ihr 1619. und 1702. zwo fchöne Biblio⸗ 
thefen. Meberdieß verwilligte die kandfchaft 100000 Goldgulden zu 
ihrer Unterhaltung. Unter diefen uUmftanden war fie fo berühmt, 
daß ſchon 1585 , nebft 8 Prinzen, viele Grafen bier. fEudirten, 
Aber in der Folge waren ihr der Zojahrige Krieg, die Pet, die 
Hofmannifche, Calirtinifche, Syncretiſtiſche ıc. Streitigfeiten, die 
Factionen der Studenten ꝛc. nachtheilig. Sie fam 1634, nad) 
dem Abgang ‚der aͤltern Wolfenbüttelifchen Linie, an die ſaͤmmtli⸗ 
chen Herzoge von Braunfchtweig , welche in der Rectoratswuͤrde 
jahrlich abwechfelten ; feit 1745; iſt fie aber dem Braunſchweig⸗ 
Wolfenbuͤtteliſchen Haus allein überlaffen. c) — — XVL Zu Wilda 
oder Dilna in Lithauen 1576. von Stephan Barhori, R. in Por 
len geftiftet. Anfangs war fie beruͤhmt; hernach wurde fie den es 
fuiten eingeraumt , und endlich von den Ruffen verheert. d) — — 
XVIL Zu Altdorf 1575. vom Kath zu Nürnberg gegründet, 1578. 





Niederlande. Rein. 1783. 87.8. p. 204-214. — Stanz von Mieris Bes 
fhreib. der Stadt Leiden, in boll. Spr. 1762: fol: m. K. 

€) Heumann. 1. c. p. 81-87. — Bibl. Struvio- Jugler. T. III. p: 1925 fq. 
— Conrinetıı Antiquit. acad. p. 377 - 385. wo das Diplom fehl. — 
Henr. Meısom de acad. Julix primordiis & ihcrementis, 1607. 8. — 
Hift. närratio de introdu&ione univ. Julie &c. Helmft, 1579. 4. — 
Ges#. Tueop. Meier memoriz prof. theol. & juris. ib; 1686. 4: — 
Just. Curısto. Boeunmer Memor. prof. med. Wolfenk. 1719: 4. Ej. 
Mem. prof. eloqu. Gotting®. 1733: 4. - Vvabriz 1. c. pri “ 743 fq. 

d) Hrzumann, 1. c. p. 200. 
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vom R. Rudolph II. mit Privilegien verfehen und eingeweiht, 
aber erft 1623. fo zu Stande gebracht, Daß in allen Facultaͤten 
die hoͤchſte Wuͤrde ertheilt werden durfte. Der erſte Rector war 
Valent. Erythraͤus, und der erſte Prof. theol. ob. Picardus, 
der auch den 29. Jun. 1578. die Eintveihungspredigt hielt ; der ers 
fie Profanzler Joach. Camerarius. Sie hatte viele berühmte Lehz 
rer, 3.8. Wagenfeil, Schwarz, Heiſter, Roeler zc, Jettt 
mögen etwa 120 Studirende da feyn. Die Befoldungen der Lehr 
rer find nicht groß ; Die Lebensmittel wolfeil. e) — — XVII. Zu 
Sranefer 1585. von Wilb. Ludwig, Prinzen von Naffau, oder 
vielmehr auf deffen Veranftaltung von den Etaaten in Frießland ges 
fiftet. Sie wurde vormals von den Polafen und Ungarn fleißig 
befucht. Die Lehrer werden gut befoldet; unter denfelben find vorz 
züglich berühmt: Vitringa, Wirfius, Drufius, Amefius zc, 
Die Anatomie wurde durch Campers trefliche Praparate bereichert. 
Die Bibliothek, welche immer vermehrt wird, enthalt fchöne Merfe, 
Man hat ein Verzeichniß davon, dag 1656, fol. und hernach in 4, 
gedruckt wurde. f) —— XIX Zu Paderborn 1592. angelegt, aber 
1616. unter dem Bifhof Theodor erſt zu Stande gebracht; hatte 
nie etwas zu bedeuten. g) — — XX Zu Edinburg in Schottland, 
1580, von 8. Jacob VI. geſtiftet. Das Univerfitatsgebäude , wel: 
ches 3. Höfe hat und fchlecht ift, wurde 1582. vom der Stadt auf 
geführt. Der Kanzler ift der Lord⸗Provoſt, nnd der Bicefanzler 
ein Mitglied vom Stadtrath. Unter den 21. Profefforen hat ders 


jenige , der das Natur und Voͤlkerrecht lehrt, die, gröffe Beſol⸗ 








e) Heumann. 1. c. p. 22-28. — Bibl.. Struv. Jugler. T. III. p. i911 fq.‘ 
— Srid. Nicolai Beihr. einer Meile durch Deutichland, 2 Th. p. 323 - 
332. — oh. Jac. Baiers Beſchreibung von Altdorf 1714. 4. — Apı- 
nı vitz & effigies procancellar. Altorf. 1721. 4. Vitz prof. philof. ib, 
1728. 4, — Baıerı Biograph, prof. med. ib. 17:8. 4. — Zeuirweri 
Vite & effix. theologor. ib. 1722. u. 1742. 4. — Rorkscuorz Jcones 
CXXVII. eruditorum Altorf. 1723. fol. — Fabriz 1. c. p. 71. 742. 

f) Heumann. 1. c. p. 53. — Emonıs Lucıı Vrıemoer Athene Frifiacz. 
Leovard. 1758. a. — Volkmanns neueſte Neifen durch die vereinigten 
Niederlande. Leips. 1783. gr. 8. p. 406 ſq. — Series profefforum &c, 
Franek. 1746. 8. — Henke. Ant. Nerpent Initia acad. Franecg. ib, 
1613. 4. — Benthems holl. Kirchen - und Schulenftaat. 

g) Heonanı, l, c. p. 146. — Monumenta Paderbornenlia, 
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dung , nemlih 150 Pf. Sterl. Der geringfte fommt auf 33 Pf. 
Doch werden die Gollegia gut bezahlt. Man zahlt etwa Goo - 700 
Studenten, unter denen aber , befonders unter den Srländern , 
viele Unordnung herrſcht, weil fie fich felbft überlaffen find. Das 
Sach der Medicin, dag aber erft 1726. errichtet wurde, iſt am 
beften beftelt. Die Bibliothef hat ohngefahr 30000 Bande, darunz 
ter wenig ausländifche , am wenigften deutfche Bücher vorfommen. 
Das Naturalien z Gabinet ift beynahe zu Grunde gerichtet. h) — 
— XXI. Zu Zamofcie in Flein Polen, 1594. vom Großfanzler Joh. 
Sario Zamosky, einem gelehrten Mäcen , geftiftet, von deffen 
Sohn Thomas mit neuen Collegiis verfehen , aber durch Kriege 
und Unruhen in Zerfall gerathen ; hat, tie andere Polnifche Uniz 
verfitäten , wenig zu bedeuten. 1) —— XXI. Zu Rom dag Archiz 
gymnafium oder die Sapientia , 1513. von P. Leo X mehr ermeiz 
tert und beffer eingerichtet , nachdem Bonifacius VIII, 1303. 
den Grund zu einer Univerfitat gelegt hatte. Die Paͤbſte Fur 
lius II. und Gregor XIII. ertheilten 1553. und 1574. mehrere 
Privilegien. Auch Alerander VII. und Clemens XI. verbefferten 
die Anftalten; und Lucas Wadding fliftete 1625. das Irlaͤndi⸗ 
ſche Collegium. Ihre Bibliothek ift zahlreich, begreift aber mei: 
ftens didactifche Werfe: k) 


Auſſer diefen hohen Schulen wurden noch zu Beförderung der 
Gelehrfamfeit viele Gymnaſien angelegt, von welchen ich in der 
Gefchichte des folgenden Jahrhunderts in Verbindung der dort 
errichteten Schulen reden werde. 





h) Doltmanns neuefie Reifen durch Schottl. und Irland. p. 75-79. 

i) Sabriz 1. c. p-47- 725 ſa. 

k) Hzumann. 1, c. p. 175. — Aus, Orooını Athenzum rom, Peruf. 1676. 
4 — Franc, Macepı Defer, Archigymn. rom, Rome. 1661. 8, — 
Miffons Ital. Neifen — Sabriz 1. c. p. 40 ſq. 722. — Volkmanns 
Nachr. von Stalien. II. p. 439 fgq. 
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Neuerrichtete Bibliotheken 
des fehszehnten Jahrhunderts. 


I. Die Päbftlihe zu Rom im Darican; wozu fchon im sten 
Jahrhundert Pabſt Hilarius einige Handfchriften fammelte; doch 
mar ihr erfter Stifter eigentlich P. Ylicolaus V. der 1450. überal 
gelehrte Keute augfchichte, und 3000 Bücher zufammenbringen lieg. 
Sein Nachfolger Pius II, fonft Meness Sylvius, Sirtus IV. 
und Calirtus II. lieffen fich. die Vermehrung derfelben fehr ange: 
legen feyn. Der leßtere foll 40000 Ducaten auf griechifche Manus 
feripte verwendet haben, die er gröffentheil® aus Conftantinopel 
erhielt, da die Stadt von den Tuͤrken erobert war. Eben fo eifrig 
zeigte fich Leo X. der für die 5 erftern Bücher des Tacitus aug 
dem Klofter Corvey 500 Kronen zahlte. Aber unter Clemens VIL 
wurde fie beynahe zu Grund gerichtet, da Mom 1527. durch dag 
Heer R. Carls V. erobert und geplündert wurde. Sirtus V. vers 
mehrte fie weiter, und wies ihr theilg zu Anfchaffung neuer Büs 
cher, theilg zu Unterhaltung der Hibliothefare groffe Einfünften an. 
Unter Gregor XV. erhielt fie die gröfte Vermehrung durch die Heis 
delberger Bibliothef, die 1623. nebft Dem mit ihr vereinigten Büchers 
vorrath des Luthers nach Rom gebracht wurde. Auch andere 
foftbare Bücherfammlungen famen in der Folge dahin, 5. 3. die 
Bibliothek des Herzogs von Urbino, des Card. Quirini, der 
fchtwedifchen Königin Chriftins, die noch aus 1900. Banden Manus 
: feripten befteht ; (vormals warens 2145. Bande, die nach und nach 
zerfireut wurden) und befonders 1749. des Marchefe Alex. Greg. 
Capponi zc. Unter Clemens XI. famen 125. morgenländifche, 
und 77. foptifche, arabifche, äthiopifche; auch unter Benedict 
XIV. 3300, Handfchriften dahin. Man fihagt nun die Manuferipte 
auf 40000 , und die gedruckten Bücher nur auf 30000, Immer 
hatte fie gelehrte Cardinalvorfteher und Bibliothefare. Unter den 
legtern gab der Maronite Joſ. Simon Affeman das Berzeichnif 
ber orientalifchen Handfchriften unter dem Titel heraus: Bibl. ori- 
entalis Clementinovaticana, Rom, ı719. IV, fol. ©. Denis I c. 
p. 166 faq. Auch 1756. machte man den Anfang mit einem voll 
flandigern Catalog unter der Auffchrift: Bibliothec® apoftolice Va- 
ticane cod. MSS, catalogus &c, Romæ. 1756. IL. fol, Aber ale 
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Eremplare , 'auffer denen wenigen, die man ſchon verfchenft hats 
te, giengen bey dem unglücklichen Brand im Vatican den 30 Aug. 
1768. im Rauch auf, und die ganze Unternehmung gerieth in Ste 
fen. Daher fan man nicht mwiffen, twas für gelehrte Schäge in 
dieſer weltberühmten Bibliothek verborgen liegen. Der Hauptfaal, 
in welchem die Bucher in bemahlten Schranken verfchloffen find, 
ift 196 Fuß lang und 48 breit. Immer iſt ein Cardinal Vorfteher,, 
der monatlic) 100 Scudi zum Gehalt, und 2 Bibliothefare und 
mehrere Euftoden unter fich hat. Auch werden 7 Gopiften (Serittori ) 
zu verfchiedenen Sprachen unterhalten , deren jeder monatlich 

5 Scudi bezieht, und wenig arbeitet. ) — — I. Zu Heidelberg, 
= Kurfürft Otto Heinrich angelegt und durd) Ulrich Fugger 
— hatte die koſtbarſten Manuſcripte, welche zum Theil 

Nic. Ciſner in Frankreich und Italien aufgekauft hatte. Da der 
kaiſ. General Tilly die Stadt einnahm, ſo kam die Bibliothek in die 
Haͤnde des Herzog Maximilians von Bayern, der ſie dem P. 
Gregor XV. ſchenkte. Sie wurde alsdenn 1623. durch Leo 
Allatius auf 1005200. Maulthieren nach Nom geſchleppt, wo fie 
im Vatican in 30 verſchloſſenen Schraͤnken abgeſondert und mit 
dem bayeriſchen Wapen bezeichnet, aufbewahrt wird. — — III. Die 
Bodlejaniſche zu Oxford, von Thom. Bodlei 1597. mit 8oo Bir 
chern angefangen und 1602. mit 2000. vermehrt. Sie wurde aber 
hernach ſo ſehr vergroͤſſert, daß man ſchon 1612. ein neues Gebaͤu⸗ 
de errichten mußte; und ſo kamen immer mehrere Buͤcherſammlun⸗ 
gen hinzu, z. B. die Baroccianiſche, des Digby, Laud, Selden, 
Junius ꝛc. Von den Manuſcripten lieferte Edw. Bernard dag 
Verzeichniß Oxon. e Theatro Sheld, 1697. II. fol. wo zugleich Die 
Nachricht von allen Manuferipten Engelands und Irlands gegeben 
wird. Dasneuefte und vollftandigfte Verzeichniß fam 1738. 11. fol. 
heraus. m) — — IV. Die Miediceifche zu Florenz, von Coſmus 1. 








1) Volkmanns Nadır. von Stalien. 2 B. p. 140-147. — ac. Ge. Chris 
ſti. Adlers biblifhkritifche Neife nad Rom. p.80 - 87. Altona. 1783. 8. 
— Denis Bücherfunde. ı Th. p. 192 fg. — Miffons Neife nad Itas 
lien. p. 620-624. — Wacenseiri Pera iuvenilis. Loculam. III. T. I. 
p- 691. — Sirſchings Verfuch einer Beſchreibung fehenswürdiger Biblio⸗ 
theten Deutſchlands ıc. ı B. p. 147 - 157. — Jucterı Bibl. hiftori« litt, 
T. I. C. 2. $.XIX. 


m) Denis 1, c. p. i181 ſq. — Sabricii Abriß. 3 Ch. p. 111 fg. 849 fq. 
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1571. wieder errichtet, nachdem vorher viele Bücher theild nach 
Kom, theils durch die Carharina von Medicis in die f. Bir 
bliothef nach Paris gefommen waren, da die Mediceiſche Fami⸗ 
lie zu Anfang des ı6ten Jahrhunderts verjagt, und ihre Güter 
zerftreut wurden, Gedachter Großherzog fowohl, als fein Sohn 
Deter und befonders fein Enfel Laurentius fammelten mit vielen 
Koſten; und der lettere fehickte den Job. Kafcaris weimal in den 
Orient, Handſchriften zu kaufen; der auch 200. zuruͤckbrachte. 
Man zahlt jetzt überhaupt 4697. Manuſcripte, darunter die Pan⸗ 
decten und ein Zacitug von wenigſtens 1200. jahren nebft einem 
Virgil von sten Jahrhundert die Foftbarften find. Der Bibliothefar 
Angelus Maria Bandini hat ein Verzeichniß von den griechifchen 
Manuſcripten Flor. 1764. 69. 71; III. fol. und von den lateinifchen 
ib. 1774. V. fol. herausgegeben. Auch hat man: Bibliothec® Me- 
dico-Laurentian® Catal, ab Ant. MarıA Bıscıonıo &c, Florent, 
1751. fol. und Bibliotheca hebr, & gr. Florentina, ib, eod. 8. n) 
— — V. Die Ambrofianifche zu Mailand vom Cardinal und Erzbis 
fchof Friderih Borromeo geftifte. Sie enthalt 15000. Manu⸗ 
feripte und 60000, gedruckte Bücher. Ihr erfter Bibliothefar Per. 
Paul Bofcha gab davon eine Befchreibung heraus unter der Auf- 
fehrift: Hemidecas de origine & ftatu Bibl. Ambrof, Mediol, 1672, 4. % 
0) —— VI, Die Miercusbibliorhef zu Venedig , wozu ſchon Pe; 
trarch 1362. den Grund. legte, murde 1468. durch den Card. 
Beffarion mit soo Manufcripten vermehrt. Man zahlt jest 1286. 
Codices. Der Bibliothefar Ant. M. Zanerti lieferte davon ein 
Verzeichniß Vener, 1740. 41. fol. In dem Schaß des H. Marcus 
wird dag vorgebliche von diefem Evangeliften auf Agyptifchem Pa; 
pier in 4. gefchriebene lateinische , jetzt unleferliche, Evangelium 
aufbewahrt, wovon K. Carl.iV. die 2 legten Duaternionen in die 
erzbifchöfliche Bibliothef nach Prag bringen lies. S. Denis 1. c. 
p. 170 ſq. — Dolfmann.c. Ill. p. 530 fg. — Bernoulli l.& Ir, 
p. 546-574. wo ein Auszug aus des Jac. Morelli Abhandlung 
della publica Libreria di S. Marco &c, Venet, 1774. gm. ſteht. — 


x 





.n) Denis 1. c. p. 166 fg. — Fabriz 1. c. p. 114. 856 fg. — Volkmanng 
Nachr. von Stalien. I. p.521 ſq. Bernoulli Bufäge. I. p. 220-225. 

0) Denis 1. c. p.170.— Sabriz 1. c. p.857fg. — Voltinann 1. c. T, 
p. 248-253. — Bernonlli J. c. I. pır2fy. 
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— VII. uUeberdieß find noch in Italien merkwuͤrdig: Die herzogliche 
Bibliothek zu Modena, welche über 30000 Bande gedruckte Buͤ⸗ 
cher und 1500, Codices hat; die Bibliothek des marfiglifchen Inſti⸗ 
tuts zu Bologna, in welcher uber 100000 Bände find 5— dief. Bir 
bliothef zu Turin, welche der Herzog Carl Immanuel der Groffe 
erweiterte und mit ber Tabula Ihaca aus deg Det. Bembus Bücher; 
fammlung vermehrte; diefe Tabulam befchrieb Laur. Pignorius 
Amft. 1669. 4. Gonft ift die Bibliothek nach dem zu Turin 1749. 
II. fol, herausgefommenen Verzeichniß an gedruckten und ungedruck 
fen Werfen fehr betrachtlich. p) — — VIII In Sranfreich die k. 
Bibliothek zu Paris, welche K. franz I. anlegte. Er hatte feinen 
. damaligen Vorrath zu Fontainebleau dem Wilh. Budaͤus anverz 
traut. Heinrich IV. lies die ganze Sammlung unter der Aufſicht 
des Bibliothefars Jacꝛ Aug. de Thou nach Paris bringen, und 
vermehrte fie mit 800 Cod. welche Carharina de Medicis mit fich 
brachte. Unter Ludwig XIV. flieg, durch Colberts und Louvois 


Vorſorge, die Vermehrung von 5000. auf 70000, Bücher. Nun 


zahlt man fp viele Codices und gegen 100000. gedruckte Bücher , 
oder, twie man vermuthet, überhaupt 140000, Bande. Don den 
Codicibus fam das Verzeichniß 1739744. IV. fol. und von den gez 
druckten, aber nur theologifchen, juriftifchen und humaniftifchen 
Büchern 1739. Vi. fol, heraus. q) — Nach der föniglichen find 
noch die berrachtlichfien: Die Sammlung bey den Benedictinern zu 
St. Germain des Prez, die 8000. Cod. und wenigſtens 40000 
Bande ; und jene in der Abtei zur H. Genovefa, melche 60000 
Bande begreift, — — IX. Im Eſcurial ſtiftete K. Philipp II. 
die laurenzianifche Bibliothek. Bened. Arias Montanus war 
ihr erfter Bibliothefar. Cie hat fehr viele griechifihe und arabifche 
Eodiced, Man nahm dem Maroccanifchen König Zidan 3000 weg, 
die er mit 70000 Ducaten löfen wollte. Die meiften arabifchen 
Codices wurden bis auf 1851. den 7 Jun. 1671. durch die Flam⸗ 
men verzehrt, Der Maronite Mich. Cafiri hat fie recenfirt in feis 
ner Bibl. Arabico - Hifpana Efcurialenfi, Madridi, 1760, 70. II. fol, 


—— 














p) Volkmann 1. c. I. p. 363 ſq. 390fq. 

4) Gefhichte der Parifer Bibliothek von ihrem erften Urſprung an, aus dem 
Franz. mit Anmerkungen. Quedlind. 1778. 8. Die Nachrichten gehen 
aber nur bis 1737. — Sabriz 1. c. p.841 fg. — Denis 1. c. p.ız2fa. 
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Schade ! daß diefe Foftbare Sanımlung unbenußt und beynahe un: 
zugänglich bleibt. Bon der Föniglichen zu Madrit: Regiæ Bibl, 
Madritenfis Codices gr&cı MSti, per Jor. IRIARTE, eius cuftodem, 
Vol, I, ib. 1769. fol, r) — — X, Das brirtifhe Mufeum in 
London, in 3 Abtheilungen. Die erfte enthalt die von K. Georg 
II, und andern Patrioten gefchenkten Bücher , befonderg die Bis 
bliothef des vormaligen Prafi identen der f, Societaͤt, Hans Sloa⸗ 
ne, welche uͤber 40000. Baͤnde betraͤgt, und die koͤnigliche, die 
aus 90000. beſteht, wozu Heinrich VII den Grund legte. Man 
bat eine alte Befchreibung davon: The royal Library. Lond. 1659. 8, 
Sin der zwoten Abtheilung find über eine Million Naturproducte ; 
und in der zten gegen 30000 Codices und Urkunden, nemlich die 
Harleyiſche, unter welchen nach dem 1759. II, fol gedruckten Ver⸗ 
zeichniß 7618. Codices von dei lateinifchen Klaflifern, zwar nicht 
alt, aber gut gefchrieben, find; die Birchifche, Sloaniſche, Kö: 
nigliche und Cottoniſche. Unter den Gottonifchen ift der berühmte 
Ylerandrinifche Coder, oder die griechifche Ueberfeßung der 70. 
Dolmetfcher , ohne Accente und Spiritus , von einer edeln Aegyp⸗ 
terin Thekla im gten Jahrhundert gefchrieben, und von dem Pas 
friarchen zu Conftantinopel Cyrillus Aufaris dem K. Carl. als 
ein Gefchenf übermacht. Er iſt nebft dem Vaticanifchen der ältes 
fie Coder. Joh. Ernft Grabe lies ihn zu Oxford 1707. e th. 
Sheld. IV. fol, und XII. 8. fehr fchön abdrucen, und 3. I. 
Breitinger beforgte- eine neue mit dem Vaticaniſchen Coder vers 
glichene Ausgabe Tiguri. 730. IV. 4. Auch wurde durch die Vers 
anftaltung des Bibliothefars Woide das Driginal nach feiner gan 
gen Form, mit allen Luͤken und Abbreviaturen, nach befondern das 
zu gegoffenen Lettern und Schriftzugen , ganz und fehr fchön abges 
druckt: Nov, Teft gr. e Cod. MS, Alexandrino, qui Londini in Bi- 
bliotheca Muſæi Britannici aflervatur, defcriptum a Car. Godofr, 
Woide, Th. Dod. &c. Mufsi Britann, Bibliothecario, Lond. 1786. 
fol.m. (2 Guineen.) Der Coder fangt an mit Matth. XXV. 6, 
und endigt ſich mit Apoc. XXIL 2ı. Bon den Foniglichen Manu⸗ 
feripten lieferte Dav. Cafley Lond. 1734. 4. fo wie von den cottos 
nifchen Tho. Smith Oxon. 1696. fol. ein Verzeichniß. Von den _ 
legtern giengen 1731. mehrere im Feuer auf, Zu Beftreitung der 





x) Denis I. c. p- 177 fq. 


312 Vierte Abtheilung. 


nöthigen Summen für das Mufeum wurden 100000. Pf. St. er 
hoben. Das Parlament faufte 1752. die floanifche Naturalienſamm⸗ 
lung für 20000 Pf. Et. und von den Grafen von Drfort und Morz 
timer die harleyifche Handfchriften für 10000 Pf. St. Weil die 
jährlichen Zinfe des Hauptfondg nicht zureichen , fo ſchießt es jahrz 
lic) zur Unterhaltung 1000. Pf. Et. zu. Die Aufſicht ift unter 41 
Vorſteher getheilt, unter welchen der Ersbifchof von Canterbury , 
der Großfanzler und der Sprecher des Unterhaufes die Bedienunz 
gen allein vergeben; doch müffen aus den Familien Sloane, Corz 
ons und des Grafen von Drfort 6. oder aus jeder 2 vorzüglich 
gewaͤhlt werden. Die ganze Sammlung im Mufeo ift zwar koſt⸗ 
bar, aber für das Aug lang nicht fo fehön geordnet, wie die koͤ— 
nigliche zu Paris, theils weil manches durch die Range der Zeit 
verdorben, theilg weil der Raum zu eng und alles zu voll gepfropft 
iſt, ohngeachtet die ganze Sammlung 13 Zimmer, und die Biblio; 
thef 12 Zimmer mit 100000 Banden füllt. s) — Zu Drford und 
Cambridge hat jedes Collegium feine eigene Bibliothek; unter jenen 
iſt die Boldlejanifche die beruhmtefte, fo wie unter denen ju Cam⸗ 
bridge die Univerjitarsbibliothef. Diefe enthalt nebft Parfers 
Sammlung, 24000 Bücher des Bifchofs von Ey Tho. Moor, 
welche Georg I faufte. Won den betrachtlichen Handfchriften giebt: 
Edw. Bernard in feinem Catal. libr. MSr. Anglia & Hiberniz &c, 
Oxon. 1697. II, fol. Nachricht. — — XI. Die zu Ofen legte 
Matth. Corvinus 1476. an, der nicht nur in Aſien und Grie⸗ 
chenland fammeln lies, fondern auch 4 Schreiber zu Florenz und 
30 bey fich unterhicht. Die ganze Sammlung, tmelche au 50000 
Büchern beſtund, wurde von Chriften und Tuͤrken zerſtreut, und der 
Ueberreft (290, meifteng beſchaͤdigte Bande) fam 1686. in die £ 
Bibliothek nah Wien.) — — XII Die Faiferlidye Bibliorhef 
du Wien wurde eigentlich von K. Max J. durch Conr. Celtes ge 

gründet , deſſen Bücher mit den yon Rudolph I. an gemachten 
Sammlungen. dahin famen. Durch die Bücher des Lazius, Sam; 
bucus 2c. befonders durch die fuggerifche Bibliothef von 15000. 
Banden, die man für 15000 fl. Faufte, und deg Pet. Lambecius, 

















s) Denis 1. c. p. 190 
P. 375 - 586. 
t) Denis 1. c. p, 191 fq: 
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der fie zuerft in. Ordnung brachte , erhielt fie folche Vermehrungen, 
daß fich die Anzahl der Bande auf 80000 belief. Zu diefen famen 
hernach 1720. die hohendorfifche Bibliothek aus Holland von 6731 
Büchern und 252. Handfchriften für 60000 fl., die Cardonifche 
aus Spanien von 4000 Büchern, die Foftbare Sammlung des Prin; 
zen Eugens von 15000 Büchern und 237 Handfchriften. Nach den 
Vermehrungen mit der Bibliothek des k. Medaillenauffehers He⸗ 
räus, K. Carls VI. , des Bibliorhefars Barelli, der 1739. ftarb, 
und van Swierens ꝛc. enthalt fie nun 300000 Bande, darunter, 
12000 Handfchriften find. Lambecius wollte die ganze Biblio; 
thef, fo wie fie zu feiner Zeit war, in 25 Büchern befchrieben ; es 
famen aber nur 8 Bücher heraus: Commentarii de Augufta Bibliothe- 
ca Cxfarea Lib, I-VIII. Vienn®: 1665-1676. VIII. fol. Weil dag 
Werk ſehr felten und durch die gemachte Wermehrungen der k. Bis 
bliothek unvollftändig wurde, fo bearbeitete e8 der nachmalige Bis 
bliothefar Adam franz Kollar aufs neue und gab es mit Zur 
fagen und Verbefferungen heraus Viennz, Lib. I. 1766 — Lib. VH, 
1782. VIII, fol. (44fl.) wurde aber an der Fortfeßung durch den 
Tod 1783. gehindert. Von der garellifchen Bibliothek, die abge; 
fondert fteht und 11000 Bande enthalt, lieferte der Bibliothekar 
Mich. Denis die Merfwürdigfeiten, Wien. 1780. gr. 4. u) — 
Noch find zu Wien merfwürdig: 1. Die Rathsbibliothek, welche 
mit alten feltenen Ausgaben reichlich verfehen ift, (S. Bibliotheca 
antiqua Viennenfis civica &c, P,I. libros theol, compledtens, Vienn«, 
1750.*4. vom Bibliothefar Phil. Jac. Lambacher.) 2. Die 
Windhagiſche, von ihrem Stifter Joach. Grafen von Windhag, 
vorher im Privatftand Enzmüller. Sie ift feit 1678. öffentlich 
und begreift jeßt 30000 Bande. (S. Bibl. Windhagiana, Vienn«, 
1733- 4) 3. Die Gefhwindifhe, vom k. Feldmarfchall von 
Geſchwind, feit 1723. offen, aber nicht fo betrachtlich. Sie hat 
etwa 12000 Bande, (S. Cat. B. Gefchwindiane. Viennæ, 1732. 8.) 
4. Die neue Univerfitätsbibliothef, die aus den Bibliotheken der Je 
fuiten zufammengefeßt , und betrachtlich it. — — XIII. Die fur 





u) Denis 1. c. p. 197-205. — Sabris. 1. c. p. 11959. 865. — Nicolai 
Meife durch Deutfchland, 4B. p. 814-845. — Rıcmaroı Hilt, Bibl. 
Vindob. Jene. ızı2. 8 — Schurzreeiscenu notitia Bibl. Vindob, 
Witteb, ı712, 8, 
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fürftliche zu Drefden, 1588: von Kurf. Auguft angelegt, hernach 
durch die Taubmannifche,, Befferifche, die 15000, gröftentheils fek 
tene Bücher hatte, vorzüglich aber durch die groffe und foftbare 
Buͤnauiſche und Brühlifche Sammlungen vermehrt. Der Abt und 
Bibliothefar 3. Chriſti. Goͤtze gab ihre Merfmwürdigkeiten heraus, 
Drekden, 1744. II. 4. und von der Bünauifchen lieferte ihr Bir 
bliothefar Franke ein meifterhaftes Verzeichniß: Cat. B. Bunavia- 
nz. Lipf. 1750-56. VL 4. — — XIV, Die furfürftliche zu YMüns 
chen hatte fehon 1595. ohngefehr 11000 Bande, und erhielt durch 
Die Fuggerifche u. a. Sammlungen groffe Vermehrung, fo daß fie 
viele hebr. griechifche, chaldaifche, arabifche und Iateinifche ( 500.) 
Handfchriften enthalt. Won den griechifchen hat man ein Verzeich⸗ 
niß Ingolft, 1602. 4. x) — — XV, Die Univerfitatsbibliothefen 
1. zu Leiden, wozu Ant. Thyſius den Grund legte , erhielt nebft 
Holmanns und Iſ. Doffins Bibliothek, welche Iegtere man für 
36000 fl. faufte, von Joſ. Scaliger 208. orientalifche Codices zum 
Gefchenf, und von der Kiemersmannifchen Familie 16009 Garolis 
nen als ein Legat. Die Handfchriften belaufen fich nun über 3000. 
Bon ihr fowohl, ale von den Bibliotheken zu Franefer, Groningen 
und Utrecht, die aber ben weitem nicht fo betrachtlich find, bat 
man vollftandige Verzeichniſſe: Cat. B. Lugd. bat. L. B. 1716-41. 
fol, Cat. B. Franeker, 1656- ı713. fol Cat. B. Groening. 1758. 
fol. Cat, B. Ultraiedt. 1670. fol. — 2. Zu Leipzig, auf des Kurf, 
Moriz Verordnung von der Beute der herumliegenden Klöfter er; 
richtet. Die Anzahl der gedruckten Bücher belauft fich auf 24000 
Bande, und der Handfchriften auf 1600. — 3. Zu Prag, die 
1422. einen von den Huffiten angelegten Brand erlitt, aber hernach 
befonderg durch die Bücher des Hofkanzlers Grafen von Sternberg 
einen betrachtlichen Zuwachs erhielt. Sie beſitzt einen Theil des 
alten Goder von dem Evangelio Marci, der zu Venedig fo heilig 
aufbewahrt wird. — — XVI. Die Stadt: und Rathsbibliotheken: 
1. Zu Augſpurg, entftand 1537. unter der Aufficht des Ryſtus 
Berulejus oder von Birfen. Der Kath lies die griechifchen 
Manuferipte des Bifchofs zu Corfu für 8oo Ducaten in Venedig 
faufen. Hernach überlies ihm Marc. Welfer feinen gefammten 
Borrath. In der Folge wurde fie beträchtlich vermehrt. Unter 
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denen zu verfchiedenen Zeiten gefertigten Verzeichniffen ift dag Ehin; 
gerifche von 1633. fol. und des Anton Reifers 1675. 4. (von den 
gedruckten Büchern) dag vollſtaͤndigſte. — 2. Zu Bafel, zwar 
an gedruckten Büchern nicht zahlreich ; fie befigt aber nebft einer 
beträchtlichen Sammlung von den Klaffifern aus den erfien Zeiten 
der Druckerei fchöne Handfchriften. Oporin fchenfte von allem , 
was er dructe, ein Eremplar. — 3. Zu Bern, entftund aus den 
eingezogenen Klöftern. Sie hat den Borzug vor allen Bücherfamm; 
lungen in der Schweiz in Abficht auf die gedruckten und ungedruck⸗ 
ten Bücher. Bon jenen lieferte J. R. Sinner 1764. ein Berzeichniß ; 
von diefen hat man Cat, Codd. MS, B. Bern, 1760 - 72. II. 8. — 4. 
Zu Franffure am Mayr, wozu Ludwig von Marpurg 1484. 
mit feinen Büchern durch ein Vermaͤchtniß den Grund legte. Herz 
nach wurde fie durch des %. Mar. zun Jungen in 116 Banden 
beftehende politifche Sammlung fowohl, als durch Job Ludolfs 
orientalifche und feltene Bücher vermehrt, fo daß fich die Bande, 
nach dem 1728. 4. von 3. J. Lucius gefertigten Catalog, über 
13000 beliefen. est [habt man die Anzahl gegen 30000 Bande, 
— 5. Zu Ylürnberg 13538. aus einigen Klofterfammlungen errichz 
tet, bat mehrere typographifche Seltenheiten und Handfchriften. 
Einige Merkwürdigkeiten find in Joh. Sauberrs Hilft. B, reip, 
Norimb 1643. ı2. und J. Jac. Leisnıtır Memorab, inclutz Bibl. 
Norimb, 1674: 4. am beften und vollitandigften aber in Cnrısto. 
TreopH. DE MurR Memorab. bibliothecar. publ, Norimbergenf, 
& univerfitatis Altdorfin®, P. I. Norimb, 1786. 8m. m. K. ver 
zeichnet. y) 











y) Denis 1. c. p. 185- 191. — Birſchings Beſchreib. der ſehenswuͤrdigſten 
Bibliotheken Deutſchlands; von Augſpurg, 2 Tb. p. 35-73. — Von Nuͤrn⸗ 
berg, Zirſching 1. c. 3 Th. p. 15- 102. — Von Prag, ib. p. 211- 261. 
— Bon Frankfurt, Berkens Neifen, 4 Th. p- 174-179. 
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LV. 


Geſchichte 
des ſiebenzehnten Jahrhunderts. 


Je mehr wir ung den neuern Zeiten nähern, deſto weitausſehen⸗ 
der wird vor ung dag Feld der Gelehrfamkeit. Wenn wir in die 
vorigen Jahrhunderte zurückblicken und fehen, mie fich der Men: 
fchenverftand aus feinem Schlummer langfam erhebt, ſtillſteht, 
fortfchreitet, wanft, fo ſtehen wir traurig da und feufjen: Gott, 
was ift der Menfch ! Wenn wir aber nun feine groffen Fortfchrit 
te betrachten und fehen, zu melcher Höhe fich die menfchlichen 
Kenntniffe auffchtwingen, tie fich alles zum glücklichen Fortgang 


der Wiffenfchaften und Künfte vereinigt, mit welchem Eifer die ge J 


lehrte Menſchen fuͤr das Wohl ihrer Bruͤder unermuͤdet arbeiten, 
ſo ſtehen wir freudig da, und ſegnen die Vorwelt, und preiſen den 
Vater der Vernunft, der ſolche Weisheit den Menſchen gegeben 
hat. Seit den Zeiten der Reformation, welche gluͤckliche Veraͤn⸗ 
derungen und Verbeſſerungen fuͤr die Gelehrſamkeit nach allen ihren 
Theilen! Vorher Aberglaube und Barbarei, jetzt vernuͤnftige Frey⸗ 
heit zu denken; vorher Fabeln, Taͤndeleien und Vorurtheile, jetzt 
maͤnnliches Beſtreben nach Wahrheit; vorher Daͤmmerung, jetzt Licht. 
und wenn wir vollends die Summe der Schriftſteller berechnen, 
die durch ihre gelehrten Werke fich einen unfterblichen Ruhm er— 
worben haben, fo werden wir gewiß an dem Vorzug nicht zweifeln, 
den ſchon das Trte Jahrhundert behauptet. Wir werden davon 
“noch mehr überzeugt, wenn wir die einzelnen Wiffenfchaften durch: 
laufen. Doch damit wir ung nicht die neuere Zeiten ald gar zu 
erleuchtet und von allen Fehlern gereinigt vorftellen, fo müffen wir, 
weil doch Weigheit und Thorheit immer nebeneinander gehen, auch 
an die Hinderniffe denfen, die fich dem. Fortfchreiten des Verſtan⸗ 
des in den Weg legten. Noch trift man Spuren des Aberglaus 
bens an, noch den Glauben an Hererei und Gefpenfter, noch Ver— 
fegerungen ; Partheigeift, noch Pufendorfianer, Cartefianer, Ars 
minianer zc. noch Pedanterei, Charlatanerie, Freigeifterei, Schwarz 
merei 2c. Neligionsverfolgungen und Streitigkeiten, Kriege, unter 
welchen der dreißigjahrige der verheerendfte war. Wer wird aber 
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unter den Menſchen ein ungeſtoͤrtes Gluͤck, oder ununterbrochene 
Vollkommenheiten erwarten? Genug fuͤr dieſe Zeiten, daß ſie im 
Ganzen gewonnen haben, und daß der Menſchenverſtand, ſtatt 
zuruͤckzuſinken, immer weiter fortgeſchritten iſt. — Mit groſſem Ei⸗ 
fer wurde noch das philologiſche Studium getrieben. In der he⸗ 
braͤiſchen Litteratur ſtunden unter den Chriſten die Joh. Buxtorfe, 
Lud. Capell, Joh. Leusden, Tho. Erpen, Jac. Golius ꝛc. 
oben an, der vielen juͤdiſchen Lehrer nicht zu gedenken. Man ver; 
fertigte um die Wette Sprachlehren , und Wörterbücher ; man ber 
eiferte fich in brauchbaren Bibelausgaben, mit und ohne Erflaruns 
gen. Doch tändelte man auch unter Juden und Chriften mit kab— 
baliftifchen Traumereien. Die arabifche u. a. orientalifche Spra⸗ 
chen wurden fo wenig al die ‚griechifche vernachlaßigt. So viele 
und groffe Griechen zeigten fich aber nicht, tie im vorigen Jahr⸗ 
hundert. Dan, Heinſius und Claud. Salmafius nebft ihren Anz 
haͤngern zankten fich über die heileniftifche Sprache, fo wie Iſ. 
Doffius mit Humphrey Hody und Rich. Simon megen dem 
Anfehen der 70 Dolmerfcher vor dem hebraifchen Tert. Erft um 
die Helfte diefes Jahrhunderts erwachte wieder der Eifer für die 
lateinifche Litteratur, da vorher der gute Gefhmack durch die ein- 
geriffene Barbarei des philofophifchen Lateins beynahe verdrungen 
war. Man fchrieb Grammatifen und Wörterbücher, man unter; 
ſuchte die Gefchichte der lateinifchen Sprache ; man bearbeitete die 
alten Klaffifer philologifch und kritiſch, und beforgte fchöne Ausga: 
ben, befonders in Holland und Frankreich, Doch fehlte es an 
vorzüglich guten Stiliften. Buchner, Freinsheim, ÖGrotius, 
Mafenius, Minellius, Thuan ıc. mögen noch eine Ausnahme 
machen. Um die deurfche Eprache machten fich mehrere verdient. 
Das gröfte Verdienſt hat die fruchtbringende Geſellſchaft. Sie 
entftand den 24 Aug. 1617, durch Veranlaffung des damaligen Hof 
meifters von Teutleben zu Weimar, der auch ihr erfter Vorſteher 
wurde. Don 1617-1668. wurden ı König, 3 Kurfürften, 49 Herz 
zuge, 4 Markgrafen, IoLandgrafen, 8 Pfalsgrafen, 19 Fürften, 
60 Grafen, 35 Freyherrn, und 600 Ebdelleute und Gelehrte, auch 
2 Fürftinnen aufgenommen. Alle verbanden fich, die deutfche Spra; 
che zu unterfuchen und zu verbeffern. Der Fuͤrſt Ludwig von An: 
halt war 36 Jahre dag Hberhaupt; auf ihn folgte Herzog Wil: 
helm von Weimar ; auf diefen, Herzog Auguſt, poftulirter Ads 
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miniftrator des. Erzftift8 Magdeburg. Der Orden dauerte big 1680. z) 
Opiz, der Vater der deutfchen Dichtfunft, trug auch ſehr vieles zu 
Verbefferung der Sprache ben. Dagegen fiel Phil. von Zefen 
mit feinen übertriebenen Verbefferungen ins Lächerlihe. Er und 
feine Zefianer mollten eine neue Rechtfchreibung eingeführt und 
alle fremde Wörter verbannt wiſſen; fie festen für Water- Pflans: 
herr; Mutter -die Saͤuge; Nafe- Schnauber; Klofter - Jungfern: 
swinger 5; Flinte - Schiesprügel ; Fenfter - Tageleuchter; Camin⸗ 
Dachnafe ; (warum nicht Dachfchnauber ?) Mantel— Windfang ; 
Pinſel — Malerquafte c. und wurden, wie billig, verlacht. Vers 
nünftiger gieng Juſt. Chrifto. Schortel in feiner Sprachlehre zu 
Werke. Auf feine Grundfage bauten zum Theil unfere neuen Ber; 
befferer. Lafp. von Stieler fehrieb dag erfte vollftandige Wörter 
buch, und Agricola fammelte 300 gemeine Eprüchmwörter. Chriſt. 
Thomafius machte zuerft die deutfche zur gelehrten Sprache, oder 
er geigte in feinen Schriften, daß man gelehrte Sachen auch deutfch 
vortragen fünne. Aber mit allen Berbefferungen fam man nicht fo 
weit, als im folgenden Jahrhundert. — — In der Philofophie 
fing man an felbft zu denfen. Vorher war noch die feholaftifche 
Weisheit im Anfehen. Ginige hielten e8 noch mit dem Vater Ari; 
ſtoteles, oder mit Derer Ramus, , oder. mit der peripatetifchen 
Secte. Jetzt gab der groffe Franc. Baco von Derulamio durch 
vernüunffige Vorfchlage der Philofophie eine neue Wendung. Car: 
teſius anderte dag alte Gebaude, zerftörte die fcholaftifche Wort 
framerei, und ftürzfe durch feinen Grundfaß: De umnibus eft dubi- 
tandum , die Vorurtheile nieder. Leibniz und Thomafius Iehrten 
gründlich und vernünftig denken, ohne glänzende Syſteme zu bauen, 
oder Anhanger zu werben. Sie forfchten, frey vou Vorurtheilen 
und Yartheigeift, begierig der Wahrheit nach. Leibniz warf feine 
Monadenlehre als einen Zankapfel unter die Gelehrten, und lief 
fie damit fpielen. Thomaſius lehrte die nügliche und populäre 
Philoſophie. Doch fonnte man den alten fcholaftifchen Sauerteig 
nicht ganz augfegen. Es gab noch, befonders unter den Nicht; 
Proteftanten Wortframer genug , deren Schriften mit Unfinn vollge⸗ 





2) Der neufproffende dentfhe Palmbaum ıc. von Be. Neumark. Weimar- 
1668. 8. — Meiſters Characteriftif der deutfhen Dichter, 1B. p. 206 - 
225. — Deutfcher Merkur, 1784. ıted Quartal, p. 210- 221. 
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pfeopft find. Es gab einen Grillenfänger, Jac. Böhm; es gab 
Fanatiker, Inſpirirte, Enthufiaften , Freydenker, Deiſten, Na⸗ 
turaliſten u. a. blinde Sectirer. Es gab Stiergefechte, wo die 
Soͤhne der Weisheit gegen einander zu Felde zogen, und ſich die 
Hoͤrner zerſtieſſen. Es gab ſchwadronirende Freybeuter der Ver⸗ 
nunft, die durch gefaͤhrliche Grundſaͤtze der menſchlichen Sicherheit 
ſchadeten. Dahin gehören der Jeſuiten probabilifmus , peccatum 
philoſophicum, refervationes mentales &c. — — In der Natur⸗ 
lehre wurden durch die K. gelehrte Gefellfchaften ſowohl, als durch 
einzelne Gelehrte viele nüßliche Werfuche gemacht, zumal da Otto 
von Buerife die Luftpumpe, und Joh. und Zach. Janſon zu Mid: 
delburg ſchon circa 1590. die Telefcopien und Mifrofcopien erfuns 
den hatte. Lehrgebaude wurden bald aufgerichtet, bald niedergerifs 
fen. Man tändelte nicht mehr; man ließ fich nicht mehr, mie vor⸗ 
mals, dom Schein taufchen. Doch blieben die Hauptverbefferuns 
gen dem folgenden Jahrhundert vorbehalten. — — Das Ylatur; 
und Dölferrecht wurde zuerft von Hugo Grotius in ein Syſtem 
gebracht, und von Sam. Dufendorf öffentlich gelehrt , da es 
vorher eine beynahe unbefannte, menigftens noch nicht befonderg 
geordnete Wiffenfchaft war. Thomafius ercolirte nicht nur diefe, 
fondern auch die Politik, Ethik und Defonomie. — — Auch die 
Moarbematif blieb nicht unbearbeitet, vorzüglich durch Jae. Ber⸗ 
noulli, Joh. Bepler, Ebrifto. Scheiner , der zuerft 1611. die 
Sonnenflecken bemerkte ; durch Ehrenfr. Walter von Tfcdirn; 
haufen , der die groffen Brennfpiegel erfand ; durch Ehrift. Aus 
gen von Züldyen, der den Ning des Saturns entdefte und die 
Penduluhren erfand ; durch Job. Hevelius, Simon Marius, 
der 1609. die Trabanten des Jupiters entdeckte; durch Keibniz, 
der den calculum indifferentialem erfand; und den ich zuerft hatte 
nennen follen, durch den groffen Verbefferer der Aftronomie, Gas 
lilaͤi a Galiläis. Die Chronologie, Mechanif und die bürgers 
liche fowol, als die Ariegsbaufunft erhielten nugliche und we⸗ 
tentliche Berbefferungen. Julius Caͤſar hatte mit Hülfe dig So; 
figenes den römifchen Calender A. a. Chr. 45. verbeffert, und dag 
Jahr in 365 Tage und 6 Stunden getheilt. Diefer jultanifche oder 
alte Ealender galt unter den Chriften bis 1582, da P. Gras 
gor XII. mit Hülfe des Chr. Clavius und Aloyfius Lilius 
eine neue Verbeſſerung veranftaltete, und das Fahr nach dem 
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wahren Sonnenlauf in 365 Tage 5 Stunden und 49 Minuten theilte. 
Dieſer gregorianiſche Calender wurde in der katholiſchen Kirche 
eingeführt. Die Proteſtanten hielten ſich noch an den Juliani— 
ſchen, big fie zu Ende des 17ten Jahrhunderts ihren eigenen vers 
befferten zu Stande brachten, der aber von dem Gregorianifchen 
nur in Abficht auf das Oſterfeſt abweicht. Man erfand fünftliche 
und nüßliche Mafchinen , verbefferte die erfundenen ; man führte 
foftbare Gebäude auf, unter welchen die Petersfirche zu Rom, ale 
das gröfte Mreifterftück bervundert wird, wozu man unter P. Ju⸗ 
lius 11. 1506. nach dem Plan des Lazaro Bramante (geb. circa 
1443. zu Caſtel Durante; er farb 1514. zu Nom ) eines groffen Arz 
chitect8 und Dichters eigentlich den Grund legte. Der Bau wur⸗ 
de unter P. Leo X. und hernach unter Daul II. eifrig fortgefeßt, 
und zwar unter dem leßtern nach dem von Michel Angelo veran 
dertem vortreflichen. Plan, der bey feinem Sterben 1564. ein von 
Holz verfertigtesg Modell zurück ließ , damit man nach demfelben 
fortarbeiten fonnte. Big 1621. beliefen fich die Koften diefes Wun⸗ 
dergebaudes auf 47 Millionen Scudi oder 64 Millionen Thaler ohne 
den Thurn, der den P. Urban VIII. 100000 Scudi zu bauen, 
und Jnnocentius X. 12000 Scudi abzufragen koſtete. (S. Volk; 
manns Nachrichten von Italien. 2. B. p- 34-95. — Miffons 
Keife nach talien., p. 607-615. Man erfand das Gefchmwindfchief 
fen und die feurige Kugeln, die Wrangel zuerfi vor Bremen brauchz 
te; man verbefferte die Schiffsbaukunſt und umfchiffte die Welt, 
nachdem Ferd. Magellan 1519. diefe gefährliche Reife mit 5 Schif 
fen zuerft gewagt hatte. — — Sin der Theologie wurde die Pole: 
mif am beftigften getrieben. Proteſtanten und Katholifen ftritten 
gegen einander, und blieben ihrer Kirche getreu." Jede Religions; . 
partei biieb bey ihrer hergebrachten und angenommenen Lehrform. 
_ Man tummelte fich auf dem Rampfplag ruftig herum. Eine Strei⸗ 
tigfeit zeugte die andere, Wer nicht nach dem eingeführten Syſtem 
dachte, wurde noch verfeßert. Die edle Freyheit zu denken war 
hier verfagt. Man mußte glauben , wag die Kirche oder der groß 
te Theil der Lehrer, oder gar was der heil, Vater zu Nom zu glau⸗ 
ben gebot. Nad; dem Religionsſyſtem mußte fich die Schrifterflas 
rung bequemen. Man erflarte ohne die nöthigen Hülfgmittel der 
Kritik. Die Homiletif gieng im alien Gleis fort. Man predigte 
oft gar zu gelehrt, undeutfch und fchematifch. Weder die Kirchen 
ge⸗ 
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gefchichte, noch Moral, oder irgend ein anderer Theil der theolo— 
gifchen Gelehrfamfeit erhielt eine befondere Aufklaͤrung, obgleich 
ade Theile in vielen, oft gelehrten und brauchbaren Schriften bez 
arbeitet wurden. Man mıfchte noch ın die dogmatifche Theologie 
vieleg von der fiholaftifchen Lehrart ein ; prüfte nicht genug die 
biblifchen Beweißſpruͤche; fonderte Moral und Cafuiftif nicht gehöz 
tig ab, und polemifirte überall , two man nur einen Gegner auf 
“ jagte. Selbſt Joh. Gerhard deſſen Loci theolögici eine wahre 
und vollftandige thetifche Bibliothek "der damaligen Zeiten find, 
war von biefen Fehlern nicht frey; und des Muſaͤus u. a. pros 
teftantifcher Theologen Echriften find ganz fcholaftifch , aber doch 
erträglich. Ganz unerträglich find hingegen die Schriften der fa; 
tholifchen Lehrer in dieſem Fach, barbarifch + fcholaftifch , mit gro; 
ben Schmähungen gröftentheils angefüllt, oft ohne Menfchenfinn, ' 
ohne Scharffinn, ohne Wahrheitsliebe. In der Kirchengefchichte 
zeichnen fich unter ihnen aus, aber freylich nicht ohne den Vorz 
wurf der Partheilichkeit, Caͤſ. Baronius, Lillemont, Nat. Ale 
Fander und Fleury zc., fo wie unter den Neformirten: Dalldus, 
Hottinger, Spanheim 2c. in der reformirten Kirche erregten 
die harten Schlüffe der Synode zu Dordrecht 1618 , befonderg in 
Holland , groffe Verwirrungen, Verfolgungen und Gtreitigfeiten. 
NRemonftranten oder Arminianer und Contraremonftranten rc., theib 
ten die Rirche in verfchiedene Partheien , die einander als abge; 
fagte Feinde verfolgten. Der gröfte Theil vertheidigte mit aller 
Heftigfeit den unbedingten Rathſchluß, der von unfern Theologen 
heftig beftritten wurde, Die englifche Kirche blieb bey ihrer eigez 
nen Epifcopalifchen und Presbpterianifchen Verfaffung. — — Durch 
das Natur⸗ und Dölferrecht ſowohl als durch die Philofophie wurde 
nun die Mechtsgelehrfamfeit merklich verbeffert, Auf den proteftan; 
tifchen Univerficaten hatte dag fanonifche Necht fein Anfehen gröften: 
theilg verlohren ; dagegen brachte man das Roͤmiſche und Pro; 
‚vinzialrecht immer in mehrere Ordnung. Der groffe Verbefferer 
Chr. Thomafius verbannte viele Vorurtheile. Er gab Anlaß, daß 
die Herenproceffe abgefchaft , und alfo die alten Weiber vor dem 
Scheiterhaufen gefichert wurden. Doc galt noch in Eriminak 
proceffen die von K. Carl V. eingeführte peinliche Halggerichtsord; 
nung. Mechtsverdrehungen , Chifanen, Rabuliftereien und Par 
theilichfeit wurden noch nidyt von ben Gerichtsſtellen verbannt, 
(Zweiter Band.) x 
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weil man die Menfchen nicht in Engel umfchaffen fanı, Das Aw 
fehen der Lehrer galt noch mehr, als der gemeine Menſchenverſtand. 
Die Gewährsmänner , deren Schriften und Ausfprüche als Ora⸗ 
fel galten, waren Carpzov, Schilter, GStruv, Lauterbad, 
Brunnemann 2c. Durch gehaufte Gefeße , Sriedengfchluffe %.y 
unter welchen der Weftphälifche ein deutfches Grundgefeß bleibt, 
wurde die Nechtsgelahrtheit immer mehr erweitert, aber auch fo 
verwirrt und gemifcht, daß fie aus dem Roͤmiſchen, Paͤbſtlichen J 
Kaiſerlichen und beſondern Landrecht, aus Machtſpruͤchen, Her⸗ 
kommen und den Orakelſpruͤchen der Lehrer zuſammengeſetzt iſt. 
Seit der Reformation und dem Weſtphaͤliſchen Frieden kam das 
proteſtantiſche Kirchenrecht immer mehr in Ordnung. Das Staats⸗ 
recht lehrte Jac. Lampadius zuerſt oͤffentlich zu Helmſtaͤdt. — — 
In der Arzneigelahrtheit wurden durch die Philoſophie hie und 
da die Vorurtheile verdrungen, und durch die Naturlehre, Natur: 
funde , Chymie und Anatomie wichtige Verbefferungen gemacht. 
Dazu trugen die gelehrte Gefelfchaften, befonderg die Kaiferliche 
der Naturforfcher vieles bey, fo wie die Schriften eines Sydens 
bamıs, Swammerdams, Malpighi, Bauhins, Hofmanns, 
Swingers, Ganctorius, Harvaͤus ꝛc. Vernuͤnftige Aerzte 
forfchten die Natur, folgten ihrem Winf, und curirten nicht aufs 
blinde Ohngefehr, curirten ficher und glücklich. Aber der Staat 
hatte noch zu wenig Ruͤckſicht auf das Medicinalweſen genommen. 
Man ließ noch einen jeden pfuſchen und wuͤrgen; man duldete die 
Medicafter , Landftreicher, Moarftfchreier ꝛc. Man forgte nicht, 
wie jeft, für die Bevölferung und das Leben der Bürger. — — 
Defto mehr gewann die ſchoͤne Lirterarur und vorzüglich die Ma⸗ 
lerei und Dichrfunft. Unter den italienifchen Malern erwarben 
fih einen unfterblichen Ruhm Annibal Caraccio, Mid. Ange: 
lo, und die Meifter der beruhmteften Schulen: Cignano, Carl 
Maratta, Srancefhini, und Zoh. del Sole ; in Franfreich : 
Mart. friminer, Sim. Douet, Jac. Blandyard, welche die 
verfallene Malerei unter ihren Landsleuten wieder empor brachten, 
nach diefen Nic.'le Pouffin , Earl le Brün, Kuſtach le 
Sueur ꝛec. und noch mehrere, die aus der zu Parig errichteten 
Akademie Famen ; in Holland : Lucas von Leiden, Per. Paul 
Rubens, Ant. van Deif, Rembrand de Ryn ze.; in Deutſch⸗ 
land : Joach. van Sandrart, Paul-und Job. Juvenell, Dan. 
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Preißler zc. u. a., deren Runftwerfe bewundert und hochgeſchaͤtzt 
werden. Fuͤr die Dichtkunſt ſowohl, als die uͤbrigen Theile der ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften war die Regierung Ludwigs XIV. K. in Frank—⸗ 
reich ein goldene Zeitalter, das die viele claffifche Schriften hers 
vorbrachte, welche dem griechif. und römif. Alterthum an die Seite 
gefeßt zu werden verdienen. Aber daß eben dieſer König 1685, 
das Edict von Nantes widerrufen, und darauf die Hugenotten 
graufam verfolgt und aus feinem Neich vertrieben hat, macht dies 
fen fonft gepriefenen Zeiten feine Ehre. — — Endlich die Ge⸗ 
ſchichte und Kritik; jene durch viele, bald mehr, bald weniger 
pragmatifche Schriften gründlich beleuchtet, wovon die claffifchen 
Werke eines Thuans, Sekendorfs, Bayle's, Dupins, Sar⸗ 
pi’s, Goldafts, Cave zc. und die 1682, als dag erſte gelehrte 
Journal zu Leipzig herausgefommene Adta eruditorum zeugen; diefe 
tar. noch trockene, unphilofophifche Variantenſammlung und Works 
Hlauberei, unter vielen pöbelhaften Sciopiſchen Zaͤnlereien, noch 
feine nach Regeln geordnete Wiſſenſchaft. a) 


Zu Beförderung der Gelehrfamfeit trugen auch vieles be, theilg 
die Heförderer derfelben , theils die neuerrichteten Univerfitäten 
und Gymnaſien. Ich will von den erftern einige der vornehmſten 
anführen; denn ale zu nennen wäre zu weitlaͤufig, da der gelehrs 
te Eifer fehr viele belebte. 


Maäcene | 
des fiebenzehnten Jahrhunderts. 


Leopold, Kaıfer Ferdinands II, Sohn, geb. den 9. Yurtı 
1640. Er wurde 1655. zum K. in Ungarn , 1656. zum K. in Boͤh⸗ 
men, und 1658. den 18. Juli zum römifchen Kaifer gewählt, und 
flarb den 5. May 1705. eine langwierigen und meiftens glück 
lichen Kriege mit den Türfen und mit Frankreich hinderten ihn nicht , 
für die Aufnahme der Gelehrfamfeit zu forgen. Er war nicht nur 
freygebig gegen die Gelehrten, fondern ließ auch-die Faiferl, Biblios 
thef zu Wien durch gelebrte Bibliothefare in Ordnung bringen, 














a) Heumannı Pecile. T. 1, p. 517 fgg. — Wırısu Orat. de felici rei 
litterar, Sec. XVI: & XVII. ſtatu. «= Fabricii Abrißie- 3 B. pP. 647- 14114- 
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und mit foftbaren Werken bereichern. Ein Liebhaber der Gelehr: 
famfeit und billig denfender Fuͤrſt. b) 

Ludwig XIV, 8. in Sranfreich , mit dem Beynamen der 
Groſſe, ein Sohn Ludwigs XII und der Anna von Oeſter⸗ 
reich, geb. den 5. Sept. 1638. nach einer 23 jährigen Unfruchtbar; 
feit feiner Mutter, Unter ihrer Bormundfchaft Fam er den 14. Mai 
1643. zur Regierung , und wurde 1651, für volljährig erklärt, nach; 
dem der Gardinal Mazarini, fein vormaliger Lehrer ans dem 
Keich entfernt war. Er vermählte fich 1660. mit der Spanifchen 
Infantin Maris Therefis, K. Philipps IV. Tochter. Die ins 
nerlichen Unruhen ſowohl, alg die Kriege mit Spanien, Holland, 
Engelland, Danemarf, Algier, Deutfchland, Stalien ꝛc. und die 

darauf erfolgten Friedengfchluffe: der Pyrenäifche 1659. und der 
zu Aachen 1668. mit Spanien; der zu Nimwegen 1678. mit Hob 
and und Spanien, und 1679. mit Deutfchland; der zu Ryſwik 
1697. mit Spanien, Engelland, Holland , mit dem Kaifer und 
Reich, durch welchen der Rhein zur Grenze zwiſchen Franfreich 
und Deutfchland beftimmet war ; der zu Utrecht 1713. mit Engel: 
land, Portugal, Savoyen, Preuffen und Holland, und der zu 
Raſtatt und Baden 1714. mit dem Kaifer, wodurch der durch den 
Tod Carls II. 8. in Spanien veranlafte Spanifche Suecceffiong; 
frieg geendige wurde; — die vielen Eroberungen und Berheerun: 
gen, welche leßtere befonders 1689. die Pfalz und die Marfgraf: 
fchaft Baden jammerlich empfinden mußte; — die Züchtigungen , 
wodurch er Genua, Corfica und felbft den Pabft demuͤthigte; — 
Die Aufhebung des Edictd von Nantes, den 22. Deck. 1685. und 
die damit verbundene heftige Verfolgung und Vertreibung der Hu 
genotten, welche man durch geharnifchte Dragoner zu befehren 
fuchte 5; — Alles diefeg machte die lange Regierung. Ludwigs 
merkwürdig. Er hatte an Tyrenne, Dendome, Catinat ꝛc. grofs 
fe Selöheren; und an Mazarin und Colbert eben fo groffe Mini; 
fir. Durch die Yemühungen der letztern blüheten ‚Handlung, 
Niffenfchaften und Künfte. Man legte Manufacturen und Fabri 


b) Sein Leben Stalienifh durch den Abt Galeazzo Gualdo. Wien. 1670 - 
74- Il. fol. rar; Deutſch durch Rink. Leipz. 1713. II. 8. m. K. (1 Thlr. 
16 gr.) auch dur Menken. ib. 1707. 8. (ı6gr.) Englifch, London 
nn 8. — Lateiniſch duch Scans Wagner. Aug. Vind, 1719. su. 

. fol, “ 
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fen an, und ermunterte in und auffer Franfreich die Gelehrten 
durch Penfionen und Belohnungen; man ftiftete gelehrte Gefellfchaf: 
ten. Franfreich brachte damals die vortreflichften Dichter, Red⸗ 
ner und Gefchichtfchreiber hervor, fo daß diefes für die Gelehrfamz 
keit die glaͤnzendſte Periode war. Auf Anrathen des Herzogs von 
Montanfier ließ der König die Ausggben der römifchen Claſſiker 
zum Gebrauch des Dauphins (in ufum Delphini) in 62 Quark 
bänden drucken. Er wollte fogar den Ruhm haben, der gelehrten _ 
Welt die noch mangelnden Bücher der Liviſchen Gefchichte zu ers 
ganzen. In diefer Abficht mußte fein Gefandter feriol zu Con: 
ftantinopel alleß verfuchen, den Schaß aus dem GSerail, too er 
ettva verborgen liegen möchte, zu erhalten. Man bot fogar dem 
Mufelmannifchen Bibliothefar 100000 Thaler, wenn er dazu bes 
hülflich ware, Aber entweder fand diefer nichts, oder fein Kopf 
war ihm lieber, als Geld. Endlich farb Ludwig den ı. Sept. 
1715. zu Verfailles, der Krone und des Lebeng fatt. c) 
Ehriftina Mlerandra, Königin in Schweden, Guftav 
Adolphs Tochter, geb. den 8. Dec. 1626. . Schon im 6ten Jahr 
verlor fie ihren Vater, derden 6 Nov. 1632. im Treffen bey Rügen ohn⸗ 
weit Leipzig getöder wurde. Gie fund unter der Bormundfchaft ihrer 
Mutter, Maris Eleonora von Brandenburg, nebft des Groß; 











€) Gaer. Danıser Hift. de France. &c. Paris. 1725. III. fol. ( 30 Thle. ) 
beffer Amſt. 1743. XVLYT. 4. c. £ (go Thlr.) und Paris. 1759. XVII. 
4. vom Jahr 486-1643. Deutſch, Nürub. 1756 - 65. XVI. gr. 4. (56 fl.) 
— Larrey Hif. de France fou le regne de Louis XIV. Rotterd, 1718- 
22. III. 4. (6 Thlr.) — Marrinsere Hift, de la vie & du regne de 
Louis XIV. Haag. 1740. V. gm. m. &. (36 Thlr.) — Memoires poli- 
tiques & militaires pour fervir a Phift. de Louis XIV. & XV. compo- 

\ fes fur les memoires recueillis par Anrıcn Maurice, Duc de Norm 

/ wes &c. par l’Abb& Mirror. Par, 1775. 77. VI. 8. (3 fl.) Zwar der 
Warheit getreu ; nur ein wenig Lobredner , und gegen die Proteflanten 
nicht ganz billig. — Hift. du fiecle de Louis XIV. Paris, 1739. 8. Ber- 
lin. 1752. II. ı2. (1 Thlt. 16 gr. ) Deutfh, Drefden 1752. II. 8. (ıfl. 
3ofr, ) — Lameerr Hilft. litteraire du regne de Louis XIV. Par. 1752, 
4. Deutfch, Leips. 1759 - 61. El. gr. 8. (4 fl.) — Hilft. de Louis XIV. par 
-Mfr. de la Hope, ib. VI. 4m. m. &. (zı fl.) par Resaurer. Avignon,’ 
1744. III. 4m. (sıf.)— ve Limsers Hift. du regne de Louis XIV, 
Amft. 1717-19. X. 12. (12fl.) — Hilft. de France par P’Abbe Verıv 
& Vırıader. Paris. 1769. XXI. 12. (30fl.) continue par PAhbe 
GARNIER. ib. 1778. XXVI. ı2. (azLiv.) bie Heinrich II, — 
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kanzlers Arel, Grafen von Oxenſtierna und anderer 4Reichgräthe, 
bis fie 1644. die Regierung übernahm. Gobald das Schwediſche 
Keich von allen Seiten in Ruhe gebracht war theils durch den 
1629. auf 6. Fahre mit Polen gefchloffenen , nun aber auf 26. Jah⸗ 
re verlängerten Stilftand , theils durch den 1648. zu Stande ge 
brachten Weftphalifchen. Frieden — nad) welchem Schweden, nebft 
5 Millionen Thalern ganz Vorpommern und die Inſul Rügen * 
uͤberdieß einige Oerter in Hinterpommern, die Stifter Bremen 
und Verben, und das Amt Wildshauſen erhielt — fo ließ fie ſich 
den 17. Det. 1650. feyerlich kroͤnen, und beftattigte ihren Vetter 
Carl Guftav , ihres Vaters Schwefterfohn , zum Thronfolger. 
So tie fie felbft gelehrt, und fur eine Königin nur zu gelehrt 
‚ war, fo fehüste und beförderte fie die Gelehrfamtfeit. Sie berief 
mit vielen Koften und unter foniglichen Belohnungen die berühmz 
tefte Gelehrten an ihren Hof, unterhielt fich oft nur zu berablafz 
fend mit ihnen, und ließ fie, wenn fie nicht bleiben wollten, mit 
reichen Gefchenfen von fich ; $. B. den Hugo Grotius, Doffius, 
Salmaſius, Cartefius, der vorzüglich in Gnaden fund ; und vor 
ihrem Bert oft über phyſikaliſche Gegenftände philofophirte, den 
Bayle, Heinfius , Yiaude, Freinsheim, Böfler, Meibom, 
Bourdelot , ihren feibargt und Liebling ꝛc. Sie fliftete 1640. die 
Univerfität zu Abo in Finnland ; vertwendete viele Millionen auf neue 
Erfindungen und Bücher, und ertheilte reichliche Penfionen. Daz 
durch haufte fie groffe Schulden. Diefer umftand fowohl, da fie 
eine Geringfchaßung bey ihren Nnterthanen befürchtete , alg der 
Umgang mit den Katholifen, befonders mit dem pabftlichen Nun; 
cius, die ihr groffe Vortheile vorfpiegelten, brachte fie auf den 
mißlichen Entfchluß , die Krone niederzulegen, und zur Fatholifchen 
Kirche überzutretten. Aller gründlichen und patriotifchen Vorſtellun⸗ 
sen ohngeachtet , übergab fie den 16. Yun. 1654. an Carl feyer⸗ 
lich die Regierung, zu einer Zeit, da fie dem höchften Gipfel des 
Ruhms als NRegentin entgegeneilte. Gie verließ daB Reich, und 
eilte , nachdem fie ihrer väterlichen Religion zu Infpruf öffentlich 
entfagt hatte, nach Rom, to fie P. Alerander VII. mit vielen 
Ehrenbezeugungen empfing. Ihm zu Ehren nahm fie den Na 
men Aleſſandra an. Zu Rom Iebte fie in ihren gelehrten Beſchaͤf⸗ 
figungen. Durch die Alchnmifterei fuchte fie ihrem Geldmangel 
abzubelfen; denn die Duelle des Jahrgeldes aus Schweden, und 
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der verfprochenen päbftlichen Penfion gieng verfiegen, ohngeachtet 
fie, folche twieder zu öfnen, 1660, und 1666. nach Schweden ge; 
fommen war. Nach Franfreich durfte fie nicht mehr fommen, 
teil fie 1656. ihren Stallmeifter Monaldeſchi, der gewiſſe Gunſt⸗ 
begeugungen unvorfichtig ruhmte, in der Galerie zu Fontaineblau 
durch ihren Scharfrichter jammerlich hatte 'hinrichten laffen. Nun 
blieb fie immer zu Rom; errichtete ein Münzcabinet, fammelte 
Bücher, die nach ihrem Tod in den Vatican famen , fliftete eine 
Akademie der Dichtfunft , wodurch der Grund zur Afademie der 
Arcadier gelegt wurde, und ftarb den 15. Apr. 1689. arm und vers 


achtet. Sie fol ihre Krone von 100000 fl. am Werth der Marie 


zu Poretto verehrt haben. hr Leib war nicht ordentlich gebaut ; 
aber ihr Verſtand durchdringend und lebhaft ; ihr Anfehn manız 
lic) ; ihr Umgang einnehmend , Teutfelig und ungeswungen ; ihr 
Character offen und großmüthig. Man muß fich wundern, daß eis 
ne Königin, die fo rühmlich undj mit vieler Klugheit ihr Neich 
beberrfchte, fich felbft nicht rathen und ihre Peidenfchaften befie; 


gen fonnte. d) 


Tacob I. K. in Engelland, und vorher als K. in Schottland, 
Jaeob VI. der Sohn Heinrich Stuarts und der unglüclichen 
Maria, welcher die K. Eltfaberh nach einer 18 jaͤhrigen Gefan⸗ 
genfchaft den 18. Febr. 1587. den Kopf abfchlagen ließ; geb. den 
19. Sun. 1566 , Fam 1603. auf den englifchen Thron, und ver 
einigte Engelland , Schottland und rland unter dem Namen 
Großbrittanien ; verbannte das folgende Jahr die Pfaffen und 
Mönche aus dem Meich, noch ernftlicher 1605 , da den 5. Nov. 
das Parlament mit dem KR. Haus durch die berüchtigte Pulvers 
verſchwoͤrung follte in die Luft gefprengt werden. Unter ihm ent. 
ftunden 1621. die Partheien der Torys und Whigs, jene für den 
König ‚ diefe für das Volk. "Sein Lehrer Buchanan unterrichtete 
ihn in den fehönen MWiffenfchaften. : Er mifchte fich fogar in die 





4) ArkenHorz Memoires concernant Chriftine, Reine de Suede &c. Amft. 
1754 - 60, IV. 4. Deutſch: Hiftorifche Merkwürdigkeiten der 8. Chriſtina 
von Schweden. ib. 1751-60. IY. qm, m. K. (sfl.) — Schrokhs Alk 
gem. Biogr. 3B. p- 171-184. 23. p. 1-208. — Gefchichte berühmter 
Frauerzimmer. = Ch. p. 157-171. — Bavıe h. v. — Purenporr 
Comment. de rebus Suecieis,. Utrecht. 1676. fol. — Hift, des intrigues 
galantes de la Reine Chriftine, Amft. 1697. ı2. 
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Theologie, und beſchaͤftigte ſich mehr mit den Buͤchern', als mit 
Regierungsſachen; daher nennte ihn Heinrich IV. K. in Frank 
reich den Maitre Jacques ; daher der Vers: Rex fuit Elifaberh , 
nunc eft regina Jacobus. Eliſabeth mußte ihre Ehre und Engel 
lands Macht und Anfehen zu behaupten; Jacob, der feinen bloß 
fen Denen fehen konnte, lichte bey feinen unberufenen gelehrten 
Hefchaftigungen , Ruhe und Frieden, und mußte fich nach den 
politifchen Nanfen bequemen, die man ihm fpielte. Er flarb den 
8. Apr. 1625. auf feinem Schloß Thiboud. Man hat feine Werke 
zu London ‚1619. und Francof. 1689, fol. zufannmengedruckt , unter 
welchen Comment in Apocalypfin; Hift, confpirationis pulverari ; 
Damonologia; Comment. de Anti - Chrifto; Apparatus epiftolarum &c. 
fiehen. Seine Unthatigkeit brachte dem Reich der Gelehrſamkeit 
wenig Vortheil. e) 
Carl L K. in Engelland, Jacobs 1. unglüclicher Sohn, geb. 
den 19. Nov, 1600. zu Dumfermling. Er folgte feinem Vater 
1625. in der Negierung , da er fich in. feinem 24ten Jahr mit 
Henriette, Ludwigs XIII. K. in Frankreich Schwefter , vermahlt 
hatte. Durch die den Katholiken erzeigte Begunftigung ſowohl, als 
durd) Die gewagten Eingriffe in die Freyheiten der Nation zog er 
fich die algemeine Abneigung zu. Das Parlament ergriff die Waf- 
fen. Der Kong wurde 1645. bey Nasby aufs Haupt gefchlagen, 
von den untreuen Schotten, zu denen er floh, ausgeliefert , durch 
Eromwels Anfliften dın 3. Jan. 1648. feiner Würde entfeßt, und 
den 30. an. vor dem Palaft von Whitchall öffentlich enthauptet. 
Jetzt fenert man noch diefes traurige Andenken in Engelland durch 
einen allgemeinen Bett- Buß, und Fafttag. Milton vertheidigte 
diefen Koͤnigsmord in feiner gedoppelten Defenfione pro populo 
Anglicano, theils gegen des Salmafıi defenfio regia, theilg gegen 
des Petr, Molinzi Clamor regii fanguinis ad calum fo gut, daß 
man davon zu fagen pflegte: Miltonus rem peflimam optime, Sal- 
malius optimam rem peffime defendic, Milton wurde auch für feis 
ne ungluͤckliche Bemühung von Cromwell und dem Parlament reich? 
lich belohnt. Carl verdiente diefes harte Schicffal nicht. Er war 
ein guter, aber nicht kluger Fürft, der fich von feinen Lieblingen zu 
ſehr beherrfchen ließ. Seine Werfe, unter welchen Eur Basıkımn 











BO Tun a Suiten a Aa ia —— 


€) Larrsy Riſt. d’Angleterre, 
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ſ. Imago CAarorı I, dag meifte Auffehen machte, famen 1649. um; 
ter dem Titel Bibliotheca regia, und 1662. unter der Auffchrift : 
Caro I. opera, am beften aber englifch 1735. gu London heraus. 
Er brachte den berühmten Alerandrinifchen Eoder der 70 Dolmet⸗ 
ſcher in die k. Bibliochef, f) 


Olivier Erommel, geb. 1603. $n Huntington, aus eine 
anfehnlichen Gefchleht. Er ftudirte die Theologie zu Cambridge ; 
trat hernach in Kriegsbdienfte; hielt fich bey dem Parlamentsheer 
gegen 8. Carl I. fehr tapfer; ſchwung fich zum Generaliffimus , 
und fogar zum Protector von Engelland empor, nachdem er den 
guten König durch feine Raͤnke zur Schlachtbanf geliefert hatte, 
und flarb den 3. Sept. 1658. im Palaft zu Whitehal. Man be; 
grub ihn mit königlicher Pracht in Heinrichs VIL, Kapelle in Weit 
‚münfter ; aber nach einigen Jahren, da man aus. dem Schlums . 
mer erwachte, wurden feine Gebeine zu Tyburn am Galgen auf; 
gehenkt. Cromwel war fühn und tapfer, ſtaatsklug und unter; 
nehmend; unter feiner despotifchen Negierung blüheten Handlung 
und Wiſſenſchaften. Er wurde von ganz Europa gefürchtet; muß; 
te feine Abfichten zu verbergen, und fpielte Die Rolle des gröften 
Heuchlers. eine Briefe gab Job. Milton 1690. 12. heraus. 
Er fchrieb auch gegen 8. Carl I. g) 


Urban VIII. Pabft, vorher Maffeo Barberini, geb. den 26. 
Marz 1562. zu Florenz ; folgte als Pabft auf Gregor XV. den 
6. Aug. 1623. Er war vor fich gelehrt, befonders ein guter Dich- 
ter, und beförderte die Gelehrſamkeit eben fo, wie die Ehre feines 
Haufes und feiner Kirche. Er 509 viele Gelehrte nach Rom; leg: 
te eine eigene Bibliothef an; ließ die Heidelberger mit der Vatica⸗ 
nifchen Bibliothef vereinigen ; überließ die Negierung feinen Anz 
verwandten, die er theils mit Gardinalshuten , theils mit weltli⸗ 
chen Bedienftungen vorzüglich verforgte ; machte 74 Cardinale, und 
ftarb den 29. ul, 1644. — — Schriften: Pontificale romanum ; 
Breviarium romanum; Paraphrafes in aliquot Pfalmos & cantica V, & 





F) Larrer'l, o. , 


g) Sein Leben, Stalieniih durh Greg. Keti; Framoſiſch, durch den Abt 
Raguenet Amſt. 1703. II. 8. Eugliſch durch James Seath; Deutſch 
durch Viſcher. Hamb. 1710. 8. — Woon Athenæ Oxonien ſes. 


” 
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N. T. Hymni & odæ; Poemata; Epigrammata ; italieniſche Ge⸗ 
dicht e c. h) | 


Innocentius XI. ein löblicher Pabft, vorher Bened. Odeſ— 
caldıi, von Como im Mailandifchen ; geb. 1611. Er beftieg den 
paͤbſtlichen Thron den 21. Sept. 1676. nach Clemens X, ließ fich 
durch feine Freundin Olympis Maldachini, die ihm auf den 
Thron verhalf, ganz beherrfchen; hob die Quartiers⸗Freyheit auf, 
und zog ſich dadurch bey dem franzöfifchen Hof Verdrießlichkeiten 
zu 5 wurde Durch die vier gegen das pabftliche Anfehen gerichteten 
Säße, die von der frangöfifchen Geiftlichfeit auf einer allgemeinen 
Berfammlung 1682. angenommen wurden, fehr gefränft ; unter; 
ſtuͤtzte den Kaiſer und die Venetianer gegen die Türken; verdamm⸗ 
te 1687. wider feinen Willen, auf Anftiften der Jeſuiten, denen er 
übrigens nicht gewogen war, den Molinog und die Quietiften , 
und. ftarb den 12. Aug. 1689. Er fuchte den Nepotifmus und vie 
le Mißbrauche der Mönche abzufchaffen. i) 


Ernſt der Sromme, Herzog zu Sachſen, der Stamm: 
vater des Gothaifchen Haufes, geb. den 25. Dec. 1601. zu Alten 
burg. Er ließ auf feine Koften die fogenannte Weimarifche Bibel 
und Concordanz, daß Compend, hift. ecclef, Gothanum , telcheg 
Sefendorf , Böcler und Artopöus 1666. verfertigten , und Cy⸗ 
prian fortfeßte big 1723. 8. Ferner die evangelifche Harmonie, 
die deutſchen Locos communes theologicos , ein biblifches Hand; 
buch ıc. drucken ; verbefferte dag Gymnafium zu Gotha ſowohl, alg 
die übrigen Schulen, und farb den 26. Mär 1675. k) 


Marimilian von Berbune, Herzog von Sully, geb. den 
13. Dec. 1560. zu Mosni, two fein Vater, Franz von Berhune, 
Freyherr von Rosni lebte, Er wurde hier mit aller Strenge der 
alten Eitten erzogen, laͤndlich gekleidet und genaͤhrt, überhaupt zu 
jenem groffen Manne- gebildet , der als Liebling Heinrichs IV, 
Sranfreich erobern und regieren, und das Gleichgewicht von Euroz 








h) Sımonını Silve Urbanian® f. gefta Urbani VIII, Antw. 1637. 4. — 
Bowers Leben der Päbfte. 

i) Bower l. c. — Grec, Lerı vita di Donna Olymp. Maldachini. 

k) Vita per Er. Marr. Eyrınaıum. Lipf, 1704. 8. — Ern. Sar. CyPRIA, 
nı Confecratio Ernefti Pii. Gothx. 1729. fol. 
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pa in der Wagfchale halten follte. In den fchröcklichen Blutbad 
zu Paris, am Bartholomäustage 1572, verbarg ihn ein Fatholis 
feher Priefter vor der Wuth der fehmwärmerifchen Mörder. Da; 
mals war er 12, Fahre alt. Im ıöten J. fieng er an, fich ber; 
vorzuthun, da er durch Erlernung der Gefchichte und Mathemar 
tif feinen Muth zu Nachahmung groffer Thaten geftärft, und feinen 
Verſtand zum richtigen und gefchwinden Denfen gewöhnt hatte. 
Die graufamen Beyſpiele der Bigoterie flößten ihm Duldung ge 
gen die Neligionsbefenner ein. Nachdem der König von Navarra 
1576. feine Freyheit erhalten hatte, fo begleitete ihn der junge 
Rosni auf feiner Flucht, und ſchwur ihm ewige Treue. Ueber; 
all war er in den blutigften Schlachten und in den gröften Gefah— 
ren feinem König zur Seite, fchüßte und rettete das Leben des 
Königs ; ſchlug die Feinde; eroberte Etädte und Feftungen mif 
Heldenmuth ; feßte endlich Heinrich IV. auf Frankreichs Thron, 
und machte dem Blutvergieffen der Bürger ein Ende. Er wurde 
1580. Kammerherr bey dem König von Navarra, mit 2000 Livr. 
Befoldung ; 13594. Staats ; Eecretar ; 1596. Mitglied des Finanz 
rathes; 1597. Gouverneur von Meaute; 1599. Dberauffeher der Fir 
nanzen, die er in Ordnung brachte; auch der Feſtungswerke, 
Straffen, der Artillerie; 1601. Gouverneur der Baftille; 1603. Ge⸗ 
fandter nach Engelland, und Statthalter von Poitou; 1606. Herzog 
von Sully, Pair von Frankreich ; 1634. Marfchall von Franfreich. 
Da Heinrich IV. den 14. Mai 1610, im Louvre zu Paris durch Ra; 
vaillac ermordet war, und der Hof feine Geftalt veränderte, fo 
begab ſich Sully 1611. auf fein Schloß zu Billebon in Ruhe. Hier 
ftarb er den 22. Dec. 1641. æt. 8I., und er wurde zu Bethune bey: 
gefeßt , mo man. ihm ein Grabmal errichtete. Seine Gemahlin , 
telche 1659. zet. 97. zu Paris farb, ruht ihm zur Geite. Bully 
genoß, wie er eg verdiente , ununterbrochen das unbegrenzte Zus 
frauen feines Königes. Deffen Sohn Ludwig XI. zog den al 
ten erfahrnen Erminifter noch zu Rathe. Richelieu und Colbert 
befolgten , ohne e8 zu fagen, feine patriotifchen Plane. Unermuͤdet 
arbeitete er für den König und für den Staat. Nichts entgieng 
feinen feharfen Blicken. Ueberall befampfte und befiegte er den 
Betrug und die Chifane, Immer ſchaͤtzte, ermunterte und belohn; 
te er Talente und Tugend; unerbittlich verfolgte und beftrafte er 
das Lafter, Induſtrie, Handlung, Finanzen, Gerichtshöfe, Kriegs 
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wefen, Schulanftalten ꝛc. alles brachte er in Ordnung, und gruͤn⸗ 
dete dadurch Frankreichs Gröffe und Macht. Wenn Heinrich IV, 
nicht ermordet worden ware ; wenn Sully noch 30. Jahre dag 
Staatsruder geführt hatte, mag waͤre Franfreich, was Euro; 
pa geworden ? 1) — Sin feiner Ruhe fchrieb der groffe Mann: 
Oeconomies royales de l’Etat de Henrı le Grand. Par. IV, fol, u. 
VII, 12. Gie find auch unter dem Titel: Memoires de SuLLy &c, 
Lond, 1778. X. ı2. (8 fl.) gedrucfk. 

Armand Johann du Pleffis Duc de Ricdelieu, der 
dritte Sohn des franz du Pleſſis, Herren von Richelieu, Kit, 
ters des f. Ordens und Grand Prevot von Frankreich, geb. den 
5 Sept. 1585. zu Parid. Man wand alle Sorgfalt auf feine Er 
giehung. In feinem 22ten Jahr kam er in die Sorbonne. Er er; 
hielt 1607. das Biftum Lucon. Die Negentin Maria von Ne 
dicis machte ihn zu ihrem Grogsallmofenier, und 1616. zum erften 
Staatsfecretär. P. Gregor XV. gab ihm 1620. den Cardinals⸗ 
hut, und 1624. fam er durch Mitwürfung der Königin in den 
Geheimenrath. Man erflarte ihn hernach zum erften Staatsmini: 
fter, zum Präfidenten der Collegien, zum Großmeifter und Ober; 
auffeher de Seeweſens und der Handlung, zum Pair und Com; 
mendeur der £. Orden. Bald herrfchte er durch den König und 
über den König Ludwig XII. Er entgieng den von feinen Fein; 
den gelegten Fallen, zernichtete ihre Verleumdungen, lieg fie feine 
Rache empfindlich fühlen ; berrfchte unumſchraͤnkt; führte Krieg, 
fchloß Bundniffe und Frieden, und mußte immer feine Abficht 
glücklich zu erreichen. Gleich im Anfang feiner Minifterfchaft hatte 
er fich vorgenommen, theils die Hugenotten auszurotten, theils 
Hefterreichs Macht zu demüthigen. Beides brachte er zu Stand ; 
das erftere durch die Eroberung von Rochelle den 26 Det. 16285 
dag leßtere durch das den 23 Jan. 1631. mit Guftav Adolph, 
R. in Schweden gefchloffene Buͤndniß, wodurch er den Krieg mitten 
in Deutfchland zu fpielen, und den hernach fo ruhmlich gefchloffenen 





1) Man leſe bed Thomas verfertigte Lobrede auf ihn ; aus dem Framoͤl. 
überfegt in Hoffs Biographien merkw. Perfonen ıc. 4 B. p.3-91. — 
Eiprit de Sully, oder Auszug aus den Nachrichten des Herzogs von Sully, 
nebft de8 Thomas Lobrede auf ihn, aus dem Franzöf, Dresden, 1769 


8. (ıfl. ı5 ft.) . 
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weftphälifchen Srieden zu bewirken fuchte. Auch die Künfte und 
Wiſſenſchaften fanden an diefem groffen Staatsmann ihren Beſchuͤ⸗ 
zer. Er lies zu Paris den k. Gewächsgarten anlegen, den k. Par 
laſt fomohl, als das prächtige Gebäude der Corbonne, deren Pros 
vifor er war, auf feine Koften herftellen, und fliftete Die Academie 
Frangoife, Er ftarb von Gefchäften abgezehrt den 4 Der. 1642. 
zu Paris, und hinterlies fein Teſtament politique, dag handfchrift- 
lic) in der Bibliothek der Sorbonne verwahrt if, Er übergab das 
von ein Eremplar den König, und ein anderes der Herzogin Air 
guillon ;. e8 wurde auch gedruckt Amft. 1696. 12. Ueberdieß 
fihrieb er: Methode des controverfes fur les principaux points 
de la foi; De Flinftitution chretien; Defenfe de l’Eglife catholi- 
que &c, m) 


Julius Mazarini geb. den 14 Zul. 1602, zu Pifcina einem 
Dorf in Abruzzo. Er fludirte in Italien und Spanien ; bildete fich 
eine Zeitlang bey dem Gardinal Sacchetti in der Staatsfunft ; 
und half an dem den 6A pr. 1631. zu Ehirafco zu Stand gefommes 
nen Frieden arbeiten. Da er als Nuncius nach Franfreich fam, 
fo gewann er die Freundfchaft des Card. Richelieu und zugleich 
die Gnade 8. Ludwigs XIII, der ihm bey P. Urban VIIL. 1641. 
den. Gardinalshut verfchafte. Nach des Gardinal Tod ernannte 
ihn 1643. der König zu feinem Staatsminifter, und überlies ihm 
die Vollziehung feines Teſtaments. Wahrend der Minderjäahrigfeit 
Ludwigs XIV, fas Mazarini nebft der Königin Unna von Des 
fterreich am Staatsruder. Aber in den innerlichen Unruhen, die 
1649. und 50, dauerten , mußte er entweichen. Man feßte einen 
Preis auf feinen Kopf, und feine vortrefliche und aufferordentlich 
zahlreiche Bibliothef, welcher Gabr. Naudaͤus als Bibliothekar 
vorftund,, wurde den 27 Dec. 1652. zu Paris öffentlich verfteigert. 
Der GCardinal fam den 3 Febr, 1653. an den Hof zurück, und üb; 





m) La vie du Card, Richelieu &c. par Jean te Crerc. (Cologne) Amſt. 
1724. Ill. 12. (1 The. gg.) — Memoires ou Hift. du Card. Riche- 
lieu &c. par Louis Ausery. Parif. 1660. III. fol. (20 Thlr.) ib. 1664, 
X. ı2. (8 Thlr. ) Amft. 1667. V. 12. (4 Xblr.) — Hift. du miniftere 
&c. fous le regne de Louis XIII, Paris, 1663. II, ı2. — Baier 
Jugemens &c. T. IV, p.228fg. — Freuarı Theatr. T. 1. p. 70. — 
Morzxor. T. I. p. 146 fg. 


334 Vierte Abtheilung. 


te num groffere Gewalt, als zuvor, Er begab fich 1659. auf die 
Safaneninfel, und ſchloß mit Spanien den für Frankreich fo wichti- 
gen Pyrenaͤiſchen Frieden, ein Meifterftuc der Mazarinifchen 
Staatsklugheit, wodurch er ſich das Vertrauen des Könige nod) 
mehr erwarb. Durch feine anhaltende Arbeitfamfeit entkraͤftet 
ftarb er den 9 Marz 1661. zu Bincenned. Er war immer ſich gleich ; 
ohne Heftigkeit und Rachſucht, fühn, verwegen, gelind, ohne ge: 
waltfame Mittel zu gebrauchen, alg wenn es die Noth erforderte , 
ein Freund und Befchüger der Künfte und Wiffenfchaften. Zu Par 
ris fliftete er dag Collegium der vier Nationen, to ſein Grabmal 
fteht. Mehrern Gelehrten verfchafte er Penfionen. Sein Tefta: 
ment ift untergefchoben, dag in verfchiedenen Geftalten herauskam; 
lateinifch : Richelii & Mazarini minifterium cum obfervat. politicis , 
Herbip. 1662. 8. und Breviarium politicum &c, Colon. 1684. ı2. 
auch Deutfch: Kluge Staats > und Lebengsregeln. Leipz. 1715. 
8. Sonſt hat man von ihm eine Sammlung frangöfifcher Briefe, 
die befonder8 den Pprenäifchen Frieden betreffen, Paris. 1745. 
II. 8. n) 


Johann Baptiſta Colbert geb. den 31 Aug. 1619, zu 
Paris, 0) wo fein Vater, Nicolaus, anfangs mit Wein, ber: 
nach mit Tuch, und zulegt mit Seidentwvaaren handelte. Der Sohn 
war auch zum Handel beftimmt; er legte ſich hernach auf die 
Schreiberei, und fam zu dem Staatsmirifter Michael Eellier. 
Diefer überlieg ihn dem Gardinal Mazarini, der ihn in den 
wichtigften Gefchäften gebrauchte, und fterbend dem König em⸗ 








n) Hift. du Card. Mazarin par Louis Ausery. Rotterd, 1695. 11. 8. 
(1 Thle. gr.) Amft, 1718. III, 12. (1 Thlr. ı2gE.) ib. 1730. III. 12. 
(2 Chlr. 12gr.) ib. 1751. IV. ı2. (3 Thle. ger.) — Fremer:ı Theatr. 
T.I. p. 71. — Moruor. T. II. p.496. — Danıer Hift. de France &c. 
und Abrege de l’hift. de France. Paris. 1717. VI. 4. (16 Thlt.) ib. 
1724. 31. Xl. ı2. (4 Thlr.) — Larrer Hilft. de France &c. Par. 
1738. IX. ı2. (6 Thlr.) — Jugement de tout ce qui a été imprime 
contre le Card. Mazarin &c. von Gabr. Yinude , opt. ed. 4. ohne Ort 
und Jahr; man findet befondere Anecdoten darinn. 

0) Der Berfaffer von Colberts Lebensbefchreibung: La vie de J. B. Colbert 
&c. a Cologne. 1695. ı2. läßt ihm zu Rheims 1625. im Nov. geboren 
werden, und doch den 6 Sept. 1683. nad der Angabe des Moreri im 
6gten Kebensjahs fterben. Ein offenbarer Fehler gegen die Subtractions— 
regeln, 
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pfahl. Ludwig XIV. übertrug ihm die Beſorgung feiner Einfünf: 
te, die vorher Ylicolaus Foucquet beforgt hatte; er machte ihn: 
ferner zum Gtaatsrath, zum Generalcontrolleur der Finanzen , 
zum Dberauffeher der f. Gebäude , endlich zum Staatgfecretär und 
Staatsminifter. Colbert war an groffen und nüglichen Planen: 
unerfchöpflih. Er errichtete die Handlung nach beiden Indien; 

te den Canal in Languedoc an, wodurch das Atlantifche mit 
dem ittelländifchen Meer vereinigt wurde; beförderte die Wiſ— 
fenfchaften und Künfte ; lies viele neue prächtige Gebaude auffüh- 
ren; ftiftete. 1663. die‘ Academie des Infcriptions, Medailles & Belles 
lettres und 1666. die Academie des Sciences; errichtete ein Laboraz 
forium und Obfervatorium zu Paris; vermehrte die k. Bibliothek, 
und verfchafte den berühmteften Gelehrten in Europa reichliche Pen; 
fionen. Er ftarb den 6 Sept. 1683. zu Paris am Nierenftein , 
durch viele Arbeiten geſchwaͤcht. Er befaß eine Foftbare Bibliothek, 
und hatte fich die Marquifate Seignelai Blainville, nebft einigen 
Baronien und Gütern erfauftl. Unter feinen 6 Söhnen trat der 
altefte Fob. Baptifts, (geb. zu Paris 1651, er ſtarb 1690.) in. 
die meiften Bedienungen feines Vaters; der 2te Jacob Klicolaus 
Doctor der Sorbonne,.Abt du Bec und Erzbifchof zu Rouen, 
farb den 10 Dec. 1707. Die beiden andern dienten im Krieg, 
und die 2 jüngfte traten in den geiftlichen Stand. — Man hat aurh 
von Colbert ein Teftament politique , das ing Deutfche überfegt 
wurde. Seine Briefe find intereffant. p) 

Johann Zamoffy, ein Sohn des Stanislaus, Cafi;ek 
lang von Chelm. Zu Paris ftudirte er die Redefunft, Philofop hie 
und Mathematik; zu Padua , wo er feine Studien fortfeßte, mwal)lte 
man ihn aus Hochachtung zum Rector der Univerfität. Nach ſeiner 
rRuͤckkunft befleidete er die gröften Ehrenftellen in Polen. Er wurde 
Großfanzler und General des Neichg, und man bot ihm fogar 
1586. nach des Stephan Barhori Tod die Krone an. Er ſchlug 
fie aber aus, und verhalf dem ſchwediſchen Prinzen Sigismund 
auf den polnifchen Thron. Er fchuste nicht nur fein Vaterlaud 
gegen die Angriffe des mofcomitifchen Czaars Iwan Bafilides, 





q) La vie de M. Colbert, Cologne. 1695. 8. — Epitaphes fur la’ mprt de: 
M. Colbert. ib, 1684. 8. — Morery Di@. h. v, — Die oben angefuͤhn 
ten Geſchichtſchreiber von Frankreich. 


363 Vierte Abtheilung. 


fondern beförderte auch als ein Gelehrter die Gelehrſamkeit; legte 
tsiele gelehrte Collegia an; zog durch Belohnungen viele Gelehrte 
mach Polen; errichtete Bibliothefen,, und fliftete in der von ihm 
neu erbauten Stadt Zamoff 1594. eine Univerfität. Er ftarb nach 
vielen ruhmlichen Thaten den 3 Jul. 1605. t. 63. — — Schrif—⸗ 
“ten: De Senatu romano, in GREVII Thef, ant. rom, T,I, — De 
perfedto fenatore. — Epiſtolæ, ſehr fhön, in Lunıcıı Litteris 
procerum Europz. q) 


Neuerrichtete Univerfitäten 
des. ſſebenzehnten Jahrhunderts. 


1. Zu Gieffen, von Ludwig, Landgraf von Heſſendarmſtadt 
geftiftet, der dag 1605. angelegte Gymnafium 1607. zu einer Unis 
verfität erhob, das folgende Jahr das herrliche Collegium gründe; 
te, und zu ihren Einfünften die Vogteien Gieffen, Grimberg und 
Alsfeld beftimmte. Wegen der Streitigkeiten mit Heffencaffel wur; 
de die Univerfität 1625. aufgehoben, und erft, nachdem diefe bey: 
gelegt waren, 1650. den 5 May wieder feyerlich erneuert. Gie hat; 
te berühmte Lehrer, aber nie eine groffe Anzahl von Studenten. r) - 
— — II Zu Gröningen in den Niederlanden , 1614. von den Staaten 
au der dafigen Schule errichtet, und mit guten Gefeßen, mit ei 
ner Bibliothef, Communitat für 40, hernach für 60 arme Studenten 
aus den vormaligen Kloftereinfünften, auch mit einem anatomifchen 
Theater ꝛc. verfehen. Ubbo Emmius, vorher Kector der Schw 
le, tar ihr erfter Mector. Sonſt hatte fie berühmte Lehrer: 
Mark, Alting, Barbeyrac, Croufas zc. Da der Bifchof von 
Münfter 1672. die Stadt mit 22000 Mann belagerte, fo zeigten 
die Studenten viele Tapferfeit, und wurden zur Belohnung mit 
einer Medaille befchenft, die man auf diefen Vorfall, befonderg 


q) Sein Leben durh Adam Burfins — Staravorscır Scriptorum Polonis 
centuria. — Ej. Lib. de bellatoribus Sarmatiæ. Cap. 120. — Menkenıt 
Bibl. dodtorum militum. p. 475 fa. — Solignac Geſchichte von Polen. 


Halle. 1763. 65. Il. 4. (6fl.)_ 
£) Heumannı Hilft, acad, p. 55-61. — Winkelmanns Beſchr. Dre Heffens 
landes. — Luca Europ, Helicon. 8 


A 
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dem Commandanten Rabenhaupt zu Ehren, praͤgen lies, mit der 
Aufſchrift: Befreyer des Vaterlandes. est find kaum 100 Stus 
denten da; und das Univerſitaͤtsgebaͤude, vormals ein Kloſter, iſt 
ſchlecht. s) — — IU. Zu Rinteln, von Fuͤrſt Ernſt von Schaum⸗ 
burg 1621. aus dem 1610. zu Stadthagen aus einem Franciſca⸗ 
nerklofter angelegten Gymnaſio errichtet. Kurfurft Friderich V. 
von der Pfalz ertheilte dazu 1619. als Reichsvicar die Privilegien , 
und K. Ferdinand Il.’beitattigte fie 1621. Durch den weitphaz 
liſchen Frieden Fam fie an Heffencaffel, da Wilhelm VI. fich ihre 
Aufnahm fehr angelegen feyn lies. Im dreißigjahrigen Krieg wur⸗ 
de fie 1623. 33. und 44. durch die Plünderungen der Kaiferlichen 
fehr hart mitgenommen. hr erfter Kector war Joh. Kichrod, 
Prof. Cod, & iur, feud, Ohngeachtet das Collegium Wilhelmianum, 
der medicinifehe Garten, die Bibliothek ıc. wohl eingerichtet find , 
fo wurde doch die Univerſitaͤt nie ſtark beſucht. Die Familien z Pros 
fefforate mögen ihr zu feiner groffen Empfehlung dienen. rt) — — 
IV. Zu Salzburg, 1622. von dem Erzbifchof Paris Graf von 
Kadron aus dem von Marcus Sittich Graf von Hohenems 
1617. angelegten Gymnaſio errichtet, wozu K. Ferdinand II, 
und P. Urban VIII. die Privilegien gaben. Die Benedictiner bes 
Hleideten die Lehrſtellen. Sn den neuern Zeiten wurde die mediciz 
nifche Facultat berahmt. u) — — V. Zu Bamberg von Fürft 
Meldior Orts (Voit von Salzburg) 1648. geftiftet, daher 
Ortoniana; aber nur die theologifche und philofophifche Facultaͤt. 
Erft 1739. fügte Fürft Friderih Carl, Graf von Schönborn, 
die juriftifche und medicinifche hinzu; und 1773. lies Furft Adam 
Friderih, Grafvon Seinsheim, das anatomifche Theater bauen, 
Die Stadt liegt fehr angenehm, x) — — VI. Zu Ofnebrüf 1632, 


s) Heumann 1. c. 9.69. — Effigies & Vite profell. acad. Gröning. 1654, 
fol. rar, — Benthems Holl. Kirchen: und Echulenflaat. — Volkmanns 
neuefte Reifen durch Hol. p. 423 14. 

£) Hzumann 1. c. p- 172- 17. — Bibl, Struvio - Jugler., P. III, p. 1936 
fg. — Wintelmanns Behr. von Helfen. — Kestnerı Rintelium cre- 
feens & decrefcens. Rint. 1703. 4. — Sabricii Abriß ıc. 3 Ch, p- 745 ſq. 
n) Heumann 1. c. p. 187 ſa. — Bibl. Struv. Jugler. P. III, p. 1939. — 

| Joserun Mezcer Hift. Salzburg, 1692. fol. — Hift. univerfit, Salzburg. 
Francof, 1728. 4. — Sabris. 1. c. p. 746. 

x) Domus fapientix, h. e. Academia Ottoniana Bamberge fundata. Bamb; 
1649. 4. — Ylicolsi Belhr. einer Meife durch Deutſchl. 1B. p- 141 lgqr. 


(Zweiter Band.) P 
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von Bifchof Franz Wilhelm, Graf von Wartenberg, errichtet, 
aber 1633. fchon wieder von den Schweden aufgehoben, und nad) 
dem weftphalifchen Frieden in ein Jeſuitencollegium verwandelt. 
Schon im sten Jahrhundert hatte hier Carl der Groſſe eine ber 
ruͤhmte Schule angelegt. y) — — VI. Zu Lima oder Los Keyes, 
1621. von den Sefuiten angelegt , von feiner Bedeutung , fo wie 
die zu Duito, Guatimala und Et. Domingo. franz Pizarro er; 
baute Lima 1535. in Peru, und nannte fie Zos Reyes, weil er am 
3 Königtag den Schluß faßte, fie zu bauen. 2) — — VII. Zu 
Dörpr in Liefland 1632. mit Genehmigung K. Guftav Adolphs 

von Joh. Skytte, Kitter, Reichsrath und Statthalter der lieflän- 
difchen Provinz Efthen, angelegt, der auch ihr erfter Kanzler war. 
Sie wurde 1656. aufgehoben; 1690. zum 2tenmal errichtet; 1699. 
von Carl XT. nach Pernau verlegt. Sie dauerte bis 17To, und 
wurde 1735. wieder in ein Gymnaſium verwandelt, fo fehr ihr der 
Graf Cftermann aufjuhelfen ſuchte a) — — IX. Zu Tyrnau 
in Ungarn, eigentlich ein Iutherifche8 Gymnafium academicum feit 
1635. aber durch die Jeſuiten vormals fehr bedrangt. b) — — X. 
Zu Utrecht in den Niederlanden, 1636. von den Staaten errich: 
tet; ftehe unter dem Magiſtrat. Ahr erfter Rector war Gisbert 
Doerius. Sie ift mit einem medicinifchen Garten, Laboratorium 
Theatrum anatomicum, dag 1768. neu erbant wurde, Dbfervato: 
rium, Bibliothek ꝛc. wohl verfehen; hatte immer berühmte Lehrer: 
z. B. Leusden, Reland, Gräv, Maſtricht ze, In dem Fran 
zöfifchen Krieg 1672. flund fie 17 Monate unter feindlicher Bot; 
maßigfeit. Gonft wurde fie von Deutfchen befucht; jetzt mögen 
200; 300. Studirende da feyn. Man fieht dafelbft das Modell 
des Ealomonifchen Tempels, 16 Echritte lang und 10 breit, dag 











y) Academia Carolina Ofnabrugenfis &c. 1650, fol. — Jac. BurkHarpı 
de Germaniz fcholarum a Caroli M. temporibus usque ad fzc. XVI. mu- 
tationibus. Jenz. 1715. 4. — Sabriz3 L c. p.746 fq. 

z) Heumann |, c. p, 102. 

a) Dan. Eseruarp Dorpatum litteratim. 1698. 8. — GaBR. SIOEBERG 
Pernavia litterata. 1703. 170. 4. — Müllers Sammlung ruſſiſcher 
Geh. 9B. 2. 3. St. 1764. — Sabriz 1. c. p.729. — Heumann 
1..% p 45- 

b) Heumann 1. e. p. 195 ſq. — Bibl. Struv. Jugler. P. III. p, 1941 fg, ⸗ 
Czwittinger Specimen Hungariæ litteratæ. p. 301. 
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den Dav. Mill 6000 fl. koftete. c) — — XI Zu Harderwyk in den 
Niederlanden, aus einem Gymnaſio, auf Anrathen des dafigen 
Bürgermeifters Job. von Wynbergen, eines groffen Schulfreuns 
Des, 1648. errichtet, der auc) der erfte Director und Obercurator 
war; hernach auf Anrathen 8. Wilhelms Il. 1692. aufg neue bes 
flättigt. Sie hat, wie alle übrige Univerſitaͤten in den Niederlanz 
Den, weder Griminals noch Eivil- Gerichtsbarfeit, und ift, mie 
die andern der reformirten Lehre zugethan, Die Profefforen has 
ben geringe Befoldung, und man zahlt nur etwa 150 Studenten. 
d) — — XII zu Abo in Finnland 1640. von der Königin Chriſtina 
geftiftet. Lilienböf, Statthalter in Pommern gab Anlaß, und der 
Graf Peter Brahe, Adminiftrator von Finnland, gab den Rath 
dazu. Diefer letztere war auch der erſte Kanzler. Elias Tilland, 
Profeffor der Arzneigelahreheit, machte fie 1699, durch feine Ge 
Iehrfamfeie fehr beruͤhmt und frequent, In der Folge kam fie in 
Abnahme) — — XI. Zu Lunden in Schonen , 1668. den 28 Jan. 
von K. Carl XI, geftifte. Sam, Pufendorf, der von Heidek 
berg dahin berufen wurde, machte fie als der erfte Lehrer des Nas 
turrechtg fehr berühmt. Die Stadt wurde 1677. von den Danen, 
und hernach wieder von den Schtveden erobert. f) — — XII, Zu 
Duisburg im Herzogthum Eleve 1655. von Friderih Wilhelm, 
Kurfürft in Brandenburg geſtiftet. Er beftinnmte beträchtliche Eins 
fünften, und feßte 4 Euratoren, unter welchen Job. von Dieft 
der erfte, und Joh. Elauberg der erfte Rector war. Bey dem 
1673. gefchehenen Einfall der Franzofen ig den Niederlanden wur; 
de fie hart mitgenommen. Die Anzahl der Studirenden blieb im; 
mer gering. 8) — — XV. Zu Riel im Holfteinifchen , 1665. von 











e) Heumann 1. cc. p.200fq. — Bibl. Struv. Jugler. T. III p. 1944. — 
Benthems Holldud. Kirchen s und Schulenfiaat.e — Casr. Burmannı 
Traietum eruditum. Tr. adRh. 1738. 4, — Volkmann 1. c. p. 543 fq. 

d) Hzumanm 1. c. p.78. — Bibl, Struv, Jugleriana, P. III. p. 1924. — 
Benthem 1. c. — Jo. Schrassert Hardervicum antiquum. 1730, 4. — 
Volkmann 1. c. p- 531 fg. 

e) Hzumann 1 c. p-21 ſq. — Srıermannı Aboa litterata, Holmix. 1719. 
4 — Fabriz Lo P. 72% 

f) Per. Wınstrup de academia Carolina. Lund, 1668. 4. — Andre, Joach. 
von Zenel florirendes Schweden. Lübel, 1729. 4. — Sabris 1. c. p. 729 

- fg. — Heumannt Bibl. hift. acad. p- 115. 

g) Lucaͤ Europ. Helison. p. 595. — Sabriz I. e. p.747. — Hezumana 
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Cbriftian Albrecht, Herzog von Holfteinz Gottorp geftiftet. hr 
erfter Prorector war Der. Mufäus, Cie hatte berühmte Lehrer , 
z. B. Opiz, Daffov, Morhof, Rortholt ꝛc. aber immer wenig 
Studenten. h) — — XVI. Zu Halle 1694. von Kurfuͤrſt Friderich 
dem Weiſen von Brandenburg, nachmaligen erſten Koͤnig in Preuſ⸗ 
fen, geſtiftet, und den 1Jun. an deſſen Geburtstag feyerlich in; 
augurirt, nachdem K. Leopold 1693. den 19 Det. die Privilegien 
ertheilt hatte. Chriſti. Thomafius und Aug. Herm. Sranfe 
famen, um den pietiftifchen Streitigfeiten augzumeichen , von Leip⸗ 
zig hieher. Ihnen folgten viele Studenten, fo, daß noch vor der 
Inauguration 700. fich da einfanden. Dieß gab eigentlich Anlaß 
zu Errichtung diefer berühmten Aniverfitat. Ihr erfier Kanzler war 
Deit Ludw. von Sefendorf ; der erſte Prorector Job. Wilb. 
Bayer, Dod, theol, Der erſte Decan in der theelogifchen Facul⸗ 
tat Joach. Breithaupt; in der juriftifchen Sam. Stryk; in der 
medicinifchen Frid. Hofmann; in der philofophifchen Chriſto. 
Cellarius. Sonſt waren immer berühmte Lehrer da, z. B. Ans 
ton, Michaelis, Lange, Baumgarten, Gundling, Boeh⸗ 
mer , Heineccius, Junfer, Wolf, Semmler zc. Die wolfifche 
Streitigfeiten, mehrere Tumulte ꝛc. fchadeten den Mufen. Doch 
wurde bald wieder durch Fluge Anftalten die Ordnung hergeſtellt. 
Vormals belief fi) die Anzahl der Studirenden auf 200074000. 
jet Faum auf 800. Hier wurde nicht nur die erſte Profeffur der 
deutfchen Beredfamfeit ſowohl, als der Oekonomie errichtet, fondern 
auch das Studium der orientalifchen Literatur, „befonders mer 
gen den getroffenen Riffionganfialten mit voryüglichem Eifer ges 
trieben. i) 








Bibl. hift. Academica. p. 46. — Bibl. hift. litt. Struvio - Jugleriana, 
T. II. p. 1917 fq. 

bh) Heumann. ]. c. p. 100-103. — Theatrum Europ, T. IX. p,1478 ſq. — 
Sabriz 1. c. p.747 fg. — GorteR. Henr, Een VIREN: Kilenienf, 
1734 4. 


i) Anor; Lupesı relat. de fundat, acad. Frideric. 1694. 4. — Chur. Cer- 
zarıı Hift, inaug. acad. Halenfis. — Lucaͤ Europ. Helicon. — Hau- 
MARNI Bibl, hift. academica, p. 75-77. — Saxır Onomalt, T. V. 
p · 45% A 
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LVI. 


Die Schulen werden in hohe, mittlere und niedere getheilt. 
Jene ſind die Univerſitaͤten, die daher ihre Benennung haben, 
weil alles darauf gelehrt und gelernt wird, was zur gelehrten Kennt⸗ 
niß gehoͤrt. Zugleich haben ſie das Privilegium, die hoͤchſte Wuͤrde 
in den Wiſſenſchaften nach den bekannten 4 Facultaͤten zu ertheilen. 
Von den Akademien ſind ſie darin unterſchieden, daß auf dieſen 
nicht gelehrt, ſondern die Wahrheiten von den Mitgliedern naͤher 
unterſucht, mehr beſtaͤttigt, deutlicher ins Licht geſetzt, und wo 
moͤglich neue erfunden werden. Zu den mittlern Schulen gehoͤren 
die Gymnaſien; zu den niedern die Trivialſchulen. Jene find ent 
weder afademifche und Fürftenfchulen ( Gymnafia academica & il« 
lufttia) oder Flaffifche (claflica). Die erftern fommen den Univerz 
fitäten am nächften im Unterricht und in den Freyheiten der Studis 
renden ; nur daß feine gelehrte Würden ertheilt werden. In den 
nach Klaffen geordneten wird die Jugend Klaffenweis befördert 
und vorzüglich in Sprachen unterrichtet. Zrivialfchulen, die ihren 
Namen von Trivio d. i, Grammatik, Rhetorik und Dialectif , beys 
behielten, befchaftigen fich blog mit den Anfangsgrunden der Spras 
chen, Hiftorie, Geographie ꝛc. Vormals, da die Gymnafien noch. 
gar nicht, oder nicht zweckmaͤſſig genug eingerichtet waren, muß 
ten fich die afabemifchen Lehrer .noc) mit dem Sprachunterricht abs - 
‚geben. So erflärte Eobanus Heſſus zu Erfurt den Dirgil und 
Ovid, und hatte oft uber 1000 Zuhörer; fo Melanchthon und 
Taubmann zu Wittenberg ; Chytraͤus zu Roſtok, , theils die gries 
chifche und lat. Grammatik, theils den Pirgil, Aeſop und Plaus 
tus. Gebt find zwar die Sprachen nebft der Gefchichte, Rhetorik 
und folche MWiffenfchaften , die das Gedaͤchtniß befchaftigen, auf. 
die Gymnaſien zurüchgewiefen, wohin fie hauptfachlich gehören ; 
aber man übertreibt die Sache auf der andern Seite, daß die for 
genannte Wiffenfchaften, die fir dag reifere Judicium gehören, 
zu mweitläufig vorgetragen, und die Juͤnglinge dadurch an Sprach 
ſtudium gehinders, und ſtatt gruͤndlicher Kenntniß mit gelehrtem 
ind angefüllt werden, daß fie dag fchon gelernt zu haben fich 
einbilden, mag fie erſt noch lernen follten. Weberdieg find hie und 
da die Lehrfiunden (gegen den vernünftigen Grundſatz: Non mul. 
ta, fed multum) fo gehauft, daß das vorgetragene nie gehörig 


— 
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verbaut , und Durch Privatfleiß bearbeitet werden fann. Wenn end; 
lich der auffere Mechaniſmus ftoft, die Triebrader nicht in einan⸗ 
der greifen; die Kehrftunden bald leer durchfallen,, bald verdoppelt 
erden ; wenn nicht nach einem feften Plan ohnausgeſetzt, weder 
zu langfam, noch zu eurrirmaßig fortgearbeitet, wenn vieles dem 
Willkuͤhr Preiß gegeben wird; wenn unfere Juͤnglinge fchon im 
16; ı8ten Jahr (nicht wie vormals erft im 3oten) auf Univerfis 
fäten nicht genug vorbereitet eilen , ihr bisgen Verftand verludern ; 
nicht wiffen, wie? und was fie fEudiren follen ; wenns hoch kommt, 
fürs liebe Brod fludiren, und nad) I oder 2 Jahren gefchwind mies 
der zuruͤckeilen; dann vor dem firengen Eramen mit Schanden oder 
feicht beftehen, aber doch aus Barmherzigkeit in die Candidaten⸗ 
role eingefchriebeg werden: mas hat das Baterland zu hoffen 
oder zu fürchten? Was kann man anders erwarten , als entweder 
Pfufcher mit fuperficieller Gelehrfamfeit, oder gar Schöpfen und 
Schurfen ? Wohleingerichtete Gymnaſien find Pflanzſtaͤtte und Stuͤ⸗ 
zen für den bürgerlichen ſowohl, als für den gelehrten Staat. Hier 
werden die Bürger zu guten Unterthanen, zu vernünftigen Hausvaͤ⸗ 
tern und Gefellfchaftern ; hier wird die ftudirende Jugend durch 
Weisheit und Tugend gebildet und zu den höhern Schulen vorbereis 
tet. Wer hier den Grund gut gelegt hat, wird feiner Heftimmung 
gemaͤs die von Gott verliehene Gaben wohl anwenden, jede Gele; 
genheit benußen feine Kenntniſſe zu erweitern, und dem Vaterland 
nach jeden Berhaltniffen brauchbar zu werden fich beſtreben. — Anz 
fangs, da man die Gymnafien anlegte, wurden die Rectoren Ober: 
fchußmeifter genenne ; denn diefer Name war eben fo ehrwuͤrdig 
als Burgermeifter, Stallmeifter zc. noch nicht fo verachtlich , mie 
nachher, da man den Schulftand mit muthwilligen Schimpfnamen 
‚belegte. Am meiften war der Name Schulfuchs im Gang, wozu 
ein gemiffer Profeſſor der griechifchen Sprache zu Jena und vorma; 
liger Echulrector, Juſt Ludw. Brißmann, 1580. durch fein pe 
Dantifches Betragen Anlaß gab; denn da diefer einen Mantel mit 
Fuchspelz gefüttert trug, fo nennten ihn die Studenten einen Schub 
fuchs. Im ırten Jahrhundert wurden die meiften Gymnafien oder 
Mittelſchulen errichtet; vorher waren die Schulen nur grammatiſch, 
d. i. man machte die Grammatik zur Hauptfache. 
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Gymnafien 
des ısten irten und ıgten Jahrhunderts. 


Zu Altenburg 1527. angelegt; und 1529. aus dem daſigen 
Franciſcanerkloſter von Kurf. Johann auf Ge. Spalatins An; 
rathen völlig eingerichtet. Der erſte Rector war Andr. Meſſe⸗ 
nus. Es hat mit der ſelecta 8 Claſſen. Hier legte auch 1705. Her; 
zog Friderich für 12 erwachfene und 20 junge Fräulein ein Frauen: 
ftift an. — Zu Bremen 1328. ein reformirtes Gymnafium illufire, 
und 1639. eine Iutherifche Schule, welche 1681. in das f. Athe: 
naum Garolinum verwandelt wurde. — Zu Cronſtadt in Sieben; 
bürgen 1530. evangelifch; erfter R. Fob. Aunter. — Zu Berlin 
zum Grauenflofter, dag ältefte in der Marf Brandenburg, 1574. 
von Kurf. Johann Georg geftiftet, und durch milde Stiftungen 
bereichert, befonders von einem proteftantifchen Kaufmann in Be; 
nedig, Streit, einem gebornen Berliner, der vor mehrern Jahren 
60000 Thlr. dahin fchenfte. Man machte 1767. eine neue Einrich? 
fung; man vereinigte mit dieſem Gnmnafio die obern Klaffen von: 
Gymnaſio in Köln. Es hat einen Director, 4 Profefforen und eis 
nen franzöfifchen Sprachmeifter. Die untern Klaffen ſowohl bier, 
als in Köln bleiben abgefondert; jede Schule hat 4 Lehrer vud eis 
nen franzöfifchen Sprachmeifter und Zeichenmeifter. k) — Zu Dan: 
zig Gymn, acad. 1558. vom Math geftiftet, berühmt; Der erfte 
R. Joh. Hopp. (©. Erur, Prz=Torır Athene Gedanenfes. Lipf. 
1713. 8.) — Die Kreuzſchule zu Drefden 1557. von Herzog Hein; 
rich geftiftet, hat 7 Lehrer; zugleich wurde in der Neuftadt 1727. 
eine Ritterafademie angelegt, mo junge Ndeliche in den Sprachen 
und Kriegsmiffenfchaften, im Fechten, Tanzen, Reiten, in der 
Gefchichte , Geograpyie, Beredfamfeit, Logik, Phyſik, Jurispru⸗ 
denz und im Chriftenthum unterrichtet werben. Auch ift hier eine 
Malerafademie feit 17. — — Zu Durlady in der untern Mark 
graffchaft Baden 1583. von M. Ernſt Friderich auf Anrathen 








— 


k) Sammlung aller Schriften, melde bey ber zwoten hundertjährigen Jubel» 
feyer des Berliner Gymnaſiums zum Grauenklofter find gefchrieben wor. 
den. Berlin. 1774. gr. 8. — Ylicolai Behr. der k. Mefidenzftädte Berlin 
und Potsdam. 1779. II. 8. ater B. p. 536 - Sat. 
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des Kanzlers D. Martin Achtsnyt oder Amelius, des General⸗ 
fuperintendenten D. Dürrs, und des Joh. Piſtors von Nidda 
errichtet und 1586. eingeweyht. Es hatte nebft dem Auditorio 
6 Klaffen. Der erfte Nector war Martin Blanf, und nach ihm 
Lorenz Schyrius oder Scheuerle, der zugleich Hofprediger war 
und dem Golloquio zu Emmendingen 1590. beywohnte. Joh. 
Schoͤpf, der erſte Profeffor der Eloquenz und Dichtfunft, zeigte 
die Lectionen an in dem Einweyhungsprogramm. Cbhriftian Rec, 
Hofrat und Ephorus unter M. Friderich V. fammelte 1658. die 
Gefeße. Auffer den Präceptoren für die Klaffen waren 4 Profeffos 
ren und I Rector angeftellt. Vorher wurden 12 Stipendiaten nebft 
einen; Famulus zu Bafel unter der Aufficht des D. Sim. Sulzers, 
und zu Tübingen unter Aufficht des Erhard Cellius , mit vielen 
Koften unterhalten. Das Gymnafium mar in der Folge fo gut 
eingerichtet , daß wer fich der Theologie widmete, feine auswaͤr⸗ 
fige Univerficäten befuchen durfte, wenn er nicht etwa vorzügliche 
Gaben hatte, oder ein Profefforat am Gymnafio zu erlangen hof 
te. Zu diefem Ende wurden ihn, fo lang er auf Univerfitäten 
fiudirte , jahrlih 100 Gulden oder Rthlr. gereicht. Für arme 
Studenten vermachte M. Georg Friderich 1614. den 23 Apr. 
1000 fl. jahrlich. Nach der ſchwediſchen Niederlage bey Noͤrdlin⸗ 
gen 1634. hatte fich der romifche Konig Ferdinand bey Durlach 
gelagert, Auf Vorbitte des nachmaligen Kirchenrath Weiningers 
fehüßte er das Gymnafium durch einen Freyheitsbrief gegen alle 
Mißhandlungen. Aber da die Franzofen 1689. die badifchen Lan⸗ 
de jammerlich verheerter, fo wurde auch Durlach mit dem Gym; 
nafio eingeafchert, M. Friderich Magnus mollte zwar alles 
wieder in Stand feßen , aber der fpanifche Gucceffiongfrieg hin; 
derte fein Vorhaben. Indeß wurde der Unterricht in einigen dazu 
befiimmten Haufern, fo gut es gefchehen konnte, fortgefeßt. Der 
gute Fuͤrſt empfahl noch fterbend das Gymnafium feinem Sohn und 
Nachfolger Carl Wilhelm. Diefer erbaute 1717. die Reſidenzſtadt 
Carlerub,, wozu den 17 Jun. 1715. der Grundftein gelegt war, 
und verlegte 1724. das Gymnaſium dahin. Hier war der erfte 
Prorector Joh. Caſpar Malſch. Zu Durlah waren noch ale 
Lehrer berühmt Joh. Fecht, der 1689. alg Prof. theol, Guperins 
tendent und Gonfiftorialrath nach Roſtock; Mich. Foertſch, der 
1695. als Prof, theol, nach Tübingen, und 1705. in gleicher Wär; 
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de nach Jena; Joh. Heinr. Majus, der als Prof. hebr. L. nach 
Sieffen fam. Unter unferm guten und weiſen Fürften Carl Fride⸗ 
rich wurden 1764. und in den folgenden Jahren duch Mitwuͤrkung 
feiner Elugen Miniſter, befonders des um die badifchen Lande for 
wohl, als um dag Schulmefen unfterblich verdienten Geheimenrathg 
und Prafidenten Auguſt Johann Freyherrn von Hahn, neue 
- Einrichtungen getroffen ; mehrere. Lehrer angeftelt, ihre Befolduns 
gen. vermehrt; Foftbare mathemathifche und phnfifalifche Inſtru⸗ 
mente auf herrfchaftliche Roften angefchaft; ein eigener betrachts 
licher Fond für das Gymnafium angelegt, der fich durch gute 
Verwaltung immer vermehrt; das Privilegium zu einer Druckerei 
ertheilt; ein neuer Schematifmus für die Studirenden entworfen ; 
für die Mealiften, d. i. für diejenigen ‚»die nicht ftudiren, eigene 
Stunden auggefegt, in welche auch die Judenſoͤhne zugelaffen wer? 
den, damit fie einen ihrer Beftimmung gemafen Unterricht empfan⸗ 
gen; ein befonderes Kedinftitut angeordnet, in welchem die Ju⸗ 
gend im Lateinreden geübt und in nuglichen Kenntniffen unterrich- 
tet wird. Das GStipendienwefen wurde in Drönung gebracht, 
daß nun mehrere Arme fich der Unterſtuͤtzung zu erfreuen haben. 
Eine beträchtliche Stiftung machte Frau Dorothea Friderica Lu; 
cretis von Pelfe, geborne von Bernhold in Eſchau, welche den 
7 May 1768. zt. 85. zu Durlach flarb. Das Gymnafium, der 
Witwenfiscus der weltlichen Dienerfchaft und das Waiſenhaus zu 
Pforzheim erhielten miteinander über 36000 fl. fo daß ein Theil 
12039 fl. 44#2 fr. erhielt. Die Zinfe von dem erftern Antheil wer 
den theils zu Stipendien, theils zu dem bey dem Gymnaſio errich⸗ 
teten Schulfeminarium , theils zu gelehreen Reifen verwendet. Keiz 
«nem foll nach dem Willen der Wohlthaterin jahrlich weniger als zofl. 
und weder unter 3, noch über 6 “jahre gereicht werden. Daß 
Gymnafium hat nebft dem Auditotio 6 Klaffen, gegen 200 Lehrlins 
ge, und 20 Lehrer, davon 8 in den Klaffen arbeiten, und 15 mit 
den Studenten theils ordentlich, theils aufferordentlich fich befihafz 
tigen; auch £ehrer für die englifche und frangofifche Eprache und 
für das Schonfchreiben find angeftelt. 1) — — Zu Eifenad in Chir 





1) Sachs Einleit. in die badiſche Geſchichte. 4 Th. P-199 - 205. 5 Th. 
p. 373 -378- — FECHTIT Colloquium Emmend. p. 41 ſq, — SCHoEPF- 
ıını Hift. Zaringo - Bad., T. IV. p. 74-77. 371. 422. — Abhand⸗ 
Iungen bey der Zubelfeyer der ER. Fürftenfihule. Durlach. 1787. gr. 8. 
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ringen 1532. eine Provingialfchule, und 1707. ein G ymnaſium illu⸗ 
fire. — — Zu frankfurt am Mayn 1528. aus einem Barfüfferflofter; 
hat 7 Klaſſen; der erfte Rector war Jac. Mycill. —— Zu Goͤrliz 
1565. aus einem Mönchsklofter ; der erfte R. Peter Dincentius ; 
es wurde durch feine Lehrer befonders durch den Rector €. F. 
Baumeifter berühmt. — — Zu Aalle in Sachfen 1565. von Gigis: 
mund, Erzbifchof zu Magdeburg, Abminiftrator zu Halberſtadt 
und Markgraf zu Brandenburg aus dem Srancifcanerflofter ge; 
ftiftet. Eben bdafelbft wurde auch 1711. dag k. Gymnaſium illuſtre 
aus der reformirten Schule; ferner 1695. von Aug. Herm. Franke 
das weltberuͤhmte Waifenhaus und Pädagogium angelegt. Das 
legtere erhob der König 1702, zu einem Pædagogio regio. Beide 
Anftalten find von einem geringen Anfang zu einer wundernswuͤr⸗ 
digen Groͤſſe angewachſen, fo daß das Waiſenhauß feine eigene 
Druckerei, einen eigenen Buchladen umd eine eigene Apothek hat. 
Nur haben die Zöglinge in diefem fonft vortreflichen Inſtitut einen 
befondern Geruch der Heiligkeit, und eine zu ängftliche und ſchul⸗ 
gerechte Frömmigkeit affectirt. Es tar gröftentheild die Schule 
der Hypochondrie. m) — — Zu Aamburg die auf Veranftaltung 
Foh. Bugenhagens 1529. au dem von Adolph IV. Grafen 
von Holftein und Schauenburg 1238. geftifteten Dominicanerflofter 
zu St. Johannis, errichtete, nachher beſonders durch den Rector 
Joh. Hübner berühmte Johannisſchule. Dazu fam das afademis 
fche fehr berühmte Gymnafium, welches den 12 Aug. 1613. ein 
geweyht wurde. Es erhielt nicht nur 1650. eine Bibliothek , die 
1739. durch die 24000 Bande aus der Berlaffenfchaft des Joh. 
Chr. Wolfs ſowohl, als durch ein Vermaͤchtniß von 700 Difputas 
tionsbanden vermehrt wurde,. fondern hatte auch immer berühmte 
Lehrer, 5.3. den Pet. Lambecius, Aeg. Gutbier, die Edzar⸗ 
de, den 3%. Fabricius, Jo. Chr. Wolf, Mid. Richey, 
Beimarus zc. — — Zu Lübef wurde 1530, dag Catharinenflofter 
der Srancifcaner auf Anrathen des Joh. Bugenhagen in ein 
Gymnafium verwandelt. Der erfle Kector war Herm. Bufco; 


⏑— 


m) A. 3. Franke fegensvolle Fußtapfen von dem Waiſenhaus su Glauche an 
Halle. 1709. 8 — Gotth. Aug. Franke Bericht von der Verfaſſung 
des Paͤdagogii R. zu Halle. 1734. 8. — * Nachr. 1707. p. 898. 
1709. p. 103. 
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dncenfis. Unter den folgenden waren Mart. Lipenius und Job, 
Heinr. von Seelen berühmt. n) —— Zu Augſpurg 1531. Der 
erfte Mector war Gerh. Geldenhauer. Es wurde in den neuern 
Zeiten beffer eingerichtet. —— Zu Anſpach 1529. von Markgraf 
Georg angelegt, dader erfle Kector Dincent. Obfopdus war ; hers 
nach 1542. und 1582. vollfommenzu Stande gebracht, — — Zu Brefr 
lau das Gymn. Elifabethanum 1562; der erſte Rector Elies Wink; . 
ler. — — Zu Brieg 1564. Der erfie Rector Lorenz Begler. Es 
hatte von 1609-1678. reformirte Rectoren. — — Zu Caffel dag Col. 
legium ill. Mauritianum 1599. aus dem Klofter zu den Brüdern ers 
richtet ; aber 1637. mit ber Univerfität zu Marburg vereinigt. "An 
deffen Statt legte ber Landgraf Carl das Carolinum an. — — Zu 
Darmftade von Landgraf Georg J errichtet, der von 1567 - 1596, 
13 lutherifche Schulen anlegt. — — Zu Deventer 1520. aug der 
bafigen Schule errichtet. Hier fiudirte Defiderius Erafmus. — — 
Zu Dortmund 1543. das fchöne Iutherifche Archi s Gnmnafium. — — 
Zu Elbingen 1536. und feit 1588. ein afademifches Gymnaſium. — 
— Zu Erfurt 1561. indem dafigen Auguftinerflofter. — — Zu Görtz 
singen die Schule Domus Ariftotelis 1494. vom Rath geftifter; feit 
1585. ein Gymnafium unter dem erflen Mector Heinr. Detreus; 
hernach 1734. in eine Univerfität verwandelt, und dafür eine neue 
Schule angelegt. — — Zu Gotha 1524. aus dem Auguftinerflofter 
unter dem Herzog und nachmaligen Kurf. Johann angelegt, aber 
bernach immer beffer eingerichtet, fo daß es fehr berühmt wurde, 
—— Zudannover 1534. unter Herzog Erich, der durch Urban 
Regius die Reformation veranftaltete, aus der 1315. angelegten 
Schule. — — Zu Aeilsbrunn 1582. aug einem von Bifchof Otto 
von Lamberg 1132, geftifteten Ciftercienferflofter, ein berühmtes 
Gymn. ill, Es wurde aber 1736. aufgehoben, und theilg zu den 
Gymnaſiis zu Bayreuth und Anfpach, theils zur Univerfität Erlans 
gen gejogen. — — Zu Aeilbrunn anfangs eine Trivialfchule, aber 
1620, vom Kath in ein Gymnaſium vertwandelt und mit einer Klaffe 
vermehrt. — — Zu Herborn ein reformirtes Gymnaf. academicum 
feit 1585. Durch feinen erften Rector Joh. Piſcator fowohl, ale 
durch die folgenden Lehrer Alcfted, Pafor, Guͤrtler zc. berühmt, 
— — Zu Fcfeld 1543. aus einem Pramonftratenferflofter ein luthe⸗ 











n) J. H. von SEELEN Athene Lubecenfes. Lubec. 1722: 8. 
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rifches Gymnaſium; hier war 1550. Mich. Yleander der erfte 
Rector. — — Die Thomasfchulezu Leipzig, an welcher 1540. Bar; 
tholom. Heynemann der erſte evangelifche Rector war, und in 
den neuern Zeiten die groffen Schulmänner. Befner und Ernefti 
Iehrten. Auch iſt die Nicolaifchule von 1524. an Berühmte. — — Zu 
London die Schule an der Paulskirche 1510. von dem Dechant 
Joh. Coler ; und dag Greshamcolege 1596. von Tho. Gresham 
geftiftet, wo 7 Profefforen lehren; anderer befonders in Weſtmuͤn⸗ 
fier errichteten Schulen nicht zu gedenfen. Wozu noch die viele 
Freyſchulen in Engelland famen, da zu London allein 1748. über 
146. für 3426 Knaben und 2049 Maͤgdlein; und in den übrigen 
Sheilen von Engelland und Wallis 1329. für 23421 Kinder, auch 
220 waͤlſche für 5881 Kinder errichtet waren. In Irland 189. für 
3499. Rinder ; und in Schottland 131. für 4881 Kinder; alfo übers 
haupt 2015 Freyſchulen, in welchen 43119 Kinder im Ehriftenthum, 
Lefen, Schreiben und Mechnen wohl unterrichtet, in Koft, Kleiz 
dung und Wohnung frey unterhalten und zu Handwerkern in die 
Lehre gebracht werden. Die Koften fragt die Gefelfchaft von der 
Ausbreitung der Erkenntniß Chrifti (183 Glieder) die fich 1748. 
vom 23 Apr. bis den 3 Jun. auf 788 Pf. St. beliefen. — — Zu Luͤ⸗ 
neburg 1532. dag Athenzum Johanneum durch Urban Regius 
in Ordnung gebracht. Hier legte auch 1655. Herzog Chriſtian 
Ludwig eine Nitterafademie an, die mit gelehrten Männern 
Dfeffinger, Gebbardi, Jugler ꝛc. befett war. — — Zu Magde⸗ 
burg, wo Luther fchon 1497. die Stadefchule als Currentſchuͤler 
befuchte, wurde Diefe 1524. durch ben erſten evangelifchen Mector 
Caſp. Eruciger recht eingerichtet, zumal da auch 1551. dag Barz 
füfferklofter dazu gejogen war, Die Klofterfchule dafelbft fieng 
1591. an; auch find die Domfchule, die Schulen in der Altz 
und Neuftadt befannt. — — Die Klofterfchulen zu Maulbrunn 
und Bebenhsufen, die eben ſo, wie die niedere Schulen zu 
Blaubeuren und Denfendorf zur Zeit der Reformation unter 
Herzog Ulrich von Würtenderg, aus Klöftern doch fo verwandelt 
wurden, daß man vieles von der Elöfterlichen Nerfaffung beybehielt. 
Aus den lateinifchen Landfchulen, deren man über 40. im Würten: 
bergifchen zahle, werden jahrlich 23 Kehrlinge nach einer 3 maligen 
zu Stutegard gehaltenen Prüfung ein Jahr um das andere in die 
beiden niedere Klöfter aufgenommen, in allem, auch in der Kleis 
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dung frey unterhalten ; nach 2. Jahren in die obere Klöfter, und 
‚aus diefen abmwechfelnd in dag Stipendium nach Tübingen befürs 
dert, wo fie, die Kleidung ausgenommen, wieder alles fren has 
ben. Wenn einer wegen groben Verbrechen rejicirt wird, fo muß 
er jedes Jahr, dag er im Klofter zugebracht hat, mit 50 fl. vers 
guten. Ueber das Klofter zu. Tübingen, dag reichliche Einfünften 
bat, find 2 Guperaftendenten und ein Ephorus gefeßt. Unter Ans 
führung der Nepetenten treiben die Novizen im erften Jahr noch 
die Schulftudien; im zweiten fludiren fie als Gandidaten die Philos 
fophie; im dritten werden fie, nach der legten Location, mit der Mas 
giftermurde belegt , und zu den theologifchen Vorlefungen gelaffen, 
die fie 3 Jahre lang befuchen; alsdenn nach ausgeſtandenem rigos 
rofen Eramen , zu den Pfarrgefchaften gebraucht, und in ihrer 
Ordnung befördert, Eine vortrefliche Einrichtung, bey der man 
fich mehr darüber wundern muß, wenn einer nichts lernt, als wenn 
er gelehrt wird. Indeß lauft auch bier viel menfchlicheg mit unz 
ter. Don 30 Köpfen in einer Promotion find oft nur 4-6 vorzügs 
lich ; die übrigen nur mittelmäßig, manche fehr ſchwach. — — Zu 
Merſeburg 1543. oder 1545. :eine Fürftenfchule , die aber nad) 
Grimme verlegt und 1575. nach den Vorfchlagen des Joach. Car 
merarius recht eingerichtet und mit Stipendien verfehen wurde, — 
— Zu Naumburg 1542. eine Domfchule , deren erfter evangelifcher 
Nector Job, Srreirberger war. Unter andern Rectoren machte 
fih hier Joh. Gottl. Bidermann durch feine Adta fcholaftica bes 
fannt. o) — — Zu Hlürnberg dag Gymnaf. Egidianum 1526. ange 
legt und von Melanchthon eingeweiht. Joach. Camerarius und 
Eobanus Heſſus waren unter den erften Lehrern, Es wurde 1575. 
nach Altdorf verlegt, und gab zu Errichtung der dafigen Univerfis 
tat Anlaß ; Fam aber 1633. nach Nürnberg zuruͤck. p) Sonſt find 
noch hier die Gebaldfchule, die Laurentiusſchule, die Waifenhauss 
fchule, die Jacobsſchule ꝛc. —— Die Schulpforre bey Naumburg 
1543; von Herzog Moriz auf Anrathen des Joach. Camerarius 
und Joh. Rivius, aus dem zu Echmöllen 1132, geftifteten Eis 
fiercienferflofter errichtet. Der erfte Rector hieß Job. Gigas; uns 
ter andern Lehrern war Frid. Gotth. Freyrag berühmt. q) — — Zu 
o) Jo. MaRT. SCHAMELI Numburgum litteratum. Lipf, 1727. 4 


p) Jo. HELDız Hilft. de gymn. Egidiano, Norimb, 1673. 4. 
7) Zuftin Pertuch Pfortifches Chronicon. Leips. 1734. 4: 


- 
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Preßburg in Ungarn 1556. ein evangelifches Gymnaſium, das 
immer in gutem Stande blieb. Auffer diefem find noch berühmt die 
Gpmnafien zu Dedenburg, Raab, Leutichau, Neufohl, Keesmark, 
und Schemnis ; alle mit 6 Elaffen. r) — — Zu Quedlinburg 1539. 
von der erften evangelifchen Aebtiffin Anna, Gräfin von Stolberg , 
aus dem dafigen Srancifcanerflofter errichtet. —— Zu Regenfpurg 
1538. vom Rath gegründet. Lafp. Naͤvius war der erſte Hector. 
— — Zu Schleufingen 1577, wo Wolfg. Moller der erfte Rector 
war. — — Zu Soeft ein Archigymnafium 1572. — — Zu Stettin 
1543. ein Gymnaf, academ, und zu Yleu : Stettin 1640. das königliche 
Gpmnafium. —— Zu Sora oder Soroe 1586. unter K. Fride⸗ 
rich II. aus einem Klofter.. 8. Chriſtian IV. fügte der Schule 
1623. eine Afademie bey, die aber nur bis 1665. dauerte. K. Fri⸗ 
derich V. errichtete 1747. twieder eine Ritterafademie. — — Zu Stral; 
fund 1560, vom dafigen Kath angelegt. — — Zu Thoren dag Gym⸗ 
nafium zu St. Marien 1568. s) — — Zu Ulm 1524. in der Folge ber 
ruͤhmt. —— Zu Weimar bald nach der Reformation gegründet 5 
1712. beffer eingerichtet. — — Zu Wolfenbürtel 1584. Hier errich« 
tete auch Herzog Bud. Auguft und Ant. Ulrich 1687. eine Ritter: 
Akademie, die aber nicht langdayerte. — — Zu Zerbſt die fürftliche 
Stiftsfchule zu St. Bartholomai 1521. u. 1582, dag Gymnaf, acad, , 
deffen erfter Rector Ge. Bersmann war. — — Zu Züri) ein afade; 
mifches Gymnaſium 1521. auf Veranlaffung des Ulr. Zwingli, 
welcher auch der erfte Nector war, vom dafigen Kath aus den fa: 
tholifchen Stiftern errichtet. Es bat reichliche Einfünfte, und 
war immer mit berühmten Lehrern verfehen; z. B. Bullinger, 
Hottinger , Heidegger, Breitinger , Bodmer zc, t) 
Gymnafien des 17ten Jahrhunderts: Zu Altona 1682. anfangs 
eine lateinifche Schule ,! deren erfter Rector Dan. Hartnaccius 
tar ; hernach 1725. ein Lyceum, und 1738. ein Gymnaſium, aber 
erſt 1744. den 26. Mai eingeweiht. — — Zu Amfterdam 1632. ein 
afademifches Gymnaſium für die Remonſtranten aus dem Klofter 
Et. Agnes vom Rath geftiftet. Es wurde durch feine Lehrer Gerh. 
Joh. Doffius, Caſp. Barläus, Dar. Blondel, Aler. Mo 











r) MarrtH. BEL Notit. Hungariz, T. I. p. 604, Viennz. 1735. II. fol, m. 
s) Jac. Seinr. Zerneke Chornifche Chronik, Berlin. 1727. 4. 
t) HEUMANNı Hift. acad, p. 190. — Lucaͤ Europ, Helicon, 
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rus, Phil. Limborch, Joh Elericus, Pef, Burmann II. x. 
fo berühmt , daß die holland. Univerfitäten eiferfüchtig waren. 
Ueberdieß ift noch hier eine groffe Schule , deren Kector Iſ. Ders 
burg und nad) ihm Otto Arnzenius war, u) —— Zu Bayreurh 
1661. von Marfgraf Chr. Ernft angelegt, und von Friderich 1742. 
in ein Gymnaf. acad, vertvandelt, woraus hernach 1743: die Univers 
fität gu Erlangen entftund. — — Zu Breslau 1643. errichtet. — — Zu 
Berlin dag Sriderichgwerder Gymnafium concordiae 1681. von Kurs 
fürft Friderich Wilhelm geftiftet. und mit Iutherifchen und refors 
mirten Lehrern befegt. Das Coͤlniſche Gymnafium dafelbft mach; 
te Chr. Tob. Damm ; und das Sriderichftädtifhe Chr. Andr. 
Blnemann, als Kector berühmt. Das Joachimsehalifche reformirte 
Gymnaſium von Kurf. Joachim Friderich geftiftet und 1607. eins 
geweiht. Im zojahrigen Krieg wurde e8 ganz aufgehoben und 
erft 1650. wieder hergeftelt. Seitdem e8 1717. ein neues geräus 
miges Gebäude erhielt, wurde es fehr berühmt. Es hat auffer 
dem Nector 6 Profefforen, 4 Collegen, ein befonderes Schuldirecs 
torium, und eine ‚beträchtliche Bibliothek. Auch das franzöfifche 
Gymnaſium für die Reformirten feit 1689. unter Kurf. Friderich II. 
bat einen Director, nebft 5 Eollegen. Mit demfelben ift feit 1770. 
ein theologifches Seminarium verbunden. x) — — Zu Coburg das 
groffe Gymnaf. acad. von Herzog Johann »Cafimir 1601-1605. 
errichtet. Es erhielt 1677. von K. Leopold einen Freyheitsbrief, 
daß es in eine Univerfität erhoben werden darf. y) — — Zu Gefle, 
eines von den 11 groffen Gymnafien in Schweden, 1669. unter 
Carl XI von Stockholm dahin verlegt und 1671. feyerlich einge: 
weiht; fo tie dag zu Gothenburg 1648. unter 8. Chriſtina erriche 
tet. Die meiften famen unter diefer Königin und unter ihrem Bas 
ter Buftav Adolph z) zu Stande. — — Zu Gera 1608, hernach 
fehr beruͤhmt. — — Zu Hanau einreformirtes Gymnaf. ill, 1608. von 
Graf Phil. Ludwig IL, gegründet, aber erſt 1680. den 18. Aug. 
unter Frid. Lofim.r eingeweiht. — — Zu Lingen ein reform. Gymnaf, 





u) Volkmanns neuefte Meiien nah Holl. p. 325 fgq- 

x) Von diefen u, a. Berlinifhen Schulen S. Ylicolsi Beſchreib. der Staͤd⸗ 
te Berlin und Potsdam. 23. p. 529-550. 

y) Goitfr. Ludwig Hifl. des Gymn, Cafimiriani zu Coburg 1725- 8. 

z) ©. das Leben Guſtav BERN: &. in Schweden. Leipj. 1760, gr. 4. 
m, 8, (8 fl ) 
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acad, 1687. unter K. Wilhelm II. von Engelland geftiftet, und 
1702. von. Friderich I. in Preuffen beftattig. — — Zu Middel; 
burg das afademifche Gymnafium 1610. errichtet; der erfle Re⸗ 
etor war Franc. Bomarus, — — Zu Nimwegen einGymnaf. acad, 
1651, errichtet. — — Zu Rigadie Domfchule, und dag groffe Stadt 
Gnmnafium, welches 1631. den 18. Apr. dag erfiemal, und den 
10, Aug. 1678. aufs neue eingeweiht wurde, — — Zu Rotterdam 
dag berühmte Gymn. acad mit 8Profefforen. — — Zu Stargard in 
Pommern 1633. dag erftemal, und 1668. zum zweitenmal einge 
weiht. Per. Gröning , der dafige Burgermeifter, fiftete 1631; 
mit 20000 fl. dag Collegium Groeningianum, — — Zu Stregnäß dag 
erfte von den II. groffen Gymnaſien in Schweden, 1626. von K. 
Guftav Adolph geftiftet ; die übrigen find: Das zu Wefteräs 
1628 ; zu Linföping ; zu Gorbenburg ; zu Stara 16405 zu 
Calmar; zu Werid; zu Carlſtadt; zu Gefle; zu Hernoͤſand; 
zu Borgo. — — Zu Stuttgard, den 13. Sept. 1680. feyerlich einz 
geweiht, two Job. Ge. Eſſich der erfte Rector war. —— Zu Straß⸗ 
burg, aus dem Wilhelmsklofter errichtet, wo Job. Zac. Schag 
fich durch nügliche Schriften beruͤhmt machte. — — Zu Weiffenfels 
1664. ein Gvmnaf. acad. —— Zu Windsheim 1667. — — Zu Wien 
mehrere Mittelfchulen , die aber alle den Jeſuiten, und nach deren 
Aufhebung den Piarifien übergeben wurden. Der Profeffor J. M. 
von Heß, machte zwar einen vernünftigen Entwurf zu deren Vers 
befferung; a) er wurde aber verworfen, und die lat. Schulen blies 
ben in allem Betracht fchlecht beftellt. b) Zu Ende des ı7ten Jahr⸗ 
hunderts errichteten die Niederofterreichifchen Landftande mit Ger 
nehmigung K. Leopolds , auf Angeben des Grafen und K. 
Geh. Raths, Otto Ehrenreich von Traun und Abensberg eine 
Kitterafademie, im welche nur adeliche aus Niederöfterreich gegen 
- 300 fl. follten aufgenommen werden, mit der Erlaubniß, den Kaiſ. 
Hof zu frequentiren; c) fie wurde aber bey Errichtung des There 
fionum aufgehoben. — — Die Therefianifche Nitterafademie 1746, 

von der Kaiferin Maris Therefia mit groffen Koften errichtet , 








a) Entwurf zu Einrichtung der Gymnaſien in den K. 4 Erbländern. Wien. 
1775. gt. 8. 

b) Nicolai Meife durch Deutichland. 4 B. p. 677 - 681. 

e) Ruchelbeckers Belhreibung von Wien, — Luca Europ. Helicon. 
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und anfangs den Jefuiten, bernach zum Theil den Piariften übers 
geben. Mit derfelben wurde die Savoyiſche Ritterafademie, wel 
che die Herzogin von Savoyen, Thercfia, für 70 arme Officier⸗ 
föhne- ftiftete, vereinigt. d) In beiden waren 1781. das Perfonale 
89 Köpfe für 170 Zöglinge. Diefe prächtige und fehr Eoftbare 
Anftalt wurde 1784. aufgehoben. e) Auch ftiftete die Kaiferin 1752. 
die Militairafademie für 200 Kadetten; und 1770. eine Handlunggs 
Akademie, in welcher junge Leute, die über 15 Jahre alt find, zur 
Handlung und zu Kanzleibedienungen vorbereitet werden. Ferner 
die orientalifche Afademie feit 1753, in welcher Io Zöglinge, nebft 
der türfifchen, perſiſchen, arabifchen , italienifchen und frangöfifchen 
Sprache, das Staatsrecht, Tanzen, Fechten ꝛc. lernen, und zu 
.Gefandtfchaftspoften , befonders bey der Pforte, vorbereitet wer⸗ 
den. Nach diefer Norbereitung fommen fie entweder als Grenz 
dolmetſcher ins Bannat, oder als Sprachfnaben nach Eonftantinos 
pel, wo fie fi) unter der Aufficht des K. Gefandten in den Ges 
fchaften üben. In diefem in feiner Art einzigen Inſtitut wird uns 
ter der Aufficht Franz von Rlegl, die neu verbefferte Auflage 
von Meninski Lex. Arabico - Perfico - Turcicum auf faiferliche Koften 
beforgt, wovon 1781. der erfie Band in gr.fol. erfchien. Fremde 
werden hier nicht aufgenommen. Endlich wurde aud) 1779. dag 
Inſtitut für Taubftumme von dem Erjefuiten und Abbe Storf eröfs 
net, den der Kaifer Joſeph II. auf feine Koften nach Paris in 
die dafelbft von dem Abbe l'Epee errichtete Schule gefchickt hats 
te. f) — — Das Gymnafium zu Anſpach wurde 1732, nach Einzie⸗ 
bung der Heilsbrunnifchen Furftenfchule, unter dem Rectorat Be. 
Ludw. Beders eingeweiht. — Zu Braunſchweig 1744. dag Col. 
leg. Carolinum oder afademifche Gymnafium von Herzog Carl ers 
richtet, und blieb big jegtinbluhendem Zuftand, — — Zu Hildburg⸗ 
baufen 1714. von Herzog Ernit errichtet. Gottl. Stolle war 
der erfte Director. Jetzt iſt es nur eine Stadtfchule. — — Zu Mei—⸗ 
nungen 1705. ein Lyceum, wo Joh. Aug. Krebs der erfte Ins 








d) Nachricht von den zufammengefegten wienerifchen Nitterglademien sc. Wien. 
1779. 4 
e) Nicolai 1. c. p. 770-786. 
f) Hicolai I. c. p. 766 - 814, 
(Zweiter Band.) 
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fvector war. 5) — Zu Moſcau 1756. unter der Raiferin Eifer 
berb angelegt. — Zu Pefing 1733. angelegt. h) 

Dieß find nur die vornehmfte Gymnaſien, von denen ich et 
was beftimmtes zu fagen mußte. ch hätte noch eine meit gröffere 
Menge anführen konnen, da nicht leicht eine Hauptſtadt ift, in 
welcher nicht eine folche Mittelfchule errichtet wurde , der Paͤdago⸗ 
gien und Trivialfchulen nicht zu gedenfen ; aber was hätten mir 
mit Anführung der bloffen Namen gewonnen ? Nur noch einige Be, 
merfungen muß ich hinzufügen. Gleich nach der Reformation ließ 
man fich die Verbefferung des Schulweſens fehr angelegen fenn. 
Uber bey allen diefen löblichen Bemühungen fehlte es entweder an 
guten Planen, oder an Ausführung derfelben. Auf hohen und nie 
dern Schulen blieben noch viele Mißbräuche. Pedanterei und die 
Yusgelaffenheit der Fernenden , der Stolz und die Unwiſſenheit der 
Auffeher, der Neid und die Disharmonie der Lehrer ꝛc. vereitelten 
die guten Anftalten. Man zog die Stiftungen und Kloftergüter 
ein, gab den Schulmannern für ihre mühfame Arbeit wenig Futter 
und ließ fie oft in der Armuth fchmachten ; man verfolgte und ver: 
jagte fie. Dieß mar noch der Fall im 16ten Jahrhundert. Im fol- 
genden Jahrhundert gieng es weit beffer. Die Zucht wurde fireng. 
Die Zöglinge wurden lang und gründlich auf den Gymnaſien in 
den Schulmwiffenfchaften vorbereitet, daß fie nicht, mie vormalg , 
nöthig haften, fich darin auf Univerfitäten unterrichten zu Taffen. 
In den neuern Zeiten hat man die Univerfitätsftudien auf die Gym⸗ 
nafien gezogen zum groffen Nachtheil der Schulmwiffenfchaften. Die 
Philoſophie, Gefchichte, Mathefis und Phyſik werden zu meitlaus 
fig vorgetragen, dagegen dag fo nöthige Sprachftudium vernach: 
läffigt. Die Zöglinge lernen nichts in gehöriger Ordnung, vieles 
Durcheinander, und kommen mit leeren und verwirrten Köpfen auf 
die Univerfität, glauben in ftolger Einfalt dag ſchon gelernt zu ha; 
ben, was fie erft noch lernen follten, fliegen ohne Flügel, werden 
Dfufcher und Halbgelehrte , ftudiren immer ohne Ordnung, und 





£) Rachricht von den milden Stiftungen an biefem Lyceo, 1743. 4. 

h) on allen find noch nachzuſehen: Ada Scholaftica. — Ada hift. eccleſ. — 
Agenda fcholaftica — BURKHAKD de variüis Germanizx fcholarum a Car, 
M. usque ad Szc. XVI. mutationibus. Jens, 1715. 4. — Lucaͤ Euro: 
pdifcher Helicon. Fraukf. 1711. 4. der aber viele Fehler hat. — Sabrichi 
Abriß ıc. 3 Ch. p- 74 - 106. 794 - 839. nicht vollfiändig genug. 
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fommen niit akademiſchem Wind zutüc. Woher diefe Zerrüttung 9 
Die Lehrer bequemen fich nicht nach den Fähigkeiten der Schuͤler; 
fie wollen alles übertreiben, und fchämen fich oft dag zu ſeyn, was 
fie feyn ſollten; wollen gelehrter feheinen; geißen nach eitelem vers 
gänglichen Ruhm, und forgen mehr für ihren Nutzen und für ihre 
Bequemlichkeit , als für die richtige Bildung ihrer Zöglinge. Die 
Vorſteher funfteln an Verbefferungen, freuen fich über die Erweite⸗ 
rung des ihnen anvertrauten Inſtituts, wenn fie alles mit vielerlei 
Stunden vollgepfropft und den academifchen Wind dahin gebracht, 
oder deutlicher zu reden, wenn fie Die Anordnung getroffen Haben, 
daß das auf der Mittelfchule gelehrt werde, was den hohen Schw 
. len vorbehalten if. So wird bey diefer Neberfpannung der Zweck 

verfehlt ; und ben allem Ueberfluß der angelegten Schulen dürfen 
wir auf die Aufflärung unferer Zeiten nicht fol; feyn, fo lang ho⸗ 
he und niedere Schulen mit ihren Lehrern und Vorftehern nicht 
Das find, mag fie feyn follten — Werkſtaͤtte der Weisheit und 
Tugend — Vaͤter. 


LVII. 


Neuerrichtete Akademien 
des 17ten und 18ten Jahrhunderts. 


Zu Beförderung det Gelehrſamkeit wurden auch im ıyten Jahr⸗ 
hundert gelehrte Geſellſchaften oder Akademien errichtet. Schon 
im entfernteſten Alterthum findet man einige Spuren davon. So 
hatten die Aegypter ihre gelehrten Verſammlungen in dem Tempel 
des Vulcans zu Memphis, und in dem Muſeo zu Alexandrien; die 
Magier bey ben Perſern; die Gymnoſophiſten bey den Indianern; 
die Aethiopier ihre Collegia ſapientiæ; die Griechen ihre Sympo⸗ 
ſien oder Verſammlungen in dem Tempel ber Minerba; die Römer 
ihre Seceſſus ꝛc. Aber alle kommen gegen die heutigen in feine 
Betrachtung. i) Zu dieſen gab Franz Baco von Derulamio Anz 
laß , ber in feinem Buch Atlandis und de augmentis fcientiarum 
gute Borfchläge machte. k) Nach diefen entſtund zuerft die koͤnig⸗ 


— [rn 





3) MorHorıı Polykilt. T. I. p. 123-138. - Obferv. Hal. T. VII. Obf, 4- 
%) Don ben neuern Academien giebt Nachriht Monnor I, c. p. 199-140 
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liche Gefellfehaft der Wiffenfhaften zu Kondon, von welcher 
Tho. Spraat, der gelehrte Bifchof zu Kochefter und Mitglied 
derfelben ‚} die befte Befchreibung lieferte : Hiftory of the Royal. 
Society &c. Lond, 1667. und Ed, II. 1722. 4. auch frangöfifch fchlecht 
überfeßt, Genev. 1669. 8. Anfangs beftund die Gefelfchaft aus 
einigen gelehrten Freunden , die fich nach dem Tode Carls J. in 
dem Haufe des D. Wilfins , Vorſtehers des Collegii zu Oxford, 
der Cromwells Schwager war, und 1672. ale Bifchof von Chefter 
ftarb, verfammelten, und fich über wichtige Materien aus der 
Philoſophie und Naturgefchichte unterhielten. In diefer gelehrten 
Verfammlung waren unter andern Rob. Boyle, Goddard, 
Barhurft, Hook zc. Cie wurde aber 1658, da die Staatsange⸗ 
legenheiten ein anderes Anfehen gewannen , zerſtreut. Diejenigen 
Mitglieder, die nach London Famen, festen ihre Verfammlungen 
im GCollegio von Gresham mochentlich zweimal fort. Ohngeachtet 
neue Staatsunruhen fie wieder trennten, fo erhielten fie doch end; 
lich 1663. den 22. Apr. unter 8. Carl IL. ihre Privilegien. Diefer 
König ernannte die erſten Mitglieder , und wollte die Verdienfte 
auch auf dem niedrigften Stand ausgedehnt miffen. Die Geſell—⸗ 
ſchaft beficht nun aus einem Prafidenten, 20 Beyſitzern, einem 
Schaßmeifter und 2 Secretaren, Jedes Mitglied zahle beym Ein; 
£ritt 5 Guineen, und vierteljahrl, 13 Echillinge Beytrag, oder wenn 
man will , ein für allemal 20 Guineen. ihre Bibliothek befteht 
aus 4000 Banden, Colwall fchenkte ihr 1677. feine Naturalien⸗ 
ſammlung, die aber feitdem fechsfach vermehrt wurde. Big jeßt 
behauptete die Gefellfchaft ihren Ruhm. Nur vorzüglich Gelehrte 
jeder Nation und Religion werden als Mitglieder aufgenommen. 
D. Bird) feßte Spraats Gefchichte fort, und fammelte die Ab; 
bandlungen , twelche von 1660 - 1664. eingefchicft wurden , aber 
nicht in den Transactionen fiehen, Lond, 1756. IV. 4. mit Kupf. 
in englifcher Sprache. Heinr. Oldenburger, Secretaͤr der Befell 
ſchaft, lieferte zuerſt die Philofophical Tranfadtions oder die gelehrs 
. ten Abhandlungen, von 1665-1676. Lond, XI. 4. Sie wurden 
ing Lateiniſche uͤberſetzt von 1665 - 69. Francof, 1671. 8. Lipf. 1675, 
4 Diefe Tranfactionen wurden hernach vom Jenner 1678 - 82. 











— JoH. REISKE Pinacothecz, cimeliothec® & focietates doctorum in 
Europa. Guelferb, 1685. 4. — Sabsicii Abriß ıc. 1 B. p. 771-783. 
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unterbrochen. In diefer Zeit lieferte Hockes die Philofophical 
Collections und feßte fie big 1691. fort. Geit 1695, werden die 
Transactionen ordentlich fortgefeßt , und begreifen nun bis 1782, 
LXXI. Bande in 4. In Wittenberg fieng man 1768. an, fie gut 
nachzudrucken ; der erfte Band begreift die Jahre 1751. und 52. 
oder den g7ten Band der theuern Hriginalausgabe; 1775. fam der 
te Band heraus, oder Vol, LV. pro 1765. ı Geitdem ruht dag 
Werk im Nachdruck. Premond überfehte 6 Bande ins Franzöfifche, 
Par. 1738-40. VI. T. IIE Vol. 4. mit Kupf. Auch deutfch : Aus⸗ 
erlefene Abhandlungen practifchen und chirurgifchen Inhalts aus 
den philofophifchen Transactionen und Sammlungen der Jahre 1699- 
1720. gefammelt und überfeßt von Yiath. Gottfr. Kesfe, ı. Th. 
Luͤbek 1774. 8. mit Kupf. 1) Die philof. Tranfadtions im Auszug 
son 1665 - 1700. (engl.) Lond. 1701. III. 4. big 1720 , durch 
Benj. Motte, ib. 1721. 1]. 4. bis 1732, durch Grey und Reid, 
ib, 1734. III. 4. alle 3 Auszüge zuſammengedruckt, ib. 1734. VIIL 
4. Serner von 1743-1750, durdy Joh. Martyn, Prof, Botan, zu 
Cambridge, ib. 11. 4. Wuffer der Königlichen ift noch eine andere 
Gefelfchaft der Miffenfchaften zu London , in welche Mechanifer , 
Kuͤnſtler und Gelehrte von geringerm Galiber als Mitglieder gar 
leicht aufgenommen werden. Man muß fich nicht taufchen laffen , 
wenn diefe etwa mit ihrem Titel prahlen. Das Wort Föniglich 
macht hier den groffen Unterfchied. — Eben fo entftund auch 1635. 
unter dem Echuß des Kardinal Richelieu zu Paris die Academie 
Frangoife, oder de l’Eloquence, und des beaux Efprits, für die 
Ausbildung und Verfeinerung der franzgöfifchen Sprache und der 
Heredfamfeit. Schon vorher 1629. verfammelten fich in diefer Ab⸗ 
ficht einige Gelehrte, 3.3. Godeau, Chapelain, Des: Marets, 
Meziriac ac. big die Ncademie 1637. den 10. Jul. ihren formlichen 
Anfang nahm. Sie hat ihren Director oder Prafidenten, Kanz⸗ 
ler , Secretar und Buchfuͤhrer, und go Mitglieder. ihre Vers 
fammlung gefchieht ordentlich dreimal mochentlich im Louvre, Bez 
redſamkeit und Dichtfunft find die Hauptgegenftande der Berath⸗ 





1) BibL Angloife. T. XI. P.I. p. 1-74. — Ada erudit. 1703. — MoR- 
HuriI Polyhit. T. I. p.148 ſq. — Benthems Engell. Kirchen und 
Schulenſtaat. p. 108-113. — Volkmanns neuefte Reifen durch Engell. 
13. p. 130 fq. 
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fchlagungen. Gleich 1637, nahm man den Bedacht, ein neues vers 
beffertes Wörterbuch zu bearbeiten; und fo fam dag Dictionnaire de 
VAcademie francoife , Par, ı762. II. fol, und Extrait du Dict. de 
YAcad, franc. Amft. 1764. II. 8. auch le grand Vocabulaire frangois, 
Par. 1776. XXX, 4, (130 fl.) zu Stande. Für die befte Ausarbei⸗ 
tung der vorgelegten Aufgabe in der Eloquenz und Dichtkunft find 
200 - 300 Livr. in einer Medaille zum Preis beſtimmt. m) — — Die 
Academie des Iuferiptions & des belles Lettres wurde unter Lud⸗ 
wig XIV. auf Colberts Veranftaltung 1663. gegründer und den 
36. Jul. 1701, eröfnet. Sie hat 4 Arten von Mitgliedern, 12 Eh: 
renmitglieder, 20 Befoldete, 26 Mitgenpflen, unter welchen 8 Aus⸗ 
lander find, und 12 Adjuncten, Die BVerfammlungen werden Mit⸗ 
wochs und Sonnabends im Lousre gehalten. Ihre Gefchichte und 
Abhandlungen find gefammelt in den Memoires de Litterature tires des 
Regiftres de l’Acad. des Infcriptions & belles Lettres, Par. 1717-1780. 
XLI. 4. c. f, auch a la Haye, 1718- 1773. LXXIV. 12. c. f. (110 fl.) 
Deutfch überfeßt von der Gottſchedin, Leipz. 1755. X. 8. und I. Band 
Zufage und Regifter, Weit beffer unter Aufficht des Hofrath Heyne 
pon Eihhorn, Schweighäufer und Hißmann, mit Anmerfuns 
gen, aber nur I Band, Leipz. 1781. 8.n) —— Die berühmtefte ift 
die Academie des Sciences , welche auch auf Eolberts Beranftal 
tung 1666. mit vielen Koften errichtet wurde. Gie hat, mie die 
vorige , ihre Ehrenmitglieder, Befoldete, Mitgenoffen (Aſſocies) 
und Adjuncten, welche vorzüglich die Mathematik bearbeiten. Die 
Verſammlungen gefchehen auch im Louvre. Sie erhielt 1699. eine 
‚ neue Einrichtung durch den Abt Bignon. Ihre Abhandlungen find 
enthalten in Hif. & Memoires de l’Acad, roy, des fciences &c, de- 
puis fon etabliffement en 1666. jusqn’en 1698. Par. 1699. XXIII, 
am. c. f. (115 Thlr.) 1699 - 1751. XCVI. T. XLVIII. Vol, 4, 
(240 Thlr.) Amft, 1733, XLVI. 4, (230 Thlr.) ib. 1706- 51. 
XLVII. T. 12. (96 Thlr.) Fuͤr das Jahr 1772, II. 4m, — für 
1779. fam der Band 1782. und für das Jahr 1785. der Band 1788, 
heraus, Zwote vermehrte und verbefferte Ausgabe: Hiſt. & ma 
moires de l’Acad, des ſeience⸗ depuis 1699-1777. Par. 1714- 1780. 








m) Paur PELIssow Hift. de l’Acad. Frangoife, — _ Srauvil Introd, in 
notit. rei litterar. — MORERI v. Acan. Franc. 


2.) Hift, de l’Acad. roy, des Infer. & belles lettres. Haye. 1740. III. 8. — 
Mrvserır Bibl. hift. V. I. P. I. p. 324- 327. 


B. Anfang u, Fortgang d. Gelehrfamf. 359 


LXXXVI, 4m. c.f. Dazu gehören noch: Memoires de lP’Acad, roy, 
des Sciences contenant les ouvrages adoptes avant fon renouvellement 
en 1699. Amft, 1736. VI, 4m, c. f. und Table alphabetique des ma- 
tieres contenues dans l'hiſt. & les Memoires de l’Acad. roy. des 
Sciences , par Gopın. Par, 1734-74. VIII. 4m. Nouvelle Table &c, 
par l’Abbe RozıeEr, ib. 1775. IV, 4, auch Memoires de Mathema- 
. tique & Phyfique &c. ib. 1755 - 74. VI. 4m, c. f, 0)—— Yeberdieß find 
noch zu Paris die beiden K. Academien de peinture & de fculpture 
und d’Architedture; jene 1648, und diefe 1671. geftiftet. Die Mei 
fterftüche der Maler und Bildhauer find in 3 Saͤlen im Louvre aufge 
ſtellt. Beide Afademien find noch im blühenden Zuftand. — — Sonſt 
find noch in Franfreich die Akademien oder vielmehr gelehrte Ges 
fenfchaften zu Bourdeaur von 17145 zu Montpellier von 1706; 
zu Lion von 1712; zu Marfeille von 1716; zu Soiffons von 
1674; zu Toulonfe von 1694; ju Pau von 1722; zu Caen von 
1705 ; zu St. Germain. von 1729. ꝛc. theils zu Beförderung der 
Kuͤnſte, theils für die Medicin, — Die Academia Leopoldina n% 
tur Curioforum wurde 1652, durch D. Job. Lorenz Bauſch, 
Phyſicus zu Schweinfurt veranlaßt. Diefer gab fich vorzügliche 
Mühe, die medicinifche und phnficalifche Wiffenfchaften zu erwei⸗ 
tern. Er ermunterte dazu die beruͤhmteſten Aerzte in Deutfchland. 
Man entwarf Gefege für die gelehrte Gefelfchaft, und Bauſch 
wurde ihr Prafident. Sie beftund anfangs aus Io Mitgliedern, 
und hieß Collegium natur Curioforum. Der Kaifer beftättigte fie, 
nahm fie hernach 1677. in feinen befondern Schuß , und ertheilte 
ihr groffe Borrechte, 3. B. daß der Präfes und Director für fich 
und ihre Trachtommen im Amt, die Würde als Kaiferl. Leibaͤrzte, 
Hofs und Pfalzgrafen, und als Edle des H. R. Reichs erhielten. 
Nun nannte fich die Geſellſchaft Cafaren - Leopoldina naturæ Curiofo- 
rum Academia, Im Prafidio folgten nacheinander: Fehr, Dolfas 
mer, Schröf, Baier, Büchner , der 1768, zu Halle ftarb. Auf 
ihn folgte Baier in Nürnberg, und als Director auf den Kath und 
Leibarzt Treu in Nüenberg, der Geh. Rath Cothenius. Die mes 





0) Jo. Bart, pu Hamsı Hiſt. regise fcientiarum Academix &c. Parif. 
1698. und ı701. 4. — FOoNTENELLE Hift. du renouvellement de 
_VAcad. roy. des Ieienoen, ib. 1708. II, 8. — Deuefter gelehrtet Stam 
yon Paris. 
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Dicinifche,, phnfifche, anatomifche,, botanifche, chnmifche, chirur; 
gifche zc. Abhandlungen der Mitglieder find in Decurien gefammelt. 
Der erfte Jahrgang wurde unter der Auffchrift: Mifcellanea curio- 
fa ınedico phyfica 1670. gedruckt, und die erfte Decurie 1679. 9% 
endigt, Lipf. ed. II, 1684. VII. 4. c. f, (Io Thlr.) Decuria II, 
Annus I-X, c. ind. Norimb. 1683 - 95. XI. 4. c, & (13 Thlr.) 
Dec, III. c. ind. ib. 1693 - 1706. VIII, 4, c. f. (8 Thlr.) Hernach 
folgten X. Genturien in 5. Banden ; Norib. 1712 - 1722. V. 4. 
(8 Thle.) Kellner gab über diefe und jene einen Inder heraus; 
Norib. 1739. 4. Hernach folgten die Acta Phyfico- medica &c. ib, 
1727-54. X. 4. c.f. (33 fl.) Alsdann Nova Adta Phyfico- medica, 
ib 1757-8. VII. 4. caf. (33 fl.) überhaupt alfo 57. Bande big 
1783. Man lıberfezte die Ephemeriden ing Deurfche unter dem Tiz 
tel: Der 8. K. Academie der Naturforfcher anserlefene medicini 
fche, chirurgif. anatom. chnmifche und botanifche Abhandlungen. 
Nuͤrnb. 1755 - 1768. XVII 4m mit Kupf. (34 fl.) p) — In Ja 
lien zahlt man über 200 gröftentheilg nichts bedeutende Afademien 
oder gelehrte Gefelfchaften. Jede Stadt ift mit einer verfehen, 
die aber oft fo wenig befannt iſt, daß man in der Stadt felbft 
nichts davon weiß. Gie führen prachtige, zum Theil Tacherliche 
und abgefehmackte Namen; Immobili, Offufcati, Occulti , Otiofi , 
Intronati , Humorifti” Infammati, Lincei, Difcordanti &c. Die 
meiften wurden theils zu Ende des 16ten, theils-im folgenden Jahr⸗ 
. Hundert geftifterz; die meiften befchaftigen fich mit den fchönen Wif 
fenfchaften, gröftentheils mit der Dicht: und Redekunſt. Die Mit 
glieder verfammeln fich weder zu gemwiffen Zeiten, noch an einem 
beftimmten Ort. Die Arcadier zu Kom, die befannteften unter ab 
Ien, fommen nur bey aufferordentlichen Gelegenheiten zufammen, 
wenn etwa ein neues Mitglied aufgenommen wird. Auf deffen Lob 
werben einige Dden oder Gonetten hergelefen, und die gelehrte 
Verſammlung hat ein Ende. Aus allen italienifchen Afademien will 
ich nur diejenigen herausheben, die noch etwas jur Auffläarung 
oder Verbefferung der Wiffenfchaften beygetragen haben. Unter die 
fen fiehen oben an, und verdient der Parifer und Londner Gefelk 
(haft an die Seite gefeßt zu werden. I. Die Afademie der Wif 





?) Die Gefhichte der Afademie von Andr. Elias Yüchnev. Halz, 1755, 
4 — Reimmanns Hift, Litt. Vi p, $09 [q. 
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fenfchaften oder des Anftitut® zu Bologna. Zu dieſer gab der. 
junge 16 jahrige Euftachius Manfredi circa 1690. die erfte Ver⸗ 
anlaffung, ben welchem fich einige Juͤnglinge twochentlich verſam⸗ 
melten, und fich über gelehrte Materien befprahen. Der, Graf 
Marfigli verlegte fie 1705. in feinen Palaft, und brachte fie, nach⸗ 
dem er mit Benhülfe des Senats dag Sinftitut eingerichtet hatte, in 
das dazu beftimmte Gebäude. Erft 1714. eröfnete fie ihre Verz 
fammlungen, und feßte folche ununterbrochen fort. Man hat ihre 
gelehrte Tat. Abhandlungen in 6: Quartbanden. Die Akademie ift 
mit dem Inſtitut vereinigt ; aber beide find von der Univerfität uns 
terfchieden , auf welcher , nebft der Grammatif, Rhetorik, und 
Philofophie, die Theologie, Medicin und Jurisprudenz gelehrt 
werden. Das Inſtitut hat ein prachtiges Gebaude, dag der Se 
nat 1714. faufte; eine Bibliothef von 100000 Banden; eine bequeme 
Sternwarte mit den Foftbarften englifchen Sjnftrumenten ; ein vorz 
trefliches, aus allen 3 Naturreichen aufs befte angeordnete Natura⸗ 
liencabinet ; ein groffes, chymifches Laboratorium; einen fchonen 
botanifchen Garten; die beften phnfifalifche Inſtrumente; ein herr; 
liches Antiquitätencabinet und eine beruhmte Maleracademie, oder 
die fogenannte Academia Clementina. q) — —- II. Academia del Cimen- 
to , oder von den Verfuchen, und della Crufca zu Florenz. Jene fam 
1657. zu Stande, dauerte aber nur bis 1667 , da die fchöne Samm⸗ 
fung von den angeftellten Verfuchen berausfam : Saggi di naturali 
efperienze fatte nel Academia del Cimento &c. fol. ing Rateinifche 
überfeßt 1731, von Muſchenbroek. Die Academia della Crufca 
(von der Kleye) wurde 1582. von Ant. Franc, Grazzini errich 
tet, und heißt Regina e moderätrice della lingua Italiana, Sie bes 
ſchaͤftigt fich mit der Verbefferung und Keinigfeit der ifalienifchen 
Sprache, und halt ihre Verfammlungen in einem Saal des Univers 
ſitaͤtsgebaͤudes, im welchem die ganze Einrichtung vom Aderbau 
‚bergenommen iſt; 5. B. der Katheder hat die Form eines Korbes, 
die Stuffen find Mehlſaͤcke, der Eiß des Vorftehers ein Mühl 
fiein ; die Siße der Ncademiften find umgefehrte Hünerkörbe ıc. 








q) Del origine e d& progreffi dell’ Inftituto delle feienze di Bologna. 1751. 
g. — Storia dell’ Academia Clementina Bologna, 1730. Il. 4. - 
Doltinanns Nadır, von Stalien. I, p. 387-401. — Bernoulli Zufähe. 
I, p. 169-173. 
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Selten wird ein fremdes Mitglied aufgenommen. Bon ihren ges 
Jehrten Bemühungen hat man Vocabulario della Crufca, Florent. 
- 3729. VL fol. Neap, 1746. VI. fol. und Vocabulario degli Acade- 

mici della Crufca compendiato. Venet, 1714. 4. auch Italieniſch⸗ 
Deutfches und ‚deutfch. ital. Wörterbuch nach den Werfen der Acad, 
della Crufca , vonYlic. Caftelli. Lipf. 1782. IV.gr.8. r) — IIL Aca- 
demia fifico - critica zu Siena ift durch ihre phnficalifche Abhandlun; 
gen berühmte. — — Zu Berlin find mehrere Afademien und ge 
lehrte Gefellfchaften , und zwar: I. Die Föniglidhe Afademie der 
Wiſſenſchaften, oder l’Academie royale des Sciences & belles Let- 
tres, welche nach Leibnizens Plan, der auch. der erfte Prafident 
war, von K. Friderich I. den Io. Jul. 1700. geftiftet, aber we 
gen dem Krieg erft 1710. ganz zu Stande gebracht wurde, fo 
daß den 19. Jenner 1711 , nachdem der Bau der Sternwarte ges 
endigt war , die erſte feyerliche Verſammlung gehalten wurde. 
Man theilte gleich anfangs die Mitglieder in 4 Claſſen. Die erfte 
follte fich mit der Naturlehre, Arzneifunft und Chymie; die zwote 
mit der Mathematif , Aftronomie und Mechanik; die dritte mit _ 
Verbeſſerung der deutfchen Sprache und Pandeggefchichte ; die vierte 
mit der Litteratur, und befonders mit der orientglifchen befchaftigen. 
Jede Elaffe folte ihren Director und ihre befondere Verſammlun⸗ 
gen haben ; nur bey aufferordentlichen Fallen follten fie alle zus 
fammenfommen. K. Friderich Wilhelm, der ihr nicht günftig 
tar ‚, ertheilte ihr erft 1717. die Beftattigung. Er befchenfte fie 
hernach 1735. mit einem betrachtlichen Buͤchervorrath aus der K. 
Bibliothef. Da aber K. Friderich II. diefer gelehrte Befchüßer 
der Wiffenfihaften, 1740. den Thron beftieg, fo lebte fie von neuem 
auf. Sie erhielt, in Verbindung einer vom König genehmigten 
gelehrten Gefelfchaft, den 14. Jenner 1744. neue Statuten. Jede 
der 4 Glaffen, namlich der Phnfif, Mathematik, Philofophie und 
Philologie folte 6 Mitglieder , und die Freyheit haben, auswaͤr⸗ 
tige Ehrenmitglieder, deren Zahl nicht beſtimmt iſt, waͤhlen zu 
duͤrfen. Jaͤhrlich iſt ein Preis von 50 Ducaten auf die beſte Schrift 
der von den 4 Claſſen abwechſelnd vorgelegten Preisaufgabe geſetzt. 
So ertheilte fie den 31. Mai 1745. den erften Preis. Geit dem 
Tod des Maupertuis 1758. wurde fein Prafident ernennt. Die 
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x) Volkmann 1. c. I. p. 540-546. Bernoulli Zuſaͤtze. I. P.249 25% 
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ordentliche Verſammlungen ſind jeden Donnerstag in der Woche. 
Wer von einem Mitglied eingefuͤhrt wird, hat hier den Zutritt. 
Den oͤffentlichen Verſammlungen am Donnerstag nach dem 24. Jen⸗ 
ner, als dem Geburtstag des Koͤnigs, und am Donnerstag nach 
dem 31. Mai, als dem Regierungsantritt des Koͤnigs, darf jeder⸗ 
mann beywohnen. Von den Abhandlungen der Akademie fam 1710. 
der erſte, 1723. der zweite Theil, und die folgenden bis auf den 
fiebenten und letzten 1743. unter dem Titel: Miſcellanea Berolinen- 
ba &c. heraus, Dann folgten von 1745-1769. die Mentoires &e, 
in 25 Banden 4. Ferner Nouveaux Memoires &c. von 1770-1784. 
XIL 4 s) —— I. Das mediciniſch⸗chirurgiſche Collegium, 
1717. zuerft veranftaltet, und 1724. zu Stande gebracht. Bon 9 Profef 
foren wird die Anatomie, Phyſik, Chirurgie, Hebammenkunft , 
Hotanif, Medicin und Chymie öffentlich und ohnentgeldlich gelehrt. 
Ueberdieß werden auch auf Verlangen Privatvorlefungen gehal; 
ten.e) — —IIL Die Akademie der Rünfte; zuerft 1690. nur Privat; 
Gefelfchaft einiger Künftler; hernach 1694, nach dem Plan des 
berühmten Malers Auguftin Terweften und des Hofbildhauer 
Schlüters vom Kurfürft zu einer Akademie erhoben , und als 
eine folche den ı. Jul, 1699. eingeweiht. Durch einen’ unglücklis 
chen Brand 1743. wurde das Gebäude mit allen Gemälden und Zus 
gehörungen zerflört, doch alles gleich wieder hergeftelt; und die 
Anftalt dauert feit 1770. ohnunterbrochen fort. u) — — IV, Die Rit⸗ 
terafademie 1705. für junge Fürften, Grafen und Edelleute errich⸗ 
tet, die im Reiten, Fechten, Boltigiren und Tanzen, dabey in 
der Moral, Politif, Gefchichte, Philofophie, Mathematif, in vers 
fchiedenen Theilen der Rechtsgelahrtheit und in verfchiedenen Spra; 
chen folten unterrichtee werden. Weil aber der Plan des Franzo⸗ 
fen If. Briand zu hoch gefpannt und unüberlegt war, fo gerieth 
die Anſtalt 1712. in Schulden und in den äufferften Zerfall. Briand 
mußte fliehen. Man fuchte dem Inſtitut wieder aufzubelfen; aber 
e8 hatte fein Gedeihen, Geit 1722. iſts eine Neitafademie. Aber 











s) Hit. de PAcad. roy. des fciences depuis fon origine jufqu’a prefent. 
Berl. 1752. 4. — Ylicolai Befchr. der k. Reſid. Städte Berlin und Pots⸗ 
dam. ı Ch. p- 505⸗511. — Das Leben Seiderichs I. K. in Preuffen ıc. 
von Bütthern. Brefl. 1759. gr. 4. (6 fl.) 

+) Nicolai 1. c. p. SIT -$16. 

u) Nicolai l, €: P . 517-520 
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1765. ſtiftete der König eine neue Ritterakademie oder Academie mi- 
Htaire für junge Edelleute, von welchen 15. auf Fönigliche Koften 
frey unterhalten werden. Andere, wenn fie nicht unter 12. Jahren 
find , werden gegen eine jährliche Penſion von 400 Thlr. aufgenoms - 
men.x) —— V. Die Geſellſchaft der Ylarurforfhenden freunde 
nach dem Plan des D. Martini 1773. errichtet, und vom König 
genehmigt. Sie hatte 1779. ſchon 140. Mitglieder , und lieferte 
1775 - 77. 3. Bände ihrer Schriften unter dem Titel: Befchaftiguns 
gen der Berlinifchen Gefelfchaft Narurforfchender Freunde. Gie 
fammelte auch ein beträchtliches Nafuraliencabinet und eine Biblio; 
thef. y) — — VI. Auffer diefen vortreflichen Anftalten werden noch für 
die Liebhaber der Gelehrfamfeit öffentliche und Privatvorlefungen 
‘gehalten über die Forftwiffenfchaft, Botanik und Naturgefchichte , 
Baukunſt, Bergmwilfenfchaft, über das Juſtitzweſen ze. , fo, wie 
auch eine Artillerie und Ingenieurſchule angelegt ifl. z) — Die 
Akademie zu Perersburg ftiftete K. Perer I, 1724. und widmete 
zu ihrer Unterhaltung jährlich 24912 Rubel, welche die Kaiferin 
Eliſabeth 1755. bis auf 53298 Rubel vermehrte , und neben der 
Afademte zugleich die Univerfitat anlegte. jene befteht aus 4 Claf 
fen: J. Aus der aftronomifchen und geographifchen ; II. phyſiſchen, 
wozu die Botanif, Anatomie und Chymie gehoͤrt; III. phyſiſch⸗ 
mathematiſchen, die zugleich die Mechanik, Baukunſt und erfah⸗ 
rende Naturlehre begreift; IV. hoͤhern mathematiſchen, von wel⸗ 
cher die Aufgaben aus allen Claſſen gepruͤft und entwickelt werden. 
Die Akademie hat 10 ordentliche und 10 auswaͤrtige Mitglieder. 
Die letztere beziehen eine jaͤhrliche Penſion von 200 Rubeln. Je— 
des von den ordentlichen hat ſeinen Adjunct. Alles wird von 
einem Praͤſidenten dirigirt, aber unter kaiſerlichem Schutz und 
Oberherrſchaft. Das eigentliche Gebaͤude der Akademie wurde 
1747. durch eine Feuersbrunſt eingeaͤſchert und nicht wieder herge⸗ 
ſtellt. In den jetzigen Gebaͤuden befindet ſich die Kanzlei, die kai⸗ 
ſerliche Bibliothek, welche nach dem 1742. gedruckten Verzeichniß 
LII. 8. 2699 Folianten, 3410 Quartanten, 8078 Octav⸗ und Duodez⸗ 
baͤnde, überhaupt alfo 14187 Bande begriff, aber unter Kathari⸗ 











x) Nicolai 1. c. p. 520-525. 
y) Yicolai 1. c. p.523q. 
z) Nicolai 1. c. P. 524 - 529. 
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nal fehr vermehrt wurde; ferner die herrliche Kunft- und Naturaz 
lienfammer , die Foftbaren phufifalifche und mathematifche Inſtru⸗ 
mente , die Buchdruckerei, der Buchladen , die Buchbinderei, 
Schriftgieferei, Kupferftecherei, Malerei 2c. und der berühmte ku⸗ 
“ pferne Globus, der 1714. von Goftorp dahin gebracht, aber 1747. 
im Seuer befchadigt und hernach wieder verbeffert hergeftelt wurde; 
er bat 11 Fuß im Durchfchnitt, und zeigt von innen Die Bewegung 
der Sternen. Die Abhandlungen der Akademie ſtehen in den altern 
und neuern Commentariis , Petrop, 1728-51, XIV, Novi Comment, 
ib. 1750-76. XX. 4m. mit Kupf., two die Novi Commentarii auf 
hören, und mit 1777. die Adta Academia Petropolitane anfangen. 
(Jeder Tom 6fl. zokr.) — Noch if merfwürdig dag Inſtitut für 
das adeliche Cadertencorps, welches die Kaiferin Anna 1731. 
in dem Menfchifomwifchen Palaft für 240 Ruſſen und 120 Deutfche 
errichtete... Sie find in 3 Compagnien , jede zu 120 Köpfe ge 
theilt, üben fih in den Waffen; lernen nebft der rußifchen, 
deutſchen, franzöfifchen und lateinifchen Sprache, Reiten, Fechz 
ten, Zangen, Zeichnen, Hiftorie, Geographie, Mathematif, Mos 
ral, Logik, Politif und das natürliche und bürgerliche Recht. 
Keiner fol vor dem ı2ten Jahr aufgenommen werden; und fie ſol⸗ 
len 5 big 6 Jahre bleiben. Das Inſtitut hat 65000 Rubel Einkuͤnf⸗ 
te. Ein anderes für das See⸗Cadettencorps befteht aus 360 
See -Cadetten, und hat mit jenem gleiche Einrichtung in des Gras 
fen Muͤnchs Pallaft. — Endlich ftiftete Carharina II. eine Ruſſi⸗ 
ſche Akademie zu Beförderung und Bildung der Ruffifchen Spra 
che. Sie wurde den 21 Det. 1783. eröfnet; hat 30 Mitglieder, 
und zu ihrem Director und Prafidenten die gelehrte Fürftin Daſch⸗ 
Fomw. Die Mitglieder follen eine ruflifche Sprachlehre und ein 
Wörterbud) verfertigen. a) — In Schweden find die f. Afade, 
mien der Wiffenfchaften zu Stockholm und Upfal berühmt. Jene 
wurde 1739. errichtet; dieſe 1728. Beide haben gelehrte Abhand⸗ 
lungen geliefert. Die von Stockholm wurden bis 1779. in go 
Banden gefammelt, und heiffen die alten Abhandlungen ; ſeitdem 
werden fie die Neuen genennt. Räftner hat fie aus dem Schwe; 





a) ©. Die Beichreibungen von Rußland, Petersburg und von Peter I. bie 
unten angeführt werden. — Wilh. Core Reife durch Polen, Nupland sc. 
23. p- 82-119. ’ - 
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difchen uberfegt: Der k. Schwedifchen Akademie der Wiffenfch. 
Abhandlungen aus der Naturlehre, Haußhaltungsfunft und Mes 
chanif. Leipz. 1784. XLI. gr. 8. nebft Regiſter über-die legten 16 
Bande ; und neue Abhandlungen ꝛc. 1. 2, Band. ib, 1784. gm. 
3ter B. 1786. (aı6gr.) Die Schriften , welche den Ackerbau ber 
treffen, hat man unter der Auffchrift: Oeconomica adta Ec. auch 
befonders gedrudt. — Sonft ift noch zu Stockholm feit. 1688. 
dag k. Collegium medicum, ein Laboratorium chymicum und me- 
. chanicum, eine Malerzund Bildhauer »Afadbemie, und die f. Bir 
bliothef. Auch wurde den 20 Marz 1786. eine aus 18 Mitgliedern 
beftehende Akademie zu Verbefferung der fchmwedifchen Sprache er; 
richtet, und die verfallene Akademie der fchonen Wiffenfchaften und 
Snfchriften wieder hergeftelt. — — Die f. Afademie der Wiffenfchafr 
ten zu Roppenhagen wurde 1743. geftiftel. — Die Afademie zu 
Mannheim, welche aus der phnfifchen und hiftorifchen Klaffe be 
ſteht, nahm den 15 Det. 1763. ihren Anfang, und wurde durch 
Schöpflin, der den Hof von Straßburg aus oft befuchte , verams 
laßt. Er gab den Plan, und murbe der erſte Praefes honorarius, 
Man hat daljer: Hiftoria & Commentationes Academiæ Electoralis 
fcientiarum &: elegantiorum litterarum Theodoro- Palatine, Manhe- 
mii. 1766-1784. VIII 4m, (gofl.) Man hat auch dafelbft feit 
1775. eine deutfche gelehrte Gefelfchaft; feit 1757. eine Academie 
der Zeichnung > und Bildhauerfunft ; feit 1765. eine chirurgifche 
Schule ; feit: 1766. eine Hebammenfchule ; feit 1754. dag anatomi; 
fche Theater ; feit 1772. Die Sternwarte; feit 1763. dag Antiquis 
tätens Eabinet ; feit 1776. das phnfifche und mathematifche Cabinet; 
feit 1765. das Naturalien + Gabinet; feit 1777. den botanifchen 
Garten ıc. -- Zu München wurde durch die Bemühung des geh. 
Raths von Mfterwald die Akademie der Wiflenfchaften 1759. ge: 
ftiftet. Gefchichte oder vielmehr Gefchichtfunde , befonders von 
Bayern, und Philofophie, wozu hernach noch die fchönen Wiſſen⸗ 
fchaften kamen, taren die Hauptgegenftände , die Aufklärung 
Bayerns, dieſes bigotten Theils von Deutfchland, zu befördern, 
und Vorurtheile und Aberglaube zu vertreiben. Sie hat ein Na 
turaliencabinet, eine Sammlung von phpfifchen, optifchen zc. In⸗ 
firumenten und von mechanifchen Modellen. Sie lieferte bis 1784. 
Monumenta Boica in 14 Bänden 4. m. K. welche fehr viele aug 
den Klöftern sand Archiven hervorgesogene wichtige Urfunden en# 
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alten. Die Eurfürftliche Bibliothef begreift goo00, und die ihre 
einverleibte Jefuitenbibliorhef ohngefehr 23000 Bande. b) — Bon 
Portugal und Spanien läßt fich nicht viel fagen. Zu Liffabon 
ift die biftorifche Gefelfchaft und die Gefellfchaft der Applicatorum $ 
feit 1720, auch eine medicinifche Gefelfhaft ꝛc. Zu Madrid eis 
ne fönigliche von K. Philipp V. 1715. geftiftete Gefellfchaft. Aber 
was fann man für die Aufklärung erwarten, mo noch Aberglaube 
und Bigotterie herrſcht? — Ach fünnte noch von den vielen deut 
fihen, Iateinifchen, ofonomifchen, philofophifchen ꝛc. ꝛc. Geſell⸗ 
fchaften in Deutfchland reden. Es würde mich aber von meinem 
Zweck abführen. Von vielen gilt, was ich oben von Stalien ber 
merft habe; viele find Nachaffungen, Spielmerfe, gelehrter Wind. 
Man follte denfen, da fo viele gelehrte Anftalten gemacht find, 
alles müfle nun auch von Gelehrten wimmeln. Vielleicht wird man 
mir Benfal geben, wenn ich behaupte, folche gelehrte Spielwer⸗ 
fe — ich nehme die eigentlichen Afademien, befonders die zu Lons 
don, Paris, Petersburg und Berlin aus, die alle Hochachtung 
verdienen — fenen der wahren gründlichen Gelehrfamfeit mehr 
hinderlich, als ‚beförderlih. Die Erfahrung fpricht laut genug. 
Sobald der Yüngling ein Mitglied ift, fo glaubt er ein Gelehrter 
von der erfien Gröffe zu ſeyn, und verfchließt fich Dadurch den Weg , 
gelehrt zu werden. Den mürflichen Afademien hat man vieles zu 
danken. Gie zeigten, was der menfchliche Geift thun fann, wenn 
er fich auf gemwiffe Gegenftände fixirt. Worzüglich hat die Natur⸗ 
lehre und Mathematik durch fie gewonnen. Sr vielen Wiffenfchafs 
ten find wir noch zurück; wir wäreng nicht, wenn man mit eben 
fo vielem Aufwand und Eifer für die Gefchichte, Theologie, Mes 
dicin und Jurisprudenz gearbeitet hatte. Hier haͤtten mohleingerichz 
tete Akademien noch ein groffes Feld vor ſich, wo fie durch vers 
nünftiges Forfchen und Prüfen vieles entdecken und berichtigen 
fönnten. Man müßte aber freylich nicht mit Hypotheſen fpielen , 
fondern die Wahrheit gründlich und ohne Vorurtheil erforfchen. c ) 








b) Nicolai Meife durch Deutſchland. 6B. p- 611-618. 
c) Bon obigen gelehrten Gefellfchaften S. Sabrieii Abriß ıc. 3 Ch. P-752-794- 
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Schriftſteller 
des ſiebenzehnten Jahrhunderts. 


Mehrere denkende Philoſophen waren in dieſem Jahrhundert, 
Die das fflavifche Joch der ſcholaſtiſchen Grillenfaͤngerei abſchuͤt⸗ 
telten, ohne einer Parthei anzuhangen und nachzufchwäßen, die felbft 
dachten und andere felbft denfen Iehrten; verehrungswürdige Manz 
ner, die den Vorurtheilen muthig entgegenarbeiteten, ein neues 
Licht auffteften, eine neue Bahn betraten, und für die Philofos 
phie ſowohl, als für andere Theile der Gelehrfamfeit Epoche mach 
ten. Ich will fie mit Ehrfurcht nennen, 

Renatus Cartefius eigentlid Renner Descartes geb. den 
31 März 1596. zu Haye, einer Fleinen Stadt in Touraine. Gein 
Vater, Joachim Descartes, war Parlamentsrath von Bretagne. 
Seine Gefundheit war von Jugend auf fehr ſchwaͤchlich; doch wur; 
de fie mit zunehmenden Jahren geftarft. Zu Fleche in Anjou lerns 
te er die lateinıfche und griechifche Sprache , die fhönen Wiſſen⸗ 
fchaften, ein wenig die damals fehr verunftaltete Philofophie, und 
mit vorzuglicher Luft die Mathematif. Er gemöhnte ſich Morgends, 
wenn er vom Schlaf erwacht war, zum Nachdenken , und erwarb 
fich darinn groffe Fertigfeit. Nachdem er ſich 5% Jahr auf diefer 
Schule aufgehalten hatte, fo Fehrte er 1612, zu feinem Water zw 
rue. Diefer fchichte ihn 1614. nach Paris , die groffe Welt Fennen 
zu lernen. Hier legte fih Anfangs der junge Descartes auf Ger 
feltfchaft und Spiel, in welchem er fehr glücklich war. Aber bald 
änderte er, auf Zureden feiner Freunde, diefe Lebensart; er mie 
thete ein abgelegenes Haus, fudirte in der Einfamfeit, befonderg 
die Geometrie und Analytif. In feinem 2ıten Jahr reif’te er nach 
Holland, und begab füch, aber nur zum Schein und auf eigene Ko; 
fien in die Kriegsdienfte des Prinzen Moriz, ohne je zu Felde ger 
zogen zu feyn. Nach 2 Jahren, die er zu Breda in Garnifon mit 
gelehrten Befchäftigungen zugebracht hatte, begab er fich 1619, nach 
Frankfurt am Mayn, wo er der Krönung K. Ferdinands IL. beys 
wohnte. Hierauf diente er als Freymilliger unter der Armee des 
Herzogs von Bayern; hielt fich zu Ulm auf, und wohnte dem Tref— 

: fen 
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fen bey Prag bey, in welchem der unglückliche Winterfönig, Fri 
derich von der Pfalz, den 8 Nov. 1620. aufs Haupt gefchlagen 
wurde. Auf gleiche Are trat er in die Dienfte des Grafen von 
Bucquoy in Mähren. Aber bald darauf verlies er wegen gemifs 
fen Verdrießlichfeiten den Feldzug, reifte in die nordifchen Laͤn⸗ 
der, und fehrte nach Holland, bald darauf aber 1622, nach Mens 
neg zu feinem Vater zurück, der ihm das in Poitou gelegene müts 
terliche Gut Parron in Befig gab. Er verfaufte e8 1623. nach 
feiner Ruͤckkunft von Paris; reifte in eben diefem Jahr bey Geles 
genheit des zu Rom gefenerten Jubilaͤums durch die Schtveis nach 
Sstalien, befonders nach Venedig, Nom, Florenz, Genua und Tu⸗ 
rin; hielt fich hernach 3 Fahre lang zu Paris auf, und entfchlof 
fich nun in Holland fich niederzulaffen, und fich den Wiffenfchaften 
ganz zu widmen. Er gieng 1629. nach Amfterdam, und von da 
nach Franeker, und wieder nad) Amſterdam zurück, wo er fich auf 
die Anatomie und Chymie, fo wie zu Deventer auf die Aftronos 
mie legte. Bon Deventer gieng er wieder nach Amfterdam ; that 
vorher, vermuthlich 1631. eine Keife nach Engelland, und 1634, 
eine kurze Neife nach Dänemark. Lebte twieder zu Deventer, dann 
zu Leuwarden, wieder zu Amfterdam, hernach zu Leiden, zu Utrecht, 
zu Egmont, zu Harderwyk, wieder zu Leiden, ferner zu Amersfort, 
100 er feine zärtlich geliebte 5 jährige natürliche Tochter 1640, vers 
lor; wieder zu Leyden, zu Egmont, und nad) einem Jahr noch 
einmal zu Leiden. Er reif’te noch 3mal nach Franfreich, erhielt 
1647. vom König durch die Bemühung feiner Freunde ein Gnadens 
gehalt von 3000 Livres, die er big zu feiner Neife nach Schtweden 
erhielt. Auf inftändiges Verlangen der KR. Chriftina, an welche er 
feine Abhandlung von den Gemüthsbewegungen gefchickt hatte, 
reif’te er endlich 1649. nach Stockholm, two er im Anfang des Des 
cembers anfam, und mit aufferordentlicher Diffinction bey Hof em⸗ 
pfangen wurde. Die Königin lies fich von ihm unterrichten. Er 
entwarf auf ihren Befehl den Plan zu Anlegung einer Afademie, und 
ftarb den ıı Febr. 1650, zt. 54. an einer Lungenentzundung. Sein 
Leichnam follte in der f. Gruft bengefegt, und mit einem marmors 
nen Grabmal beehrt werden; er ruhete aber auf dem Kirchhof des 
Waifenhofpitals, bis ihn der König in Frankreich nach Paris brins 
gen, und den 24 fun. 1667. in ber Kirche der H. Genoveva mit 
aller Pracht beerdigen lies. Auf dem marmornen Grabmal liest 
(weiter Band. ) Aa 
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man die von Alibert verfertigte franzöfifche Inſchrift. Carteſius 
hatte einen fanften, friedfertigen Character, und war ein angeneh- 
mer Gefellfchafter, Sein Grundfaß : De omnibus eft dubitandum , 
ift nur dem blinden Vorurtheil und den Ariftotelifchen Qualitalibus 
occultis entgegengefeßt, und verlangt, durch vernünftiges Forfchen 
die Wahrheit zu prüfen. Dem ohngeachtet hatte er viele Feinde, 
die denfelben mißdeuteten, und für gefahrlich hielten. Der Haupt 
verfolger war Jac. Revius oder de Reves, Prof. theol. in Leiden, 
Man brachte es dahin, daß die Staaten von Holland 1656. Die 
unfchuldige Eartheftanifche Philofophie unterſagten. Das, mag et⸗ 
wa fehlerhaft feyn möchte, hat Per. Dan. Huetius in Cenfura 
philofophiz Carthefiane Parif, 1689, 1694. 12. am vernunftigiten 
widerlegt. Diefem antwortete aber Joh. Schotanus in Cenfura 
Huetiana, Franek. 1691. 8. Amft, ı702. 8. Der D. Daniel fuch: 
te den Cartefius lächerlich zu machen in Voyage du monde de 
des Cartes, Paris, 1691. II. 12. Amft. 1694. 8. (2o gr.) (E. Tmo- 
Masıı Hiſt. fapientie & ſtultitiæ. T. 1. p- 123.) — — Schriften: 
Compendium Mufic® Ultrai. 1650. 4. Amſt. 1656. 4. auch Eng: 
liſch Lond, 1653. 4. und Frangofifch durch den P. Poiffon, Pa- 
ris. 1668. 4. Cartefius, fehrieb diefen Tractat ſchon 1618. hielt ihn 
aber für zu unvollkommen, alg daß er gedruckt werden möchte. — 
Difcours de la metliode pour bien conduire fa raifon, & cherther la 
verite dans les fciences, Plus la Dioptrique, les Meteores & la Geo- 
metrie.. Leide, 1635. 4. hernach Lateiniſch mit Werbefferungen : 
Specimina philofophie, f. Difl, de methodo redte regend& rationis,, 
Dioptrice & Meteora, Amft. 1644. 4. 1656, 4. Geometria, ex gal- 
lico latine, c. n, Franc. A Scroortex. Lugd, RB. 16499. 4. — 
Tr. de la Mecanique &c, Paris, 1668. 4. auch lat. in den Operibus 
pofthumis, — Meditationes de prima philofophia, ubi de Dei exi- 
ftentia & animæ immortalitate agitur, Parif, 1641. 8. Amft, 1642. ı2. 
vermehrt Amft. (Neapoli) 1719, 8. (12 fr.) auch Franzoͤſiſch durch 
Clerfelier, Paris. 1647. 4. 1661. 4. am beften ib, 1673. Die franz 
zöfifche Ueberſetzung ift beffer, al8 das lateinifche Original; denn 
Cartefius verbefferte fich bier felbft. Ueberall find die Einwuͤrfe 
des Hobbes, Arnauld, Gaſſendi zc. nebft deren Beantwortung 
beygefuͤgt. — Principia philofophie, Amft, 1644. 4. Frangofifch 
durch den Abt Picot, Paris. 1647. 51. 54. 4. Engliſch Lond. 
1653. 4, — Tr, des Paflions de l’ame. Amft, 1650, ız, Paris, 1664. 
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79. 12. lat. Amft, 1656. 64. 8. Cartefius erflärte diefen Tractat 
feiner lernbegierigen Schülerin, der Princeffin Eliſabeth, Tochter 
Friderihs V. Kurfürften von der Pfalz und nachmaligen Winters 
koͤnigs in Boͤhmen. — Lettres &c. Paris. 1667. III. 4. Clerſelier 
gab ſie heraus. Lateiniſch uͤberſetzt Amſt. 1668. 4. (3fl. 45 fr.) 
Sie enthalten merkwuͤrdige, befonders die Gartefianifche Streitige 
keiten betreffende Nachrichten. Ob fie aber ganz richtig aus den 
hinterlaffenen Handfchriften gefammelt worden find, laßt fich zwei⸗ 
feln. — Opuſcula poſthuma, phyſica & mathematica. Amſt. 1701. 4, 
Sie enthalten theils ſchon gedruckte aus dem hollaͤndiſchen und 
franzoͤſiſchen uͤberſetzte kleinere Schriften, z. B. Mundus; tr. de 
Mechanica &c. theils einige geſammelte Fragmente, — Opera &c, 
Paris. 1724-29. XIII. ı2. franzoͤſiſch; am vollftändigften lateinifch,, 
Amft. 1668. VO. 4. u. 1677, u. 1692-1901. IX, 4, (12 Thlke.) d) 

Franz Baco, Herr von Verulamio, Vicomte von &t. Ak 
ban, F. Procurator, Groß: Giegelbewahrer und Kanzler von Enz 
gelland, geb. 1560. den 22. Febr.; flarb den 9. Apr. 1626, zer, 66, 
Einer der gröften Geifter feiner Zeitz in der Philofophie, Theolo⸗ 
gie, Geſchichte, Jurisprudenz und Dichtkunſt wol erfahren; das 
bey leutfelig , aufrichtig und frengebig. Weil er aber aus Nach⸗ 
ficht feinen Bedienten geftattete, von den Partheien Geld anzunchs 
men, fo wurde er bey dem Parlament angeklagt , feiner Würden 
entfeßt, in den Tower gebracht, und feiner Güter beraubt. Er 
kam zwar wieder in Freyheit, lebte aber fo dürftig, daß er den K. 
Jacob J. in einem demuͤthigen Schreiben um Beyſteuer anſprechen 
mußte. — — Schriften: Novum organum ſcientiarum. Lond, 1625, 
fol. Lugd. B. 1650, ı2. (12 gr.) — Sylva fylvarum ſ. hift. natura. 
lis cent. X, Lond. 1638, fol. — Hift, vite & mortis, ib, 1623. 8. — 








TE ——— —¶ — 


d) La vie de M. Descartes, par BaıtLEr. Paris. 1691. II. 4. (3Xhlr.) 

ſeehr volfidndig, aber auch mifrologifh; daher Reflexions d’un Academi- 
cien (P. LE TELLIER, S. 1.) fur la vie &c. Haag. 1692. ı2. — La 
vie &c. reduite en abrege, par BaıLı£r. Paris, 1693. 12, — PoprE- 
BLouNnT. p. 1014-1017. —  MorHor1I Polyhift, T. II. p. 111- 116. 
254-260. — Stolle Anleit. sur Hift. der Gel. p. so2fgg. — BRUCKE+ 
aı Hift. cr. phil. T.V. p. 200-334. T, VI. p. 843-857. — Montu- 
cla. T. II. p. 83 ſa. — CHaurerik h. v. — Yliceron, 19 2b. p. 207 
2422. — GaILLaRD Eloge de des Cartes. Paris „ 2765. 8. und pon 
Thomas, ib. eod, $. 
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De dignitate & augmentis fcientiarum, ib, 1645. I2. (16 gr.) Amft. 
1652. ı2. (18 gr.) Wirceb, 1779. II. gm. (3fl.) — Hift. regni 
Henrıcı VILR.A, — Colledion of Apophtegms new and old. Lond. 
.. 1674. 12. und beffer, ib. 1625. 16. rar, — Opera &c. Lugd.B. 1696. 

VI. ı2. (2 Thlr. 16 gr.) Amft. 1730. VII 12. (4 Thlr.) Lond, 
1620, 38 fol. (6 Thlr.) opt. ed. curavit Tuo. BırcH, ib. 1740, IV. fol, 
(10 Thlr.) dabey fein Leben von Mallet. e) 


Galilaͤo Galiläi, der natürliche Sohn eines Edelmanng 
Dincentiug di Michelangelo Galiläi, eines groffen Tonkuͤnſtlers 
und berühmten Lautenſchlaͤgers, geb. den 15. Febr. 1564. zu Pifa. 
Er zeigte von Jugend auf einen fahigen Verſtand, und groffe Nei— 
gung zur Mathematif. Zu Florenz lernte er, nebſt den Anfange; 
gründen, die gricchifche Sprache, die Logif und Mufif, und zwar 
die leßtere fo fertig , daß er es im Clavierfpielen und Lautenfchla; 
gen zu einer bewundernswuͤrdigen Boltommenheit brachte. Dabey 
übte er fich im Zeichnen, und erhielt den Beyfall der berühmteften 
Maler. Zu Pifa ftudirte er von 1581. an, 3. big 4, Sjahre die 
Medicin und Philoſophie; lag die Schriften des Ariftoteles, Pla 
to 2c. fleißig, dachte nach, und erwarb ſich, da er den hergebrach: 
ten Meinungen widerfprac) , den Namen eines Zanfers. Bald 
darauf ließ er fich von Ricci einige Sage aus dem Kuclid erklaͤ⸗ 
ren, und fand daran groffes Vergnügen. Aber fein Bater unter 
fagte dem Lehrer die weitere Bemuͤhung des Unterrichts, weil er an 
dem Sohn durchaus einen Arzt haben wollte. Endlich, da er den 
unmiderftehlichen Eifer des Sohnes, der indeß den Kuclid vom 
zten Buch an, vor fich, heimlich mit dem beften Erfolg durchz 
fludirt hatte, bemerkte, fo mwiderfegte er fich nicht mehr. Nun 
legte fich der junge Galilaͤi mit vollem Ernft, ohne einige Hinder; 
niß auf die mathematifche Wiffenfchaften,, lag die Schriften der 
alten Griechen , machte einige wichtige Erfindungen, ergänzte dag 











e) Baızrer. T. II. p. 95. fg. — Pore-Brount. p. 903-906. — Mor- 
#or. T. J. p. 9. fq. 223. 349. 393. 404. T. U. p. 124-135. 291. 364- 
$57. — Hilft. Bibl. Fabr. P. III. p. 206 - 211. — Frenseı Theatr, 
P. II. p. 773-775. — Brucker L. c. T.V. p. 90-106. T VI. p. 821. 
824. — Ueber die Philofophie des Kanzler Sranz Baco, voran fein Les 
ben, aus dem Frangöfifchen von Joh. Zeinr. Srid. Ulrich. Verl. 1780. 
8. — Barre, h. v. — Briumsznsach Introd. in hift, med. litterar, 
p- 281. fq. 
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Werk des Commandini von der Bewegung, und machte mit dem 
groffen Mathematiker Guidubaldo vertraute Frenndfchaft. Diefer 
empfahl ihn dem Großherzog Ferdinand I, daß er 1589. æt. 26, 
zum Lehrer der Mathematik nach Pifa berufen wurde. Als ein 
ehrlicher Dann machte er fich es nun zum Gefchaft, die falſche, 
vom Ariftoreles angenommene Meinungen , laut und augenfcheins 
lic) durch angeftellte richtige Verſuche zu widerlegen. Dadurch em; 
pfahl er fich den fchulgerechten Philofophaftern nicht. Man vers 
leumdete ihn aus Neid. Er begab ſich, feinen Feinden zu entweis 
den, 1592. mit Genehmigung deg Großherjogs auf 6. Jahre nach 
Padua. Hier lehrte er mit groffem Benfall, ſchrieb mehrere nuͤtz⸗ 
liche Bücher, und erfand viele wichtige Mafchinen, befonderg die 
<hermometer , den Proportional; Eirfel; entdeckte 1604. in der 
Schlange einen neuen Stern; machte viele noch unbefannte Verſuche 
mit dem Magnet zc. Man beftättigte ihn 1599. auf weitere 6. Jahre 
in feinem Amt; eben fo 1606, und jedesmal mit einer beträchtlichen 
Befoldungsvermehrung. Da er 1609. zu Venedig hörte, daß ein 
Holländer dem Moriz, Grafen von Naffau, ein Fernglas übers 
reicht habe , fo dachte er nach, fobald er nach Padua zurückgefoms 
men war , und war auch in diefer Entdecfung glücklich. Er übers 
reichte fein von ihm erfundenes und neunerfertigteß Fernglas der 
Kepublif zu Venedig, die ihn deswegen den 25. Aug. 1609. lebens; 
länglich in der ihm übertragenen Profeffion mit einer dreimal größ 
fern Befoldung , alg die vorigen Lehrer hatten, beftattigte. Nun 
erfand er auch , ben mweiterm Forſchen, die Mifrofcopia oder Ver⸗ 
gröfferungsglafer. Ben feinen angeftellten aftronomifchen Beobach⸗ 
tungen entdeckte er die Trabanten des Jupiters, mehrere den Alten 
unbekannte Firfterne, die via latea, Berge und Thaler im Mond, 
die Sonnenflecken , welches er alles in feinem Nuncius fidereus der 
gelehrten Welt befannt machte. Der Großherzog Coſmns berief 
ihn durch ein eigenhandiges Schreiben den ıo. ul. 1610, nach Pis 
fa zurücd. Im folgenden Jahr reif’te Baliläi nach Rom , und 
überzeugte viele Gardinäle und gelehrte Pralaten im Quirinalgar⸗ 
ten von feinen aftrongmifchen- Entdeckungen. Die ganze Zunft der 
Peripatetifer empörte fich gegen den neuen Aftronom, der dag alte 
Syſtem über den Haufen zu werfen drohete. Ein ganzes Heer 
von Streitfchriften flog aus allen Druckereien auf ihn log, welche 
aber fein Schüler Caftelli gründlich abfertigte. Galilaͤi gieng feis 
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nen Gang ruhig fort. Nicht genug, daß er in der Philofophie und 

Aftronomie ein neueg Ficht aufgefteckt hatte ; er dachte nun auch darauf, 
die Meereslänge zu finden. Aber durch die Verfolgung feiner Feinde 
wurden alle weitere Unterfuchungen des groffen Mannes unterbros 
chen. Se mehr er fich der Kopernifanifchen , von der Kirche oder 
von dem Pabft verdammten Hnpothefe näherte , defto gefährlichere 
Fallſtricke wurden ihm gelegt. Die Congregation des H. Officiums 
eitirte ihn nach Rom. Er war gehorfam , und fam den 10. Febr. 
1632. da an. Aus befonderer Verguͤnſtigung hielt man ihn im 
Pallaft des Tofeanifchen Gefandten in Verhaft. Er mußte wider 
rufen, und fein Dialog von den Sonnenfyftemen wurde in das 
Verzeichniß der verboftenen Bücher gefeßt. Nach 5 Monaten fam 
er wieder in Freyheit; doch mußte er noch zur Zuchtigung bey dem 
Erzbifhof Piccolomini zu Siena, hernach auf feinem Landgut, 
ohnweit Florenz, fich aufhalten. Durch allzuvieles Anftrengen der 
Augen wurde er in feinem 74ten Jahr blind. Doch war er immer 
noch gefchaftig, feine Theorie von der Meereslänge zu Stande zu 
bringen, zumal da ihn die Staaten von Holland, denen er dag Ge; 
heimniß entdeckte , durch Belohnungen und Berfprechungen dazu 
ermuntert hatten, Mitten unter diefen Befchaftigungen endigte ein 
verzehrendes Fieber fein Leben, den 8. Jenner 164r. im 7r7ten 
Fahr , auf dem Landgut Arcetri. Sein Leichnam wurde nad) Flo; 
ren; in die Kirche des H. Kreutzes gebracht, mo ihm der Groß 
herzog ein prächtiges Grabmal fegen ließ. Galilaͤi war von mittel 
mäßiger Groͤſſe, leutfelig , munter, befcheiden, nicht geißig, nicht 
verſchwenderiſch, gegen Nothleidende frengebig; oft wurde er von 
hypochondriſchen Zufällen geplagt, und hatte gefährliche Krankhei⸗ 
ten zu leiden, die er fich durch anhaltendes Arbeiten und durch 
vieles Nachtmachen zugog. Durch ihn wurden groffe Mathematis 
fer, unter andern auch Toricelli, gebildet. Einige von feinen 
Schülern lehrten als Profefforen zu Nom , Pifa und Bologna. 
Sein Ruhm hatte fich durch ganz Europa verbreitet, und er er 
bielt von gefrönten Häuptern Foftbare Gefchenfe. — — Schriften : 
Dialogo fopra i due maflimi fiftemi del mondo Tolmaico e Coper- 
nicano, In Firenze, 1632. 4. fehr ran, teil dag Buch auf pabftlis 
hen Befehl confifcirt und in den Index libror. prohib. gefeßt wurde. 
gateinifch : Syntagma mundi, Amſt. 1637. 4, Lugd. B. 1699, 4. 
(3 Zhle.) — Opere &c. In ‚Bologna, 1656. 4: tar, opt, ed, In 
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Firenze. 1718. III. 8. doch fehlt der Dialog in Syſtemata mundi. 
Padova. 1744. IV, 2. (12 fl.) f) 

Wilhelm Harvey, geb. den 2. Apr. 1577, zu Folkmar in 
der Grafſchaft Kent. Er ſtudirte zu Cambridge und 5. Jahre zu 
Padua; wurde Mitglied bey dem mediciniſchen Collegio zu London; 
hernach oͤffentlicher Lehrer der Anatomie und Chirurgie; endlich 
Praͤſident und Leibarzt bey K. Jacob J. und Carl J. Er entdeck⸗ 
‚te zuerſt durch viele angeſtellte Verſuche den Umlauf des Bluts; 
mußte aber vielen Widerſpruch von ſeinen Gegnern erdulden. Er 
antwortete keinem, und ſetzte ſeine Beobachtungen ruhig fort, bis 
an ſeinen Tod, den 3. Jun. 1657. æt. 80. Das Collegium zu Lon⸗ 
don erhielt von ihm ein groſſes Vermaͤchtniß. — — Schriften: 
Exercitatio anatomica de motu cordis & ſanguinis in animalibus. 
Francof. 1628. 4. die erſte und zugleich aͤchte Ausgabe. Lugd. B. 
1737. 4. (3fl. 45 fi.) — Exercitat. II, anat. de circulatione fan. 
guinis, Cantabr, 1649. ı2. Par, 1650, ı2. Glasg. ı751. 12. — 
Exercit, de generatione animalium &c. Lond, 1651. 4. Lugd, B, 
eod. 12. — Obfervationes & hiftorie omnes ex Harvai lib, excerpti 
&c. Amft, 1674. 12. rar, — De ovo. — New principles of philo- 
fophy &c, — Opera pr&cipua &c, Lugd, B. 1737. ill. 4. — Opera 
omnia &c, Lond. ı766. Il. 4m. g) 

Auge Grotius oder van Groot, geb. den 10. Apr. 1583. 
zu Delft, mo fein Vater, Johann van Groot, Burgermeifter 
und Gurator der Univerfitat zu Leiden war, Durch feine groffe 








f) Vita per Vincent. Vıvıanı „ der fein Schüler war , 1717. 8. und in 
Sarvını Fafti confulares Academix Florentinz. 1718. 4. p- 397 - 431. 
— Pore-Brount. p. 897 - 899. — Vossıus de feient. mathem. p. 197. 
— Morsor |. c. T. II. p. 5364. 473. — Monrtuvcıa. T. II. p. 220- 
226. — Frenerı Theatr. P, IV. p. 1536. — Brucker |, c. T. V. 
p. 634-638. T. VI. p. 916. — CuaurerIE h. V. — Cısment Die. 
hit. T. IX. p. 31-36. — Aeumanns Ada philof. T. III. p. 261-282, 
400 - 433: 467 - 484. Iſt die obige Lebensbefchreibung des Viviani. — 
Anserı Fasronır Vitz Italor. do@rina excell. Vol. I. p. 1-230. — 
Geſchichte des Lebens und der Schriften des Galileo Galiläi, von C. J. 
Tagemann. Weimar. 1783. 8. ausführlich. 

$) Pore-Brount, p. 987-990. — Moruor L c, T. I. p. 221, T. II, 
p. 436. — Brucker 1. c. T. V. p. 624. fa. T. VL p. 913. — Char. 
reriE h. v. — Harzer Bibl, Anat. T. I. p. 363-366. Ej. Bibl. 
med. pra&. T. II. p. 552. fq. — Seumanns A&. phil. T, Il. p. 61% 
631. — Brumensachn Introd, in hift. medicine litt, p. 198. fqq. 
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Fähigkeiten ſowohl, als durch den gründlichen Unterricht feiner Leh⸗ 
rer, wurde er fo mweit gebracht, daß er fehon im gen Jahr Verfe 
machte, und im 12ten die Univerſitaͤt befuchte. Zu Leiden ftudir; 
te er 3. Jahre die Philoſophie, Mathematif, Theologie und Rechts— 
gelahrtheit, fo gründlich , daß er im ı6ten Jahr feines Alters zum 
Doctor der Mechte ernennt wurde. Da der Generaladvocat Joh. 
Barnevelt 1598. als Gefandter nach Frankreich gieng , fo mar 
Grotius in feinem Gefolg. Schon damals war fein Kuhm fo 
groß, daß ihn K. Heinrich IV. mit einer goldenen Kette und mit 
feinem Bruftbild bechrte. Nach feiner Mückfunft führte er (zer. 17.) 
als Advocat, mit groffem Benfall, die ihm anvertrauen Nechte; 
handel vor Gericht , daß er (æt. 24.) zur Würde eines Generak 
advocaten oder Generalfifcal® von Holland , Seeland und Weil; 
friesland befördert wurde. Im Jahr 1613. übernahm er dag Amt 
eines Penfionairs zu Rotterdam, unter der Bedingung, daß er 
toider feinen Willen vom Magiftrat nicht abgefegt werden konnte. 
Diefe Vorficht war wegen den damaligen theologifchen Factionen 
nöthig. Nach einiger Zeit nahm man ihn in die Berfammlung der 
Staaten von Holland auf. Da er fein Buch de mari libero gefchrie 
ben hatte, fo fehichte man ihn nach Engelland, um die Handlung 
beyder Nationen in Drönung zu bringen. Bey diefer Gelegenheit 
erwarb er fich niche nur die Gnade K. Jacobs I, fondern errich: 
tete auch mit If. Cafaubon eine innige Freundfchaft. Indeß nah—⸗ 
men in Holland die Streitigkeiten zwiſchen den Gomariften und 
Arminianern fo überhand, daß der berühmte Barnevelt den Kopf 
darüber verlohr. Grotius fah fich als ein Arminianer bald darein 
verwickelt. Er wurde 1618. im Auguſt gefangen gefegt, und den 
- 15. Mai 1619. zur ewigen Gefangenfchaft und zum Verluſt feiner 
Güter verurtheilt, Man brachte ihn den 6. Jun. auf das Schloß 
. Löwenftein. Hier genoß er nur den Umgang feiner Chegattin , 
Maria Reigersberg, und den Gebrauch feiner Bücher. Diefer 
Umftand gereichte zu feiner Befreyung. Man pflegte ihm in einer 
Küfte Bücher und Wafche zu ſchicken, und dag Gebrauchte zurück 
zunehmen. Das liffige Weib packte einft, da die Wächter nicht 
mehr gewohnt waren, das Eingepackte zu befichtigen, ihren gelieb⸗ 
ten Grotius in die Kifte, im melche fie vorher einige Löcher ger 
bohrt hatte, damit der liebe Mann Luft fehopfen konnte. So wur; 
de er glücklich zu einem feiner Freunde nach Gorfum gebracht. Hier 
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verfleidete er fich als einen Tifchler ; gieng mit Hobel und Lineal - 
über den Marft, und reif’te mit der ordentlichen Fuhr nach Ant: 
werpen. Dieß gefchah im März 1621, nachdem er gegen 2. Jahre 
in der Gefangenfchaft zugebracht hatte. Man lachte, und lobte 
die Treue der liftigen Frau. Von Antwerpen begab ſich Grotius 
nach Sranfreich, und fam den 23. Apr. 1621. nach Paris. Der 
König Ludwig XII. gab ihm ein Jahrgehalt von 1000 Thalern, 
fo fehr fich die hollaͤndiſche Gefandten bemühten ihn anzufchwärzen. 
Er hatte auch diefe Unterftügung nöthig. Denn obgleich Moriz, 
der ihn verfolgte , geftorben , und deſſen Bruder und Nachfolger, 
Heinrich Friderich, dem erulirenden günftig war , fo fonnte er 
doch nicht zum Befiß feiner Güter gelangen, weil die Gegenparthei 
zu mächtig war. Nach 10. Jahren, da man.ihm 1631. dag Gina; 
dengefchenf entzogen hatte, mußte Grotius Franfreich verlaffen. 
Er kehrte nach Holland zurück , weil er glaubte unter dem Schuß 
des Prinzen von Dranien, Heinrich Friderichs, der ihm feine 
Gewogenheit fehriftlich zuficherte, vollfommen ficher zu ſeyn. Aber 
die Gegenparthei wußte die Sache fo einzuleiten, daß Grotius 
mit einer ewigen Landesverweiſung verbannt wurde. Er gieng nach 
Hamburg, in der Abficht, feine Dienfte der Krone Schweden zu 
widmen. Die Königin Chriftina ernannte ihn zu ihrem Rath und 
ordentlichen Abgefandten in Sranfreich, fo ungern eg der Kardinal 
Ridhelieu fah, daß ein Mann diefen wichtigen Poften an einem 
Hof befleiden follte, mo man ihm kurz vorher den Unterhalt ver 
fagte. Aller gegenfeitigen Bemuͤhung ohnerachtet blieb der Kanzler 
Orenftierna feft auf feinem Entfchluß. Grotius hielt alfo 1635. 
feinen feyerlichen Einzug in Paris, und verwaltete fein Amt mit al 
ler Klugheit. Nach 11. Jahren bat er um feine Zurückberufung , 
die er auch erbiele. Ehe er nach Schweden reif’te, gieng er nach 
Holland , mo ſich nun die Scene geandert hatte. Man bezeigte 
ihm zu Amfterdam alle Hochachtung. Nun begab er fich nach 
Stockholm, und wurde von der Königin, die ihn fchon lang zu 
fehen wuͤnſchte, gnädig empfangen. Nachdem er von feiner Ges 
fandtfchaft die gehörige Mechenfchaft abgelegt hatte, fo bat er um 
feinen Abfchied. Die Königin ertheilte ihn fehr ungern; denn fie 
wollte ihn gern bey fich behalten. Grorius wollte fich zu Schiff 
nach Holland begeben ; er wurde aber durch einen Sturm an die 
Dommerifche Küften verfihlagen, Fam frank nach Koftof , und 
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ftarb dafelbft nach wenigen Tagen unter dem Benftand des D. und 
Prof, theol. Joh. Quiftorps, den 28. Aug. 1645. æt. 62. in hrift; 
licher Faffung. Sein Leichnam wurde nach Delft gebracht, und 
bey feiner Familie bengefeßt. Er hatte 3, Söhne und eine Tochz 
fer gezeugt. Cornelius, ein guter Dichter, war eine Zeitlang in 
Orenftierns Dienften, aber nachlaßig und liebte dag Vergnügen, 
Dierrih , Page und nachmaliger Ndjutant bey dem Herzog Bern; 
hard von Weimar , wurde in einem Wirthshaus von feinem Die , 
ner ermordet. Peter, der 3te Sohn, war Staatsbedienter in Hol 
land, und Gefandter in Sranfreih und Schweden, Die Tochter 
Cornelia war an den Herrn von Monthas verheyrathet, der aber 
in den Fall der Hrn. von Wit verwickelt, und 1672, au Holland 
verbannt wurde. Grotius war ohnflreitig einer der gelehrteften ' 
Maͤnner, ein groffer Staatsmann , ein grüundlicher Theolog, tref— 
licher Ereget und Humanift. Alle feine Schriften verdienen immer 
wegen ihrer Gründlichfeit und angenehmen zierlichen Schreibart ges 
lefen zu werden. — — Gchriften: Podmata &c. Lugd, B. 1598. 8, 
Die erfte Fugendprobe ; auch Po@mata colledta &c, ib. 1617. 1737. 
3. — MaArTIANI CAPELLE Satyricon f, de nuptiis philologie & 
Mercurii Lib. II & de feptem artibus liberalibus Lib. II. o. n, ib, 1599, 
1601. 8. Durch die Erflarung diefes fchtweren Schriftffelers gruͤn⸗ 
dete Grotius feinen Ruhm. — Syntagma Arateorum gr, &. lat. c.n, 
ib. 1600. 4. rar. Die gebundene Weberfeßung des Cicero ift hier _ 
erganzt. — Po&mata facra, Hagæ C. 1601. 4. — Chriftus patiens 
tragoedia Lugd. B, 1608. ı2. Lond, ı713. 8. Amſt. 1635. 4. deutfch 
in Berfen von Triller. Leipz. 1723. 8. Hamb. 1748. gr. 8. (1 fl. 
15 fr.) englifch von Ge. Sandys. Lond. 1640. 8. auch hollän; 
difch zc. — Epiftele ad Gallos. Lugd, B. 1601. 24. 1651, ı2. Amſt. 
1650, ı2. — Mare liberum f. de jure, quod Batavis competit ad In- 
dica commercia. Lugd, B. 1609, 8. (8 gr.) fonft oft gedruckt; auch) 
hollaͤndiſch überfeßt, Leiden 1614. 12. Amft. 1681. fol, Joh. Sel⸗ 
den feßte ihm entgegen, Mare claufum f. de dominio maris. Lond, 
1635. fol. Dagegen fchrieb Theod. Graswinkel Vindiciæ maris li. 
beri, Hag® C. 1652. 4. und dagegen Selden: Vindiciæ maris claufi. 
Lond, 1653. 4. — De antiquitate rei publicz Batavicz, Lugd. B. 1610, 
4. und c. n. Amft. 1633. ı2. auch hollaͤndiſch und franzöfifch über: 
feßt. — Chronicon Hollandi& &c, Lugd. B. 1611, 1630. 4. — LucA- 
nı Pharfalia c. n, ib, 1614, 4, — Defenfio fidei catholic® de Satis« 
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factione Chrifti adverfus F. Socinum. ib. 1617. 8. auch hernach in 
gr. 4, Lond. 1661. 12. Lipf. 1730. 8. (30 fr.) Dagegen von Herm. 
Ravenfperger, Judicium de lib, Grotii &c. Groning. 1617. 4. von 
Gerh. Joh. Doffius widerlegt. Crells Schrift: Refponfio ad Lib. 
Grotii de Satisfatione Racov. 4. wurde von Ed. Stillingfleet u. a. 
widerlegt. Grotius aͤnderte ſeine Meynung nie, die er in dem 
Buch gegen die Socinianer geaͤuſſert hatte, ob er gleich in ſeinen 
exegetiſchen Schriften den Verdacht des Sociniſmus gegen ſich er⸗ 
weckte. — De Jure belli & pacis. Par. 1625. 4. die erſte, aber nicht 
fehlerfrene Ausgabe, auf welche weit beffere in groffer Menge folgs 
ten; vorzüglich Amft. 1631. fol, und 1632. 8. mit den Verbeſſerun⸗ 
gen des Verfaſſers; hernach mit deffen Anmerfungen, ib. 1642. 8. 
aber auch mit vielen Druckfehlern; endlich nach feinem Tod, ib, 
1646. 8. von welcher die folgenden abgedruckt, und mit Fehlern 
vermehrt wurden. (I Thlr. 16 gr.) Die befte ift des Joh. Barbey⸗ 
racs c. n. Gronovii, Amft, 1720. 8. (2 Thlr. 16 gr.) Lipf. 1758. 
II. gm. (4 fl.) und c. comment. WıLH, VAN DER MUELEN & 
alior. Amft. 1696- 1703. III. fol. (8 Thlr. 16 gr.) eben foc. n, v. 
curavit Jom, Curıto. BECKMANN. Francof. ad V. 1691. 99. 4. 
Cı Shle. 16 gr.) auch c. n, audtoris & J. F. Gronovır. Lauſannæ 
1751. V. 4m, (20 fl.) Aber c. comment, Jon. TesmArı & ULr, 
OBRECHTI. Francof, 1696. fol. (7 fl. 30 fr.) ift die elendefte Com⸗ 
pilation. Das unfterbliche Werk des Grotius, welches das erfte 
in diefem Fach ift , und mit allgemeinem Benfall aufgenommen 
wurde, und immer Hochachtung verdient, wurde in mehrere Spras 
chen überfeßt ; franzöfifch von Courtin, Par. 1687. II 4. aber fehr 
fchlecht ; weit beffer von Joh. Barbeprac, mit gelehrten Anmers 
fungen und Erläuterungen, Amft. 1724. Il. 4. (5 Thlr. ı2 gr.) 
gr. 4. (8 Thlr.) ib. 1746. Il, 4. (4 Thlr. 16 gr.) Laufanne 1750, 
1I. 4. (8 fl. 30 fr.) engl. von Wilh. Evat, Lond. 1682. fol, zu 
frey und nachlaßig ; eben fo fehlecht, ib. 1715. III, 8. ohne Ver; 
fand. Deutfch von P. B. Sinoldus, genannt Schüz, Leipz. 
1707. 4. (2 Thlr.) fhleppend ; auch mit Anmerf. gel. Manner. 
Sranff. 1721. fol. (4 Thlr.) Hollaͤndiſch, Harlem 1635. 4. Amfk. 
1654. 4. Endlich ließ es auch K. Guftav Adolph ins Schmedifche 
überfegen. Einige polemifche und Erläuterunggfchriften: Jon. FEL- 
DENI Annotata in H. GroTıum de J. B. & P. Amtt, 1653. ı2. wider 
legt von Thegd. Graswinfel: Stricturæ ad cenfuram JoR, FELDE. 
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wı &c. Amft. 1654. ı2. bende ohne Scharffinn und heftig. Jor. 
Boecrerı Differtat. V. ad Grortıum de J. B. & P, Argent, 1663, 
— 4. nicht genau und richtig im Urtheilen. Beſſer find CAsp. ZıEG- 
XLERI, Notæ & animadverfiones in H, G. libros de J. B. & P, Wit- 
teb. 1666. 8. Jom. An. Osranprı Obfervationes &c, Tub, 1671, 8. 
find zu polemifch und theologifch. Von Heinr. Henniges hat man 
gute Obfervationes politico - morales in H. Grorıum, Solisbachi, 
1673. 8. und von Joh. Ge. Kulpis Collegium Grotianum f. Sy- 
nopfis operis GRoTIAnI &c. Alle diefe Commentatoren fann man 
bey des Aeinr. und Sam. von Cocceji, Grorıus illufratus ſ. 
Comment. in Hu. Grorrı de J. B. & P. libros III, Uratisl, 1745- 
52. IV. fol.m. ( 20 fl.) fol,min. (15 fl.) entbehren. — De veritate 
religionis chriftiane, Lugd. B. 1627. ı2. die erſte Ausgabe, nad) 
dem Grorius das vortrefliche Werf aus der hollaͤndiſchen, in web 
cher er eg zuerft verfaßte,, in die lat. Sprache überfegt hatte. 
Zuerft mit Anmerfungen, Par. 1640. ı2. Die beften von den vie 
len Ausgaben find c. n. Jon. CLerıcı, Amſt. 1709. 1717. 3724. 8. 
(12 gr.) und c. n. v. cura Jor. CHur. KoEcHERI. Jen® 1727. 8. 
Halæ 1734-39. III. 8. (7 fl. 10 fr.) Wegen feiner Vortreflichkeit 
hat man diefes gründliche Buch in viele Sprachen überfeßt ; franz 
zoͤſiſch, am beften von Peter le Jeune, Amſt. 1724. 8. (20 gr.) 
and vom Abt Boujer, Paris 1724. 8. Engl. von Sim, Parrif, 
Hifhof von Ely. Hollandifch, Harlem 1667. 8. Deutfch, Kübel 
1631. 8. (6 gr.) beffer von Chr. Dav. Hohl, mit Anmerkungen, 
Chemniz 1768. 4m. (2 fl.) und in deutfchen Verfen von Joh. Opiz. 
1631. 4. Schwedifch 1637. 8. Danifch, KRoppenhagen 1678. 12. 
Arabifch von Ed. Pocof, Lond. 1660. 8. auch griechifch,, und wie 
man fagt, fogar perfifch, chinefifch und malaiſch. — Annotationes 
in libros evangeliorum & varia loca $. Scriptur, Amft, 1641. fol, 
Annot. in epift. ad Philem. ib, 1642. 8. 1646. 4. — Annot, in V. Teft, 
Par. 1644. III, fol. mit Dogels und Döderleins Vermehrungen, 
Hal 1775. 76. III. 4m. (10 fl.) wozu noch gebraucht werden kann 
Jos. CHrısTo. DoEDERLEIN Audtarium Annotationum GrRoTII in 
V.T. Halæ 1779. 4m. (2 fl.) Annot, in N. T. Par, 1644. 11. fol, 
nachgedruckt, Erlang® 1755. 57. Il, 4m. (.2 fl.) Diefe vortrefliche 
Auslegungen ftehen auch in den Criticis facris Anglicanis, Nur find 
fie zu gelehrt mit den Ausfprüchen der heidnifchen Schriftfteller gez 
mifcht,, und bie und da arminianifch , doch nicht polemifch,, wir 
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in Apr. Carovıı Bibliis illuftratis &c. der ihn mwiderlegte und ſeinem 
dicken Werk ganz einverleibte, — Hiftoria Gothorum, Vandalorum & 
Longobardorum partim verfa , partim in ordinem digefta. Amft. 1655. 8. 
rar. (1 Thlr. 8 gr.) — Annales & hiftoriz de rebus Belgicis ab obitu Phi. 
lippi regis usque ad inducias anni 1609. Amſt. 1657. fol, auch ing Fran; 
zoͤſiſche, Amt. 1662. fol. und ins Holländifche, Amft. 1681. fol. überfegt 
(4 Thlr.) treflich, nur zu fehr Nachahmung des Tacitus, daher Dunkel. 
— Epiftolx, Amft. 1687. fol. begreift mehr als 2500 Briefe , nach der 
Zeitfolge geordnet, und mit vielen wichtigen und merkwürdigen 
Pachrichten bereichert. (5 Thlr. 12 gr.) — Opera theologica. Amft, 
1679. II, fol, 1697. IV. fol. (24 Thlr.) nachgedruckt, Bafıl 1731. 
IV. fol. (16 Thlr. 20 fl.) In den 3. erfien Bänden find die biblis 
fche Auslegungen , und im gten Die Fleinere theologifche Werfe. h) 

Thomas Hobbes, geb. den 5. Apr. 1588. zu Malmesbury, 
einem Flecken in der engelländifchen Graffchaft Wilt , wo fein Bas 
ter Prediger war. Schon in feinem ıgten Jahr überfeßte er die 
Meden des Euripides in lat. Verſe. Zu Oxrfort fiudierte er, von 
1603. an, 5. Jahre lang die Ariftotelifche Philofophie. Nach dies 
fem wurde er Hofmeifter bey dem alteften Sohn des Wilh. Ca⸗ 
vendish , Barons von Hardwif , nachmaligen Grafen von De 
vonshire. Er begleitete feinen Eleven 1610. durd) Sranfreich und 
Stalien. Weil man ihn wegen feiner philofophifchen Pralerei oft 
verlacht hatte, fo entfchloß er fich, mit Benfeitfegung der Philofos 
phie, fich ganz mit der lat. und griehif. Sprache und mit den 











h) Gxorın Manes ab iniquis obtre&tationibus vindicati», (au&. Per. Amar, 
Lenumann.) Delphis, 1727. gm. (1 Thr. 16 gt.) Lipf. 1732. 8. (10 gr.) 
— Das Leben des Brotius, bolldndiih , von Caſp. Brand und Adr. 
Cattenburgh. Dordrecht. 1727. II. fol. wieder aufgelegt 1832. fehr aus⸗ 
führlih. — Vie de Grorrus avec l’hift. de fes ouvrages, par lui m&me. - 
Par, 1752. II. 12. Deutich, Leipz. 1775. 8. (48 fr.) — Pose-Brounr. 
p. 945 - 950. — Baızıer. T. II. p. 226. fq. 419. T. VI. p. 237 - 239. 
T. V. p. 70-73. — Freuer:ı Theatr. p. 1103. fq. — Sweerriı Athenz 
Belg. p. 352. fq. — Forrens Bibl. Belg. T. I. p. 492-495. Hit. Bibl. 
Fabr. P. I. p- 316. fq. P. Ill. p. 396. fq. P. IV. p. 122-129. — Mor- 
»or I. c. T. 1. p. 779. fq. 291. fq. 294. 297. 306, 1060. 1069. 1072. 
T. II. p. 496- 537- 542. 553. 558. 597. — Reimmanns Hilt. litt. 6 Th. 
p. 5-32. — Barıehv. — Bruckar I c. T. V. p. 730-747. T. VI. 
p. 928-932. — Obferv. Hal. T. VII. p. 329-350. — Crement. 1. c. 
T. IX. p. 281 - 283. — Schröths Abbild. und Lebensbeſchr der Gel. 
2. DB. P- 257-376. — Yliceron. I. X. p. 31-86. 
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fchönen Wiffenfchaften zu befchäftigen. Er lag nach feiner Rück 
funft in dem Haufe feines Wohlthaters die griechifche Gefchichts 
fehreiber und Dichter; er überfegte in den Nebenftunden den Thucy⸗ 
dides in die englifche Sprache. In diefer Zeit hatte er Gelegen; 
beit, mit dem Kanzler Baco , mit Ed. Herbert Baron von 
Cherbury, mit Fohnfon ꝛc. Sreundfchaft zu machen. Da er aber 
feinen Eleven und deffen Bater durch den Tod verlohren hatte, fo reifz | 
te er mit dem jungen Bervais Llifron nach Frankreich. Auf diefer 
Keife wurde er mit Kuclids Elementen befannt. Er lag fie be; 
gierig, und wurde dadurdy veranlagt, fich noch in feinem 40ten 
Jahr auf die Mathematik zu legen, um richtiger denfen und buͤn⸗ 
diger fchlieffen zu lernen. Die Grafin von Devonshire vertraute 
ihm 1631. die Aufficht über ihren dreisehnjährigen Sohn. Auch 
mit diefem reif’te er nach, Frankreich und Italien. Zu Paris legte 
er fich 1634. auf die Naturlehre ; und in Sjtalien machte er mit 
Galilaͤo vertraute Sreundfchaft. Bon 1637 - 1640. hielt er fich wie; 
der in Engelland auf. Weil er aber den bürgerlichen Krieg voraus; 
fah, fo fuchte er in Paris Sicherheit. Hier unterrichtete er den 
Bringen von Wallis in der Mathematif, und fchrieb fein Huch de 
Cive, und feinen Leviathan, In diefem leßtern Buch zeigte er fich 
gegen die katholiſche Geiftlichfeit fehr heftig. Dieß nöthigte ihn, 
nach Engelland zurüchzufehren, wo er bey feinem Grafen von De; 
vonshire in der Stille lebte, feine gelehrte Arbeiten fortfegte, und 
den 4. Dec. 1679. æt. 92. an der Strangurie und am Schlag ftarb. 
K. Carl II, dem er zu feiner Thronbefteigung Glück wünfchte, 
batte ihm ein Jahrgeld von 100 Jacobus verwillige. In feinen 
jüngern Jahren war er dem Wein und der Liebe ergeben; im ge 
ſetztern Alter Iebte er ordentlicher; und vom 46ten Jahr an hatte 
er eine dauerhaftere Gefundheit. Nie wollte er heyrathen, damit 
er nicht an feinen philofophifchen Betrachtungen gehindert twurde. 
Uebrigeng war er ben feiner tieffinnigen Gemüthsart redlich, freund: _ 
fchaftlich , Tiebreich, gegen die Armen wohlthätig und freygebig, ge: 
gen jedermann billig und dienſtfertig. Nur in der Meligion Fonn; 
te er fich nicht über alle Zweifel wegſetzen. Man thut aber der 
Sache zu viel, wenn man ihn unter die Gotteslaugner zählt. Ver⸗ 
muthlich hat er fich diefen Verdacht zugezogen, weil er der Geift 
lichkeit zunahe getretten und in feinen Ausdrücken nicht behutfam 
und beftimms genug geweſen if, Daß er 5. B. Gott einen Kör: 
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per zuſchreibt, laͤßt ſich, wenn man will, dahin erklaͤren, daß Gott 
als eine Subſtanz dem Nichts entgegengeſetzt werden muͤſſe; denn 
er laͤugnet ausdruͤcklich, daß Gott ausgedehnt ſey. Durch den 
Satz: daß der Naturftand ein allgemeiner Krieg fen, will er nur 
den Vorzug eines monarchifchen Staats vor einem demofratifchen 
zu erkennen geben. Doch trägt er in feinen Schriften viele paraz 
doxe und für die Moralität gefährliche Meynungen vor, die fich 
nicht entfchuldigen laffen. — — Schriften: Thucydides, ing Eng: 
liſche überfeßt; Lond, 1634. und 1676. fol. Er wollte feine Lande: 
leute durch das Benfpiel der Athenienfer überzeugen , twie fchädlich 
die Demofratie ſeye. — Elementa philofophica ſ. politica de cive, 
i. e, de vita civili & politica prudenter inftituenda. Par. 1642. 4. 
(16 gr.) rar; vermehrt Amft. 1647. ı2. (8 gr.) Lond, 1656. ı2, 
(16 gr.) franzöfifch durch feinen Freund Sorbiere, Amſt. 1649. 8. 
(16 ge.) auch hollandifch. Er wollte vermuthlich darin den Engel 
ändern die königliche Gewalt anpreifen. Doch kommen auch viele 
Abfurditaten darin vor. — Leviathan f. de republica ; zuerft engl. 
Lond, 1651. fol. hernach von Hobbes ing Lateinifche überfegt, und 
mit einem Appendix herauggegeben, Amft, 1668. 4. 1670, 4. 
(5 Thlr.) rar; hollandifch , ib. 1678. 4. Er will beweifen, daß 
ohne Frieden Feine Sicherheit im Staat ſeye; daß der Friede nicht 
ohne Herrfchaft, und daß diefe nicht ohne Waffen beftehen fönne ; 
daß die Waffen nicht nügen , wenn fie nicht einem Monarchen an; 
' vertraut ſeyen; daß die Furcht vor den Waffen durch Meligiong; 
ftreitigfeiten gehindert werde ıc. Durch den Namen Leviathan ber 
zeichnet er den Staat. Man hat die hier vorfommenden Irthuͤmer 
haufig und gründlich widerlegt. — Humane nature , or the funda- 
mental elements of Policy &c. Lond, 1650. ı2. rar. — De corpore 
politico, or of the elements of the Law. ib. 1650, 12. Franzoͤſ. 
Amft, 1653. 12. Par. 1672, ı2. (8 gr.) — Letter about Liberty 
and Neceflity. Lond, 1654, ı2. veranlafßte einige Streitfchriften. — 
Dialogus Phyficus ſ. de natura aeris. Lond. 1661. 4. Amſt. 1668, 4, 
Nach den Grundfagen des $Epifurs. — Hiftorical narration of He- 
refy and the Punishment, 1680, fol. — Hift, ecclefiaftica, carmine 
elegiaco concinnata. Augufte Trinobantum.‘ 1688. 8. fehr rar und 
gefährlich ; verwirft alle geoffenbarte Religion, und giebt fie für 
Hetrügerei der Priefter aus. — Behemoth , the hiftory of the civil 
Wars of England from 1640, to 1660, ‚Lond. 1679, 8. oft gedruckt. 
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— homers Iliade und Odyſſee in englifche Verſe überfeßt, Lond. 
1675. 77. 8. aber nicht mit popifcheın Geift. — Mehrere geometri- 
fche Abhandlungen sc. — Opera philofophica. Amſt. 1668. II. 4, 
(16 Thlr.) — Works &c. Lond, ı757. fol. i) 

Robert Boyle, Richards, Grafen von Corf, ter Sohn, 
geb. den 25. Jenner 1627. zu Lisbore in Srland. „Er fludirte zu 
Leiden; reif’te durch Franfreich , Schweiz und Stalien ; fam 1657. 
nach) DOrford; wurde 1668. Doctor Medicinz ; trieb fein Lieblinge; 
ſtudium, die Chymie, mit groffen Koften ; wurde unter die erften 
Mitglieder der k. Gefellfchaft zu London aufgenommen; errichtete 
bier ein trefliches Laboratorium ; ließ das N. Teftament und GRoTII 
Lib, de veritate rel. chrift. auf feine Koſten ins Arabifche überfegen ; 
machte ein reiches Legat zu Beftreitung der Atheifterei in gemiffen 
Predigten, die von einem der vornehniften Theologen jährlich muͤſ⸗ 
fen gehalten werden; und flarb den 36. Sept. 1691. ohnvereh⸗ 
ligt. Er lebte fehr einförmig, entferne-von den gewöhnlichen Luft: 
barfeiten der Welt, und von allen getwinnfüchtigen und ehrgeißi 
gen Abfichten liebreich, demüthig, befcheiden, freygebig, dienſt⸗ 
fertig. — — Schriften: Tentamina phyfiologica, Genev, 1661. 4 
(1o gr.) Lond, 1661. 4. (18 gr.) Amſt. 1667. ı2. (12 gr.) — No- 
va experimenta de vi a@ris elaftica. Lond. 1665. ı2. (16 gr.) Rot- 
terd. 1669. ı2. (12 gr.) — De coloribus. Amft. 1671. 12. (12 gr.) 
— Paradoxa hydroftatica, ib, 1670. 12. (10 gr.) — Experimenta 
phyfica. Lond, 1630. 8. (1 Thlr.) — Inftitutiones phyfice, Genev, 
1664. III 4. c, f. (3 Thlr. 8 gr.) — Summa theologi& chriftianz. 
Dublin, 1682. 4. (2 Thlr.) — Exercitationes de atmophæris corpo- 
rum confiftentium, Lugd. B, 1676. ı2. (24 fr.) — Exercit. de uti- 
litate philoſophiæ naturalis experimentalis, ib. 1679. 4m. CI fl.) — 
Apparatus ad hift. naturalem fanguinis hum. Lond. 1684. 8. (30 fr.) 
— De plantis; de igne; de frigore &c. — Opera philof. & med, ed, 
Rıcn. BouLton. Lond. 1699. 1700, IV. fol, und Opera theol, ib, 
1715. IIL fol, alles in englifcher Sprache. Die vollftandigfte und 
i) Vita carmine lat, exprefla ab ipfo Hobbefio. Lond. 1680, 4. auch in ums 

gebundenem Stil. ib. 1681. 12. und engl. ib. 1680. fol. — Woon Athe- 

næ Oxon. T. II. p. 641-648. — Porz -Brount. p. 1043 - 1050. — 

Baızzer. T. V. p. 88. — Frener |. c. P. IV. p. 1559- 1562. — 

Brucker 1. c. T. V. p. 145-199. T. VJ. p. 830-843. — Barre h. v. 

— Chaurerie h. v. — Hacsn Memor, philofophor. -- Nachr. einer Hallis 

[hen Bibl. 3. B. p. 482-5o2, faq. — Yliceron. 4. Tb. p. 240-255. 





’ 
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ptaͤchtigſte Ausgabe aller Werke beforgte Tho. Birdy Lond, 1744. 
V. fol. woben fein Leben befindlich if. k) | 

Peter Gaffendi', geb. den 22. Jenner 1592. zu Chanders 
fier, einem Flecken in der Provence, von geringen Eltern. Er flus 
Dirte, nebft den Eprachen, vorzüglich die Aftronomie und epifuris 
fche Philofophie ; lehrte in feinem ı6ten Jahr die Rhetorik zu 
Digne; mwurde 1617. Prof. philof, zu Air; reifte 1628. nach Hok 
land; wurde 1645. Profeffor der Mathematik im k. Collegio zu 
Paris, Canonicus und hernach Probft der Kathedralfirche zu Digne, 
und ftarb den 24. Det. 1655. et. 64. Ein tugendhafter, befcheides 
ner und fanftmüthiger Mann, der fich durch feine Gelehrfamfeit 
allgemeine Hochachtung erwarb. — — Schriften: Exetcitationes 
paradox& adverfus Ariftotelicos, Haag. 1659. 1I. 4. rar, — Disqui- 
fitio metaphyfica Anti-Cartefiana &c, Trai, ad Rh. 1691. 8 (20 gr.) 
— Inftitutio aftronomica juxta hypothefin taın veterum, quam Coper= 
nici & Tychonis, Par, 1647.4. (1 Thlr. 8 gr.) — De vita & mori« 
bus Epicuri. Lugd: B. 1647. 4. (16 gt.) — Animadverfiones in 
librum X. Laörtii &c. ib. 1675. fol. (6 Thlr.) — Syntagma philo- 
ſophiæ Epicuri &c, Haag, 1659. 4. Amſt. 1684. 4. (1 Thlr, 12 gt.) 
— Vita Tychonis, Copernici ,' Peirefcii, Peurbachii, Regiomontani, 
Par. 165 5. 4. (1 Thlr.) — Calendarium ronı. copiofe expofitum ; 
in Gr=vıı Thef, T, VIIL — Opera omnia, Lugd. 1658. VI T, 
fol. rar. (30 Thlr.) Florent, 1728-32. VI. T. fol: franz Bernier, 
Mitglied des Colleg. med. zu Montpellier, brachte fie in einen 
Auszug: Abrege de la philofophie de Mſt. GAssennı, Par. 1679 
VIL 8. rar. (5 Thle. 16 gr.) 1) 





— 

k) Weop Aruenz Oxon. = Burner: Hif. fui temp. — Koenıc Bibi. 
V. &N.h. v — Bavoxer: Hiſt. crit. philof. T. V. p. 622 - 624. — 
Moruor. T I: p. 97. 994. Il. p- 29. 117. 130. 142. 155. 186. 190, 
202. 253. 258. 275. 288. 298: 311. 393. 345. 948. 353. 356. 369. 
413. — Haıcerı BibL Botan, T. I. p. 517. Bibi. Anat. T. J. 
p. SOI + 905. 

1) La vie &c+ par P. Boucanxt. Par. 1737. 12. auch von Sorbiere bey 
feinen Werfen. — De Comzurar Abrege de la vie de P. Gassenvı. 
Pär. 1770. 8. — Pors-Brount. p. 964 - 966. — Vossıus de fcient, 
math. p. 356. 389. — Hit. Bibl. Fabr. P: V. p. 263. fg. — Mon= 
zuera. T. II. p. 237: @. — Moruer |, c. T. 1. p. 220: T. II. p. 26, 
{q. 67. ſq. 322, 473. — Bruckan I. c. T. IV. p. 510-529. T. VL. 
p· 766 - 777- 2 

Zweiter Band.) | Bb 
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Johann Hevel, geb. den 28. Jenner 1611. zu Danzig, 
wo fein Water Kaufmann war, Er follte auch bie Kaufmannfchaft 
erlernen ; legte fich aber hernach auf dem Gymnaſio zu Danzig auf 
die Matherhatif, aufs Zeichnen und auf die mechanifche Kuͤnſte; 
ſtudirte die Rechte zu Leiden; reiſ'te durch Engelland, Frankreich 
und Deutſchland; wurde nach feiner Ruͤckkunft anfangs zu Danzig 
in die Schöppenbanf , hernach in den Rath gezogen. Er hatte . 
auf feinem Haus verfchiedene Obſervatoria, verfertigte zu feinen 
aftronomifchen Beobachtungen, in welchen ihn feine gelehrte Frau 
unterftüßte, eigene Tubos; entdeckte zuerft die Libration im Mond, 
auch viele Zirfterne, die er dem König in Polen zn Ehren das Sr 
bieskyſche Zirmament nannte. Alle feine trefliche Beobachtungen 
und Zeichnungen , die er mit eigener Hand verfertigte, giengen, 
nebft feiner fchönen Bibliothek, mit den Mafchinen und Manuferipr 
ten 1679. im Feuer auf, Colbert fehickte ihm wegen feinen Ber; 
dienften im Namen 8. Ludwigs XIV. eine groffe Summe Geldes, 
und verfchafte ihm ein Jahrgeld , dag er big an feinen Tod bezog. 
Eben fo erhielt er auch von andern Potentaten anfehnliche Ge: 
ſchenke. Er flarb den 28. Jenner 1687. und hinterließ 15 Folian⸗ 
ten an ihn gefchriebener Briefe, aus welchen Oloff 1683. einen 
Auszug lieferte. Man prägte ihm zu Ehren zwei fchöne Schau 
muͤnzen mit feinem Bruftbild. — — Schriften: Machina caleftis. 
Gedani. 1673. 79. II. fol, mit Kupf. rar, meil ber 2te Theil, bie 
auf wenige Eremplare , veibrannte. (150 Thlr.) Er befchreibt 
darin die Inſtrumente, deren er fich bey feinen Beobachtungen ber 
diente. — Selenographia ſ. Lunæ defcriptio. ib. 1647. fol, (8 Thlr.) 
— Prodromus cometicus. ib, 1665. fol, (1 Thlr. 12 gr.) — Pro- 
dromus Aftronomi®. ib, 1690. fol. (6 Thlr.) — Cometographia ſ. 
de natura Cometarum, ib, 1668. fol, (ro Thlr.) — Epiltole de mo- 
tu Lunæ. ib, 1654. fol, (6 Zhlr.) m) 

Samuel von Pufendorf, fonft Pufendörfer, geb. 1632. 
Sen 8 Jenner zu Flöhe, einem Fleinen Dorf bey der Stadt Chem: 
nis in DOberfachfen, wo fein Vater, Elias Pufendorf, Prediger 
war. Er flndirte zu Leipzig und Jena, aber wegen feiner Armuth 








m) Vossıus I; c. p. 591. — MonrtucrA T. II. p. 586. fg. — Mornor 
.2:0T. ll. p- 527. 467. — Osmont Did. typogr. T. I. p. 346. ſq. = 
Kosnıc Bibl. Vet. & nova, — Lilienthals erläutertes Preuſſen. 
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auf Koften eines fächfifchen Herrn, der feine Fähigkeiten Fennen 
lernte, Anfangs mar er der Theologie gewidmet; hernach folgte er 
feiner Neigung, und mwahlte die Rechtsgelahrtheit, und vorzüglich 
das Staatsrecht, womit er zu Jena unter Weigel das Studium 
der Mathematik verband. Nach vollendeten Univerfitätsjahren trat 
er als Hofmeifter in den Dienft des am dänifchen Hof angeftellten 
ſchwediſchen Abgefandten Coyer. Aber bey deni zwiſchen Schweden 
und Danemarf ausgebrochenen Krieg fam er zu Kopenhagen mit 
der ganzen Familie des Abgefandten in das Gefängniß, und wurde 
erft nach 8 Monaten frengelaffen. In feiner Einſamkeit machte ex 
aus dem, was er in den Schriften des Grotius und Hobbes ge 
lefen hatte, einen Entwurf zu feinen Elementis iurisprudenti& uni- 
verfalis, die er bey feinem Aufenthalt in Holland 1660; im Haag 
druchen lies. Der Kurfürft von der Pfalz, Carl Ludwig, dem 
er das Buch durch eine Zufchrift empfohlen hatte, danfte ihm niche 
nur in einem gnadigen Dankfagungsfchreiben, fondern berief ihn 
auch 1661. als Prof, iuris nat. & gentium nad) Heidelberg. Dieß 
war damals in Deutfchland die erfte Profeffur in diefem Fach. Das 
ben wurde ihm der aufferordentliche Unterricht des Kurpringen übers 
tragen. Der Kurfürft verlor ihn fehr ungern, da er 1670. von 
Carl XI. K. in Schweden auf Lie neugeftiftete Univerfität zu Lun⸗ 
den unter fehr anfehnlichen Bedingungen berufen wurde. Der 
König ernannte ihn nad) ‚einigen Fahren 1686. zu feinem Kath 
und Gefchichtfchreiber zu Stockholm Mit Bewilligung deffen 
gieng er 1688. nach Berlin, die Gefchichte Kurfürft Friderih Wil 
helms des Groffen zu fchreiben, und erhielt Die Würde eines branz 
denburgifchen geh. Raths und Hifloriographen , auch 1694. vom 
König in Schweden die Würde zines Barons. Er ſtarb aber bald 
darauf den 26 Det. 1694. zt. 63. an einer Entzündung, die er ſich 
durch das allzutiefe Befchneiden der Nägel an den Fuffen zugezogen 
hatte, — — Schriften: Elementa iurisprudentiz univerfalis Lib: II. 
Hagæ C. 1660. 8. und cum Append, de fphzra morali, Jenæ. 1669. 
"8, — SEVERINI DE MONZAMBANO (i. €. Pufendorfii) de ftatu 
Imperii Germaniei Liber. Genevz, 1667. 12. Cum not, & ſtricturis 
Pacırıcı A LAPIDE (PHıL, ANDR. ÜLDENBURGERI) 1671, 82; 
8. (1 Thlr.) auch Berol, 1706. 8. Lipf; 1708. 8. Amſt. 1680; 12, 
(10 gr.) Deutfch , Leipz. 1715. 8. Englifch durch Edm. Bohn. 

Lond. 1696, 8. Sranzöfifch, fchlecht. Amft, 1669. ı2, (18 gr.) 
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Das Buch felbft-fand vielen Widerfpruch, und der Verfauf wurde 
fogar an einigen Orten verboten. Kulpis, Scharfhmid, Pra⸗ 
f&bius zc. fchrieben dagegen. — De Jurz Naturz & Gentium Lib, 
VII. Lundini, 1672. 4. Die richtigfte Ausgabe. Vermehrt: Fran- 
-cof 1684. 4, Amſt. 1688. 4. auch c. n. Jo, Nic, Herrıı Francof. 
1706, 4. Amſt. 1715. 4. (3 Thlr. 8 gr.) Die Anmerfungen des 
Hertius find in der Eil zufammengeraft. Ed. Mascovıı, Fran- 
cof. 1749. IL 4m. (8 fl.) Franzoͤſiſch treflich uͤberſetzt, mit Anmer⸗ 
fungen und Berichtigungen,, durch Joh. Barbeyrac. Amſt. 1706. 
U. 4m. (4 Thlr. 16 gr.) 1712, (5 Thlr. ı2gr.) 1733. (7 Thlr.) 
1734. (8 Thlr.) nachgedruckt Baſil. 1750, II. 4. (4 Thlr. 16 gr.) 
ib. 1771, II. 4m. (8fl. 45 fr.) Lond..1740. II. 4. (6 Thlr.) Lei- 
de. 1759. H.4. C1ofl.) Iſt dem lat. Original vorzuziehen. Deutſch, 
Sranff. 1711. 4. (4 Thlr.) mit Hertius und Barbepracs Anmers 
fungen, aber verſtuͤmmelt. Englifch durch Renner, Percival :c. 
Oxon, 1703. 4 Das pufendorfifche Werk ift noch vollftändiger , 
ordentlicher und mehr durchgedacht , als des Grotius. Dem 
ohngeachtet wurde e8 von vielen Gegnern beftritten, hauptfächlic) 
von Ylic. Becmann, der damals Profeffor in Lunden war, aber 
wegen feiner Streitigkeiten aus Schweden verbannt wurde, Die 
Vertheidigungen des Pufendorfs find in folgender Sammlung 
zufammengedruckt: Eris Scandica, qua adverfus libros de I. N. & 
G. obiedta diluuntur. Francof. 1686. 4. — De officio hominis & 
civis Lib, II. Lundini, 1673. 8. (6 gr.) c. n. GERscHovI1, Edinb, 
1724. 8.c, n. WEBERI. Francof, 1714. 8. (8 gr.) c. n. BARBEYRA- 
cıı & aliorum, Trai, 1703. 8. (12 gr.) u.c.n. 1740. c. n. OTTONIS 
& Tırır, ib. 1926. 8m, (1 Thlr. 1298.) Amvollftandigften und bes 
fienc,n. TREUERI, BARBEYRACIT &c. Lugd, B. 1769. 11. gm. (2 Thlr. 
oder 4fl.) und c, n. Fr. J. Lomkav. Warfovie, 1767. 4. CI fl.) 
Sranzöfifch , mit Anmerkungen durch Joh. Barbeyrac. Amtt, ı 707. 
1715. 8 ib. 1718. II, 8. 1735. und 1756. II. 8. (1 Thlr.) Basle, 
‘1722. II. 8. (18 gr.) Das Buch felbft ift ein deutlicher und ordent; 
licher Auszug aus dem gröffern Wert. Andr. Ad. Hochſtetter 
lieferte dartıber einen Commentar : Collegium Pufendorfianum fuper 
Lib. de O. H. & C, XI. exercitationibus inftitutum, Tub. 1710. 4. 
— Differtationes acad, feledtiores. Lundini, 1675. 8. auch unter Der 
Yuffchrift: Analedta politica &c. Amft, 1698. 8. — Comment. de 
tebus Swecicis Lib, XXVI, ab expeditione Guftavi Adolphi &c, ad 
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abdicationem usque Chriftine, Ultrai, 1676. fol. (8 Thlr.) Francof. 
1705. fol. m. (7 Thlr.) Für feine Belohnung erhielt der Verfaſ⸗ 
fer 12000 Thle. — De rebus a Carolo Guftavo, Sueciæ rege, geftis 
Lib. VII. Norib, 1696. II. fol, (8 Thlr. oder 15 fl.) Deutfch, ib. 
1698. II. fol. m. K. (8 Thlr. 12gr.) Auch dafür, wurde er mit 
12000 Thlen. belohnt. — De rebus geftis Friderici Wilhelmi Mag- 
ni, EI, Brand. Lib. XIX. Berol. 1695. Il. fol. rar. ib. 1733. II. 
fol. (8 Thlr. oder Iafl.) Schr gründlich aus den Archiven. Er 
empfieng auch dafür 12000 Thlr. Dazu erfchien: De rebus geftis 
Frid, IIL EI, Br, poft primi Boruffise Regis , comment, Lib, III. 
compledtentes A, 1688 - 1690, fragmentum pofthumum ex auctoris 
avtogr. ed, Berol. 1784. fol. — De habitu religionis chriſtianæ ad 
vitam civilem, Bremz, 1687. 4. ib. 1692. 12. 1727. ı2. (6gr.) 
Er befiimmt darinn Die Grenzen zwiſchen der geiftlichen und buͤr⸗ 
gerlihen Gewalt. — Jus feciale divinum, f. de confenfu & diffenfu 
Proteftantium, Lubecz, 1695. 8. ib. 1705. 8. (8 gr.) Er will bie 
Religionen vereinigen. — Differtationes acad. Upfalie. 1677. 8, — 
Hift. und polit. Beſchr. der geiftlichen Monarchie des Pabſtes. Hamb. 
1679. 12. Halle. 1714. 8. Pateinifch überfet Francof. 1688. 8. hol⸗ 
ländifch mit Thomafens Anmerf. Amft. 1724. 8. Pufendorf gab 
daB Buch anfangs unter dem Namen Baſilius Hypereta heraus, 
— Einleit. zur Gefchichte der vornehmften Reiche und Staaten in 
Europa. Frankf. 1682. 8, Fortfegung. ib. 1686. 8. Zufaß zu Dies 
fer Sortfegung , zur Beantwortung des Varillas. ib. 1687. 8. Ue⸗ 
berhaupt 3 Theile, Franff, 1733. 8. Dazu kam noch der gte von 
€. J. W. der Aſia, Afrifa und Amerika begreift. ib. 1731. 8. 
(3 Thle.) ib. 1746 - so. IV. 8. von Ohlenſchlager fortgefegt, und 
wieder aufgelegt , ib. 1763. IV. 8. (6fl. 45 fr.) Lateiniſch, durch 
Cramer, Francof, 1688. 1704. 8. Sranzöfifch, durch Martiniere 
und bis 1732. mit einigen Meränderungen fortgefeßt, Amſt. 1732- 
IX, ı2. 1743-48. X, 12. (7 Thlr.) fehr vermehrt, mit Charten, 
Paris. 1753-59. VIII 4. Hollaͤndiſch, durch Simon von Uries. 
1684. 8. Engliſch Lond. 1706. 8. Sie wurde auch in die ſchwe⸗ 
diſche und ruſſiſche Sprache uͤberſetzt. Erlaͤuterungsſchriften dars 
fiber: Zoh. Pet. von Ludwigs Erläuterung über Pufendorfs 
Einleitung ıc. Halle. 1695. und 1700. 8. auch Nic. Hier. Gund⸗ 
lings Difcours darüber. Franff. 1737. 4. ſchlecht. n) 


— — — — — — — — — —— — 
n) Reimmanns Hift. litt. T. VI. p. 34-43. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. IV. 
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Ehriftien Thomafius, der ältefte Sohn des Jacob Thor 
mafıus, Rectors der Thomasfchule zu Leipzig, geb. den ı Jens 
ner 1655. zu Reipgig, wo er ftudirte, und bernach lehrte, nachdem 
er von Franffurt an der Dder zurüdgefommen war. Sobald er 
fich den Vorurtheilen widerfeßte, und öffentlich die Parthei des 
Pufendorfs ergriffen hatte, fo wurde er, befonders von Carpzov 
und Alberti, verfolgt, fo daß er 1690. Leipzig verlaffen, und fich 
nach Halle begeben mufite. Dort hielt er denen Studenten Bor’ 
Iefungen , die ihm theils von Leipzig in groffer Anzahl gefolgt , 
theils von andern Dreen hergefommen waren. Der Kurfürft, da 
er ben einer Durchreife die groffe Anzahl der Studirenden wahr; 
genommen hatte, befchloß eine Univerfität zu errichten. Ben deren 
Einweyhung 1694 , wurde Thomaſius nebft der Würde eines 
Raths, die er ſchon vorher hatte, zum ordentlichen Lehrer der 
Kechte ; ferner 1709. zum Geheimenrath, und 1710. nach Stryfs 
Tod, zum Director der Univerfitat ernennt. Er ftarb den 23 Sept. 
1728. Man fann nicht laugnen, daß er zwar manche eigene, bis⸗ 
meilen gu freymüthige Meinungen , aber auch groffe Verdienfte um 
die Gelehrfamfeit hatte. Er bereicherte die deutſche Sprache durch 
feine viele deutfche Vorlefungen und Schriften; er beftritt die alte 
abgelebte ariftorelifche Philofophie, und vermwechfelte fie mit der 
vernuͤnftigern eclectifchen ; er verbannte die Furcht vor dem ſchwar⸗ 
zen gehörnten Teufel, die Herentänze vom Bloksberg, die Herens 
proceffe von den Gerichten, und andere Alfangereien; er fuchte den 
Aberglauben zu flürgen, und eine vernünftige Sreyheit zu denfen 
wieder herzuftellen; er feßte das Recht der Natur in beffere Ord⸗ 
nung, und lehrte eine populäre Philofophie. Auf der andern Geis 
te begunftigte er den Concubinat, und ftellte folche Meynungen auf, 
die den Theologen mißfallen mußten. Maſius, der unter den vie: 
len Gegnern war, brachte es dahin, daß einige feiner Schriften 
öffentlich verbrannt wurden. — — Bon feinen fehr vielen Schrifz 








p- 133. fg. — Niceron. 14 Th. p.239-267. — Aeumanns Ada 
phil. T.III. p. 641 faq. 770 ſqq. 949 faq. — MeEuserin Bibl. hiſt. V, 
1. P. I. p. 196-200. — Macırı Eponym. b. v. — Bruckeri Hilf. 
crit. philof. T.V. p.749- 776. T. VI. p.933-938. — Moxruor, T. II. 
p. 48%. 503: 558 fa. 561. — CHAUFEPIE h. v. — Saxrıı Onomalt. 
T.V. 9.61-64. — Pütters Litteratur des deutfhen Staatsr. ı Th. 
pP. 234-240. 
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ten merfen wir folgende: Inftit. Jurisprudentiz div, Ed. VI, Hal, 
1717. 4. (20 gr.) ib. 1730. 4. (2fl. 30 fr.) Deutfih, ib. 1709. 4. 
(CIThlr.) — Introd, ad philofophiam aulicam , f. primæ lines libri 
de prudentia cogitandi & ratiocinandi. ib, 1702, 8. (5 gr.) Deutfch 
Leipz. 1710. 8. (6gr.) — Hilft, fapientie & ftultitie. Halæ. 1693. 
III. P.8. (1o gr.) Deutfch Leipz. 1693. 8. (20 gr.) enthält vers 
mifchte,, zum Theil hiftorifche, Abhandlungen. — Fundamenta Ju- 
ris nat, & gentium ex fenfu communi dedudtı. Halæ. 1718. 4. (8 gr.) 
— Cautel® circa pr&cognita Jurisprudentiz, ib. 1710. 23. 4. (16gr.) 
Deutfch ib. 1713. 19. 4. (10 gr.) — Caut, circa priec, iuris ec- 
clef, ib. 1q12. 4. (12 91.) Deutfch ib. 1713. 8, (8 gr.) Beide ib, 
1729. II. 8. (20 gr.) — Notæ ad fingulos Inftitut. tit. Hale, 1712, 
4. (12 gr.) — Notz ad fing. Pandedt, tit, ib, 1713. 4, (18 gr.) 
— Notæ in Lancelloti Infit, iuris Canon, ib. ı715-17. V. 4 
(3 Thlr. 16 gr.) — Hift. iuris naturalis, ib, 1719. 4. — Hilft, con- 
tentionis inter imperium & facerdotium. ib. 1722. 24. 8. (12 gr.) 
— Monatliche Gefprache. Leipz. 1688-90. III. 8, (3 Thlr. ı2 gr.) 
Davon wurde 1 Monat auf Beranftaltung des Maſius zu Koppens 
hagen durch den Henfer verbrannt. — Einleitung zur Vernunftleh⸗ 
re; und Ausuͤbung der Vernunftlehre. Halle. 1719. 8. (6 gr.) 
Lateiniſch überfeßt. ib. 1694. 8. (8gr.) — Einleitung in die Sie 
tenlehre. ib. 1726. 8. und Ausübung der GSittenlehre. (16 gr.) — 
Das Necht evangelifcher Fürften in theologifchen Gtreitigfeiten. 
ib. 1714. 8. (10 gr.) — Deutfche Fleine Schriften. ib, 1701, 21. 
8. CIogr.) — Gedanken über gemifchte philofophifche und jurifkis 
ſche Händel, ib. 1723<25. IV. 4. (1 Thlr. 18 gr. oder 4fl.) — 
Anmerf. über allerhand juriftifche Handel. ib. 1720. 2ı, IV. 8. 
C2 Thlr.) — Vollftandige Erlauterung der Kirchenrechts + Gelahrts 
heit. ib. 1740. 11, 4. Cıfl. gofr,) — Obfervationes ad rem litterar, 
fpectantes. ib. 1799-1705. X. 8. und Additamenta. (4 Thlr.) — 
Difput. iurid, Lipf. 1691. 4. (1 Thlr. 8gr.) — Diflert, varii inpr, 
iuridici arg. Halæ. 1774-80. III. 4m. (33 fl.) 0) 


e) Keimmanns Hift. litt. T. VI. p. 43-46. 71-77. — Hif. Bibl, Fabr, 
P. IV. p. 140-144. P. V. p. 177-182. — Seumanns Ada philof. T.I. 
p. 609 fq. — Leporins Lebensbeſchreibungen der Gelehrten in Deutfchland. » 
P. II. — Baucker Hif. crit. philof. T. V. p. 4497 - 520. T. VI 
p- 859-868. — CHAUFEPIE h, v. — — Von ac. Thomafius: Mor- 
vor. T.I. p. 826. 892. T. II. p. 25. 42. 194. 213. 291 fq. 452. 
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Johann Locke geb. den 28 Aug. 1632, zu Wrington ohnweit 
Briſtol. Sein Vater war Hauptmann unter den Völfern des Par 
laments , und verlor in den bürgerlichen Unruhen unter Carl I. eis 
nen Theil feiner Güter. Der junge Locke ſtudirte theils zu Lons 
don, theils in dem Collegio der Kirche Ehrifti zu Drford. Aber 
hier mißfiel ihm die peripatetifche Lehrart, und das beftändige 
Schulgezaͤnk; erft durch Lefung der cartefianifchen Schriften bildete 
er feinen philofophifchen Gefchmad , ohne den darin geäufferten 
Meinungen blindlings beyzupflichten. Neben der Philofophie legte 
er fich auf die Medicin, die er zwar gründlich erlernte, aber wegen 
feiner gefihmachten Gefundheit nie ausübte, Als Secretär begleis 
tete er 1664. den englifchen Gefandten, Wilh. Swan, an den 
brandenburgifchen u. a. fürftlichen Höfe. Nach einem Yahr feste 
er zu Drford fein Studiren fort, und befchäftigte fich vorzüglich 
mit der Naturlehre. Lord Ashley, der nachmalige Graf Shaftes; 
bury und Großfanzler von Engelland, mit welchem er hier in gez 
naue Verbindung trat , übergab ihm hernach feinen Sohn und 
Enfel zur Aufficht. Mit deffen Genehmigung gieng er auf kurze 
Zeit 1668. mit dem Grafen und der Gräfin von Nortbumberland 
nach Frankreich. Hierauf wurde er 1672. Secretar bey den Praͤ⸗ 
fentationen der Beneficien und bald bey einer fehr einträglichen 
Commerzcommiſſion, die aber nicht lang dauerte. Wegen Gefahr 
der Schwindfucht reifte, er 1675. nach Montpellier und Paris, 
100 er mit einigen Gelehrten Freundfchaft machte. Da Shaftes⸗ 
bury nach Holland flüchtete, fo folgte er ihm 1682. nach, und 
fam in Limbordys und Cleres Befanntfchaft. Nach einem Jahr 
befchuldigte man ihn, daß er der Verfaffer einiger gegen-die Regie⸗ 
rung herausgefommener Schriften ſeye. Er verlor darüber feine 
Stelle im Ehrifteolegio zu Oxford, und erhielt fie night wieder, 
fo fehr feine unfchuld erwiefen war. K. Jacob II. wollte ihn 1685. 
von den Generalftaaten ausgeliefert haben, mweiler glaubte, Locke 
babe an der Verſchwoͤrung des Herzogs von Monmouth Antheil 
Er mußte fich einige Monate verborgen halten, bis das Ungewit—⸗ 
ter vorüber gieng. Endlich kehrte er 1689. nach Engelland auf der 
Slotte zurück, welche den Prinzen von Dranien dahin brachte. An; 





Brucker Hif. cr, phil. T. IV, p. 335 -33% T. VI. p. 743 ſq. — Hit. 
Bibl. Fabr. P, III. p. 2ı1fq. 
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fang® erhielt er eine Stelle bey dem Appellationggericht, die ihm, 
2000 fl. einbrachte; hernach wurde er 1695. Commiffarius der Com⸗ 
merzien und englifchen Golonien, wovon er jährlich 1000 Pf. St. 
bezog. Er verwaltete diefes Amt mit aller Klugheit bis 1700, 
da er fich, weil ihm die Luft in London bey feinen Bruſtbeſchwer⸗ 
den nicht zuträglich war, nach Dates zu feinem Freund, dem Kits 
ten Marsham, begab, und den 28 Det. 1704, bafelbft ftarb. Er 
war in feinem Umgäng fehr angenehm, gegen die Armen fehr gutz 
thaͤtig, in feinen Handlungen gemwiffenhaft , und ohne alle Beleidis 
gung. Seine legten Jahre brachte er mit Lefung der H. Schrift 
zu. — — Schriften: De Intellectu humano ; Lib. IV. zuerſt in eng⸗ 
lifcher Sprache, am beften zu London gedruckt 1700. fol. Die 
zote Ausgabe, ib, 1731. 11. 8. Ins Lateinifch überfegt von Burz 
ridge, Lond, 1703, fol, (3 Thlr.) Lipf. 1741. 8. (1 Thlr.) Frans 
zöfifch fehr richtig, unter den Augen des Verfaſſers, von Cofte, 
Amft, 1700. 1750. 4m. (3 Thle.) Basle, 1723. 4. (1 Thlr. 18 gr.) 
Deutſch, mit Anmerkungen von Heinr. Engelh. Poleyen. Altenb. 
1757. gr. 4. (5fl.) Auch im Auszug in der Bibl. univ. T. VIII. 
und Engliſch von Vynne, Biſchof zu Aſpah, von Locke ſelbſt ge 
billigt; ins Franzoͤſiſche uͤberſetzt durch Boſſet, Lond. 1720. 8. Ge- 
nevz, 1740. 8. (1fl.) Das Werk ſowohl, als der Auszug werden 
bochgefchäßt. — Epiftola de Tolerantia ad Limborchium. Goudæ. 
1689. ı2. Deutſch, Altona. 1714. 8. (8 gr.) auch wegen feiner 
Bortreflichkeit ing Englifche, Sranzöfifche und Holländifche überfegt. 
— Gedanken von Erziehung der Kinder, Englifch Lond. 1694. u. 
98. 8. Franzöfifch durch Coſte, Amft. 1695. ı2. und 1721. 8. 
Laufanne, 1760. IL 8. Cıfl. ı5fr.) Deutfch, Leipz. 1761. gm. 
Cı fl.) Sehr brauchbar, ob eg gleich zunaͤchſt für Engelland vers 
faßt if. — Reafonableneff of Chriftianity, (Vernunftmaͤßigkeit der 
chriftlichen Religion.) Lond. 1695. 8. Franzoͤſiſch durch Coſte, 
Amſt. 1695. u. 1731. IL gm. (1 Thlr. 8 gr. oder 2fl. 30 fr.) 
Deutſch, Berlin. 1758. 59% IL. 8. (ıfl.) Locke wurde von Job. 
Edward heftig angegriffen, und des GSocinifchen Irrthums beſchul⸗ 
digt; er vertheidigte fich gründlich und Eofte überfegte auch diefe 
Hertheidigungen ins Franzöfifche. Amſt. 1703. 8. — Paraphraftis 
fche Erflärung der Briefe an die Galater, Corinther, Römer und. 
Ephefer , englifh, Lond. 1706.9. I. 4. Deutſch, Tranff, 1769. 
IL 4. (5fl.) — The Works uf John Locke, Lond. 1714. II, fol. 
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und die nachgelaffenen Werke, englifch, ib. 1706. 8. Franzöfifch 
durch Llerc: Oeuvres diverfes &c. Rotterd, 1710. 12. Amſt. 1732. 
1. 8. Die vorgüglichfte und am meiften berichtigte Ausgabe aller 
Werke erfchien zu London ı777. IV. 4m, ib, 1779. fol, (50 fl.) 
Daben des Verfaſſers Leben, p) 

Gottfried Wilhelm von Leibniz geb. den 4 Jul. 1646. zu 
Leipzig, wo fein Water, Friederi Leibniz , Profeffor der Moral 
und Actuarius der Univerfitat war, den er aber im öten Jahr ver 
lor. Schon in feiner frühern Jugend übertraf er durch feine groffe 
Sahigfeiten und anhaltende Lernbegierde die Hofnung feiner Lehrer. 
Er lag gegen daß Verbot derfelben die lateinifchen Klaffiter, vor 
züglich den Livius und Dirgil, fo begieig und aufmerffam, daß 
er noch in feinem Alter ganze Stellen herfagen fonnte. Don feinem 
ı5ten Fahr an ſtudirte er zu Leipzig und hernach zu Jena die Phi— 
Iofophie, Mathemafif und Rechtsgelahrtheit. Nach feiner Rück 
funft lag er zu Leipzig die Schriften der griechifchen Philofophen , 
befonderg des Plato und Ariftoteles, die er zu vereinigen fuchte. 
Sm 2oten Fahr wollte er Doctor der Mechte werden; man fchlug 
ihm aber fein Gefuch zu Leipzig ab, unter dem Vorwand feiner 
Jugend, wahrfcheinlich aber, weil er fein Freund der ariftotelifchen 
Philofophie war, die damals noch hochgeachtet wurde. Er lieg ſich 
alfo diefe Würde 1666. zu Altdorf ertheilen, two man ihn als auffer: 
ordentlichen Profeffor der Rechtsgelahrtheit beybehaltenmwollte. Zu 
Nürnberg, to eine alchymiftifche Gefelfchaft war , wollte man 
ihn in die Zahl der Adepten aufnehmen, Durch Vermittelung des 
Baron von Boineburg, furmaingifchen erften Minifterd, mit dem 
er zu Nürnberg bekannt wurde, ernannte ihn der Kurfürft zum Kath 
der Reviſionskammer, da er erft 22 Jahre alt war. Der Herr von 
Boineburg fchickte ihn 1672. nach Paris, um deffen Sohn in den 
übertragenen Gefchaften zu unterftügen. Leibniz benugte diefe Rei⸗ 
fe durch die Befanntfchaft mit den Gelehrten, und durch Ermeite, 
rung feiner mathematifchen Kenntniſſe. Da aber fein Gönner im 
folgenden Jahr flarb, fo reif’te er von Paris nach Engelland. Er 
p) Bauckerı Hift. er. phil. T. IV. p. 602-611, VI. grı. — Zeumanns 

A&a phil. T.I. 9.972- 1031. — Bayıe h.v — Yficeron. ı Th. 

p: 317-33. — Hift. Bibl. Fabr, P. VI, p. 465 -467. — CHAUFE- 

PIE h. v. 
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Farm bald wieder nach Paris zurück, weil er die Nachricht von dem _ 
Tod des Kurfürften zu Mainz und von dem Verluft feiner Befoldung 
vernommen hatte. Nun empfahl er fich fchriftlich dem Herzog von 
Braunfchtweig Lünehurg, Johann Friederidy, der ihn auch zu 
feinem Hofrath mit einer Befoldung ernannte, und zugleich die 
Freyheit ertheilte, in Paris fo lang zu bleiben, bis feine neuerfun⸗ 
dene arithmetifche Mafchine zu Stande gebracht ware. Er reiſ'te 
1674. zum 2tenmal nach Engelland ; und von da durch Holland 
nach Hannover, wo er bernach die fürftliche Bibliothei mit foftba; 
ren Büchern bereicherte und in Ordnung brachte. Der nachfolgen; 
de Herzog, Ernſt Auguft, ernannte ihn 1679. zu feinem gehei⸗ 
men Juſtizrath, und trug ihm auf, die Gefchichte des braun; 
fchweigifchen Hauſſes zu befchreiben. Sin diefer Abficht durchreif’te 
er Deutfchland und Stalien, um die dazu gehörige Materialien zu 
fammeln. Da er von Venedig ganz allein auf einem Fleinen Schiff 
nad) Mefola fuhr, und der. Schiffer bey einem entftandenen Sturm 
ihn, als einen Keger, in das Meer zu werfen drohete, fo 508 
Leibniz einen Roſenkranz hervor, und rettete fich dag Leben. Er 
Fam 1690. glücklich nach Hannover zurück. Nah dem Tod P. 
Innocentius XL reif’te er nach Rom, und 2mal nad Wien. 
Er wurde 1700. zum Mitglied der Akademie der Wiffenfchaften zu 
Paris; vom König in Preuffen, Frideridy I. zum Prafidenten der 
Berliner Afademie ; vom Eaar Peter I. zum geh. Rath mit einem 
Gehalt von 1000 Ducaten; vom. K. in Engelland zum geh. Rath, 
und vom Kaifer 1711. zum Baron und Reichshofrath ernennt. Die 
Gicht und Steinfchmerzen tödeten ihn den 19 Nov. 1716, &t. 70, 
da er eben indes Barclai Argenis gelefen hatte. Erft in feinem 
soten Jahr mollte er heyrathen; da aber die Perfon, auf welche 
feine Wahl gerichtet war, fich Bedenkzeit ausbat, fo bedachte er fich 
auch ; und blieb ohnverehlige. In feinen jüngern Jahren hatte er 
einen unehelichen Sohn, Wilb, Dinninger, gezeugt, den er in 
feine Dienfte nahm und fehr liebte. Er war von mittelmafliger 
Gröffe, und angenehmer Gefichtsbildung; war im Umgang höflich 
und angenehm; lebte maͤſſig; mäfigte feinen Zorn durch Vernunft; 
ftrebte nach der Gunft der Groffen, und nach dem gelehrten Ruhm. 
Er blieb immer bey der Iutherifchen Religion; wollte fich aber wer 
der mit den Predigten noch mit den Predigern, und mit Befuchung 
dee Öffentlichen Gottegdienftes abgeben. Er hinterlics ohngefehr 
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60000 Thaler, bie feiner Halbſchweſter Sohn, Köfler, ein Pre 
Diger ben Leipzig, erbte. Das meifte Geld hatte er bey fich in 
Kornfaten verwahrt. In der Philofophie, Mathematik, Gefchich- 
te, Rechtsgelahrtheit und in den fhönen Wiffenfchaften war er gleich 


ſtark. Seine Monabenlehre war nur ein witziges Spiel, und feine 


neue Erfindung. Seine vorherbeftimmte Harmonie feste er dem 
Carteſius entgegen. Auf feine arithmetifche Mafchine foll er 
24000 Thlr. verwendet haben, ohne fie zu Stande zu bringen. Ob 
er, oder Newton die Differentialrechnurg erfunden habe, wird 
beftritten. Ob er gleich in der Philofophie Fein eigentliches Syſtem 
baute, fo machte er doch Epoche für die Philofophie , die durch 
ihm eine ganz andere Wendung befam. Gröftentheils befchaftigte 
. er fich mit feinem gelehrten Briefwechfel. In allen feinen Schrif 
ten zeigt er die Gröffe feines Beifted. — — Schriften: Specimina 
juris &c. Eine fleine Sammlung von Difputationen, bie er hielt. 
— Nova methodus difcende docendaeque iurisprudentiz. Francof, 
1668. ı2. — Corporis iuris reconcinnandi ratio, Mogunt, 1668. 12. 
— Marıı NızoLıı de veris principiis & vera ratione philofophan- 
di contra pfeudophilofophos, c. n. Francof. 1670. 4, Gegen den 


Ariftoreles und deffen Anhänger. — Sacrofandta Trinitas per nova , 


inventa logica defenfa. 1671, 8. Gegen die Socinianer. — CÆxsA- 
RINı FüRSTENERIJ de jure fuprematus ac legationis principum Ger. 
maniæ. 1677. ı2. auch fürzer, $ranzöfifch : Entretien fur le droit 
d’ambaflade des Prince d’Empire. Duisb, 1677. 12. Wegen dem 
Kangftreit zwifchen ben Gefandten bey dem Friedensgefchaft zu 
Nimwegen. Das Buch machte viel Auffehen,, und veranlaßte meh: 
rere Schriften, die Dürter I. c. anführt. — De arte combinatoria, 
Francof. 1690. 4. — De la tolerance des religions, Paris. 1692. 12. 
‚Gegen Pelijjon , der gegen die Duldung flreitet. — Codex iuris 
gentium diplomaticus &c. Hannov, 1693. fol. (3Thlr.) Guelpherb. 
1749. IL. fol. (7fl. 30 fr.) — Mantiffa codicis iuris gentium diplom, 
Hannov, ı700. fol. Daß vortrefliche Merk enthalt die Urkunden 
von 1096-1499. — Scriptores rerum Brunfuicenfium &c. ib, 1707 - 
1711. II. fol. (18 Thle.) — Accefliones hiftoricz, quibus utilia 
fuperiorum temporum hiftoriis illuftrandis fcripta, monumentaque 
nondum edita, inque iis fcriptores diu defiderati continentur, Lipf, 
1698. ı700. II. 4. (3 Thle.) — Colledtanea etymalogica, Hannov. 
1717. 8. — Otium Hannoveranum, Lipf, ıyıg. 8. — Eflais de 


- 


2. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 397 


Theodicee für la bont& de Dieu, la libert# de ’homme & l’origine 
du mal. Amtt, 1710. Ik 12. am beften ib. 1734. IL 8. und 1747. 
ll. 8. C2fl.) dabey fein Leben von Yleufville; Lat. durch den Abe 
Foutenelle. ib. 1710. 8. verbeffert Tubingz. 1739. und 1771. IL, 
8. (2fl. 30 kr.) Deutfh durch Gortfihed mit Anmerf, Leipz. 
1744. gr. 8. Hannov. 1763. gr. 8. (2fl. 45 kr.) Dabey ift zu bes 
merken: Joach. Böldifens abermaliger Verfüch einer Theodicee. 
Berlin. 1746. gr. 8. Cıfl. 45kr.) Das Buch felbft ift, auf Vers 
anlaffung der Königin von Preuffen , die fich mit Leibniz uber 
mehrere philofophifche und theologifche Wahrheiten unterhielt , ges 
gen Baple fehr bündig verfaßt, obgleich der Verfaffer mit feinem 
Gegner, wie Pfatf u. a. verfichern, gleiche Meinung gehegt haben 
fol. — Redeil de divers ecrits &c. fur les principes de la phyfique 
& de la religion naturelle. Lond. ı717. 8. Deutfch durch Heinr. 
Böhler, Sranff. 1720. 8. — Recueil de diverfes pieces fur la phi- 
lofophie, la religion nat. Phiftoire, mathematique &c. Amft. 1720, 
11. 8. — Biele Abhandlungen in dem Journal des Scavans, in den 
Leipziger Actis erudit. in den Nouvelles de la republ, des lettres, in 
der Hift. des ouvrages des fgavans , in den Memoires de Trevoux &c. 
— Epiltole ad diverfos c, n. KorrtHorTı. Lipf. 1734 - 42. IV. gm. 
(3fl. 30 fr.) auch Jo. Dan. GRuBERI Commercium epifolicum 
Leibnizianum. Hannov. 1745. II. 8 (2 Thlr.) — Ejus & J. Ber- 
noulli Commercium philofophicum & mathem, Lipf, 1745. II. 4m. 
(8 fl.) darin die mit Job. Bernoulli gemechfelten Briefe vorfom; 
‘ men. — Protogza f, de prima facie telluris &c. Deutfch, Leipz. 
‚1749. gr. 8. (12 fr.) Ex edit, ScHeipıs, Goett. 1749. 4m. (1 fl, 
30 ft.) — Oeuvres philofophiques , latines & Francoifes de feu MSr. 
Leibniz ; tires de fes MSts. qui fe confervent dans la Bibliocheque 
toyale a Hannovre, publices par Run, Erıc, RAspe. Amſt. 1765. 
4m. (5fl.) Deutfch durch J. H. Ulrich. Halle, 1780. I. 8. (©. 

Goͤtt. Anz. 1765. p. 25 ſqq.) — Opera &c, ftudio Lup, Durens, 
Genevæ. 1768. VI. 4m. (36fl.) — Geift des Herrn von Leibniz, 
oder auserlefene Gedanken über die Religion, Moral, Sprachen 
und Gefchichte, aus allen feinen Werken zufammengetragen, aus 
dem Franzoͤſiſchen, Wittenb. 1777. IV. 8. (1Thlr. ögr.) Die 
Urfchrift begreift 2 Bande, die hier abgetheilt find. Das Buch an 
ſich iſt für Diejenigen, die ſich Leibnizens Foftbare Werfe nicht 
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anfchaffen können, fehr brauchbar; nur folte ein deutfcher denken⸗ 
der Patriot der Verfaſſer feyn. q) 


LIX. 


An den Benfpielen diefer groffen Manner lernen wir, theilg wie 
hoch die vernünftige Freyheit zu denken den menfihlichen Geift er; 
hebe, theilg wie fehr Defpotifmus, Aberglaube und Tyrannei den 
zu feiner Höhe fich auffchtwingenden Geift zurüchalte und fehle, 
theils wie ſchwer es halte, fich von ſtlaviſchen Borurtheilen logzus 
reiffen, und ein einmal angenommeneg tief eingeprägtes Syſtem 
zu verlaffen. Leibniz wurde durch feine Fleine Verfolger groß, 
die weit unter ihm waren, Sie blieben ihrem alter, verjährten 
Ariftoreles getreu, und er forfchte ohne Sklavenjoch die Wahr: 
heit, und ftellte der Vernunft ihre Rechte her. Bald hatten wir 
durch ihn eine neue, nicht fehulgerechte , vernünftige Philofophie: 
Hobbes hatte diefe Geiftesftärke nicht ; dachte, aber nicht in der 
Hrdnung, viel Gutes, mißbrauchte die Frenheit zu Ausfällen ge 
gen die Religion, oder gegen die Diener derfelben. Galiläi lehr; 
fe die Bewegung der Erde um die Sonne, und er mußte gegen 
feine Ueberzeugung eine Wahrheit widerrufen, die man heut zu Tag, 
ohne von allen Vernüunftigen verlacht zu werden, glauben muß. 
Durch die Inquiſition abgefchröct, biele er, um nicht mweitern 
Mißhandlungen ausgefegt zu feyn, mit feinen Entdeckungen zu 
ruͤck. Was hätte diefer denfende Kopf noch and Licht gebracht, 


q) Sißmanns Verſuch über das Leben des Freyherrn von Leibniz. Münfter. 
1783: 8. (20ft.) — Bruckeaı Hiſt. crit, phil. T.V. p. 335 - 446. 
T. VI: p.857-859. — FONTENELLE Oeuvres div. T. III. p.400. — 
Sein Leben, von Lamprecht. Berlin. 1740. 8. — Niceron. 2 Xp, 
p. 281-319. —' MorHor. T. I. p. 360. T. II. p. 80 fg. 148. 258. 289. 
297. 581. — Banpurı Bibl. uummar. p. 131 ſq. —'CHAUFEPIE h. v. 
— GEBDES Scrinium antiquarium, T.V. part. I. p. 187. P. 2. p. 368 - 
979. — Montucra Hift. Mathef, T.II. p. 337 fq. 350-359. — Elo- 
ge &c. par MSr. BaızLy. Berlin. 1768. 4. — Lobfrift ıc. von A. G. 
Räſtner. Altenburg. 1769. 8. — Saxıı Onomaf, T.V. p. 143- 14. — 
von Murr Journal zur Kunfigefhichte. zter B. — Geſch. des Herrn 
von Leibniz und Verzeichniß feiner Werke, aud dem Franzöfifhen des Mits 
terd von Jaucourt. Keips. 1757: 8. — Puͤtters Ritt. ded D. Stanter, 
ı Th. p. 249 - 253. 
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wenn ihm nicht die Furcht vor dem Scheiterhaufen zurück gehalten 
hatte! Sobald Pufendorf feine neue nichtariftotelifche Moral lehr⸗ 
te, fo fielen die Ariftotelifer über ihn ber, Und mie viel hatte 
Thomafius mit den Vorurtheilen zu kaͤmpfen, der doch fo mancher 
alten abgelebten Frau dag Leben rettete, und den Nichtern die Muͤ⸗ 
he erſparte, daß ſie nicht, wie vorhin, uͤber den Hexenproceſſen 
ſchwitzen durften; obgleich nicht zu laugnen ift, daß er den Theos 
logen, vielleicht auß Rache, einige zu getvagte Meinungen entges 
genfegte. Mit, der Freyheit zu denfen ift immer dag Glück der Wiſ⸗ 
fenfchaften verbunden. — — Athenund Kom fanf von feiner Höhe herz 
ab, fobald es feinen Naken unter den fflavıfchen Scepter feiner Ty⸗ 
tannen beugen mußte. In Engelland und Holland flog der Geift 
su feiner Höhe auf, fobald Bigotterie und Despotifmug verdrungen 
waren. In Deutfchland blühen die Wiffenfchaften, feitbem man 
ohne Kerbrechen frey fagen darf, was man denft. Die Univerfis 
tat Halle brachte diefes Vorrecht der Menfchheit zu erft wieder in 
Gang ; und die Beherrfcher der Preußifchen Staaten ſchuͤtzten es 
bis jetzt. Joſeph II. führe in feinen Staaten die Toleranz ein, 
und alles ift für die Forſchung der Wahrheit thaͤtig. In andern 
Laͤndern und Reichen, wo noch Pfafferei den Meiſter ſpielt oder 
Deſpotismus drückt, liegt der Geift in Feſſeln, und Dunkel ums 
hilfe noch die Völker. Man vergleiche diefe mit jenen, fo wird 
man finden, daß fie ihnen weit nachfiehen. Freylih muß man 
neben der Denffreyheit die überfpannte Bernunft dulden. Aber was 
fchadets ? Engelland brachte die ftarkfien Zweifler, Freydenker, 
Deiften, Naturaliften ꝛc. — aber auch weit flärfere Vertheidiger 
der Wahrheit hervor. Nie wurde die Wahrheit durch Zweifel ver 
drungen. Es iſt weit beffer, vernünftig forfchen und frey denken, 
als dumm und fflavifch glauben müffen, was die Kicche, d. i was 
der Pabſt zu glauben gebietet. 


— 


Daß es Polyhiſtorn, d. i. Gelehrte gegeben habe, und noch gez 
be, die in mehrern Hauptmiffenfchaften gleich ſtark, oder die zus 
gleich volfommene Philofophen, Theologen, Arznei⸗ und Rechts⸗ 
gelchrte genennt zu werden verdienen, glaube ich um fo weniger 
weil ein jeder von ‚Diefen Haupftheilen der Gelehrſamkeit von fol 
chem Umpfang ift, daß er gewiß von einem Dann nicht erſchoͤpft 
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oder vollfommen erlernt werden kann. Verſteht man aber untet 
einem Polyhiftor einen folchen Gelehrten, der in mehrern Fächern 
bewandert if, und in Beziehung auf andere mehr weiß , deffen 
Kenntniffe nicht auf einen Theil eingefchrantt find, fo wird die Anz 
zahl derer, die diefen Namen verdienen, im 17ten Jahrhundert 
nicht gering feyn. Ich werde die vornehmften davon anführen. 
Iſaac Eafaubon geb. den 18 Febr: 1559. zu Genf, wohin 
fih fein Bater, Arnauld, ein Prediger aus Bourdeaur, mwegen 
der Unruhen begeben hatte. Durch deffen Unterricht zu Creſt, 
einer fleinen Stadt im Delphinat , wurde er fo weit gebracht ‚-daß 
er fihon im gten Jahr die lat. Sprache fertig reden und fchreiben 
SE Megen der 3 jährigen Abmwefenheit feines Waters vergaß 
er alles wieder , und mußte im ı2ten Fahr wieder von neuem zu 
lernen anfangen. Zu Genf, wohin er 1578. gefchickt wurde, ſtu⸗ 
dirte er die griechifche Sprache fo eifrig, daß man ihn, ohngeach⸗ 
tet er erft 23 Jahre alt war, für würdig hielt, feinen Kehrer, 
franz Portus von Landis, in der Profefforftelle nachzufolgen, 
Er heyrathete 1586. die Tochter der Heinrich Stephanus oder 
Etienne, mit welcher er 20 Kinder zeugte. In den 14. Jahren , 
da er die griechifche Sprache lehrte, legte er fich theils auf die 
morgenläandifche Sprachen, theils auf die Philoſophie und Rechts⸗ 
- gelahrtheit. Er verlies 1596. Genf und trat die ihm angebottene 
weit beträchtlichere_ Lehrftelle als Profeffor der griech. Sprache 
zu Montpellier an. Aber bald wurde er unzufrieden, weil man ihm 
feinen verfprochenen Gehalt ftreitig machte. Auf den Ruf K. Hein: 
richs IV. begab er fich 1599. nach Paris, die ſchoͤnen Wiffenfchafs 
ten zu lehren. Der Neid der übrigen Profefforen und feine prote: 
flantifche Religion waren ihm binderlich, daß er die ihm zugedach⸗ 
te Stelle nicht erhielt. Nach verfchiedenen Verdrießlichfeiten ernannz 
te ihn der König, der ihm fehr gewogen war, 1603. zu feinem 
Bibliothekar. Man verfuchte e8 oft, ihn zu Annehmung der fa 
tholifchen Religion zu bewegen ; er blieb aber fehr ftandhaft, und 
feßte fich dadurch den Verfolgungen aus , die ihn auch endlich, 
‚zumal nach Ermordung 8. Heinrichs IV. feines Beſchuͤtzers, 
zum Entfchluß brachten, auf Einladung K. Jacobs I. nach Engel 
land zu geben. Erfam 1610. mit dem englifchen Gefandten würflich 
dahin, wurde fehr wol aufgenommen; erhielt vom König 2 Praͤ⸗ 
benden zu Ganterburn und Weſtmuͤnſter, nebſt einem Jahrgeld 
von 
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bon 2000 Pfund, ftarb aber den ı Jul. 1614. xt. 55. und wurde 
zu Weftmünfter in London begraben. Gein Hauptfach war die 
- griech. Sprache, die Kritif und die Humaniora. Sonſt rühnıt 
man an ihm die Aufrichtigfeit und Beſcheidenheit. — — Schrif— 
ten: Notæ in Diogenem Laertium, unter dem Namen frac Hor⸗ 
tibonus; denn in der Sprache des Delphinats heißt Gafau ein 
Garten. — Lecdtiones Theocritice , Genev, 1584. ı2. unter gleichem 
Namen. — StraBonıs Geograph. Lib. XVII, gr. & lat. c, com- 
ment, Genev, 1587. fol, vermehrt Paril, 1620 fol, — Nov, Te, 
gr. c, n, Genev. 1587. 16. Die Anmerkungen ftehen auch in den 
Criticis facris. — Animadverliones in Dionyſium Halicarı. Genev, 
1588. fol, nicht überlegt genug. — PoLyznt Strategem, Lib, VIIT, 
gr. & lat. c. n, Lugd; 1589. 16. — ARISTOTELIS opera gr. .& lat. 
c. n. Genev, 1605. fol. mit nicht viel bedeutenden Randgloffen. — 
THEoPHRASTI charadteres gr, & lat. c, comment, Lugd. 1592. 12+ 
beffer ib. 1612. 12. vorzüglich, noch gefchäßt, — Arnenzı Deipno- 
fophiftarum Lib. XV, gr. & lat. c. animadv, Lugd. 1605. II, fol. 
ib, 1612, DI. fol. (3 Thlr.) treflih. — PorLysıı opera gr, & lat, 
Parif, 1609. fol, Die Zueignungsfchrift iſt fehr ſchoͤn. — Prinıt 
Epift, Lib. IX. c. n, Genev, ı591. 12. ib. 1611, ı2, — SUETONIIE 
opera c. n, Gen. 1596, 4. vermehrt Parif,. 1610, fol. fehr. gut. — 
Hift. auguftz fcriptores c, comment, Parif. 16037. 4, Patif, 1620. 
fol. Lugd. B. 1670. II. 8. — Persır Satyree c. comment, Parif, 
1605, 8. Lond, 1647. 8. vortreflih. — De fatyrica Graecorum poefi 
& Romanorum fatyra Lib. 11. Parif, 1605, 8. rar; auch c. not; 
Crenıt, Halæ. 1774. 8m, (2 fl.) — De libertate ecclefiaftica; ad 
viros politicos, qui de controverfia inter Paulum V. P, R. & remp; 
Venetam edoceri cupiunt, 1607. 8. aufferordentlich rar, weil Hein⸗ 
rich IV, den weiter Druck ‚unterfagte, und nur wenige Erempla: 
re den Freunden des Caufaubons, von dem, was mwürflich ab; 
gedruckt war, zugefchicht wurden, — Corona regia, i. e Panegyri- 
cus &c, kond. 1615. 12. fehr rar. — Exercitätiones contra Baro- 
nium, Lond, 1614. fol, Genev. 1665. 4. (1 Thlr. ı6gr.) Nur biß 
auf das Jahr 34, weil ihn der Tod übereilte. Da er nicht genug 
in der Theologie und Kirchengefchichte bewandert war, fo begieng 
er viele Sehler, — Epiftole & refponfa. Hagæ C. 1638. 4. die befte 
und fehr vermehrte Ausgabe Rorterd, 1709. med, fol, (8 Thle, 
oder ı2fl. 30Er.) von Almeloveen beforgt ; fie enehalt 1059. 
(Zweiter Band. ) Cc 
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Briefe, chronologiſch geordnet, aber alle ſind nicht intereſſant genug, 
und ohne Geſchmack. Das beſte iſt ſein Leben, das Almeloveen 
beſchrieb, und der Sammlung vorſetzte. — Caſanboniana, f IE, 
Cafauboni varia iudicia, obfervationes &c. ed. Jo. Curısto WoL. 
rıus Hamb. 1710. 4. Ein ſchlechtes Gemifch; hat das er ee 
präge der Bücher inana, r) 


Mericus Caſaubon, des vorigen Sohn, geb. den 14 Aug. 
1599. zu Genf. Er fludirte zu Seben und Oxford, wo er 1616. 
in dem Chriftcollegio zum Mitglied aufgenommen wurde, und in 
feinem 2ıten Jahr die Doctorwuͤrde in der Theologie erhielt. Hier 
lehrte er von 1635. an ald Profeffor die Theologie, und war daben 
Ganonicug zu Eanterbury ; verlor aber, weil er dem König getreu 
blieb, in dem bürgerlichen Krieg alle feine Stellen, bis K. Carl 
II. auf den Thron fam, der ihn wieder in alle feine Würden eins 
„feste. Er lebte in einer gelehrten Ruhe, und flarb den 14 Zul, 
1671. xt. 72. In der Stiftsfirche zu Canterbury, wo er begraben 
liegt, fteht fein Grabmal. — — Schriften: Pietas contra maledicos 
patrii nominis & religionis hoftes. Lond, 1621. 8. Gegen Scioppiug, 
Houlenger u. a.; beylaufig führt er mehrere Lchensumftände feines 
Vaters an. — Orprarı Lib. VII. de fchifmate Donatiftarum, c. n, 
& emend, Lond. 1631. 8 — M. Aur, AwTonıni de vita fua me- 
ditat. Lib, XIL gr. & lat, c. n, ib. 1643. 8. Er überfeßte auc) 
diefes Buch in die englifche Sprache mit Anmerkungen, ib. 1635. 
4: — Persıı Satyræ c. n, ib, 1647. 8. — TERENTIUS c, n. ib, 
“1651. ı2. — HıERocLESs de providentia & fato, gr. & lat. c. n. 
ib, 1653. 8. und 1673. Il. 8. — Epidteti Enchiridion gr. & lat. c. 
n. ib, 1659. 8. — Notz in Polybium. Amft. 1670. 8. — De quatuor 
linguis &c, Pars I. Lond. 1650. 8, rar, — Epiftole &c eur Treop, 
JAnson AB ALMELOVEEN. Roterod. 1709, med, fol, (12fl. 30fr.) 
Bey den Briefen feines Vaters. — Er überfeßte auch den Florus 
in die englifche Sprache, Lond. 1659. 8. und fchrieb in eben diefer 








r) Vita per Meric, Cafaub. fil, fub tit. Pietas &. — PorE-- BLounr. 
p-882-885. — BAILLET. T.Il, p.a10-212, 415. — Macıcı Epo- 
nymol, crit. bh. v. — Hiſt. Bibl. Fabr, P. I, p. 322 ſq. P: Il. p. 388 - 
392. P. VI. p. 100-102. — MosHor. T.I, p.76fq. 168. 285 fq. 929. 
1014. T.ll. p.sıc. — CHAUFEPIE h.v. — CLEMENT, T. VI. 
P- 353-355. — Tliceron. 14 Th. p. 107 - 132. 
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Sprache einige gelehrte Abhandlungen , z. B. von der Leichtglauws 
bigkeit und Unglaubigfeit ; von der Enthufiafterei ; von der Ges 
wohnheit x. s) | | 
Fanus Gruter indgemein Gruytere, geb. den 3 Dec; 1560, 
ju Antiverpen, to fein Vater Burgermeifter war. Geine Mutter 
Catharina Tishem, eine geborne Engellanderin, verftund nebft 
der englifchen,, franzöfifchen , und italienifchen, auch die lateinifche 
und griechifche Sprache fehr fertig. Er fam in feinem 7ten Jahr 
nad) Engelland , wohin fich feine Aeltern begeben hatten, nachdent 
fie wegen Unterzeichnung der Bittfchrift der Geufen von der Herzogin 
von Parma des Landes verwiefen worden waren. Die gelehrte Mutter 
unterrichtete ihn zu Norwich, big er nach Cambridge, feine Stus 
dien fortzufegen,, gefchicht wurde. Won da begab er fich nach einis 
gen Jahren nach Leiden, die Mechtsgelahetheit zu fEudiren , die ex 
aber in der Folge mit den fchönen Wiffenfchaften vertwechfelte. Er 
that hierauf mehrere Reifen, befonderg nad) Franfreich an, und fam, 
aber nur auf einige Monate, als Profeffor nach Wittenberg; denn 
weil er das Koncordienbuch nicht unterfchreiben wollte, fo mußte 
er feiner erft angenommenen Bedienung entfagen: Hierauf lehrte 
er zu Roſtok, endlic) zu Heidelberg , wo er 1602; die Aufficht uber 
die berühmte Bibliochek erhielt, die 1622; nad) Eroberung der 
Stadt nach Rom fam. Mit diefer verlor er auch feine eigene, 
die ihn 12000 Thlr. gefofter hatte. Ben der allgemeinen Plündes 
rung, und bey der Zügellofigfeit der Soldaten fonnte nichts geret⸗ 
tet werden, fo fehr man fich theils bey dem pabftlichen Commilffar , 
theils bey dem General Tilly Mühe darum gab. Wahrend Dies 
fer Unruhen bielt fih Grurer bey feinem Schwiegerfohn Smen⸗ 
dius, in Bretten auf, und ftarb auf deffen Landgut Berhelden; 
eine Meile von Heidelberg, den 20 Sept: 1627. zt. 67. Er liegt 
in der Petersfirche zu Heidelberg begraben. Den Ruf nad) Franer 
fer, Gröningen, Padua und Danemark hatte er außgefchlagen. 
Er war fehr arbeitfam, wovon feine viele Schriften zeugen; ſehr 
uneigennüßig und freygebig; aber auch in gewiſſen Dingen fehr 
gleichgültig. Der Verluft feiner 4 Gattinnen fchmerzte ihn wenig. 








s) Baıcı£t. T.H.p.248 — Hit, Bibl. Fabr. P. II. p. 37 ſq. — Woop 
Athenz Oxon. — CHaurErif h. v. — Moxuor, T. 1.’p.74:. Til: 
pP. 516, — Niceron. 14Th. P. 133 - 140. 
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Alles bezog fich bey ihm auf die Luft, viel zu wiffen. — — Schrif⸗ 
ten: Pericula poetica. Heidelb, 1587. 8. von verſchiedenem Werth. 
— Sufpicionum Lib. IX, in quibus varia fcriptorum loca, praecipue 
vero Plauti, Apuleii & Senec® phil, emendantur & illuftrantur. ib. 
1591. 8. Hie und.da fehr gründlich. — Animadverf, in Senecz ope- 
ra. ib, 1594. fol. Werden von Scaliger uicht ſonderlich gelobt; 
mehr aber Animadverfiones in Senecæ tragadias, Heidelb, ı600. 8, 
Lugd. B. 1621. 8. — Srtarıı opera, ex rec. Grut, Heidelb. 1600, 
8, — MarrıaLıs Epigrammata c. n. ib. 1600, 8. Lugd, B. 1619, 
8, — Comment. ad aliquot infigniora loca Taciti Heidelb. 1604. 4. 
Francof, 1607. 8. Amft. 1673..8. Der Tert in der Franffurter Aug; 
- gabe ift fehr richtig, und der mweitlaufige Inder fehr brauchbar. — 
Discurfus politici in C, Tacitum, & notz in T. Livium &c.- Lipf, 
1679. 4. (2 fl.) — Notz ad Florum. Heidelb, 1597. 8. — SALLU- 
stıı opera c. n. Francof, 1607. 8. — T. Livius caftigatus ad fidem 
MSt. cod. ib, 1609, 1634. 8. u. 1628. fol. — VELL. PATERCULUS 
ex rec, ib, 1607. 12. — Notz in PLınıı epiftolas, ib- 1611, 8. eius- 
que Panegyricum, Lugd. B. 1675. 8. — Panegyrici_veteres c. n, 
Prancof. 1607. 12. — Hilft, augufta Scriptores c, n. polit. ib. 1609. 


1611. fol. — Ciceronis opera c, n, Hamb, ı618. II. fol. Lond. 
1681. fol. Wird hochgefchaßt; nur ift in der Londner Ausgabe 
die Eintheilung der Capitel verändert, — ‚Comment, in ONosAan- 


prum. Heidelb, 1600. 4. Francof. 1604. Helmft, 1619. 4. — An- 
feriptiones antiquæ totius orbis romani. Heidelb. ı601. fol. Mar; 
tin Smetius von Bruges hatte auf feiner fechsjährigen Reiſe ın 
Italien fchon eine Sammlung gemacht. Diefe Fam nach deffen Tod 
in die Hande des Janus Doufa oder van der Docs, da er fich 
als Abgefandter der Generalftaaten in London aufhielt. Zuſtus 
Kipfius, dem er fie gab, lieg ſie zu Leiden 1588. fol. drucken. 
Grurer, von mehrern Gelehrten aufgemuntert, und vorzüglich 
von dem damaligen gelehrten Burgermeifter zu Augsburg, Mar⸗ 
cus Welfer, unterftügt, vermehrte diefe Sammlung um ein merk 
liches. : Scaliger verfertigte zu dem Werk 24 Negifter , und begleis 
tete es mit Anmerkungen. K. Rudolph IL. wollte den Grurer 
wegen diefer mühfamen und wichtigen Arbeit zum Comes Palatinus 
ernennen, wid ihm ein Privilegium auf alle feine Bücher ertheilen. 
Der Tod des Werfaffers vereitelte aber diefe Gnade. . Endlich lie; 
ferte 3. ©. Grävius die vollftandigfte und prachtigfie Samm⸗ 
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fung, wodurch die Gruterifche verdrungen twurde : Infcriptiones an- 
tiquæ totius orbis romani, in abfolutifimum corpus redactæe olim 
aulpiciis Jol. Scaligeri & Marci Velferi, induftria autem Jani Grute.. 
ri, nunc notis Marquardi Gudii emendatz &c. cura J. E. GREVII, 
c, indicibus XXV. Amft, 1707. IV, fol, (23 Thlr.) Dabey find Tı-. 
RONIS & SENECAÆ not& ſ. charadteres, quibus utebantur Romani ve- 
teres in fcriptura compendiaria, welche Gruter Francof, 1603. fol, 
herausgegeben hatte. — Lampas f. Fax artium liberalium, h, e, 
Thefaurus criticus, in quo infinitis locis theologorum, ICtorum, 
medicorum, philof, &c, fcripta fupplentur & illuftrantur, Francof, 
1602, VI. 8. und 1662 VII. 8. (8 Thlr.) Palermq. 1734, fol, Flo- 
rent. 1737. II. fol. Eine herrliche Sammlung der beften Fritifchen 
Abhandlungen aus dem ſechszehnten Jahrhundert; der 7te Band, 
welchen Dan. Pareus hinzufügte, ift von geringerm Werth. — 
Florilegium ethico - politicum. Francof. 1610. Ill 8. Eine Samm⸗ 
lung von finnreichen Denffprüchen und: Spruͤchwoͤrtern, aber ohne 
Ordnung und ohne Wahl. — Florilegii magnı ſ. Polyanthex Tomus 
"II. Argent. 1624. fol, Eine Fortfeßung von des Josernı LAncıt 
Polyanthea Lib.XX. Francof. 1617. fol, darin die finnreichen Spruͤ⸗ 
che der Alten, Befchreibungen, Gleichniffe, Beyfpiele zc. nach ge; 
wiffen Titeln gefammele find. Gruter wollte noch den 3ten und 
aten Band liefern. — Chronicon chronicorum eccleliaftico politicum, 
unter dem angenommenen Namen Jon. GuUALTERT, Francöf. 1614. 
IV. 8. Die Chronif geht von Chrifto an bis 1613. enthalt aber 
viele unnüge Dinge. — Unter dem Namen Ranurıı GHERT De- 
licie poetarum Italorum. ib. 1608. II. 16. auch Deliciz poët. Gallo. 
rum. ib. 1609, III, 16. und Delicie poet, Belgicorum, ib, 1614, 111, 
16. Lauter Sammlungen. t) 

Derer Cunäus insgemein van der Cun, geb. 1586, zu 
Bliffingen in Seeland , wo fein Vater ein Kaufmann mar. Bon 











t) Vita per Frıo. HERM. FLAYDERUM, Tub. 1628. 12. und per BALTH. 
VENATOREM in HENNING, WITTEN Memoris &c. zu panegyriſch 
und zu weilläufig. — PoPE- BLoUNT. p. 922-925. — Baırrer. Tell. 
p. 218-220. T. IV. p.,183- 192. — FREHERI theatr, P, IV, p ı521{q. 
— SWEERTII Athen® Belg. p. 380. — ForrEns Bibl. Belg. T I. 
p.548fg. — Mornor. T.I. p. 164. 242. 726. 918. T. II. p. 497. — 
Macıgı Eponymol. crit. h.v. — Hift. Bibl, Fabr. P. Ill. p. yo-;3. 
— BayreE.h.v, — Niceron. 10 Th. p. 253-271. — Meusirır 
Bibl. hift. V.I. P.I, p. 113 fqg. 
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feinem 12ten Jahr an wurde er fheild von einem Privatlehrer zu 
Middelburg, theild in dem Haufe eines Predigers zu Harlem uns 
terrichtet. Im ısten Jahr fchichte man ihn nach Leiden, mo ar 
die griechifche und hebräifche Sprache vorzüglich fEudirte. Mit feis 
nem Anverwandten, dem er hier anvertraut war, that er 1603. 
eine Reife nach Engelland, und wendete die Zeit wahrend feinem 
langen Aufenthalt dazu an, ben Homer ſowol, als die meiften 
griechifche Dichter, zu durchlefen. Er fam nach Leiden zuruͤck, 
und legte fich neben den fchönen Wiffenfchaften auf die Theologie 
und NMechtsgelahrtheit. Zu Franeker lernte er unter Anmeifung des 
Drufius die hebraifche , chaldaifche und forifche Sprache noch 
gründlicher. Die Univerfität Leiden machte ihn 1611. zum Profeffor 
der ſchoͤnen Wiffenfchaften und der Politik; hernach 1615. zum Prof, 
der Mechtsgelahrtheit. Daben fludirte er noch die Kirchengefchich? 
te und die Gefchichte der Juden, fo fehr er auch durch rechtliche 
Anfragen zerftreut wurde. Gegen dag Ende feines Lebens ernann⸗ 
ten ihn die Staaten von Holland zu ihrem Kath in Nückficht auf 
Handlung und Seeweſen, und die Staaten von Seeland zu ihrem 
Gefchichtfchreiber. Er fiarb 1638. æt. 53. zu Leiden. — — Schrif— 
ten: Sardi venales ſ. Satyra Menippea in fzculi huius homines ple- 
rosque inepte eruditos, Lugd. B. 1612. und 1616. 24. 1686, ı2, 
(8 gr.) ift auch feinen Reden beygedrucht. Cine beiffende Satyre 
auf die Aftergelehrten, die ftatt der Wahrheit nach Fabeln und lee⸗ 
rem Wind hafchen , und alles überfpannen. — De republica Hebræo- 
rum Lib: III, ib. 1617. 8. 1624. 12. opt. ed, c, n. Jom, NıcoLar, 
ib. 1703. und 1732. 4. (1 Thlr. 12 gr, oder 2fl.) auch in Ucorı- 
nı Thef. ant. hebr. T. III. Ins Srangöfifche überfegt durch Baſna⸗ 
ge, Amt. 1703. und 1913. 8. (1Thlr. 12 gr.) und ins Holläns 
difche durch A. W. Goeree, mit einer nicht beträchtlichen Fort 
feßung, Amft. 1685. 1704. 111. 8, Keine zuſammenhangende und 
vollftandige Gefchichte der jüdifchen Staatsverfaſſung, fondern nur 
einige Hauptveranderungen und Bemerkungen über die wichtigften 
Gefeße und Kirchengebräuche der Juden ; beffer, als Sıconız 
Lib. de rep. Judzorum, über welchen er commentirte; aber auch 
nicht ganz fehlerfreg. — Orationes varii argum, ib. 1640, 12. (36 fr.) 
c. n. CHRISTO, CELLARII. Lipf. 1693. 8. (18 gr.) — Epiftolae 
CVIII. ib, 1683. ı2. (8 gr.) und 1732. 8. (18 gr.) Beide leſens⸗ 
werth, im guten Stil verfaßt. — JuLıanı Jmp. Cæſares e græ- 
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eo verfi. ib, 1612. 8. In der Vorrede vergleicht er den Julian 
mit den gröften Helden. u) 

Gerbard Doffius , oder wie er auf feiner Grabfchrift ges 
nennt wird, Voſſius a Berchloon, war nicht von Borfelo im 
Luͤttichiſchen, fondern von Haffele gebürtig; ein Vetter des Johann 
Voſſtus; war päbftl. Protonotarius und Probft zu Tongern; in der 
griechif. und lat. Sprache fo, mie in der Patriftit wohl erfahren ; 
ſtarb den 25. März 1609. zu Lüttich. — — Schriften: Rhetoricz 
artis methodus. — Gefta & monumenta Greg. IX. — Comment in 
fomnium Scipionis. — Er edirte den Ephrem Syrus. Colon. 1603. 
fol. und Grecorıı Neoczfarienfis opera. Mogunt 1604. fol x) 

Gerhard Johann Doflfius, ein Sohn des Zohanu 
Doffius, der ein Prediger ohnweit Heidelberg war ; daher er 
fich eigentlich nach hollandifcher Gewohnheit Gerhard Johannis 
(Sohn) nennt; geb. 1577. auf einem Dorf bey Heidelberg, nicht 
aber ‚ tvie einige vorgeben, zu Rüremond in Geldern, woher fein 
Kater geblirtig war. Er fam im 6ten Monat mit feinem Vater 
nach Leiden , der die Pfalz verließ, meil er auf Befehl des Kurf. 
Ludwigs, tie andere reformirte Prediger , die Iutherifche Lehre 
annehmen folte. Im sten Jahr verlohr er feinen Vater, und hat 
te von ihm fo weniges Vermögen „ daß es zu feiner Erziehung 
faum zureichte. Zu Dortrecht ftudirte cr die Philofophie, nebft der 
lat. und griechif. Sprache, Zu Leiden, wohin er 1595. fam, feßte 
er diefes Studium fort, und legte fich noch auf die Mathematik, 
Theologie und auf die hebr. Sprache. Er wurde 1600. (fehr jung ) 
Director der Schule zu Dortrecht , und 1614. Director des von 
den Staaten von Holland geftifteten theologifchen Collegii zu Leis 
den ; aber 1620. ernannten ihm die Curatoren der Univerfität zum 
Profeffor der Beredfamfeit und der Zeitrechnung. Ohngeachtet er 
es öffentlich mit den Gontraremonftranten hielt, fo wurde er Doch ' 
gar bald in die damalige heftige GStreitigfeiten verwickelt, weil 
er in feinen Schriften zu gelind von den Remonftranten geurtheilt 


u) Porz-BLouNrT. p. 958-940. — BaILLET. T. II. p, 414. — Freuerı 
theatr. P. II. p. 10g5. — Sweerri Ath. Belg. p. 611. — Forrens 
Bibl. Belg. T. II. p. 970. — Hift, Bibl. Fabr. P. I. p. 331. fq.— Mor. 
nor T. I. p. 977. T. Il. p. 562. — Wırren Memoriz ICtor. — 
Ylicervon. 6. Th. p. 255. 261. 

x) Swzerrıı Ath, Belg. — Anprem Bibl. Belg. 
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hatte. Befonders wurde man durch feine pelagianifche Hiftorie 
aufgebracht; man verbot ihm, öffentlich und insgeheim zu lehren; 
er mußte 1624. dag verlangte Etillfchtweigen verfprechen. Die Go⸗ 
mariften zu befriedigen, und fein Amt nicht zu verlieren, Denn er 
hatte eine zahlreiche Familie; revocirte er in feinem Buch von den 
lat. Gefchichtfchreibern ; er vermwirft die Lehre der Semipelagianer , 
und billige, fo fehr er auch vom Gegentheil überzeugt war, die 
Meinung des Auguſtins. Wegen feiner pelagianifchen Gefchichte, 
die ihm in Holland fo vielen Verdruß verurfachte, erhielt er durch 
die Bemühung des Erzbifchofg zu Canterbury , Wilhelm Kauds, 
ein Ganonicat zu Canterbury , das ihm jährlich 100 Pf. Sterl. eins 
brachte , mit der fönigl. Erlaubnif , die Einfünften auch auffer 
Lands beziehen zu dörfen. Von Leiden fam er 1633. als Profeffor 
der Gefchichte auf Das nenerrichtete Gymnaſium illuftre nach Am; 
fierdam, und flarb 1649. zt. 72, da die Bücherleiter mit ihm brach. 
Er geiste fo fehr auf die Zeit, daß er feinen Befuch langer, als 
eine Viertelftunde dauern lief. Beine Frömmigkeit war ungeheus 
chelt, und feine Gelehrfamfeit gründlich, denn er liebte die Wahr: 
heit, und fuchte nicht zu prahlen. Auch war er fehr friedliebend, 
befcheiden und bdienftfertig. Er hatte fich zweimal verheyrathet. 
Mit der erften Ga:tin zeugte er 3 Kinder ; mit der zweiten, einer 
Tochter des Franciſcus Junius, 5. Söhne und 2. Töchter. Ans 
ter allen überlebte ihn fein Sohn Iſaac, und eine Tochter. — — 
Schriften : Opera. Amft. 1695 - 1701. fol. (go Thlr.) Eie werben 
noch billig hochgeſchaͤtzt, wegen der groffen Gelehrfamfeit und Bez 
lefenheit des Verfaſſers. Nur ift er bisweilen mit feinen Nach: 
richten zu frengebig, und im Schließen.nicht immer bündig genug. 
Im erſten Theil ſtehen: Etymologicon linguæ lat. Amft. 1662. fol, 
vermehrt von Iſaac Doffius, Lugd. B. 1664. fol. (3 Thlr.) zwar 
"brauchbar, aber nicht genug ausgearbeitet. — Im zweiten Theil: 
Ariftarchus f. de arte grammatica Lib. VII, Amitt, 1635. 4. I. 4 
Cı Thlr. 16 fr.) ib, 1662. I, 4. und 1695. IL 4. (4 Thlr.) Die 
erfte Ausgabe führt den Titel Ariftarchus nicht ; ift auch nicht fo 
vollſtaͤndig, wie die leßtere. Das Werk ift aber fehr gelehrt, und 
begreift alles, was Sanctius, Scioppius u. a. über die Gram— 
matik gefagt haben. — De vitiis fermonis & gloffematis latino - bar- 
baris Lib, IV. Amft, 1645. 4. und Libri IX, in den operibus. (2 Thlr.) 
Enthaͤlt manche Kleinigkeiten. — Im dritten Theil: Commentarii 


B. Anfang u. Fortgang d. Gelehrfamt. 409 


rhetorici £, Inftitut, oratoriar. Lib, VI, Lugd. B, 1606, 8. ib. vers 
mehrt, 1643. 4. Sehr gutz nur zu gelehrt und zu weitlaͤufig. Ein 
Yuszug daraug ‚für die Schulen: Rhetorica contracta f, partitiones 
oratorie ,„ Lib. V. Lipf. 1708. 8. (30.fr.) fonft oft gedruckt. — 
De Rhetoric& natura & conftitutione, & antiquis rhetoribus, fophiftis 
ac oratoribus. Lugd. B, 1622 8. vermehrt, Hagæ C. 1658. 4. Amſt. 
1697. fol. fehr gelehrt und vortreflich. — De artis poetice natura 
& conftitutione. Amft. ‚647. 4. (1 Thlr. 16 gr.) Eben fo gelehrt 
und gründlich. — Poeticarum inftitut, Lib, III. ib, 1647. 4. (1 Thle.) 
Nach dem Uriftoreles, in furgen Sägen mit Erklärung. — De 
veterum poetarum temporibus , Lib. II. ib, 1652. 1664. 4. Von 
den griechif. und lat. Dichtern. — De philofophia & philofophorum 
fedis, Hagæ C. 1658. 4. (16 gr.) Am meiften von Pythagoras. — 
De quatuor artibus popularibus, Grammatice, Gymnaftice, Mufice & 
Graphice, Amſt. 1650, 4. De Philologia. ib. 1650. 4. De natura & 
conftit. Mathefeos, ib. 1650. 4, De nat. & conftit. Logices & Rheto. 
rices, Lib. II. Hag® C. 1658. 4. Cıfl.) Iſt alles in der Samm⸗ 
lung vereinigt und nebft dem Tr. de philofophia in 5 Bücher abgez 
theilt, — Im vierten Theil: Ars hiftorica ſ. de hiftorie & hiftorices 
natura, hiftorieque ſcribendæ preceptis. Lugd. B. 1623. 4. beffer 
und vollftändiger ib, 1653. 4. (12-gr.) ordentlich und gründlich. 
— De hiftoricis graecis Lib, IV. ib, 1624. 4. vermehrt, ib. 1651. 4, 
auch Francof. 1677. 4. (1 Thlr. 16 gr.) De hiftoricis latinis Lib, III. 
ib, 1627. 4. vermehrt, 1651. 4. Francof. 1677. 4. (1 Thlr. 16 gr.) 
Beyde Schriften enthalten zwar viele gutd, muͤhſam zufammenge: 
tragene Nachrichten , aber auch viele Fehler ; daher fchrieben Zus 
fäße und Berbefferungen: CuRISTOPH. SAN DIUS in notis & animad- 
verfionibus in G. J. Vossı, Lib. III, de hift, lat, Amft. 1677. 12. 
begieng aber neue Fehler; BERNH, MALLINCROT in paralipom, de 
hift, gr. ib. 1656, 4. und Jo. Aus. FAsrıcıus in Supplem, & ob- 
ferv, ad Voflium de hift. gr, & lat. Hamb, 1709. 8. (36 fr.) auch 
in Hift: Bibl. Fabr, T, Il. p. 478-sor. — Epiftole &c, Lond. 1690. 
fol. nachgedrucft , Aug. Vind, 1691. fol, (4 fl. 30 fr.) Sin der 
Sammlung der Werfe wurden die unerheblichften wweggelaffen. Auch 
find bey diefem Theil noch einige hiftorifche Abhandlungeu und Res 
den. — Im fünften Theil: De theolugia gentili & phyfiologia chri- 
ftiana, T. de origine & progreffu Idololatrie &c. Lib. IV. Amſt. 1641. 
II. 4. und vermehrt, Libri IX. ib. 1668. II. fol. u. 1700, med, fol, 
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(8 Thle. od. 12 fl.) Francof. 1668. 4. (4 Thlr.) Nur die 4 erſten 
Bücher gab Doffius in Druck; die 5 legtern kamen nach feinem 
Tod heraus, und find nicht fo vollftandig und ausgearbeitet, mie 
jene. Das Werk enthält zu viele unnüge Materialien, die der Ver⸗ 
faffer zu geigig fammelte, unb zu unordentlich zufammenftellte ; 
zwar gelehrt, aber nicht philsfophifch genug. — Im fechsten Theil: 
Ifagoge chronologiz $. ſ. de ultimis mundi antiquitatibus ac inprimis 
de temporibus rerum hebræarum Diff. VIII. Hagæ C. 1659. 4 und 
1687. 4, — Diflert. II. de J. Chrifti genealogia &c. Amft. 1633. 4. 
— Harmoniz evangelicz de paflione, morte, refurrect. & aflenfione 
J. C. Lib. III. ib. 1656. 4. — De baptifmo Difp. XX. ib. 1648. 4. 
Alles für die Gefchichte der Glaubenglehre gut. — Differt, III, de 
tribus fymbolis, Apoftolico, Athanafıano & Conftantinopolitano. ib. 
1642, und 1662. 4. gründlich. — Hift. de controverfiis, quas Pe- 
lagius ejusque reliquie moverunt Lib, VIi. Lugd. B. 1618. 4. um 
ein Drittel vermehrt, Amft. 1655. 4. Da er die Abficht hatte bey 
den heftigen arminifchen Gtreitigfeiten in Holland beyde Partheien 
zu vereinigen, fo fam er darüber felbft ing Gedrang ıc. — — Unter 
feinen 6 Söhnen merfen wir: I. Dionyfius, der fehr jung flarb, 
und EverArvı Reınanı Belgarum aliarumque gentium annales , 
Lugd B,1633. fol. aus dem Hollandifchen überfegte. Er gab auch 
heraus Jur. Czsar c. n Amſt. 1697. 8. II Matthias, der 
1621. als Hiftoriograph der Staaten von Holland ftarb, fchrieb 
Annalium Hollandiæ Zelandizque, Lib. V. Amſt. 1635. 4. Von 859- 
1299, hernach big 1432. fortgefeßt,, ib. 1680. 4. wurde auch von Nic. 
Borremanns ins Holländifche überfeßt, 1677. 4. y) Bornehmlich 

Iſaac Doffius, geb. 1618. zu keiden. Er genoß, wie feine 
Brüder, dem Unterricht feines Vaters; that von 1639- 1644. ge 
lehrte Reiſen nach Frankreich, Engelland und Stalien, und fam 
von Mailand über Paris, wo er den Brotius fennen lernte, mit 








y) Pore-BrounT. p. 969-971. — Baıtrer. T. II. p. 59. 62. fq. 68. 
fq. 92. 228. 299. 303. 312. fq. 338. T. IH. p. 56. 75. — Sweerrit 
Ath. Belg. p. 287. fg. — Forrens Bibl. Belg. T. I. p. 351-353. — 
Mornor, T. I. p. 208. fq. 242. 817. 826. fq. 833. 1019. 1025. T. II. 
P- 4. 405. 464. 476. 508. — Hif. Bibl. Fahr. P. Il. p. zıı - 215. 474 
5o1. P. III. p. 427. fq. P. IV. p. 306, — Keimmanns Hift. litt. T. IV. 
p- 299. V. 8ır. — Bavıe h.v. — CHaureplE h. v. — Niceron. 
1. Th. p. 86- 10. 
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vielen Handſchriften und Kenntniſſen bereichert in ſein Vaterland 
zuruͤck. Die Koͤnigin Chriſtina von Schweden, welche mit ihm 
einen Briefwechſel unterhielt, ließ ihn 1648. nach Schweden kom⸗ 
men, und lernte unter ſeiner Anweiſung die griechiſche Sprache. 
Aber 1652. mußte er Schweden verlaſſen, weil er gegen Saumaiſe 
(Salmaſius), den die Königin vorzüglich ſchaͤtzte, geſchrieben 
hatte. Colbert übermachte ihm 1663. im Namen des Königs eine 
sroffe Geldfumme als ein Gefchent , und begleitete diefeg mit einem 
verbindlichen Schreiben. Man bot dem Voſſius, die nach feines 
Baters Tod erledigte Profeflorftele zu Leiden an; er ſchlug fie 
aber aus , und mollte lieber frey leben. Weil er ſich weigerte, 
nach dem Auftrag der Generalftaaten , die Gefchichte des holland, 
und engl. Krieges zu fehreiben , fo verlor er fein Jahrgelb. Dieß 
brachte ihn auf den Entfchluß , 1670. nach Engelland zu geben. 
Hier wurde er zum Doctor der Rechte, und 1673. von K. Carl IL, 
zum Canonicus zu Windfor ernennt , wo er ſich gröftentheils aufs 
bielt , und den 21. Febr. 1689. zt. 71. ftarb. Sem Character, wie 
ihn des Maizeaur in dem Leben des Sr. Kuremond fchildert, 
war nicht der befte. Er verftund beynahe alle europäifche Spra⸗ 
chen, aber er konnte feine von allen gut reden. Ohne Eitten, 
ohne Feinheit, frey und obſcoen in feinen Reden und irreligiög, 
leichtglaubig fir dag aufferordentliche , unglaubig für die Bibel, 
paradox in feinen Meinungen bis an fein Ende, alfo ganz bag 
Gegentheil von feinem frommen Bater. Seine koftbare und zahl 
seiche Bücherfammlung faufte die Univerfität Leiden für 36000 fl. 
—_ — Schriften: Periplus ScyLacıs Caryandenlis, gr. & la. c, n. 
Amt. 1639. 4. Diefe Anmerkungen fichen auch in Jac. Gronovır 
Geographia antiqua. Lugd, B. 169. 4. — Justinı Hi, c. n. 
Lugd, B. 1640. ız. — lanatıı & BaRNABÆ epiftol®, gr. & lat, 
Amft. 1646. 4. Lond. 1680. 4. Die Anmerkungen ftehen auch in 
CoTELrEr Patribus apoftolicis. — Pomronıus MeELA de fitu or- 
bis, c. n. Hagæ C. ı658. 4. Franek, 1701. 8. Appendix obfer« 
vationum, Lond. 1686. 4. Die Anmerkungen find gegen ben 
Saumstfe zu polemiſch. — Difler'. de vera ztate mundi &c, Hage 
C. 1659. 4. (12 gr.) Er bemüht fih, die Chronologie und dag 
Anfehen der 70 Dolmerfcher auf Unkoſten des hebr. Tertes zu bes 
feftigen ; daher fchrich Ge. Korn unter gleicher Auffchrift gegen 
ihn, Lugd. B. 1659. 4. und fo dauerte der Federnfrieg noch etwas 
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fort. — De LXX. interpretibus. Hagæ C. 1661. 4. Lond. 1665. 4. 
und Appendix. Hagæ C. 1663. 4. (1 Thlr.) — De poëmatum cantu 
& viribus rhytmi. Oxon. 1673. 8. Leſenswuͤrdig. — De Sibyllinis 
aliisque oraculis, ib. 1679. 8. Lugd. B. 1680. ı2. (12 gr.) und 
bey feinem Lib, variar. obfervat, Lond, 1685. 4. — CATULLUS c.n, 
Lond 1684. 4. zwar gelehrt, aber voll Unflätereien, zumal da 
er des Hadr. Beverlands tr. de proftibulis veterum mit einges 
rückt hatte. — Variarum obfervationum Lib. II. Lond. 1683. 4. 
(2 Thle.) Sehr pArador und mit Vorurtheilen für dag diterthum 
angefuͤllt. 2) 

Conrad Hornejus, geb. den 25. Nov. 1590, zu Braun⸗ 
fehtveig; wurde Prof, Log. & Eth., hernach D. und Prof. theol. zu 
Helmſtaͤdt, und ftarb den 26. Sept. 1649: — — Schriften: Phi. 
lofophiz moralis Lib, IV, Francof, 1641. 65. 8. (Io gr.) — Inſtit. 
logicæ. ib, 1653. 64. 8. (8 gr.) — Compend. hiſt. eccl. IV. 
Sæc. Brunfw. 1649, 4. (Io gr.) — Expof. in VII, epift. cathol, 
ib, 1654. 4. (1 Zhle.) ꝛc. Alles zu feiner Zeit gut; jetzt fehr 
entbehrlich. a) Ä 

Georg Calirtus oder Kallifon, geb. den 14. Dec. 1586. 
zu Medelby , einem Dorf im Holfteinifchen, mo fein Vater gegen 
5o Jahr Prediger war. Er ftudirte 6 Jahre zu Helmftadt, herz 
nach zu Jena, Gieffen, Tübingen und Heidelberg ; reif’te durch 
Dberdeutfchland; und nachdem er eine Zeitlang zu Gieffen Privat: 
vorlefüngen gehalten hatte, nach Holland, Engelland und Frank; 
reich; wurde 1614. nach feiner Ruͤckkunft Prof. theol. zu Helmftädt , 
und 1636. Abt zu Königslutter. Weil er nicht nur in feinem Bor: 
trag und Schriften von der damals angenommenen Lehrform ab: 
gieng, fondern auch eine Vereinigung zwiſchen unferer, der refor: 
mirten und Fatholifchen Kirche zu fliften fuchte, fo gerieth er daruͤ⸗ 
ber mit andern Theologen, befonders mit Calov, Menzer, Huͤlſe⸗ 
mann ⁊c. in Streifigfeiten. Er ftarb den 19. März 1656. Einer 
unferer grumdlichften altern Theologen. — — Unter feinen vielen 








z) Barırer. T. H, p. 260-262. — Forrens Bibl. Belg. T. IL. p. 777. 
fq. — Mornor. T. I. p. 1016. T. II. p 339. 348. 358. 366. 527. — 
. CuaureriE h. v. — Niceron. 23. Th. p. 59-76. 

2) Frenerı theatr. P. J. p. 548. fq. — Hift. Bibl. Fabr. P. IV. p. 54. fq. 

— Mornor. T. IL p. 485. — Baruckerı Hif. erit, phil, T. II. 
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zum Theil polemiſchen Schriften merken wir: Apraratus f. Introd; 
in ftudıum & difciplinam theologie, cum fragmento hilft. eccl. occid, 
Helmft, 1656. und 1661. 4. (10 gr.) Das Fragment zeigt fehr 
deutlich die Zunahme des Pabflumg vom sten bis Iıten Jahrhun⸗ 
dert. — Scholæ propheticz in IV, prophetas majores. Quedlinb. 1713, 
4: (12 gr.) — Expofitio litteralis in Acta apoft. Brunsvige 1654. 4, 
Expof. litt. in X. priores epift. Pauli. Helmit. 1652-54. 4. und Jenz, 
1731. 4. (2-8 gr.) in ı5 Tomen. — Expof. in quosdam V. T. 
libros. Helmft, 1665. 4, (12 gr.) — Compend. oder. Epitome theo- 
logie. Goslar. 1619. 8. befler, Helmft. 1661. 8. (6 gr.) — Difpp. 
XV, de precipuis religionis chriftiane capitibus. Helmft, 1658. 4. 
Epitome theologiæ moralis. ib. 1662. 4. Zwar unvollfommen, aber 
die erfte abgefonderte , fuftematifche,, theologifche Moral, — Via 
ad pacem inter Proteftantes reftaurandam, ib, 1700. 4 Hier zeige er 
fich als Ireniker. Confideratio de tolerantia Reformatorum, ib, 1697. 
4, wobey ein Verzeichniß feiner gefammten Schriften if. — Meh⸗ 
rere theologifche Tractate und Differtationen. b) , 
Abrabam Ealov der ältere, geb. den 16. Apr. 1612. zu Mos 
rungen in Preuffen. Sin feiner Kindheit mußte er wegen Krieg und 
Peſt oft herumziehen. Er fludirte zu Königsberg und Noftof; wurs 
de am erftern Ort 1637. Adjunct der theologifchen Facultaͤt; 1640, 
Prof, theol, extr., bernach 1643. Nector am Gymnafio und Predi⸗ 
ger zu Danzig; endlich 1650, Prof. theol. Paſtor primarius, Conſi⸗ 
ftorialz Affeffor und General: Superintendent zu Wittenberg, wo er 
auch den 25. Febr. 1686. ftarb, nachdem er fich fechgmal verehlicht 
hatte. Ein heftiger Polemifer , befonderg gegen die Eocinianer. 
Er foll täglich gebetet haben: Imple me, Deus, odio haereticorum! 
— — Schriften : Biblia illuftrata, Francof. 1672 - 76. V. fol, und 
Dresd, 1719. V. fol (14 Thle.) Des Grorn Annot. in V. & N. 
Teft. find ganz eingerücht, und oft gründlich, aber auch zu hart 
widerlegt. Das ganze Werf, fo fehr es von Pfaff u. a. ange 
priefen wurde, ift zu polemifch,, und reicht nicht an Grorü Ars 
beit. — Die deutfche Bibel mit Luthers, aus deffen EC chriften 
gezogenen, und mit eigenen Gloffen. Wittenberg, 1682. III fol, 





b) Frenerı L. c. P. I. p. 586-588. — Hill. Bıbl. Fabr. P, IV. p. 47- 51. 
53. fq. 294-316. — Mornor T. II. p. 81. 535. — Reimmanns Hik. 
litt. T. III. p. 150. ſq. V. p. 799. ſa. — Nachr. von ſeinem Tod. 
Helmſt. 1657. 4. 
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Wurde durch die Weimariſche Bibel verdunkelt. — Criticus facer 
biblicus: ib, 1673. 4. gelehrt und brauchbar. — Syftema locorum 
theologicorum. ib. 1655-1677. XII: T. 4, (10 Thlr.) Nach dem 
alten metbodo IV, caufarum , zwar biblifch , aber zu mweitläufig und 
zu polemiſch. Die 3 erftern Tome find beffer ausgearbeitet, alg die 
folgenden. — Theologia pofitiva, ſ. Compend, fyftematis theol, ib, 
1682; 8. entbehrlich. — Apodixis articulorum fidei. Lüneb, 1684. 4. 
fehr gut. — Theologia naturalis & revelatade Theognofia, Lipf. 1646- 
4 Begreift die Lehre von Gott und von der Dreyeinigfeit. — 
Synopfis controverfiarum, Francof. 1688. 4. (2 fl. 30 fr.) — Har. 
monia evangelica &c, in feinen Bibliis illuftratis, — Comment, in 
Genefin. Witteb. 1671. 4. (1 Thlr. 12 gr.) iſt nicht zu verachten, 
— Hift. Syncretiftica, d. i. Bedenken über den Kirchenfrieden. Wit⸗ 
tenberg , 1682. 4. fehr rar; deswegen nachgedrucht 1685. 4; 
(ı Thlr. 12 gr.) — Syncretifmus Calixtinus, ib 1655 4. (Io gr.) 
— Socinianifmus profligatus, ib. 1646. 4. (1Thlr.) — Scripta anti. 
Sociniana, Ulm& 1684. II, fol. (5 Thlr.) Calov zeigt fich als den 
beftigften und gründlichften Polemifer gegen die Socinianer. — 
Confideratio Arminianiflmi, Witteb. 1655. und 1671. 4. (I6 gr.) Er 
zeigt fich bier nicht fo ftarf, — Anti-Boehmius, ib, 1684. 4 (5 gr.) 
— Sehr viele Difputationen und andere meift polemifche Abs 
bandlungen. c) | | 
Jacob Sirmond, geb. den 12. Oct. 1559. zu Riom in Au⸗ 
vergne, wo fein Vater Rathsherr war. Er ftudirte von feinem 
zoten Jahr an in der Sjefuitenfchule zu Billon in Nieder⸗Auvergne, 
und trat 1576. in ihren Orden. Zu Paris lehrte er hernach die 
Redekunſt und die fehonen Wiffenfchaften. Erft von 1586. an ſtu⸗ 
Dirte er 4 Jahre die Theologie, und die Kirchenvater. Der Gene 
ral feines Ordens ließ ihn 1590, nad) Rom fommen, und brauch; 
te ihn 16 Jahre lang als feinen Secretar. Wahrend feinem Auf 
enthalt in Italien unterfuchte er die Alterthuͤmer, benuzte die 
Bücherfammlungen und machte mit den dafigen Gelehrten, befon; 
ders mit Bellarmin, Baronins , den er bey Verfertigung feiner 
Annalen unterftugte, Perron u. a. Befanntfchaft. Er fam 1608. 
e) Hiit. Bibl. Fabr. P. IV. p. gıs fq. 354-357. P. V. p. sı5. fq. — Pırrin- 
sıı Memorix Tiieol, noftr® ztatis, Dec. I. p. 108, fgg. — Reimmanns 


Hiſt. litt. T. IV. P- 64 14q. — Stolle Aul. sur Hiſt. der theol. Gel. — 
Cıemenz Bibl, crit. T. VI. p. 59, faq. 
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nach Paris zurück ; lebte 4 Jahre im Profeßhaufe; begab fich 1612, 
in dag Collegium, deffen Rector er nach 5 jahren wurde. Der 
König Ludwig XII. nahm ihn 1637. zum Beichtvater an. Er 
verwaltete dieſes wichtige Amt mit aller Klugheit und Uneigennüßigs 
keit. Nach des Königs Tod 1643, entfernte er fich von Hof, 
und begab fich wieder in feine gelehrte Einſamkeit zuruͤck. Er that 
1645. noch eine Reife nach Rom, als Abgeordneter der Wahl eines 
neuen Generals beyzuwohnen, und flarb den 7. Det. 1651. zt. 92, 
Seine gröfte Starfe zeigt er in der Kirchengefchichte und in den 
hriftlichen Alterthuͤmern. Alles ift in feinen gelehrten Schriften 
wohl überlegt und durchgedacht. Er mar arbeitfam, ſanft, beſchei⸗ 
den und fromm, ohne ein Gonderling zu feyn. — — Schriften : 
Jacosı Cosmx Fasrıcn, (fo nennt fich hier Sirmond) not 
ftigmatic« ad magiftrum triginta paginarum, Francof, 1612. 4. Ge 
gen Edmund Ricyer , deffen Buch non der geift: und weltlichen 
Gewalt 30 Seiten hatte. — — SorLLu AroLgInArıs SıDonIc 
opera c. n, Par. 1614. 8. 1652. 4. — PAscHAsıı RADBERTI 
opera recenfita. ib, 1618. fol, — Concilia antiqua Gallie &c, c. n. 
ib, 1629. III fol (14 Thlr.) und Supplementa per PET, DE LALAn- 
DE. ib, 1666. fol. (4 Thlr.) Die Sammluug geht von Conftans 
tin bi auf dag 10te Jahrhundert. — THEODORETI opera, gr. & 
lat. ib, 1642. IV. fol. — Eusesır opufcula XIV. ib, 1643. 8, — 
HıncMmARI RHEMENSIS opera, 'ib. 1645, II. fol, — Hift. præde- 
ftinatiana &c. ib, 1648. 8. — Opufcula varia. ib, 1680. III, 8.: 
(3 Thlr.) — Opera &c. ib. 1696. V. fol. (24 Thlr.) Venet, 1728, 
V. fol, Dabey feine Lebensbefchreibung von dem Sefuiten Facob 
de la Baune, der die Sammlung beforgte. d) 

Claude de Saumaiſe, oder gewöhnlicher nach dem lat. Na⸗ 
men Claudius Salmaſuis, bisweilen auch verftecht: Alerius a 
Maſſalia oder Walo Meſſalinus, geb. den 15. Apr. 1588. (nicht 
1593.) zu Semuͤr en Yurois, wo fein Vater Benignus, Lieute⸗ 
nant von der Kanzlei war, hernach aber Parlamentsrath zu Dijon 
wurde. Unter deffen Anweiſung erlernte er die griechifche und las 
teinifche, vor fich aber die hebraifche, arabifche und foptifche Spras 











d) Porz-Brount. p. 966-968. — Baızzer. T. II. p. 85. 235. fg. 420, . 
T. VI. p. 190. fg. — Hiit. Bibl. Fabr. P. I. p. 149. fg. — ou Pın 
Bibl. des Auteurs eccl. — Schroͤkh Abbild und Lebensbefchr. der Gel. 
I- ®. p. 301-313. — Niceron. 13. Th. p. 59 - 82. 
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che. Er Fam 1604. nad) Paris, die Philofophie und fchönen Wif 
fenfchaften zu ftudiren; zu Heidelberg, wohin er fich 1606. begab, 
legte er fich , nebft der Rechtsgelahrtheit, auf die Kritif und auf die 
griechif. ſowohl als lateiniſ. Litteratur. Aber durch feinen übertries 
benen Fleiß, da er von 3 Naͤchten 2 auf das Studiren verwen⸗ 
dete, zog er ſich eine toͤdtliche Krankheit zu, von welcher er aber 
doch wieder hergeſtellt wurde. Zum Schein und aus Gefaͤlligkeit 
gegen feinen Vater, ließ er ſich 1610; unter die Anzahl der Parka 
ments⸗Advocaten zu Dijon aufnehmen, befchaftigte fich aber, ohne 
Nechtshandel zu führen, mit der Kritif. Er hielt e8 mit den Ne 
formirten , und heyrathete 1623. ein böfeg , ſtolzes und geißiges 
Weib (Juno Salmafıana ) Anna Mercier, die Tochter des Joſias 
Mercier, Heren von Bordeg, der damals unter den Proteftanten 
in Sranfreich, einer der angefehenften war, und ein fchonegs Fand; 
gut Grigny bey Paris hatte, Hier hielt fih Salmafius mit feis 
ner lieben Ehefrau auͤf bis 1629, da er nach, Dijon zuruͤckkam, feine 
Freunde zu befuchen. Sein Vater wollte ihm feine Bedienung 
abtretten ; aber der GSiegelbewahrer Marillac, ein. abgefagter 
Feind der Proteftanten, willigte nicht darein. Da Salmafıus 
feine Hofnung vereitelt ſah, fo überließ er fich ganz feiner gelehrz 
ten. Mufe.- Zu Padua und Bologna bot man ihm die Stelle eines 
Öffentlichen Lehrers mit einer groffen Befoldung an. Aber er hielt 
die Würde eines Profeffors für zu gering, und nahm den Beruf 
nicht an. Mon der Univerfitat Leiden ließ er fich erbitten, die 
ihm 1631, angetragene fehr eintragliche Ehrenftelle, welche Scali 
ger befleidet hatte, aber ohne den Titel eines Profefloris honorarii 
anzunehmen. Er follte nur die Kirchengefchichte lehren, und die 
Annalen des Baronius widerlegen. Bald nach feiner Ankunft zu 
Leiden empfand er die Folgen der gröbern ungefunden Luft. Er 
verfiel in eine Krankheit, die ihm mit der MWafferfucht drohte, 
und begab fich 1635. nach Paris und nach Dijon. Der Konig er 
nannte ihn zum Staatsrath und beehrte ihn mit der Ordenskette 
des heil. Michaels. Der groffen Hofnungen und vielen Verſpre— 
chungen ohngeachtet, die ihm befonders der Prinz von Conde 
machte, kehrte er 1636. wieder nach Holland zurück. Nach dem’ 
Tod feines Vaters fam er 1640, wieder nach Dijon, feine Erb 
ſchaft zu beforgen. Der Card. Richelieu fol ihm 12000 Livres 
Fahrgeld angebotten haben, wenn er in Sranfreich bleiben, und 
deſſen 
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deffen Leben befchreiben würde. Er wollte.aber fein gedungener 
Schmeichler ſeyn, und Fehrte 1645. nach Leiden zurück. Schon lang 
wollte die Königin Chriftina in Schweden den berühmten Salma, 
fins bey fich haben. Er willigte endlich, twiewol ungern, 1650, in 
ihr Verlangen. Er erfchien zu Stocdholm nicht in der gemöhnlichen 
Kleidung eines Gelehrten, die er zu fragen pflegte, fondern wie 
es feine folge Gattin haben wollte, in der Tracht eines Hofmanns 
und Soldaten. Dadurc) feßte er fich dem Gefpött aus, Die Koͤ—⸗ 
nigin bezeigte ihm aber bey jeder Gelegenheit ihre vorzügliche Ach⸗ 
tung, fo daß fie nicht nur den Voſſius, der ihn beleidigt hatte, 
feines Bibliothefariatd entfegte, fondern auch den Salmafius 
12 Monate bey fich behielt, da er nur. auf 6 Monate von den Cu⸗ 
ratoren Erlaubniß hatte, und ihn beym Abfchied mit ihrem Bilds 
niß befchenfte. Da er feinen Rückweg durch Dänemarf nahm, fo 
wurde er von K. Friderich IL zur Tafel gezogen, mit deffen und 
der Königin Bildniß und andern Gefchenfen beehrt, und bis an 
die Grengen auf fönigliche Koften gebracht. Geine durch die Gicht 
fomohl, als durch diefe Schwediſche Keife zerrüttete Geſundheit 
hatte eine Erholung nöthig. Er begleitete feine Frau nach Spaa; 
wurde bier von einem Fieber befallen, und flarb den 3, Sept, 
1653. Man brachte feinen Leichnam ohne Geprang in die Johannis 
kirche nach Maftricht. Er hinterließ 5 Söhne und eine Tochter, 
die er vorzüglich liebte. So groß feine Verdienfte um die Kritif waz 
ren, und fo fehr man ihn wegen feiner groffen Gelehrfamfeit ſchaͤz⸗ 
te, ſo ſehr ſchadete er ſeinem Ruhm durch Grobheit und Stolz, 
die er einen jeden empfinden ließ, der ihm widerſprach. — — 
Schriften: Nili de primatu Papz Lib. II. c. n gr. & lat, Hanovix 
1608. 8. Amft. 1684. 4. (2 Thlr.) — Florus c. n. Par. 1609. 8. 
auch in mehreren Ausgaben. — Hiſt. auguftz ſcriptores &c. c. n. 
Par. 1620. fol, (4 Thlr.) Lugd. B. 1670. II. 8. — Plinianæ exerci- 
tationes in C. Jul, Solini Polyhiſtora, & C. J. SoLını polyhiftor ex 
vet. lib. emend. Par. 1629, 11. fol. (15 Thlr.) Trai, 1689. IL fol, 
(12 Thlr. und gr. fol. 15 Thlr.) Sehr fehon. — De ufuris. Lugd, 
B. 1638, 8. (1Thlr.) und de modo ufurarum, ib, 1639. 8. os 
mit er fich einen groffen Streit mit den Theologen fowohl, als mit 
den Nechtsgelehrten zusog. — Funus linguæ helleniftice &c. ib, 
1643. 8. (1 Thle.) Auch eine Streitſchrift. — Defenfio regia pro 
Caroro I, R. A. Lond. 1649. ı2, Lugd, B, 1650. 12. Amſt. 1554- 
(Zweiter Band.) | Dd 
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12. (1Thlr.) ſeicht, gegen Milton, der Defenſio pro populo Angli- 
cano, Lond, 1651. 4. ſchrieb; worauf Salmafius antwortete: 
Refponfio ad Miltoni defenfionem &c, Lond. 1660, 8. (1 Thlr.) — 
De re militari Romanorum, Lugd. B. 1657. 4. (20 gt.) auch in 
Grevii Thef, ant. rom. T. X. hatte wenig Beyfall. — Notæ in Ari. 
ftzeneti epiftolas; in Arnobium, Plautum , Virgilium, Vitruvium , 
Martialem , Horatium, Juvenalem & Perfium, Hefychium , Plinium, 
Suetonium, Valerium Maximum, Sulp, Severum , Lactantium, Cur- 
tium , Strabonem &c, — Epiftole. Lugd. B. 1656, 4. &c. e) 
David Blondel, geb. 1591. zu Chalons an der Marne. 
Bey der 1614. gehaltenen Kirchenverfanmlung von Isle de France, 
wurde er anfangs Prediger, hernach bey diefer ſowohl, als bey den 
Nationalfpnoden Secretär, und hielt fich zu Houdan nahe bey Par 
ris auf. Die Provinzialfpnode von Charenton ernannte ihn 1645. 
zum Prof, honorarius, mit einem anftandigen Gehalt, und mit der 
Bedingung , daß er zu Paris bleiben, und die dafige Bibliotheken 
zn Kath ziehen follte. Nach dem Tod des Gerh. Joh. Voſſius, 
fam er 1650, als Profeffor der Gefchichte an dag Collegium zu Any 
fterdam. Durch feinen aufferordentlichen Fleiß zog er fich einen 
Fluß in den Augen zu, daß er erblindete; und da der Fluß fich 
auf die Bruſt 509, den 6. Apr. 1655. zt. 64. ſtarb. Er hatte ein 
groffes Gedächtniß, groffe Belefenheit, Scharffinn und Accurateſſe. 
Seine Schriften , die mit befonderm Fleiß ausgearbeitet find, 
empfehlen fich nicht fowohl wegen des Stils , der wegen der vie, 
len Zwiſchenſaͤtzen dunkel ift, ale wegen ber Gründlichfeit und Zu; 
verläffigfeit. — — Schriften : Pfevdo -Ifidorus & Turrianus vapu- 
lantes, Genevz 1628. 4. (1 Thlr. ) var. Darin er gegen den 
Spanifchen Jeſuiten Franz Turrian, gründlich zeigt, daß die al; 
ten Decretalen untergefchoben find. — De la primaute en PEgliſe. 
ib, 1641. fol. (2 Thlr. 12 gr.) Gegen den Card, du DPerron. — 
De Johanna Papiſſa. Amft, 1657. 8. auch franzoͤſiſch, ib. 1647. 8. 
(12 gr.) rar. Er zeigt, daß die Erzahlung von der Pabftin Jo⸗ 
— — — — — — — — — 


e) Porz- BLount. p. 1025 - 1028. — Bamuer. T. II, p. 290-235. T. V. 
p. 76-30. — Frenerı theatr. P. IL p. 1122- 1127; — Hanck de Script. 
rer. rom. p. 289-295. 413-4'9. — Hilt. Bibl. Fabr. P. I. p. 161. fq. 
— Forrens Bibl. Belg. T. I. p. 185-187. — Mornor. T. I. p. 26, 
fq. 54. 65. 155. 239- fq. 290. 583. 891. 907. 910. 927. 936. T. Il, 
p. 100. 151. 331. 457. 549. 564: - Niceron. 2. Ch. p. 381 - 464- 
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banna (zwiſchen Leo IV. und Benedict TIL) fabelhaft fey. — 
Des Sibylles celebrees tant par l’antiquite, que par les S. Peres, Cha. 
renton. 1649. 4. (1 Thlr.) rar. Er beweißt, daß die den Sibyk 
len beygelegten Drafelfprüche falſch ſeyen. — Genealogiz Francicz 
plenior affertio &c. contra Jo. Jac. CHIFFLETIUM, Amſt. 1655. Il, fol, 
(10 Thlr.) Er.vertheidigt darin die Rechte Frankreichs it. F) 
Fobann Daille oder Dalläns , geb. den 6. Jenner 1594, 
zu Chatelleraut , aber zu Poitiers, mo fein Vater Einnehmer war, 
erzogen. Er fludirte an diefen beiden Drten und zu Gaumur, 
Hier kam er 1612. in daB Haus des Herrn du Pleffis Mornay, 
Gouverneurs der Stadt, deffen Enkel zu erziehen; und der fieben? 
jährige Umgang mit diefem gelehrten Manne brachte ihm vielen 
Vortheil. Er reif’te mit feinen beiden Zöglingen 1619. nad) tar . 
lien; verlor aber zu Padua einen davon, den Herrn von St. Gert 
main, durch den Tod. Nm den Nefereien der Inquiſition zu ents 
geben, fchickte er den Leichnam als einen Ballen Bücher eingepackt, 
mit 2 Bedienten nach Frankreich, daß er in feinem $amilienbegrabs 
niß beygefeßt werden konnte. Mit dem noch Iebenden feßte er feine 
Keife durch die Schweiz, Deutfchland , Holland und Engelland 
fort, und fam 1621. glücklich nach Frankreich zurück. Er wurde 
Prediger 1623. zu Foreft, einem dem Mornay gehörigen Schloß ; 
1625. zu Saumür, und endlich zu Paris , und ſtarb dafelbft den 
15. Apr. 1670. «et. 76. Gein einziger Sohn, Adrian Daille, 
den er 1628. ehelich zeugte, und der 1690, als Prediger zu Zurich 
ftarb, fchildert ihn in der von ihm gemachten Lebensbefchreibung 
ohne Schmeichelei, als einen fehr aufrichtigen , liebreichen, muns 
tern und gründlich gelehrten Mann, Er war in der Kirchengefchichs 
te vorzüglich beivandert, — — Schriften: Trait€ de ’Emploi des 
S. Peres, pour le jugement des differens de la religion. Geneve 
1632. 8. auch lat. überfeßt durch Mettayer, Prediger zu St. Quen⸗ 
tin , ib. 1656. und 1686. 4. (16 gr.) und engl. Lond. 1651, 4. fehr 
gründlich. Der Verfaffer zeigt, daß die Kird;envater in Religions⸗ 
fireitigfeiten nicht Richter ſeyn koͤnnen, da fie felbft dem Irrthum 
unterworfen waren. Matthias Scrivener wollte den Daille wis 








£) Pore-Brownt: p. 1612-1074, — Baırer. T. Il, p. 89. Niſt. 
Bibl. Fabr: P, III. p. 392 - 394. — Mornor, T. II. p. 517. $69. 589: 
Bavre h. v. — Cıremsnt Bibl erit, T. IV. p. 297-310, — Yficerom 
‘8. Th. p- 75-84 
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derlegen in feiner Apologia pro S. Patribus, Lond. 1672. 4. aber er 
wurde von Wbirby widerlegt in Differt, de S. Scripturarum inter- 
pretatione fecundum Patrum commentarios &c. ib, 1714. 4. — Apo- 
logie des Eglifes Reformees 1633. 8. lat. Amft, 8. engl. durch Tho. 
Smith, Lond, 1653. 8. — De poenis & fatisfationibus humanis 
Lib, VII. Amft, 1649. 4, (I Thlr. ı2 gr.) — De pfevdepigraphis 
apoftolicis. Hardervici. 1653. 8. (1 Thlr.) — De jejuniis & quadra- 
geſima. Daventr. 1654. 8. (1 Thlr.) — De confeflione auriculari. 
Genevæ 1661. 4. (1 Thlr.) — De confirmatione & extrema unctione. 
ib, 1669. 4. — De religiofi cultus objecto adverfus Latinorum tradi- 
tionem. ib, 1654. 4. und de cultibus religiofis Latinorum Lib. 1X. 
ib. 1671. 4, (2 Thlr.) — De fcriptis, qu& fub Dionyfii Areopagitz 
& Ignatii Antiocheni nominibus circumferuntur. ib. 1666. 4. — De 
Imaginibus, Lib, IV. Lugd. B. 1642. 8. Amit. 1652. 8. (ı Zhlr.) 
— Sermons fur le Catechifme des eglifes reformees. Genev. 1701. 
III. 8 — Sermons &c, ib. ı701. XVII. 8. Alle zierlih. — 
Oeuvres diverfes, Paris. 1634. Vl. 8. — Opera theol, Antw. 
1700, fol. 8) 


Samuel Bodhart, geb. 1599. zu Rouen, wo fein Vater 
Nrediger war. Er fludirte zu Paris, Sedan und Saumur; feßte 
hernach zu London und Leiden feine Studien fort, da er fich hier 
unter Erpen, befonders auf die arabifche Eprache legte. Hernach 
wurde er Prediger zu Caen, mo er, nach einer mit Huet 1652, auf 
Verlangen der Königin Chriftina nach Stockholm gemachten Reis 
fe, den 16. Mai 1667. zt. 68. plöglich ftarb. Won feiner tiefen 
Gelehrfamfeit und Kenntniß in den orientalifchen Sprachen zeugen 
feine gelehrten Werke. Mit diefer verband er eine vorzügliche Bes 
fcheidenheit und Feutfeligfeit , fern von Stol und Streitſucht. 
Daher er fich einen bleibenden Ruhm erwarb. — — Cchriften: 
Geographia facra f, Phaleg , de difperfione gentium & terrarum divi- 
fione facta in zdificatione turris Babel; & Chanaan ſ. de coloniis & 
fermone Phoenicum, Cadomi, 1646. fol, (4 Thlr.) Amt. fol, 





g) PorE-BLounrT, p. 1017 - 1019, — Du -Pın Bibl. des Auteurs eccl. — 
Bayte h. v. — Abreg® de la vie de Mfr. DaızLE. Par. 1670. 8. durd 
feinen Cohn. — Yiiceron. 3. Th. p. 154-169. — Baırrer, T. 1. 

 P 9% — Kosnic Bibl. V. & N. h. v. — Hilf. Bibl. Fabr, P. III, 
p- 430. fq. P. VI, p. 511. fg. — Mornor. T. II. p. 535. 548. 550. 
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(6 Thlr.) Francof, 1674. fol. (3 Thlr.) ib. 1681. 4, — Hierozoicon 
f. Hift. ‚animalium S. Scriptur@. Lond. 1663. II. fol, (10 Zhlr. ) 
Francof. 1675. 11. fol. (6 Thlr.) und im Auszug von Steph. 
Decfei. Franek, 1690. 4. (2 Thlr.) Beide Werfe find mit erftaus 
nender Gelehrfamfeit, doch mit mehrerer Belefenheit, als Urtheils; 
fraft verfaßt. Man merke zu Berichtigung des Bochart: Hiero- 
zoici ex SAM. BOCHARTO, itinerariis variis aliisque dodiflimorum 
virorum commentariis compofiti Specimen I-III, Tub. 1784-86. 8. 
von Frid. Jac. Schoder, Diacon zu Laufen; fehr brauchbar. Der 
Derfaffer ftarb 1786, ohne etwas weiteres in Manufeript zu hin 
terlaffen. — Sermons, Amft, ızır. II. 12. Eine Erflärung deg ı. 
und 2, Gap. Genel, — Opera omnia &c. ed, Stepm. Morım, opt. 
ed. Lugd. B, 1712. III. med. fol, mit Kupf. (16 Thlr. oder 24 fl.) 
In denzerften Theil Geogr. S. auch von Bocharts Leben und Schrifs 
ten, und mehrere gelehrte Tractate und Differtationen; im 2ten 
Hierozoicon, h) 
Jacob Uffer, eigentlich Ufber , geb. den 4. Yan. 1580. zu 
Dublin in Irland. Sein Water war einer von den 6. Schreibern 
bey der Kanzlei; auch hernach in den Parlamentern unter (Naria 
und Elifaberb Sprecher im Unternhaus, Da die Univerfität zu 
Dublin 1593. errichtet wurde, fo war Usher einer von den erften 
Studenten. Schon damals, und von feinem ı4ten Jahr an, zeigte 
er eine aufferordentliche Begierde zur Gefchichte. Diefes Studium 
verband er mit der Theologie. eines Vater Bruder, Heinr. 
Usher , Erzbifchof zu Armagh, weihte ihn 1601, zer. 21. zum Pries 
fter. Bon diefer Zeit an predigte er mit vielem Eifer und Nachs 
druck , und lehrte zu Dublin. Zweimal reifte er nad) Engelland, 
für die Univerfitäts Bibliothek Bücher zu kaufen; hernach fam er 
für fich alle 3 Fahre dahin. Er wurde 1607, Stiftsfanzler bey der 
Domkirche, und Profeſſor der Theologie; 1621. Bifchof zu Meath, 
ferner Staatsrath; endlich 1625. Erzbifchof zu Armand. Da die 
Katholiken in Irland 1641, mit gewafneter Hand fich der meiften 
Städte bemächtigten, fo verlor Usher auffer der- Bibliothek fein 
ganzes Vermögen, und wurde dadurch in fo dürftige Umftande vers 








h) Fore- Brount. p. 1036-1039. — Baıtter. T. V. p. 99. — Hit, Bibl, 
Fabr. P. II. p. 38-47. — Morsor. T. I, p. 926. fq. T.|II. p. 4:6. 
441. — Bayte h.v, — Coromesıı Gallia orientalis. p. 235. 243. 261. 
— Yliceron, 21. Ch. p. 351-361. 
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Vest, daß der König, um ihn zu unterſtuͤtzen, ihm noch das Biftum zu 
Earligle ertheilte. Zu diefer Zeit hielt er fich zu London und Ox⸗ 
ford auf. Er wohnte der Enthauptung de unglücklichen Carls J. 
bey; fonnte aber den Anblick nicht aushalten, und fanf in eine 
. tödliche Ohnmacht. Er lebte noch 6 Jahre, ohne von Cromwell 
wegen des erlittenen Verluſtes je Entfchadigung zu erhalten, und 
farb den 20. Marz 1655. zt. 75. zu Rygate, einem der Grafin 
von Peterborough, in deren Haufe zu London er fich aufgehalten 
hatte, gehörigen, in der Graffchaft Surrey gelegenen Landgut. 
Cromwell ließ ihn zu Weftmünfter in der Capelle des Eraſmus 
Öffentlich benfeßen. Seine aus mehr als 10000 Bänden beftehende 
Bücherfammlung wurde 1661. auf Befehl K. Carls II. mit der 
Univerſitaͤts⸗Bibliothek zu Dublin vereinigt. In feinen gelehrten 
Merken zeige er viele Kenntniß in der Kritif ſowohl, als in den 
kirchlichen und profanen Alterthümern. — — Schriften: De chri- 
ſtianarum ecclefiarum in occidentis praefertim partibus, ab Apoftolicis 
temporibus ad noftram usque ætatem, continua fucceflione. Lond. 
1613. 4. fehr vermehrt, ib, 1687. fol. dabey Antiquitates ecclefia- 
sum Britannicarum. (6 Thlr.) Beide gründlich. — GopEsmaucı & 
prædeſtinatianæ controverfiae ab eo motze hiftoria, Dublin, 1631. 4. 
Hanov. 1662. 8. — PoLycarpı & IGNATII epiftole gr. & lat. c. 
Differt, de eorum feriptis, deque apoftolicis canonibus & eonftitutio- 
nibus Clementi tributis. Oxon, 1644. 4. und Appendix Ignatiana, 
Lond. 1647. 4. darin die Achten Briefe des Ignatius mit Fritifchen 
und antiquarifchen Erlauterungen vorfommen. — Annales Veteris 
& N. Teitamenti. Lond, 1654. II, fol. Par. 1673. fol. (9 Thlr.) 
am befien, Generæ 1722. II. fol. Veronz 1741. Il, fol, (12 Thlr.) 
dabey fein von Tho. Smith befchriebeneg Leben; auch Veronz 1741. 
II. fol. (10 Thle.) Eine volftändige, allgemeine, mit Scharffinn 
und Genauigfeit verfaßte chronologifche Gefchichte. Der Genfer: 
Ausgabe ift auch feine Chronologia facra , ein noch unvollendetes 
Werk, bengedruckt; vorher Oxon. 1660, 4. (2 Thlr.) Die Annalen 
wurden aud) wegen ihrer Bortreflichkeit ing Englifche überfegt. — 
De LXX. interpretum verfione, Lond, 1655. 4. (I Thlr.) — Epi- 
ftole , ed. Rıcn. PARR, c. vita. Lond, 1686. fol. rar. Ueber 
300 Briefe, alle fehr merkwürdig , in englifcher Sprache. i) 
a u LE 


i) Pore-Brovnr. p. 999 k 1005, — Bautrer. T. II. p. 89. fq. 241. T. V. 
p. 88. — Hift, Bibl. Fabr, P. I, p. 337-339. — Baxıe h. v.— Cuaureriä 
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‚ Johann Heinrich Boecler geb. 1611. zu Cronheim in Frans 
fen. Er fludirte zu Straßburg, und wurde dafelbft PBrofeffor der 
Deredfamfeit und 1640, Canonicus an der Thomaskirche. Die Kö: 
nigin Chriftina berief ihn 1648. als Prof. eloqu, nach Upfal, und 
ernennte ihn zu ihrem Hiſtoriograph. Weil er fich aber in die 
ſchwediſche Luft und Köpfe nicht finden fonnte , fo gieng er als 
Prof, hift. nach Straßburg zuruͤck. Er erhielt von der Königin ein 
Ffahrgeld von goofl. fo, wie von K. Ludwig XIV. 2000 Livres, 
und vom Kaifer die Würde eines Comes Palatinus, mit dem befon; 
dern Vorzug , daß folche bey dem aälteften Sohn der Familie erb: 
lich verbleiben ſollte. Er ftarb 1672. zt. 61. vom allzuvielen Gez 
brauch des Rauchtabaks. — — Schriften: Comment, in Tacitr an- 
nales & hift. Argent. 1643. 4. (Io gr.) ib. 1664. 8. ( I6gr. oder ı fl.) 
— Notitia S. R. Imperii, ib, 1670, 4. 1721, 8. (8 gr.) — Hift. uni- 
verfalis, ib. 1680. 88. 8. (16 gr.) — Inſtitut. politice c, n. Lynke- 
ri. ib, 1688. 1704. 8. ($gr.) — Mufeum ad amicum. ib, 1672. 8. 
rar. — Commentationes Pliniane, — Notz in Terentium, Suetonium, 
Virgilium, Corn, Nepotem, Herodotum, Herodianum, Polybium, 
Manilium &c. — Notæ in Grotii de J. B. & P, Lib. I. II. — Arbei⸗ 
tete nebft Deir. Ludw. von Sefendorf am Comp, hift. eccl. Go- 
thano, — Differtationes , progranımata, orationes, telche Joh. 
Alb. Fabricius zuſammendrucken lieg, Argent, 1712. IV, 4. (4 Thlr. 
oder 7fl.) k) 


Hermann Conring geb. den 9 Nov. 1606. zu Norden, eis 
ner Stadt in Offfriesland , wo fein Vater Prediger war. In feis 
nem sten Jahr wurde er von der Peſt fehr heftig befallen, die feis 
ne Krafte lang zurückfeßte, Durch eine Satyre, die er im 14ten 
Jahr auf die gefrönten Dichter verfertigte,' wurde er dem Corne⸗ 
kus Martin, Prof. philof. zu Helmftädt befannt, der ihn 1620, 
zu fich in fein Haus nahm, Nach deffen Tod 1621. hielt er fich 
2 Jahre bey Rud, Diephold, Prof, gr. L. auf, der in der Ge 








h. v. — Vita &c, per Tuo, SmitH, in Vitis quorundam eruditiff. vi- 
ror, Lond. 1707. 4. und bey den Annalen. — Yliceron. ı. Th. p. 1-31. 
k) Hift. Bibl, Fabr, P.V. p. 227-229. — MorHor. T.I. p. 473. 790. 
855. 976. 979. T. II. p. 497 fg. 558 fq. 595. — CLEMENT., Bibl, hift, 
T. IV. p. 417-421. — Macırı Eponymolog, k. v. = Pütters Littes 
tat. des D. Staatsr. 1 Ch. p- 245 ſqq. 
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fchichte und Erdfunde eine vorzügliche Starfe hatte. Zu Leiden, 
wohin er fich 1625. begab, ftudirte er 5 Jahre lang neben der Arz⸗ 
neigelahrtheit die Theologie. Hernach wurde er 1632. Prof. philof. 
nar zu Helmftadt ; ferner 1634. Prof, medicin« , und legte fich ne 
benher auf die Kechtsgelahrtheit , befonders auf dag deutfche Recht; 
. wurde 1649. Leibarzt und Kath ben der Kegentin von Hftfriesland, die 
er glücklic) Furirt hatte; auch die Königin in Schweden ernennte ihn 
ju ihrem Leibarzt und Rath, und verfprach ihm 1600 Rthlr, Jahr⸗ 
‚geld, wenn er zu ihr fommen wurde. Weil er aber zu Helmftadt 
blieb, fo erhielt er die Profeffur der Staatswiffenfchaft, und der 
Herzog vermehrte feinen Gehalt, und gab ihm 1660. das Pradicat 
eines gch. Raths. Schon vorher hatte ihn Carl Guſtav, König 
in Schweden, zu feinem Rath und Leibarzt, und der K. in Dane 
marf 1669. zum Staatgrath ernennt. K. Ludwig XIV. lies ihm 
von 1664. an, big der hollandifche Krieg ausbrach, jahrlich 1000 
Livres zahlen. Er hatte mit feiner Gattin, Annas Maria , einer 
Tochter des Job. Stud‘, Prof, iur., fo Mein er dem Leibe nach 
far, 11 Rinder gezeugt. eine viele Gefchäften, und einige haus; 
yiche Verdruͤßlichkeiten verzehrten feine Kräfte, daß er den 12 Der. 
1681. æt 75. ftarb. Ein Mann, von ausnehmender und meitaugs 
Hebreiteter Gelehrfamfeit, deffen ‚Schriften alle, auch fogar die 
Differtationen,, befonders die das Hecht erläutern, mit Genauig: 
feit-verfaßt find, ohngeachtet er feine Collectaneen, wie man fonft zu 
thun pflegt, gefammelt hatte, meil er fich auf fein aufferordentli; 
ches Gedaͤchtniß verlaffen fonnte. Heinr. Meibom feste ihm fol 
gende Srabfchrift: Hoc tumulo clauditur regum principumque confi- 
liarius, Juris naturalis gentium publici Dodor, Philofophie omnis 
_ peritifimus pradtice & theoreticz , Philologus infignis, Orator, Poë- 
ta, Hiftoricus, Medicus, Theologus. Multos putas hic conditos ? 
Unus eft Hermannus Conringius, feculimiraculum, Conring war wurk 
lich einer der gelehrteften Männer feiner Zeit , und wenn man will, ein 
wahrer Polyhiftor dem Wortverftand nach. — — Schriften: Ta- 
cırtus de moribus Germanorum, c. n, crit, Helmft. 1652. 8. (6gr.) 
auct, 1689. 4. In der langer Borrede handelt er vom Nuzen der 
Gefchichte und von der Kenntniß des deutfchen Reichs. — Introd, 
in naturalen philofophiam, ib, 1638. 4. — De fanguinis generatione 
& motu naturali. ib. 1643. 4. (12gr.) Lugd. B. 1646. 8. (20 gr. 
oder 45 fr.) — De origine iuris germanici. ib, 1643. 49. 65. 4, aud, 
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Jenæ. 1719. 4. (10 gr.) — De imperio Germanorum romano, Helmſt. 
1644. 4. audt. 1694. 4. — De habitus corporum germanicorum an- 
tiqui ac novi cauflis, ib. 1646. 4. audt, 1652, 4. multo aud. 1666. 
-4. und c. n, Jo, Puıt. BRGGORAVII. Francof, 1727. 8.-(30 fr.) 
— De Afız & Aegypti antiquiflimis dynaftiis, Helmft. 1648, 4. 1655. 
4. (20 gr.) Trai, ad Rh, 1701. 4, — De hermetica Aegyptiorum 
vetere & nova Paracellicorum medicina, ib. 1648. 4. audt, 1669. 4. 
(14 gr.) — De antiquitatibus academicis , Differt, VI, ib, 165 4. 
audt, 1674. 4. (16 gr.) cum fupplem, Gottingæ. 1739. 4m. (1 Thlr. 
oder 2fl.) Handelt von Schulen und Akademien der Alten. — De 
finibus Imperii Germanici Lib. II Helmft, 1654. 4. Libri III Lipf, 
1680. 4. Libri IV, Francof, 1693. 4. Das 4te Buch ift nicht von 
Conring. — Exercitationes acad. de republ. Imperii German. auct. 
Helmft. 1674, 4. Lipf. 1677: 4. (1 Thlr.) — Comment, de fcripto- 
ribus XVI. poft Chriftum natum fzculorum , c, continnat, & not, 
GoTTLoB Kranzıuı, Wratisl, 1727. 4. (8 gr. oder 36kr.) Die Anz 
merfungen des Kranz find um fo fehagbarer, da die Schrift felbft 
blofe Namen enthält. — Introdudtio in univerfam artem medicam. 
Helmft. 1687. 4. (16 gr.) Halz, 1726. 4. (209r.) — MaAcHıA- 
VELLI princeps c, animadverfionibus politicis, Helmft, 1686, 4. — 
Colledtio opufculorum , quibus cum alia multa docentur,; tum necef- 
fitas reformationis ecclefie rom. fimulque confilii Tridentini iniquitas 
oftenditur; auch unter dem Titel: Ge. WıceLıı via regia &c, 
teil diefer Tractat, den Wicelius auf Verlangen der KR. Ferd. 
I, und Max II. 1546. fehrieb, die erfte Stelle einnimmf. Helmtt. 
1650, 4. fehr rar. — Epiftolz, ib, 1666. 4. lefenstwürdig ; und Epi- 
ftolarum Syntagmata duo, ib, 1694. 4. Daben fein Leben und das 
Verzeichniß feiner Schriften. — Conringiana f, animadverfiones va- 
rie ex epiftolis nondum editis libate, cura Crirısto. HENR, Rırte 
MEIERI, ib. 1708, ı2. audt. Lipf, 1719. 8. — Opera philofophica. 
Helmft, 1668. 4. (3 Thlr.) — Opera omnia &c. ed, Jo. WILH. 
GoEBEL, Brunsvigz. 1730, VII. fol. (2ı Thlr. oder 36. fl.) Der 


te Tom ift Inder; Conrings molgefchriebenes Leben ift vor⸗ 
| gedrudt. 1) 


» 





1) Bastrter. T.VI. p. 152fq. — Hiſt. Bibl. Fabr, P.IV. p. 202 - 207. 
P.VI. p.ı9-27. — Bauckeat hilf. cr, philof. T. IV. p. 324 - 333. 
T, VI. p2,741Sq. Ej. Ehrentempel der deutichen Gelehrſamkeit. p. 159- 
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Iacob Thomafius, der Vater des berühmten Chriftian 
Thomafius, geb. den 25 Aug. 1622. zu Leipzig ; fludirte dafelbft 
und zu Wittenberg; wurde 1650. Eonrector der Nicolaifchule zu 
Leipzig, 1670. Nector ; 1653. Prof. philof. mor, 1656, Prof. Dialect. 
3659. Prof. Eloqu. und 1676. Rector der Thomasfchule. Er farb 
den 9 Sept. 1684. Leibniz, der fein Schüler war, hatte immer 
gegen den befcheidenen , gelehrten, und arbeitfamen Mann groffe 
Achtung. — — Schriften: Philofophia pradtica. Lipf. 1702. 8. 
(6 gr.) — Philofophia theoretica, ib. 1705. 8. (Iogr, oder 45 fr.) 
— De Stoica ınundi exuftione. ib. 1678. 8. (45 fr.) dabey Differtt, 
varii argumenti, inprimis ad hift, ftoice philofophiz facientes. — 
Origines hiftorise philof. & ecclefiafticz. ib. 1699. 8. — Orationes 
&c, ib. 1683. 8. (45 fr.) — Viele Differtationen, die fein Sohn 
zum Theil szufammendrucken lieg, Hale. 1693. 8. (I2gr.) m) 

Daniel Georg Morbof geb: den 6 Febr. 1639. zu Wiſmar 
im Meklenburgifchen, aus einem angefehenen Gefihlecht. Er fiws 
Dirte zu Stettin die Philofophie und Sprachen, und von 1657. an 
die Kechtsgelahrtheit zu Roſtock, wo er 1660. Profeffor der Dicht; 
funft wurde. Erft im folgenden Jahr trat er fein Ymt an, weil er 
die Erlaubniß erhielt, eine Keife durch Holland und Engelland zu 
machen. Im Jahr 1665. erhielt er -die Stelle eines Profeſſors der 
SHeredfamkeit und Dichtfunft auf der neuerrichteten Univerfitat zu 
Kiel; that 1670, eine zwote Reife nach Holland und Engelland; wur⸗ 
de 1673. Prof. hift. ferner 1680. Univerfitäts ; Bibliothekar, und 
ftarb den 30 Jul. 1691. set. 53. zu Lübef, auf der Ruͤckreiſe vom 
Pyrmonter Brunnen, — — Schriften: De Patavinitate Liviana. Ki- 
lon. 1685. a. (6 gr.) Er handelt von den Provinzialifmen des 
Fivius, fehr gelehrt. — De fcypho vitreo per certum human vocis 
fonum rupto, ib. 1672. 4. 1703. 4. (8gr.) Beide ſtehen auch in 
der Sammlung feiner Differtationen, Hamb, 1699. 4. (2I1gr.) — 
Polyhiftor f. de notitia audorum & rerum commentarii. Lubecz. 
1688 4. oder Polyhiftor litterarius, (1 Thlr.) Iſt die erfie Auggas 


163.— MorHor. T. J. p 20. 138. 171. 177. 184 fq. 294. T. II. p. 64. 

253. 441. 460. Polyhift. pr. p. 494. 513. 596 ſq. 601. — HALLERI 

Bibl anat. T.I. p.359 fq. Bibl. chir. T. I. p. 347. Bibl, med, pr. T. II. 

p. 625-626. — GEBDES Florileg. p.88 fg. — Niceron. ı5 Th. 

p- 214-244. — Pütters Litteratur des d. Staatsrechts. ı Ch. p. 203 - 206. 
m) Sofmanns Lericon. — WITTE Diarium biogr. 
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be, die nur das ıte und 2te Buch enthalt; das zte Buch kam 
1692. dazu; alle 3 Bücher wurden 1695. zufammengedruckt; aber 
erft vollftandig durch Joh. Moller, Kector zu Flensburg, Lube- 
cæ. 1708. und 1714. II. 4. am vofftandigften mit den Erganzuns 
gen des Job. Frifs und Frid. Bened. Carpzovs von Job. 
Alb. Fabricius, ib, 1732. ind 47. II. 4. (3Thlr.) Doch blieb 
e8 ein unordentliches und unvollkommenes Merk, ob es gleich vies 
le gelehrte Nachrichten enthalt. — Collegium epiftolicum. Lipf. 1693. _ 
ı2. (4 gr.) fehr fehlerhaft; weit richtiger und beffer unter der Auf 
fchrift: De ratione confcribendarum epiftolarum, Lubecz, 1694. 8. 
und vermehrt von Joh. Burc. Maj, ib. 1715. 8. (30 ft.) — 
Unterricht von der deutfchen Eprache und Poefie. Lübef. 1702. 8. 
Kiel. 1682. 8. C16 gr.) gelehrt und gründlich. — Opera poetica, 
Lubec®, 1697. 8. Cı2 gr. oder ıfl.) — Orationes & proyramma- 
ta. Hamb, 1698. 8. (169r.) n) 


Friderich Spanbeim geb. den ı Yan. 1600. zu Amberg in 
der Oberpfalz , two fich fein Vater, Wigand, D. th. und pfalzir 
ſcher Kirchenrath aufhielt. Er fudirte zu Heidelberg und Genf die 
Theologie; wurde 1621. eine Zeitlang um feinem Vater die Koften 
zu erleichtern, Hofmeifter in dem Haufe des Joh. de Bonne, 
Statthalters zu Ambrün in Dauphine ; reifte nach Paris und 1625. 
nach Orford; und wegen der Peft nach 4 Monaten wieder nach 
Paris, wo er die chaldaifche und forifche Sprache erlernte; wurde 
1626. Prof. philof. und Prediger zu Genf, und 1631. Prof, theol, 
an Turrerins Stelle; ferner, nachdem er den Ruf nach Raufanne, 
Gröningen und Heidelberg abgelehnt hatte, 1642. Prof, theol. zu 
keiden, to er den 30 Apr. 1649. æt. 49. flarb. Unter den ıı 
Kindern, die er zeugte, waren feine beiden Söhne Friderich und . 
Ezechiel berühmt. Ben feiner groffen Gelehrfamfeit und Arbeit 
famfeit zeigte er zu viele Hite und Neigung zum Zorn: — — 
Schriften: Dubia evangelica difcuffa & vindicata, Geneva. 1634. 4. 
Pars II. & III. ib. 1639. 4. ımd 1900. Il, 4. (2 Thlr. 16 gr.) 
Die in den Evangeliften vorfommende Schwierigfeiten und Scheins 





n) Morrerı Cimbria litterata. T. II. p. 458-484. T. III. p. 560 fgg. . 
auch im Polyhiftor. — Yficeron. 2 Th. p. 224- 238. — Koenıc Bibl. 
V. ct N. h. v. — Hilft. Bibl. Fabr. P. V. p.418-4:8. P. Vi, p. 290» 
295. — Saxıı Onomaſt. T.V. p. 39 fq. 
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twiderfprüche find nicht immer buͤndig aufgeloͤßt. — Exercitationes 
. de gragia univerfali. Lugd. B, 1646. III. 8. (3 Thlr.) Gegen Mo; 
fes Amirald; dazu gehören: Vindicie harum exercitt, Amft, 1649. 
4. (2Thle, oder ı fl.) — Panftratiz eatholicz epitome f, Chamierus 
contractus, Genevæ. 1643. fol, (2 Thlr.) Ein Auszug aus dem 
gröffern Werk, welches Dan. Chamier angefangen, und Joh. 
Heinr. Altſtedt vollendet hat unter der Yuffchrift : Panftratia ca- 
tholica ſ. controverfise de religione adverfus Pontificios ‚: opt, ed, 
Genevæ. 1629. V. fol. (12 Thlr.) — Einige Reden , Briefe u. a, 
Abhandlungen. 0) 

Friderich Spanheim, des vorigen Sohn, geb. den 1 May 
1632. zu Genf. Er fam im Ioten Fahr mit feinem Vater nach 
£eiden; ſtudirte dafelbft die Theologie, predigte hernach mit groß 
fem Beyfall, und wurde durch feine Gelehrfamfeit fo berühmt, 
daß ihn der Kurfürft von der Pfalz, Carl Ludwig, 1655, ohn⸗ 
geachtet er erft 23 Jahre alt war, als Profeffor der Theologie nach 
Heidelberg berief... Durch die viele Gnadenproben diefes Fuͤrſten 
lies er fich nicht abhalten, fich deffen Ehefcheidung ohne einige 
Menfchenfurcht zu mwiederfegen. Nachdem er den Kuf als Lehrer 
der reformirten Gemeinde zu yon, als Profeffor nach Harderwyk, 
Laufanne, Frankfurt an der Oder, und Franefer ausgefchlagen 
hatte , fo gieng er endlich 1670. als öffentlicher Lehrer der Gottes— 
gelahrtheit und Kirchengefchichte nach Leiden, wo er den 18 May 
1701. zt. 69, flarb. Unter feinen vielen Kindern , die er mit 3 
Gattinnen zeugte, überlebte ihn fein Sohn Friederich, der als 
Rechtsgelehrter im Haag angeſtellt wurde. Er behauptet immer 
ſeinen Ruhm als einer der vorzuͤglichſten Gelehrten feiner Kirche. — 
— Schriften: Opera. Lugd, B. 1701-1703. IH. fol, (18 Thlr.) 
Die Sammlung wurde von Spanheim angefangen, und von deſ—⸗ 
fen Schüler und nachmaligen Mitarbeiter, Joh. Mark, vollen⸗ 
det. Im erſten Theil ſtehen: Geographia ſacra & ecclefiaftica ; vor⸗ 
her unter der Auffchrift: Introd, al Geogr, S. Lugd. B. 1679. 8. 
(16 gr.) gedruckt, aber hier fehr vermehrt ; auch Deutfch dur 
Hieron. Dicelius, £eipz. 1704. 8. — Chronologia facra ; kurz aber 








e ) Pore-Brounr. p.1028f.. — Hift. Bibl. Fabr. P. III. p. 356. — 
FREHERI Theatr, p. 543, — BayıEh;v. — Niceron. 18 Th. 
P+ :44- 252. 
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genau; mit folgender Schrift gedruckt: Introd. ad Chronologiam & 
hift. facram ac pr&cipue chriftianam, ad tempora reformationi pro- 


xima, L. B, 1683. 4. und der 2te Band, ib. 1687. 4. ber dag rte . 


u, ıote Jahrhundert begreift; bis auf die Neformation fortgefegt: 
Summa hifteriz eccl, a nato Chr, ad Szc, XVI, inchoatum. ib. 1689. 
12. Alles wieder aufgelegt: Amft. 1694. 4. (2 Thle.) Lipf. 1698. 
4. (1 Thlr.) Hale, 1770. gm, (40 fr.) gründlich. — — Im 2ten 
Theil: Hiftoria Jobi f. de obfcuris hiftorie eius comment. Genevz, 
1670. 4. Lugd. B. 1672. 8. Amit, 1694. 8. (20 gr.) — De auctore 
epiftole ad Hebr&os, Heidelb, 1659. 8. auch in den Criticis S. T. X. 
p. 733 ſqq. — De papa femina inter Leonem IV. & Bened. III, Lugd. 
B. 1691. 8. (1 fl.) — Mehrere Differtationen, kleinere Abhand⸗ 
lungen und Reden. — — Im ten Theil: Vindiciarum bibl. f. exa- 
minis locorum controverforum V. T. Lib.1II. Heidelb. 1663. Il. 4. 
Lugd. B. 1685. Il. 4. (3Chle.) Gründlich. — Elenchus controver- 
fiarum &c, L, B, 1687. ı2. Amft. 1694. 8. ib. 1701. und 1719. 8. 
Baſil. 1714. 4, (2fl.) — Andere Fleinere Abhandlungen, — — 
Auffer diefer Sammlung find noch gedruckt : La philofophie du chre- 
tien, Geneve. 1676. ı2, — Difputationes theol, Genevæ. 1652. 4 
— Differtat, hiftorico - theol, trias, Heidelb. 1664. 8. — Difl. hift, 
‘quaternio, L, B. 1679. 8. — Catalogus Bibl, publ. Lugduno - Bata- 
ve, L, B, 1674. 4. &c, p) 


Ezechiel Spanheim, des vorigen Bruder, geb. den 7 Dec. 
1629. zu Genf. Er fam 1642. mit feinem Vater nach Leiden ; 
ftudirte daſelbſt nebft der lateinifchen und griechifchen,, aud) die her 
braifche und arabifche Sprache, die Humaniora und die Rechtsge⸗ 
lahrtheit. Nach feines Vaters Tod 1649. gieng er wieder nach 
Genf, und erhielt dort das Pradicat eines Profeſſors der Bered⸗ 
famfeit; die nicht erledigte Stelle aber fonnte er nicht antrerten. 
Schon in feinem 25ten Jahr war er fo berühmt, daß ihn der Kurz 
fuͤrſt von der Pfalz , Carl Ludwig , als Lehrer feines Prinzen 
nach Heidelberg berief. Durch feine Klugheit erhielt er die Gnade. 
des Kurfürften und deſſen Gemalin, fo fehr beide unter fich zerfal 








pP) Triglands Trauerrede, * Spanheims Werfen. — Niceron. 18 Th. 
p. 252-265. — Kosnıg Bibl. V.&N. h. v. — Hift. Bibl. Fabr. P.V. 
P. 269-271. P,VI. p. 455ſq. — Moxmor. T. II, p. sı7 lg. sat — 
CHAUFEPIE h, v. 
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len waren. Alle feine Nebenftunden verwendete er auf dag Studium 
der fchönen Wiffenfchaften , auf die Lefung der Iateinifchen und 
griechifchen Klaffifer fo wohl, als folcher Bücher, welche das deut 
fche Staatsrecht erläutern. In den Gefchäften feines Herrn reif’te 
er nach Stalien, wohin er ſchon lang zu reifen wünfchte , befonderg 
nad) Florenz, Mantua, Parma, Modena, Kom, mo ihn die Kür 
nigin Chriftina fehr gnadig aufnahm ; nach Neapel, Sicilien und 
Maltha, und Fam über Rom 1665. nach Heidelberg zurück. In 
den darauf folgenden Jahren wurde er an den lothringifchen Hof, 
nach Mainz, Sranfreich, Holland und Engelland gefchicht. Zu 
London trat er 1679. mit Bewilligung feines Kurfürften an die 
Stelle des zurüchberufenen Brandenburgifchen Gefandten ; und bald 
darauf nahm ihn der Kurfürft von Brandenburg ganz in feine Dien⸗ 
fie. Diefer fchickte ihn 1680. als aufferordentlichen Gefandten nach 
Sranfreih. Er hielt ſich 9 Jahre, und nach dem Ryswikiſchen 
Frieden von 1697-1702. zu Paris auf. Der neue König von Preuf 
fen machte ihn zum Baron, und fehichte ihn 1702. al8 Gefandten 
nach London, mo er den 7Nov. 1710. æt. 81. ſtarb. Man fagt 
mit Necht von diefem gelehrten Minifter , daß er die ihm aufgetra; 
gene Staatsgefchäften fo genau beforgte, als ein Mann nur immer 
thun kann, der fonft auf nichts zu denfen hat; und daß er Daneben 
feine gelehrten Werfe fo punftlich verfaßte, als man es von einem 
Hann erwarten fönnte, der fonft nichts zu thun hat, als auf feis 
ner Studirſtube ungeftört feiner Mufe zu pflegen. Er lieg fich we 
der durch feine wichtige Berufsgefchäfte, noch durch dag Hofle 
ben vom Studiren abbringen. Er wollte nirgend gelehrt feyn, 
als wenn er eg ſeyn mußte, Und fo zeigte er fich immer zu rechz 
ter Zeit als Gelehrter, als Hofmann und Minifter. — — Schrif: 
ten: Thefes contra Lud. Cappellum pro antiquitate literarum hebr, 
Lugd. B. 1645. 4. Er verteidigte folche in feinem 16ten Jahr, 
und hielt fie in. der Folge für eine ungeitige Frucht. — Differtt, de 
przeftantia & ufu numifmatum antiquorum. Romz, 1664. 4 aud. 
Parif, 1671. 4. opt. ed, Lond. 1706. und Amft. ı717. IL, fol. 
(20 Thlr.) Ein Schaz von Gelehrſamkeit; nur nicht volftandig. 
— De numo Smyrnzorum f, de Vefta & Prytanibus Gr&corum ; ver; 
mehrt in Gr=vıı Thef. ant, rom. T, V, p. 659 - 704. — Obferva- 
tiones in Callimachum. Tr. ad Rh. 1697. II. 8. Ein Meiſterſtuͤck. 
— Orbis romanus ſ. ad conftitutionem Imp, Antonini Digeft, L. XVIL, 
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exercit, II. 1697. und vermehrt Lond. 1704. 4. (2 Thlr. 20 gr. ) 
auch in Gravur Theſ. T.X. — Obfervat, in III. priores Ariftopha- 
nis comoedias; in Rüfters Ausgabe, Amft. 1709. fol. — JuLıanz 
Imp. opera, c. n. v. Lipf. 1696. fol. Nur die Vorrede und Anmer⸗ 
fungen über die erfte Rede find von Spanheim. — Les Cefars de 
PEmp. JuLıen , traduits du grec , avec des remarques. Heidelb, 
1660. 8. Pariſ. 1683. und Amft. 1728. 4. Die Ueberfegung ift 
genau; die Anmerkungen find gelehrt und erläutern viele Stel 
len ıc. q) 

Fohann Chriſtoph Wagenfeil geb. den 26 Nov. 1633. zu 
Nürnberg, two fein Bater ein angefehener Kaufmann war. Er bes 
gleitete feinen Water nah Stodholm, Greifswalde, Roſtok und 
Nürnberg. Hier befuchte er das Gymnaſium 3 Jahre; fludirte 

„alsdenn von 1649. an, 5 Jahre zu Altdorf ; unterrichtete als Hofz 
meifter die jungen Grafen von Avensberg und Traun, auch zw 
lest einen Grafen von Hardek, mit welchem er 1659. nach Heiz 
delberg und Straßburg gieng. Mit dem Grafen von Traun reif'te 
er 1661-1667. nach FSranfreich, Spanien, Holland, Engelland , 
Deutfchland und Stalien 6 Jahre lang; wurde 1667. Profeffor des 
Staatsrechts und der Gefchichte zu Altdorf; 1673. vertaufchte er 
die Gefchichte mit der Profeffion der orientalifchen Sprachen. Der 
Pfalzgraf Adolph Johann übergab ihm 1676. feine beide Prinz 
zen zum Unterricht und ernennte ihn zu feinem Kath. Bey einer 
Keife nach Wien und Ungarn 1691. hatte er 2mal beym K. Leo⸗ 
pold gnädige Audienz. Man wollte ihn 1694. als Prof. LL. OO, 
nach Leiden berufen; er ſchlugs aber aus; und erhielt 1697. die 
Profeffion des fanonifchen Rechts und das Bibliothefariat. Er 
ftarb den 9 Det. 1705. set. 72. nachdem er fich 2mal verhenrathet, 
und in der erftern Ehe 4 Kinder gezeugt hatte. Seine gelehrte 
Tochter, Helena Sibylla, war die Gattin de8 Dan. Wilb. 
Mollers, Prof. Metaph. & hift, zu Altdorf. — — Schriften: 
Sota h, e. Liber Mifchnicus de uxore adulterii fufpedta, lat. verfus 
c. comment. Altorf, 1674. 4. (2Thlr. 8 gr.) — Tela ignea fatane. 
ib, 1681. II. 4. (22hlr. 16 gr.) Eine Sammlung von Schriften, 





q) BAILILET. T. Il. p. 268 fq. 460. — Hilft. Bibl. Fabr. P. III. p. 227 ſq. 
— MosHor. T.I. p. 930, 1019. — CHAUFEPIE. h. v. — GERDES 
Floril. p. 327. — Ada erud, ızır. p. 522. — Yliceron. 3 Ch. p- 78-87- 
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welche die Juden mider die chriftliche Religion verfaßt haben, 
nebft derfelben gründlichen Wiederlegung. — Pera librorum iuveni- 
lium &c. ib, 1695. VI. 8. (3 Thlr.) Ein Yuszug der ganzen Ge 
Ichrfamfeit, aus der Grammatik, Rhetorik, Dichtkunft, Geogras 
phie, Philofophie, Nechtsgelahrtheit und Theologie. — Exercita- 
tiones VI. varii arg. ib, 1687. und 1719. 4. Ben der 2ten Ausgabe 
ift des Verfaffers Leben von Rothſcholz. — Benachrichtigung we⸗ 
gen einigen die Judenſchaft angehenden wichtigen Sachen ıc. Leipz. 
1705. 8. vermehrt unter der Auffchrift: Hofnung der Erlöfung 
Iſraelis. Altdorf. 1707. 4. — Viele Differtationen ꝛc. r) 


Gabriel Naudé geb. den 2Febr. 1600, zu Paris. Hier ſtu⸗ 
Dirte er die fehönen Wiffenfchaften,, die Philofophie und Arzneiges 
lahrtheit, und feßte. dag leßtere Studium zu Padua fort. Er wurs 
de hernach Bibliothekar und Secretär bey dem Cardinal Bagni; 
nach deffen Tod 1641. ben dem Card. Barberini ; ferner bey den 
Gardinälen Richelieu und Mazarini. Der leßtere verfchafte ihm 
2 fleine Pfruͤnden, nemlich ein Canonicat von Verduͤn und die Prios 
rei von Artige, etwa 1200 Livres Einkuͤnften. Da er durch die 
Verbannung des Mazarini ohne Bedienung war, fo berief ihn 
die K. Chriftina als. Bibliothefar zu fi nach Schweden. - Der 
Aufenthalt mißfiel ihm; er eilte nach Frankreich zurück, und ftarb 
auf der NRückreife den 29 Jul. 1653. zt. 53. zu Abbeville. Ein vers 
ſtaͤndiger, freymüthiger, mäßiger, regelmäßiger, gelehrter Mann; 
ein groffer Bücherfenner und Bücherliebhaber, der zu einem Bir 
bliothefar geboren war. — — Schriften : Inftrudion fur la verite 
de Phift, des freres de la Rofe- Croix. Paris. 1623. 8. rar. ib. 1624. 
4. Er zeigt, daß die fogenannten Kofenfreuger Betrüger find. — 
Le Marfore, ou Difcours contre les libelles, ib, 1620. 8. fehr rar. — 
Apologie pour les grands perfonnages fauffement foupgonnes de ma- 
gie. ib, 1625. 8. rar. Haag, 1652. 8. und Paris, 1669. 11. 8. Amft, 
1712. 8. (12gr.) Deutfch in einer freyen Ueberſetzung: Ueber den 
—— u. a. Schwaͤrmereien ec. Leipz. 1787. 8. mit treffen⸗ 





r) Vita & — ſeriptorum per Frıp. RorHscHorz. Norimb. 1719. 
4. — Ada erudit. 1706. pP. 47. — Niceron. 2 Th. p. 340-354. — 
Reimmanns Hif. litt. s Th. p. 617 fa. — KoenıG Bibl, V. & N. 
h. v. — Hit. Bibl. Fabr. P. 1. p. 252. P.V. p.346- 352. P. VI. p.56- 
58. 416, — Moxuor, T, I, p.768. 774. T. II, p. 486. 505. 542. 562. 
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den Anmerkungen und unterhaltenden Nachrichten von Schweden⸗ 
borg, Schroepfer, Gaßner ıc. — Addition a Phift. de Louis 
"XI. &c. Paris, 1630, 8. und im 3ten Theil der Memoirs des Phil: 
Comines. Brüffel. 1713, 8: Enthält viele Merfwürdigfeiten und 
gelehrte Nebenabhandlungen. — Bibliographia politica. Venet. 1633. 
12. Cantabr, 1684. 12. (6 gr.) Wittenb,; 1640; 16. Amſt. 1645, 
ı2. Sranzöfifch, Paris, 1643. 8. Nicht mit gehöriger Genauigkeit 
verfaßt. — Syntagma.de ftudio militari. Romz, 1637. 4. Leſens⸗ 
würdig. — Mafcurat , ou Jugement de tout ce, gui a été imprim& 
contre le Card, Mazarin depuis le 6 Janvier jusgu’au 1, Avril 1649, 
ohne Druckort 1650. 4. und 2te vermehrte Ausgabe von 717. Geiz 
ten 1650. 4. Eine fchöne und gelehrte Vertheidigung des Kardis 
nals, fehr felten, — Pentas quæſtionum Jatro - philolugicarum. Ge- 
nevz. 1640, 8. Sie wurden vorher einzeln gedruckt: J. An. magnum 
homini a venenis periculum ? II, An vita hominum hodie quam 
olim brevior ? III, An matutina fiudia vefpertinis falubriora® IV; 
An liceat medico fallere egrotum? V, De fato & fatali vitæ termi- 
no. — Confiderations politiques fur le coup d’Etat; Rome. 1639: 4: 
fehr rar; Amft. 1667, 12, (zo gr.) und unter der AYuffchrift: La 
fcience des princes avec des reflexions hift. morales & politiques. Ge. 
nev. 1673, 8. (1Thlr.) — Jugement de ce qui eie imprime contre 
le Card, Mazarin &c..opt. ed. 4. ohne Drt und Jahr; enthalt bes 
fondere Anecdoten. — Epigrammata, Rom. 1641. 8; und ‚Epigram- 
matum Lib, II. Parif, 1650, 8. — Epiltole. Genev®. 1667, ı2. Le⸗ 
ſenswuͤrdig. — Vita & fyllabus operum Th, a Kenpis &c, Patif, 
1651, 8. &c, 8) 

Dionpfius Petau (Paͤto) geb. den 21 Yug. 1583. zu Hrleang , 
wo fein Vater, ein Kaufmann, mehr die fchonen MWiffenfchaften , 
als die Handlung trieb, und feinen Kindern fein groffes Vermoͤ⸗ 
gen hinterlies ; aber doch für ihre gute Erziehung aufg befte forgte. 
Seine 6 Söhne und 2 Töchter mußten die lateiniſ. und griechif. 
Sprache lernen: Vorzüglich lernte der 2te Sohn, Dionyfius, 


— 











— 


"s) Porz - BLouNT, p. 1022 ſq. — BAILLET. T. Il, p. 68. 85. — Nau- 
dæana &c. Amſt. 1703. u. 1705. 12, ed. II. aut. (12 Jr.) — Gabr. 
Naudzi Tumulus. Pariſ. 1659. 4 — MorHor. T. I. p. ı1. 15 fq. 156, 
197 fq. 297. 417. T. II. p. 458. 461. 490 ſq. soo, — CHAUFEPIE h. 
v. — Niceron. 9 Th. p. 84-115. 
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auf welchen der Vater wegen feiner groffen Fahigkeit ale Sorgfalt 
wendete, die griechifche Sprache mit aufferordentlicher Fertigkeit, 
Er ftudirte zu Orleans und Paris die Philofophie und Mathematif, 
Sin feinem ıgten Jahr wurde er Prof. philof. zu Bourges; trat 1605. 
zu Nancy das Noviciat bey den Sefuiten an; fudirte 3 Jahre die 
Theologie in dem Eollegio zu Pont a Mouffon ; lehrte 3 Jahre die 
Medekunft zu Rheims, und eben fo lang zu la Fleche in Anjou, 
nachher zu Paris, und zulegt die Theologie. Er farb den 11 Dec. 
1652, xt. 69. im Jeſuiten⸗Collegio zu Paris, Zwar gelehrt, be; 
fonders in der Gefihichte und Chronologie, aber dabey ſtolz, mo, 
208, bigott und zanfifch. — — Schriften: Synzsri opera omnia, 
gr. & lat. c, n. Parif. 1612. fol. ib. 1631. und richtiger 1640. fol, 
(6 Thlr.) auch nach diefer Iegtern Ausgabe in Bibl. Patrum, T. VI. 
P.67-163. Lugd. 1677. fol. — Taemıstu Orationes XXXIll. gr. & 
lat, c. n. Parif, 1686. fol. (6Thlr.) prächtig. — NıcErHorı Bre- 
viarium hift, &c, gr. & lat. c. n. ib. 1616. 8. 1648. fol. Venet, 
1729. fol, — ErırmAanıı Opera, gr. & lat, c. n. Parif, 1622. Il, 
fol, Colon. 1682. II. fol, — Jurıanı Imp. opera, gr. & lat. c. 
n. Parif. 1630. 4. Lipf. 1696. fol. — Opus de dodtrina temporum, 
Parif. 1627. II. fol, (12 Thlr.) audt. Amſt. 1703. LI. fol. (16 Thlr.) 
Verenz, 1734. III, fol, (15 Thlr.) Nicht ohne Fehler. — Uranolo- 
gion f. Syftema variorum audtorum, qui de fphaera ac fideribus eo- 
rumque motibus gr&ce commentati funt; quod effe poteft luculentif- 
fimum 'audtarium operis de doctrina temporum. Parif. 1630. fol, 
(3 Thlr.) Dazu gehören: Variarum Diflertat, ad Uranologion Lib, 
VII. welche eben fo , wie das Uranologion den zten Band der Am— 
fierdamer und Veroneſer Ausgabe des Werks de dodtr. temp, 
ausmachen. — Rationarium temporum, in quo ztatum omnium fa- 
cra profanaque hiftoria chronologicis probationibus munita fummatim 
traditur. Parif. 1633, 12. audt. ib. 1703. IV, ı2. ſehr fehlerhaft; 
weit richtiger und von “ac. Perizonius gut fortgefegt Lugd. B. 
1710. gm. (22hlr.) von Ant. MAurıcE, Prof, theol, Genev, big 
2718. ib, 1724 U. 1745. 11. 8. (2 Thlr. 12 gr. oder 6 fl.) Colon, 
1720. 11. 8. (2Thlr.) Venet, 1719. III. 8. ib. 1733. II. 8 Eng 
liſch mit einer Fortfeßung, Lond, 1659. 8. Franzöfifh, zu frey 
und nachlaßig, Paril, 1682, UL ı2, beffer ib, 1690. II, 12. noch 
beffer, ib. 1704-15. V. ı2, m, und 1730, III. 8. Mit den ange 
brachten Verbefferungen bleibe es eines der beften chronologifchen 
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Eompendien. — Theologica dogmata, Parif. 1644 II, fol, Tomus 
IV. ib. 1650. fol. opt, ed, Antw. (Amft.) 1700, VI fol. Florent, 
1722. VI. fol, (34 Thlr.) Zwar brauchbar für die Gefchichte der 
Lehrfage, aber noch lang nicht vollfiandig. — Upera poetica. Pa- 
riſ. 1620, ‚4624. 8. auct. 1642. 8. (16 gr.) und Græca carmina. ib, 
1641. 8. — Orationes XX. ib, 1620, 24. 8. audt. Orat. XXV. ib, 
3653. 8. — Epiftolarum Lib, III ib, 1652. 8. — Differt eccleſiaſt. 
Lib. IL ib. 1641. 8. auch im 4ten Band der dogmat. theol, &c. &c, 
— De ecclefiaftica hierarchia Lib. V. ib, 1643. fol, &c, t) 

Derer Daniel Auer geb, den 8 Febr, 1630, zu Caen. Er 
wollte fich der. Rechtsgelahrtheit widmen; da er aber des Cartefius 
Principia philofophica und Bocharts gelehrtes Werf, Geographia 
facra, gelefen hatte , fo änderte er feinen Entfchluß, und legte fich 
auf bie Philofophie und Mathematik, auf die hebraifche und gries 
chiſche Sprache, und auf die Alterthümer. Er begab ſich in diefer 
Abſicht nach Paris; reif’te nach 2 Fahren 1652, mit feinem Freund 
Bochart zur Königin Chriſtina nach Stocholm ; Fehrte aber nach 
3 Monaten, da er die veranderliche Gemuͤthsart der Königin hatte 
fennen gelernt, wieder nad) Caen zurüc, Hier befchaftigte er fich 
16 Fahre lang ganz mit der Gelehrfamfeit , wozu ihm theils die das 
fige gelehrte Geſellſchaft der ſchoͤnen Wiffenfihaften, theils die von 
ihm zur Aufnahme der Naturlehre geftiftete Alademie noch mehr 
Anlaß gab. Hernach kam er 1670. als Unterpraͤceptor des Dau⸗ 

phins neben Boſſuet, der die erſte Lehrſtelle bekleidete, an den 
—5 ſchen Hof, und blieb big 1680., da ſich der Dauphin ver; 
maählte. In diefer Zeit machte er den Plan zu den Ausgaben in 
ufum Delphini, und half ihn ausführen ; auch nahm man ihn 1674. 
zum Mitglied der k. Akademie auf. Erf in feinem 46ten Jahr lies 
er fich zum Priefter einfegnen; erhielt 1678. die angenehnie Abtei 
von Aunoy in der Normandie, und 1685. dag Biſtum von Goif- 
ſons, welches er gber mit d.m von Avranches vertaufchte. Wegen 
der Zwiſtigkeiten zwifchen dem ſranzoͤſiſchen und päabfllichen Hof 








e) Porn. BLoUNT. P- 979-981. — Baızısrt. T. II. p. 236-2 8. 42Q. 
T.IV p. 254 ſq. TV. P.4. — Bil. Biol. Fabr. P.I. p. 8314. — 
Mo» «or. T. I. |. 163. 507. 975. T. Il. p. 512. 539 fa. — Stoll Anl. 
zur Hit. der Gel. und Auleit. zur Hiſt. ber theol. Gel. — Yiiceron. 
1 Ch. p.139-264. — BavAs h. V. — Mausarıı Bibl, hift. Vol, I, 
P. 1 p.193{q. 
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konnte er erft 1692. Befi nehmen. Er legte e8 1699. Mieder ab, 
und erhielt vom König zur Entfchadigung die Abtei von Fontenay 
bey Caen. Weil er fich aber in verdrüßliche Nechtshandel verwi⸗ 
kelt ſah, fo begab er fich in das Profeßhaus der Fefuiten, denen 
er- fehr ergeben war, zu Paris, lebte hier noch 20 Jahre, und 
ftarb den 26 Jan. 1721. æt. 9I. nachdem er demfelben feine fchöne 
Bibliothek erblich überlaffen hatte, Won 1681 - 1712. wendete er 
täglich 2 bis 3 Stunden auf die Lefung des hebräifchen Eoder und 
auf deffen Vergleichung mit andern morgenlandifchen Yeberfegun 
gen, fo, daß er diefen Theil der Bibel 24mal durchlas. Noch auf 
feinem Kranfenlager fehrieb er die Huetiana oder einzelne vermiſch⸗ 
te Gedanfen, da er nicht mehr sufammenhängend denfen Fonnte. 
Sein Berftand, feine Frömmigkeit und Nedlichfeit waren eben fo 
groß, als feine Gefundheit bey anhaltendem Studiren immer dauer; 
haft, und fein Gemuͤth heiter war. — — Schriften : De interpre- 
tatione & claris interpretibus Lib. 11. Parif, 1661. 4. Hagæ C. 1683. 
8. (12 gr.) Gelehrt, fcharffinnig, im guten Tateinifchen Stil. — 
OrIGEnıs Comment, in S. Scripturam, gr. & lat. c. n. Rothomagi. 
1668. II. fol. Colon, 1685. III. fol. Mit vielem Fleiß gearbeitet. 
— Demonftratio evangelica, Paril, 1679, fol, Diefe Ausgabe mwird 
wegen ihrer Vollftändigfeit fehr gefucht ; ib. 1687. 90, fol, (4 Thlr.) 
Amft. 1680. II. $. ib, 1694. 4, (2Thlr. 12 gr.) Lipf. 1694. 1704. 
1722. 4. (1 Thlr. 18 90.) Schr gründlich, und gelehrt, nach mar 
themiatifcher Lehrart. Marche Haben ihn geplündert, und, um . 
ihren gelehrten Diebftahl zu decken, angegriffen, — Quæſtiones Al- 
netan® de concordia rationis & fidei, Cadomi, 1690, 4. Parif. 1690, 
4. (1Thlr. ı2gr.) Lipf. 1692. 1709. 4. (18 gr.) Gind gelehrte 
Unterredungen, die er in dem anmuthigen Aunai, wohin er oft 
‘reif’te, ‚gehalten hat, fo mie Cicero die Quaftiones Tufculanas auf 
feinem Tuſculum zu Stande brachte. — L’origine des Romans, Pa- 
is 1678. ı2. vermehrt ib. 1709, 1711. 12. lateinifih , Hagæ C. 
1683. 8. Englifch, Lond. 1682. 12. Hollaͤndiſch, Amft, 1679. 12. 
— De la fituation du Faradis terreftre, Paris. 1691. 12. Lateinifch, 
Lipf, 1694. 12. Amit, 1901. 12. (16 gr.) Hollandifch, Amtt. 1716, 
ı2. — Hift. du commerce & de la navigation des aneiens, Paris, 
1716. ı2. Gelehrte. — Tr. de la foibleffe de l’efprit humain, Amft, 
1723. 12. Lateiniſch, ib. 1738. 8. (16 gr.) Deusfch, Frankf. 1724. 
8. (30 fr.) mit wicherlegenden Anmerkungen, Gfeptifche Kinder 
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reien, die Huet in feinem gefchtvächten Alter traͤumte. — Carmina 
lat, & græca. Daventr, 1668. 8. Amſt. 1672. 12. Pariſ. 1709. 28. 12. 
— Manıtır Aftronomicon in ufum Delph, Parif, 1679 4. — Dif- 
ſertations. Haye, 1714. ı2. audt. ib. 1720. IL 8. (30 fr.) — Com- 
ment. de rebus ad eum pertinentibus, Amft, 1718. ı2. Eine von 
ihm ſelbſt verfertigte Lebengbefchreibung. — Huetiana ou penfees di- 
verfes de M. Huet. Paris. 1722. ı2. Amft, 1723. ı2. (18 gr.) Wie | 
alle die unbedeutenden Bücher in ana. &c, u) 
Peter Lambecius ober Lambeck geb. 1628. zu Hamburg, 
wo fein Vater, Heino Cambeck, ein ehrlicher Bürger und Res 
chenmeifter an der Jacobsſchule war. Nachdem er den Grund zu 
feinem Studiren auf der Johannisſchule und auf dem Gymnaſio in, 
feiner Vaterſtadt gelegt hatte, fo begab er fich auf Aurathen des 
Lucas Holfteins ‚ der feiner Mutter Bruder, und auf feiner ge⸗ 
Iehrten Laufbahn fein Mentor war, 1645. nach Amſterdam; ferner 
auf eben deffelben Koften und Anrathen nach Sranfreich, wo er mit 
den gelehrteften Männern , beſonders mit Huet und Ylaude, Be 
fanntfchaft machte , ‚und. die berühmteften Bibliotheken befuchte. 
Aug Frankreich gieng er nach Italien; reiffte Durch Ligurien und He: 
trurien nach Rom, wo er ſich bey Holſtein im Barberiniſchen Pas 
laſt aufhielt. Nach einem zweyjaͤhrigen Aufenthalt reifte er nach 
Frankreich , und über Amfterdam nach Hamburg zuruͤck. Hier wur⸗ 
de er 1652. als Profeſſor der Geſchichte am Gymnaſio angeſtellt, 
und 1660. zum Rector gewaͤhlt. Viele Verdrießlichkeiten, da er 
die Lehrlinge nicht in gehoͤriger Ordnung zu erhalten wußte, da 
man ihn der Heterodoxie beſchuldigte; beſonders ſeine zwar reiche, 
aber geizige Ehegattin, welche er 1662. heyrathete, und der Zu⸗ 
ſpruch der Koͤnigin Chriſtina brachten ihn auf den Entſchluß, Ham⸗ 
burg zu verlaſſen, nach Wien zu gehen, und daſelbſt die Religion 
zu aͤndern. Er machte ſich 15 Tage nach ſeiner Verheyrathung 
heimlich auf den Weg, kam den 13 May 1662. nach Wien, und 
wurde vom K. Leopold, der ihn mit einer goldenen Kette befchenf; 
u) Bruckeaı Hift. cr. phil, T. IV. p. 552-574. T. VI. p. 774 fg. ⸗ 
Niceron. ı Ch. p. 3531-346. — Kornıc Bibl, V. & N-h.v. — 
Bautuuxr. T. II. p. 13. T. IV. p. 364 fü. — MornHor. T. J. p. 85. 
1067. 1069. 1072. T. II. p. a444. — Hiſt Bibl. Fabr. P. I. p. 82 ſq. 
P. III. p. 370. P. IV. p. 30-33. — FREVTAG Anal. litt. p 472. — 
CHAUFEPIE h. v. — Saxıı Onomaft. P.V. p. 596 faq. 
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te, gnaͤdig aufgenommen. Schon 1647. wurde er von Sirmond 
und Holſein zu Annehmung der katholiſchen Meligion vorbereitet, 
di: er nun öffentlich befannte. Nach einem furzen Aufenthalt zu 
Wien reiftte er noch in dem nemlichen Jahr nach Venedig , wo er 
11 Zage lang die Merkwuͤrdigkeiten ſah; von da nach Rom, mo er 
vom 9. Alcrander VII. ſowohl, als von der K. Chriftina fehr gnaͤ⸗ 
dig empfangen wurde; von hier nach Florenz, td er vom Großher⸗ 
zog Ferdinand II den frenen Zutritt in der mediceifhen Biblio 
thef erhielt; von da Eehrte er über Inſpruck nach Wien zurücd. Hier 
wurde er den 27 Nov. 1662. zum Vice: Bibliothefar bey der k. Bi 
biiothef, und bald darauf zum f. Rath und Hiftoriographugs er; 
nennt, Sobald fein Vorganger, Matth. Mauchter, fein Amt 
niedergelegt , und er nun freye Hand hatte, fo lieg er ſichs fehr 
angelegen ſeyn, die in aufferfte Verwirrung gebrachte Hücherfamms 
lung in Ordnung zu bringen, die Bücher aus dem Staub hervor 
zuziehen, und ihre Anzahl zu vermehren ; alles zum höchſten Wohk 
gefallen des Kaiſers, der ihn einigemal mit feiner Gegenwart bes 
ehrte. Er arbeitete unermüdet; brachte den wenigen Reſt der vors 
treflichen Bibliothek, welche der Ungarifche König, Matth. Cor; 
vinus, angelegt hatte, von Dfen nach Wien, und farb 1680. æt. 
52. an der Peſt. Seine Bibliothef, die aus 3000. gedruckten, und - 
200. gefchriebenen Büchern beftund ; hatte er für 2300 Thlr. an den. 
Kaifer verfauft. Die Gelehrten entdeckten manche Fehler in feinen 
Schriften, fo groß auch feine Gelehrfamfeit und fo weitlaufig feine 
Belefenheit war. — — Schriften: Prodromus lucubrationum cri- 
ticarum in A. Gellii Noctes Atticas, Parif. 1647. 8. auch in Gronovs 
Ausgabe vom Gellius, Lugd. B. 1706. 4. Schäßbar! — GEOoR- 
GI Copını excerpta de antiquitatibus Conftantinopolitanis, gr. & 
lat. ©. n. Parif. 1655. fol. Codin, Curopalates zu Conftantinopel, 
in der Mitte des ısten Jahrhunderts, fchrieb auch de curie & ec- 
cleſiæ CP, ofliciis & officialibus; de forma urbis Conftantinopolis; de 
fignis, ftatuis, & aliis ſpectatu dignis conftantinopolitanis; de ftrudtu- 
ra templi S. Sophie &c. — Origines Hamburgenfes ab U, C. ſ. A. 
808-1225. &c Hamb, 1652, 4. und Rerum Hamburg. Liber IL 
ab A. 1225-1292, ib, 1661, 4, (1Thlr. ı6 gr.) auch durch die 
Reranftaltung des J. A. fabricius in ErroLnı LinDenBroGız 
Scriptores feptentrionales. ib. 170%. fol, (3fl.) Die Gefchichte ift 
mit Treue und Genauigfeit verfertigt. — Prodromus hiftoriae littera- 
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rise. Hamb. 1659. 'und neu 1710, med. fol.:(3fl.) Lambek wollte 
eine vollftändige Gefchichte der Gelehrſamkeit von der Schöpfung 
an bis auf feine Zeiten ausarbeiten; er liefert aber hier nur dag 
erfte Buch , oder die Gefchichte bis auf Mofen, und vom 2ten Buch 
Die 4 erften Kapitel, oder bis auf dag 13te Jahrhundert vor Chris 
flo; das übrige ift Sfelet, oder blofe Anzeige der 29 Kapitel, die 
mit jenen dag 2te Buch ausmachen follten. Wenn er noch fo lang 
gelebt hätte, fo würde er. Doch den entworfenen groffen Plan, bey 
feiner getwohnten Weitfchweifigfeit und Zerftreuung, auszuführen 
nicht im Stande geweſen ſeyn. Er zeigte überhaupt mehr Verftand 
und Belefenheit, als Beurtheilungsfraft. —. Comment. de Augufta 
Bibliotheca Cxfarea Vindob, Lib, VIII. Vindob, 1665 -76. VIII. fol, 
(80 Thlr.) Neu herausgegeben mit Zufagen und Verbefferungen 
von Adam franz Bollar Vienn®. 1766 - 1782. Lib. VIII. fol, 
(55 fl.) Die. Fortfegung wurde durch Kollars 1783. erfolgten 
Tod unterbrochen: Das ganze Werk follte 25 Bücher faffen. Dan. 
Yieffel, der: auf Lamber als Bibliothekar folgte, machte einen 
unbedeutenden Auszug aus den 8 gedruckten Büchern: D. Dan, ve 
Nesskr. Breviarium & fupplementum commentariorum Lambeciano- 
rum &c.-Vindob. 1690. fol, Aus diefem ſowohl, als aus dem gröfs 
fern Werk lieferte Reimmann einen kurzen Yuszug: Bibliotheca 
acroamatica &c. comprehendens recenfionem fpecialem omnium co- 
dicum MSt, Bibliothecz Cæſareæ Vindob. &c, Hannov, 1712. 8. — 
Diarium facri itineris Cellenfis, quod Imp. Leopoldus A. 1665. fufce- 
pit. Vindob, 1666. 4. auch bey der Fabriziſchen Ausgabe des Pro- 
dromus. Hamb, ı710. fol. Die nach Marienzell angeftellte Wall; 
fahrt gefchahb , Gott für den bey St. Gotthard über die Türfen 
erfochtenen Sieg zu danken. Die Befchreibung enthalt viele littera> 
rifche Bemerkungen. — Orationes und Programmata. — Catalogus 
librorum a fe compofitorum & editorum ub A. 1647-1673. Vindob, 
1673. 4 Er redet auch von Schriften, die er noch herauszugeben 
Willens war. x) 





x) Fasgıcıı Memorie Hamburgenfes, T. IL p. 1075. — Keimmanns 
Hif. litt. T. V. 9.776-78. — BayrEeh v. — Yiliceron. 19 Th. 
p- 1-30. — Lebensbefchreibung sc, Hamburg. 1724. 8. — — 
T. L. p- 10. 185 fq. 192 fg. — Hilft. Bibl, Fabr, P. III. p. 529. 
CHAUFEPIE h. v. 
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Les Allatius, eigentlich Allazzi, geb. 1586. auf der Inſel 
Chios, (jet Chio oder Seio) aus einem. Gefchlecht fchismatifcher 
Griechen. In feinem gten Jahr kam er nach Calabrien unter den 
Schuß des Haufes Spinelli, und 1600. nach Rom, wo er im 
Collegio der Griechen nebft den ſchoͤnen -Wiffenfchaften und ber 
Philoſophie, die Theologie fudirte. Zwei Jahre blieb er hernach 
als Grofvicarius bey dem Biſchof von Anglona, und reiſ'te zu fei⸗ 
nen Anvertvandten ngch Chio zuruͤck; ward auch hier eine Zeitlang 
Großvicariug, und fam twieder nach Nom. Hier fiudirte er die 
Arzneigelahrtheit, und erhielt die Doctorwuͤrde. Er legte fich aber 
vorzüglich auf die fchönen Wiffenfchaften „ und lehrte die griechifche 
Sprache im Colegio der Griechen.. Doch, um wigehindert ſtudi⸗ 
ren zu koͤnnen, entfagte er aller öffentlichen Bedienftung, P. Gre⸗ 
gor XV, fihichte ihn 1622, nach Heidelberg , die Furfürftliche Bi⸗ 
bliothef nach Rom zu bringen, Statt der gehoften Belohnung, 
die ihm der indeß verftorbene Pabſt zugedacht hatte , warf man 
ihn ins Gefangniß, weil man ihn beſchuldigte, er habe non dem 
gelehrten Schaß einige Bücher :guf die Seite‘ gefchaft. Er wurde 
aber nach geſchehener Vertheidigung bald wieder frey; gieng als 
Bibliothefar in das Haus des Kardinals Biſcia (nicht Bichi), 
und nach deffen Tod 1638. zum Card. franz Barberini, deffen 
Bibliothekar er bis 1661. war, da ihn P. Alexander VII. zum 
Bibliothefar des Vaticans an die Stelle des Lucas Holfteins ers 
nannte... Er flarb zu Nom 1669. et. 83. ohnverehligt. Er Mar 
fehr arbeitfam und in vielen Theilen der Gelehrfamfeit erfahren ; 
zeigt in feinen Schriften , die oft ohne Noth wortreich und weit⸗ 
laufig, aber in einem reinen und fliefenden Stil verfaßt- find, mehr 
Beleſenheit als ureheilskraft; (denn er hatte ein groffes Gedaͤchtniß;) 
und gegen feine Gegner Bitterfeit. — — Schriften: Catena S. Pa- 
trum in Jeremiam, gr. & lat, Lugd. 1623. fol. — De Pfellis & eo- 
zum [criptis, Romæ. 1634. 8. auch in FAsrıcıı Bibl, gr, Vol, V, 
— De patria Homeri, Lugd. 1640, 8. auch in Gronovıı Thef, ant. 
gr. T.X. Ermill den Homer zu feinem Landsmann haben, und 
gieft viele Schmähungen gegen den Jul. Scaliger aus. — De 
templis Gr&corum recentioribus, Colon. 1645. 8. (16 gr.) fehr les 
fenstwürdig. — De menfura temporum antiguorum & pr&cipue Græ- 
corum, ib. 1645. 8. zwar leſenswuͤrdig, aber zu heftig gegen den 
Scaliger. — De ecclelie occid, atque orientalis perpetua confenlio- 
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ne.Lib, III. ib. 1648. 8. gelehrt. — Graciz orthodoxe. feriptoreg 
&c, Roma, 1652. 59, II, 4. (6 Thlr.) — Symmidta ſ. Opufculorum 
gr.. & lat, Vetufliorum & recentiorum Lib. IJ. Colon, 163.8. — 
De Simeonum feriptis. Par, 1664. 4. (2Thlr.) — S Vırı Epiftolarum 
‚Lib, IV. gr, & lat. c. n. & Diatriba de Nilis & eorum fcriptis, Ror 
mz. 1668. fol, &c. Alle var. y) 


Sutperifie Theologen 
des ſtebenzehnten Jahrhunderts. 


— Hunnius, ab, den 21. Der. 1550. zu Winnenthol 
oder Winneden im Herzogthum Wuͤrtenberg. Er ſtudirte zu Tuͤ⸗ 
bingen; wurde 1576. Doct. und Prof. theol. zu Marburg; hernach 
Prof. theol. und Superintendent zu Wittenberg; wohnte 1601. dem 
Religionsgeſpraͤch zu Regensburg, auch andern Colloquiis bey; 
polemiſirte mit den Reformirten und Flacianern, und ſtarb den 4, 
Apr. 1603. Ein gründlich gelehrter Theolog, deſſen Schriften ge; 
fchagt und. gelefen zu werden verdienen. — — Schriften: Articulus 
de SS, mäjeftate &c. Scripture facre. Witteb, 1605. 8. (3 gr.) 
fehr gründlich. — De ecclefia, ib. 1604. 8. (5 gr.) — De SS, Tri. 
nitate, ib; 1607. 8. (3 gr.)-— De juftificatione hominis, ib. 1608, 
8. (5 98.) — De providentia Dei & pradeftinatione, ib, 1603. 8. 
(10 gr-). — De lege & evangelio. ib. 1607. 8. (2 gr.) — De li. 
bero arbitrio. Lubecæ. 1603. 8. (5 gr.) — De peccato, Witteb, 
1603. 8. (6 gr.) — De perfona Chrifti, Urfellis. 1685. 8. (12 gr.) 
— De facramentis, Witteb, 1595. 8. (10 gr.) alles nach der ortho: 
doren Lehrform. — De verbo Dei feripto adverfus Bellarminum, 
Francof. 1600, 8. (6 gr.) — Thefaurus evangelicus f, Comment, in 
IV, Evang. Witteb, 1706. fol. (4 Thlr.) — Thef. apoftolicus ſ. 
Comment. in omnes epiftolas N, Teft, & Apocalyplin, ib, 1705. fol. 





y) Du-Pın Bibl. des Auteurs eeclef. — Lorenz Crassı Elogü d’buomi- 
ni letterati, Venet. 1666. 4. — Yliceron. 8. Th. p. 126-146. — CLE- 

= MENT Bibl. hift, T. l. p. 187-196. — FrEHER. T. IV. p. 1537. — 

= Baızrer. T. Il. p. 250. ſq. 421. fg. — Faseıcıı Bibl. gr. T. IV. 
p- 409. fq. T. VI. p. 704 - 707: T.X. p. 405-414. — Mornor, T. L. 
p- 78- 176. 955. T. Il. p. 544. — Macırı Eponym, h, v. — BayLE 
h. v. — Töchers Lex. von Wdelung verbejlert, b. v. 
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(4 Shle.) — Predigten, Streitfchriften ac. — Opera omnia, Wit. 
teb. 1607. V. T. IIL Vol. fol. (ro Zhlr.) ib. 1706. £3 ThL) 2) 
Nicolaus Hunnius, der ältere Sohn des vorigen, geb. 
den 11. Yun. 1585. zu Marburg; fludirte zu Wittenberg ; twurde 
daſelbſt 1604. Adjunct der philofophifchen Sacultät ; 1612. Super 
intendent zu Eulenburg; 1617. Prof. theol. zu Wittenberg ; endlich 
1623. an Hutters Stelle Superintendent zu Lübef, und ftarb, nach⸗ 
dem er fein Gedachtniß ganz verlohren Hatte, dem 1. Oct. 1643. 
Auch ein grundlicher Theolog. — — Schriften: Diafcepfis theol, 
de fundamenitali diffenfu dodtrine evarıg, Lutkeranorum & Calviniano- 
mm Witteb 1663. 8. (12 gr.) — Apoftafia ecclefie romanz, 
Vratist 1665. 8. (18 gr.) Deutfch , Lüneb. 1676. 8. (16 gr.) 
— Ecclefia rom. non chriftiana, Witteb. 1665. 8. (6 gr.) — Pel- 
lis ovina roman ecclefie detradta, oder chriftliched Examen des 
Ruhms und der Scheinheiligfeit, womit die römifche Kirche faͤlſch⸗ 
lich pranget. Luͤbek. 1684. 8. (16 gr.) — Examen errorum Photi- 
nianurum. Witteb. 1618. 8. (6 gr.) — Harmonia evangeliorum do- 
minicalium. Lubecz. 1643. 8. (8 gr.) — Epitome credendorum, 
oder Innhalt der ganzen chriftlichen Lehre. Witteb. 1683. 8. 
Cıo gr.) Ale fehr leſenswuͤrdig. — Einige Streitfiheiften und 
Differtationen ıc. a) 

Aegidius Hunnius — 2te Sohn des aͤltern Aegidius, 
geb. den 19. Marz 1594. zu Wittenberg; ſtudirte daſelbſt und zu 
Gieffen und Straßburg; wurde 1622, Superintendent zu Sänger; 
haufen, und 1624. General s Superinitendent zu Altenburg , mo 
er den 29. April 1642. farb. Man bat von ihm einige Differ: 
tationen. b) 

Ulrih Helferich Aunnius, der zte Eohn de altern Ae⸗ 
gidius, tar Prof. juris zu Marburg, nahm die Fatholifche Reli⸗ 
gion an, und wurde 1631. Kath und Vice⸗-Kanzler bey dem Kur; 
fürften zu Trier. Seine wenige, zum Theil polemifche Schriften 
mögen ungelefen bleiben. 





z) Anramı Vitæ theol. p. 344-347. — Baızrer. T. VI. p. 51. . — 
Hift. Bibl. * P. II. p. 24-31. P. IV. p. 253. — Bavux h. v. 

a) Gtolle Anl. zur Theol. Gel. p. 653. fg. — Starkens Lübetifche Kir; 
chenhiſt. p. 741 - 884. 

b) Wırrz Diar. biogr, — FREHERT theatr. 
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Andreas Ofiander, eigentlih Hoßmann, ift der Stamm: 
vater der berühmten Dfiandrifchen Familie, von welchem oben uns 
ter den Theologen des ı6ten Jahrhunderts Nachricht. fteht. 

Lucas Sfiande'r, ber ältere , des vorigen Sohn, geb. den 
16. Dec. 1534. zu Nürnberg. Er fludirte bier und zu Könige; 
berg; wurde 1555. Diaconug zu Göppingen; 1558. Superintendent 
und Stadtpfarrer zu Blaubeyern ; 1560. Pfarrer zu St. Leonhard 
und Superintendent zu Stuttgrd 551567. Eonfiftorialrath und Hof; 
Prediger, auch eine Zeitlang Stiftsprediger ; 1596. Abt zu Adel⸗ 
berg, Generalfuperintendent und Landfchaftsaffeffor. Da er aber 
in des Herzogs Ungnade fiel,’ weil er in die Aufnahme der Juden 
nicht willigen wollte, fo gieng er 1598. als Paftor honorarius nach 
Eflingen; doch fam er nach einem Jahr nach Stuttgard zurück, 
und ftarb hier den 17. Sept. 1604. Er wohnte den Colloquiis zu 
Maulbrunn 1564 , zu Mömpelgard 1586 , zu NRegenfpurg 1594. 
bey, twar auch bey der Formula Concordia fehr befchäftigt. — — 
Schriften: Biblia lat, ad fontes hebr. textus emendata, cum brevi 
& perfpicua expolitione, (vulgo id ef.) Tubinge 1573-78. VIL 4 
(13 Thlr.) ib. r589. IIL fol. (15 Thlr.) entbehrlich , da man weit 
beffere hat; ift mehr nach der Vulgata, als nach dem Grundtert 
überfegt. Deutfch, Lüneburg, 1650. fol, — Epitome hiſtoriæ ecclef, 
Centurie XVI. Tub. 1592-1613. III vol. 4. (8 Thlr.) Deutfch 
unter der Auffchrift: Kurggefaßte Kirchenhiftorie, ib. 1597, u. 1630, 
4. (2 Thlr.) Ein Auszug aus den Centuriis Magdeburg, mit der 
Kortfegung bis 1601. nicht nach den Materien, fondern chronolo; 
gifch geordnet , verdient nicht groffen Beyfall; doch ift dag Werf 
zum Theil Brauchbar. — Inttitutio religionis chriſtianæ. Montisbelg. 
1591. 8. faßlich und ordentlih. Den Eoneubinat im alten Teſta⸗ 
ment erflärt er für eine rechtmäßige Ehe. — Poftille über die Evans 
gelien und den Gatechifmus. — Bauern Poftill. Tübingen 1597. 
98, IL 4. — GStreitfchriften ꝛc. c) | 

Andreas Bfiander, der jüngere, des vorigen ältefter Sohn, 
geb. den 26. Mai 1562. zu Blaubeyern im Würtenbergifchen. Er 
fiudirte zu Tübingen; wurde 1584. Diaconus zu Urach; 1586. Pfars 
rer zu Güglingen; 1589. Hofprediger zu Etuttgard ; 1592. Doct. 











c) Baızzer. T. VI. p. 105. — Hift. Bibl. Fahr. P. IIl. p. 431 - 453. 
P. VI. p. 387. fa. — Stolle Anl. zur theol. Gel. 


J 
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theol. zu Tuͤbingen; 1598. Abt zu Adelberg und 1599. Generalſuper⸗ 
intendent; endlich. 1605. Kanzler und Probſt zu Zübingen, wo er 
den 21. pr. 1617. flarb. Er jeugte 18. Kinder, von welchen ihn 
‚ 9. überlebten. Gr wohnte ben Colloquiis 1589. zu Baden, und 
3601. zu Regenfpurg bey. — — Schriften: Biblia cum obfervationi- 
bus ex Patrum orthodoxorum & noftri feculi theologorum lucubra- 
tionibus. - Tub, 1600. 1611. 1618; fol, (3 Thlr.) Enthält bisweilen 
gute Bemerkungen. — Papa non Papa. Francof.: 1610. 12. ( 6 fr.) 
gründlich. — Tr. de omniprzfentia Chrifti. 8. —. Difput, XII. in 
Libr. Concordie &c. andere Differtationen und Predigten. d) 
Johann Ofiander, des altern Lucas 2ter Sohn, ftarb den 
16. Det. 1616. zt. 63. als Generalfuperintendent und Abt zu Adelberg. 
Bucas Ofiander ‚ der jüngere, Lucas des altern 3ter 
Sohn, geb. den 6. Mai 1571.50 Stuttgard. Er fiudirte in den 
Herzögl. Klöftern und zu Tübingen ; wurde 1588. Magifter ; 1590. 
Mepetent; 1591, Diaeonug zu Göppingen; 3597. Pfarrer zu Schwie⸗ 
berdingen ;’ 1601. Superintendent ‚zu Leonberg , und. 1606. zn 
Schorndorf ; 1612. Abt zu Bebenhaufenz 1616. Abt zu Maulbrunn, 
- Hergogl. Rath und Generalfuperintendent ; 1619. Prof. theol. ord. 
und Superattendent des Herzogl. Stipendium zu Tübingen; end« 
lich 1620. Kanzler der Univerfitat und Probft der Kirche. Er flarb 
den 10. Yılg. 1638. Einige Jahre vor feinem Tod wurde er. von 
einem Schtwärmer mit bloffem Degen auf der Kanzler, doch ohne 
Schaden angefallen. Sonſt zog er fich wegen des heftigen Streits 
über Arnds Buch vom wahren Chriſtenthum, groffen Berdruß zu. 
Er war überhaupt ein zwar gelehrter , aber zu heftiger Polemifer. 
— — Schriften: Enchiridion ‚controverfiarum. religionis. _ Francof, 
1613. 8. Deutfih, 1608. 8. — Enchiridion controv, contra Anabap- 
titas, Tub. 1605. 8. (6 gt.) — Pnchir. controv, co, Papiftas. ib, 
1602. 8. (6 gr.) — KEnchir, controv. c. Calvinianos, ib. 1603. 8. 
(6 gr.) — Enchir. controv, inter theologos A, C, & Pontifigios & 
Calvinianos, Wirteb. 1607. 8. (12 gr.) Hamb, 1611. 4. — Enchir, 
contror. c, Schwenkfeldianos &c, Differtationen 'ıc, . e) 








d) Avamı Vitz theol. p. 409. fü. — Wırten Memariz theologorum. 
— FıscHinı Memor. P. IL, p. 1. — Stolle 1. c. — Böds Geld. 
der Univerf. Tübingen, p. 80. fq. 

e) Fıscrhrinı Memoria theologorum Wirtembergenfium. P. II. p. 44. f. 
— Boͤcks Gef. der Univerf. Tübingen, p. 107- ‘ 
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Johann Adam Oſiand er, der ältere, ein Sohn des Joh. 

Balthafars‘, Superintendenten zu Vayhingen, und Enfel des ab 
tern Johann Ofiende:s ; geb. den 3, Dec. 1622. zu Vayhingen. 
Er wurde 1642. Magifter zu Tübingen; 1647. Repetent in dem Her⸗ 
zoglichen Stipendio ; ferner Diaconug zu Göppingen; 1653. Diacos 
mug zu Tübingen ; 1656. Dodtor theol,, aud) Prof. gr. L. extraord, 
und 1660. Prof, theol. ord. und Stadtpfarrer ; endlich 1680, Kanz⸗ 
ler und Probſt. Er farb den 26. Det. 1697. Ein fehr arbeitfas 
mer , geündlicher und feharffinniger Theolog. — — Schriften: 
Difpofitionum evangelicarum fafeic. XIV. Tub 1669. 4. (5 Thlr.) 
— Theologia poſitiva ſ. Syftema theol. ib, 1679. u. 1691. 4. (I Thlr. 
12 gr. oder 2 fl.) — Collegium ſyſtematicum. Stutg. 1686. IX. T. 4. 
(3 Thlr.) — Theologia moralis. Tub. 1678. 4. (1 Thlr.) — Theo 
‚logia cafualis, ib. 1680. VI. T. 4 (5 Thle.) — Praeledtiones in 
precipua N, T. loca. ib, 1686. U. 8. (20 gr.) — Comment, in 
Pentat. Lib, Joſuæ, Jud. Ruth ‚ Samuelis, ib. 1676-87. IX. T. fol. 
(8 Shlr. oder ı2 fl.) — Animadverliones in Turretini theologiam 
elenchticam, ib. 1643. 4. (20 gr. oder ı fl. 15 fr.) — Obferv. in 
H. Groru, Lib. de J. B. & P, ib, 1679. 8. (1 Thlr,) — Exerci- 
tat. Thummianz. ib, 1664. 4. (Io gr.) deren Ausgabe er beſorgte. 
— De Afylis Hebr&or. gentilium & chriftianor, ib. 1673. 4. — 
Diele Differtationen; alleg gründlich und gröftentheils noch leſens⸗ 
würdig. f) Er hatte 2. gelehite Söhne, Johann und os 
bann Adanr. 

Johann Oſiander, des vorigen aͤlterer Sohn, geb. den 
22. Apr. 1657. zu Tuͤbingen. Er ſtudirte hier die Theologie, und 
legte ſich mit allem Fleiß auf die orientaliſche Sprache. Hernach 
reiſ'te er vor ſich durch Deutſchland, und begleitete den jungen 
Schwediſchen Freyherrn von Horn auf ſeinen Reiſen durch die 
Schweiz, Elſaß, Frankreich, Holland ıc. Nach feiner Ruͤckkunft 
wurde er Prof, extraord. der hebr. Sprache und Geographie, bald 
darauf ordentlicher Lehrer der griechifchen Sprache; 1688. Herzogl. 
Kath; 1689. Nettor des GContuberniü ; 1690. Kriegsrath ; 1691. 
Dberfriegscommiffariug ; 1692. Ephorus des Herzogl. Stipendii; 








f) PIFFINGII Memoria theologorum , p. 690, faq. — FISCHLIN l. c. - 

_ Buppgı Ilagoge theol. — Stolle Anl, zur theol. el. p. 686. ſq. — 

KoENIG Bibl. V. & N. h. v. — Moxuor. T. I. p. 73. 383, 55% 
561. — Boͤcks Gefh, der Univerſ. Tübingen, p- 128. 


, 
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1693. bey dem franzöfifchen Einfall, Commendant der Stadt und 
Feſtung Tübingen; 1697. Abt zu Königsbronn , und nach 2. Jah⸗ 
ven Abe zu Hirfau, auch Bormundfchaftlicher Rath der Friderich⸗Caro⸗ 
linifchen Prinzen und Princeffinnen ; 1702. Landfchafts: Affeffor ; 
1708. Confiftorialdirector zu Stuttgard; 1713. würflicher Geheimer; 
Rath. Er flarb dem 18. Det. 1724 , nachdem er die wichtigften 
Gefandtfchaften beforgt hatte... Der König in Polen und Schtwes 
den hatten ihn 1703. zu ihrem Kirchenrath ernennt. Deffen eins 
iger Sohn - 

Johann Rudolph Gfiander, geb. den 21. Mai 1689. zu 
Zübingen ; wurde 1708. Magifter; 1711. Kepetent; nach vollende⸗ 
ter gelehrten Reife 1715. aufferordentlicher, und dag folgende Jahr 
ordentlicher Lehrer der morgenlandifchen Sprache, auch Pädago; 
garch der Schulen ob der Staig; 1720. Prof. theol, ord. und Super 
attendent beym Herzogl. Stipendio. Er ftarb den 21. Det. 1725, 

Johann Adam Ofiander, des ältern Joh. Adam ater 
Sohn, geb. den 9. Nov. 1659. zu Tübingen. Hier und zu Schaf: 
haufen fudirte er die Medicin; wurde 1685. aufferordentlicher Leh⸗ 
rer der Arzneifunft und Stadtphyſicus zu Tübingen ; 1690, Leibarzt 
des Markgrafen von Bayreuth, Chriſtian Ernſt, dem er in vier 
Feldzuͤgen folgte; nach deſſen Tod Leibarzt bey Herzog Frid. Carl 
von Wirtemberg; dabey verſah er die vacante Profeſſion der Natur⸗ 
lehre zu Tuͤbingen, bis er den 23. Mai 1708. ſtarb. Deſſen Sohn 

Johann Adam Oſiander, geb. den 15. Aug. 1701. Er 
wurde 1717. Magifter; 1728. Diaconus zu Calw; 1730. zu Tuͤbin⸗ 
gen; 1732. Prof. philof, extraord, ; ferner 1739, Prof, gr. L, ord, ; ends 
lich 1747. Ephorus des Herzogl, Stipendii und Padagogarch ob 
der Staig zu Tübingen, und flarb den 20. Nov. 1756. — Unter 
allen diefen Oſiandern waren die beiden Lucas, und der ältere 
Joh. Adam die gelehrieten und für dag theologifche Zach die bes 
sühmteften. g) 

Polycarp- Lyfer, geb. den 18. März 1552. zu Winneden im 
MWürtenbergifchen. Cr fludirte zu Tübingen ; wurde Pforrer zu 
Gölfersdorf in Defterreich ; hernach 1576. Doct. und Prof, theol, 
Eonfiftorialafjeffor und Superintendent zu Wittenberg; 1588, Coad⸗ 
jutor und Superintendent zu Braunfchweig ; gieng aber 1593. wies 





5) Bode Geſch. det U. T. p. 278, füg. 
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der nach Wittenberg zuruͤck; endlich 1594. Oberhofprediger zu 
Dresden, wo er den 22. Febr. 1610. farb. Er arbeitete 1579. mit 
an der Formula Concordiz, — — Schriften: Hiſt. paflionis & relur- 
redtionis J. C, Lipf. ı597. 4. (10 gr.) — Hift. Abrahami. ib. 1606, 
4. (16 gr.) — Hift, Ifaaci. ib, 1608: 4. (16 gr.) — Hit. Jofephi, 
ib. 1609. 4. (18 gr.) — Hiſt. Jacobi, ib, 1609, 4. (16 gr.) — 
Harmonia evangel. Francof, 1600, 4. (I Thlr. 12 gr.) Eine fchlechs 
te Sortfegung (big Joh. XI, oder vom 52 - 141. Gap.) der von 
Chemniz gründlich angefangenen , und von’ Gerbard eben fo 
gründlich vollendeten Harmonie, — Decad, II. de facramentis. Witteb, 
1613. 4. — Mehrere Streitfchriften. h) 

Polycarp Lyſer, des vorigen älterer Sohn, geb. den 20, 
Nov. 1586. zu Wittenberg ; wurde Doct. und Prof, theol. zu Leipzig 
und Ganonicug zu Zeiz; ferner Probft im Eapitel zu Wurzen, Se 
nior des Merfeburgifchen Eonfiftorit, auch Superintendent zu Leip⸗ 
sig; er farb den 15. jan. 1633. Man zog ihn in den damaligen 
Neligions;Zwiftigkeiten oft zu Rath. — — Schriften: Centuria 
quaftionum theol, de articulis chriftian® concordie, Witteb, ı611. 
4. (129r.) — Comment, in Aug, Confeſſ. & Formulam Concordi, 
ib, 1612, 4. (I4gr.) — Praledtiones acad, in Prophetas minores, 
ib, 1709. 4. (3 fr) — Dilput, Predigten, Streitfchriften ꝛc. 
Deſſen Sohn 

Johann Lyfer, geb. den 30. Sept. 1631. zu Leipzig, wurde 
1664. Inſpector und Paftor in der Schulpforte ; aber hernach ab; 
gefeßt , weil er mit gar zu ſchwaͤrmeriſchem Eifer behauptete, die 
Polygamie feye nicht nur erlaubt, fondern auch nad) allen Rechten 
gebotten, und zur Geligfeit nöthig. Er irrte hierauf in Deutfch- 
land, Danemarf, Schweden, Holland, Jtalien und Frankreich in 
elenden umftänden herum, und flarb 1684. auf dem Wege von Vers 
failles nach Paris, ohnverehligt und arm. Unter feinen Schriften, 
die er unter verfapten Namen herausgab, ift die berüchtigfte: 


Tbeopbili Aletbei (i.e. Jo. Lyserı) Discurfus politicus de Polyga- 


mia, Friburgi. 1674. ı2. auch deutfch unter Der Aufichrift: Das 
fönigliche Marf aller Länder. ib. 1676. 12, Vermehrt und lateis 
nifch wieder gedruckt c. n. Atbanafıi Vincentii (i. e. Lyferi) mit 
der Auffchrift: Polygamia triumpharrix, Londini Scanorum, 1682. 4, 








h) Apauı Vitæ theol. p. 379-381. — Bavix h, v. 
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fehr rar. (7 Shle.) K. Chriftian V. in Dänemarf ließ das Buch 
durch den Scharfrichter verbrennen, und den Verfaſſer aus feinen 
Staaten verbannen. Dagegen fchrieb Brunsmanfi, ein Prediger 
zu Kopenhogen : Polygamia triunıphata und Monogamia victrix. i) 
Leonhard Hutter, geb. 1563. zu Nellingen im Ulmifchen , 
wo fein Vater Prediger war. Er fludirte 10. Jahre zu Straß 
burg, hernach zu Leipzig, Heidelberg und Sjena; wurde Prof. theol, 
zu Wittenberg, und farb den 23. Det. 1616. Man nannte ihn, 
wegen feines Eifers für die Kirche, Lutherum redivivum, — — 
Schriften: Analyfıs Aug. Confeflionis. Witteb, 1602, 8. — Compend. 
locorum theolog. Lipf. 1736. 8. c. n. Junkeri, (12 gr.) Witteb, 
1751. 8. (24 Fr.) Deutſch, Gotha. 1731. 8. Es wurde in ganz 
Dberfachfen eingeführt. Fridem Bechmann verfertigte weitlaufige 
Annotationes darüber , Jen® 1703. 4. - Concordia concors. Wit- 
teb, 1614. fol. Lipf. 1690. 4. (2 Thle.) Iſt des Rad. Hofpiniari 
Concordia discors. Tiyuri. 1607. fol, entgegengefeßt , und gründlich 
“verfaßt. — Loci theologici. Witteb. 1619, fol. (2 Thlr. ı2 gr.) 
ib, 1661, fol. (3 Thlr. oder 3 fl. 30 fr.) — Irenicum vere chri- 
ſtianum, f. de unione evangelicorum non fucata concilianda. ib. 1616. 
4. (16 gr.) ib. 1618. fol. Gegen de Parei Irenicum — Differ 
tationen und Streitfchriften ꝛc. K) 

Conrad Schlüffelburg, geb. 1543. zu Altendorfim Schauen: 
burgifchen. Er fludirte zu Wittenberg, wurde aber 1508, da er 
bier magiftriren wollte, velegirt,, weil man fein Glaubensbekennt⸗ 
niß für flacianifch , er felbft aber den Peucer m a. Profefforen 
für Sacramentsfchander erflärte. Zu Jena erhielt er 1573. die Ma 
giſterwuͤrde; wurde dag folgende Jahr zu Königsberg Diaconus, 
und 1579. wegen feines Streits mit Heshuſius abgefeßt; ferner 
Hofprediger zu Gadebuſch, hernach zu Wiſmar; Superintendent zu 
Razeburg, und endlich) zu Stralfund, wo er den 5. Det. 1619. 
farb. — — Schriften: Catalogus hereticorum, Lib. XIII, Francof. 
1597-99. und 1621, III. Vol. XIIL T. 8. rar. Er ift, nach dw 





i) Bruckerı Hif. crit. phil, T. V. p. 768. — Bavre Did. h. v. u, 
Nouvelles de la republ. des lettres, 1685. p. 370 ſaq. — Vosrı Cat. 
lib. rar. pe 23. ſq. 425. fg. — CLEMENT Did. hift. 1.2, 'p. 170-172. 
— FREVTAG Anal, litt. p. 18. dgq. 

k) Hift. Bibl. Fabr. P, II. p. 169-175. — Bayız h. sv — Stolle Anl. 
zur Hiſt. der nee, Gel. 
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maliger Gewohnheit, mit ſeiner Ketzermacherei zu freygebig, und 
legte manchem durch Conſequenzen vieles zur Laſt. Nur die von 
unferer Kirche abweichen, kommen bier vor. — Theologia Calvi- 
niftarum Lib. IV, &c, ib. 1640. 4. — Decifiones quæſtionum theol, 
ib. 4. — Epiftole quorundam theologorum ad ipfum directe, Roftoch, 
: 1624. 8. rar. (18 gr.) Wegen den damaligen Streitigkeiten inte 
reffant. — Etreitfchriften und Predigten. 1) 
Facob Heilbrunner, geb. den 15. Aug. 1548. zu Ebertin 
gen, einem Dorf im MWürtenbergifchen. Er fludirte zu Maulbrunn 
und Tübingen ; twurde 1575. Hofprediger zu Zweibruͤcken; 1581. 
General: Superintendent zu Amberg in der Oberpfalz; 1588. Hofz 
prediger zu Pfalz : Neuburg ; überall aber wegen der Religion, 
theils abgefeßt, theils vertrieben; endlich 1616. Pralat u Beben 
haufen im Würtenbergifchen, General: Superintendent und Lands 
fchaftsaffeffor. Er farb den 16. Nov. 1619, und war ein frommer 
Mann. — — Unter feinen gröftentheils polemifchen Schriften ift 
zu merken: -Unkatholifches Pabftum ꝛc. Wittenb. 1607. fol. (6 Thlr.) 
Frankf. 1617. fol. (8 Thlr.) gegen den Jefuiten Keller. m) 
Johann Arnd, geb. den 27. Dec. 1555. zu Bellenftädt im 
Anhaltifchen , wo fein Vater Jacob Hofprediger war, Er legte 
fich anfangs auf die Medicin, hernach nach einer glücklich übers 
fiandenen ſchweren Krankheit auf die Theologie, zu Helmftädt, 
Straßburg und Bafel; wurde 1582. Lehrer an der Schule zu Bel⸗ 
lenſtaͤdt; 1583. Prediger zu Paderborn; und nachdem er von den 
Galviniften wegen des damaligen heftigen erorciflifchen Streites vers 
trieben war, 1590. Prediger an der Nicolaugfirche zu Duedlin; 
burg; 1599. an der Martingfirche zu Braunfchweig; 1608. Paftor 
zu Eißleben und Affeffor des dafigen Confiftorii ; 1611. Gupers 
intendent zu Zelle, und flarb den 11. Mai 1621. Ueberall arbeis 
tete ev mit groffem Segen , und erbaute eben fo fehr durch fein 
ungeheuchelt frommes eremplarifches Leben, als durch feine reine 
faßliche Lehre. Bey feinen vielen widrigen Schickſalen und harten 








1) Hif. Bibl. Fabr, T. IV. p. 255. — SaGITTARII Introd. in hift. eccl, 
T. I, p. 814. fü. — BaycE h. v. — Gtolle Anl, zur thesl. Gel, 
p. 26:. — GERDES Florileg. p. 315 - 318. | 

m) Wirrx Memor. theologorum. — FıscHLinI Memor. theol. Wür- 

tenoct » | 


(Zweiter Band.) | Ff 
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Berfolgungen, die er theils wegen feines Eifers im Amt, theilg 
wegen feiner Schriften, befonder8 wegen feines Buchs vom wah⸗ 
ren Chriſtenthum, augzuftehen hatte, zeigte er theologifche Klug: 
heit und chriftliche Sanftmuth. Gegen die Armen war er fo frey: 
gehig, daß er oft mehr an fie vertheilte, als feine Beſoldung be/ 
trug. Kein Lehrer fliftete leicht durch feine geiftreiche Schriften fo 
viele Erbauung und fo vielen Nugen, als Arnd. — — Schriften: 
Vier Tücher vom wahren Chriſtenthum, davon die erfte Ausgabe, 
1. B. Braunfchweig 1605. 12. und 2, 3. 4. B. theils zu Eißleben, 
theilg zu Magdeburg 1607. 12, auch alle 4 Bücher zu Magdeburg 
1610. .8. und unter der Auffchrift: Der Tod Adams und dag Leben 
Ehrifti, zu Steina in der Schweiz, 1615. 8. gedruckt, aufferordent: 
lich,rar find. Das vortreflihe Buch wurde, einiger Widerfprüche, 
ohngeachtet , mit allgemeinem Beyfall aufgenommen, unzahligmal 
aufgelegt ‚- und in viele befannte Sprachen überfeßt. Unter den 
Gegnern , die viele Irrthuͤmer darin wahrnehmen wollten, war 
der Kanzler zu Tübingen, Lucas Ofiander , der heftigfie. Die: 
fer wollte in einem 1624. herausgegebenen Bedenfen den unfchul 
digen Arnd zu einem Papiften, Calviniften, Slacianer, Schwenk; 
felder, Weigelianer ꝛc. durch feine Sophiftereien machen. Arnd 
vertheidigte nicht nur fich felbft gegen die falfchen Angriffe feiner 
Feinde in der Repetitio apologetica , oder Verantwortung feiner 
Lehre vom Chriſtenthum, Magdeb. 1620. 8, fondern er wurde auch 
von andern Theologen gründlich vertheidigt. Dahin gehören: 
Heinr. Darenius Apologie ꝛc. wider Luc. Ofiander. 8. Apologia 
Arndiana. Lipf, i706. 8. GortL, WERNSDoRFII Differt, Arndianos 
de vero chriftianifmo libros examinans, Viteb. 1714. 4. Adam 
Bernds chriftliche Sittenlehre , p. 258. ſqq. Unter den vielen 
Ausgaben und Ueberſetzungen, will ich nur einige anführen: Tuͤ 
bingen 1734. gr. 4. mit Kupf. (2 Thlr. 16 gr.) Züllichau. 1753. 
gr. 4. mit Kupf. (4 fl.) Halle 1760. gr. 8. Cı fl. 45 fr.) ib. 1763, 
gr. 8. mit Kupf, (2 fl. 45 fr.) Leipz. 1764. gr. 4. mit Rupf. (4 fl.) 

Sranff. 1776. 4. mit Kupf. (3 fl. 30 fr.) zc. Lateinifch, Lond. 
1708. 8. (1 Thlr, ı2 gr.) Magdeb. 1735. 8. Franzoͤſiſch, Wit 
tenb. 8. (1 fl.45 fr.) Hollandifch, Amfterdam, 1732. 4. mit Kupf. 
(2 Thlr. 16 gr.) Wendifh, Bauzen, 1738. 8 Cıfl. 45 fr.) 
Auch merfe man: ac. Frid. Fedderfens Betrachtungen und Ge 
bete über dag wahre Chriftentbum, darin Arnds wahres Chriften: 
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thum geändert, neu umgearbeitet und mit Zufaßen vermehrt find. 
Sranff. 1777-79. IIL gr. 8. (3 fl. 30 fr.) — Paradiesgartleir. 
Leipz. 1762. 8. (45 fr.) Ein erbauliches Gebetbuch , fehr oft 
gedruckt. Was man von deffen wundervollen Nettung aus Feuers 
und Waflersnoth erzähle, mag für den Pobel erbaulich feyn. — 
Reformatio Papatus juxta Confellionem Auguftanam &c. Goslariz, 
1621, 8. rar. — Evangelien: Poftil. Frankf. 1675. und 1733. fol, 
(6 fl.) Bresl. 1734. fol. (6 fl.) Hof. 1737. III. 4. (4 Thlr.) — Erz 
Härung der Pfalmen und des Gatechifmi Luͤneb. 1710, gr. fol. (6fl.) 
— Mehtere Erbauungsbücher , die zufammengedrucht wurden : 
Geiſtreiche Schriften. Bresl. 1734 - 36. II. fol, (16 fl.) — Faͤlſch⸗ 
lich werden ihm beygelegt : Informatorium biblicum , und Myite- 
sium de Incarnatione verbi &c. n) 

Balthafar Meißner, geb. den 3. Febr. 1587. zu Dresden, 
Er fiudirte zu Wittenberg; wurde bier Prof, moral., hernach Doct. 
und Prof, theol, und Aſſeſſor Confiltorii, und ftarb den 29, Dec. 1626, 
— — Schriften: Philofophia fobria, P, I, Giefle, ı615. P. IL Rin- 
tel, 1617. P. III, Wicteb, 1623. 11. 8. (2 Thlr.) Jene 1655, 4 
(2 Shle. 8 gr.) Witteb, 1663. 4. (2 Thlr. 8 gr.) Die vernünfs 
tige Quinteſſenz aus der fcholaftifchen Philofophie, auf die Theolos 
gie vernünftig angewendet. — Anthropologia ſacra. Witteb, 1663, 
4. (ı Thlr. 16 gr.) — Chriftologia facra, ib. 1624, 8. 1673. 4. 
(12 gr.) — Collegium Adiaphorifticum. ib, 1663. 4. (8 gr.) — 
Quaftiones vexatz. ib, 1625. 4. (8gr.) — Difputat, XL, de S, 
Scriptura. ib, 1620, 8, — Difput, XX. de facramentis V, & N, Teft, 
ib. 1615, 1625. 8. &c, 0) 

Johann Meißner, geb. den 4. Apr. ser zu Torgau. Er 
wurde, nachdem er zu Wittenberg ſtudirt hatte, Rector der Schus 
le zu Torgau; ferner Dodt, und Prof, theol, zu Wittenberg, Probſt 
der Schloßfirche daſelbſt; endlich Affeffor Confiftorii, und ftarb 1681. 
— — Schriften : Synoplis controverſiarum papiſticarum. Witteb, 
1656. 4. (5 gt.) — De origine & progreſſu Arianifmi, ib, 1653. 4 





n) FREHERI Theatr. P. I. p. 409. ſq. — Hift. Bibl. Fahr. T. IV. p. 200. 
203. — CHAUFEPIE h. v. — VogrTi Cat. libr. rar. p. 54. f4. — CLE- 
MENT Bibl. hit, T. II. p. 124-150. — Gtolle Anl. zur Hiſt. die 
tbeol. Gel. p. 504. ſq. — Arnolds KK. Hiſt. ıc. 

eo) FREHER |. c. P. 1. p. 428. ſq. — Hift. Bibl, Fahr, P. V. p, 152. fq, 
— GStolle l. c. = Wırrk Memor, theologorum. 
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— Compendium theologi® Difp. XXIL ib. 1648. 4. (3 91.) — Exa- 
men Catechifmi Palatini. ib, 1669. 4. (1 Thlr. 12 gr.) — piele Dif 
fertationen. p) 

Balthaſar Menzer, der ältere, geb. den 27. Febr. 1565. 
zu Allendorf, einem Heflifchen Stadtlein. Er fudirte zu Marburg, 
und wurde daſelbſt, nadıdem er von 1589. an 7. Fahre lang die 
Pfarrei zu Kirtof verfehen hatte, wider feinen Willen Prof. theol, 
ordin. und Ephorus der Etipendiaten, auch eine Zeitlang zu Gief 
fen, big die dortige Univerfitat nach Marburg verlegt wurde. Er 
ftarb den 6. Jan. 1627. — — Schriften: Exegefis Auguftane Con- 
feflionis. Francof. 1685. 12, Witteb, 1706, 8. (8 gr.) — Viele 
Differtationen und Etreitfchriften, befonders in dem Streit mit 
den ZTubingifchen Theologen vom Erniedrigungsftand Chrifti. — 
Opera lat. Francof, 1669. U. 4, (4 Thlr.) wobey fein Leben. q) 
Deſſen Sohn 

Balthafar Menzer, geb. den 11. Mai 1614. zu Gieffen, 
zu Marburg, wo er fiudirt hatte, wurde er 1640, Prof. theol, 
extraord. und 1641. Prof, moral, ord,; ferner 1646. Prof. theol, ord, 
zu Rinteln; 1650. Prof, theol, & hebr, L, ord. und Ephorug der 
Stipendiaten zu Gieffen; endlich 1651. Oberhofprediger und Ss 
perintendent zu Darmfladt, und farb den 28. Jul. 1679. Man 
brauchte ihn, wegen feiner Klugheit und Einficht in Staatsfachen, 
zu verfchiedenen Gefandtfchaften. "Unter feinen wenigen Schriften 
ift Compend, theologiz chriftianz zu merfen, dag aber jest entbehrs 
lich iſt. Deſſen Sohn 

Balthaſar Menzer, geb. zu Rinteln, ſtudirte zu Gieſſen; 
wurde bier 1695. Prof, matheſ. und zulezt bekleidete er gleiche Lehr⸗ 
ſtelle am Gymnaſio zu Hamburg, nachdem er wegen verweigerter 
Unterſchrift in Ruͤckſicht auf das in den pietiſtiſchen Gtreitigfeiten 
erlaffene Edikt, feine Dimiffion erhalten hatte. eine wenige 
Schriften find nicht bedeutend, Deffen Sohn 

Balthafer Menzer, geb. den 12, Yan. 1679. zu Gieffen, 
Er fiudirte bier, zu Hamburg, Wittenberg und Leipzig ; reif’te 
durch Deutfchland, Holland und Engelland ; wurde 1714. Predi⸗ 





p) WITTE Memor. theol, 


q) FREHER |. c. P. I. P. 433, ſq. — Hit. Bibl. Fabr. P. IV. P. 357, 
P. V. ». ı17. 
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ger ber Tutherifchen Gemeinde in London ; 1722, Confiftorialrath 
und Hofprediger zu Hannover , zugleich 1726. General: Superinten: 
dent des Fuͤrſtenthums Galenberg , auch 1732. Superintendent zu 
Jemſen, und 1737. bey Einweihung der Univerfität Göttingen , 
Doctor der Theologie. Er farb den 20. Der. 1741. zu Hannover, 
Bon feinen wenigen Schriften ift feine merftwürdig. - 

Wolfgang Franz, geb. 1564. zu Plauen im Vogtland. Er 
ftudirte zu Frankfurt an der Oder und Wittenberg ; wurde hier 
Prof hilt., hernach Superintendent zu Kemberg ; endlich Prof. theol, 
und Probft der Schloßfirche zu Wittenberg, und ftarb den 26. Det. 
1628. — — Schriften: Hiftoria animalium facra, Witteb, 1659. 8. 
(12 gr.) Dresde 1687. 8. (12 gr.) cum fupplem. Cypriani, ib, 1688. 
8. (12 gr.) mit flarfen Bermehrungen des Cyprians, ib, 1712, 
11, 4. (5 Thlr. oder 7 fl. 30 fr.) Bochart wird darin hie und da 
verbeſſert. — Tr. de interpretatione Scripturse S. maxime legitima, 
Witteb. 1629. 1654. 54. 68. und 1708. 4. (1 Thle.) unter den aͤl⸗ 
tern Hermenentifen eine der vorzuͤglichſten. — Comment, in Levi- 
ticum, Lipf. 1696. 4. (12 gr.) — Difputat. in Aug. Confefl, Wit. 
teb. 1620, 4. (1 Thlr.) — Differt, dodecas de myiterio S. Trinita- 
tis, Witteb. 1619. 4. — Schola facrificiorum patriarchalium facra, 
ib. 1654. 4. (45 fr.) — Mehrere Differtationen x. r) 

Paul Tarnov, geb. den 28. Jun, 1562. zu Grevismolen; ſtu⸗ 
dirte zu Noftof, mo er auch, nachdem er das Kectorat zu Parchim 
verfehen hatte, 1604. Prof. theol, wurde, und 1633. den 6, Marz 
farb, da er in der Kirche fa. — — Schriften: Comment, in 
Evang. Joh. Roftoch. 1629. 4. (I Thlr.) — Tr. de SS. Trinitate, 
adv. Socin, ib. 1625.°4. (1 Thlr.) — Tradt. de facramentis, adv, 
Bellarminum &c. — Differtationen, ° 

Johann Tarnov, des vorigen Vetter, geb. den 19. Apr. 
1586. zu Grevigmolen , two fein Vater. Pfarrer war; fludirte zu 
Roſtok, wo er auch, nachdem er viele deutfche Afcdemien bez 
fucht hatte, Prof. theol wurde, und,den 22. Jan. 1629. farb, da 
er fich zu fehr über die gegen feine. Schriften gemachte Anfalle 


befümmerte. — — Schriften: Comment. in XII. Prophetas min, 
Roftoch, 1668. 4. (2 Thlr.) Lipf, 1706. 4. (ı Thlr. 18 gr. oder 
— — — — 








r) Hiſt. Bibl. Fabr. P. IV. p. 36. ſq. — FREHER I, c. — WITTEN 
Mem. theol. x 
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3 fl. go fr.) Vorzüglich. — Comment. in VII. Pfalmos poeniten- 
— Koft. 1627. 4. (5 gr.) Lipf. 1700. 4, — Comment. in Pfl- 
mos paflionales, Roſt. 1657. 4. (12 gr.) — Comment. in Threnos 
Jeremix, ib. 1627. 4. (8 gr.) — Comment. in ep. ad Ephef, Colofl, 
Theflalon, ib, 1636. 4. —. Exercitat, bibl, Lib. IV. Lipf. 1640. 8. 
(16 gr.) — Medulla evangeliorum & epiftolarum &c, — Differta> 
tionen ; alles gründlich, s) 

Johann Affelmann, eigentlih von Affeln, er den 25. 
Nov. 1588, zu Soeſt in Weftphalen. Er fludirte zu Marburg 
und Gieffen; wurde 1609. Prof. theol. zu Roſtok, und flarb dert 
28. Febr. 1624. æt. 36. — — Schriften: Syftema exercitationum 
de articulis fidei maxime inter Lucheranos , Pontificios , Calvinianos 
& Photinianos controverfis. Roft. 1615. 4. Lipf. 1674. u. 1701. 4 
cum vita audoris. ( 3 Thle.) Amft. 1672. 4. (4 Thlr.) Polemifch, 
fcholaftifch , orthodox. — Vir politicus. Roft. 1600. ı2. — Synoplfis 
controverfiarum &c, — Syntagma Exercit, lat. acad. Lipf. 1674. 4, 
— Mehrere Differtationen ꝛc. t) 

Theodor Thumm, geb. den 8. Nov. 1586. zu Haufen, eis 
nem Dorf im Würtenbergifchen , wo fein Vater, Gottfried, 
Pfarrer war. Schon in feinem ı7ten Jahr wurde er Magifter 
zu Tübingen; im 22ten Diaconug zu Stuttgard; 1614. Superins 
fendent zu Kirchheim unter Teck; gleich darauf Spitalpfarrer und 
Euperintendent zu Stuttgard; 1618. nach Andr. Ofianders Tod 
-Stadtpfarrer , Dodt. und Prof. theol. zu Tübingen, Weil er in 
einer Schrift (Bericht auf die Frage: Ob ein evangelifcher Chriſt 
auf Begehren der weltlichen Obrigkeit mit gutem Gewiſſen zur pabſt⸗ 
lichen Religion fich begeben könne? Tübingen 1626. 12.) dem Pabft 
den Vorwurf machte, daß er den Erzherzog Carl von Defterreich 
Difpenfirt , feiner Schwefter Tochter zu heyrathen, fo mußten die 
Sefuiten die Sache dahin einzuleiten, daß der Kaifer den Thumm 
auggelief.rt haben wollte. Diefem Anfinnen auszuweichen, ließ 
ihn der Herzog auf dem Schloß zu Tübingen in Verwahrung fegen, 
welches dem Thumm fo nahe gieng, daß er nach 2. Jahren den 
22. Det. 1630, zt. 44. ſtarb. Er war ein eifriger Orthodox und 
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. 3) Hi. Bibl. Fabr. P. IV. p. 42. fa. — FREHER I. ce. — Wırren 
I. c.— von SEELEN Athenz Lnbece.ıles. 


t) Uhſe Leben der Kirchenlehrer. pP. : 33. fü. 
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gründlicher Theolog, der fich in den Streitigkeiten mit den Ka⸗ 
tholiten und Reformirten ſowohl, ald mit den Gieflifchen Theolo⸗ 
gen wegen des Erniedrigunggftandes Ehrifti tapfer herumtummelte. 
Seine Schriften verdienen noch wegen ihrer Gründlichfeit gefchagt 
und gelefen zu werden. — — Gchriften: Synopfis praecipuorem 
"articulorum fidei. Tub, 1721. 8. audt. a CHR. Parrıo. — Tapeino- 
figraphia facra. ib. 1623. 4. (20 gr.) — De triplici Chrifti officio, 
ib, 1627. 4. (6 gr.) — Impietas Weigeliana, ib. 1621. und 1650, 
4. (12 gt.) — Impietas Photiniana, ib. 4. — De verbo Dei fcrip- 
to & non fcripto, ib. 1623. 4. — Collegium anti. Photinianum, 
‚ib. 1627. 4. (18 gr.) — Decalogus ib. 1626. 4. — Annotat, exeg, 
in N. Teft. ib, 1649. 4. — Biele gründliche Differtationen und 
‚Streitfchriften , hauptfächlich. gegen die Katholifen und Galvinis 
ften , welche zum Theil Job. Adam Oſiander, 1664. 4. zuſam⸗ 
mendrucken ließ , die alle lefenswürdig find. u) | 

Michael Walther, geb. den 6. Apr. 1593. zu Nürnberg; 
fiudirte anfangs zu Wittenberg die Medicin, hernach die Theolo⸗ 
gie zu Gieffen und Jena; wurde hier Adjunct der Philoſophie, 
bald darauf Hofprediger bey der verwittweten Herzogin zu Braun⸗ 
ſchweig, Eliſabeth, und zugleich Profeſſor zu Helmſtaͤdt; 1626; 
Hofprediger des. Fuͤrſten von Oſtfriesland, und General; Gupers 
intendent ;” endlich 1642. Generals Superintendent zu Zelle, und 
fiarb den 9. Febr. 1662. zer, 69. Ein gruͤndlich practifcher Theo: 
log. — — Schriften: Officina biblica. Witteb, 1668. 4. 1703. fol, 
(1 hle. 12 gr.) Eine gute Einleitung in die heil. Schrift. — Har- 
monia biblica, f. Conciliat, locorum V. & N. Teit, apparenter fibi con. 
tradicentium. Argent. 1627. 4. Norimb, 1665. 4. (I Thlr. 16 gr.) 
am vollftandigften, Norimb. 1696. fol, (2 Thlr. 12 gr.) Wird mit 
Recht gelobt, obgleich manches hatte fürger und beftimmter gefaßt 
werden fönnen. — Exercitationes biblic®, Roftoch, 1667. 4. (12 gr.) 
 — Comment, in ep. ad Hebr. Norimb, 1665. fol. (2 Thlr.) — Cen- 
turia mifcellaneorum theol, Ulmæ. 1646. 4. (2 fl.) — Poftillen und 
Predigten 2c. x) Deſſen Sohn 





TEE — 
u) FıscHhLinı Mem. theol. Würtenb. P. II, p. 138. f.. — WITTEN 
l.c. — Arnolds AR. Hiſt. — Böds Gef. der Univerf. Tübingen , 
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Michael Walther geb. den 3 Marz 1638. zu Aurich in Oſt⸗ 
friesland. Er ſtudirte zu Helmftadt und Wittenberg; wurde hier, 
nachdem er eine gelehrte Meife durch Deutfchland gemacht hatte, 
Adjunct der Philofophie; nach 5 Jahren 1666. Profeffor der hör 
bern Mathematif, und 1687. Prof. theol. Er lehrte mit groſſem 
Beyfall, fchlug mehrere Bocationen aus, und ftarb den 2ı Jan. 
1692. — — Gchriften: Analedta mathematico - philofophica. — 
Differtat. academicz , ed, CAr. GorTL. HormAnn, Witteb, 1753. 
4m. (2fl.) y) 

Johann Conrad Dieterich, geb. den 19 Yan. 1612. zu 
Buzbach in der Wetterau, wo fein Vater, Johann, Pfarrer war, 
und hernach als Dodt, theol, und Superintendent 1635. zu Gieffen 
ftarb. Er fludirte zu Marburg, Straßburg, Jena ıc. vorzüglich 
die Philofophie, Sprachen und Alterthümer ; reiffte durch Deutſch⸗ 
land, Holland, Danemarf, Preuffen ıc. wurde 1639. Profeſſor 
der griechifchen Sprache zu Marburg , und suleßt, nachdem er fich 
wegen einiger in Heflen entftandenen Streitigkeiten in Hamburg auf: 
gehalten hatte, Profeffor der griechifchen Sprache und der Gefchich: 
te. Er ftarb den 24 Jun. 1669. — — Schriften: Antiquicates 
biblice V. & N. Teft. Francof. 1671. 80. II. fol, (7 Thlr.) — Mu- 
feum totius orbis litterat. — Vitæ Pontificum rom, a Lino - Alex, 
VII Giefle, 1663. 8. — Audarium ad Flacii cat. teftium verit. — 
Hippocratis aphorifmi illuftrati, und Jatrion Hippocraticum &c, denn 
er hatte fich auch auf die Medicin gelegt. — Hift. Imperatorum Ger- 
man, familie Saxonic®. Giefle. 1666; 4, — Hiſt. Augufti, Tibe- 
rii, Calig: Cl, Neronis, ib, 1667, 4. — Differtat, Tiguri, 1654 
8. &c. z) 


Eonrad Diererich, bes obigen Johannes Bruder, geb. 
den 9 an. 1575. zu Gemünd in Heffen. Er ſtudirte zu Marburg; 
reifte durch Deutſchland, Ungarn und Böhmen ; wurde 159%. 
Feldprediger, hernach Diaconus zu Marburg ; ferner Dodt. theol. 
und «605. Prof. philof, pract. zu Gieffen; 1614. Superintendent 
gu Ulm; 1620, Director des dafigen Gymnaſiums, und farb den 

















y) Pırrınaıı Mem. theolögor. p. 417 faq. 

z) FREHER L. c. P.IV. p. 1554 fa. — Stolle Anl. zur Hif. der Gel. 
p. 612. und Anl, sur Hift. der theol. Gel. — Hanck de fcript. rer. rom. 
p- 191-195. — MorHor |. c. T. I. p.784. 
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22 März 1639. — — Schriften: Analyfıs Evangeliorum dominica- 
lium. Lipſ. 1630. 4. (2Thlr. 16 gr.) ib. ı712. 15. 4m. (3 Thlr.) 
Noch für manchen Prediger brauchbar. — Inftitutiones catecheticz , 
c n. Chemnitii. Lipf. 1685. 8. (16. gr.) Francof. 1742. 8. (1fl.) 
Deutfch , Frankf. 1688.8.(8 gr.) gründlich und ordentlich, oft aufs 
gelegt, war vormals in vielen Schulen eingeführt. — Viele Pre 
Digten und Bedenfen x. a) 


Heinrich Hoepfner geb. den 29 Nov. 1582. zu Leipzig, 
wo er auch fludirte, und nachdem er noch Jena und Wittenberg 
befucht hatte, Affeffor der philofophifchen Facultät ; 1612. Prof. 
Log. ferner 1617. Dodt, und Prof. theol Ephorug der Alumnen , 
Senior des groffen Fürftenz Collegüi ; 1627. Decempir der Afades 
mie, Canonicus zu Zeig und endlich zu Meiffen wurde. Er farb 
den 10 Yen. 1642. Seine Gelehrfamteit ward fo fehr gefchäßt, 
daß Carpzov, Geier, Teller, Bromayer zc. ohngeachtet fie ſchon 
in öffentlichen Aemtern ftunden, noch feine Vorlefungen befuchten. 
— -- Schriften: Difput. XII de iuftificatione. Lipf. 1653. 4. 
(1 Thlr. 12 gr.) Roft, 1728. 4. — Andere Differtationen, zufams 
mengedruckt Lipf. 1672. 4; (16 gr.) — Saxonia evangelica, — 
_ Comment. in Micham , Habacuc & quosdam Pfalmos. — Loci theo- 

logici, Lipf. 1673. 4. (16 gt.) — Tr. de coena Domini, ib. 1648. 
4. (1 Thlr.) ꝛxc. b) 


Zuftus Feuerborm geb. den 13 Nov. 1587. zu Hervorden 
in Weftphalen. Er fludirte zu Gieffen, wo er auch, nach einigen 
andern Veränderungen , Prof. theol, und Pfarrer wurde , und end: 
lich als Prof. theol. prim. und Guperintendent den 6 Febr. 1656. 
fiarb. — — Schriften: Comment. in ep. ad Rom, Giefle. 1661. 
4. — Epitome errorum Calvinifticorum, ib. 1653. 8 — Anti-Ofto- 
rodus. ib, 1658. 4. — Anti - Enjedinus. ib, 1658. 4. — Difputat, 
anti- Weigeliane; und andere Differtationen und Tractate, die, 
auffer den beiden antifocigifchen ‚ zufammengedruckt wurden: Opera 
theologica, Gieſſæ. 1671. 4. (4fl.) — -Kenofigraphia chriftologica 
1624. und 27. 4. &c. Cr hatte an dem unnuͤzen Etreit zwifchen 








— 





a) Hift. Bibl. Fabr. P.V. p. 116 ſq. — Buppei Ifagoge. p. 337. — Gtolle 
Anl. zur Hift. der theol. Gel. p. 430 ſq. 
b) Wirren Mem. thenlog. 


458 Vierte Ahtheilung. 


den Gieffifchen und Tuͤbingiſchen Theologen wegen des Erniedri 
gungsjiandes Chrifti den gröften Antheil. €) 


Jacob Weller von Molsdorf auf Karsdorf ꝛc. geb. den 5 
Dec. 1602. zu Neufirchen im Wogtlande. Er fludirte zu Mitten 
berg, mußte fich aber theils mit Famuliren, theilg mit Informiren 
fümmerlich forthelfen ; murde 1631. Adjunct der Philofophie; 
1635. Prof LL. Or. ord. und Theol, extraord. auch Dodt, theol. 
ferner 1640. Superintendent zu Braunfchweig; 1646. Ober ; Hof: 
prediger, Beichtvater und Kirchenrarh zu Dresden, an Matth. 
Hoe Stelle, und farb den 6 ‘ulı 1664. — — Schriften: Anno- 
tat. in ep ad. Rom. Bunsv. 1654. 4. (I Thle.) — Grammatica 
greca. Amft. 1696. 8. (10 gr.) fonft wegen ihrer Gründlichfeit 
oft aufgelegt, am beften von Fiſcher, Lipf. 1756. 8. (40 fr.) 
Der auch Lib. III. animadverfionum darüber ſchrieb, ib. 1750. 8. 
und von L. Bose. Trai, 1762. 8. (ıfl. 12 fr.) — Differtationen 
und Predigten. d) 


Johann Michael Dilherr geb. den 14 Det. 1604. zu The⸗ 
mar im Hennebergifchen. Er mußte fich, wegen feiner Armuth, 
zu Leipzig durch Famuliren und Corrigiren feinen Unterhalt vers 
fchaffen; ftudirte ferner zu Wittenberg, Altorf und Jena. Zu Jena 
wurde er 1631. Profeffor der Beredſamkeit, 1634. Profeffor der 
Gefchichte und der Dichtfunft, und 1640. Prof. theol. extraord, 
ferner 1642. Prof. theol. und philof. zu Nürnberg , 1646. Ober; 
prediger an der Sebaldskirche, Director des Gymnafii, Auffeher 
der Bibliothek und der Alumnen; er flarb den 8 Apr. 1669. — 
— Schriften: Difputat. theologico - philologicz. Norimb. 1652. II. 
4. (2Thle.) — Electorum Lib. II. — Evangelien; Poftille. ib. 
1663. fol. (4 Thle.) — Kiel? Erbauungsbücher, einige geiftliche 
gieder x. €) 

— 
c) FREHER 1.c.p. 584. — WITTEN Il. c. p.rıstı. — Heſſiſches Heb⸗ 
opfer. ı Ch. p. 118 ſaq. — Walchs Einl. in die Nelig. Streit. 4 Ch. 

p. 556 - 677. u 
d) FReEHER 1. c. P. I. p.642fq. — Hilft. Bibl. Fabr. P. IV. p. 351 ſq. — 
MornHor |. c. T.I. 9.784. — Koenıc Bibl. V. & N. 
. pP. 


€) FREHER |, c. P. I. 9. 683-6885 — Hilft. Bibl. Fabr. P.VI. p.362- 
gıcıı Bibl, lat. T. III. p. $74 fe. — Kornıc Bibl. 
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oh. Müller geb. den 6 Jun. 1598. zu Breßlau. Er ſtudir⸗ 
te zu Wittenberg und Leipzig; murde 1623, Profeffor der practi⸗ 
fchen Philofophie zu Wittenberg ; 1625. Prediger zu Lüneburg; 
1626. Paftor an der Petrifirche zu Hamburg; 1648. Senior des 
Minifterii; 1650. Inſpector der Schulen , und farb den 29 Sept. 
1672. ploͤtzlich. — — Schriften: Atheifmus deyidus oder Bericht 
von Atheiften. Hamb. 1672. und 85. 4. (1 Thlr.) — Judailmus 
oder Judenthum, d. i. Bericht von der Juden Irrthuͤmern ꝛc. ih. 
1707: 4. (1 Zhle. 12 gr. oder 2 fl. 30fr.) — Anabaptifmus d. i. 
der ‚Wiedertäufer Irrthuͤmer 2c. ib. 1645. 69. 8. Lübef. 1695. 
4. &c, f) 
Heinrich Müller geb. den 18 Det. 1631. zu. Luͤbek; ſtudirte 
zu Roſtok, Greifswalde, Leipzig und Wittenberg; wurde im 21 
Fahr Archidiaconus an der dafigen Marienkirche , das folgende 
Jahr Licentiat der Theologie; im 23 jahr Prof. gr. L, und Doct. 
theol. im zıten Paftor zu St. Sebald in Hamburg ; im 4oten Prof. 
theol. und Superintendent zu Roſtok, wo er den 17 Sept. 1675. 
farb. — — Schriften: Hift. paflionis J. Chrifti. Roftoch. 1661. 4. 
auch unter der Auffchrift : Chriftus patiens , vermehrt und verbefs 
fert, ib. 1667. 4. Deutfch: Leidender Jeſus ꝛc. Franff. 1700. 8 
— Harmonia V. & N, Teftamenti, Roft, 1668. 4. — Hilft, Berenga- 
rianiſmi. ib, 1674. 4. — Evangelifhe Schlußfette. Sranff. 1672, 
1708. fol. (4 Thlr. oder 5fl.) — Epiftolifche Schlußfette. ib. 1663. 
4 (1Thlr. 12 gr.) 1708. u. 1734. fol, (2 Thlr.) beide wieder 
aufgelegt, ib. 1737. fo. — Himmlifcher Liebesfuß. ib, 16:49. 4 
(2Thlr.) Amft. 1720. 8. (1 Thlr.) Bafel. 1721. 8. (16gr.) Ber⸗ 
lin, 1765. 8. m. K. Cr fl. 30 fr.) auch unter dem Titel: Liebes 
- flammen ıc. — Geiftlihe Erquifftunden. Franff, 1720. 8. (16gr.) 
Hannop. 1724. 8. (12gr.) Glogau, 1770. 8. (45 fr.) — Biblia 
parva oder die Bibel aus deffen Schriften erflart. Dresden. 1694. 
8. (1Thlr.) — Differationes und mehrer Erbauungsbücher; alle 
für die damalige Zeiten vorzüglich. g) 
Aieronymus Rromayer geb. den 18 Jan. 1610, zu Zeig; 
wurde zu Leipzig Profeffor der Gefchichte und Beredſamkeit; hernach 





f) FREHER 1. c. — Uhſe Leben der Kirchen: Scridenten. p. 823 fq. 

g) Buppæxi Ifagoge. p. 590. a. — Arnolds KKHift. II. p. 25 fa. 470 ſq. — 
Le Long Bihl. S. T.II. p. 872. — Stolle Anl. zur Hiſt. der theol. 
Gelehrſamkeit. 
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Dod. und Prof. theol. Ephorus der Stipendiaten, Decemvir und 
Senior der Akademie, Affeffor Eonfiftorit und Canonicus zu Zeiz; 
ffarb den 3 Yun. 1670. — — Schriften: Theologia pofitivo - pole- 
mica, Francof, 1666. 83. 95. Lipf. 1711. 4. (1Thlr. 16gr.) Sehr 
orthodox und fcholaftifch. — Polymathia theologica. Lipf. 1669. 4. 
(20 gr.) — Scrutinium religionum, ib, 1681. 4. 1714. 4. (18 gr.) 
— Ecclefia in politia f. Hift, ecclef, Cent, XVL ib, 1666. u. 1674. 
4. (18 gr.) gut, nur fehlen hie und da die Quellen. — Apoftafıa 
ecclefize rom. ib, 1680. 4. (20 gr.) — Comment, in ep, ad Gal, 
& Apocal, ib, 1670. 4. (ıfl.) — Annot, in Form, Concordiz, — 
Difputationes &c, h) ‘ 

Auguft Darenius geb. den 20 Sept. 1620. zu Ulzen int Bir 
neburgifchen, Er fludirte zu Hamburg, Königsberg und Moftek; 
bier wurde er im 23ten Jahr’ Profeffor der bebraifchen Eprache, 
die er fehr fertig redete; hernach Docdt. und Prof. theol. und ftarb 
den 15 März 1684. Sein Gedaͤchtniß war aufferordentlich, doch 
hatte er dabey cin reife Judicium. — — Schriften: Decades 
biblice in Genefin & Exodum. Roftochii, 1659. 4. (I Thlr. ı6gr.) 
— Dec. bibl, in Leviticum. ib, 1661. 4, (1Thlr. 8gr.) — Dec, 
bibl. in Pentat. &c, — Comment. in Hagg. Zachar,. & Maleach. ib. 
1663. 4. (5 gt.) — Comm, in Jefaiam, ib. 1673. 4. (1 Thlr. 16gr.) 
704. 4 (2Thle.) wobey fein Leben. — Comment. in ep, ad 
Rom. Hamb. 1696. 8. — Collegium canonicum in Danielem. Roft, 
1667. 4. — Colleg. canon. IV, noviflimorum V, T. prophetarum, 
ib. 1667. 4. — Rationarium theol, de fcriptoribus ecclefiaft, ib, 

Sæc. I, 1669. und Szc. II. 1673. 8. — Difputationes &c i) 

Chriftian Dreier, der ältere, geb. den 22 Dec. 1610. zu 
Stettin in Pommern. Er fludirte zu Jena, Wittenberg, Noftof, 
Kopenhagen und Königsberg. Am leßtern Ort wurde er 1644. 
Ficentiat, Do&. und Prof. theol, extraord, ferner 1648. Hofpredis 
ger an der Schloßfirche, und bald darauf Dierhofprediger; 1652. 
Afleflor Confiftorii und Prof. theol, ordin. obgleich dag Minifterium 
twegen des ihm angefchuldigten Syncretiſmus proteftirte ; und ftarb 








h) Uhſe Leben der Kirchen-Scrib. p. 760 fa. — Reimmann Hif. litt. 
5 Tb. p. 682-685. — SAGITTARII Introd. in hift. eccl. Tel. p. 335 
faq. — Stolle 1. c. 

i) Hit. Bibl, Fabr. P. IV. p. 63 ſq. — Stolle I. c. 
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den 3 Aug. 1688. — — Schriften: Controverfis cum Pontificiis pre- 
cipus. Regiom, 1688. 4. (1Thlr. 16 gr.) Darin die Gegner aug 
der Gefchichte ſowohl, als aus der H. Schrift in 38 Differtatios 
nen, die hier zufammengedruckt find, gründlich widerlegt werden. 
— Collegium chronologico - hittoricum. — Erörterung etlicher theos 
logifcher Fragen ıc. Königeb. (1651.) 4. Er zeigt bier mit vieler 
Gelehrfamfeit feine Orthodoxie. — Einige Streitfchriften und Dif 
fertationen. k) 

Johann Gerhard geb. den 17 Oct. 1582. zu Quedlinburg, 
wo fein Vater Raths: Schagmeifter war. Er legte ſich anfangs 
1599. zu Wittenberg auf die Medicin , hernach 1603: zu Sjena auf 
die Theologie , wo er auch 1605. anfieng theologifche Borlefungen 
zu halten. Er wurde 1606. Superintendent zu Heldburg, Dod. 
theol. zu Jena, und Prof, theol. am Gymnaſio zu Coburg; 1615. 
General s Superintendent zu Coburg , da er eine Kirchenorönung 
verfaßte, die noch eingeführt if. Weil er aber nie Luft hatte, 
im Predigamt zu bleiben, fo nahm er 1616. den Ruf zur theologis 
fchen Profeffion nach Jena mit Freuden an, Fonnte fih auch in 
der Folge nie entfchlieffen , da er viele wichtige Bocationen erhielt, 
Diefen Ort zu verlaffen.. Er ftarb den 17 Aug. 1637. und hinterlieg 
den Ruhm eines frommen , friedfertigen und gründlichen gelehrten 
Sheologen, der auch den gröften und berühmteften an die Eeite ge; 
feßt zu werden verdient. Er wurde allgemein hochgeachtet, war 
das Drafel feiner Zeit; wohnte den meiften Religionsgefprachen 
bey; wurde in wichtigen Gefandfchaften gebraucht; hatte mit Fürs 
ften und. Gelehrten einen fo ftarfen Briefwechfel, daß er mehr al 
10000 Briefe fehrieb, und über 12 Bande auswäartiger Sendfchreis 
ben hinterlies. Von feiner aufferordentlichen Arbeitfamfeit zeugen 
nicht nur feine viele gedruckten Werfe, fondern auch die 30 Bande 
Handſchriften, welche in der herzoglichen Bibliothef zu Gotha auf 
bewahrt werden, Im 30 jahrigen Krieg hatte er viele harte Schick⸗ 
fale zu leiden. — — Schriften: Loci theologici. Jenæ. 1610 - 1622, 
IX. 4. Ed. l. (Io Thlr.) nachgedrucft Francof. 1611. 4. Geneva. 
1637. fol. (12 Thlr.) vermehrt und verbeffert wieder aufgelegt 





k) Hift, Bibl, Fabr. P. IV. p. 331fg.. — Reimmanns Hi. litt. T. IV, 
p-33. — Stolle I. c. p. 378 ſq. — Walchs em. in die Rel. Streitigk, 
4%. pi 674 1q. 
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Francof. & Hamb, 1657. IX. T. IIL Vol. fol. (18 Thlr.) am voll 
ſtaͤndigſten, mit gelehrten und weitläufigen Anmerkungen und Abs 
handlungen von Joh. Frid. Cotta, Tub. 1762-86. T. XXII. 4m, 
(22 fl.) Eine wahre dogmatifche Bibliochef, darinn man alles ans 
trift, was in dieſem Fach vorher gefchrieben worden ift; mit Pole 
mif und cafuiftifchen Fragen gemifht. An Abfonderung der fchos 
laftifchen und biblifchen Theologie, an Berichtigung und nähere 
Prüfung der Beweisſtellen ꝛc. dachte man damals noch nicht. Als 
Supplemente des erften und zweiten Toms fünnen mit dieſem Werf 
verbunden werden: Ej. Exegefis f. uberior explic. articulorum de 
Script. S. de Deo & perfona Chrifti, Jene. 1625. 4. und Difputa- 
tiones Iſagogicæ &c. ib, 1634. 4. fortgefegt von Gottfr. Cundi⸗ 
fius in. Specimine Iſagoges ad Locos theol, D, Gerhardi,, f. Decades 
II, Difput. in T. Ill, ium ib, 1648. 5o. 4, und Jo. Ern. GERHAR- 
pı Ifagoge Locor. theol. ib. 1658. 4. Doch find fie bey der Tuͤbin⸗ 
ger Ausgabe entbehrlih. Sonſt fann man noch merfen: JoacH. 
Cnarıt, fchole Vinarienfis Red. Epitome Locor. theol, Gerhardi in 
tabulas redadta. Erfurti. 1664, fol, (4 Thlr.) und Jo. Ern. GERHAR- 
pr Epitome &c. in XXXI. tabb. redadta. 1660, fol; Auch alg ein 
fchöner , förnichter Auszug: Sets, Scumins Compend. theologiz 
&c. Argent. 1697.. 8. — Confeflio catholica, in qua dodtrina catholi- 
ca-& evangelica ex romano- catholicorum fcriptorum fuffragiis confir- 
matur, Jenæ. 1633 - 37. IV. 4. (4 Thle.) beſſer Francof, 1679. fol, 
(4Thle.) Zwar vortreflich, aber weit vortreflicher, wenn die Zeugs 
niffe befonders aus den Kirchenvatern nicht bißweilen aus dem Zu 
fammenhang geriffen waren. Sein Sohn, Joh. Ernft, hat eis 
nen unbedeutenden Auszug gemacht: Epitome Confeflionis cathol, 
Jenæ. 1661. Lipf. 1668. 4. Weit gründlicher, und gewiffermaffen 
als Supplement zum Gerhardifchen Werk, it: Ernft Sal. Ci: 
prians überzeugende Belehrung vom Urfprung und MWachsthum 
des Pabjiums. Gotha. 1718. 8. Aehnliche Arbeiten find : FLa- 
cıır Cat. teftium veritatis, und MercH, NıcoLAı Lutheranifmus 
ante Lutherum, Francof. 1658 4. — Harmonia IV, Evangeliftarum, 
Jenæ. 1626. 27. Ill. fol, Genevz. 1645. II. fol. (8 Thlr.) Hamb. 
1652. II. fol, und am vollfiandigften ib. 1704. II. fol. (12 Thlr.) 
Im erften Tom ift die Arbeit des Chemniz und Lyſers; im 2ten 
und zten die Fortſetzung des Gerhards begriffen.. Lyſers Fort 
fegung vom 52-141. Kap. ift am fihlechteften gerathen; das übrige 


- 
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ift gründlich und vortreflich, mie man es von den beiden groffen 
Theologen erwarten fonnte. Gerhard hatte Comment. in Harmo- 
niam hiftorie evangelic® de paflione; crucifixione, morte & fepul- 
tura Chritti, ex IV. Evangeliftis contextum, Jena. 1617. 4. und in 
Harmon, hift. evang. de refurret & afcenfione Chrifti &c. ib, 1617. 
4. herausgegeben; er war aber zu befcheiden, als daß er dieſen Com; 
mentar eine Fortfeßung der Chemnizifchen Harmonie, wie er es 
doch mwurflich war, hatte nennen wollen. Man lag ihman, Hand 
an dag gröffere Werf zu legen, und eg zu endigen. Er lies fich 
beivegen, und man fand fich nach vollendetem Werk in der Erwar⸗ 
tung fo wenig betrogen, daf es mit allgemeinem Beyfall aufgenom- 
men wurde. Unter Beranflaltung und Aufficht des D Otto Ylas 
than. Ylicolai wurde e8 Deutfch überfegt, Magdeb. 1764. 65. II, 
4. (9 fl.) — Methodus ftudii theol. Jenæ 1620, 22. 54. 8. (5 gr.) 
gründlich. — Tr. de legitima S. Scripture:interpretatione, Jen. 1610. 
4. — Comment, in Genefin. Jen®. 1637 54. Lipf. 1693. 4. (1 Thlr.) 
— Comm. in Devteronomium, Jen®. 1657. 4. und 1675. 4. (1 Thlr. 
12 gr.) — Annotat. in Pfalmos V, priores, item in prophetas Amos 
& Jonam, ib, 1663. 4. — In Ev. Matth. ib, 1663. 4. (1Thlr.) — 
In Acta Apoft. ib, 1669. 4. 1674. Hamb. 1713. 4. — In cp. ad 
Rom. Jene. 1666. 76. 4. (1 Thlr.) — In ep. ad Colofl, ib, 1660, 
4. (4 9t.) — In epift. ad Tim, ib. 1643. 66. 4. — Comment, in ep, 
ad Hebr. ib. 1641. 61. 4. (16 gr.) — In epift, Petri, ib. 1641, 60, 
4. Hamb, 1692. 1709. 4. (1 Thlr. 12 gr.) — Annot. in ep, Judæ. 
Jens, 1641. 60. 65.4. (4 gr.) — In Apocal. ib, 1643. 65. 4. — 
Ben Berfertigung der fogenannten Weimarifchen Bibel hatte er die 
Direction, und bearbeitete felbft das erfe Huch Mofis, den Da 
niel und die Apocalypfe. — Mecditationes facre ad veram pietatem 
excitandam &c. Jenz. 1601. in 18. 1685.18. (6 gr.) Lugd. B. 1629. 
ı2. (10 gr.) Lipf. 1735. und 1759. 18. (15 fr.) fonft ſehr oft 
gedruckt, fehr erbaulich; in viele Sprachen, und unter andern auch 
in die fflavonifche überfegt. — Patrologia ſ. de primitive ecclefie 
chrift, Dodtorum vita ac lucubrationibus, Jen®, 1653. 8. — Bellar- 
minus orthodoxix teftis. ib. 1658. 4. (I fl.) — Decas difputat, 
theol. und Hexadecas difput. theol. adverfus Pontificios , Calvinianos 
& Photinianos. Jene. 1618. 22. 4. und mit andern vermehrt, ib. 
162:. 11. 8, ib. 1655 II. 4. (2 fl.) Auffer diefen noch fehr viele 
Differtationen. — Schola pietatis d. i. Unterricht, was einen Chris 
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ſten zur Gottſeligkeit bewegen ſolle. Jena. 1622. 23. V. 12. Nuͤrnb. 
1648. 63. 91. 1700. 1709. 4. (1Thlr. 12 gr.) ib. 1736. 4. (2 Thle.) 
ganz biblifch, fo wie Arnds wahres Chriſtenthum. — Pofill oder 
Erfläarung der Sonntags ; Evangelien. Jena. 1613. 4. und fol. — 
Noch mehrere Predigten und Erbauungsbücher. 1) Deſſen Sohn 

Johann Ernft Gerhard, der ältere, geb. den 15 Der. 
1621. zu Jena; fludirte zu Jena, Altorf, Helmftadt, Leipzig und 
Wittenberg; that eine gelehrte Neife durch Holland , Franfreich 
und die Schweiz; wurde zu Jena Prof. hift. und zulegt Doct. und 
Prof, theol, und ſtarb den 24 Febr. 1668. Er fihrieb viele Diſſerta⸗ 
tionen, befonders Bellarminum orthodoxum f. orthodoxiæ teftem 
XXX. difput. propofitum,, und gab mehrere Schriften feines Vaters 
heraus. m) Deffen Sohn 

Zohann Ernft Gerhard, der jüngere, geb. den 19 Febr. 
1662. zu Jena; ſtudirte hier und zu Altorf; reiffte durch Deutſch⸗ 
land; wurde Inſpector der Kirchen und Schulen des Gothaifchen _ 
Landes; 1696. Confiftorialrath zu Gotha, nachdem er den Ruf 
nach Gieffen ausgefchlagen hatte ; endlich 1698. Prof. theol, ord, 
und Vefperprediger zu Gieffen, und ftarb den 18 Mars 1707. Er 
fchrieb einige Differtationen. 

Daul Gerbard geb. 1606. oder 1607. zu Gräafenhannichen 
im Kurfreig ; wurde Probft zu Mittenwalde in der Mark, bernach 
1675. Archidiaconug an der Nicolaifirche zu Berlin; ferner, nachdem 
er 1666. wegen feines Eiferg gegen die Neformirten abgefeßt war, 
1669. Archidiaconus zu Lübben in der Niederlaufiz, und farb den 
27 May (17 uni) 1676. als Paftor prim. dafelbft. Ein erbaulis 
cher Fiederdichter. Seine geiftreichen Lieder gab D. Feuftfing zu 
Zerbft. 1707. 8. und Treuner zu Augſpurg 1708. 8. heraus, 
und fein Leben befchrieb Gabriel Wimmer, Altenburg, 1723. 8. 


Albert Grauer geb. den 3 Apr. 1575. zu Meſicov ohnweit 
Berleburg, wo fein Vater Prediger war; fludirte zu Roſtok, Frank⸗ 








1) BAILLET. T.1]. p. 28. — Hilft. Bibl. Fabr. P. II. 2. 175-194. P. IV. 
p. 44. P. VI. p. 492 fq. — Mornor. T.Il. p.539. — Hift. eccle‘. Sæc. 
XVII. invita Jo. Gerhardi, auct. ERpm. Run. FISCHERO. Lipf. 1727. 8. 
ſehr vollſtaͤndig. — Stolle Anleitung zur Hiftorie der theologiſchen Ge— 
lehrſamkeit. 
m) FISCHER |, c, — ZEUMERI Vitæ prof, Jenenſ. 
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furt an der Oder, Jena und Wittenberg; wurde zu Scepus, dann 
zu Caſchau in Ungarn, bernach zu Eisleben Rector; ferner Decan 
zu Mangfeld, Aſſeſſor Confiftorii zu Eisleben, Dodt und Prof. 
Theol, zu Jena; endlich Generals Superintendent zu Weimar, und 
farb den 30 Nov. 1617. Ein fo heftiger Nolemifer, daß man ihn 
dag Schwerd und den Echild des Lutherthums nannte. — — 
Schriften: Harmonia Calvinianorum & Photinianorum Jenz, 1617, 
4. — Abfurda abfurdorum abfurdiflima Calyiniftica, ib, 1612, 4, — 
Explanatio prophetz Micha. ib, 1618. 64. 4! — Preledtiones in 
Aug. Confeflionem, Vinar, 1666. 4. (1Thlr.) auch unter der Auf; 
fchrift: Grauerus redivivus. Jene. 1654. 8. (20 gr.) — Polemica 
facra Calvinianis & Photinianis oppofita. Jen®. 1656 4. — Anti- 
Lubinus. Magdeb, 1606 4. auch fonft noch viele Streitfchriften z. B. 
Difput, Anti-Cofterian®, Jene. 1614, 4. und Difput, Anti - Jefuiti- 
cz, wobey zu merfen: MEYFARTI Grauerus continuatus ſ. Diſput. 
Anti- Jefuitic. Tomus Il. Jenæ. 1621. 8. n) s 


Johann Mufäus geb. den 7 Febr. 1613. zu Langentwiefen , 
einem Fleken im Schwarzburgifchen; ftudirte zu Erfurt und Jena; 
hier wurde er anfangs Profeffor der Gefchichte und der Dichtkunft, 
hernach ı 1646. Doct. und Prof. theol. und ftarb den 4 May 1681, 
— — Schriften: Introd in Theologiam. Jenz. 1678. 4. (1 Thlr.) 
womit zu verbinden: Seine ausführliche Erklärung über 93 vermeinz 
te Meligiongfragen 2c. gegen die Schrift : Theologorum Jenenfium 
errores. Jena. 1677. 4. — De ufu principiorum rationis & philofo- 
phiæ in controverfiis theologicis. Jenæ. 1665. 8. 1698. 8. (12 gr.) 
gegen Nıc, Venerıı Rationale theol. f. de necefitate & vero ufu 
principiorum rationis in argumentis theologicis Lib, III, Genevz, 1628. 
8. — Tr. de ecclefia, Jen®. 1671. 4. (1 Thlr.) — Tr. de conver- 
fione hominis peccatoris. Halae. 1659. 4. (18 gr.) Francof. 1706, 4, 
Cı Thlr.) — Tr. de æterno eledtionis decreto, Jen®. 1668. 75. 4. 
(12 gr.) — Difput. de Fide. Lipf. 1678. 4. — Spinozilmus, Jenz, 
1708. 4. — Collegium controverfiarum Becano , Wendelino , Crel. 
‚lio aliisque Socinianis oppofitum. Jen®, ı701. 4, — Scholz, pro- 











a) Hift. Bibl. Fabr. P. IV. p. 283 fg. — ZEUMERT Vite prof. Jen. — 
WITTEN Mem. theel. — Stolle Anl. zur theol. Gel. — Prarrıi Im 
trod in hift. theol, litt, 


(Zweiter Band.) - — 89 
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pheticæ. Quedlinb. 1719. 4. — Mehrere Diſſertationen; alles 
gruͤndlich. 0) 


Peter Mu ſaͤus, des vorigen Bruder, geb. den 7 Febr. 1620, 
zu Langenwiefen; ftudirte zu Jena, Wittenberg, Leipzig und Helm: 
ſtaͤdt; wurde 1648. Prof. Log. zu Rinteln, und 1653. Dodt. und 
Prof. theol, hernach 1663. zu Helmftadt, und 1665. zu Kiel Prof. 
theol, wo er auch nach einiger Zeit zum Procancellarius ernennt 
war; flarb den 20 Dec. 1674. Er fehrieb Introd. ad theologiam; 
einige theologifche Tractate, und mehrere theologifche Differta 
tionen , von welchen einige 1664. und 67. zufammengedruct 
wurden. 


Johann Benedict Carpzov, der ältere, ein Sohn des aͤl⸗ 
tern Benedicts, der als Prof. iur. 1624. æt. 59. zu Wittenberg 
ſtarb, und Bruder des jungern Benedicts; geb. den 22 Jun. 
1607. zu Rochliz, wo fich damals feine eltern wegen einer anfte 
fenden Seuche aufhielten. Er ftudirte zu Wittenberg und Leipzig; 
wurde 1633. Pfarrer zu Meuſelwiz; hernach Diaconus, Archidiaco; 
nus an der Thomaskirche, endlich Doct. und Prof, theol, zu Leip⸗ 
zig; ftarb den *22 Oct. 1657. Er zeugte 4 gelehrte Söhne: Joh. 
Benedict, Auguft Benedict, Samuel Benedict , und Friede; 
rich Benedicr, von welchen am gehörigen Ort Nachricht gegeben 
wird, — — Schriften : Ifagoge in libros ecclefiarum Lutheranarum 
fymbolicos. Lipf. 1675. 99. 1724. 4. (2 Thlr.) Eine gute hiftorifche 
und dogmatifche Erflärung der fombolifchen Bücher. — Syftematis 
theol, P. II, ib, 1653. 4. ift unter den altern Büchern diefer Art 
nicht zu verachten. — Collegium Anti - Papifticum, ib 1651. 4. (8gr.) 
— Hodegeticum ſ. Tirocinium artis concionatoris. ib. 1689. 8. wird 
gelobt. — Difput. ifagogice in Chemnitium, ib, 1701. 4. (1 Zhlr. 
16 gr.) ꝛc. p) Deflen Sohn 





o) Hift. Bibl. Fabr. P. IV. p. 294. 390 fq. 311. 388- 391. 393. 477. P. V. 
p. 560 ſq. — ZEUMERI Vitz prof. Jen. — WITTEN 1. c. — Stollel. c. 
— Prarrl.c. — Bauer. T.Vl. p. 139 fg. — Moxnor. l.c. T. II. 
p-539. — Kosniıc Bibl. V. & Nova. 

p) Hilft. Bibl. Fabr. P. IV. p. 264-267. — SrızELii Templum honoris 
referatum. p. 227. — Koenıs Bibl. V. & N. — Stlklic.— 

Uhſe Leben des berühmten Kirchenlehrer des 16 und ı7 Jahrhunderts. 
pP» 541 faq. 
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Johann Benedict Carpzov geb. den 24 Apr. 1639. zu Leip⸗ 
zig. Er fiudirte hier, zu Sjena und Straßburg , auch zu Bafel uns 
ter Burtorfz wurde 1665. Prof. moral, zu Leipzig; 1668. Diaconus, 
1674. Archidiaconug , und 1679. Paftor zu St. Thoma , 1684. 
Prof, theol, und ftarb den 23 Marz 1699. — — Schriften : Col- 
legium rabbinico - biblicum in lib, Ruth. Lipf. 1703. 4. (16 gr.) 
wird gelobt. — RıcH. Sımonis Hif. crit. V. T. difcuffa. — Di- 
{put. philof. exeget. polem. zufammengedruckt Lipf. 1699, 4. (2Thlr. ) 
— Edirte: Jo. LiGtroorı horas talmud, & hebr. &c. ScHIKHARDI 
Jus regium Hebr&orum c. n. Lipf. 1674. 4: RAım. MaRTINI pugio- 
nem fidei &c. RarroLrı opera &c. q) Deffen jüngerer Bruder 


Samuel Benedier Carpzov geb. den 17 Jan. 1647. zu 
Leipzig; wurde 1670. Prof. poeſ. zu Wittenberg ; 1674. dritter Hof 
prediger zu Dresden, 1681. Guperintendent und Dberconfiftorials 
rath, endlich 1692. Dberhofprediger dafelbft, und ftarb den 31 
Aug. 1707. Er fehrieb: Examen orthodoxe fidei contra Maffenium. 
Witteb. 1677. 8. (1 Thlr.) — Einige Differtationen und Pres 
digten ıc. ; 

Epriftian Rortbolr geb. den 15 Yan. 1632, zu Borg auf 
der Inſel Femern; fludirte zu Noftof, Jena, Leipzig und Wittens 
berg ; wurde 1662. Prof. gr. L. auch Docdt. theol zu Roſtok; 1665. 
Prof. theol. unb 1666. Profanzler zu Kiel; flarb den ı Apr. 1694. 
zt. 62. — — Schriften: Hift. eccl. N. T. Lipf. 1697. 4. 1708. 4. 
Cı Thlr.) Ein opus pofthumum , dem die legte Seile fehle. — De 
origine & progreflu philofophie Barbarice &c. Jenæ. 1660, 4. 
wird alg eine jugendliche Arbeit nicht geachtet. — Paganus obtreda- 

tor ſ. de calumniis gentilium Lib. III. Kilon. 1698. Lubec. 1703. 4. 
C(18 gr.) — De perſecutionibus eccleſiæ primitivæ ſub imperatoribus 
ethnicis, Jenæ. 1660. 4. Kilon. vermehrt 1689. 8. Cı6gr.) — 
De tribus impoftoribus magnis. Hamb. 1701. 4. (6gr.) Die 3 Bes 
trüger follen Cberbury, Hobbes und Spinoza fenn; ob aber ein 
Schwärmer , oder der im Verſtand irrt, ein Betrüger genennt 
werden fünne, ift fehr zu zweifeln. — Paftor fidelis ſ. de officiis 
miniftrorum ecclefie. Hamb. 1698. 12. (3 gr.) zwar gut, aber ed 
enthält vieles, was eigentlich in die Moral, und nicht hieher ges 











4) Pırrıncıı Mem. theologor. noftra ztate clarifl. decı VI. p. 765 ſqq. 
— KoEnıs Bibl, V. & N. h. v. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. VI. p. 481g. 


( 


468 Vierte Abteilung. 


hört. — Theologia moralis. Tub, 1714. 4. reicht nicht an Buddei 
Syoral. — De canone S. Scripture adv. Bellarminum. Roftoch. 1665. 
8. (12 gr.) — Disquifitiones Anti. Baronian®. Kilon. 1700. ver; 
mehrt, 1708. 4. (20 gr.) — Mehrere Differtationen und Erz 
baumgsbücher. q) 

Schaftin Schmid, geb. den 6. Jan. 1617. zu Lampert 
heim, einem Dorf im Elfaß, von geringen, aber ehrlichen Aeltern, 
Er fiudirte zu Marburg , Wittenberg , Königsberg und Bafel; 
legte fich vorzüglich auf Humaniora und die orientalifche Sprachen ; 
fam nach Straßburg, wo ihn Dorfchäus in fein Haus und an 
feinen Tiſch aufnahm ; wurde Prediger zu Ensheim; hernach Rector 
des Gymnaſii zu Lindau; von hier an die Stelle des Dorſchaͤus 
Prof. theol, zu Straßburg, Ganonicus, Prafes des Kirchenconvents 

und Capituli Thomani praefedtus; fchlug alle Vocationen aus, und 
ftarb den 9. Jan. 1696. zet. 79. oflicii 53. Ein gründlicher Theo: 
log, der fich durch feine viele eregetifche Echriften groffen Ruhm 
erworben hat. — — Schriften: Biblia facra ex linguis orient in lat, 
L. translata. Argent 1696. und verbeffert 1708. 4m. (4 Thlr.) Die 
ueberfegung ift zwar fehr plan und mörtlich getreu, aber doch, 
obgleich der Verfaffer 40 Jahre daran arbeitete, in manchen Stellen 
unvollfommen. — Collegium biblicum prius, in quo didta Scripturz 
Vet, Teft. LXVI. & pofterius , in quo didta Scr. V. T. XLVI. explicantur. 
Argent, 1676. und 1689. II, 4 (1 Thlr.) Viele wichtige Stellen 
find übergangen, und was man von allen feinen Commentaren über 
die Bibel fagen muß, dag gilt auch hier; zu viele Polemik; zu 
viele logifalifche Gubtilitäten ; zu groſſe Weitlaͤufigkeit, ſonſt vor; 
treflich. — Comment, in Geneſin. ib. 1697. 4. (I Thlr,) — Com- 
ment, in lib, Judicum, ib. 1684. 4. 1706. 4. (2 Thlr.) fehr gut. 
— Comment. in Libb, II. Samuelis, ib. 1687. 89. II. 4. (3 Thlr. ) 
eben fo. — Comment, in Libb, Regum, ib, 1697. 4. — Comment, 
in Jobum, ib, 1670. 1705. 4. (2 Thlr.) — Comment. in Ecclefia- 
ften, ib. 1691. 4. (16 gr.) — Comment. in Jefüjam, Hamb. ı702, 
4. (1Thle.) — In Jeremiam, Argent. 1706. II 4. (3 Thlr,) — In 








q) Hif. Bibl. Fabr. P. IV. p. 383. 441. fq. — PrPPING IL. c. dec, V. p. 571: 
ſqq. 595. — Reimmanns Hit. litt. T. V. p. 682-685. — Buüpoeı 
Ifagoge. p. 801... — NICErON Mem. T. XXXI. p. 47: faq. — Bavız 
hv.— Stolle. l. c. — Kornic Bibl. V. '& N; h. v. = BaILLiT 
T. VI. p. 103. — Moruor, T. H. p. sı6. 
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Hofeam. Francof. 1687. 4. (20 gr.) — In Ev. Johannis. ib. 1685, 
4. — In epift. Johannis. ib. 1707. 4. — In XI. priora cap, adRom, 
ib. 1664. 4. (12 gr.) — In epift. adGalatas, Kilon, 1690. 4. (8 gr.) 
1696. 4. (Iogr.) — In epift, ad Coloff, Hamb. 1690, 4. (Io gr.) 
— In epift. ad Hebr. Argent, 1680, 1722. 4. (2 Thl.) zwar gut, 
aber nicht mit gleichem Fleiß bearbeitet. — Compend, theologix &e. 
Argent. 1697. 8. Eigentlich Gerbards Loci in Kleinen, aber bie 
und da beſtimmter. — Viele gründliche Differtationen. 'r) 
Fohann Conrad Dannbauer, geb. den 24. März 1603. 
zu Köndringen,, einem Flecken in der Badiſchen Marfgraffchaft 
Hochberg, wo fein Vater Pfarrer war. Er fludirte zu Straßburg , 
Marburg, Aldorf und Jena; wurde zu Straßburg Prof. eloqu. , 
bernach Doct. und Prof. theol, Canonicus, Paſtor an der oberften 
Kirche, Prafes des Kirchenconvents und Decan des Thomanifchen 
Gapiteld ; farb den 7. Nov. 1666, eine Gemüthsart war zu 
bißig, und in feinen Schriften ift er fcholaftifch und dunfel, da 
er einen eigenen Stil affectirte. — — Schriften: Hodofophia chri- 
ftiana f. theologia pofitiva. Argent. 1649. 8. auct. Lipſ. 1713. 4 
Cı Thlr. 12 gr.) Spener brachte fie in Tabellen, Francof. 1690. 4. — 
Hodomoria Spiritus Papzi. Argent. 1653. Il. 8. (2 Thle.) — Hodom, 
Spiritus Calviniani. ib, 1654. Il. 8. (2 Chir ) — Hodom, Spiritus Pho- 
tiniani, ib. 8. — Chriftofophia, ib, 1608, 8. — Myfteriofophia ſ. 
dodtrina de facramentis, ib. 1646. 8. — Collegium Decalogicum, 
ib. 1669. 4. (2fl.) — 1dea boni interpretis & malitiofi calumnia- 
toris. ib, 1642. 8. und Hermenevtica facra, ib, 1654. 8. Jene die 
allgemeine philofophifche ; diefe die befondere theologifche Hermes 
nevtif; beyde wohl entbehrlic) , da wir beffere haben. — Theologia 
confcientiaria. ib. 1662. 1672, 11.4. (2 Thlr.) — Chritteis. ib. 1646. 
4. und die Fortfegung , welche Wandalin aus dem Manufeript 
des Derfaffers herausgab, Hafnie. 1708. 4. Eine dramatifche 
Kirchengefchichte der 6 erften chriftlichen Kahrhunderte, darin die 
Betrügereien des Pabſtums lebhaft gefchildert werden. — Difputa- 
tiones. Lipf. 1707. 4. (2 Shlr.) welche Mißler sufammendrucken 
ließ. — Catechifmusmilch oder Erflärung dee J Catechiſ⸗ 


— — —— — —— —— — — — pn 





r) Hiſt. Bibl. Fabric. P. III, p. 335. fa. P. Ivo; P. 65-69. — PIPFING 
l. c. — Buppxi Ifag. p. 1339. fuppl. p. 1897. — @toilel. c. — Prar- 
rıı Introd. P. I. p.. 162. — LANoII Inttit. ud. theol. p. 429. faq. — 

Koenig Bibl. V. & N, I. vv — Saxıı Ongmalt. P, V. p, 599, [4 
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mi. Straßb. 1680. X. 4. (12 fl.) — Predigten über die Epifteln. 
ib, 1683. 4. (1 fl. 30 fe.) — Andere Predigten und Streit 
fihriften ıc. s) 

Johann Andres Quenſtedt, geb. den 13. Aug. 1617. zu 
Duedlinburg ; fEudirte zu Helmſtaͤdt; wurde 1649. zu Wittenberg, 
mo er eine Zeitlang Privatvorlefungen gehalten hatte, Prof. theol. ; 
ferner 1684. Prapofitug der Schloßfirche, Affeffor Confiftorii und 
Ephorus der Alumen; ſtarb den 22. Mai 1688. æt. 71. Ein fanf 
ter, mohldenfender , friedliebender und von Geig entfernter Mann. 
— — Schriften; Theologia didadtico - polemica f- Syftema theologiz, 
Witteb. 1685. 91. fol (8 Thlr.) Leipz. 1715. fol, (5 Thlr. oder 
7fl. 30 fr.) Ein vollftandiger Commentar über Rönigs Theologia 
pofitiva, in damals noch gewöhnlicher fcholaftifcher Form, und 
ein Auszug aus Calovs Syſtem und polemifchen Schriften; Pos 
femif mit Dogmatif verbunden; nur find die Meinungen der Geg—⸗ 
ner nicht immer richtig vorgetragen. Ein gemeiner Fehler der daz 
maligen, Zeiten! — Antiquitates biblice & eccleſiaſticæ. Witteb, 
1699. 4, (1 Thlr.) gut, — Ethica paftoralis, ib, 11678. y7. 1708 8. 
(Io gr. ) — Viele Differtationen ꝛc. t) 

Johann Adam Scherzer, geb. den 1. Aug. 1628. zu Eger 
in Böhmen; ſtudirte zuerft die Medicin, hernach die Theologie su 
Aldorf, Jena und Leipzig. Hier wurde er 1658. Prof, hebr. L., 
hernach 1667, Prof. theol. ; ferner Affeffor Confiftorii, des groffen 
Furftencollegii Collegiat , Decemoir der Akademie, Canonicus zu 
Meiffen und Domprobft zu Bauzen; flarb den 23. Dec. 1683. — — 
Schriften: Syftema theologicum, Lipf. 1680. 4. Cıfl. 30 fr.) oft 
aufgelegt, und mit groffem Beyfall aufgenommen. Es enthält 27 
Definitionen mit ihren Erflärungen. — Breviculus theologicus, ib, 
1677. 1704, und 1717. 12. und fonft oft gedruckt, weil man daruͤ⸗ 











$) Freuerı Theatr P.T, p. 664. ſq. — Hift. Bibl, Fabr. P. Iv. p- 72-74 
P. V. p. 86. 330. fq, — Kornis Bibl V,& N. — BuppeiI lſagoge. — 
Prarrıı Introd. — Stolle 1. c. — Keimmanns Hif. Utt. T. V. p. 668- 
673. — Uhſe Leben der Kirchenlehrer, p. 578. fgg- — SPIZELII Templum 
honoris re/eratum, ‚ 

#) BAILLET. T, II, p. 8. — Hiſt, Bibl. Fabr. P. V. p. 456-458. P. VL. 
p- 454 — Koenıc Bibl. V, &N, — Cuaurspie h. v. — Pıpping, 
1. c. dec, II. p. 229. faq. — Dornıt Bibl, theol, crit. P. II. p. 778. — 
Bunoer Ifagoge, = Stolle 1. c, p. 422. ſq. = Yiceron. 20 Th, 
P· 130» 158. s 
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ber zu lefen pflegte. — Anti-Bellarminus. Lipf, 1681. 4. (1fl. 45 fr.) 
gründlich. — Papiſmus vapulans ex ipforum Pontificiorum fcriptis 
detedtus, ib. 1708. 4. — Bibliotheca Antipapiftica. ib. 1676. 4. 
Cı fl. 30 fr.) feltene Schriften, die man gegen die Gegner braus 
chen kann. — Collegium Anti-Calvinianum. ib, 1704. 4. — Colleg. 
Anti-Socinianum, opt, ed, ib, 1684. 4. 1702. 4. (3 fl.) — Biele 
gründliche Differtationen ıc. u) 

Johann Friderih Rönig, geb. den 16. Det. 1619. gu Dress 
den ; ftudirte zu Leipzig und Wittenberg ; wurde Schmwedifcher 
Hofprediger; 1651. Prof, theol. zu Greifswalde; 1656. Superintens 
dent in Meflenburg und Razeburg ; endlich. 1659. Prof. theol, zu 
Roſtok, wo er den 15. Sept. 1664. flarb. — — Schriften: Theo- 
logia pofitiva acroamatica. Roftoch. 1664. 8. vermehrt und verbef 
fert, Ed, VI. 1680. 8. Witteb, 1755. 8. (ıfl.) troden, fcholas 
ftifch ; Quenftedts Syſtem iſt ein Commentar darüber. — Difpo- 
fitiones in univerfam theologiam, Francof, 1696. 4. (45 kr.) = Dis 
fertationen. x) 

Georg Koͤnig, geb. den 2. Febr. 1590. zu Amberg in der 
obern Pfalz; ſtudirte zu Altdorf, Wittenberg und Jena; wurde 
1614. Prediger zu Altdorf , zulezt Prof. theol. prim. und erfter 
Bibliothekar; ftarb den 10. Sept. 1654. — — Schrieb: Cafus 
conſcientiæ. Altorf. 1676. 4. (ı fl. 20 fr.) — Vindiciarum facrar. 
centuria, in qua difficiliora Scripturarum loca CXX. illuftzantur & 
vindicantur. Norimb. 1628. 1651. 4. — Differrat. &c, . 


Matthias Hafenreffer, geb. den 24. Yun. 1561. im Klo⸗ 
fter Lorch, wo er, fo wie in den übrigen Klöftern, fludirte. Er 
wurde zu Tübingen Repetens; 1586. Diaconus zu Herrenberg; 
1588. Pfarrer zu Eningen ; 1590. Eonfiftorialrath und Hofprediger 
zu Stuttgard; 1592. Doctor, und 1596. Prof. theol,, auch Su⸗ 
perattendeng des Stipendü zu Tübingen; endlich 1617. Kanzler und 
Drobft der Kirche; farb den 22. Het. 1619. — — Gchriften: Loci 
theologici, Tub, 1611. 8. oft gedruct, befonders in Schweden, 
Holmiz, 1612. 1686. 8. wo e8, fo wie in Däanemarf, eingeführt, 





u) Hift. Bibl. Fabr. P, IV. p. 348. fq. 362. fg. — Uhſe l. c. p. 913. fq. 

— Doan. 1. c. p 719. fq. 779. fa. — Buppei Mag. — Stolle lc, 

x) Hift. Bibl. Fabr. P. VI. p. 489. fq. — Buopeı Ifag, — Prarsıs In- 
trod. T. I. p. 220, 224, — Stolle 1. c. p. 432. 435. 
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und für ein ſymboliſches Huch geachtet wurde. Die Wuͤrtenbergi⸗ 
ſche Prinzeſſin Anna Johanna uͤberſetzte es 1672. ins Deutſche. 
Das Buch verdiente dieſen Beyfall; denn es iſt ſehr deutlich und 
ordentlich , fehr biblifch, und nicht, wie e8 damals Gewohnheit 
var, mit fcholaftifchen Terminologien und überhauften Diſtinctio⸗ 
nen angefült. Die Lehre von den Ehegraden iſt darin fehr gut vor 
getragen. — Comment. in Nahum & Habacuc. Stuttgard 1663. 4, 
— Templum Fzechielis f. in IX. poftrema Cap. Comment, Tub. 1613, 
fol rar. — Differtatiouen und Predigten. y) 

Auguft Pfeiffer, geb. den 27. Det. 1640. zu Lauenburg in 
Niederfachfen. Sin feinem sten Jahr fiel er vom Haus herab und 
fchien tod zu feyn. Da ihm feine Schweſter dag Sterbfleid angog, 
und ihn mit der Nadel fach, fo zuchte er; und durch dag wieder 
holte Stechen wurde er wieder zum Leben gebracht ,„ fo daß er kei⸗ 
ne meitere Folgen in feinem ganzen Leben davon hatte, Er fir 
dirte zu Hamburg und Wittenberg; hier wurde er 1668. Prof. LL, 
Orient. , und nachdem er 10 Jahre lang in Schlefien und zu Meiffen 
Das Predigtamt befleidet hatte, 1677. Doct theol, ; ferner 1681. 
Nrchidiaconus an der Thomasfirche in Leipzig, Prof, LL. Or. ord, 
und Theol, extraord, ; endlich 1689. Superintendent zu Luͤbek; 
farb den ı1. Jan. 1698. Er foll 70 orientalifhe Eprachen ver 
ftanden haben, und hinterlich cine koflbare Sammlung von Rab—⸗ 
binifchen , Arabifchen , Tuͤrkiſchen, Perfifchen und Chinefifchen 
Handfihriften, jüdifchen Alterebümern ꝛc. — — EC hriften: Critica 
facra, Lipf 1680, 1712. 21. 8. (10 gr.) opt. ed. emend. & auda a 
Jo. Anor. MıcH. NAGELIoO. Altorf. 1751. 8. (45 fr.) brauchbar. 
— Thefaurus hermenevticus ſ. de legitima Scripturee S interpretätione, 
Lipf. 1698. 8. (45 fr.) vorher unter der Auffchrift: Hermenevtica 
S. Dresdæ. 1684. 12. — Dubia vexata Scripturæ S. f, loca difficiliora 
V. T. centurie IV. & N. T. &c. Lipf. 1692. 4. Dresd& 1713. 4. 
(3 fl.) fehr brauchbar ; nur nicht volftändig genug. — Decas exer- 
eitat. bibl. Witteb. 1670. 85.4. — Tr. philol, antirabbinicus in Abar- 
banelis verfionem & examen in Obadiam &c. Witteb. 1670, 4. — 











y) FıschLint Mem. theol. Wirtenb. P. II. p. 8. fg. — SPIZELI 
Templum honoris referatum, p. 53. — FREHER. |. c. p 440. — Dorn, 
lu. c. P. IT. p. 706-708. — Uhſe ]. c. p. 692. fa. — Stolle l. c. p. 424. 
fq. = Cremer. Bibl. hit. T. IX. pr 345: ſq. — Boͤks Geſch. der 
Univerf. Tübingen. p. 80, 


— 


— 
— — 
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Comment, in Jonam. ib. 1671. 1706.'4. — Antiquitates hebr, ſelectæ. 
Lipf; 1687. 12. (5 gr.) — Aßtichiliafmus oder Prüfung der Chilia⸗ 
ften. Luͤbek. 1729.8. (50 fr.) — Anticalvinifmus oder Bericht von der 
reformirten Xeligion. ib. 1729. 8. (40 fr.) — Antimelancholicus 
oder Melancholievertreiber. Leipz. 1710. 11.8. (2 fl. 30 fr.) Aller; 
band Hiftirgen. — Evangelifhe Erquifungsftunden. ib. 1732. 8. 
(16 gr.) — Diflertationes & opera philol, Ultrai, 1704. IL 4. — 


Predigten x. zZ) 


- 


Philipp Facob Spener, geb. den ı1. San. 1635. zu Raps 
poltsweiler im ObersElfaß, wo fein Bater, Job. Wilhelm, Kath 
und Kegiftrator bey den Grafen von Rappoltftein war. Er flus 
dirte zu Straßburg und Bafel, befüchte auch Freyburg , Genf und 
Tübingen; fehrte, nachdem er eine Neife nach Lion gethan hatte, 
nach Straßburg zurück, und legte fich hier vorzüglich auf die deuefche 
Gefchichte, Genealogie, Geographie und Heraldic ; wurde 1663. 
jiweiter Sreyprediger, und 1664. Dodt, theol, ; ferner 1666. Paftor 
und Senior zu Frankfurt; 1686. Dberhofprediger zu Dresden; 1691. 
Probſt, Inſpector und Eonfiftorialrath zu Berlin ;*ftarb den 5 Febr. 
1705. &t. 71. Ein zivar nicht weitlaufig gelehrter, aber wahrhaftig 
frommer , fanfter Theolog, der von Jugend auf einen unftraflichen 
Wandel führte , und der practifchen Theologie eine neue Wendung 
gab. Durch feine 1670, errichtete Collegia pietatis veranlafte er , 
wiewohl gegen feine Abficht, Die pietiftifche Streitigkeiten, und mach⸗ 
te Dadurch ſowohl, als weil er von vielen Schwärmern zu gut Dachte , 
fich felbft vielen VBerdruß. Man muß fich wundern, daß er bey 
feinen vielen wichtiger Amtsgefchaften und bey feiner fo auggebreis 
teten Correſpondenz — denn er war in Getwiffengfachen von ganz 
Deutfchland das Hrafel — daß er noch fo viele gründliche und 
erbauliche Bücher fchreiben konnte. — — Schriften: Hiſt. infignium _ 
Illuftrium f, operis Heraldici pars.generalis. Francof. 1680, pars fpec, 
ib. 1690, II. fol. ib. 1717. IT, fol, (10 fl.) — De infignibus familie 
Saxonic®, ib, 1668. 4. — Theatrum nobilitatis Europææ. ib, 1668. 
69. II, fol. (3 Thlr.) — Illuftriores Gallie flirpes tabulis genealog. 
comprehenfz, Francof. 1689. (3 fl.) — De natura & gratia, ib. 1711. 
8. (24 fr.) — Soliloquia & meditationes ſacræ. ib, 1716. 8. (36 fr.) 


nn tn 








2) Pıpring I. c; — MorLERı Cimbria litterata. — Moxuor T. II. 
p- 538. — CHAUFEPIE h. v. — Saxıı Onomaſt. P. V. p. 6o2. ſq. 
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— Sylloge genealogico - hiftorica, ib. 1677. 8. (12 gr.) — Theolo⸗ 
gifche Bedenken zc. Halle 1700. und 1702. IV, 4. wieder aufgelegt, 
ib. 1712. IV. 4. Zu diefen gab Canftein , nebſt des Verfaſſers 
Leben heraus: Lezte theologiſche Bedenken ꝛc. ib. 1711. 4. und 1720. 
4. Calle 5 Theile 12 fl.) — Conſilia & iudicia theologica lat. Francof, 
1709. II 4. (2 Thle.) zwar nicht immer ordentlich genug, aber 
mit vieler Klugheit und Gründlichkeit abgefaßt. — Erflarung der 
Epift. an die Galater. ib. 1714. 4. (2fl.) — Erklaͤr. der ı. Epifl. 
Johannis. Halle 1711. 4. (1 fl.) — Erklar. der Epift. an die Ephe⸗ 
fer und Coloffer. ib. 1736. 4. (1 fl.) — Lauterfeit des Chriſten⸗ 
thums über die Evangelien. ib. 1706. II. gr. 4. (7 fl.) — Evange⸗ 
fifche Glanbenggerechtigfeit. Franff. 1692. 4. (3 fl.) — Evangelifche 
Glaubenslehre. ib. 1688. 4. (3 fl.) — Evangelifche Lebenspflichten 
in Predigten über die Sonn⸗ und Fefttägliche Evangelien. Franff. 
1715. 4. Berl. 1761. 4. (2f.) — Evangelifche und Epiftolifche 
Sonntagsandachten. Franlf. 1716. II. 4. (4 fl.) — Evangelifcher 
Glaubengtroft über Sonn⸗ und Fefttägliche Evangelien. Berl. 1727. 
4. (2 fl. 45 fr.) — Vertheidigung des Zeugniffes von der ewigen 
Gottheit Chriſti. Franff. 1706. 4. (2 fl.) — Kleine geiftreiche 
Schriften. Magdeb. 1742. II. 4. (6 fl. 45 fr.) — Erfte geiftreiche 
Schriften. Frankf. 1699. 4. (3 fl. 30 fr.) — Pia defideria oder herz⸗ 
liches Verlangen nach Gottgefaͤlliger Beſſerung der evangeliſchen 
Kirche. ib 1712. 12. (12 kr.) — Rettung gemißbrauchter Spruͤ⸗ 
che heil. Schrift. ib. 1732. 8. (30 ft.) — Tabula catecheticæ. ib. 
1734. 8. (30 fr.) auch deutfch : Catechifmustabellen. ib. 1722. 8. 
(24 fr.) — Diele Predigten, 5. B. Catechifmuspredigten; Buß 
predigten in 8 Theilen. Franff. 1710. 4. Leichenpredigten, ib 
1686. in 13 Theilen zc. 4. (15 fl.) — Kleinere Abhandlungen, zw 
ſammengedruckt, Magdeb. 1741. 42. 4. (6fl.) — Erbauungsſchrif⸗ 
ten und Streitſchriften wegen des Pietiſmus ꝛc. a) 

Thomas Ittig, geb. den 31. Det. 1643. zu Leipzig, two fein 











a) Leben durch €. 3. v. Canſtein, theils bey dem theol. Bedenken, theils 
einzeln. mit Langens und Steinmetsens Anmerkungen, Magdeb. 1740. 4 
(24 8.) — Waldys Einl. in die Mel. Streitigl. 4 Th. p- 1073 - 1166 
5 Th. paflim. ı Th. p. s57-566. — Hift. Bibl, Fahr. P. IV. p. 364 

, 370. — Arnolds KR. Hift. — Gerbers Hift. der Wiedergeb. — Prar- 
Fir Introd. — Stolle l.c. — Heimmanng Hik. litt. 5 Th. p- 5% 
iq. = Koznis Bibl. V. EN vv . 
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Vater, Johann, Profeffor der Naturlehre war. Er findirte zu 
Leipzig, Roſtok und Straßburg ; wurde, nachdem er zu Dresden 
2 Jahre lang einige ihm anvertraute Kinder unterrichtet hatte ; 
1670. Affeffor der philofophifchen Facultaͤt zu Leipzig; 1674. Fruͤh⸗ 
prediger, bald darauf Nachmittagsprediger an der Thomasfirche; 
ferner Diaconus , Archidiaconus und Paftor der Nicolaikicche; 
1699. Superintendent und Affeffor Eonfiftorii; 1679. Prof. theol, 
exttaord. und 1698. ordinarius , auch Canonicus zu Meiffen; ftarb 
den 7. Apr. 1710. zt. 67. am Stein. Ein fehr arbeitfamer, ftiller 
und gründlich gelehrter , und in der Kirchengefchichte vorzüglich 
erfahrner Theolog ; war fehr dienftfertig mit feiner aus 7000 Stück 
beftehenden Bücherfammlung , und hatte ein groffes Gedächtniß. 
— — Schriften: Differt, de heerefiarchis ævi Apoftolici & Apoftolico 
proximi. Lipf. 1690, 4. 1703. 4. ( ı Thlr.) — Appendix &c. cui ac- 
cedit heptas Diflert. feledta quædam hiftorix eccl. capita illuftrantium, 
ib.’ 1696. 4. fehr gründlich. — Bibliotheca patrum apoftolicorum græ- 
co - latina. ib, 1699. II. 8. (2 fl.) dabey feine Differe. de patribus 
Apoftolicis. — Tr, de bibliothecis & catenis patrum. ib, 1707. $. 
Cı fl.) ſehr leſenswerth. — Hiftoriz ecclef. 1. 11. Sæc. feledta capi- 
ta ib. 1709. 1711. IL. 4. (2 fl. 30 fr.) febr gut. — Operum Cle- 
mentis Alex. fupplementum, ib. 1700. 8. — Exercitationes theol, 
varii argum, ib. 1702. 8. — Hift. (ynodorum nationalium a refor- 
. matis in Gallia habitarum, ſect. IV, ib. 1705. 4. (30fr.) — Opuf- 
cula varia. ib. 1714. 8. (30 fr.) — Erflärung des Proph. Jeremiaͤ. 
Dresd. 1722. III. 4. (3 Thle.) — Klugheit der Gerechten oder Er; 
klaͤrung der Eonns und Feſttags⸗Evangelien. Altenb. 1724. 4. (2 fl.) 
— Andere Predigten, Differtationen und Abhandlungen ıc. b) 
Matthias Hoe von Hobenegg, ein öfterreichifcher Edel⸗ 
mann, geb. den 24. Febr. 1580. zu Wien. Er fam fehr jung in die 
Schulen der Proteftanten ; fludirte zu Wittenberg die Theologie; 
wurde 1602. Hofprediger zu Dresden ; 1603. Euperintendent zu 
Plauen im Vogtland ; 1611. Director der deutfchen Kirchen in 
Prag ; endlich 1613. DOberhofprediger , Beichtvater und Kirchen 
rath zu Dresden, two er den 4. März 1645. farb. Er eiferte hef⸗ 


b) Jon. Faın, Kosrn de vita fcriptisque Th, Ittigii. Lipf, 1710, 4. — 
Stolle 1. c. — Yliceron. 19 Ih. p- 358-366. — Unſch. Nacht. 1710. 
p- 43. faq. — Hiſt. Bibl, Fabr. P. V. p. 140 fq. 302. fq. 310. T, VI 
P-456. = Saxır Onomaft, T. VI. p. 585 . 
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fig gegen das Pabſtum umd gegen die reformirte Keligion. Daß 

‚ er fich habe beftechen laffen, den Kurfurften zum Prager Frieden 
zu bewegen, kann man nicht erweifen. So iſt auch die Befchuldis 
gung des Bayle ungegründet, daß er ein Friedengftöhrer gewe⸗ 
fen feye; denn zu feinen vielen polemifchen Schriften wurde er durch 
die groben Anfälle der Gegner veranlaßt. Uebrigens war er ein 
gründlicher, frommer,. ftandhafter, menfchenfreundlicher und ges 
gen die Armen freygebiger Theolog. — — Schriften: Comment, in 
Apocalypfin, Lipf, 1610. III. 4. ib. 1671. fol. (2 Thlr. 16 gr. oder 
4 fl. 30 fr.) davon die Urtheile nicht ganz guͤnſtig lauten. — Ber 
theidigung des Augapfels, d. i. der Yugfp. Confeffion. Leipz. 1628. 
4. (1 Thlr. 12 gr.) und nochmalige Hauptvertheidigung des Aug⸗ 
apfels. ib. 1630. und 1673. fol. CI Thlr. 16 gr:) Beyde herrliche 
Schriften wurden durch die Befchuldigungen und WVerleumdungen 
der Dilfingifcheu Jeſuiten, befonders des forers, veranlaßt, da 
diefe falfchlich vorgaben , die Proteftanten hatten ſich, durch Ab 
weichung von der Augfp. Eonfeflion der Vortheile des Religiongfrie: 
dens verluſtig gemacht , in'der Compofitio pacis inter imperii rom. 
eatholicos ätque confeffioni Aug, adherentes, Dilling®. 1629. 4. von 
Forer und Laymann verfaßt. Dieß erregte einen fehandlichen 
Sedernfrieg.. Die Dillingifche Jeſuiten lieferten folgende Chartefen: 
Wer hat das Kalb ins Yug gefchlagen?. oder ein Sendfchreiben D. 
Kuthers an feine Diener am Wort, daß die Augfp. Confeffiong; 
verwandte den Frieden im heil. römif. Reich umftürzen. 4. Aug: 
bußer des fogenannten evangelifchen Brillenbußerg aug dent vierten 
Motiv M. v. Baden Bekehrung. 4. Zungenfchliger, daß die Pras 
dicanten, "Kraft des Religionsfriedens, den Pabſt nicht dürfen Anz 
tichrift nennen, 4. Ein gut paar der allerbeften Benedifchen Brik 
len. 4 Es müßte wohl eine Kuh lachen, daß die proteftirende 

Fürften in dem Zractat: Wer hat das Kalb ins Yug gefchlagen, 
' nicht gelaftert worden find, von Conr. Andreä. 4. Brille auf den 
evangelifchen Augapfel, von Andr. Fabriz. 4. Amfchlag über den 
flahrenfüchtigen und- von den fachfifchen Pradicanten übelgeheilten 
Augapfel ꝛc. und Nichts ift gut für die Augen, von forer. 4. Schar⸗ 
fe8 rundes Aug, von Ge. Landherr. Wien 1629. 4. Endlich Vor; 
bericht und Anhang wider den Sachfifchen Augapfel, von Fob. 
Theoph. Klibniz. ib. 1670, 4. Diefen .elenden Schmierergien 
wurden von den Unfrigen in gleichem Ton und Valor entgegenge: 
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feßt : Gatholifcher Dculift und Stahrenftecher. 4. Dillingifcher 
Kälberarzt, ein Brief Jgnatii Lojola an die Jeſuwider, daß fie uns 
ruhige Aufwiegler und Friedensftöhrer ſeyn 4. Brillenbußger des 
evangelifchen Augapfels. 4. Die rechte Glafer in die alte Brik 
len. 4. Eovangelifcher Augentroft wider dag Jefuitifche Augenpulver 
nichts, von Dan. Bindmann. 4. Unformlicher Augenwimper deg 
fcharfen runden Auges ꝛc., von Dan. Chemniz. Erfürt 1630. 4, 
Kalbgefchrey wider den Augapfel, von Jac. Martini. 4. Die 
‚ neuefte Gläfer in die alte Brillen, d. i. zwei Tractätlein: I. Wider 
dag Pabſtum zu Rom, vom Teufel geftiftet. IL Beweiß aus den 
Schriften der alten Vorfahren, daß der Pabft der Antichrift fey zc. 
Alle diefe und noch mehrere Auswuͤchſe des groben Witzes, famen 
theilg zu Dillingen, theilg zu Leipzig und Wittenberg 1629. ſqq. 4 
zum Vorſchein, und find aufferft felten. — Evangelifches Hands 
büchlein gegen das Pabſtum. Dresd. 1730. 8. (Io gr.) fonft oft 
gedruckt. — Bellum Chrifti & Antichrifti. Lipf, 4. — Solida detefta- 
tio Pape & Calviniftarum &c. ı601. 4. — Miderlegung der Cab 
vinifchen Lehre. Leipz. 1618. 4. (-Io gr.) — Apologia pro b, Luthero 
contra Lampadium. ib, 1611. 4. — Evangelifche Feftpoftille. ib. 
1622. fol, (3 fl.) — Auslegung der Evangelien. ib, 1620, fol. 
(3 Shlr. 18 gr.) — Noch viele Streitfchriften ꝛc. c) 

Johann Aülfemann, geb. den 28. Nov. 1602, zu Efeng in 
Dfifriesland; ſtudirte zu Noftof, Wittenberg und Leipzig; reif’te in 
die Niederlande und nach Frankreich; wurde 1630. Dod. und Prof, 
theol. zu Wittenberg ; ferner Dberhofprediger und Kirchenrath zu 
Dresden ; nachher Prof. theol. zu Leipzig, Aſſeſſor Confiltorii, In⸗ 
fpector der Alumnen, Ganonicus und Probſt zu Zeiz, Senior deg 
Eapiteld zu Naumburg, Canonicug zu Meiffen, Decempir der Aca⸗ 
demie, und 1646. Superintendent; ftarb den 13, Jun. 1661. — — 
Schriften : Breviarium theologicum, Witteb. 1644. 4. emend. & 
audtum a SCHERZERO , Lipf. 1687. 4 (2 Thlr. 12 gr.) ein guteg 
fcholaftifches Syſtem der Theologie. — Extenfio hreviarii theolog, 
Heilbr, 1667. 8. (12 gr.) — Comment, in Jeremiam & Threnos. » 





e) FREHER |. c. P. I. p. 517. fg. — Hift. Bibl. Fabr. P. II. p. 150. IV, 
p. 2:3. — Bayıe h. v. — Shröfhs Abbild. und Lebensbeſchr. der Gel. 
3 B. p. 168-241. — PFAFFII Introd. P. II. p. 130-134. — Stolle 
I, c. p. 635-637. — Buppei Ifag. p. 1067. faq. — Pippings Ginl. 
zu ben fpmbol. Schriften. p. 158. faq. 
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Rudolft, 1633, und 1695. 4. (20 gr.) — Manuale Aug. Confeflio- 
nis contra Hagerum, Wittenb. 1643. 73. 8. (16 gr.) — Tr. de 
auxilis gratiae. Francof, 1705. 4, (12 gr.) gründlich, — Calvinifmus 
irreconciliabilis. Wittenb. 1667. 8. (8 gr.) — Examen Confeflionis 
Calviniſt. Lipf, 1659. 4. (ı Thlr.) — Methodus concionandi, ib. 167 1. 
8. (15 gr.) war damals brauchbar ; daben fein Methodus ftudii theol, 
u. a. Tractate. — Relation von dem Colloquio zu Thoren. Leipz. 
1646. 4. wobey er das Directorium führte. — Mehrere Differtaz 
tionen, Predigten ꝛc. d) 


Aegidius Straud, der jüngere, geb. den 21. Febr. 1632. 
zu Wittenberg, mo fein Vater, Johann der ältere, Prof. juris 
war. Hier wurde er, nachdem er von Leipzig zuruͤckkam, 1653. 
Adiunct der philofophifchen Facultät; 1656. Prof, hift, extraord, ; 
1657. Licentiat der Theologie 5 1659, Prof. mathef. ; 1664. Prof. 
hift, ord. ; 1669. Mector und Prof. theol,; auch Paftor der Drey⸗ 
faltigfeitgfirhe zu Danzig, wo er, nach überftandenen vielen Wis 
derwärtigfeiten, da er wegen feiner Heftigfeit gegen die Reformir⸗ 
ten, auf Befehl des Kurfürften zu Brandenburg, big 1578, 3 Jah⸗ 
re lang zu Küftrin gefangen fißen mußte, den 13. Dec. 1682. æt. 
51. an der Gelbfucht farb, nachdem er in feine vorige Aemter wie 
der eingefegt war. — — Gchriften : Breviarium chronologicum, 
Witteb. 1664. 12. (1ogr.) fehr vermehrt, Leipz. 1707. 8. (16 gr.) 
brauchbar. — Tabulz finuum & tangentium. Amft. 1700. 8, (I Thlr.) 
— Aftronomia fynoptica, Witteb. 1668. ı2. (8 gr.) — Aftrognofia, 
ib. 1704. ı2. (49r.) — Theologia maralis. Gryphisw, 1705. 8. 
(30 fr.) in 2ı Difputationen; zu Ariftotelifih, — Hift. Symboli 
Apottolici. Witteb, 1668. 8. — Compend. theol. pofi'ivo-pole- 
micz &c. — Gtarfe und Milchſpeiſe aus den Evangelien. Leipz. 
1702. fol. (3 Thlr. 12 gr.) wird wohl nicht mehr gelefen; dabey 
ift fein von ihm felbft entworfener Lebenslauf, — Biele Differta: 
tionen ıc. e) 





d) FREHER 1. c. p. 624-626. — Hilft. Bibl. Fabr, P. IV. p. 45. fa. 347, 
fq. 350. gro. fg. — Koenıs Bibl. V, & Nova. — WITTEN Mem, 
theol. p. 1371. ſqq. 1384. — Stolle l. c. 
e) WITTEN Mem, theol. — ZSartknochs Preußiiche Kirchenhiſt. — Ars 
nolds KR.Hif. — Koxxio Bibl. V. & N, h. v. — Hift, Bibl. Fabr. 
P. IV. p. 405-410. — Moxuor. T. Il, p. 467. sıa- fq. 
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Johann Valentin Andre, geb. den 17. Aug. 1587. zu 
Herrenberg im Würtenbergifchen, two fein Vater, Job. Andres, 
damals Superintendent und GStadtpfarrer war. Er machte nad) 
vollbrachten Studien zu Tübingen , eine gelehrte Reife nad) Straß: 
burg, Heidelberg, Frankfurt, in die Schweiz, nad) Frankreich und 
Defterreich ; legte ſich, nebft der Theologie, auf die Dichtkunſt, 
auf die franzöfifche , italienifche und fpanifche Sprache, auf die 
Mathematik und Mechanik; wurde 1614. Diaconus zu Vayhingen; 
1620. Superintendent und Stadtpfarrer zu Calw; 1639. Confiftoriak 
rath und Hofprediger zu Stuttgard ; 1650. Abt zu Bebenhaufen, 
auch Generalfuperintendent ; 1654. Abt zu Adelberg, und flarb den 
27. Jun. 1654. Der Herzog Auguſt zu Braunfchweig, der in 12 
Jahren über 100 Briefe an ihn fchrieb, hatte ihn zu feinem Kirchen; 
rath ernennt ; auch war er feit 1646. ein Mitglied der Frucht 
bringenden Gefellfchaft. Dan brauchte ihn in wichtigen Angelegen- 
heiten, auch auffer Lande. Er zeigte groffen Scharffinn,, war fehr 
frenmüthig, ahndete die Fehler feiner Zeiten bald mit Ernft, bald 
mit bitterm Spott; drang auf thatige Srömmigfeit, und wurde 
deswegen von den Drthodoren gehaßt, und von einigen fogar für 
den Urheber der fogenannten Nofenfreußger , aber ohne Grund, 
gehalten. — — Seine Schriften, die fehr zahlreich, aber alle Flein 
und daher felten find, wollte man 1713. zuſammendrucken; aber es 
fand fich Fein Verleger. Wir merken bier die vorzüglichften: De 
Chriftiani Cofmoxeni genitura judicium. Montisbelig. 1612. ı2. Amift. 
1666. 12. eine Satyre gegen dag Nativitatftellen. — Colledtaneorum 
mathematicorum decades XI, Tub, 1614. 4. — - Herculis chriftiani 
luctæ XXIV, Argent, 1615. ı2. darin der Kampf des Chriften ges 
fcehildert wird, — Chriftianifmus genuinus. Argent. 1615. ı2, — 
Menippus f. dialogorum fatyricorum centuria, inanitatum noftratium 
fpeculum. Helicone ad Parnaflum, 1671. ı2. ohne Namen. Dage 
gen fehrieb Cafp. Bucher, Anti- Menippus, Tub 1617. 4. und ließ 
den confifcirten Menippus beydructen. Andreaͤ gab dagegen feinen 
Menippus mit 2. Gefprächen vermehrt heraus» Cofmopoli (Argent.) 
1618. ı2. und mit 10 Gefprächen vermehrt, Colon. ad Spream , 
1673. 8. fehr rar; eine beiffende Satyre gegen die Mängel der 
Kirche ſowohl, als der gelehrten Welt. — Turbo ſ. molefte & fruftra 
per cunda divagans ingenium, Helicone. juxta Parnaflum, 1616. 21. 
12. ein Luſtſpiel gegen die Vorurtheile. — Mundi fervitium, theo- 
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logie encomium & bonæ caufz fiducia ; ohne Namen, Arzent. 1618, 
ı2. — Peregrini in patria errores, ohne Namen, Utopie ( Argent.) 
1618. 8. Helmft. 1665, 4. ſehr rar. — Civis chriftianus ſ. Peregrini 
quondam errantis reftitutiones. Argent, 1619. 8. auch unter der Auf: 
ſchrift: Deſcriptio civis vere chriſtiani. Amſt. 1666. 12. Lipf. 1706. 
2. und frangöfifch: Le fage citoyen. Geneve, 1622. 8, — Mytho- 
logie chriftiane f. virtutum & vitiorom vite hum. imaginum Lib. III. 
Argent, 1619. 12. — Curiofitatis pernicies, ib. 1621. 12. Stuttg, 1619. 
ı2. — Reip, chriftianopolitanz defcriptio. Arg, 1619. 8. Amft. 1660. 
ı2, — Turris Babel ſ. iudiciorum de fraternitate Roſaceæ Crucis chaos, 
‚Arg. 1619. ı2. fehr rar. — Opufcula aliquot de reftitutione reip, 
chrift, in Germania. Norib, 5633. 12. — Subfidia rei chriftianz & 
litterarie, Tub. 1642, 12. — Theophilus f. dialogi IIL de chrift. 
religione fandtius colenda , vita temperantius inftituenda & littera- 
tura rationabilius docenda. Stuttg. 7649. ı2. Lipf, 1706, ız. &c, 
— MWürtenbergifche Kirchenordnung: Stuttgardt. 1639. 49. 58. 
87.3 8 

Johann Georg Dorfhäus oder Dorſche, geb. den 13. 
Nov. 1597. zu Straßburg , mo er hernach, fo wie in Tübingen, . 
ſtudirte Er wurde 1622. Pfarrer zu Enfisheim; reif’te aber 1624. 
nach Jena, Leipzig , Wittenberg und Marburg; wurde 1627, Dod, 
und Prof. theol, in feiner Vaterſtadt; Fam 1654. in gleicher Wuͤr⸗ 
de nach Roſtok, und farb dafelbft den 25. Dec, 1659. — — Schrif⸗ 
ten: Biblia numerata f. Index Ipecialis i inomnes V. & N. Teſt. libros, 
ed. II, Francof, 1674. med. ‚fol, (4 Thlr. oder 7 fl.) Eine Samm⸗ 
fung aller Schriften, und Anzeige bey jedem Vers, welche einzelne 
Bücher und Verſe erlautern. — Comment in Jefajam, Hamb, 1703. 
4. — Comment, in IV. Evang, ib. 1706, 4, (1 Thlr, 16 gr. oder 
3 fl.) dabey fein Leben von Joh. Fecht. — Comment, in Ada Apoſt. 

— In epiſt. 1. 2. Joh. — In epiſt. Judæ. Lipf, 1700 4. — Comment. 
in ep. ad Hebr, Tub. 1717. 4. (1Thl.) — Synopfis theologiz 
Zachariane, Francof. 1691. 4. (I Thlr.) — Thomas Aquinas con- 











f) Sein Leben durch Gottl. Andres. Lüneb. 1654. 12. — FıiscHLini Mem. 
theol. Wirtenb. T. II. p. 129. — AnDr. Carorı Memorab, ecclef. Szc, 
XVII. T. II. p. 89. fg. — Arnolds KR. Hifl. B. XVII. Gap. 5.9.13.— 
“jochers bexic, durch Adelung verb. h. v. — CLEMENT Bibt. hift. T.L ° 
p- 306-510. — FREYTAG Appar, litt. T. II. p. 1207. fg. T. I. 
P- 549-555. 
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feffor veritatis evangelice, ib, 1656, 4 (1 Thlr.) — Differtas 
tionen ıc. g) 


Martin Geyer, geb.d. 24. Apr. 1614. zu Leipzig; fiudirte da/ 
felbft, zu Straßburg und Wittenberg; wurde 1639, Prof. hebr. L, 
zu Leipzig, ferner Diaconus und Archidiaconus an der Thomas? 
firche ; 1658. Doct. und Prof theol‘, auch 1661. Paftor und Super? 
intendent und Canonitus zu Zeig; 1665. Dberhofprediger und Kir⸗ 
chenrath zu Dresden, und flarb den 12, Sept. 1680, plöglich nach 
feinem Wunfch zu Srenberg. — — Schriften: Comment, in Pfil- 
mos Davidis, Dresdæ. 1668. II. 4. (4 Thlr.) ib, 1709 fol. (4 Thl.) 
gründlich, — Comment, in Proverbia Lipf, 1669. 1725. 4. (2 Thlr.) 
fehr gut. — Comment, in Danielem, ib, 1684. 97. 1762. 4. 
C1 Thlr. 12 gr.) — Comment, in Ecclefiaften, ib, 1711. 4. (1 fl,) 
— Tr. de luctu Hebrzorum. Francof, 1683, 12. (3 gr.) leſenswuͤrdig. 
- Opera philologica, Amſt. 1699. 96, II, fol, (13 Thlr.) dabey feine 
£reflihen Commentare. — Zeit und Ewigkeit, oder Betrachtungen 
über die Sonntags⸗Evangelien. Leipz. 1738. IL 4 (3 fl.) = Die 
le andere Predigten ‚ Differtationen ꝛc. h) 


Chriftian Scriver, geb: ben 3. Zar. 1629, fu Nensburg 
im Holfteinifchen ; ftudirte zu Moftof; wurde 1653. Archidiaconug 
zu Stendal ; 1667. Paftor an der Jacobskirche, hernach 1685, Se; 
nior und Affeffor des geiftlichen Gerichts , auch Inſpector der Schu⸗ 
len zu Magdeburg; endlich 1690. Oberhofprediger, Kirchenrath , 
Scholarch und Paſtor zu Quedlinburg, und ſtarb den 5. Apr. 
1693. zt: 64. Ein erbaulicher Prediger, deſſen Schriften vielen 
Nugen flifteten ; nur bat er viele erdichtete, oft abenthenerliche 
Gefhichten , die dem gemeinen Mann wohl gefallen , eittgemifcht. 
— — Schriften : Seelenfhas ıc. Magdeb. 1681. 4 Theile, 4 
C4 Thlr.) fünfter Theil; ib. 1692, I. 4. Cı Thle.) er 5 Theile, 
ib, 1723. 31 44. fol. (4 Thlr.) Schaffhauf. 1738. fol, (6 fl.) auch 
Geelenfihaßes Kern und Stern. Magdeb. 1692: 4 1704. fol, (1 Tplr. 


— — — 








g) Hiſt. Bibl. Fabr. P. IV. p. 40. P. V. p. 331. fq. — LaNGIi Inſtit. ſtud 
theol. litterar. p. 500. = Gtollel. c; — PFAFFII Introd. in hiſt. theol. 
litt. — FREHER |. c. P. I. p. 615-617. — Baıırer T. VI. p. 75. 
131. — Mornor T. ll; p. 550. fg: — Macızı Eponymol. h, v — 
Koeniıc Bibl. V. & N. 

h) Hiſt. Bibl. Fabr- P. II; p. 327 faq. — WITTEN Mem. theol, 

Zweiter Band.) Sb 


\ 
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8 9r.) und Saft und Kraft. ib. 1704. 4. (1 Thlr. 18 gr.) Das 
Buch wurde von vielen Arnds Chriftenthum an die Seite geſetzt; 
‚die Predigten darin find zu weitlaͤufig. — Paſſions-Andachten. 
Nürnk, 1738. gr. 8. mit Kupf. C1 fl. 30 fr.) — Gedenffprüche über 
die Sonns und Fefttags-Evangelien. Leipz. 1718. 4. (2fl.) — 
Gott mohlgefallige Haushaltung aus eben denfelben. Magdeb. 
1734. 4. (2fl.) — Gottholds 400 zufällige Andachten. Leipz. 
1752. 8. (1 fl.) allerhand zum Theil erdichtete Hiftörgen , mit 
erbaulichen Anwendungen. — Das verlohrne-und wieder gefun⸗ 
dene Echaflein. Magdeb. 1748. 8. (20 fr.) eine erdichtete 
Zeufelshiftorie. — Mehrere Erbauungsbüchlein und Predigten. — 
Parva biblia , d. i. Erflärung der biblifchen Sprüche, aus Seri 
vers Schriften, von Polyc. Lyfer. Leipz. 1705. 4. (1 Zhlr. 
16 gr.) i) 
Balthafar Bebel, geb. 1632. zu Straßburg ; hier und zu 
Leipzig und Wittenberg fludirte er; wurde anfangs in feinem Va 
terlande Prediger ; hernach 1661. Prof. theol. extraord, und zuleßt 
1686. Prof, theol, ord., auch Generalfuperintendent zu Wittenberg; 
ftarb den 2. Det. 1686. — — Schriften: Antiquitates eccleſiæ in IV, 
prioribus poft Chr. nat. feculis evangelic® &c, Argent, 1669. 79. 80. 
II, 4. (4 Thle. oder 8 fl.) Eine ordentliche Kirchengefchichte, 
aber polemifch. — Antiquitates ecclefie ante -diluvianz. ib, 1706, 
4. — Antiquit, ecclefie Noachicz, ib, eod. 4, (8 gr.) — Antiquita- 
tes evangelice & judaic® ex IV, Evangeliftis erutz, ib, 1709. 4. 
(1 Thlr.) — Memorabilia hift, ecclef, recentioris, a tempore refor- 
mationis 1517. 1680, contin, usque ad 1730. per CHr. Auc. Har. 
sEn. Dresd&, 1731. 4. — Synopfis hift, Symbolorum &c. fehr um 
vollfommen. — Scepticifmus Remionftrantium, Argent, 1664. 4. — 
Antiquitates Germanie primæ, & in hac ecclefie Argentoratenfis 
evangelic®, ib. 1669. 4. c. fig. (go fi.) — RER Differtas 
tionen und Abhandlungen, k) 








i) Uhfe Leben der Kirchenlehr, p. 929. fg. — Arnold KK. Hiftor. 
p- 470. — Bernd drifil. Sittenl. p- 275-275. — Buppæet Ifagoge, 
F+ 59% 

k) Pırpınaıı Mem. theol. dec. II. p. 158 ſqq. — SacırrTarıı Introd, 
in hift. eccl. T. I. p. 3490. — Bupper Ifag, p. 512. — Stolle l. c. 
p 244 fa. — Koznig Bibl. V. EN. h. v. — Saxıı Onomaft. 
P. V. p- 587 2 
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Theophilus Spizel geb. den IT Sept. 1639. ju Augſpurg 
aus einem adelichen Gefchlecht. Er ftudirte zu Leipzig, Wittenberg, 
feiden, Straßburg und Baſel; reif’te durch Deutfchland und Hok 
land ; murde 1662. Diaconug , 1682. Paftor zu St. Jacob, und 
1690, Senior des Minifterii zu Augfpurg; farb den 7 fan. 1691. 
— — Schriften: Templum honoris referatum, Aug, Vind, 1673. 4 
(1 Thlr.) enthalt Lebensbefchreibungen der Gelehrten. — Felix 
litterator, f. de vitis litteratorum felicium, ib, 1676, 8. (1 Thlr.) 
— Infelix litterator &c. ib. 1680. 8. (1 Thlr.) — Felicıffimus lit« 
terator &c, ib. 1685. 8. (209r.) — Sacra bibliothecarum arcana ; 
f. Manufcriptorum theol, in pr&cipuis Europ& bibliothecis extantium 
defignatio, ib, 1668. 8. (Io gr.) — De atheifmi radice, ib. 1666; 
8. (2ogr.) — De atheifmo eradicando, ib, 1669, 8. (I49r.) — 
De re litteraria Sinenfium, &c, 1) 


Johann Wilhelm Baier, der ältere, geb. den 11 Nob; 
1647. zu Nürnberg; fEudirte zu Altdorf und Jena; bier wurde er 
1673. Dod. theol, und dag folgende Jahr Profeffor der Kirchenges 
fchichte ; 1694. Prof, theol, prim. zu Halle; 1695. Conſiſtorialrath, 
Dberhofprediger, Stadtpfarrer und Generals Superintendent zu 
Weimar, flarb aber den 19 Det. 1695, nachdem er den 16 Junj 
in diefer Stadt angefommen war. — — Schriften: Compendium 
theologiae pofitive, Jen, 1686. und 1698. 8. Lipſ. 1739. 5o. 8. 
(18 gr.) Das meifte ift aus den Schriften des Mufäus, feines 
Lehrers , genommen, ſehr fcholaftifch; doch hat man lang auf eini; 
gen Univerfitäten darüber gelefen. Joh. Fabricius, Prof. theol, 
zu Helmftädt, fehrieb Annotat, in Comp. Baieri. 4. — Comp, theo), 
moralis. Jen. 1698, 8: (16 gr.) und cum fupplem. LAncis, 1703. 
8. — Comp. theol, exegetic, Norimb, 1698. 8. (4 gr.) — Comp, 
theol. hiftorice. ib, eod. 8. ( 10 gr.) — Comp, theol. catecheticæ. ib; 
1699. 8: (1 Chlr.) — Differtationen ıc. m) — — Sein Sohn, For 
bann Wilhelm, der den 12 Junj 1675. zu Jena geboren wurde, und 
den 24 Map 1729. ald Doct. und Prof. theol. zu Altdorf ftarb, 








1) Pıprınaıı Mem. theol. — Ferreriı Monumenta inedita, — Koenig 
Bibl. V. & N. k. ve — Moresor: T. 1. p. 37. 57. 184. 191. T. 11, 
p. 531: 535: 551. — Hilt. Bibl. Fabr. P.V. p. 487 - 490. 501 fq. 

m) Pırrine. 1. c. — Buoneı Ifag. p. 399 ſq. 585. — Gtollel, «. 
pP: 440. 498. — Hiſt. Bibl; Fabr. P VI. p. 47994. 486. 
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ſchrieb nebſt mehrern Differkationen: Analyfıs & vindicatio illu- 
ftrium S. Scripture dictorum. Altorfi. 1716. 19. 11. 8, (1 Thlr.) 

Dalentin Alberri geb. den 15 Dec. 1635. zu Lehna in Schle: 
fien, wo fein Bater Prediger war ; fludirte zu Leipzig, mo er 1661. 
Aſſeſſor der philofophifchen Facultät; 1663. Prof. Log. & Metaph. 
1672. Prof. theol, extraord, ferner der Stipendiaten Ephorug , der 
Akademie Decempir, endlich Affeffor Eonfiftorii und der theologis 
fehen Facultat wurde, und den 19 Sept. 1697. ftarb. — — Schrifz 
ten: Compend, iuris natur®, Lipf, 1673. 76. 78. 8. 1681, 12. 96 
gen Pufendorf. — Intereffe pr&cipuarum religionum chtiftianarum, 
ib. 1681. 83. 90. 1707. 29. 12. (6gr.) Deutfch ib. 1686. 1708. 
12. (7 gr.) gründlich. — Examen profefionis fidei Tridentinz nec 
non expolitionis fidei cath, Boflueti, ib. 1692. 12. Apologia pro hoc 
examine, ib. 1696. 12, contra GErH, HaGEemannr defenfionem 
profeflionis fidei cath, Neuhufe, 1695. 4. — MWiderlegung eines 
pabftlichen Buches: "Auguftana & ‚Anti - Auguftana confeſſio. Peipz. 
1634. 4. (1 She.) Der Bifchof zu Mienerifh Neuſtadt, Graf 
Leop. von Collonitſch, lies das widerlegte Buch zu Wien 168r. 
a. drucken, und bewunderte Alberti’s Gelchrfamfeie in deffen Wis 
derlegung. — Auguftana confeflio thetice & apologetice in primis 
contra Jefuit Jo. Dez fallacias &c, aflerta. Lipf. 1690, 12. — Vie; 
le Differtationen und Streitfchriften,, aud) einige Gedichte, die zung 
Theil mit den Buchflaben D. 8.4. in Hofmanswaldau's Gedich; 
ten ſtehen. n) 

Dalentin Velthem oder Veltheim geb. den II März 1645, 
zu Halle in Sachſen; fludirte zu Jena; wurde dafelbft 1672. Prof, 
moral 1679. Prof. Log. & Metaph, endlicy nach Muſaͤi Tod 1683, 
Prof. theol. und ftarb den 24 Apr. 1700. — — Schriften: Introd, 
in Grotü lib. de J. B. & P. Jenæ 1676. 8. (24 fr.) — Inſtitutio- 
nes metaphyficz, ib, 1680. 8. (1 Thlr.) entbehrlih. — Theologia 
moralis. ib. 1690, 8. (12 gr.) auch ꝛc. — Einige Differtationen. 0) 


Andreas Danicl Habich or ſt, von Buͤzow; ſtarb nach mans 
chen Widerwärtigfeiten als Prof, theol. und Affeffor Eonfiftorii zu 





n) Uhſe 1. c. p. 436 ſq. — Pırrinc. 1. c. dec. V. p: 678 fgg. — Bun- 
pEı Mag. p.447 467. 1162. — Gtolle 1. c. p. 687. 692 ſa. = Joe⸗ 
chers Lexic. von Adelung verb. h.v. _ 

o) Pırrınc, l. c. — Zuumerı Vite profefl. Jen, 


. 
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Moftof den 30 ug. 1704, st. 70. Er ſchrieb: Seledtiorum Jeſaiæ 
locorum illuftratio. Roft. 1692. 4. (1 Thlr.) — Anagrammata & 
epigrammata iuvenilia. — Roftochium littertum, — Decas differt, 
philolog u. a. Differtationen. 


Ehregott Daniel Colberg geb. den 26 Yan. 1659. zu Cols 
berg in Pommern. Er fludirte zu Greifswalde und Roſtok; hielt 
fich auch zu Königsberg und Stockholm auf; wurde Prof. mor. ex- 
traord. zu Greifswalde, ferner Prof. mor. & hift. ord. endlich Par 
for und Afleflor confiftorii zu Wifmar, und ftarb den 30 Dct. 1698. 
— — Geine Hauptfchrift iſt, auffer einigen Differtationen: Herz 
metiſch⸗ platonifches CEhriftenthum. Leipz. 1709. 8. Cıfl.) Man 
‚findet darinn gute, obgleich nicht, immer zuverläßige, Nachrichten 
von Fanatifern und Myſtikern; uur übertreibt er die Sache, daß 
er alle Schmwarmerei aus der Platonifchen Philofophie herleiten 
wil, pP) 

Georg Dedekenn geb. 1564. zu Luͤbek; wurde nachdem er 
auf verfchiedenen Univerſitaͤten ftudirt hatte, 1590. Diaconus zu 
Echönberg im Nazeburgifchen, 1594. Prediger zu Neuftadt in Wa⸗ 
grien, 1606. Prediger an der Katharinenfirche in Hamburg ‚ und 
fiarb den 29 May 1628. — — Gchriften: Thefaurus confiliorum 
& decifionum, Hamb. 1623. fol. fehr vermehrt von Joh. Ernft 
Gerhard und Ehrifti. Grubel. Jena. 1671. II. fol. — Praxis 
confcientiarium , deutfch, Halberftadt. 1688. 8. — Einige andere 
Tractate und Erbauungsfchriften. q) 

Johann Deutſchmann geb. den Io Yug. 1625. zu Juͤter⸗ 
bof im Fuͤrſtenthum Querfurt. Er fludirte zu Wittenberg; wurde 
dafelbft 1652. Adjunct der philofophifchen Facultat, ferner, nach 
dem er 1655 1657. eine gelehrte Reife durch Deutfchland, Dane 
marf und Holland gemacht hatte, Prof, theol, extraord, und 1662. 
ordinarius. Er ſtarb den 12 Aug. 1706. Ein groffer Freund vom 
Difpntiven; ein frommer Gegner vom Spener. — — Schriften. 
Theologia pofitiva. — Apologia Aug. Confellionis, — Conlilia theolo- 
gica Wittenbergenfia. 1664. fol, die er nebft Quenſted ſammelte 








—'ni — — 





p) Pıprınsıı Memoriz theologorum. 


q) Buppei Ifag. p. 641. — Marerı Bibl. ſcriptor. theol. mor. p. 6 faq. 
— Mouterı Cimbria litt. — Wırre Memoriæ theol, 
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und ordnete. — Examen controverfiarum Socinian. Diſput. XX. — 
Contideratio libror, {ymb, f. fymbolographia, Diſp. IX, — Contros 
verfiarum papiflicarum examen, Difp. XXV, — Articul»rum fidei fe 
ceundum ordinem artic, Smalcaldico:, repetitio, Diip. XXX. — M« 
ditationes facrz in hift, paflionis, Difp. XXVII. — De attributis 
div. Difp. IX. — De myiterio SS, Trinit, Diff, X. — Noch eine 
Menge einzelner Differtationen, Programmen, und einige Streit 
fchriften gegen Spener, Ealirtus 2c. — Compend, theol. Hutter 
€. annot, r) 

Ludwig Dunte geb. den 21 Nov. 1597. zu Reval in Liefland, 
wurde dafeldft Prediger und Inſpector der Schulen, und ftarb dem 
2 Dec. 1639. — — Unter feinen wenigen Echriften find die De 
cifiones mille & fex_cafuum conſcientiæ. Erfurt, 1648. 4. befannt. 
Eine fehlechte Compilation aus Dedefenn, Balduin, Bidenbadh , 
Brochmann :c. s) 

Johann Conrad Dürr geb. den 26 Nov. 1625. zu Nuͤrn⸗ 
berg. Er fiudirte zu Altdorf, Jena, Helmftadt und Leipzig; wur⸗ 
de zu Altdorf anfangs Infpedter alumnorum, und Prof. mor. & 
poeſ. endlich Prof, theol, und ftarb den 4 Zul. 1677. — — Schrif— 
ten: Enchiridion theologiæ moralis. Altorf, 1662. 8. vermehrt unter 
der Auffchrift : Compend, theol. mor. ib. 1675. 4. und mit den Ar 
merfungen des Verfaſſers 1698. 4. gründlich und ordentlih. — 
Ethica paradigmatica, — Problemata moralia, — Inftitutiones ethi- 
ex, — Difputationes &c. t) 

Joachim Luͤt kemann geb. 1608. zu Demmin in Vorpom⸗ 
mern. Er ſtudirte zu Greifswalde, Straßburg und Roſtok. Hier 
wurde er 1639. Archidiaconus an der Jacobskirche, und 1643. 
Prof. phyf. & metaph. Weil er aber in einer Differtation behaupte 
te, daß Chriftus im Grabe fein wahrer Menfch geblieben, jo wur 
de er aller Aemter entſetzt und mußte innerhalb 8 Tagen das Land 
räumen, teil er den ihm vorgelegten Revers nicht unterfchreiben 
wollte. Zu fleife Orthodoxie und zu fieifer; Eigenfinn ftritten hier 








r) Ranfts Beben der Furfächfifchen Gottesgelehrten. 

s) Wirte Memorix theol, — KReımMannı Cıtal. Bibl, theol- r. sg 
tolle Anl, sur theol. Gel. p. 782. 

t) Wırte l.c. — Zerrnerı Vite theol, Altorf. = Marerı Bibl. fer. 


theol. mor. p. 5. — Rsımmann 1. c. p. 45. — Bupper Ifag. ps 583 ſq . 
— Stolle 1. ©. p. 494 ſqq. 
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gegeneinander. Doch ſchadete dem Lürfemann fein Eigenfinn 
nicht; denn er fam 1649. als General ; Superintendent nach Wol: 
fenbüttel, wurde 1653. Abe zu Riddagshaufen, und ftarb den 18 
Det. 1655. — — Schriften: Tradtatus phyfico - theologicus de ve- 
ro homine , darinn er feine Meynung von Ehriflo vertheidigt. — 
Vorſchmack göftlicher Güte. Braunfchweig. 1720. 8. dabey fein 
Leben von Rethmeyer. Das Bud) ift eine erbauliche practifche . 
Theologie, darinn der Verfaffer alles aus der Güte Gottes 
berleitet. — Predigten x. u) | 

Johann Quiſtorp geb. den, 18 Aug. 1584. zu Roſtok, wo 
er findirte, und nachdem er auch andere deutfche Univerfitäten bes 
ſucht, auch eine Keife durch Holland gemacht hatte, 1615. Prof, 
theol. und 1645. Paftor an der FJacobgfirche und Snperintendent 
wurde. Er ftarb den 2 May 1648. — — Schriften: Comment. in 
omnes epift, Pauli, Roftoch, 1636. 3644. 4. — Annotat. in libros 
bibl. — Exercitat, in Formulam Concord. — Sriegspredigten oder 
Erflärung des Propheten Nahum. ib. 1628. — Noch andere Pres 
digten, Differtationen zc. x) Deflen Sohn 

Johann Ouiftorp geb. den 5 Febr. 1624. zu Noftof. Er 
fludirte zu Greifswalde, Königsberg, Kopenhagen und Leiden > 
wurde Prof, theol. und Paftor zu Roſtok, und flarb den 25 Dec. 
31669. — — Schriften: Catechefis antipapiftica, — Einige Diſſerta⸗ 
tionen. Deflen Sohn 

Johann Yiicolaus Quiſtorp geb. den 6 Yan. 1651. zu 
Roſtok; fiudirte bier und zu Königsberg; reif’te durch Deurfchland , 
Holland und Danemarf; wurde anfangs Diaconus, hernach Pas 
ftor, Superintendent und Prof, theol. zu Noftof, und flarb den 9 
Yug. 1715. Er fihrieb viele gründliche Differtationen. 

Eafpar Hermann Sandhagen geb. den 1 Non. 1639. zu 
Bergholshaufen in Weftphalen. Er ftudirte zu Roſtok; wurde Res 
etor zu Bielfeld; 1672. Superintendent zu Lüneburg ; da er aber 
1688. den Rufals General: Superintendent zu fpat ausfchlug, und 
Peterſen fchon feine Stelle in Lüneburg befegt hatte, fo mußte cr 





u) Bernds Einl. zur chriſtlichen Sittenl. p. 268 fq. — Buopeı Ifag. p. 589. 
— Arnolds KKHiſt. P. I. Lib. XVII. C. 5. $.2r, — Gtollel. c. 
p- 507 ſq. - \ 
x) Wirrs Mem. theol. ’ 


x 
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fo lang ohne Dienft bleiben ,-big ihn der Herzog zu Zelle als ſuper⸗ 
numeraren Prediger an feinen Hof nahm. Endlich fam er 1689. 
als Generals Superintendent, Kirchenrath und Probft zu Gottorp 
nah GSchlefwig, und ftarb den 17 Fun. 1697. — — Schriften: 
Anleitung in die Gefchichte J. Chrifti und der Apoftel nach ihrer 
Zeitordnung aus den Büchern des N. Teſt. Luͤneb. 1684. 4. 1688. 
8. Berlin. 1702. und 1724. 8. (20 kr.) Zwar kurz, aber genauer, 
ale Onander und Ealov. — Gedanken über viele ſchwere Stellen 
2. Schrift fonderlich des N. T. Jena. 1725. 4. (If. 45 kr.) — 
Theol. Sendfchreiben, darinn verfchiedene Derter der H. Schrift 
erklärt werden. ib. 1711. 1. ı2. (30 fr.) — Einige Differtationen 
and Predigten ac. y) ) 

Johann Saubert geb. den 26 Febr. 1592. zu Altdorf. Er 
ftudirte hier, da er fchon ein halbes Jahr als Müllerjung gelernt 
hatte; beſuchte auch Tübingen, Gieffen und Jena; wurde 1617. 
Catechet und Infpedtor alumnorum zu Altdorf; 1618. Diaconus und 
Prof theol am Gymnafio ; 1622. Diaconug bey Et. Egidi in Nuͤrn⸗ 
berg, und in eben diefem Jahr Paſtor bey der Marienfirche; 1637. 


Paſtor zu St. Sebald, Bibliothekar und Senior minifterii. Er farb 


den 2 Nov. 1646. am Stein. — — Schriften: Miracula Augufta. 
nz confeflionis; oder Abriß des ganzen Verlaufs von Ablefung und 
Uebergeb. der A. €. x. Nürnb. 1631. 4, — Prodromus philologiae 
facrz, Altorf, 1663. 8. mit feine Sohns Anmerkungen. — Anti- 
Smalcius, — Hift, Gymnafii Aegid. Norimb, 1673. 4. — Hiſt. Bi. 
bliothecæ Norimb. 1643. 12. — Predigten ꝛc. 2) Deſſen Sohn 

Johann Saubert geb. den ı Febr. 1638. zu Nürnberg. 
Er ſtudirte zu Altdorf, Jena, Leipzig und Helmftädt. Hier wur; 
de er 1660. Prof, hebr, lingue , hernach Prof. theol. Endlich fam 
er als Prof, theol, prim, und Guperintendent nach Altdorf, und 
farb deu 29 Apr, 1688. — — Schriften: Difput, XI. de Scriptu- 
ra 8. ab A, 1679-1637, 4 — Lib, de facris & facrificiis, Jen, 
1659. 8. Lugd. B, 1699. 8. — Jac. JEHUDE Leonıs de templo 
Hierofol, Lib, IV, e graeco lat, vertit, Helmit, 1663, 4: — Palzftra 
theologico = philol. f, difguifitiones acad, — Philologemata facra, — 

















y) Morregı Cimbria litt, — Bertrams Luneburgiſche KHiſt. 
2) Zeirnerı Vitæ theol. Altdorfin. — Wirte, Menor. — Koenıs Bibl. 
VEN k. v. 
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Mifcella critica, — Opera pofthuma, f. feledt, S. Scripturæ locorum 


explicatio, Altd, 1694. 4. — Mehrere Differtationen und. Abhands 
lungen. ıc. a) 


Zuftus Chriſtoph Schomer geb. 1648. zu Luͤbek, two fein 
Vater, Nicolaus, Rath und Senator war. Er ſtudirte zu Kiel 
und Gieffen; reiffte durch Frankreich, Italien, Holland und Ems 
gelland ; wurde 1680. Prof, theol, Affeflor Conſiſtorii und Guperinz 
tendent zu Roſtok, und ftarb den 9 Apr. 1693. Er verfiund fehr 
gut die orientalifche, Franzöfifche, italienifhe, englifche, danifche 
u. a. Sprachen, und war daben ein gründlicher Theolog. Nie 
wollte er fremde Wocntionen annehmen. — — Schriften ; Exegelfis 
in epift, ad Rom, & Corinth, Roftoch, 1705. 4. mit dem Leben des 
Verfaſſers. — Exeg. in omnes epift, minores, ib, 1706, 4. — Exeg- 
in ep, ad Hebr. Jacobi & partem I, Petri, ib, 1701. 4, — Specimen 
theologiee moralis, Difp. V. ib, 1690, In compend. propofit, a 
JoacH. Orto, ib. 1710, 8, — Theologia moralis fibi- conftans, ib, 
1707. 8. — Collegium noviflim, controverfiarum in univerfam theo- 
logiam. ib. 1703. 4, —.Collegium anti-Calvinianum, ed. IV. 1721. 
4 — Colleg. anti- Socinianum, ib, 1701, 4, — Diele Differtas 
tionen x. b) 


Johann Balthaſar Schupp geb. den ı — 1610. zu 
Gieſſen. Er ſtudirte hier ſowohl, als zu Marpurg, Koͤnigsberg 
und Roſtok; wurde am letztern Ort Adjunct der philoſophiſchen 
Facultaͤt; ferner, nachdem er eine Reiſe nach Holland gemacht hat⸗ 
te, æt. 25. Prof, eloqu. & hiſt. zu Marburg; wurde 1645. Doct. theol, 
bald hernach Hofprediger und Superintendent bey dem Landgrafen 
von Heſſen, der ihn auch 1647. zu den Friedensunterhandlungen 
nach Muͤnſter ſchickte; endlich kam er 1649. als Paſtor zu St. Ja⸗ 
cob nach Hamburg, und ſtarb den 26 Oct. 1661. aus Verdruß 
fiber feine legtere mißlungene Heyrath. Er war ein aufgetweckter, 
verftandiger und redlicher Mann, der die Thorheiten fehr finnreich 
- und fatyrifich beftrafte. Dadurch machte er fich, mie gewöhnlich, 








a) Zeiiner 1. c, — Pıppinarı Mem. theologor. — Kornıc 1. c. — Hilft, 
Bibl. Fabr. P. III, p. 339. P. V. p. 390 - 345. 

b) Pırrınaır Memoria theologorum noftra ztate clarifl. p. — fg, — Hiſt. 

Bibl. Fabr. P. V. p. 332 ſq. — Buooeı Iſag. p. 584 ſq. 1166. — Stolle 

l. c. 9.686. & paſſim. 
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‚ nicht viele Freunde. — — Schriften: Cynofura temporum, — Ora- | 
tiones & programmata Gieflz, 1056. 4. ‚Francof. 1659. 12 ſchaͤtz⸗ 
bar. — Einige Diſſertationen. — Salomo oder Regentenſpiegel. 
— Corinna die ehrbare und ſcheinheilige Hure; vorzüglich. — Der 
geplagte Hiob. — Der Bücherdied. — Der unterrichtete Student. 
2c. — Alle feine deutfche leſenswuͤrdige Schriften wurden zu Frank 
furt 1701. und 1719. U. 8. (2 fl.) gufammengedrudt. c) 

Johann Winfelmann geb. 1551. oder 52. zu Homburg in 
Heffen; fEudirte zu Marburg, und befuchte auch , auf Koften des 
Sandgrafen, Heidelberg, Tübingen, Straßburg und Bafel; wurde 
5582. hofprediger zu Caffel, 1592. Prof. theol. ord. zu Marburg; 
aber 1605. wegen der getroffenen Religiongveranderung des Landgr. 
Mauritius dimittirt. Er gieng nach Gieffen, und erhielt nad 
2 Jahren, da das Gnmnafium zu einer Univerfität erhoben ward, 
Die erfte theol, Profeffion , und 1612. die Superintendur. Ohnge⸗ 
achtet er bey der 1625. gefchehenen Verlegung der Univerfität nach 
Marburg feine Profeflur behalten konnte , fo blieb er doch als 
Superintendent in Gieffen, und farb dafelbft den 13 oder 16 Aug. 
1626. nachdem er fich 4mal verhenrathet hatte. — — Schriften: 
Comment, in proph. min. — In Marcum. — In Lucam, Francof. 1600, 
1609. 1616 8. — Inep. adRom, — Galatas; Petri; Jacobi; Apo- 
calypfin. — Difputationes &c. d) 

Chriſtoph Woelflin geb. den 23 Dec. 1625. zu Kirchheim 
unter Tee im Mürtenbergifchen, wo fein Vater Pfarrer war, der 
aber nach dem unglücklichen Treffen bey Nördlingen 1634. in der 
Kirche von einem Spanier erflochen wurde. Der Sohn fludirte 
im Stivendio zu Tübingen; wurde 1651. Diaconus zu Urach; 
1653. Diaconus zu Tübingen; 1659, Prof. gr, L und des Stipendü 
Ephorus; 1660. Prof. cheol, extr. und GSuperattendeng ; 1669. 
Dberhofprediger und Confiftorialrath zu Stuttgard, auch Abt zu 
Lorch; endlich 1680. Probft zu Stuttgard, und flarb den 30 Det. 
1688. — — Schriften: Exercitat, VIII. de lapfu Adami, — Exer- 
eit, VIt. de obligatione credendi in Chriftum. — Andere Differtatios 
nen; alle wurden unter der Auffchrift: Differt, theol, ſelectæ. Tub. 


— — — — — — — — 
e) Frenerı Theatr. P. I. p. 627 fq. — Morrers Cimbria litt. — Wırts 
Menr, theol. — Koenıc Bibl. V. & N. — Mornor. T. I. p. 976 

d) Hit. Bibl. Fabr. P. VI. p. 402 ſq. — Freuer I. c. — Wırrel. c. 
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1707. 4 (1 fl.) mie fie es wegen ihrer Gründlichkeit verdienten, 
gufammengedrudt. e) 


Foahim Zehner geb. den 28 Apr. 1566. zu Themar; ſtu⸗ 
Dirte zu Wittenberg; wurde anfangs Diaconus, hernach Archidias 
tonus zu Meinungen; ferner Paftor und Decan zu Suhla, Conz 
fiftorialrath im Hennebergifchen, Superintendent zu Schleufingen, 
Inſpector des Gymnaſi ums und Lector theologiæ; endlich Gene⸗ 
ral⸗Superintendent im Hennebergifchen ‚ und ‚ftarb den 29 May 
1612, — — Yuffer einigen Differtationen , einem Compend, theol, 
&c, fehrieb er hauptfachlich Adagia facra, in V, centurias congefta, 
Lipf, 1601. 4. darinn die Sprüchtwörter der H. Schrift gut erflärt 
werden. f) | 


Adam Tribbechov geb. den 11 Aug. 1641. zu Luͤbek, wo 
fein Vater, Juſtus, ein Schul; Collega war. Er fludirte zu Kos 
fiof, Wittenberg , Leipzig und Helmftädt; lehrte hernach und pres 
digte , als Aufſeher eines Studenten von Luͤbek, zu Gieſſen, nachz 
dem er das Eonrectorat in feiner Vaterftadt fotwohl, als dag Res 
etorat zu Worms auggefchlagen hatte; tuurde 1665. Prof. moral, ex. 
traord, zu Kiel, und das folgende Jahr Prof. hift. ferner 1672. 
Kirchenrath, und 1677. General s Superintendent zu Gotha. Er 
farb den 17 Aug. 1687. — — Schriften: De dodtoribus fcholatti. 
<is & corrupta per eos divinarum humanarumque rerum fcientia, Gief. 
ſeæ. 1665. 8. cum vita eiusa W,E, Tenzelio fcripta, Jenæ. 1719. 8. 
(36 fr.) — Exercitationes ad Baronii Annales , ubi defiit Il, Caſau- 
bonus. Killon 1666, 4, — Hift. Naturalifmi &c. Jenz. 1700, 4. — 
Hift, Chiliafmi. — Differtationen ꝛc. 8) 








e) Freuer I. c. — Fıschtinı Mem. theol. Würtenb. P,II. p.312 fq. 
— Boͤrks Geſch. der Univ. Tüb. p. 128 fq. 
f) Moruor. T. J. p. 253. 
g) Morzerı Cimbria litt. — Mornor. T,II. p. 440. 482. 516. 554 — 
Hift. Bibl. Fabr, P, IV. p. 438 fq. | 


492 Vierte Abtheilung. 


Reformirte Theologen 
Des fiebenzehnten Jahrhunderts. 


Daniel Toffanus, eigentlich Touffain, geb. den 15 ul. 
1541. zu Mämpelgard im Würtenbergifchen, two fein Vater Predis 
ger war, Er fludirte 4 Jahre zu Bafıl und Tübingen; übte fich zu 
Muͤmpelgard im Predigen, und 1559. zu Parig in der franzöfifchen 
Sprache; wurde Prediger zu Orleans, mo er auch die hebr. Spra— 
che öffentlich Ichrte. In einem Aufruhr wurde er den 26 Sept. 
1568. gefangen gefeßt, und erſt den 15 Det. wieder frey gelaffen. 
Er begab fich alsdenn mit feiner Familie nach Montargig, mo ihn 
Die Herzogin von Ferrara ſchuͤtzte. Da aber nad) einem £. Befehl 
alle Hugenotten aus diefer Stadt weichen mußten, fo gieng er, 
nachdem er fich 1 Jahr zu Sancerre aufgehalten hatte, nach Muͤm⸗ 
yelgard. Die reformirte Gemeinde zu Orleans berief ihn, nad 
wieder hergeftelltem Frieden, 1571. zuruͤck. Er hielt ſich, meil 
er nicht in die Stadt fommen durfte, auf einem 2 Meilen entlege 
men Schloß der Inſel auf. Fest brach 1572. das Blutbad zu Pas 
vis am Bartholomaustag aus. Ein Fatholifcher Edelmann warnte 
ihn, daß er noch zu rechfer Zeit nach Montargis fliehen Fonnte. 
Hier verbarg ihn die Herzogin.von Ferrara in einem Thurn, wo 
feine Frau. den 27 Sept. 1572. den jungen Daul gebar. Nach ge 
endistem Bluivergiefen gieng er mit feiner Familie nach Deutſch⸗ 
land zurüc, und wurde von Kurfürft Friederich III. als Hofpres 
diger nach Heidelberg berufen. Aber nach dem Tod diefes Furs 
ften, welcher der calvinifchen Lehre zugethan war, wurde ihm dag 
Spredigen unterfagt, weil Ludwig IV. fich zu Luthers Lehre bez 
Fannte. Deffen Bruder „ Johann Cafimir , nahm die vertriebenen 
Lehrer 1583. zu Neuftadt auf, wo Touſſain nicht nur die Aufficht 
über die Kirchen erhielt, fondern auch auf der neuerrichteten Afas 
demie die Theologie Iehrte. Jehann Cafımir führte nach Luds 
wigs Tod, als Vormund Friederichs IV. die reformirte Religion 
wieder ein , und brachte die vertriebenen Lehrer nach Heidelberg su; 
ruͤck. Touffain wurde ben diefer Gelegenheit 1586. erfter Profef 
for der Theologie an Grynäus Stelle, der nach Bafel gieng. Er 
jeigte feinen Eifer bey der wütenden Peft 1596. 97. und blieb, da 
alle Lehrer fich entfernten, allein zuruͤck. Er ftarb den Io Jan, 1602, 
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st. 617. — — Schriften : Annotat. in lamentationes Jeremie Fran. 
cof, 1581. 79. 4. — Paftor evangelicus f. de legitima paſtorum evan« 
gelic, vocatione, officio & præſidio Heidelb. 15,0. 8. Amberg, 
1664. 8. — Harmonia evangelica; Comment. in Acta Apoft & ep, 
ad Rom, & Cor, alle unter der Nuffchrift : Opera theol Francof, 
1604. II. 4. — Synopfis de Patribus &c ib. 1612 4. ing Englifche 
überfeßt Lond, 1635. 8. — Dodtrina de predeftinatione &c ib 1609, 
4. — Orationes, Ambergx. 1.92. 4. 1595. 8. — Einige Streits 
fchriften u. a. Abhandlungen, h) Deffen Sohn 


Paul Toffanus oder Touffain geb. den 27 Sept. 1572. 
im Thurm des Schloffes zu Montargig, wo damals fein Vater 
wegen deg parififchen Blutbads fich verborgen hatte. Er fudirte zu 
Altdorf die Philofophie, und zu Genf die Theologie; lehrte hernach 
eine Zeitlang an der Schule zu Deventer und Amfterdam die lat. 
und griech. Sprache ; reif’te 1598. nach) Engelland und befuchte 
die Aniverfitäten zu Oxford und Cambridge; von da gieng er nach 
Frankreich, und nachdem er die vornehmften Städte des Königs 
reichs befehen hatte, nach Heidelberg zurück. Die Doctorwürde 
erhielt er 1599. zu Bafel; wurde dag folgende Jahr Prediger zu. 
Frankenthal in der Pfalz; 1608. geiftlicher Math zu Heidelberg; 
wohnte 1618. der Synode zu Dordrecht bey, und fiarb 1629. zt. 
57. zu Hanau, wohin er fich wegen dem Krieg begeben hatte. — 
— Schriften: Phrafeologia Terentiana. Oppenhemii. 1613. 8. — 
Enchiridion loeor, theol, Bafıl, 162. 8. — Index in S. Biblia lo- 
cupletiflimus ex latina Imman, Tremellii & Franc. Junii verfione V. 
T. & Bez& N. T. Francof, 1623, fol. auch unter der Auflchrift : 
Lexicon concordantiale oiblicum &c, ed. Jo. Frın. CLorz ib 1687. 
fol. (2 Thlr. 1697.) — Die gloffirte Bibel, nach Luthers Ueber; 
feßung, mit Anmerkungen. Heidelb. 1617. fol (8 Thlr.) Franff. 
1668. fol, (8 Thlr.) 1693. griol. (8 Thlr.) Elfol. (7 Thlr.) Mins 
den. 1716. grfol, m. K. (11 fl.) Zu calviniſch; daher wurde er von 
Joh. Wınfelmann in einer Difput. Giefle. ı617. 4 widerlegt, 
und da er eine Apologie dagegen gefchrieben hatte, 1618. 8. in eis 








h) Vita &c. per P. Toflanum. Heidelb. 1603. 4. fehr vollſtaͤndig. — Ora- 

tiones funebres per Sim. Stenium & Paul. Schedium, — Avamı V. 

theol. p. 332 - 394. nah Toffen und Stenius. — Freneri theatt. 
pP. 320, — Yliceron, 19 Th: p. 366-378. 
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ner Antwort nochmals widerlegt. — Noch einige Streitfchriften: 
= Vitz & obitus Dan, Toffani narratio. Heidelb, 1603. 4. i) 


David Dareus geb. den 30 Dec. 1548. zu Franfenftein in 
Dber ; Schlefien,; wo fein Vater, Johann Wängler, Benfiser 
des Schöppenftuhls war. Auf der Schule zu Hirfchberg brachte 
ihm fein Lehrer, Chriſto. Schilling , die calvinifche Lehre bey. 
Da diefer feines Amts entfeßt wurde, und nach Amberg gieng, 
fo begleitete er ihn, und feßte hernach feine Studien zu Heidelberg 
fort. Er wurde 1571. Prediger zu Schlettenbach, und bald darauf 
Lehrer der zten Klaffe in dem Collegio Sapientiae zu Heidelberg; 
1573. Prediger zu Hemsbach bey Worms; 1577. Prediger zu Og⸗ 
gersheim, auch 1580, zu Winzingen bey Neuftadt; 1584. wieder 
Lehrer an. der Sapienz zu Heidelberg; 1592. Kirchenrath, und 
1598. Prof. theol. Wegen der Kriegsunruhen hielt er fich 1621. 
und 22. zu Anweil im Zweibrüfifchen und zu Neuſtadt auf; Fehrte 
aber frank nach Heidelberg zurück, und flarb den 15 un. 1622, — 
— Schriften: Comment, in ep. ad Galatas, Heidelb. 1614. 21. 4. 
— Coram. in ep, ad Rom, Francof. 1608. 4. Heidelb, 1613, 4. 
(1 Thlr.) welchen Facob I. K. in Engeland, durch den Henker 
verbrennen lieg, weil er einige der Macht der Fürften nachtheilige 
Säge enthält. — Comm. in Mattheum, Apocalypfin; in Genefin, 
Francof, 1609, fol, in Hofeam; in ep. .ı. ad Cor, in ep, ad Hebr, — 
Notz in Jo@tlem, Amos, Haggzum, epift, Petri &c, — Opera exe- 
getica, Francof, 1647. IV. fol. (Io Thlr.) Geneva. 1642. III, fol, 
(7 Thlr.) — Viele ei und GStreitfchriften. k) Def 
fen Cohn 

Fohann Philipp Pareus, (auch nur Philipp) geb. den 
24 May 1576. zu Hemsbach bey Worms; fludirte zu Heidelberg, 
Bafel und Genf; befuchte auch Freyburg, Tübingen und Straf 
burg; wurde, nachdem er die. Humaniora eine Zeitlang zu Neu 
haufen gelehrt hatte, 1610. Rector zu Neuftadt; lehrte, da er hier 
1622. durch) die Spanier verjagt war, am verfihiedenen Schulen, 
und zuletzt zu Hanau, wo er 1648. ſtarb. Ein gelehrter Philolog; 
aber auch ein uͤndankbarer Schuͤler des Janus Gruterus. - — 








i) Freuen. 1. c. P. I. p. 4442. — Yiceron. 19 Th. P.379- 384 — Jac. 
Revıı Daventria illuftrata, p. 536 fg. 544-546, — CHaurzpiE h. v. 
%) Bayıe h.v. — Niceron Mem. — Vita &c, per Jo, Pre, Parzum: 
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Schriften: PLaurti Comadiz c. n. Francof, 1619 und 1641. gm. 
fehr brauchbar. — Lexicon Plautinum. Hanoviæ, 1634 8. — Tx# 
RENTII Comœdiæ c. n. SALLUSTIUS c. n, — Eledta Symmachiana ; 
Lexic, Sımmachianum & Calligraphia Symmach. Neapoli Nemetum, 
1617. 8. edirte auch Epilt. Symmachi; — Analyfıs logica epift ad 
Rom, & Coloff, — Lexicon criticum lat, — Po&mara &c, 1) Def 
fen Sohn 

Daniel Pareus geb. 1605. zu Neuhaufen in der Pfalz; wur⸗ 
de zu Kaiſerslautern, mo er eine Schule errichten ſollte, den 17 
‚Sul. 1635. æt. 30. von den Coldaten des faiferlihen General 
Gallas, bey Eroberung der Stadt, nebft andern ermordet. Man 
hat von ihm: QuintiLıanı Inftit orat c.n.— LucRETIUSc. n. und 
Lexicon Luücretianum. — HELIODORI Aethiopica c.n, — SALLUSTIUS 
c. n. &c, 

Abraham Scultetus geb. den 24 Aug. 1566. zu Gruͤnberg ' 
in Schlefien ; fludirte zu Wittenberg und Heidelberg; wurde, nachs 
dem er eine Zeitlang Prediger zu Schrisheim geweſen war, Pre 
diger und Afleffor Conliftorii, hernach Hofprediger und 1618. Dod. 
und Prof. theol, endlich wegen der damaligen Kriegsunruhen, Pre⸗ 
Diger zu Emden, wo er den 24 Oct. 1625. ſtarb. Er war fehr ars 
beitfam, und fuchte den Frieden durch Stillfchweigen und Nichtpos 
lemifiren zu befördern. — — Gchriften: Medulla theologi& patrum, 
qui ante concilium Nicenum floruerunt, Amft, 1598. 4 Heidelb, 
1605-1613. IV. 4. vorzüglich ; er ftellt darinn die Lehre der Bär 
fer aus ihren Schriften im Zufammenhang vor, — Annales evange- 
li Sæc. XV. renovati, decades Il, Heidelb, 1618. 8. — Exercita- 
tiones evangelicz in loca difficiliora IV. evang. Amft, 1624. 4. — 
Conciones in Jefaiam. Hanov, 1621. 4. (16 gr.) — Conc, in Pfal- 
mos, Francof,. 1619. IIl, 4. (2 Thlr.) — Conc. in ep, ad Rom, 
ib, eod. 8, (I8 gr.) — Conc, in ep, ad Hebr, Francof. 1616, 4, 
(16 gr.) — Obferv, in ep. ad Tim, — Predigten ıc. m) 

Johann Pifcaror geb. den 27 Marz 1546. zu Straßburg, 
wo er, fo mie zu Tübingen ftudirte, und hernach die Theologie 





1) Hif. Bibl. Fabr. P. VI. p. 299- 302. 314 fgg. — Freuer l.c. P. I, 
p. 501 fq. — Bavıe h. v. — Mornor. T. I, p. 954. 

m) Barıe nv. — Vita &c. per fe ipſum. — Hilft. Bibl. Fabr, P, Ir 
p. 324, P. ul, p- 429. — Freuen 1. c. P. I, p. 424 ſq. 


496 Bierte Abtheilung. 


an des franfen Marbachs Stelle lehrte; weil er aber Die Lehrfäge 
der reformirten Kirche vortrug, und von feinen Meinungen durch- 
aus nicht abgehen wollte, fo erhielt er feine Entlaffung, und be 
gab fich nach Herborn, wo er viele Fahre ale Prof, theol, mit 
groſſem Beyfall lehrte, und den 26 Zul, 1626, ſtarb. — — Schrif—⸗ 
ten: Epitome operum Auguftini. Aug. Vind, 1537. fol, rar. Cr Thlr, 
16 gr.) — Commentarii in V. Teft, Herborn. 1646-58. V. med, 
fol, (8 Thlr. oder 9fl.) auch über einzelne Bücher in 8. — Glof 
firte deutfche , von ihm fchlecht überfeßte, Bibel. Bafel. 1719. 
fol. (8 Thlr.) Bern. 1719, fol, (4 Thlr.) wird nicht fehr geach 
tet. — Loci communes &c, n) . 


Peter Molinäus oder du Moulin geb, den 18 Det. 1568. 
auf dem Schloß Buhi ohnweit Vexinay in Isle de France, wohin 
feine Yeltern wegen der Religion ‚geflohen waren. In dem park 
fifchen Blutbad hatte ihm die getreue Magd feines Vaters das 
Seben gerettet. Er fudirte hernach zu Sedan, Paris, Cambridge 
und Leiden. Hier wurde er 1592. Profeffor der Philofophie, und 
hatte den Hugo Grotius zum Schüler, fo wie den Fof. Zuſt. 
Scaliger , deffen Tifchgenoffe er war, zum Freund und Wohlthas‘ 
ter, Hernach wurde er 1599. Prediger der reformirten Gemeinde 
zu Paris, und las dabey über des Hippokrates Aphorifmen. Die 
Prinzeffin von Navarra, Catharina von Bourbon, nahm ihn 
zu Charenton zu ihrem Hofcapellan an, und er begleitete fie, da fie 
ſich mit dem Herzog von Lothringen vermahlte, nach Lothringen. 
Nach ihrem Tod 1604. übernahm er feine vorige Stelle zu Paris, 
die er 21 jahre bekleidete. In diefer Zeit ſtuͤrmte der Pobel mal 
frin Haus, daß auch eine Mache fein Leben fchügen mußte. Auf 
Verlangen K. Jacobs I. reifte er 1615. nach Engelland , und ers 
hielt nebft dem Doctorhut eine Prabende zu Cambridge, und da 
‚ durch 200 Pf. St. jahrliche Einkünften. Weil Moulin von diefem Koͤ⸗ 
nig 1620. fehriftlich verlangte , er möchte feinem Schmwiegerfohn, dem 
unglücklichen Friederich V., zu Hülfe kommen, fo mußte er, da 
der Brief aufgefangen wurde , nach Sedan fliehen, wo man ihn 
zum Prediger und Profeffor der Theologie annahm. Won 1623- 
1625. hielt er fich wieder ın Engelland auf, und fehrieb gegen den 





pn) Rıcn. Sımon Hit. erit. — Mayerı Bibl, bibl. p. 99fqq, — Le Lons 
Bibl. facra. 
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Card. Perron, der den R. Jacob in einem Buch angegriffen 
hatte. Nach des Könige Tod kehrte er nach Sedan zurück, und 
farb dafelbft den 10 Maͤrz 1658. Ein heftiger Gegner der Katho⸗ 
lifen ! Von diefen wurde er fo fehr gehaßt, daß man ihn in dem 
Index expurgat. zu Trident unter die erfien Kezer ſetzte. — — 
Schriften: Nouveaute du papifme &c. contre le Card. du Perron, Se= 
dan, 1623. fol. rar. Genev, 1633. 4. auch Deutfch, Wefel. 1632. 
4. (1Thlr. 12 gr.) vorzüglich, — Iconomachus f, de imaginibus & 
earsın cultu. Sedani, 1635, ı2. rar, — De monarchia temporali 
Pontificis rom. Lond. 1615. 8. (1 Thlr.) Genev. 1614. 8. (6 gr.) 
— Nouvelle Decouverte du Myftere d’Iniquite Haye. 1662. 4 
(3 fl. 30 fr.) — Tr. de peregrinationibus fuperftitiofis; tr, de alta» 
ribus & facrificiis chrifianorum, Hanov, 607. 8. — Defenfe de la 
foy catholique &c. auch lat. London. 1614. 8. — Anatomia Armi- 
nianifmi, Lugd. B. 1619. 4. (16 gr.) — Anat, mifle. ib. 1637, 8, 

(6 gr.) Sranzöfifch ib. 1638. 8. (16 gr.) Sedan 1655. 8. (16 gr.) 
— Heraclite, ou de la vanité & mifere de la vie humaine ; deutfch 
durch Joh. Dan. Jacobi, 1721. 8. — Theophile, ou tr. de P’a- 
mour divin &c, auch deutfih, durch ebendenfelben. — Du combat 
chretien &c. II. 8 auch deutſch durch denſelben. — Viele andere 
Tractate ꝛc. — Opera philofophica, Amft. 1645. 8. (2Igr. oder 
ı fl. 24 fr.) 0) Deffen Sohn 

Derer Molinäus oder du Moulin geb. 1600. Er fludirs 
te zu Sedan und feiden, auch zu Drford und Cambridge ; muss 
de auf diefen englifchen Univerfitaten ſowohl, als zu Leiden mit 
der theologifchen Doctorwürde beehrt; alsdenn, nachdem er fich 
einige Zeit in Irland aufgehalten hatte, 1660. Hofcapellan bey 

K. Carl Il. und zulegt Prabendariug zu Cambridge , wo er ben 
10 Oct. 1684. ſtarb. — — Schriften: Clamor regii fanguinis ad 
coelum adverfus parricidas Anglicanos. 1652, 4. rar; gegen Milton, 

der den an Carl 1. verubten Königsmord vertheidigte, und diefe 

Schrift irrig dem Alex. Morus zufchrieb; denn (Moulin hatte fie 
diefem zum Druck überfchicft. — Tr. de la paix de l’ame & du 
contentement de Pefprit. Sedan, 1660. 4 (2 Thle,) Amſt. ı719, 








0) Porz - Bıounr. p. 958 fg. — Battusr. T. VI. p. 136 ſq. — Frener 
-1 c. P.I. p.600. — Hill. Bibl. Fabr. P. Ill, p. 394 fg. = Moruser 
l. c. T. I, p. 992 ſq. T. Il. p. 545 ſq. — Bavıa Iı. v. 
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III. 8. und Genev, 1729. 8. vorher Englifch verfaßt; auch ing Hol: 
ländifche, Amft. 1694, und ing Deutfche ‚' Leipz. 1737. überfegt ; 
fehr myftifch, mit guten Gedanfen, in einer guten Schreibart. Im 
Auszug, Amſt. 1755, gm, (24 kr.) — Geiftreiche Schriften. Nuͤrnb. 
1737. 8. m. K. (1 fi.) — Einige Tractate und Predigten in englis 
fcher Sprache. p) Deffen Bruder 

Ludwig du Moulin, Doctor der Medicin, unter Crom⸗ 
well Prof. hift. zu Oxford, unter 8. Carl II. abgefest, ſtarb als 
ein unruhiger Nonconformift den 20 Dct. 1680. zet. 77. zu Weſt—⸗ 
münfter. Er fchrieb gegen die Berfaffung der englifchen Kirche, 
und befonders gegen Stillingflert und Parrif. 

Fohann Coccejus, eigentlih Cock oder Rod), geb. 1603. 
den 30 Julj zu Bremen, wo fein Bater Etadtfchreiber war. Er 
legte fich bier und in Hamburg vorzüglich auf die heilige und orien 
talifche Sprachen ; fette hernach feine Studien zu Franefer unter 
Pafor und Amama fort; wurde nach feiner Rückfunft 1639. Pros 
feffor der hebraifchen Sprache zu Bremen, hernach 1636. zu Frane⸗ 
fer, und nach 14 Jahren 1650. zu Leiden an die Stelle des altern 
Frid. Spanheims. Hier giengen feine Streitigkeiten an. Er bes 
hauptete nebft Gomarus u. a. Theologen, daß die Sabbathgfeyer 
der Ehriften feine verbindliche Anordnung der Apoftel fye. Man 
zanfte fich darüber fo lang, big die Staaten 1659. den Streit uns 
terfagten. Aber 1662. erhob fich ein neuer Streit über die Verſchie⸗ 
denheit der göttlichen Gnadenhaushaltungen, in Abficht auf die 
Vergebung der Sünden, ob diefe eine Aphefis oder: Parefis zu nen 
nen feyn. Coccejus, Definarers und Doetius waren in den 
Streit verwikelt. Coccejus erlebte dag Ende nicht. Er ftarb den 
5 Nov. 1669, æt. 66. Er war zu fehr Linguift, und zu wenig Phi 
loſoph; überall myftifcher und allegorifcher Ereget; wollte überall 
Ehriftum finden, nach feinem hermenevtifchen Grundfaß: man duͤr⸗ 
fe den Worten der H. Schrift alle nur erfinnliche Bedeutung bey 
legen. Durch Lefung der rabbinifchen Schriften hatte er fich zu 
einer dunfeln Schreibart gewohnt. — — Schriften: Koheleth. ſ. 
Ecclefiaftes Salomonis, Bremæ. 1636. 4. Eine neue Weberfegung mit 
Anmerkungen , die aber von den Staaten unterdrucft wurde, weil 
fie von der neuen bollandifchen Bibel abwich. — Comment, in Jo- 








p) Woon Athenz Oxon. — Stolle I, c, 
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bum, Franek, 1644; fol. (1Thlr. ı6gr. ) fehr dunfel. — Comm. 
in Prophetas minores, Lugd. B. ı652. fol. ib, 1689. fol, (4 Thlr.) — 
Comm, in Pfalmos. ib, 1660, fol, (2 Thlr. 16gr.) — Comm, in 
Cant. Canticor, ib, 1666. 4. (18 gr.) Hier find die allegorifche Aus⸗ 
ſchweifungen aufs höchfte getrieben. — C. in Danielem, ib, eod, 4. 
(18 gr.) — C. in Ezech. & Jerem. Amft, 1669. fol. (4 Thlr.) — 
C. in ep, ad Hebræos. Lugd. B. 1659. 4. Amft. 1665. 4. (1 Thle: 
18 gr.) — C. in ep, ad Rom, Lugd. B, 1665. 4. (2 Thle.) — C, 
in ep. Jude, ib, 1666. 4. — C. in epift, ad, Tim, ib, 1667. 4 
(1 Thlr.) — ad Tit. ib, eod, 4. (10 gt.) — ad Ephef. ib. eod, 4. 
(1 Thlr.) — ad Gal. ib. 1668. 4. (1 Thlr.) — ad Philipp. ib, 
1669. 4. (18 gr.) — ad Coloffl, ib; 1669. 4. (18 gr.) — Cogitatio- 
“nes de Apocalypfi. ib, 1666. 4. (18 gr.) Ueberfpannte Imagina⸗ 
tion. — Coniideratio principii evangelii ‚Johannis contra Socinum. ib, 
1654. 4. (1Thlr. 12 gr. oder gofr.) — Comm. in Ev, Joh, ib; 
1670. 4 (2 Thlr.) — Summa dodrinz de foedere & teftamento 
Dei. 1648; ız. Francof. 1704. 8. (45 fr.) Eine Lieblingsidee 
der Cocejaner !. wie De Sabbato & quiete N. T. Lugd. B; 1648. 12. 
— Lonfideratio Judaicarum quæſtionum & refponf, LXI. contra Vos- 
fium. Amft, 1661. 4. — .Summa theologie &c, Lugd, B, 1661. 4; 
Genev, 1665. 4. (2 Thlr. 16 gr. oder 2fl.) — Lexicon & Comment; 
fermonis hebt; & chald, Lugd. B. 1669. fol. Amft, 1700. med, ful, 
(6 Thlr. oder 7 fl: 30 fr.) audt. a Jo. Henr. MAı1o, Francof. 1714. 
fol. (3 Thlr.) denuo auct. a Jo. Chr. FRib. ScHULZE, Lipf. 1776. 
I. 8m, Myſtiſche und typiſche Erklärungen, welche Coccejus 
liebte , find meggelaffen,, dagegen beffere , befonders aus dem Ara? 
bifchen und Sprifchen, auch neue Nadices angegeben. — Opera 
Amft. 1675. VIIL fol. (60 Thlr.) Francof, ı702. VIII med, fol, 
(16 Thlr. oder 24 fl.) dazu famen Opera anecdota theol, & philol. 
Amft. 1706. 11. fol, (ı5fl.) 9) | 

Heinrich Alting, des altern Menp Altings Sohn, geb. 





4) Sein Leben durch Sal. v. Til. — Hift. Bibl. Fabr. P.I. p. 252 fa. 
P. IV; 2.95 — Walchs Einl. in die Mel. Str. auffer der Luth. & 
32h. p. 751-773. — Benthems Hol. K. und Schulenftaat. p. 116. — 
Niceron. 8 Th. p. 214-234. — Koznıc Bibl. V. & N. h. v. — 
BAILLET. T, II. p.215. — Forpens Bibl, Belg. T. Il. p.618. — 
VRIEMOET Athen« Frifiacz. p.300-326. — Lebensbeſcht. yon einigen 
vernehmen Männern , boll. P. III. p. 35 - 53. 
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den 17 Febr. 1583. zu Emden, wo ſein Vater als Oberpfarrer und 
Praͤſes Conſiſtorii 1617. æt. 76. ſtarb. Er ſtudirte zu Groͤningen 
und Herborn; begleitete den Grafen von Naſſau, hernach den 
Pfaͤlziſchen Kurprinzen als Informator nach Sedan, und dieſen 
letztern noch weiter nach Engelland; wurde nach feiner Ruͤckkunſt 
1613. Prof. locor. commun. zu Heidelberg, und 1616. Director der 
Sapienz, wohnte auch der Dortrechtiſchen Synode bey. Da Hei— 
delberg durch Tilly gepluͤndert wurde, ſo kam er in groſſe Lebens⸗ 
gefahr, durfte aber doch endlich mit deſſen Genehmigung nach 
Schorndorf ins Wuͤrtenbergiſche entweichen. Von da begab er ſich 
1623. über Emden nach dem Haag zu dem verjagten Kurfuͤrſt, def 
fen Prinzen er unterrichtete, big er 1627. als Prof. theol, nach Grö; 
ningen berufen wurde , wo er nach auggeftandenen vielen Wider 
martigfeiten, den 25. Aug. 1644. farb. — — Schriften: Proble- 
mata tum theoretica tum practica. Amft, 1662. 4. (2 Thlr. oder 
2 fl. 30 fr.) — Theologia hiftorica. ib. 1664. 4. (1 Chir.) zivar 
gut, aber nicht vollſtaͤndig. — Theologia elendica, Bafıl. 1679. 4. 
(1 Thlr.) Amft. 1654. 4. — Methodus theologi& didadtice c. meth. 
‚theol, catecheticz. Amft, 1650. 56. 62. 12. Tigüri. 1673, ı2, — 
Exegefis Aug. Confeflionis c. [yllabo controverfiarum Lutheranarum, 
Amit. 1652. 4. — Hilft. eccl, Palatina. Amft. 1664. 4 — Hilft, facre 
& prof. compend, Groninge ‘1691. 8. (12 gr.) — Scripta theol. 
Heidelbergenfia. Amft, 1646. II. 4. (2 Thlr.) r) — Deffen Sohn 

Jacob Alting, geb. den 27. Sept. 1618. zu Heidelberg; fly 
dirte zu Gröningen und Emden vorzüglich die orientalifche Spra 
chen; wurde 1643. auf jener Univerfitäat Prof. L. O., endlich 1667. 
Prof, theol, und ftarb den 20, Aug. 1679. Er hatte groffe Streitig— 
feiten mit Sam. Mareſius, die endlich durch die Staaten muß— 
ten beygelegt werden. — — Schriften: Compend. Gramm, hebr. 
Marp. 1692. 8. (6 gr.) — Gron, 1658. 8 (8 gr.) — Fundamen- 
ta pundtationis lingux S. Gron, 1675. 8, (20 gr.) Francof. 1717. 8. 
(20 gr,) — Hebr&orum respubl, fcholaftica. Amft. 1652, ı2, rar, 
— Comment, in Pentateuchum ; in Jeremiam; in ep. ad Rom, & 
Colof, — Comment, in ep. ad Hebr, Amft, 1646. II. fol, (25 Thlr.) 
— Comment, in loca feledta V. & N, Teft, — Thefaurus Groningenfis 





r) Effigies & vite profeflor. Groning. — Marssıı orat, funebr. "Gron. 
1644. 4. — Barıe h,v. — Reimmanns Hilt. litt. P, 3. p. 141. — 
Rift. Bibl. Fabr. P. IV. p. 386. ſq. — Joecher 1, c. 
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Diſſertat. theol. & philol. Amſt. 1698. 4. — Acad. Diſſertat. hepta- 
des II. Gron. 1671. 4. (1 Thlr. 12 gr. oder ı fl, 45 fr.) — Schi. 
lo, f. de vaticinio patriarch® Jacobi Lib. V. Franek, 1662, 4. (1 fl. 
45 fr.) — Opera &c. ed. BaLrH, Becker. Amft, 1687. V. Tomi, 
fol. rar. (go Thlr.) daben ift fein Peben, s) 

Zohann Claude, geb. 1619. zu Sauvetat in der Landichaft 
Agenois, Mo fein Water Prediger war. Er felbft wurde, nadyz 
dem er feine Studien zu Montauban geendigt hatte , 1645. Pre; 
diger zu la Treyne, dann von St. Africa, nad) 8 Jahren zu Nis⸗ 
mes, mo er wegen feiner befondern Gefchicklichfeit im Vortrag 
groffen Beyfall hatte. Nach 8 Jahren wurde ihm hier fomohl, als 
4 Jahre nachher zu Montauban das Predigen vom Hof unterfagt. 
Er wurde hierauf 1666. Vorſteher der Gemeinde zu Charenton. 
Aber da den 22. Det. 1685. das Edict von Nantes miderrufen 
war, fo mußte er innerhalb 24 Stunden das Königreich räumen. 
Er begab fich zu feinem Sohn nad) dem Haag , genoß von dem 
Statthalter furze Zeit ein Jahrgeld, und flarb den 12, Jan. 1687, 
— — Schriften: Reponfe aux deux traites intitules: La perpetuit& 
de la foi de l’eglife catholique touchant l’evchariftie, Charenton, 1665. 
8. gegen Nicole. — Reponfe au livre de M. ArwAuD intitul€: La 
perp. de la foi &c. ib. 1671. IP 8. — Defenfe de la reformation 
contre le livre intitul&e: Prejuges legitimes contre le Calviniftes. Haye, 
1682. II. ı2. &c. — Oeuvres pofthumes. Amſt. 1688, 89. V. 12. 
Enthalten verſchiedene Abhandlungen und Briefe. t) 

ob. Heinrich Heidegger, geb. den I. Jul. 1633. zu Bar 
rentſchweil, einem bey Zurich gelegenen Dorf, wo fein Vater Pre 
diger war. Da er feine Aeltern fruhgeitig verlohr, fo wurde er 
von einigen Gönnern in feinem Studiren zu Zurich, Marburg und 
Heidelberg , unterſtuͤtzt. Zu Heidelberg ernannte man ihn zum auf 
ferordentlichen Profeffor der hebr. Eprache und zum ordentlichen 
der MWeltweisheit. Bald darauf gieng er 1659. als Prof, theol, & 
hift, eccl. nach Steinfurt. - Indeß machte er 1661. eine gelehrte 











s) Crement Bibl. hit. T. L p. 230. — Crerc Bibl, univ. T. VW. — 
Bayze h. vv. — Magna Bibl. ecclef. T. I. p. 353. ſagq. — Kornıc 
Bibl, V. &C N. h. v. — Ferrens Bibl. Belg. T. I. p. 498. — Joe⸗ 
her I. c. 


t) Vie &c. par Devise, Amft. 1687. 12. — Bayer h.v. — Niceron. 
5 Th. p- 125-136 i 
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Reiſe nach Holland ; mußte aber 1665. wegen des Krieges nad 
Zürich zurückkehren, und wurde dafelbft gleich Prof. mor. Er follte 
an die Ctelle des unglücklichen ertrunfenen Hottingers nach Leis 
den, und 1681. nach Gröningen gehen, blieb aber al Prof. theol, 
zu Zürich , und flarb den 18. Jan. 1698. zt. 65. Er hat die 
Formulam confenfus Helveticam gegen den Amyraldus entworfen. 
(CF. PeArrıı Difp. de F. Conf Helvet. Tub, ı722. 4.) — — 
Schriften: De hift. S, Patriatcharum exercit, ſelectæ. Amft. 1667. 71. 
und 1680, IT. 4. Tig. 1729 Tl. 4. (3 Thlr.) — Es find 47 Abhands 
Jungen ‚, in welchen die Gefchichte des ı. B. Mofig mit vieler Ge 
lehrfamfeit erlautert wird. — Anatome concilii Tridentini. Tig. 1672. 
1. 8. (1 Thlr.) gegen Auguftin Reding , Abt zu Einfiedlen ; die 
Süße nach Caranza, und die Gefchichte der Kirchenverfammlung 
nach Sarpi, mit theologifchen Anmerkungen , fehr gründlich. — 
Tumulus concilii Tridentini &c, contra A, RepınG. Tig. 1690. II 4, 
(3 Thlr. 12 gr.) — Hiftoria Papatus &c contra Maimburgum ; cum 
Guicciardini hift. Papatus. Amft. 1684. u. 1698. 4. (I Thlr. 12 gr.) 
auch franzoͤſiſch. — Ein gründlicher Commentar über die Anatome, 
Er bediente fich daben des Chemnisifchen Werks, und miderlegte 
des Redings Concilii Tridentini veritas inextindta &c. 1684, fol. 
— Mytterium Babylonis ſ. in Apocalypfeos prophetiam de Babylone 
magna diatrib&, Lugd. B. 1687. Il. 4. (4 Thlr.) — Corpus theolo- 
gie chriftiane &c, ſ. theologie didacticæ, elenchtice, moralis & 
hiftoricz fyftema. Tig. 1700. 1732. II, fol. (6 Thlr. oder 7 fl. 30 fr.) 

. Unter den Syſtemen diefer Art fehr vollftandig. — Medulla theolo- 
gie chrift; ib. 1696. 1702. u. 1713. 4. (1 Thlr. 16 gr. oder 3 fl.) 

‚ Auszug aus dem gröffern Werf. — Medulla medulle &c, ib. 1701. 
8. (30 fr.) ein Compendium. — Enchiridion biblicum. Tig. 168r. 
1703. 8. ed, IV, 1713. Amft, 1688. 8. Jen& 1723. 8. (16 gr.) ein 
fehr gutes hermenevtifches Handbuch , obgleich die Schrifterflärer 
nicht richtig genug angegeben find. — Labores exegetici in Jofusm , 
Matth, epift. ad Rom. Cor, & Hebr. Tig, 1700. 4. — Exercitatio- 
nes bıbl, Capelli, Simonis , Spinofe & aliorum f. aberrationibus , 
f. fraudibus oppofitze. ib. «700. II, 4. (2 Thle. 12 gr.) dabey fein 
£eben, — Differtat, ſelectæ theologiam dogm, hifl, & moralem illu- 
ftrantes. ib. 1675-40, IV. 4. (4 Thlr.) — Hift. vite & obitus 
J. H. HorriınGert. lib. 1667. $. u) 


u) Hiſt. Bibl. Fabr. P. III. p. p..379. fg. — Bunper Ifag. — tolle I. «. 
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Daniel Chamier aus Dauphine gebürtig; anfangs Prediger 
su Montelimar, hernach von 1612. an, Prof. theol. zu Montauban; 
hier wurde er den 16. Dct. 1621. in der Belagerung der Stade 
von einer Kanonenfugel getödet. Einer der gründlichften Theologen 
feiner Kirche. Sein Hauptiverf iſt: Panftratia catholica f. corpus 
controv@rfiar. adv. Pontificios. Genev. 1606. V. T. fol. (ro Thlr.) 
ib, 1629. IV. fol, (12 Thlr.) Er widerlegt darin vorzüglich den 
Bellarmin. — Frid. Spanheim machte einen Auszug daraus, un 
ter der Auffchrift : Chamierus contradtus. ib. 1645. fol, (4 Thlr. 
16 gr.) Die Vollendung des gröffern Werks wurde durch Cha⸗ 
miers Tod unterbrochen. Sonft fehrieb er auch Corpus theologicum 
f. loci communes theol, ib, 1653. fol. CI Thlr.) dabey feine epifto- 
le Jefuiticz. x) 0 


Philipp Miornäus oder de Mornay, Here du Pleffis 
Marly, Parlamentsrath, und Stadtrichter zu Saumur, geb, den 
5. Nov. 1649. zu Buhy, aus einem alten adelichen Gefchlecht. Er 
ſtudirte zu Paris, nebft den Sprachen und fihönen Wiffenfchaften 
auch die Theologie ; denn man hatte ihn dem geiftlichen Stand 
gewiedmet, in Hofnung, feiner Mutter Bruder, Philipp du Bec, 
damaliger Bifchof zu Nantes und nachmaliger Erzbifchof zu Rheimg, 
würde ihm zu eintraglichen Pfründen verhelfen. Geine Mutter 
brachte ihm die reformirte Religion, zu welcher fie fich befannte, 
im ıoten Jahr bey. Nach dem Parififchen Blutbad 1572. reif’te 
Mornay nach Stalin, Deutfchland , Holland und Engelland. 
K. Heinrich IV, der ihn fehr liebte, machte ihn 1590. zum Staates 
rath, und. er leiftete ihm viele wichtige Dienfte, Da aber der Kos 
nig 1592, die Neligion änderte, entfernte ſich Mornay von Hof; 
und da K. Ludwig XII. ihm 1621. das Gouvernement von Saus 
mur nahm , fo begab er fich in feine Baronie de la Foret in Poitou, 
wo er den IT. Nov. 1623. ſtarb. Man nannte ihn den Pabit 
der Hugenotten, teil ihm diefe Keligiongparthei, da er fie bey jer 
—— 

— Yliceron. 13 Th. p. 52-59. — Walchs Einl. in die Rel. Streitigk. 

aufler der luth. Kirche- 3 Th. — Kornıc Bibl. V. & N. h. v. — Hiſt. 

Bibl. Fabr. P. III. p. 379. P. VI. p. 147-150. — Moruor T, I. 

p- 356. II. p. 281. 293. 

x) Hift. Bibl. Fabr. P. II. p 205. — Lihfe, Leben der Kirchenlehrer des 

16. und ıyten Jahrhunderte. p. 556 fq. — Barıe h, v. — Stolle l. c. 

Mornor 1. ce. T. Il. p 545 
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der Gelegenheit nachdruͤcklich unterſtuͤtzte, ſehr ergeben war. Er 
verband mit einer gruͤndlichen Gelehrſamkeit eine ungeheuchelte From; 
migkeit. — — Schriften: Tr. de la veritè de la religion chretiem- 
me; a beide. 16051. 8. (1 Thlr.) ins Lateiniſche überfeßt durch 
Breithaupt, Jenz 1698. 4. (1 Thlr.) und von andern, Antw. 
1583. 8. (1 Thlr.) Herborn. 1592. und 1609, 8. (16 gr.) deutfch, 
Sranff. 1616. 4. (1 Thlr.) auch italienifch zc. Daben zu merfen: 
Eırmarpı Lusinı Comp de verit, rel chr, ex libro Morn:ei, Ro.! 
ftoch. 1610. 4. Man liest aber lieber das Driginal, welches fehr 
fchön, nur vielleicht zu gelehrt, verfaßt ift. Mornay ftreitet darin 
ohne Noth zu mweitlaufig gegen die Gotteslaugner, Heiden , Epis 
furer, Juden u. a. Ungläubige, ftatt daß er mit flarfen Gründen 
die Gewißheit der evangelifchen Gefchichte beweifen ſollte. — My- 
fterium iniquitatis f, hift, Papatus. Salmurii; zu erſt frangöfifch, 1611. 
fol, rar; hernach lat. ib. 1611. fal. (2 Thlr.) 1622, 4. (1 Thlr. 
16 gr.) wegen feiner Gruͤndlichkeit oft aufgelegt. — De S. Eu- 
chariftia. Hannov, 1605. fol. (2 Thlr.) ib. eod, II, 8. (ı Zhlr.) 
frangöfifch , Saumur, 1609, fol, (3 Thlr.) \und in 8. (12 91.) — 
De Veglife Lond. 1578. 8. lat. Genev. 1585. 8. — De ftatu Galliz 
4. fehr rar, — Memoires d’Etat, Par. 1624, 25. II. 4. Amſt. 1652. 
III IV-4 rar. Amft 1752. IV. a. (8 Thlr.) Sie gehen von 1572 
1623. und enthalten viele merkwürdige Anecdoten. — Biblia na- 
turæ ; auch 1646. ins Hollandifche überfeßt. — Meditationes in 
Pfalmos & alia Scripture loca &c. y) 

Moſes Umyraldus oder Amyraut, geb. 1596. zu Bours 
Hgueil in Touraine; ſtudirte zu Poitiers die Mechte, und wurde 
Licentiat ; hernach die Theologie zu Saumur, fvo er Prediger, und 
1633, Prof. theol. wurde. Wegen der Gnadenmwahl hatte er Streit, 

der endlich 1645. auf der Synode zu Charenton beygeiegt wurde. 
Man bielt ihn für einen Arminianer, meil er feines Lehrers Car 
mero Meinung von der Allgemeinheit der Gnade angenommen hat 
te. Er flarb den 8. Jan. 1664. und wurde von vielen als ein recht 
fhaffener Mann bedauert. Die legten 10 Zahre theilte er die Eins 

| Gau rn nen 
y) Hift, de la vie de M. Mornay &e. Leide, 1647. 4. (1 Thlr.) rar, 
lefenswurdig. — Macnı Crusıı Sipgularia Plefliaca. Hamb, 1724. 8. — 
Pors-Brounr. p. 872. ſq. — Macırı Eponym. h. v. — Mornor I. c; 


T. II, p. 529. — Frevrac Annal, litt, pP» 613. ſq. — Vogris Cat. libr. 
xrat. h. v. — GerDes Floril. p. 256, 








— 
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fünften feiner Pfarrey unter die Armen. — — Schriften: Tr. de 
la predeftination, Saumur. 1634. 1658. 8. lateinifch, ib. 1634. 4: 
darüber gerieth er mit Rivet, Spanheim, Molinaͤus, Heideg⸗ 
ger und Furien in Streit. — Defenfio dodtrine Jo. CALvını de 
abfoluto reprobationis decreto. ib. 1641. 4. (I Thle: 12 gr.) auch 
franzöfifch., ib. eod. 8. — Paraphrafe fur lepitre aux Colofles & 
Theflal. ib, 1645. 8. 1665. 8: — — Sur tous les epift, de St.' Paul, 
ib, 1644. VII. 8. darunter die an die Galater für die beſte gehal⸗ 
ten wird, — — Sur levangile felon S, Jean. ib, 1651. 8. — — 
Sur les adtes des S. Apotres, ib. 1654. 8. — Paraphrafis in Pfalmos, 
ib, 1662, (2 Thlr.) — De myfterio Trinitatis. ib. 1661. 8. (18 gr.) 
— Declaratio fidei circa errores Arminianorum, ib, 1646. ı2. auch 
frangöfifch in 8. — La morale chretienne, ib. 1652. VI. 8. — Ire- 
nicum f, de ratione pacis in religionis negotio inter evangelicos confti- 
tuendae confilium. ib. 1662. 8. (I2 gr.) — Theſes theologicz, ib, 
1660, und vermehrt 1664. 4. — La vie de Franc. de la Noue &c, 
Leide 1661. 4. fehr rar. — Predigten und Streitfchriften ic. z) 

Edmund Albertin, geb. 1595. zu Chalons an der. Marne, 
ftarb als reformirter Prediger zu Paris, den 5. Apr. 1652. Er 
fchrieb : De J’euchariftie de l’ancienne eglife, Genev. 1633, fol. lat. 
überfegt durch Dav. Blondell: De Euchariftize facramento &c. 
Daventr, 1656. fol, (4 Thlr. 16 gr.) Einige Streitfchriften wegen 
dem Dionyf. Arropagita. 

Franciſcus Gomarus, geb. den 30. Jan. 1563. zu Brügge; 
ſtudirte zu Straßburg, Neuftadt, Heidelberg und Oxford; wur; 

de anfangs Prediger der Niederländifchen Gemeinde zu Frankfurt; 
hernach Prof. theol, zu Leiden , wo er fich mit feinem Collegen, 
Zac, Arminius, heftig herumtummelte ; ferner Paftor und Prof. 
theol. & hebr. L zu Middelburg; 1614. Prof. theol, zu Saumur; 
endlich Prof. theol. prim, & hebr. L. zu Gröningen , und farb 
den 11. Jan. 1641. Sehr arbeitfam, aber ein heftiger Difputator 
und eifriger Contraremonftrant. — — Schriften: Lyra Davidis ſ. 
nova hebr. S. Scriptura poetica. Lugd. B. 1657. 4, — Comment. 
in N, Teft, Amft. 1664. 4. auch andere eregetifche Abhandlungen. 


2) Bavıe h. v. — Koenıc Bibl, V. & N. — Mornor. T. Il. p. 551 fq. 

— Cıement 1. c. T. I. p. 235. fq, — Geroes Floril. p. 18. — Walchs 

. Einf. in die Rel. Streitigk. auffer der, luth. Kirche. 3 Th. p- 736-75% 
— Tioecher 1. c. ; 


— 
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-De providentia Dei; de genealogia Chriſti &c,' — Opera theol, 
Amft, 1664. med, fol. (15 Thlr.) a) 

Wilhelm Umefius oder Ames, geb. 1578. aus einer adelis 
chen Familie in Norfolf und Sommerfetshire. Er war Dod, theol. 
und Mitglied des Eollegii zu Cambridge; meil er fich aber auf die 
Eeite der presbnterianer lenkte, fo wurde er verfolgt. Er entwich 
nach dem Haag, und fam von hier als Prof. theol. nach Franefer. 
Hier lebte er ı2 Jahre, und begab ſich zu der englifchen Congre⸗ 
gation nach Notterdam, wo er bald 1633. æt. 57. farb, da er 
eben, teil ihm die Luft nicht zutraglich war , nach NeusEngelland 
in Amerifa abreifen wollte. — — Schriften: Puritanifmus Anglica- 
nus 1610. 8. Amft. 1658. ı2. engl. Lond. 1641. 4. Enthält die 
ehrfage der Puritaner. — Medulla theologica. Franek, 1623. Amſt. 
1627. 28. 34. 41. 52. 59. in 12. (16 ge.) Engl. Lond. ı2. Hol; 
ländifch Amſt. 1656. 12. Ein theologifihes Compendium , das fehr 
gefchatt wurde. — De confdientia & ejus jure vel calıbus. Amtt, 
1630. 4 1670. 12. (12 gr. oder 30 fr.) Franek, 1693. 8. Engl. 
Lond. 1643. 4. Deutfch, Nürnb. 1654. 12. (8 gr.) fehr richtig 


und ordentlich, — Ledtiones in omnes Pfalmos Davidis, Amſt. 1635. 


4. Lond 1647. — Bellarminus enervatus. Franek. 1625, 26. IV. 8. 
Amft. 1627. 28. 31. IV. 8. 1654. ı2. (1 Thlr.) Oxon, 1629. Lond, 
1633. 8. Dagegen: Vırı EBERMAnNT Bellarminus vindicatus a ca- 
villis W. Amesır, Jo. GERHARDI &c. IV. 12, — Opera, Amſt. 
1658.V 8. (5 Thlr.) b) Ein anderer Wilhelm Ames, ein englis 
ſcher Quaker, der ſich auch in Holland aufhielt, und mehrere 
Schriften heraus gab, wird bisweilen mit dem erften verwechſelt. 
Heinrich Jammond, geb. den 26. Aug. 1605. zu Cherfey 
in der Provinz Surrey. Sein Vater war Leibarzt bey dem alte: 
ften Prinzen K. Jacobs I. Er fiudirte zu Drford, neben.der Theo 
logie, vorziglich Humaniora ; wurde Kector der Kirche zu Penhurft 
in Kent; ferner Canonicus Collegii dis Chrifti zu Hrford und Ora⸗ 
tor der Akademie, auch Hofprediger bey K. Carl I, dem er fehr 
zugefhan mar. Er mußte twährendem Streit mit dem Konig auf 
dem Schloß Holdenby gefangen figen, und wurde erft nach deſſen 








a) Frener 1. c. P. I. p. 490. fg. — Forrens Bibl, Belg. T. i. p. 293 


fa. — Barıe h. v. — Walchs Einl. 3 Th. | 
b) Wırre Diar. biog.. — Bavte h. v. — Jocchers Gel. 2er, von Ade: 


Jung. verb. h. v. 
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buſch; endlich 1643. Prof. theol. zu Groͤningen, und ſtarb daſelbſt 
den 18. Mai, 1673. æt. 74, da er nicht lang vorher den Beruf nach 
Leiden angenommen hatte. Wegen feines gelehrten Ruhms verlang⸗ 
ten ihn mehrere Akademien, — — Schriften: Concordia discots & 
antichriftus revelatus &c, Amft. 1642. 8. (1 Thlr. 16 gr.) — Colle- 
gium theologicum f. Syftema univerfale. Groningz, 1658. 4. (2 Thlr.) 
ib. 1673. 4 (3 Thlr.) — Theologia elenchtice nova fynopfis , ſ. 
Index controverfiarum Jac, Tirini S. J. refutatus. ib. 1648. II 4. 
(3 Thlr.) — Theologus paradoxus retectus & refutatus. ib, 1644. 8 
(16 gr.) — Hydra Socinianifmi expugnata &c, ib, 1651-1662, 
II. 4. (6 Thlr.) wider Jo. Vorkern, lib, de vera religione, — 
Foederatum Belgium orthodoxum, ib, 1652. 4. (I fl. 30. fr.) — De- 
fenfio fidei catholiex & orchodoxz, ib, 1662, 4. (fl. 45 fr.) — 
Johanna Papiffa reftituta, ib, 1658. 4. (I Thlr. 16 gr.) wider Blon; 
dell. — Chiliafmus enervatus. ib, 1664. 4. wider Serrarius. — 
Differtat. fylloge. ib. 1660, II. 4. (2Thlr. 16 gr. oder 4 fl. 30 fr.) 
— Sehr viele Streitfchriften,, die er mit Grotius, Blondell und 
Doetius mwechfelte ; denn er war ein eifriger Polemiker. — Auch 
beforgte er, nebft feinem Cohn, Heinr. Desmarets, in der El⸗ 
gevirifchen Druceren (Amft. 1669. IL. fol.) einen neuen fchönen 
Abdruck der franzöfifchen Genfer Bibel mit unbedeutenden Anz 
merfungen,. f) 

Gisbert Doer, geb. den 3. März 1589. zu Heusden in Suͤd⸗ 
Holland; fudirte zu Leiden; wurde 1611. Prediger zu Vlymen, 
einem Dorf bey Herzogenbufch, hernach in feiner Geburtgftadt; 
endlich 1634. Prof. theol. zu Utrecht, und ftarb den 1. Nov. 1676. 
zt. 87. Er mohnte 6 Monate der Dortrechtifchen Synode bey; 
zankte fich mit Desmarers und Coccejus herum, und mar ein 
Feind des Cartefius und feiner Philofophie ; ein gelehrter Pedant, 
der in feinen Schriften mehr Belefenheit, als Urtheilsfraft zeigt, 
Zu feiner Zeit theilten fich die Theologen in Coccejaner und Voe—⸗ 
tianer. — — Schriften: Politica ecclefialica, Amſt. 1663-1673, 
IV. 4. (8 Shle, oder 12 fl.) Er überfpannt darin die Rechte der 
‚Beiftlichkeit ; daher ſchrieb Lud. Molindus: Lupromzı CoLvını 
Papa Ultraiedtinus ſ. myfterium iniquitatis reductum a G. Voetio in 














f) Freuen |. ‚e. P. I. p. 704-707. — Hift. Bibl. Fabr. P. IV. p. 517- 
521. — Kosnıc-l. c. — Baxus h. v. — Vitæ profeflor, Groning, — 
m Yficeson, 19 Th. p. 242.282. 
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opere Politicæ eccleſ. Lond. 1668. 4. (&. CuR. Tmomasıı Hiſt. 
contentionis inter imperium & facerd, p. 423 ſqq. 632 ſqq) — Theo. 
logia naturalis reformata. ib.’1656. 4. (1 Thlr. 12 gr.) — Inftitut, 
theol, Trai, 1642. 4. (16 gr.) — Defperata caufa Papatus, Amit, 
1638. 4. (2 Thlr) — Difputationes feledtz. Trai, 1648. 55. 59. 67. 
V. 4. Amſt. 1669, V. 4. (10 Thlr.) felten; lefensmürdig. — Afce- 
tica f, exercitia pietatis &e, fehr gut, weil er darin die Myftif von 
den fcholaftifchen Fehlern reinigte. — GStreitfchriften ꝛc. g) 

Stephan Gauffin, ein berühmter Theolog ; wurde 1661. Prof, 
Log. & Metaph., bernach 1665. Prof. theol, zu Saumur , mo er 
fudirt hatte. Er flarb jung, und hinterließ einige Differtationen, 
die 1697. zu Amflerdam, (12 gt.) gu Halle 1727, (8 gr.) u. a, Or⸗ 
ten in 8. zufammengedrucft wurden. 

Michael le Faucheur, einer der berühmteften Prediger; 
war anfangs Pfarrer zu Montpellier , hernach wegen feiner auffers 
ordentlichen Gaben zu Paris, wo er den 1. Apr. 1657, farb. — — 
Schriften: Sur la St. Cene du Sgr, contre le Card, Perron. Genev. 
1635. fol. (1 Thlr. 16 gr.) wurde wegen feiner Vortreflichfeit auf 
Koften der reform. franzöfifchen Kirchen gedruckt. — Serinons fur 
divers textes de P’Ecriture S. ib. 1662, II, 8. (12 gr.) — — Sur 
Pep, aux Ephefiens, ib, 1665. 8. (12 gr.) — — Sur les premiers XI. 
‚.Chap, des Adtes. ib, 1663. IV, 8. (1 Thlr.) — — Sur divers Pfau- 
mes, ib. 1668. 8. (12 gr.) h). 

Fobann Durfus, eigentlih Dury, von Edenburg ik 
Schottiand, wo fein Vater Prediger war. Er ſelbſt wurde an 
fangs Prediger bey der Fleinen Gemeinde zu Elbingen in Preuffen; 
hernach Hofprediger ben der Prinzeffin von Dranien; ferner Pre 
diger der englifchen Gemeinde zu Rotterdam, und fiarb endlid) zu 
Gaffel 1678. æt. 90. Er reif’te überall in Engeland, Schweden, 
Danemarf, Holland, Deutfchland ꝛc. herum, zwiſchen den Luthe⸗ 
ranern und Keformirten eine Bereinigung zu fliften. Es fehlte ihm 
aber an der nöthigen Gelehrfamfeit und Klugheit, fo redlich er es 
übrigens mennte. — — Schriften: Irenicum Irenicorum, Amſt. 














$) Forrens Bibl, Belg. T. I. p. 368 g. — Komnic l. c. — Morsor 
T. I. p. 243. 261. T. Il. p. 530. 534 ſq. 548. 597. — CnaupspiE 


h. v. — Stollel. c. 
h) Bayız u, v, — Wırre Diar. biogr. 
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1661, 8. (1 Chir.) — Prodromus tradtatuum irenicorum. ib. 1664. 
8. (1Thlr.) — De pace ecclefiaftica. ib. 1636. 8. — Gehr viele 
andere Abhandlungen , in englifcher, lat. und — Sprache, 
auch Streitſchriften ıc. i) 


Peter Jurieu, geb. den 24. Dec. 1637. zu Mer in der Dioͤces 
Blois, wo fein Vater Prediger war. Er fam nach geendigten Stu 
dien und nach zurirchgelegten Reiſen, die er nach Holland und Engel 
gand machte, an deffen Stelle ; wurde hernach Prediger zu Vitre; fers 
wer Prof, theol. & hebr. L. zu Sedan; endlich Profeffor am Gym⸗ 
nafio zu Rotterdam, wo er den 11. Jan. 1713. flarb. Er führte 
mit Baple, Basnage , de Beauval , Arnauld und Saurin 
heftigen Streit, und war in feinen Schriften zu polemifch und his 
zig, weil er fir feine Meinungen zu eigenfinnig eingenommen tar, 
Auch fcheiterte er durch feine unerfüllte Propheseyhungen an der 
Apocalypfe. — — Schriften: De pace inter Proteftantes confultatio, 
‚ Trai, 1688. 8. (12 gr.) — Janua colorum cundtis religionibus re- 
ferata’ Amft, 1692. 4 (12 gr.) — Accompliffement des propheties 
pour la delivrance prochaine de P’eglife, Rotterd. 1686. 11.8. (1 Thlr.) 
Die Reformirten follten wieder nach Frankreich zurückberufen wer⸗ 
den, aber es blieb unerfüllt., — Lettres paftorales, ib, 1688. III. 8, 
— Abrege de l.’hift du Concile de Trente de Fra Paolo Sarpi, Amſt, 
1683. II. g. (1 Thlr.) — Hift, du Calvinifme & Papifme en paral- 
lele. Rotterd,. 1683. II. 4. (2 Thlr.) Haye, eod. IV. ı2, (1 Thlr. 
12 gr.) wider Maimbourg. — Hift, critique des dogmes & de cul- 
tes , qui ont ete dans l’eglife depuis Adam jusqu’a a J. C. expliquees 
par raport a celles de Juifs. Amft, 1704. 4. (2 Thlr. 16 gr.) Sup- 
plement. ib. 1701. 4. — La politigue du Clerge de France, Haye, 
1682. 12, Mußte wegen diefem Buch Franfreich verlaffen. — 
Pıejuges legitimes contre le Papifme, ou hift, de fa conduite ſuper- 
fitieufe & cruelle, Amft. 1685. Il. 4. (2 Thlr. 12 gr.) — Le vrai 
fyfteme de P’Eglife &c, Dordrecht. 1686. gm. (2 fl.) — Tr. hiftori- 
que contenant le jugement d’un Proteftant fur la theologie myftique, 
Rotterd, 1700, 8. — Avis importans aux Refugies fur leur prochain 








i) Bayze h. v. — Arnolds KK. Hifl. 2 Th. p- 1009. Walchs Einf. in 
die Rel. Streitigk. auffer der Iuth. Kirche. ı Th. p. 501- 506. 3 Th. 
p- 501- 506. 3 Th. p. 1067 ſqq. = Prarrıı Introd, in hift, theol, litt, 
T. II. p. 182 fgq. 


J 


512 Vierte Abtheilung. 


retour en France, Haye. 1691. 12. wider Bayle. — Eſprit de Mſt. 
Arnauld &c. voll Verleumdungen ꝛc. k) 

Johann Ludwig Fabricius, geb. den 29. Jul. 1632. zu 
Schaffhauſen,“ wo fein Vater, Joh. Fabricius, Rector war. 
Er ſtudirte zu Coͤln und Utrecht; reiſ'te nach Frankreich und Engel 
land; wurde Prof. extr. L gr., hernach Prof, theol. zu Heidelberg; 
mußte fich aber wegen der Krieggunruhen nach Sranffurt begeben, 
wo er den I, Febr. 1697. ftarb. — — Schriften ; Opufcula varia, . 
Heidelberg. 1688. 4. (12 gr.) und Opera. Tig. 1698. 4. (I Thlr.) 
woben fein Leben, von Heidegger befchrieben ; fie beftehen aus 
Fleinern Abhandlungen, 

Johann Tillorfon, geb. den 3. Det. 1630. zu Sowerby in 
der Graffchaft Yorf, wo fein Vater ein Tuchmacher war, ein from; 


. mer redlicher Mann, aber fein Duäfer , wie einige vorgaben. 


Die niedern Schulen durchlief er bald, und wurde zu Cambridge 
in die Glarehall aufgenommen, wo er hernach 1650. in die Zahl 
der ordentlichen Mitglieder Fam. Weil er es anfangs mit den 
Puritanern hielt, fo war er, feines unfträflichen Wandels ohnges 
achtet, vielen Verleumdungen auggefegt. Zuerft wurde er Prieiter 
an der Lorenzfirche zu London, und fam in des Bifchofs Joh. Wil: 
kins vertraute Freundſchaft. Ohngefehr ein Jahr hielt er fich zu 
Keddington auf, und wurde von der gelehrten Gefelfchaft Lincolns⸗ 
inn zu London alg Prediger berufen, welches feinen Ruhm vermehr⸗ 
te, fo daß er zugleich 1664, Dienflagsprediger an der Lorenzficche 
wurde. Zwey Jahre hernach nahm er die Dockorwürde zu Cams 
bridge an. Neben den beiden Stellen, die er 25 Jahr befleidete, 
erhielt er 1669. dag Ganonicat an der Chriftticche zu Canterbury. 
Man erhob ihn zum Dechant von Norwich; 1672. zum Dechant 
von Canterbury; 1675. zum Prabendariug an der Paulsfirche zu fon 
don ; wurde auch nachher Refidentarius und Dechant an gedachter 
Kirche; Capellan und Cabinetsgeiftlicher bey K. Wilhelm III. Ends 
lich 1691. Erzbifchof von Ganterburn an die Stelle des abgefesten 
Wilh. Sancroft, der, fo wie andere, dem König den Eid der 
Treue nicht Teiften wollte. Er befleidete diefe Würde gegen 4 Jah⸗ 
re mit aller Klugheit und Treue, und flarb den 22, Nov, 1694. æt. 








k) Benthems Holländifcher Kirchen- und Echulenfiaat. — Cuavrerie h. v. 
Zchroͤkhs Abbild. und Kebensbefhr. ber. Gel, ı B. p. 233-240. 
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65. zu Lambeth. Sein Leichnam wurde in der Lorenzkirche beyge⸗ 
feßt, wo man ihm ein marmornes Grabmal errichtete. Ben allen. 
groffen Einkünften, die er. hatte, hinterließ er, wegen feiner groß 
fen Freygebigkeit, feiner Witwe und Tochter nichts, als die Hand⸗ 
fchriften feiner Predigten, die etwa 2500 Guineen einbrachten. 
Daher gab der König 1696. der armen Witwe ein Yahrgeld von 
400 Pf. Sterl., welche 1699. mit 200 Pf. vermehrt wurden. So 
viele Feinde der fromme Erzbifchof hatte, fo bleibt doch fein Ruhm 
unfterblich. Er dachte, ben feinem durchdringenden Verftand und 
lebhaften Genie, großmüthig ‚und edel; und war ohne Heuchelen 
demüthig , fanftmuthig , leutfelig und in feinem flugen Wandel uns 
fraflich. — — Schriften: The dodtrines and practices of the Church 
of Rume truly reprefented. Lond, 1685. 4; Deutſch von Kefjing: 
— Rule of faith , Hegel des Glaubens ꝛc. Lond. 1665. 8. wider ei⸗ 
nen Katholifen Serjeant ; auch deutfch von Leſſing. — Predig- 
ten über wichtige Stüce der Lehre Jeſu, aus dem Englifchen:: 
Helmftadt. 1728-39. VIII. gm. (7 fl: 30 fr.) Srangöfifch von Bar⸗ 
beyrac. VI. 8. Neue Sammlung von Predigten ıc. Zürich. 1760- 
76. VIN. gr. 8. (8 fl.) Sie find mehr didactifch und polemiſch, 
als homiletiſch verfaßt; fehr gelehrte und gründliche Abhandlungen 
‚in einer beredten Simplicita. — Sinnreiche Schriften. Leipz. 
1695. 4. (2 fl.) — Das Leben Iſaac Barrow, euglifch, vor def 
fen Werfen, Lond, 1683. fol, 1) 


Fohann Pearſon, geb. circa 1614. zu Greafe in der Graf/ 
fchaft Norfolf ; fludirte zu Cambridge ; wurde Prabendarius zu 
Salisbury , hernach an der Ehriftophesfirche zu London. Meil er 
es aber mit der königlichen Partie hielt, fo blieb er ı1. Jahre ob; 
ne Beförderung , bis K. Carl 11. 1660, zur Megierung fam, der’ 
ihn zum Archidiaconug zu Surrey, ferner zum Principal des Jeſus⸗ 
Collegii zu Cambridge, zum Prabendarius zu Ely, zum K. Capek 
lan, endlich zum Principal der Dreyfaltigfeitsfirche zu Cambridge 
ernannte: Er erhielt 1672. das Biſtum zu Chefter ; und farb 1688. 
Seine gröfte Starfe hatte diefer gelehrte Epiſcopal in den NAlterz 
‚ thümern und in der Kirchertgefchichte. Er ärbeitete, nebſt ſeinem 


1) The life of J. Tırzorson,. Lond. 1717. 8. — Burnets Geſchichte feiner 
Zeit. — Woop Athenæ Oxon. — Niceron. 17 Th. p. 130-184 = 
CuaureriE h. v. 


(Zweiter Ban®.) N er 7 
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Bruder Richard, der 1670, als f. Bibliothekar zu St. James ftarb, 
an den Criticis facris Anglicanis, — — Schriften: Expofitio Sym- 
boli Apoftolici. Francof. ad V, 1691. 4. (1Thlr.) — Vindiciz 
epiftolarum S. Ignatii. Cantabr, 1672. 4. (1 Thle.) darin er gegen 
einige NReformirte beweißt, daß diefe Briefe acht find. — Annales 
‚Cyprianici, welche der Drforder 1682, fol, und Amfterdamer Aus; 
gabe des Cyprians beygedruckt find. — Opera pofthuma, Lond,. 
1688. 4, (2 Thlr. 16 gr.) darin Annales Paulini; Ledtiones in Ada - 
Apoſt. und Differt, II, de ſucceſſione epifcoporum ſtehen. — Defen- 
fio verlionis LXX, Int, Helmft, 1694. 4. Alles ſehr gelehrt und 
bündig. m), | 

Eduard Stillingfleer, geb. 1635. zu Eranburn in der 
Graffchaft Dorfet. Er fludirte im Fohannigcollegio zu Cambrid- 
ge; wurde 1653. Mitglied in gedachtem Collegio; 1665. Pfarrer 
zu St. Andre ; bald darauf ordentlicher Gapellan K. Carls 1; 
ferner Canonicus an der Paulsfirche zu London, Dechant zu Cams 
terbury, Archidiaconug , hernach Dechant an der Gathedralfirche 
zu London; endlich 1689. Bifchof zu Worchefter, und flarb den 
27. März 1699. Ein vorzüglich gelehrter Mann , der von feinen 
Landsleuten mit Recht hochgefchagt wird, — — Schriften : Origi= 
nes facrz, Cantabr. 1666, und beffer , 1702. fol, (2 Thlr.) fchlecht 
deutfch überfegt. Bremen, 1695. 8, (20 gr.) Er beweißt darin, 
daß die Gefchichte der alten Welt allein aug der heil, Schrift, ale 
aus der achten Duelle herzuleiten feye. — Origines Britannic® , or 
the antiquities of the British churches, Lond, 1685. fol, 1768. II, fol. 
(9 Thlr.) — Viele gründliche Streitfchriften gegen die Katholi— 
fen,. Deiften, Gocinianer ꝛc.; auc) Predigten. — Opera. Lond, 
1710. VI, sol, in englifcher Sprache. — Kleinere geiftreiche Schrif— 
ten. Leipz. 1732. 4. (3 fl. 30 fr.) Dabey, fo wie bey den ſaͤmmt⸗ 
lichen Werfen, fein Leben. n) 

Matthaͤus Poole, geb. 1624. zu York; fludirte zu Cambrid⸗ 
ge; wurde als Mitglied der Univerfitat zu Oxford aufgenonmen, 











m) Woop Atlı. Oxon. — Koenıs I, c. — Baıczer T. Il. p. 260, - 
Hiſt. Bibl. Fabr. P. I. p. 54 ſq. P. IV. p. 390-385. — Cnaurerik 
h.v. — Moruor T. 1. p: 794. 

n) The Lite &c. Lond. ı710, 8. — Benthems Engel. Kirchen: und 
Schulenſtaat, p. 1041. — Burnets Gedichte feiner Zeit. — Buoost 
Afag. p. 1124 faq. — Stolle I. c. = Woon I, c, — Cuaurspikh. v. 
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und erhielt 1648. das Nectorat zu St. Michael in London, Weil 
er aber die Kirchenagenden nicht unterfchreiben wollte, fo murde er 
1662. abgefeßt. Er gieng nach Holland, und fiarb den 28. Det. 
1679. zu Amfterdam,. — — Schriften: Synopfis criticorum aliorum- 
que Scripturse S. interpretum, Lond. 1669, V. fol, Trai. 1644. V. 
fol. Francof. 1712. med, V, fol. (30 fl. oder 27 fl.) Eine brauchs 
bare Gompilation aus den beften Commentatoren. — Notæ in $, 
Scripturam &c, bis auf das 58te Cap. Jefaja , von andern fortges 
fest, IL fol, 6) | 


Johann Forbes, geb. den 2. Mai 1593. zu Aberdeen in | 
Schottland, wo fein Bater, Patricius, Bifhof war, und 1635, 
zt, 71. flarb, Er wird auch Fabricius a Corfe von feinem Lands 
gut Corfe genennt. Der junge Forbes ftudirte theils in feiner 
Vaterſtadt, theils zu Heidelberg u. a. deutfchen Univerfitäten. Er 
legte ſich, nebft der Theologie, vorzüglich auf Eprachen, und wur⸗ 
de nach feiner Rückfunft Dod. und Prof. theol. ; auch der, Kirchen⸗ 
gefchichte zu Aberdeen, welche Profeffion fein Vater geftiftet hatte, 
Weil er es aber mit den Königen Facob J. und Carl I. hielt, in 
Hofnung , ein Biftum zu erlangen; nnd da er in diefer Abficht die 
Conföderation nicht unterfchreiben wollte, fo wurde er 1641. feineg 
Amts entfegt. Er gieng nad) Holland , Fehrte aber nach einigen 
Jahren wieder zurück, lebte auf feinem Landgut Corfe in der Stille, 
und fiarb den 19. Apr. 1648. — — Initrudtiones hiftorico - theolo- 
gic® de doctrina chriftiana &c, Amft, 1645. fol. fehr niedlich bey 
Elzevir gedruct. Genev. 1699. fol, am beften in deffen Operibus, 
Er zeige darin fehr fhön aus der Gefchichte die Uebereinſtim⸗ 
mung der proteftantifchen Lehre mit.den Ausfprüchen der Vaͤter. — 
Theologie moralis Lib, X, — Irenicum &c. — Opera. Amt. 

1703. 11. fol, (10 fl.) dabey fein Leben, von Ge. Garden bes 
ſchrieben. p) 


Simon Patrick, geb. den 8. Sept. 1626. zu Gainsborough 
in der Provinz Lincoln, two fein Vater ein Kaufmann war. Er ſtu⸗ 
dirte zu Cambridge, und zeigte fo. viele GefchicklichFeit, daß man 
ihn zum Vorſteher in dem Eollegio der Königin machte. Nachdem 
0) Woon B. c: — Buooeı Ifag. p. 1502 faq. — Stolle l..c. p. 155 1 

— Koenıc Bibl. V. & N. h. v. — Morsor T. Il. p 537- 

p) Hift. Bibl. Fabr, P, Il. p. 206. fqg. .— Bunpeı Iſag. p, 577: 
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er einige niedere Pfründen verfehen hatte, fo wurde er 1678. Der 
chant zu Peterborough ; 1689. Bifchof zu Chichefter 5; 1691. Bifchof 
zu Ely, ımd flarb den 31 May 1707. Ein heftiger Feind der roͤmi— 
fchen Kirche. — — Schriften: Comment, in Pentateuchum, — In 
libros hift, V, T. — Paraphrafis in Jobum, Pſalmos, Proverbia, Ec- 
cleſiuſten, Cant. Canticor. &c, — Demonftratio pro Meflia contra 
Jud&os, — Hift, ecclefi@ Petroburgenfis, q) 


Heinrich Ninswortb, ein gelehrter und in der hebr. Spra 
che fehr erfahrner Engellander , feharffichtig, aber dabey heftig, 
zanffüchtig und flo. Man weis eben fo wenig, Mann und wo 
er geboren war, als man fein Todesjahr und die Art feines plogli; 
chen Todes angeben kann. Als ein eifriger Bromnift errichtete er 
nebft Johnſon eine Kirche zu Amflerdam, wo er wahrfcheinlich an 
beygebrachtem Gift ftarb. — — Geine in englifcher Sprache verfaßs 
te eregetifche Schriften find fehr Iefenswürdig : Annot. on Pfalms, 
Lond, 1612, und 17. 4, — Anriot. on the five books of Mofes., ib, 
1621. II, 4. rat. — Annot. on the Song of Songs or the Canticle, 
ib, 1623. 4. Deutfch, Franff.1692. 8. Berlin, 1714. 35. 8. Alle 
3 Werke wurden zufammengedruckt, Lond. 1627 und am vollfian- 
digften ib. 1639. fol. rar. Hollandifch durch Sibrand Domelius, 
Leumarden, 1690. fol. — Mehrere erbauliche Abhandlungen, aber 
nicht Medulla Bibliorum ,„ Lond. 1652. 8. wovon Wilh. Aine: 
worth, ein englifcher Prediger der Verfaſſer iſt. r) 


Ehriftoph Cartwrigbr, ein englifcher Theolog , von York, 
lebte zu Cambridge, und ftarb dafelbit 1658. set. 56. — Schriecb: 
Electa Targunıico - Rabbinica, f. Annot, in Genelin & Exod. &c, 


Thomas Cartwrighr , von Hereford, Doct. und Prof, 
theol. zu Gambridge, flarb 1603. Schrieb : Comment, in Prov. 
Salom, Amſt. 1663. 4. — Metaphrafis & homiliæ in Ecclefiaften &c, 
- Harmonia Evangelica. Lugd. B. 1647. 4. 

—— — — — — — — 
q) Woop Ath. Oxon. 
x) Biographia Britanniea. — Joechers Lex. von Adelung verbeſſ. — 

Baumgartens Hl. Bibl. 5 B. p. 381. — CLEMENT Bibl. hiſt. T. I, 

p. 99-102 der aber aus unferm Gelehrten, dur YWioreri verleitet, 


2 Perſonen macht, und den Browniſten von dem Schriſterklaͤrer fallſch⸗ 
lich trennt, 
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Thomas Cartwright geb, den 1 Sept. 1634. zu Northam⸗ 
ton; war Bifchof zu Chefter; hielt eg mit 8. Jacob IL den er 
nach Sranfreich und Irland begleitete. Hier. ſtarb er den 15 Apr. 
1689. und binterlies Predigten, 

Johann Dougrey.(Dougtzus) aug Worceſtershire, ein Ans 
bänger Carls I; wurde unter Carl IL Dad. theol, und Präbens 
dariug zu Weſtmuͤnter und ſtarb 1672. Er ſchrieb Analecta ſa- 
cra ſ. Excurfus philologici ſuper diverfis V. & N. Teſt. locis, Ed, II, 
Amſt. 1694. 8. acced, Nortosı KnAcHtBuLL Animadverfiones in 
libros N. T. (1 fl.) brauchbar. Die legtern find auch. einzeln ges 
druckt, Lond. 1659,..8. — De calicibus evcharitticis veterum chri= 
ftianorum, Bremz, 1694. 8. (20 fr.) s) 

Georg Afbwell geb. den 18 Nov. 1612. zu London ſtudir⸗ 
te zu Oxford; wurde 1658. Pfarrer zu Hanwell in Drfordshire, 
wo er den 8 Febr. 1693. ſtarb. — — Schriften: De Socino & 
Socinianifmo. &c, Oxon, 16806, 8. — De ecclefia tomana &c., ib, 
1688. 4. &c, t) 

Joſeph Mede geb. 1586. zu Verden in Effer 5; fiudirte zu 
Cambridge, wo er Baccalaurens der Theologie und Mitglied des 
Collegii Chrifti wurde ; ſtarb 1638. zt. 52 Er mar in der Philos 
fophie, Mathematif, Anatomie, vorzüglich in der Gefchichte, 
Chronologie und in den Alterthuͤmern fehr erfahren; daben fehr 
freygebig gegen die Armen. — — Schrieb: Clavis apocalyptica &c, 
cum Comment, in Apocalypfın &c. Englifch Ed. II. Lond, 1650. 4, 
lat. Ed, III. Cantabr, 1649. ‘4. — Opera &c, IV. 4 

Gottfried Menthen, ein Hollander , Prafes von einer-ges 
Ichrten Gefellfchaft, fammelte die Differtationen der proteftantifchen 
Theologen, in welchen die Schriftftellen des A. und N. Tefl. erläus 
tert find , Amft, 1709, II, fol, 

Johann Braun geb. 1628. zu Kaiſerslautern in der. Pfalz; 
fludirte zu Leiden; reif’te durch Franfreih, Schweiz und Deutfchz 
land; wurde 1661. franzöfifcher Prediger zu Nimwegen; 1680. 
Prof, theol. & L. hebr. gu Gröningen, und ftarb 1709. Er. hatte 
Streit mit feinem Collegen Mark, weil er es mit Coccejus hielt. 
s) Hiſt. Bibl, Fabr. P. VI. p. 156fq, P.L p. 340. — xornio Bibl. V. & 


N. h. v. 
t) Biogr, B:itann, = CHAUFEPIE h. v. 














18... WVierte Abtheilung. 


— — Schriften: Dodrina foederum ſ. Syftema theologie didadticz 
& elenchticz. Amſt. 1691. 4. 1702. 14. (2 Thlr. 8 gr. od. ı fl. 30 fr.) 
fürzer ib, 1711. 8. (1Thlr.) deutlich, nicht fehr fcholaftifch , aber 
in den Beweißgründen nicht bündig genug, — Comm. in ep. ad 
Hebr, Amft, 1705. 4. (2 Thle.) — De veftitu facerdotum hebr. 
Amft 1680. 4. aud. ib. 1698. 4. m. K. (2 Thlr. 8gr.) — Selecta 
facra Lib. V. Amft, 1900. 4 (3 Thle.) eine brauchbare Sammlung 
über verfchiedene theologifche Materien ꝛc. u) 

: Robert Brown, der Urheber der nad) ihm genannten Brom; 
niften , geb. zu Northampton. Er ſtudirte zu Cambridge, wo er 
ſchon den Grund zu feinen Neuerungen legte, die er hernach Of: 
fentlich befannt machte, da er 1580. gegen die Gebrauche der eng⸗ 
lifchen Kirche eiferte. Wegen feinem Ungeftum brachte man ihn in 
Verhaft, aus welchem er aber auf Fürfprache des Lord Schagmeis 
fiers bald wieder losgelaffen wurde. Zu Middelburg in Seeland 
ftiftete er nach feinen Eehrfagen eine Gemeinde. Er begab fich 1585. 
wieder nach Engelland. Weil er aber feſt auf feinen Gefinnungen 
blieb, fo wurde er von feiner Familie ausgeftoffen und enterbt, 
auch von dem Bifchof zu Peterborougb in den Bann gethan. Dieß 
ruhrte ihn fo fehr, daß er fich 1590. der Kirche unterwarf. Hier⸗ 
auf gab man ihm eine Pfarrei in Nordhamptonghire, die er aber 
durch einen andern verwalten lies. Wegen neuen Unruhen fam er 
1630. wieder in Verhaft, und fiarb darinn bald im goten Lebens 
jahr. — — Schriften: A Treatife of Reformation &c, Middelb, 
1582. 8. — Definitions and Divifions of all Points and Parts of Di. 
yinity. ib. 8. &c. x) 

Fohann Diodati geb. 1576. zu Lucca aus einem abdelichen 
Geſchlecht. Er war Prof. theol, und Prediger zu Genf, two er 1652. 
ftarb. — — Man hat von ihm eine italienifche und franzoͤſiſche 
un gute Ueberfeßung der Bibel, mit Anmerkungen, Genf, 1644. 

— Er überfegte auch des Fra Paolo Sarpi Gefchichte der 
Eee Kicchenverfammlung ins Franzofifche. ib. 1621. 55. 
65. 4. und gab den italienischen Driginaltert verbeffert heraus, 
ib. 1629. 4. 








w) Hit, Bibl, Fabr. P. IV. p. 93-95: — Paqvor Mem. T. Vi. 
p. 375 - 388. 

x) Biogr. Britann. — Joecher 1, c. — Walchs Einkeit. in die Rel. Strei⸗ 
tigt. auſſer der luth. Kirche. 3 Th. p 805 fqq 
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. "Anton Bynäus geb. den 6 Aug. 1654. zu Utrecht, wo er 
auch unter Graͤv, Leusden und Burmann fludirte; wurde 1680. 
Prediger zu Piershill bey Dordrecht; 1683. zu Naͤrden; 1691. zu 
Deventer, und 1694. Prof, theol. & L. O. dafelbft ; ftarb den 29 
Aug. 1698. t. 44. — — Schriften: De calceis Hebr&orum Lib, 
L. Dordr. 1682. ı2. audt, ib. 1695. 1715. m. K. 4. fehr vermehrt. 
— De natali J. Chrifti. Lib. IL Amft, 1689. 4. fehr gelehrt und voll⸗ 
ftandig. — De morte J. Chrifti Lib II. ib. 1691-98, IIL 4. (2 fl. 
30 fr.) vorher in hollandifcher Sprache: Der gefreußigte Chriftug, 
Ed. 3. Amft. 1688. 4. Deutſch, Caffel, 1716. 4. (1 fl. 30 fr.) 
Die Leidensgeſchichte Ehrifti aus den jübifchen und römifchen Al 
terthuͤmern gründlich erläutert. y) 

Zohann Cloppenburg geb. den 13 May 1592. zu Amfters 
dam; fiudirte zu Leiden, unter Gomarus ; befuchte Die Univerfiv 
taten zu Franefer, Sedan, Herborn, Marburg, Heidelberg , Bas 
"fel, wo er fih ı Jahr bey Burtorf aufhielt, zu Montauban, 
Nifmes, Saumur ꝛc. wurde hernach Prediger zu Aalburg, Heus⸗ 
den , Amfterdam , Briel ꝛc. ferner 1640. Profeffor und Prediger 
zu Harderwyk, endlich 1644. Prof, theol, und Univerfitatsprediger 
zu Sranefer, und ftarb den 30 Aug. 1652. — — Schriften: Sacri- 
ficiorum patriarchalium fchola ſacra. — Delici® biblicæ. — Exerci- 
tat, feledz. — Mehrere Differtationen und theologifche Abhand⸗ 
Jungen. — Opera omnia theol ed Jo, A MArcK cum vita auctoris, 
Amſt. 1684. II. 4. (5fl.) z) 

Samuel Parfer geb. 1640. zu Northamton, Er murde bey 
dem Erzbifchof zu Canterbury Gapellan, zulegt Bifchof zu Oxford 
und Prafident des Dragdalenen z Collegii dafelbft , und ſtarb 1688. 
als ein eifriger Verfechter der bifchöflichen Kirche. — — Schrif⸗ 
ten: An Account of the Platonik Philofophey h. e, Philoſophiæ Plato- 
nicz dodtrina. Oxon, 1666. 4, — De rebus fui temporis Lib. IV, — 
Difputationes de Deo & providentia div. &c. Oxon, 1704. 4. (3 Thlr.) 
Lond, 1678. 4. (2Thlr.) — Mehrere theologifche, philof. und his 


fiorifche Abhandlungen. a) 


———— 





y) Yliceron. 7 Th. p. 205-208. — Paqvor Mei. T. IV. p. 145-150. 
z) Hiſt. Bibl, Fabr. P. I. p.337. P.V. p. 20-22. — Forpens Bibl. Belg, 
P. II. p. 617. — VRIEMORT Athenz Frifiace. p. 373- 386. — CHau. 


FEPIE, h. v. 
2) Woonp Athenz Oxon, — MorHor. T.I. p. 43. 2115. 52, 531. 


sao ! | Vierte Abtheilung. - 


Ribard Barter von Komton in Sropshire gebuͤrtig; wie⸗ 
Derfeßte- fich Erommeln, und wurde KR. Carls II. Capellan. Die 
fer wollte ihm das Biftum Hereford geben; aber Baxter begnügfe 
fich mit der Pfarrei Kidderminfter. Unter Jacob II. mußte er von 
1684. an 2 Jahre im Gefangniß fiten. Nach diefem durfte er wo⸗ 
chentlid) zu London gewiſſe ihm angetviefene Predigten halten. Er 
ſtarb als ein frommer Presbyterianer , den 8 Dec. 1691. ( 1681.) 
— — Schriften : Theologifche Politif oder chriftliche Buͤrgerlehre. 
Baſel. 1697. 4. (40 kr.) — Gildas Salvianus oder Pflichten des 9. 
Predigerfiandes. Franff. 1716. 4. (45 ft.) — Chriftliches Haus 
buch. Hanau. 1724. 8. (45 fr.) — Ruhe der Heiligen. Leipz. 1719. 
4 (3fl.) — Won der wahren Selbfterfenntniß. Hamb. 1742. 8. 
(45 fi.) — Die Kreusigung der Welt durd) dag Kreuz Chriſti. 
Leipz. 1736. 8. (40 fi.) — Ein Heiliger oder ein Vieh d. i. eime 
Betrachtung des elenden Zuftandes der ohne Gott lebenden Men 
fehen. Koͤuigsb. 3745. 8. (45 fr.) — Anleitung zu einer rechtfchafr 
fenen Belehrung. Bresl. 1749. 8. (24 kr.) — Gewißheit der Gei⸗ 
fter. Nuͤrnb 1755. 8. (24 fr.) — Noch andere Erbauungsfchriften, 
z. B. Sterbenggedanfen ; nun oder niemals; Werleugnung feiner 
ſelbſt 2c. alle aug dem Englifchen überfegt, und erbaulich. — Hi, 
conciliorum ; de iuftificatione; de iure facramentorum &c, Alle und 
noch mehrere Schriften find ben der Leichenrede, bie ihm Wilh. 
Bazes hielt, von Pritius verzeichnet, Reipg. 1701. 12. b) 

Johann Bunyan, ein Taufgefinnter, geb. 1628. zu Elfto 
bey Bedford, mo fein Vater ein Keffelflicker war. Er felbft nahrte 
fich als Soldat mit Keffelflifen, und führte ein ausſchweifendes 
Leben. Da er endlich zum Nachdenfen fan, fo begab er fich 1655. 
zu der Gemeinde der Taufgefinnten zu Bedford, und wurde, nady 
dem er 1660. und 1666. jedesmal 6 Fahre gefangen faß, 1671. 
HH rediger der Berfammlung zu Bedford. Er lebte in groſſem Anfes 
ben, und ftarb den 31 Aug. 1688. zu London. Man hat viele er 
bauliche Schriften von ihm, die oft gedruckt, auch zum Theil ing 
Deutſche uͤberſetzt, und endlich nebft einigen noch ungedruckten in 
einer vollftandigen Sammlung unter der Auffchrift: Works &c. 
Lond. 1736. 11, fol. herausgegeben wurden. Einige der vornehms 
ſten darunter find: Pilgrims progreſſ, oder Reiſe eines Chriſten 








— 


b) CHAUFEPIE hs v. — CLEMENT Bibl. hiſt. T. IL p. sor. 
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nach der Ewigkeit. Hamb. 1718. 12, Baſel, 1723. 8,-630 fr.) — 
Grace abounding &c, ed, VII, Lond, 1692. 12. dabey fein Leben. — 
. Come and welcome to Jefus, Lond, 1685, 12. Deutfch, Hamb. 
1693.22. —'Holy war, D. ib, 1785. 59, 124 &is °C) 
Johann Camero geb. zu Glaſcow in Schottland. Er lehrte 
hier bald die griechifche Sprache, die er fehr fertig reden fonnte; 
auch zu Bergerac, fo tie hernach die Philofophie zu Sedan. Die 
Stadt Bourdeaux lies ihn 1604, noch 4 Jahre lang auf. ihre Koften 
reifen und die Theologie ftudiren, Er gieng in diefer Abficht alg 
Hofmeifter mit den. Söhnen des Kanzlerd von Navarra nach Pa: 
ri, Genf und Heidelberg. Nach geendigten Meifen-blieb er von 
1608. an noch zo jahre zu Bourdeaur , und kam alsdann alg Prof. 
theol, nach Saumur. Da: aber 1620. die Univerſitaͤt durch den 
Krieg zerftreut wurde, fo lehrte er eine Zeitlang zu London die Theos 
logie, bis ihm K. Jacob I, eine ordentliche theologifche Profef 
fion gu Glascow ertheilte. Nach einem Jahr kehrte er nach Sau⸗ 
mur zuruͤck, und gab Privatunterricht. Endlich gieng,er 1624. als 
Prof. theol. nach Montauban, two vr aber, als ein Feind des bürs 
gerlichen Krieges, von einem Bürger jämmerlich mißhandelt wur⸗ 
de, daß er 1625. æt. 46. farb. Sein Schuler Amyrald breitete 
feine Gedanken von der Gnadenwahl weiter aus, und veranlafte 
dadurch eine groffe Gahrung in der reformirten Kirche ſowohl, als 
befonders in Franfreih. — — Schriften: Praledtiones theologicæ. 
Salmur. 1626, Ill. 4. — Tr. de gratia & libero arbitrio. — Mifcel- 
lanea, — Opera &c. Genevæ. 1659. u. 1692, fol, (3fl. 30 fr.) d) 
Carl Drelincoure geb. den 10 Jul. 1595. zu Sedan, wo 
er auch, fo wie hernach zu Saumur , fludirte. Er wurde 1618, 
ohnweit Langres, und 1620, zu Paris Prediger. Gein Wandel, 
feine Predigten, deren er oft 7 in einem Tag hielt, und befonderg 
fein Zufpruch beym Kranfenbett waren fehr erbaulich. Er beforg; 
te die wichtigften Angelegenheiten feiner Kirche, und fegte fich durch 
feine Kenntniffe, mit welchem er ein fanftes Betragen verband , 
aud) bey den Nichtproteftanten in Anfehen. Er flarb den 2 Nov. 








e ) Biogr, Britann. — Crossy Hift. of. the englifh Anabaptifts. T. IT. 
p. 92. T. TIL. p.63. — Joechers Lexic. von Adelung verb. 

d) Witte Diarium biogr. — BayıEeh.v. — Walchs Einleitung in 
die Neligiongftreitigfeiten aufer der evangelifhen Kirche. 3 Th. p. 736 
faq. —,Du-Pın Bibl. des anteurs fepares. T. I, Pl. p. 3377. 
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1669. æt. 75. — — Schriften: Conſolations de Fame fidele contre 
les frayeurs’de la mort. Amft. :699 8. und ed. XXXI. ib. 1714 
II 8.-auch ins Deutfche überfegt, Bafel. 1659. 8. und oft ge 
druckt; ſehr fchön und gründlich, — Le triomphe de Teglife fous 
% croix. — De la reformation de l'egliſe. — La defenfe du Cal. 
vin &c, €)’ mi 

Daniel Dyfe, ein berühmter englifcher Prediger circa 1633. 
Sein Buch: Nofce te ipfum oder vom Selbftbetrug, aus dem Eng: 
fifchen ing Deutfche überfegt, Frankf. 1671. und 1701. in 8. iſt 
gründlich und erbaulih. Reimmann legt ihm in Cat, Bibl. theol, 
p 6”. ein groſſes Lob bey. 

Andreas Eſſen geb. 1618. zu Bommel in Geldern. Er ſtu⸗ 
Dirte zu Utrecht, mo er hernach 1651. Paftor, endlich 1653. Prof, 
theol. wurde, und den 18 May 1677. ftarb. — — Schriften: Sy- 
ftema theologicum &e: Trai. 1659-65. IIL 4. (3 fl.) — Synopfis 
controverfiarum theol. Amft. 1661. 8. (30 fr.) — Compend, theol, 
dogmaticz Trai. 1669. 8. (1fl. 45.) — Vindicie quarti precepti 
in decalogo. ib, "1666. 4. ( Ifl: 30 fr.) — Sylloge locorum totiusf, 
Scripture ,„ quibus adverfarii abuti folent, ib, 1696. 8. CI fl.) — 
Triumphus crucis, ib, 1666. 4. (2fl.) — Einige Streitfchriften 
und Differtationen. } ) —— 

Johann Fell, ein Sohn Samuel Fells, Doctors der Theo⸗ 
logie und Dechants an der Chriſtkirche zu Drford, geb. den 23 
Sun. 1625. zu Longworth in Berkshire, Er fludirte zu Oxford, 
wo er auch 1643. für den unglücklichen Carl I. die Waffen fuhrte. 
His 1660. hielt er fich wegen den Verfolgungen bes Parlaments 
als ein koͤniglich Gefinnter in der Stille. Sobald der König her 
geftellt war , erhielt er eine Pfründe zu Ehichefter, wurde Chorherr 
und bald darauf Dechant an der Ehriftkirche zu Oxford, auch Doct. 
theol, und £. Hofprediger; ferner Vicekanzler der Univerfität, end 
lich 1675. Bifchof zu Orford, und ftarb den 10 Jul. 1686. Er 
verfchönerte die Stadt mit foftbaren Gebauden, ftellte überall die 
Ordnung her, war immer fehr thatig, fehr eifrig für die Kirche, 
fehr fromm und fleißig in Befuchung des Gottesdienftes, fehr ſtreng 
Ma — — — — — 
e) BavıE h. v. — REIMMANNI Catal. Bibl. theol. p. 569 fq. — 

FREHERI Theatr. P. I. p. 696 ſq. — GEBDES Flotil, p. 110, 
£) Burmannı Traietum eruditum. 
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gegen ſich igroſsmuͤthig gegen andere, frengebig und freymüthig ; 
ohne Beleidigung, ohne Schmeichelei, ohne Geitz. — — Schrif⸗ 
ten: Heinr. Hammonds Leben, engliſch Lond. 1660. 8. — Hiſt. 
& antiquitates Univerfitatis Oxonienſis. Oxon. 1674. II, fol. praͤch- 
tig auf feine Koften gedruckt, eigentlich von Wood in englifcher 
Sprache verfaßt, aber mit willkuͤhrlichen Veränderungen in dag 
Lateiniſche überfegt. — CLEMENTIS.epiftoise II. ad Cor, gr. & lat, 
. n, ib. 1677.12. — CyYPRIANI Opera recogn, & illuftr. ib, 1682, 

‚Eine vorzügliche Ausgabe, — Einige m. und Ausgaben 
— Klaſſiker. c. 8) 


Nicolaus Fuller von Southampton, wurde anfangs Secre⸗ 
tar bey dem Bifchof von Winchefter, hernach Prediger zu Alding- 
ton; ferner Canonicus zu Salisbury, endlich Kector gu Waltham ; 
farb den 13 Febr. 1623. et. 66. zu Aldington. — — Man hat’ 
von ihm Mifcellanea facra Lib, VI. Argent, 1650. 8. dabey die Apo- 
logia contra jo, Drufium, der ihn des plagii befchuldigte, 2“ 
Buch enthält viele gelehrte Bemerkungen, h) 


Theophilus Gale, ein frommer presbpterianifcher Prediger 
aus Devonshire, war anfangs Mitglied ded Magdalenen ; Collegit 
zu Orford, verlor aber feine Stellen unter Carl II. weil er die da 
mals vorgefchriebenen Kirchengefeße nicht beobachten wollte. Cr 
reif’te 1662. mit den Söhnen des Lord Whartons nach Franfreich; 
lebte hernach gröftentheils vor fich, unterrichtete einige junge Leu⸗ 
te, und verfertigte feine gelehrten Werfe. Er flarb 1678. xt. so, 
gu London , und behauptete den Ruhm eines gründlich gelehrten 
und redlichen Mannes. — — Schriften : Der Vorhof der Heiden, 
oder Abhandlung von dem Urfprung der menfd;lichen Gelehrfamz: 
feit, der Philologie und Philofophie zc. aus der H. Schrift und 
der jüdifchen Kirche ıc. Englifcy Oxford. 1669, 71. IV. 4. Lond, - 
1676. 4. Er zeigt darinn groffe Belefenheit und eine genaue Bez 
Fanntfchaft mit den Kirchenvätern und alten Philofophen. — Phi- 
lofophia generalis &c. Lond. 1676. II. 8. fcharffinnig: — Abriß deg 
Janfenifmug zc. englifch Lond. 1669, 8. — Theophilug, oder die 





3) Woon Athenz Oxon. — Niceron. 14 Th. p.431- 448. — KoENIG 
l. c. — BAILLEVT. T. II. p. 260. — Hift. Bibl, Fabr. P. I. p- 55 ſq. — 
CHAUFEPIE h, v. 

h) Wooo J. c.— Wirte Diar, biogr. 
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Freundſchaft der Heiligen mit Gott. ꝛc. Engliſch ib. 1671. 8. — 
Zergliederung des Unglaubeng ac. ‚Englifch ib, 1672. 8 — Idea 
theologise tam contemplative, quam active. ib. 1073 12. &c. — 
Sein Lexicon græci Teftamenti erymologicum &c; fam nicht zu 
Stand. il. ge ha 
Matthaͤus Hale geb. den ı Nov. 1609. zu Aldernen in Glos 
ceftersbire. Er ftudirte zu Oxford; legte fich auf Philofophie , 
Theologie, Jurispruden; , Medicin, Anatomie, Chirurgie und auf 
die griechifehe Sprache, Er wurde zulegt Oberrichter von ber k. 
Bank, und flarb 1676. — — Schriften in englifcher Sprache: 
Vom Urfprung der Welt und. der Menfchen ıc. fol ing Deutfche 
überfegt von Yeinr. Schmettau. — Moralifche und theologifche 
Betrachtungen, Breßlau, 1737. 11 8. Cr fl.) — Das Leben des 
Pomponius Atticus mit polisifchen und moralifhen Anmerkun⸗ 
gen ıc. — Difficiles nuga oder Anmerfungen über dag Torricellia⸗ 
niſche Erperiment. ꝛc. Alle werden hochgefchaßt. k) i 
Johann Hales geb. 1584. zu Bath aug einer guten Zamilie. 
Er fludirte ju Oxford, wo er hernach 1612, Prof. gr. L. wurde; 
und begleitete den englifchen.Befandten als Capellan nach Holland 
zur Zeit der Dordrechtifchen Synode, da er die zuberläßigften und 
geheimften Nachrichten von derſelben fammelte. Da er Gelegenheit 
hatte, den $Epifcopius zu hören, ſo trat er auf die Geite der 
Arminianer. Dem ohngeachtet gab ihm der K. Carl I. 1639. ein 
Canonicat zu Windfor. Aber dag Parlament entzog ihm alles, 
weil er dem König getreu blieb. Er wurde dadurch in die aufferfte 
HDürftigkeit verfeßt, fo, daß er feine augerlefene Bibliothek, die ihn 
2500 Pf. St. foftere, für 700 Pf. zu verfaufen genöthigt war. Und 
doch theilte er noch von feiner Nothdurft den Nothleidenden mit. 
Er ftarb fehr dürftig zu Eaton bey der Witwe feines vormaligen 
Bedienten den 19 May 1656, at. 72. — — Schriften: Von der 
Keligiongtrennung 2c. Englifch 1642. 8. — Werte in englifcher 
Sprache von Pearfon gefammelt, Lond. 1649. und 1673. II. 4. 
ib. ed. ILl. 1658. 8. Sm erften Theil find Predigten, und im zwei⸗ 
ten die 32 Briefe enthalten, welche “sales von Dordrecht an den 








i) Woon Athene Oxon. — Niceron. ı5 Th. p. 397- 424. | 
x) Sein Leben von Burnet ſchoͤn befhrieben, — Woon l. c. — Benthems 
Engliſcher Kirchen⸗ und Schulen⸗Staat. 


‘ 
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Ritter Dudley Carldon ſchrieb: Mosheim uͤberſetzte ſie in das 
Lateiniſche unter der Aufſchrift: Hiſt concilii Dordraceni &c c. n. 
Hamb. 1724. 8. Sehr zuverläßig und unterhaltend; daben iff dag 
Erben des Verfaffers. von Miosheim. — Noc, andere Predigten, 
Lond, 1673. 8. — Theologifche Abhandlungen , Englifch ib. 1677. 
8. 1716. 12. — Er arbeitete auch an der groflen Ausgabe des 
Chryſoſtomus, welche der Ritter Heinr. Savilius zu Eaton 1612, 
VII. fol. beforgte. 1) | 


Joſeph Mall geb. den 1 Jul. 1574. zu Ashby in der Graf 
ſchaft Feicefter, Er ffudirte zu Sambridge; wurde Prof, eloqu. fers 
ner Dechant zu Worcefter, Bifchof zu Ercefter endlich zu Norwich, 
und farb 1656, Er wohnte als Doct. theol. der Synode zu Dords 
recht ben; kam aber in den bürgerlichen Unruhen mal in den To? 
wer, und wurde aller feiner Güter beraubt. Man pflegte ihn den 
englifchen Seneca zu nennen. — — Schriften: Roma irreconcilia- ' 
bilis. in 8. — Biblifche Gefchichte oder Betrachtungen der biblifchen 
Hiſt. A. und N. Teſt. aus dem Englifchen von Heinr. Schmerz 
tau. Leipz. 1710. 4. — Kennzeichen der Tugenden und Laſter, aus 
dem Englifchen,, von Harsdoͤrfer. Bremen, 1696. 12. wurde auch 
in andere Sprachen überfegt. — Gemiffengrath d. i. Auflöfung et⸗ 
licher fonderbarer Fragen ıc. aus dem Englifchen mit Anmerfungen . 
von Mart. Remp. Frankf. a. d. O. 1677. 8. — Mundus alter & 
idem f. terra auftralis antehac femper incognita &c. unter dem Na 
men Mercurır Brrranıcı; eine finnreiche Schrift von den Sit; » 
ten verfchiedener Bölfer. — Noch mehrere Erbauungsfchriften,, 
die zum Theil ins Deutfche uberfegt wurden. — Epitres melces &c, 
ed. Tu. Joauemoxt. Genev, 1627. 8. — Alle Werke in englifcher. 
Sprache zuſammengedruckt, ond. 1625. und 1634, Lil. fol. m) 


Abrabam Heidanus geb. den 10 Aug. 1597. zu Frankenthal 
in der Pfalz; wurde anfangs Prediger der walloniſchen Kirche in 
Leiden; ferner , nachdem er eine Reife durch Deutfchland, Schweiz, 
Sranfreich und Engeland gemad)t harte, Prediger zu Naerden ; 
endlich 1648. Prof. cheol, in Leiden; aber weil er in dem Streit 





1) Sein Leben von WMieisesup , engliih, Lond. ı719. 8 — Woop.}, 
c. ⸗ Yliceron. 21 Ch. p. 261 - 22. — CHAUFEPIE h, v. Zr 


m) BAYLE h. v. u 
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über die Gartefianifchen Lehrſaͤtze nicht, behutfam genug war, abge; 
feßt. Er flarb den 15 Det. 1678. — — Schriften: Corpus theolö- 
gie chriftiane. L. B. IL. 4. — De origine errorum Lib, VIII. "— 
Examen catechifmi Remonftrantium, Amft. 1678. 4, und einige an⸗ 
dere Abhandlungen , befonders Diff, de fabbato & die dominica, 
wodurch er Anlaß zu den Goccejanifchen Streitigkeiten gab. n) 


Bartholomäus Refermann geb, zu Danzig, two er auch 
zulegt die Philofophie lehrte, nachdem er zu Leipzig, Wittenberg 
‚and Heidelberg ſtudirt, und am letztern Ort als Prof, hebr. L. ge 
fanden hatte, Er farb den 25 Aug. 1609, zt. 38. Man hat über 
mehrere Wiffenfchaften Syſteme von ihm, woran aber die Lehrart 
mehr, als die Gelehrfamfeit geſchaͤtzt wird. Seine Werke find zu 
Genf 1614. in 4. zufammengedruckt, darunter Lib. II. Rhetoricz 
ecclefiaftice den Vorzug haben mögen, Lächerlich iſts, daß e 
die Dreyeinigkeitslehre aus der Vernunft bemweifen will. 0) 


Richard Kidder aus Suffolf, zu Cambridge erjogen ; wurde 
Canonicus zu Norwich, Dechant zu Peterborough und zuletzt 1691. 
Bifchof zu Bath und Wels. Ein vom Sturmwind eingeriffenes 
Camin ſchlug ihn nebft feiner Frau den 26 Nov. 1703. im Bette 
tod. Er war vorzüglich in der hebraifchen und rabbinifchen fit; 
teratur erfahren. — — Schriften: Comment. in Pentateuchum, — 
Animadverf. in N, Teſt. — Ueberzeugender Erweiß, dag Jeſus der 
Meſſias ſey 2c. aus dem Englifchen nebft des Biſchof Chandlers 
Vertheidigung der Neligion aus den Weiffagungen der Propheten. 
Koftof. 1756. 4. (4 fl.) gründlich, — Mehrere Abhandlungen ger 
gen die wömifche Kirche &c. p) 


Matthaͤus Larroque (Larroquanus) geb. 1619. zu Leirae 

bey Agen. Er legte ſich auf die Firchliche Alterthümer , Theologie 
und heilige Sprache ; wurde Prediger zu Vitek, Saumur und 
Kouen, wo er den 31 Jan. 1684. ftarb. — — Schriften: Adver- 
faria facra Lib. Ill. Lugd, B, 1688. 8. — Obfervationes ad Pear- 








n) WırTe Diar. biogr. — Benthems Hol. Kirchen: und Schulenſtaat. — 
| Walchs Ein. in die Streitigk. auffer der evangeliſchen Kirche. 3 Ch. 
p- 756 fgg. ” | 
0) AnDamı Vitz philof. p. 232 faq. — Bavux h. v. 
p) WoonDl. c, 3 | 
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fonii Vindicias Ignatianas. Rothom, 1674, 8. — Hift. de l'evcha- 
riſtie &c. 9) Au 
Rihard von Montsigu, ein gelehrter englifcher Theos 
log, der ben K. Zacob I. befondergs beliebt war, wurde 1628, 
Bifchof zu Chichefter, 1638. zu Norwich, und ftarb 1641. Man 
bat von ihm Analecta ecclefiafticarum exercitationum; Eine gute Ue⸗ 
berfegung von den Briefen des Bar:lius und Photius ꝛc. — 
The Ads and Monuments of: the Church befor Chrift incarnate, 
Lond. 1642, fol. — lusrtını Apologia &c. c. n, Oxon. 1700, 8. — 
GreEGortı Nazianz. Orat. II. in Julianum invedive, c. n, Eto- 
nz, 1610. 4, — De originibus ecclefiafticis T. I, Lönd, 1636. fol. 
Alerander Morus geb. 1616. zu Eaftres in Languedoc, mo 
fein Vater, ein Schottlander, Principal beym reformirten Collegio 
war. Er wurde gu Genf, wo er ſtudirt hatte, anfangs Prof gr.L, 
hernach an Spanheims Stelle Prof. theol, und Prediger. Seine 
nicht gar regelmäfige Lebensart, beſonders in Abficht auf dag fehös 
ne Gefchlecht, veranlaßte den Salmafius, ihn nach Holland zu 
bringen. Zu Middelburg war er Prof. theol. und Prediger, und 
zu Amfterdam Profeffor der Gefchichte. Ueberall zeigte er viele 
Gefchicklichfeit. Hierauf machte er 1655. eine lange Reife nach 
Stalin. Da er auf den Sieg, den die Venetianer über die türfis 
fche Flotte erfochten hatte, ein fchönes Gedicht verfertigte, fo bes 
fchenfte ihn die Republif mir einer goldenen Kette. Wegen der 
Etreitigfeiten mit der wallonifchen Synode zu Amfterdam begab er 
fich nach Paris, und ftarb dafelbft, nachdem er dag Predigamt zu 
Charenton eine Zeitlang verfehen hatte, 1670, den 20 Gept. im 
Haufe der Herzogin von Rohan ohnverehlige. — — Schriften:. 
De gratia & libero arbitrio adverfus Petavium. Mediob, 1652. 4. rar, 
— Notz ad loca qu&dam .novi foederis, und Axiomata theologica ; 
beide fichen in Jo. CAmERoNIs myrorhecio evangelico. Salmur, 
1677. 4. — Fides publica adverfus Miltonum. Milton hatte ihn 
fehr grob mifhandelt, da er die von dem jüngern du Moulin vers 
fertigte Schrift: Regü fanguinis clamor ad cœlum adverfus parrici-" 
das Anglos, herausgegeben hatte. — Orationes, poëmata lat, Pre; 
digten ꝛc. r) 








q) BaytE h. v. — Koenig Bibl. V. & N. h. v. 
r) Bayıe h.v. — WıiTTEN Diar, biogr, — KoenıG Bibl, V. & N, 
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Heinrich Morus geb. 1614. zu Grantham in der Grafſchafi 
Lincoln. Er brachte fein Leben in dem Collegio Chrifti zu Cam; 
bridge zu, und farb dafelbft 1687. nachdem: er mehrere Pfruͤnden, 
und fogar Biftumer ausgefchlagen hatte. Man fchägte ihn eben fo 
fehr wegen feiner Srommigfeit, als wegen feiner Gelehrfamfeit. 
Nur hatte er einen zu flarfen Hang zu platonifch > kabbaliſtiſchen 
Grillenfangereien. Seine Schriften , die er groftentheils in engli 
fiher Sprache verfaßte, und in die lateinifche überfegte, wurden 
zufammengedruct: Opera theol, & philofophica, Lond, 1679, II; 
fol. rar. (8 Thlr.) | 


Claude Pajon geb. 1626. zu Romorantin in der Landfchaft 
Sologne. Er brachte e8 durch feine vorgügliche Gaben zu Saumur 
fo weit, daß er æt. 24. zum Prediger zu Marchenoir ; ferner 1666. 
zum Prof, theol. zu Saumur , und endlich zum Prediger in Orleans 
beſtellt wurde. Er ftarb den 27 Sept. 1685, zu Carre ohnmeit 
Orleans. Durch feine damals von der Lehrform feiner Kirche 
abweichende Meinung , daß die Gnade Gottes obiective wuͤrke x. 
erregte den befannten Polemifer Jurieu zu einem heftigen Streit. 
Auch Spanheim und Leydeker widerlegten ihn. Er trägt feine 
irrigen Saße vor in dem Examen du livre, qui porte pour titre: 
Prejuges legitimes contre les Calviniltes (par PrerRRE NıcöLe ) 
Haag. 1683. Ill. 12. Er hinterlies überdieß vieles in Manufeript. s) 


Johann Richardſon von Chefter gebürtig, war Prof, theol. 
zu Dublin, und zulege Bifchof zu Ardagh in Irland; mußte aber 
1641. in den damaligen Unruhen fein Biſtum verlaffen, und ftarb 
1654. zu London. : Sein Hauptwerk find feine Anmerkungen 
über die Bücher deg A. Teſtaments x. fol, in englifcher Sprache. t) 

Wilhelm Salden von ufgecht geburtig, wo er auch fudirte. 
Er wurde zulegt 1677. Prediger im Haag, auch Dod. theol, und 
ſtarb 1694. et. 67. Man fchägt unter feinen leſenswuͤrdigen Schrif⸗ 
ten vorzüglich feine Otia theologica ſ. exercitationes varii argumen- 














h. v. — Fasrrıcıı hiſt. Bibl, P,IV. p. g5fqg. — MoxrHorıı Polyhil. 
T. I. p.ıcoo. — Bayreh. v. 

s) Benthems Hollaͤndiſcher Kirchen⸗ und Schulenſtaat. P. II. C.2. p. 90 ſqq. 
— Walchs Einl, in die Streitigk. auſſer der “iR. Kirche. 3,8%. 
P- 894 - 903» 

t) Wooorlc.— Wirte Diar. biogr, ' 
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ti &o, 4. — De libris varioque eorum ulu & abufu Lib. II. auch 
unter der Auffchrift : Crrıst, Liserıı Philobiblon £. de libris 
fcribendis & legendis &c, _ 


Jeremias Taylor von Cambridge gebürtig. Er wurde zuletzt 
nach verfchiedenen mwidrigen Schicffalen , unter Carl II. Bifchof 
von Drowne und Connor , auch Geheimerrath und Vicekanzler 
der Univerfität zu Dublin, und ſtarb den 13 Aug. 1667. zu Lisbur⸗ 
ne. Einige feiner englifchen Schriften wurden zu London 1657. fol, 
zufammengedrudt. Gonft bat man auch von ihm Dactor du- 
bitantium. Brem&, 1705. 4. darinn mehrere Gemwiffensfälle gut 
auseinandergefegt find; auch Antiquitates chriſtianæ &c. — Richt- 
fhnur und Uebung eines heiligen Wandels. Frankfurt. 1678. 
12. xc. u) 


Franz Turretin, ein Sohn des Benedicts, der 1631, als 
Prof, theol, und Prediger zu Genf flarb ; geb. den 17 Det. 1623, 
zu Genf. Nachdem er hier, zu Leiden, Paris Saumur, Mons 
tauban und Nimes ſtudirt hatte, wurde er 1648. Prediger in feis 
ner Baterfladt ; 1650. Prediger zu Lion; 1653. Prof theol. zu Genf, 
und flarb den 28 Gept. 1697. Er fammelte 1661. in Holland 
75000 fl. wovon die hollandifche Baftion in Genf erbaut wurde. — 
— Schriften: Inftitutiones theologiz elenchtic®, Genevæ. 1688, II. 
4. Trai..1734. IV, 4. Cıo fl.) dabey Pıcrertı Orstio de vita & 
obitu audtoris, Qurrerin behandelt feine Gegner fehr fanftmüthig. 
— Erbaulicde Predigten, 2 Bande ing. x. x) | 

Johann van der Wayen geb. den 12 Jul, 1639. zu Am⸗ 
fierdam. Er fiudirte zu recht, Heidelberg, Genf und Bafel; 
murde , nachdem er verfchiedene SPredigerftellen befleidee hatte, 
1677. Prof. theol. & hebr. L. zu Franeker, auch 1680. Univerfitäts; 
prediger und Hiftoriographus der Staaten von Friesland, und 
farb den 4 Nov. 1701. — — Schriften: Summa theologix chrifia- 
n&. Franek. 1689. 4. — Methodus concionandi. ib, 1704. 12, — 
Varia facra &c. darinn fein Comment. in ep. ad Galat. nebſt einigen 
theologifchen Abhandlungen zufammengedruct find. — Eine Wis 

——— 11— 





u) Hift. Bibl. Fabr. P. V. p. 85. 
x) Bayre h, v. — Uhſe Leben der Kirchenlehrer. p. 968 fg. — Buppdsı 
Ifag. p. 1154. — PFAFFII Intred,. P. I, p. 259. 
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derlegung von Bekers bezauberten Welt, in holl. Sprache. — 
Verſchiedene Streitſchriften ꝛc. y) 

Johann Wilkins geb. 1614. zu Fausley, einem Fleken in 
der Grafſchaft Northampton. Er ſtudirte zu Oxford, wo ſein Va— 
ter ein Goldſchmidt war. Als Presbyterianer und Anhaͤnger des 
Parlaments wurde er 1648. Praͤfectus des Wadhamiſchen Collegii 
und Prof, theol. ferner, nachdem er Cromwells Schweſter gehen: 
rathet hatte, Vorſteher deg Collegii Trinit, zu Cambridge. So— 
bald aber Carl 11. den Thron beftieg, mußte er mit einer Predi⸗ 
gerftelle in London vor lieb nehmen. Doc) wurde er endlich durch 
Vermittelung des Lords Bukingham Bifchof von Cheſter. Erftarb 
zu London den IH Nov. 1672. et. 58. Man rühmt feine mathema; 
tifche und theologifche Kenntniffe fowohl , als feinen rednerifchen 
Vortrag im Predigen. Auch hatte ihm die Errichtung der f. So: 
cietät der Miffenfchaften vieles zu verdanfen. — — Schriften: 
Der bewohnte Mond , Englifch , Lond. 1638. 4. — Verſuch einer 
yhilofophifchen (allgemeinen) Sprache. ib. 1668. fol. — Bon den 
Pflichten der natürlichen Religion, 2 Bücher. ib, 1678. 8. grund, 
lich. — Predigten ꝛc. ib, 1682. F. von feinem Schwiegerfohn 
Tillotſon herausgegeben. ꝛc. — Alle mathematifchen Werfe, eng 
lifch zufammengedruckt, Lond, 1708. 1. 8. 2) 

Stephan le Moine geb. 1624. zu Caen. Er fludirte zu 
Sedan und Leiden; twurde zulegt Prof. theol. zu Leiden, wo erden 
3 Apr. 1689. et. 64, flarb. Cein Hauptiwerf ift: Varia facra ſ. 
ſylloge variorum opufculor, graecor, ad rem eccleſiaſticam fpedtantium 
c, n. Lugd. B. 1685. 94. II. 4. In den Anmerkungen zeige er viele 
Kenntniß in den chriftlichen Alterthümern. a) 

Eduard PocoF geb. den 8 Nov. 1604. zu Oxford , wo er 
auch fEudirte. Er reif’te in die Morgenlander , theilg feine Neu 
gierde zu befriedigen , theils fich in den Sprachen vollfommener zu 
machen , und blieb 5 big 6 Jahre als Eapellan bey den Kaufleuten 
zu Aleppo. Nach feiner Ruͤckkunft wurde er 1636. Lector der araz 








y) VRIEMOET Series profeffor. Franekeranorum. — Hift. Bibl. Fabr. P.V. 


p. 480. 
z) Woop Athene Oxon. T. IL. p. so5 - sor, — Yficeron. 4 TB. 
p. 288 - 294. 
a) Nicegon Mem. T. XII, 
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biſchen Sprache zu Oxford, nach der Stiftung des Wilh. Lauds, 
Erzbiſchofs zu Canterbury, der ihn dag folgende Jahr nach Con—⸗ 
ftantinopel ſchickte, orientalifche MSS aufzufaufen. Er wurde‘ herz 
nach Pfarrer zu Children; 1648. Prof. hebr. L und Chorherr der 
Chriftfirche zu Oxford; er verlor Die leßtere Würde 1650. weil er 
ben Eid der Independenz nicht fchwören wollte ; erhielt fie aber wies 
der 1660. und farb den 10 Sept. 1691. zt. 87. zu Diford. Seine 
GSanftmuth fowohl, als feine Nedlichkeit und Gelehrfamfeit mach: 
ten ihn verehrungswürdig. — — Schriften: Epiftole fecunda Pe= 
tri, fecunda & tertia Johannis & Jude, fyriace c. verf. & notis, 
Lugd. B. 1630. 4. — De Arabum populis eorumque moribus Oxon, 
1648. 50. 62. 4. (3 Thlr.) — Porta Mofis R Maimonidis, arab, & 
lat. c. n. ad varia S. Scripturæ loca ib. 1655. 4. (3 Thlr.) — Ev- 
tycHiı, Patriarch Alex. Annales 5; 'arab. & lat, ib, 1659. 4, — 
-GREG, ÄBULFARAGII hift, orientalis dynaftiarum, arab. & lar ib, 
1663. 4. Ej. Specimen hiſtoriæ Arabum , f. de origine & moribus 
Arabum; arab. & lat. Oxon, 1650, 4. — Comment. in Micham & 
Maleach. ib. 1677. fol. in Hofam, ib, 1685. fol, in Joelem. ib. 1691. 
fol, alle in englifcher Sprache ; der letzte wurde ing Lateiniſche übers 
ſetzt, Lipſ. 1695. 4. (16 gr.) — Epiftole &c. alles zuſammenge⸗ 
druckt, Lond. 1740. II. fol. b) 


Katholiſche Theologen 
des ſiebenzehnten Jahrhunderts. 


Robert Bellarmin geb. den 4 Oct. 1542. zu Monte⸗Pul⸗ 
ciano , einer Fleinen Stadt im Großherzogthum Toſcana. Nach 
geendigten Schuljahren begab er fich 1560, in den Orden der Jefuis 
ten. Kaum hatte er an dem Probejahr 2 Monate zurückgelegt, fo 
wurde er wieder freygefprochen, und in die römifche Schule ges 
bracht, die Philofophie zu ſtudiren. Nach vollendetem 3 jahrigen 
Curſus lehrte er zu Florenz die fchönen Miffenfchaften, und zu 
Mondovi die Rhetorik. An beiden Orten übte er fich nebenher im 
Predigen. Zu Padua legte er fi) mit allem Eifer auf die Theolos 





b) WooDp Athen® Oxon. — YTiceron. 16 Th. p. 135-141. — KoEnIG 
Bibl. V. & Nh. v. — CHavrerieh.v, = FBEyvras Anal. litt, 
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gie, und feßte diefes Studium 1569. zu Loͤwen fort, wohin er non 
dem General des Jeſuiterordens, Franz de Borgia, gefchict 
worden war, den fatholifchen Glauben zu vertheidigen, Er wurde 
zu dem Ende 1570. zum Priefter gewenht, und nach ı Fahr zum 
öffentlichen Lehrer der Gottesgelahrtheit beftelt. Auf Befehl des 
Generals mußte er fich 1576. infeine Baterftade nach Italien zuruͤck⸗ 
begeben , feine gefchmwachte Gefundheit wieder herftellen zu laſſen. 
Sobald fie hergeftelle war , mußte er im römifchen Collegio die 
Streitigkeiten lehren. Dieß that er mit dem gröften Beyfall. P. 
Sirtus V. fihicfte ihn 1589. als Theolog mit feinem Legaten, 
dem Card. Cajeran, nad) Paris; mo er den gehaltenen Raths⸗ 
verfammlungen beywohnte. Auch wurde er 1590, von P. Gregor 
XIV. in die Berfammlung berufen ‚, die zu Verbefferung der Vul⸗ 
Hate angeftellt war. Der General ernennte ihn 1592. zum Rector 
des Eollegii Romani, und bald darauf zum Provincial der neapo; 
litanifchen Provinz ; der Pabſt Clemens VIIL 1597. zu feinem 
<heologen , zum Inquiſitionsrath und Eraminator der Bifchoffe; 
endlich 1599. zum Cardinal, und 1602. zum Erzbifchof von Capua. 
Man trug ihm viele wichtige Gefchafte auf, die er big 1621. 
£reulich verfah, da er wegen geſchwaͤchter Gefundheit fich in das 
Novitiat des H. Andreas begab, und den 27 Sept. 1621. et. 
79. ſtarb. Er war ein rüftiger Polemifer, und ein big in fein 
Ende treueifriger Jeſuit. Er tummelte ſich tapfer auf dem Kampf: 
plaß herum, doch war er den Proteftanten, die feine Euftftreiche 
vereitelten,, fein fürchterlicher und fiegender Feind. — — Schrif— 
ten: Difputationes de controverfiis fidei adverfus huius temporis hæ- 
reticos. Ingolft. 1581. 82. 11. fol, und Pars III, 1592, fol. verbeffert 
Venet, 1596. IH. fol. Lugd. 1603. 111. fol, (16 Thlr.) Colon. 
1619. VII. T. fol, Venet. 1721. IV. med. fol (20 fl.) die legtere 
wimmelt von Druckfehlern. In der Sammlung find nach der 
Coͤlner Ausgabe enthalten: T.IL De verbo Dei feripto & non ſcripto 
Lib, IV. auch befonders gedruckt Sedani. 1628, qm. und c. n, 
Jon. UrsAanı, Zwolle, 1609. 4. De Chrifto capite totius eccle- 
fixe Lib, V. auch c, n, Dan. Tırenı, Sedani, 1619. 4. De fum- 
‚mo pontifice, capite totius militantis ecclefi Lib, V, auch c. n. 
Dan. Tırent Sedani. 1619. 4. fehr Sefuitifch, fo daß es in Frank 
reich confifcire wurde. T. 11. De ecclefia &, T. III. De facramen- 
tis &c, T. IV. De gratia &, Man machte Auszüge Daraus: (Jo, 
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Bart, DESBOIS) Difputationum R. Bellarmini Epitome. Parif. 1603- 
1608. IV. 8. (4 Thlr.) auch BaLo. Junır Demonftrationes fidei or- 
thodoxz. Antw. ı611. 4 &c aber fie find nicht zum beften ge 
rathen. Man widerlegte den Bellarmin gründlih. Dahin ges 
hören: Jo. An. Scherzeir Anti - Bellarminus, f. in IV, Tomos 
controverfiarum R. B. Difputationes, Lipf. 1681. 4. Guıt, AMEsıI 
Bellarminus enervatus Franek. 1625. IV. ız. Dan. CHAMIER 
Panftratia catholica, Francof. »627. IV, T. fol, und Tomus V, cura 
Jo. HEınr. Arstenın. ib. 1629. fol. Auch Wirtafer, Chemniz, 
Meiſner, Rortholt ꝛc. und felbft unter den Kotholiken: Labbe, 
Klar. Alerander , Launoy zc. twiderlegten ihn. — Explanatio in Pfal- 
mos. Rom, 1611. 4. Par, 1642. 4. und fonft oft gedruckt; aber wegen 
Mangel an Sprachkenntniß und Kritit wohl entbehrlich. — Conciones 
habitæ Lovanii, Colon, 1615. 4. Venet, 1617. 4. — De f[criptoribus 
ecclefiafticis, Rom&, 1613. 4. und am beiten Parif, 1617. 8. fortz 
gefeßt von Andr. du Suſſay, von 1500- 1600, Parif. 1663, 4. 
Venet, 1728. med. fol. (6fl.) Bellarmin hat neben feiner Par⸗ 
theylichkeit, die er überall gegen die fogenannten Keßer blicken 
laͤßt, mehrere chronglogifche Fehler begangen; die Fortfeßung taugt 
noch weniger. Diefe angezeigte Schriften ftehen noch in den 3 
übrigen Banden der Cölner Ausgabe. — Noch einige afcetifche 
Schriften z. B. De afcenfione mentis in Deum per fcalas rerum crea- 
tarum Rome, 1615. ı2. rar; auch griechifch überfeßt, ib. 1637. 8. 
fehr rar; De zterna felicitate fandtorum ; De arte bene moriendi &c. 
— De poteftate fummi Pontificis in rebus temporalibus adv. Guil, 
Barclajum, Rome. 1610 8, fehr rar, — De translatione imperii rom, 
a Gr&cis ad Francos, adv. Matth. Flacium, Lib. III, Antw, 1589. 8 
ſehr rar. — Epiftole. Rome, 1650, 8. —* Opera theol, Pariſ. 1620, 
VII. fol. (24 Thlr.) — Opufcula &c, Ingoltt, 1601, III, fol. Colon, 
1617. 111, fol. (6 Thlr.) c) 





ce) Porz -BLouNT., p. 908- 910. — BAILLET. T, Il, p. 27ſq. 348. — 
Hift. Bibl. Fabr. P. II. p. 104-137. P. IV. p. 22 fq. P.V. p. 448 - 454. 
— MoxrHor. T. II. p. 544[q. 548. — Macırı Eponym, crit. b. v. — 
BaAYLE h. v. — ImPpErIALIS Mufeum hift. p. 169- 172.— FREYTAG 
Apparat. litt. T. Ill. p. 522-525. — FREHER. T. I. p.67fq. — CLE- 
MENT Did. hiſt. T.III. p. 54- 61. — Vita &c. Jtalienifh. Rom. 1624, 
4. lat, überfeßt Antw. 1626. 4. fransöfifch überfeßt Paris. 1625. 8. Ita⸗ 
lienifh von Dan. Bartoli. Rom. 1677. 4. Franz. von Seison. Paris, 
1708, 4. Alle zu panegyrifh. — Niceron. 19 Th: p- 104-146. 
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Cornelius a Lapide, eigentlich Cornelis Corneliſz van den 
Steen, ein Jeſuit, geb. 1566. oder 67. zu Bucold, einem Dorf 
im Luͤttichiſchen; lehrte zu Loͤwen die hebraͤiſche Sprache, und ev 
flärte die H. Schrift; zulest zu Nom , und ftarb dafelbft den 12 
Marz 1637. — — Schrieb: Comment. in $, Scripturam. Antw. 
1648. XXX. T. XI. Vol. fol, (34 Chir.) Venet. ı717. IX. fol. ib, 
1730. XII. fol. (27 Thlr.) Die Bücher wurden auch einzeln zu 
Amfterdam und Antiverpen gedruct. Man befchuldigt den Com 
mentafor des Plagii; man rühmt feinen Fleiß und feine groffe 
Beleſenheit; man tadelt mit Necht feine Parthenlichkeit, Weitlaͤu⸗ 
figkeit und Nachlaͤßigkeit in Erklaͤrung der ſchweren Stellen. Was 
will man aber auch von einem Exegeten erwarten, der der H. Spra⸗ 
che nicht maͤchtig iſt? d) 


Jacob Bonfrere, ein Jeſuit, geb. 1573. zu Dinant in 
Bretagne; lehrte die Philoſophie, Theologie und hebraͤiſche Spra 
che zu Douay, und ſtarb den 9 May 1643. zu Tournay. — — 
Gchrieb : Comment, in Pentateuchum. Antw. 1625. fol. — In Jo- 
fuam, Lib, Judicum & Ruth, Parif, 1631. fol. — In Lib, Regum, 
Tornaci, 1643. fol, — In Lib, Samuelis, ib. 1643. 11. fol. — Præ- 
loquia in totam Scripturam $. — Onomafticum urbium S. Scripturz, 
Amft, 1707. fol, Wird unter die beften Commentatoren der fa 
tholifchen Kirche gefegt , ob ihm gleich Kritif und hinlaͤngliche 
CSprachfenntniß fehlte, Er ſammelte mit guter Auswahl die beften 
Erflarungen. e) 


Cornelius Fanfenius geb. den 28 Det. 1585. zu Afoe oder 
Akoy, einem Dorf bey Leerdam in der bollandifchen Graffchaft 
feerdam. Er fludirre zu Utrecht und Loͤwen; brachte 12 Jahre in 
Sranfreich zu, da er fich befonders mit den Werfen des Augu⸗ 











d}) Pore-Brounr. p. 950-952. — Buppeı Ifag. p. 1486. — Ricu. 
SIMON Hift. cerit. du V. Tef. Lib. III, C. ı2, p. 53. — Stollel. «. 
p-71 fg. — FREHER. P. J. p.430. — Hill, Bibl. Fabr. P.I. p.26- 
264. — Macırı Epehym. h, v. — Koenıg Bibl. V, & N. — For- 
PENS Bibl. Belg. T.I. p. 196 fq. 

e) BuppeI Ifag. p- 1245. 1248, 1484. — CrEerc Bibl, Choifie, T. 

‚ Kill p. y faq, — Rıca. Sımon Hift. cr. p. 53. — Stolle l. c. 
p. 71. 73. 102. — Du -Pım Bibl. des Auteurs eeclef. T, XVII, 
P: 132, 
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ſtins beſchaͤftigte, die er gmal ſoll durchgeleſen haben. Nach ſei⸗ 
ner Ruͤckkunft wurde er Principal im Collegio St. Pulcheria, Doct. 
und Prof. theol. und 1635. Biſchof zu Ypern; farb den 6 May 
1638. an der Beil. — — Schriften: Auguftinus f, dodtrina S. Au- 
guftini de hum, natur fanitate , xgritudine, medicina , adverfus 
Pelagianos. Lovanii. 1640. II T. fol. (6 Thle.) Rothom, 1652. III, 
fol, (6 Thlr.) Er fol damit 22 Jahre zugebracht haben. Alles iſt 
hier gefammelt, was Auguſtin von der Gnade und Gnadenmwahl 
und vom freyen Willen lehrte ; alles gegen Die pelagianifchen Lehr? 
fäße der Jefuiten. Das Buch erregte groffe Unruhen , anfangs zu 
Loͤwen, hernach in Frankreich. Es wurde auf Betrieb der Jeſui⸗ 
ten von den Pähften Urban VII. Innocentius X. Alerander 
VII. verdammt; und die Dadurch erregte Streitigkeiten machten in 
Frankreich biele Verwirrung. Mit Janſenius hielten es Blafius 
Dafcal, Pet. Nicole, Gabr. Gerberon, Ant. Arnaud, Pax 
ſchaſius Ouesnel ec. — Comment, in Pentateuchum, Parif. 1661. 
. 1. 4. (3 Thle.) Lugd. 1677. 4. (1 Thlr. 16 gr.) — Comment, in 
IV. Evang. Parif. 1688. 4m. (3 Thlr.) Bruxell, 1699. 4- (1 Thlr. 
16 gr.) — Paraphr. in Pſalmos. Antw. 1614. fol. (3Thle.) — Mars 
gallicus &c, für die Spanier gegen die Frangofen ıc. F) 

Martin Becanus, von Hilvarendec in Brabant, ein Je⸗ 
ſuit; Prof, philof. & theol, zu Würzburg, Mainz und Wien; end⸗ 
lich Beichtvater Kaiſer Ferdinands II. ſtarb den 24 Jan. 1624. 
set, 63. — — Schriften: Summa theologiæ. Parif, 1679. fol, (3 Thlr.) 
Lugd. 1683. fol. (3Thle.) — Manuale controverfiarum, Colon, 
1696. 8. (16 gr.) Herbip. 1646. 4. (2I gr.) Patav. 1719. 8 
Ein fchlauer und unbefcheidener Controvertiſt. — Opufcula, Pa. 
AM 1641. fol. (3 Thlr.) — Opera, Moguntie. 1649. II. fol, 
(5 The.) 8) | 
a 
£f) Baızrert. T. VI. p. 132-134. — Hift. Bibl. Fabr. P. IV. p. 21-24, — 

FopreEns Bibl. Belg. T. I. p. 204- 209. — Schroͤkhs Abbild. und Les 

bendbefchr. der Gel. 1 B. p. 90-98. — Walchs Eint. in die Religions⸗ 

fireit. auffer der Evang. Kirche. 2 Ch. p- 855-919. — MELcH. LEY- 

DECKER Hift. Janfenifmi Lib. VI, Trai. 1695. & — GABR. GER- 

BERON Hift, du Janfenifme. Amft. 1700. II. 8. — BayıE bh. v. — 
Arnolds KKHiſt. — Stolle J. c. p. 372 ſqq. 

g) ALEGAMEE Biblioth. p. 325 ſq. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. II. p. 94 faq. 

— Bavıe£ h. v. — Stolle l. c. 
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Edmund Rider geb. den 20 Sept. 1560, zu Chource im 
Champagne, aug einer niedrigen und armen Familie. Er ftudirte 
fehr mühfelig, aber fleiffig zu Parig, mo er fich feinen Unterhalt 
durch Famuliren verfchafte, bis ihn Stephan Roze, Vicarius zu 
St. Does zu fih nahm. Nun ward er Tag und Nacht im Stw 
diren unermüdet. Sein Fleiß wurde belohnt. Er lehrte 2 Jahre 
ale Profeffor auf der Univerfitat die Anfangswiffenfchaften, ı Jahr 
die Rhetorik, endlich die Philofophie; wurde 1589. Dod. theol. 
1595. Principal des Collegii le Moine, 1600, Eenfor und 1608. 
Syndicus der Univerfitat ; ftellte uberall die Ordnung wieder her, 
und veranftaltete die befte Einrichtungen. Aber gerad fein thätiger 
Eifer für dag Gute verurfachte ihm Feinde. Man flagte ihn an 
wegen feinem Buch de poteftate ecclefiaftica , in welchem er die 
vom Pabſt und den Bifchöffen mißbrauchte Gewalt in die gehoris 
ge Schranfen feßte. Er murde 1612. abgefeßt und ins Gefängnif 
gebracht, aber wegen feiner guten Vertheidigung bald wieder frey 
gelaffen , und erhielt ein Canonicat an einer Kirche zu Paris. Der 
Pabſt mwiderfeßte fich zwar; er verlangte ihn nach Rom; man noͤ⸗ 
thigte ihm mit Gewalt zum Widerruf ; aber die Univerfitat und 
der König ſchuͤtzten ihn. Richer blieb auf feiner Meinung fand 
haft bis inden Tod, Er entzog fich 1615, wegen Alter und Schwaͤch⸗ 
lichfeit den öffentlichen Gefchaften; lies ſich 1629. unglücklich am 
Stein operiren, und farb den 28 Nov. 1631. Sein keichnam ruht 
in der Kapelle der Sorbonne. — — Schriften: De ecclefiaftica & 
politica poteftate. Parif, 1611. 4. oft aufgelegt; auch. fehlecht und 
untreu franzöfifch überfegt ib. 1612. 8. Weil dag Buch nur 30 
Geiten enthält , fo wurde er von feinen Feinden Magifter triginta 
paginarum genennt, Es wurde vermehrt neu ‚aufgelegt und mit 
einer Schußfchrift gegen die vielen Angriffe der Feinde verſehen, 
Parif. 1692. II. 4. (2 Thlr. 16gr.) Colon, ı701. 4. (1Thlr. 12 gr.) 
aber mit vielen Druckfehlern verunftaltet. — Demonftratio libelli de 
ecclef, & politica poteftate, cum auctoris teftamento, Parif, 1622. 4 
oft aufgelegt. — Vindiciæ doctrinæ maiorum de auctoritate & infal- 
libilitate ecclefie in rebus fidei ac morum. Colon, 1683. III. 4. 
(3 Thlr. 16 gr.) Amft, 1683. 4. (2 Thlr.) — Hilft. conciliorum 
generalium, Lib. IV. Parif, 1683. 4. (5 Thlr.) Colon, 1683, III, 8. 
(3 Thlr.) — Vita Gerfonii in der von Richer beforgten Ausga⸗ 
be feiner Werke, Parif, 1606. fol. — Apologia pra Joh, Cerſo- 
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nio pro ſuprema eccleſiæ & concilii generalis. audtoritate &c, per 
E. R. D. T. P. (Edm. Richerium, Doct. theologum bariſ.) Lugd. 
Bat, 1676. 4. &c. h) 

Ylicolaus Serarius, ein Jefuit, geb. 1558. zu Ramber⸗ 
villes, einer Fleinen Stadt im Gouvernement Mes; lehrte die aus 
maniora, Philofophie und Theologie zu Würzburg und Manns; 
ftarb hier den 20 May 1609. Er war in den gelehrten und heiligen 
Sprachen fehr wohl erfahren. — — Schriften: Prolegomena biblica. 
Mögunt. ı611. fol. werden fehr gefchaßt. — Comment, in Jofuam, 
Mogunt, 1609. II, fol. ib. 1682. fol. (2 Thlr. 16gr.) — Comm, 
in lib, Judicum & Ruth. ib. 1609, fo. — In lib, Regum & Para- 
lip. ib. 1617. fol. Lugd, 1618, fol. (1Thlr.) — In Tob, Judith, 
Efther & Maccab. Mogunt. 1610, fol. (4 Chir.) — In epiftolas ca- 
non, Parif, 1612. fol, (2 Thlr. 16gr.) — Hift. Moguntina. Argent. 
1624. fol. (4 Thle.) — Opufcula theol, Mogunt, 1611. III. fol, — 
Opera ömnia, ib. XVI, fol. i) 

franz Cofter, ein Jeſuit, geb. 1831. su Mecheln; lehrte 
die Philofophie und Theologie zu Eöln mit groffem Beyfall; wurde 
Provincial am Rhein, und flarb den 6 Dec. 1619, — — Schrif—⸗ 
ten: Enchiridion præcipuarum controverf. in religione, — Annot, 
in N. Teft. — Meditationes &c, alles entbehrlih. k) 

Paul Laimann, ein Jeſuit, von Zweibruͤken; lehrte die 
Philofophie, das geiftliche Recht und die Moraltheologie auf vers 
fchiedenen fath. Univerfitäten , und flarb den 13 Nov. 1635. æt. 60. 
su Coſtniz. — — Schriften: Defenfio rom, pontificis &c. Dillin- 
g®. 1631. 4. (16 gr.) — Theologia moralis. Colon. 25. fol. 
(2 Thlr.) Venet. 1719. fol, (3 Thlr.) — Comment, in Jus canon, 
Dillinge, 1666. III, 4, (6 Thlr.) 1) 

Jacob Grerfer geb. 1561. zu Markdorf, einer fchwäbifchen 
‚Stadt ohnweit des Eofiniger Sees. Er trat 1577. in den Drden 
der Jefuiten; lehrte zu Ingolftade, wo er auch ſtudirt hatte, 3 Jah⸗ 








h) La Vie d’Edm. Richer par Ana. BaıtLt£rt; a Liege (Püttih) 1714. 
8. — MoruHor. T. 1. p.336. — FREVTAG Anal. litt. p. 775 ſq. — 
Yliceron. 22 2b, p. 110 - 123. 

i) ALEGAMBE Bibl. S. J. — Ricu. Sıson Hif. er. du V. T, — Le 
Long Bibl, facra. 
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re die Philoſophie, 7. Jahre die Moraltheologie und 14. Jahre 
die ſcholaſtiſche Theologie. Er ſtarb den 24. Jenner 1625. æt. 63. 
Wegen feiner Heftigkeit im Controvertiren nennen ihn feine Glau⸗ 
bensgenoffen malleum hzreticorum, Grob war er genug, daß man 
ihn wohl einen Schlegel nennen fonnte. In feiner groffen Menge 
Schriften fehle Kritit und Urtheilskraft. — — Schriften: Divi 
Bambergenfes, Aug. Vind. 1612. 4. — Volumen epiftolarum , quas 
R. Pontifices ad Carolum Martellum, Pipinum, & Carolum M. de- 
dere. Ingolft. 1613. 4. — Notationes in hift, Thuani fub nomine 
Jo. Barpr. Gaurtr ib, 1614. 4, — Inſtitut. linguæ gr. Lib. III, 
Ingolft. 1593. 8. Colon. 1619. 8. (10 gr. ) entbehrlich. — Exercita- 
tiones theol, adverfus hæreticos. Ingolft. 1604, 4. (I Thir. 16 gr.) 
— Defenfio controverf. Bellarmini adverf, Whitakerum &c. ib. 1609. 
und 1687. II, fol, (6 Thle.) — Defandta cruce, opt, ed. ib. 1598. 4 
ed. ib, 1616. fol. (6 Thle.) — Differtationen und viele gro 
be Streitfchriften c. — Opera. Ratisb, 1737. XVIL T. fol, 
(20 Shle.) m) 

Yobann Bona, geb. den 19. Det. 1609. zu Mondovi, einer 
fleinen Stadt in Piemont, aus einem adelichen Gefchlecht. Er trat 
1625. zu Pignerol in den Bernhardinerorden ; ftudirte zu Afti und 
Kom die Philofophie und Theologie; wurde Prior zu Aſti; Abt des 
Marienflofters zu Mondovi; ferner Iösı. General feines Ordens; 
Confultator der Eongregation vom Ander , auch Dualificator der 
Snquifition; endlich 1669. unter P. Clemens IX. Cardinal, und 
ftarb den 28. Det. 1674. æt. 65. zu Rom. Ein gelehrter und from⸗ 
mer Mann. — — Schriften: De divina Pfalmodia &c. Romie, 1663. 
4. Colon. 1677. 8. (12 gr.) opt. ed, Par. 1663. 4. Man findet da 
rin alle8, was zum Gefang der Kirche gehört. — Via compendii 
ad Deum. Colon, 1671, ı2. (4 gt.) Franzoͤſ. Bruxelles, 1685. 12. 
Par. 1727. 8. myſtiſch. — Manududio ad cœlum. Par, 1664. 12. 
(3 gr.) oft gedruckt. Franzöf. ib. 1682. und 1690. 12. und 1715. 
Deutfch, Nuͤrnb. 1702. 8. mit Kupf. (8 gr.) erbaulich. — Rerum 
Liturgicarum Lib. II, Rome. 1675. 8. auct. ib. 1676. 8. (ı Thlr. 
16 gr.) — Opera, Par. 1677. 4. (4 Thlr.) Amſt. eod, 4m, (3 Thlr. 





m) ALEGAMBE I. c. p. 199. Hift. Bibl. Fabr. P. ı. p. 133. P. IV, p. 217. 
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16 gr.) Colon, 1683. 111. 8. (2 Thlr. 12 gr. h und c. pofth. Antw. 
1739. fol. (3 Thlr.) n) 

Keonbard Leß, ein Jefuit, geb. den 1. Det. 1554. ju Brecht 
in Brabant ; lehrte zu Löwen die Philofophie und Theologie, und 
ftarb den 5. Yan. 1623. — — Schriften : De juftitia & jure Lib. IV. 
Antw; 1632. fol. (2 Thlr.) Lovan. 1605. fol. (3 Thle.) Par. 1606, 
fol. (4 The.) Lugd. 1653. fol. (3 Thlr.) — De providen- 
tia; de perfedionibus divinis ; de libero arbitrio; de anti - chri- 
fto &c. — Opufcula theol, Par. 1651. fol, (4 Thlr.) Antw. 1720. 
fol. (3 Thl.) 0) 

Chriftiaon Lupus oder Wolf, geb. den 12. Jun. 1612. zu 
Hpern in Flandern, aus einem guten Gefchlecht. Er trat 1628. 
in den Einfiedlerordenz; fludirte zu Löwen und Cöln; lehrte hernach 
zu Löwen, auch eine Zeitlang zu Douay, die Theologie; erhielt 
nach einigem Widerfpruch, da man ihn des Janſeniſmus beſchul⸗ 
Digte, 1653. die Doctorwürde. Doch mußte er fich endlich zu Rom 
fiellen und verantworten. Er blieb 5. Jahre daſelbſt, und fette 
feine gelehrte Befchäftigungen fort ; fam als Abgeordneter der Unis 
verfität Löwen zum 2tenmal dahin; wurde Provincial von Flandern, 
endlich erfter Profeffor zu Loͤwen; legte aber die erftere Stelle bald 
nieder, und flarb, ehe er von der legtern Beſitz nahm, den 10 Jul. 
1681. æt. 69. Er war immer im Studiren unermüdet, aber fehr 
eigenfinnig und mit Vorurtheilen eingenommen. — — Schriften : 
Synodorum generalium & provincialium ftatuta & canones , c. n. & Dif- 
fertat, T. I. II. Lovwan. 1665. 4. T. III-V, Bruxellis, 1673. 4. (10 Thlr.) 
am beften Venet. 1724 - 29. VI. fol.u. XL. 4. (18 Thlr.) Das Werk ent; 
hält mit vieler Belefenheit und Gelehrſamkeit viele nuͤtzliche Bemerkun⸗ 
gen; nur iſt es zu partheyiſch fuͤr die Meinungen der italieniſchen 
Gottesgelehrten. — Variorum patrum epiſtolæ ad concilium Epheſi- 
num, ex Mst. cod. Caſſinenſis Bibl. deſumtæ &c. c. n. & fchol. Lo- 
vanii. 1682. II. 4. (3 Thlr. 12 gr.) mit des Lupus Lebens; 
befchrejbung von Joſ. Sabatini. — Tertulliani lib, de preferiptio- 
nibus, c. n. Bruxell. 1675. 4 (2 Thlr.) — Opufc, pofthuma, ib. 
1690, 4. (2 Shlr. 16 gr.) — Opera. Venet. 1724, IX, T. fol. p) 





na) Sein Leben durh Luc. Bertolst. — OLDOoINI Athenzum rom, — 
Du-Pımn Bibl. des Auteurs ec, — Yliceron. 3 Ch. p. 127-135. 
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franz Suarez, ein $efuit, geb. den 5. Yan. 1548. zu Gra⸗ 
nada , aus adelichem Gefchlecht 5; lehrte zu Alcala, Salamanca 
und Rom die Philofophie und fcholaftifche Theologie mit folchem 
Beyfall, daß man ihn den Pabſt der Metaphnfifer und den Anker 
der Papiften nennte. Eudlich wählte er die Einſamkeit, feine Schrifs 
ten, die er fehr zahlreich hinterließ , in Ordnung zu bringen, und 
ftarb den 25. Sept. 1617. æt. 70. zu Liſſabon. — — Schriften: 
De virtute & ftatu religionis, Par. 1609. fol. (8 Thlr.) Mog. 1623. 
fol, (8 Thlr.) — De legibus & Deo legislatore. Lond. 1679. fol, 
(5 Thlr.) — De religione, Lugd. 1630. IV. fol. (15 Thle.) — De 
fenfio fidei cath. adverfus Anglicane ſectæ errores; Colon. 1614, fol.; 
wurde 1674. zu Paris durch den Henker verbrennt, weil er den 
Königsmord begünftigt. — Comment. in Thomæ fummam. Mog. 1619 
29. mehrere, Tomi, fol,— Difputat. metaphyficz, ib, 1614. Il fol, 
— Opufe, theol, Lugd. 1620, fol, (2 Thlr. I omnia, Lugd, 1655, 
XXIV. fol, ( 100 Thlr.) q) 


Anton Arnauld, Arnaldus, geb. den 6. Febr. 1612. zu Pas 
ris, wo fein Vater, Anton Arnauld, Parlamentsadvocat war, 
und 20 Kinder zeugfe, unter welchen der gegenwärtige Sohn dag 
legte war. Er fludirte anfangs die Nechtsgelahrtheit, hernach die 
Theologie; twurde erft 1643. Doctor der Sorbonne, weil ihm fein 
vormaliger Lehrer ZEfcor entgegen war ; aber auch wieder 1656. 
als ein Anhänger des Janſenius von der Facultat auggefchloffen. 
Er lebte 25 Jahre in der Einfamfeit und verfertigte viele Schrif; 
ten ; fam 1668, da die Janfeniftifchen Handel beygelegt zu fenn 
ſchienen, mieder nach) Paris. Meil er aber doch von feinen Fein 
den verfolgt, und beym König verleumdet wurde , fo verlieh er 
1679. freywillig das Königreich , und befchloß fein Leben in den 
Niederlanden. Man wußte den Dre feınes Aufenthalts nie. Er 
farb den 8. Aug. 1794. entiweder zu Brüffel, oder in einem kuͤtti— 
chifchen Dorf. Was er für Streitigfeiten mit den Jeſuiten u. a. 
Gegnern führte, kann man aus feinen vielen Schriften fehen. 
Als ein eifriger Katholif flritt er auch gegen die Reformirten, und 
beſonders gegen Jurieu, der ihn in dem Efprit de M. Arnaup, 
Devent, 1684. IT. 8. fehr hart mitnahm. Als Janſeniſt fegte er fich 
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gegen die Jeſuiten. — — Schriften, gegen die Keformirten: La 
perpetuite de la foi de l’eglife catholique touchant Feuchariftie &c, 
Par, 1665. 8. — Le renverfement de la morale de J. C, par les er- 
reurs des Calviniftes touchant la juftification, ib. 1672. 4. und le 
Calvinifme convaincu de nouveau ,„ de dogmes impies, ou Ja jufti- 
fication du livre du renverfement &c. Col. 1682. 8. veranlaßte eine 
Menge Streitfchriften, befonders von JurıEU Apologie pour la mo- 
rale des Reformes, 1675. 8. und Juftification de la morale des Re. 
formes &c. Haye. 1685. II. 8, — Gegen die Sjefuiten: De la fre- 
quente communion ; morale pradtique des Jefuites VIII. 8. ; la de. 
nonciation du peche philofophique ; Theologie morale des Jefuites &c. 
— Lettres &c. Nanci, 1727. (Amft.) VIII. 12. und Tome IX, Par. 
1743. 12.; auch andere, die Job. Goutin herausgab. — An den 
Lettres provinciales &c. verfertigte er den 9. IL-ISten Brief. — 
Oeuvres &c. Laufanne, 1777. XXX. 4. enthalten auffer den 100 ges 
Druckten, 50 ungedrucdte Schriften, und über 200 noch nicht ges 
druckte Briefe, mit gelehrten Einleitungen und nüglichen Anmer⸗ 
kungen. r) . 

Marcus Antonius de Dominis, aus dem Venetianifchen 
Gebiet, und zwar aus eben dem Gefchlecht, aus welchem P. Gre 
gor X. entfproffen war Zuerft tat er zu den Jeſuiten, verließ 
fie aber wieder; wurde Bifchof zu Segni, endlich Erzbifchof zu 
Spalatro und Primas von Dalmatien. Wegen feiner nicht gar keu⸗ 
fchen Lebensart , und weil man ihm Schuld gab, er unterhalte 
mit Sarpi einen Briefiechfel zc, Fam er zu Nom zweimal in die 
Anquifition, doc) ohne Schaden. Endlich des verdrußlichen Hans 
dels los zu werden, verkaufte er feine Guter, und reif’te 1603. 
nach London, mo er fich öffentlich zur proteftantifchen Kirche bes 
fennte. Er erhielt bald darauf das Decanat von Windfor u. a. 
Pfruͤnden. Der fpanifche Gefandte Gondomar fuchte ihn auf der 
einen Seite bey Hofe, als einen Heuchler verdachtig zu machen, 








) Hif. abregee de la vie & des ouvrages de M. Amanld. Col. ( Amt, ) 
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auf der andern für feine Kirche mit groffen Verfprechungen zu ge: 
winnen. Da de Dominis fogar das Erzbiftum von York mit Un 
geftümm verlangte, fo mußte er in Zeit 3 Wochen das Koͤnigreich 
verlaffen. Er gieng 1622. nach Rom, in Hofnung, die verfprochene 
Gardigalswürde zu empfangen, zumal da indeß Gregor XV, fein 
pormaliger Eommilito, den pabftlichen Stuhl beftiegen hatte. Aber 
feine Hofnung fehlug ihm fehl. Er mußte mie dem Strict um den 
Hals in der Peterdkicche widerrufen ; Fam wegen einiger unbe 
dachtfamen Reden aufs neue in die nquifition, und wurde in fer 
nem 6gten Jahr im Gefangniß mit Gift hingerichtet. Sein Leich— 
nam wurde den 21. Dec. 1624. durch die Gaflen gefchleppe, vom 
Henker verbrannt, und die Afche in die Tiber geworfen, Wenn er 
fo viele Rechtfchaffenheit als Verſtand gezeigt hätte, fo mare er 
ohnftreitig einer der gröften Männer feiner Zeiten gemwefen. — — 
Schriften : De republ. ecclefiaftica contra primatum Papz Lib. X. 
Lond, 1617. fol. (18 Thlr.) Hanov, 1622. fol. (2Thlr.) Das gte 
und ıote Buch wurde nicht gedruckt. — De poteftate regia & ufur- 
patione papali &c. unter dem Namen R. BuRcHILL, Er ließ aud) 
des Sarpı Hilft, concil. Trident. zuerft in Engelland drucken. s) 


Theophilus Raynald oder Raynaud, geb. 1583. zu Gofpeb 
lo in der Grafſchaft Nizza, ein Jeſuit, moros, heftig fatyrifch und 
eigenfinnig. Er hatte viele Verdrieglichfeiten mit feinen Orden 
brüdern ; hielt fich gröftentheils in Sranfreich auf, und ftarb den 
31. Det. 1663. et. 80. zu yon, — — Schriften, wovon einige 
in den Indicem libror. prohib, famen , und welche viele Gelehrſamkeit 
enthalten: Theologia naturalis, Lugd. 1636. 4. (2 Thle.) — Theo- 
logia patrum de Deo homine. Antw, 1652. fol. (2 Thlr. 16 gr.) — 
De beneficiis & bonis ecclefie, Lugd. 1656. 4. (1 Thle.) — Erote- 
mata de bonis & malis libris. ib. 1653. 4. (1 Thlr.) — De pileo 
ceterisque capitis tegminibus tam facris, quam profanis, unter dem 
Namen AnsEeLMI SoLERIT. ib, 1655. 4. Amft. 1671. ı2. auch in 
Gr&v1ıı thef, ant. rom. T. VI, — De vefte fcapulari; wegen diefem 
fhästen ihn die Carmeliter vorzüglich, und hielten ihm in allen ihs 
ren Klöftern 1663. die Erequien, — De Theophilis ; de virtutibus & 
vitiis ; de incorruptione cadaverum &c, — Opera, Lugd. 166; -99 
XX. fol. (65-100 Thlr.) Der 2ote Tom fam nach feinem Tod 
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heraus; auch zu yon, obgleich auf dem Titel Eracan fteht. Sonſt | 
gab er auch Opera Leonis M. Anfelmi Cantuar, Maximi Taurinen- 


fis &c, mit Anmerfungen heraus. t) 


Anton Poffevin, geb. 1534. zu Mantua. Er fludirte zu 
Kom. Der Kardinal Hercules von Gonzaga vertraute ihm die 
Erziehung feiner beyden Brudersföhne , die er auch nach Padua 
und Neapel begleitete. Durch Veranftaltung des Kardinals erhielt 
er eine Comthurei zu Foffano in Piemont; trat aber 1559. zu Rom 
in den Drden der Jeſuiten, für welchen er ganz eingenommen 
war, und für welchen er alles unternahm. Er brachte es bey dem 
Herzog von Savoyen dahin , daß die Jefuiten wieder in fein Land 
zurückfommen durften. Er bemühte fih, die Waldenfer zu feis 
ner Kirche zu fammeln , und durchreif”te in diefer Abficht die Thaͤ⸗ 
ler von Angrogne und Lucerne; Faufte auch zu Lyon Fatholifche Buͤ⸗ 
cher, ſolche unter das Volk zu vertheilen. Nebenher beſorgte er 
immer die Angelegenheiten ſeiner Geſellſchaft, und machte viele 
apoſtoliſche Reiſen. Man ernannte ihn zum Rector des Collegiums 
zu Avignon, hernach zu Lyon. Der Pabſt Gregor XIII. ſchickte 
ihn als Nuntius nach Schweden, Polen und Rußland, um Reli⸗ 
gionsunterhandlungen zu machen ; aber der Erfolg entfprach nicht 
immer feiner Gefchicklichfeit. Zulezt hielt er fich zu Padua, Bo⸗ 
logna und Venedig auf, und ftarb den 26. Febr. 1611, et. 78. zu 
Ferrara, und nicht, wie er es wuͤnſchte, zu Loretto, — — Schrif— 
ten: Bibliotheca ſelecta de ratione ftudiorum &c, Romæ. 1593. Il. fol. 
(7 Shlr. ) aucta Venet, 1603. II. fol. Colon. 1607. IL fol. (4 Thlr. 
16 gr.) Soll eine allgemeine Anleitung zur Bücherfenntniß feyn; 
aber viele unnuͤtze Streitfragen, und der Mangel an Wahl und Volk 
ftandigfeit machen dag Werk entbehrlich. Einige Theile wurden bes 
fonder8 gedruckt, 3. B. Apparatus ad philofophiam. Lugd, 1602. 8. 
Methodus ad Jurisprud. Rom, 1593. 8. Methodus ftudiorum medici- 
nz. Mantux, 1600. 8. Appar. ad omnium gentium hiftoriam, Venet, 
1602. 8. &c. — Apparatus facer ad fcriptores V. & N, Teſt. eorum‘ 
interpretes, fynodos & patres lat, & græcos, theologos fcholafticos, 
chronographos & hiftoricos eccleliafticos &c. po£tas facros &c. Venet, 
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1603 - 1606. II, fol. (6 Thlr.) Colon, 1607. II. fol, Groſſe Be 
Iefenheit ohne Kritif ; Compilation aus andern Bibliotheken und 
lieterarifchen Werfen, mit Fehlern vermehrt. — Mofcovia ſ. de re- 
bus Mofcoviticis &c, Viln®, 1586, 8. auda c, aliis operibus &c, 
Colon. 1587. 1595. fol. auch italienifch), Mantua. 1596. 4. Ei 
ne Gefchichte feiner Nuntiatur in Mofcau — OR 
Briefe ꝛc. u) 

Peter Poffinus, eigentlich Pouſſines, ein Jeſuit, geb. 
1590. zu Narbonne , in der hebr. und griechif. Sprache wohlerfah—⸗ 
ren; ftarb zu Rom in einem hoben Alter 1686, — — Schriften: 
Nıtıopufcula nondum edita. Par. 1639. 4. — Catena gr&cor. Patrum 
in Matth. Toloſæ. 1646. fol. In Marcum. Romz. 1673, fol. (3 fl. 
30 fr.) — Ann Comnene Alexiasc,n. & gloſſario. Par. 1651. fol, 
— MEEHopı1ı Convivium virginum, gr, & lat, ib, 1657. fol. — 
NıcEPH. BRYENNIT Conıment, de rebus Byzantinis, ib 1661, fol, 
— Thefaurus afceticus, f. Syntagma opufculorum veterum de re af- 

-cetica, ib, 1684. 4. — Spicilegium commentariorum ad loca fel, N, 
T. Hamb, 1712. 4, — Apparatus ad Acta fandtorum &c, x) 

Jacob von Billy, geb. 1535. zu Guife, wo fein Vater Gow 
verneur war. Er fiudirte zu Paris, Drleans und Poitiers die 
Humaniora und die Nechtsgelahreheit; legte fich aber ganz, nad) 
feines Vaters Tod, auf die fehöne und befonders auf die griechis 
fche Litteratur , theils zu yon, theils zu Avignon. Nebſt der Ab 
ten Ferrieres in Anjou, und der Priorey Taufligny in Tourraine, 
Die ihm 4000 Pf. eintrugen, übernahm er von feinem Bruder, wider 
feinen Willen, noch 2 Abteyen, und hatte in den damaligen Kriegs 
unruhen vieles zu leiden. Er flarb durch vicle Arbeit, durch Meis 
fen und Unruhe gefehtwächt, den 25. Dec. 1581. zt. 46. zu Paris, — 
— Schriften: Obfervationum facrarum Lib. II. Par. 1585. fol. 
Kritifche Verbeffungen und Erflarungen der Kirchenväter und grier 
hifchen Kirchenfchriftfteller. — EREGORII, Nazianzeni, opera, gr. 
& lat, c. n, ib. 1569. fol. beffer, ib. 1583. II, fol, — Isıporı, 
Pelufiotz, epiltole, gr. & lat. ib. 1585. fol. nur 3 Bücher; in 
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andern Ausgaben 5. B. — Jo. DAMASscENt opera, gr. & lat: ib, 
1577. fol. — Einige Erbauungsfchriften und Ueberfegungen in 
franzoͤſiſcher Sprache, y) 
Caſpar Sanctius, oder Sanchez, ein Jeſuit, geb, 1554, 
zu Cifuentes in Spanien; erklaͤrte die heil. Schrift an verſchiede⸗ 
nen Orten, beſonders zu Alcala, und ſtarb den 16. Nov. 1628. æt. 
75. zu Madrid, wohin er berufen worden war. Man ſchaͤtzt ſeine 
exegetiſchen Werke. — — Schriften: Comment, in Jefajam, Lugd; 
1615. fol, (4 Thlr.) — In Acta Apoſt. id. 1616. fol, (1 Thlr. 18 gr.) 
— In Jetem. & Threnos, ib, 1619. fol. (4 Thlr.) — In Ezech, & 
Danielem. ib. 1619. fol. (3 Thlr.) — In Proph. minores, ib, 1621, 
fol. (3 Thlr. 18 gr.) — In Lib, regum & Chronicorum, ib 1623; 
fol. (3 Thlr. 16 gr.) — In Lib, Ruth, Efther, Nehemiz, Efdrze ; 
‚Tobi, Judith & Maccab, ib, 1628. fol. (4 Thlr.) — In Cant. Can. . 
tic. ib, 1616. 4. (1 Thlr.) — In Jobum. ib. 1625. fol: (4 Thlr.) 
Lipf. 1712. 4. Alle rar. Bey dem letztern iſt dag Leben des Vers 
faffers. Man hat auch fünmtliche Werfe in 10 Banden Fol. ji 
fammengedrudt. z) 

Coeleftin Sfondräti, ein Sohn Dalerians Sfonörätt; 
Grafen von Riviere, geb. 1644. Er trat- in den Benedictiner⸗ 
orden; wurde Profeffor zu Salzburg ; ferner Abt zu St. Gallen; 
endlich 1695. Kardinal, und flarb fehr erbaulich den 4. Sept. 1696, 
zu Rom — — Gchriften: Regale facerdotium romano pontifici aſ- 
fertum. St. Galli. 1702, 4, (ı Zhlr: 12 gr.) — Gallia vindicatä- 
ib. eod. 4. (1.Thlr, 16 gt.) mider bie 1682, äbgefaßten Schlüffe 
ber. frangöfifchen Cleriſey. — Innocentia vindicata, St. Galli, 1698. 
II. med, fol: c. fig. (2'fl:.) — Theologi® curfus, ib. 1640. X. iä, 
(4 Thle.) — Philofophis curfus &c, c. fig. ib. 1696. III 4. (ZThli) 
— Nodus przdeftinationis diffolutus, Aug, Vind, 1697. 4: (16 gr. 
oder 45 fr.) Machte wegen den befondern Meinungen von ber 

ENIEUIETLLEU RENTEN 


Y) Elogium Jac. BırLit, ubi vita ejus & catalogus operum , quæ edidit; 
aut. CHATARD. Par 1582. 4. fehr vollfiändig. — Du Maine Bibl: 
frangoife , der aber 3 Perfonen alis dem Billy macht; beffer, Du VERDIiER 
Bibl. ff. — SaMMARTHANI Elogia Lib, III; — Niceron. 16 Tg: 
p- 268: 283. 

x) Hift. Bibl. Fabt. P. I. p. 260. fi. P. IV. p. 25. — Arkcamse l: €, 
— Koznic Bibl. V. & N. — Le Long Bibl. facra, — Ricu. Simon 
Mit. crit. du V.T. — Stollel. e p- 71 Sq. 


( Zweiter Band.) m 
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Gnade , Erbfünde ꝛc. in der roͤmiſchen Kirche viel Aufſehen; 
wurde widerlegt in Auguftiniana ecclefiz rom, dodtrina a Coel, Sfon- 
drati nodo extricata, Col. 1700, 4. “ 
Facob Benignus Boffuer, geb. den: 27. Det. 1627. zu Dir 
jon, aus einem anfehnlichen Gefchlecht. Sein Bater, Benignus, 
war Advocat und Eonfulent der Stande von Burgund. Schon auf 
der niedern Schule zu Dijon war er fo fleißig, daß er Bos fetus 
aratro genennt wurde; und diefen Fleiß feßte er immer fort. Zu 
Paris ſtudirte er Philoſophie nnd Theologie, mo er fich. aud) vor 
‚zuglich im Predigen uͤbte, und dadurch auch bey Hofe fo groffen 
Beyfall erhielt, daf ihn der König 1669. zum Biſchof von Condom 
ernennte, Vorher war er bey dem Gapitel zu Me, Ganonicus, 
Archidiaconus und Decan. Sobald er zum Lehrer des Dauphins 
beftelft war, fo verließ er fein Biftum. Der König ernannte ihn, 
damit er ihn nach geendigtem Unterricht in der Nähe behalten moͤch⸗ 
te, 1681. zum Bifchof von Meaur ; 1693. zum Hofprediger der 
Daupdine; 1697. zum Staatsrath, und 1698. zum erften Allmofen 
pfleger der Herzogin von Burgund ; dabey hatte er noch die Abten 
Et. Luciani von Beauvais, Ueberdieß wurde er 1672. als Mitglied 
in die Academ. frangoife aufgenommen. Er ftarb den 12. Apr; 1794. 
æt. 77. zu Paris, Er war mit einer Perfon vom Stande heimlich 
getraut. — — Schriften : Oraifons funebres, Par. 1669 - 87. 4. 
Auf die Königin von Engelland ; auf die Madame; auf die Koͤni⸗ 
gin; auf die Prinzeffin von der Pfalz; auf den le Tellier; auf den 
"Prinzen; lauter Meifterftücfe! Sie wurden wegen ihrer Seltenheit 
zuſammehgedruckt. Paris, 1680. 89. 1704. 11. ı2. (1 fl.30 fr.) 
Deutfh: Sammlung einiger Trauerreden. Zuͤllichau, 1764. gr. 8. 
. (45 fi.) — Expofition de la dodtrine de Peglife catholique. ib. 
. 1671. 12, fehr rar; vermehrt, 1679. und 1686. I2. ib. 1761. 12. 
(ı fl. ı5 fr.) fonft fehr viele Ausgaben ; engl. vom Abt Mon; 
taigu. Paris, 1672.75. 8. Irlaͤndiſch, von Porter. Rom, 1675: 
12. Italieniſch, von Nazari. Rom, 1678. 12. Lateinifth, von 
Fleury. Antw. 1678. 12. Hollandifch, Antiv. 1678. 99. 12. Deutfch, 
Straßb. 1680. 12. Boffuer weiß die irrigen Lehrbegriffe feiner Kir 
che Fünftlich zu verbergen , und in gefallige Ausdrüce einzuhüllen. 
Er wollte zeigen, daß der Unterfchied zwifchen der Fatholifchen und 
veformirten Keligion nicht fo groß, und alfo der Uebergang zur fas 
tholifchen Kirche fehr leicht fen. Die Sorbonne ſowohl, als an 


I 
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dere katholiſche Gottesgelehrte, waren mit dem Verfaſſer nicht zus 
frieden , und er wurde von den Proteſtanten gründlich widerlegt, 
—Hilt, des variatious des eglifes proteftantes, Par. 1688, Il. 8, ib, 
19. IV. ı2. Amſt. 1688. 1702, 11.8. (1 Thlr. 10 gr.) — Boſſuet 

will bier von den verfchiedenen Meinungen der Proteftanten auf 
die Falfchheit ihrer Kirche fehließen ; wurde aber von Jac, Bas» 
NAGE Hilft, de la relig, des eglifes Reformees, Rotterd, ı721.V. 8. 
und von Can. MATTH. Prarr Difpucat. Anti- Bofluet. Tub. 1720, 
4. &c. fehr gut widerlegt. Boſſuet fchrieb eine Defenfe &c. Par, 
1701, 12, — Hift, doctrinæ Proteftantium in religionis materia. Viennz, 
1753. 8. und Herbip, 1718. ı2. (ı fl.) — Difcours fur Phift. uni. 
verfelle, depuis le commencement du monde jusqu’a ’empire de 
Charles M, „Par. 1681. 4. ib. 1682. 1700 ı2. mit der Sortfegung, 
ib, 1734. IV. ız, Amft, 1714, 111. 8. und big 1738, ib 1738, IV. 8, 
Paris, 1759. VI. 12. (6 fl.) ib, 1772. IT 8. (2 fl.‘ Stalienifch, 
vom Graf Phil. Vezzano, Modena. 1712, 8. auch mit der Fort 
feßung des de /a Barre, von einem Garmeliten, Venet 1712, 8, 
Deutfh: Einleitung in die allgemeine Gefchichte der Welt, von 
Fob.Andr.Cramer, Leipz. 1757-86. VIII, 8. (18 fl.) Meifterhaft 
überfeßt und bis auf das I6te Jahrhundert fortgefegt, Boſſuets 
hiftorifche Vorlefungen , die er dem Dauphin hielt, find die Grunds 
Jage des vortreflichen Werks. — l’Apocalypfe avec une explication. 
Par, 1689, 8. — Libri Salomonis,. Prov. Ecclefiaftes ,„ C. Canticor, 
Sapientia, Ecclefiaft. c, n. Par, 1693. 8. Venet, 1732, gm, (1fl, 
15 fr.) — Liber Pfalnıorum c. notis. ib, 1733. gm. (1 fl. 15 fg,) 
— Defenfio declarationis conventus cleri Gallicani A, 1682. de eccle» 
fiaftica poteftate, Lugani, 1766, Il. gm. (6 fl,) — Politique tirée 
des propres paroles de Ecriture $, Par, 1709. 4, und 1721. 4. und 
U, 12. Stalienifch, von dem obigen Garmeliten,, Venet, 1713. Il. g. 
— Six avertiflemens aux Proteftans &c. Par, 1689-1691, 6 Sfügfe 4, 
zuſammengedruckt. Lüttich, 1710, II, 12, Wider Jurrzu Acı — 
Oeuvr. Venet, 1736.47, VI. 4m, Par. 1744. 1V, fol. Liege, 1766. XXIL, 
8. (34 fl.) — Lettres & opufcules. ib. II. ı2. CI fl, 15 kr.) = Vie &c. 
par Burısny. Par, 1761. iz, — Oeuyres choifies. T. I, a Nifmes, 
1785. 8: — Erbauungsfehriften, Streitfchriften , Inſtructionen ıc, a) 








\ 
a) Crerc Bibl. univerf, T. XI. p. 438 faq. 451 ſqq. — Hit. Bibl. Fabr, 
P. VI. p. 535 fad. — Buooeı Iſag. p, 1093 fg. — Prarrı, Introd, 
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Heinrich Holden, ein Engelländer, lehrte auf verfchiedenen 
Univerſitaͤten; kam nach Paris, und wurde 1646. Doctor der Got; 
bone ; ftarb 1662. Ein aufrichtiger und gelehrter Drann. Schrieb: 
Analyfıs fidei , daben eine Abhandlung, de fchifmare; edirte 1660. 
das neue Teſtament mit kurzen und ſcharfſinnigen Marginalnoten ; 
auch Briefe ꝛc. a U | 


Wicharl de Molinos, ein Spanifcher Prieſter, geb. den 
21. Dec. 1627. zu Patacina in Arragonien; fludirte zu Coimbra; 
wurde Prediger zu Pampelona; kam nach Rom, wo er ſich in 
groſſes Anſehen ſetzte. Sobald er aber ſeine Lehre: Man muͤſſe 
ſich ganz zernichten, um ſich mit Gott zu vereinigen; muͤſſe ſich in 
eine vollkommene Ruhe verſetzen, ganz der Betrachtung des Geis 
fies überlaffen, ohne fi) vom Korper flöhren zu laffen ; nicht, an 
Belohnung nud Strafe; nicht an Himmel und Hölle denfen ꝛc., fo 
fam er 1687. in die Inquiſition. Diefe verdammte 68. aug feinen 
Schriften, hauptfächlich aug der Manududtione fpirituali, gezogene 
Saͤtze, als fegerifch und gotteslafterlih. Er felbft mußte feine Ir⸗ 
thuͤmer öffentlich auf einem Gerüfte in der Dominicanerficche vor 
dem H. Collegio abſchwoͤren, und wurde alsdenn in eine harte und 
ewige Gefangenfchaft gebracht, mo er den 29. Dec. 1696. flarb. 
Dbngeachtet viele Cardinaͤle, befonders der fromme Petrucci, 
und 9, Innocentius XI. feine Gönner waren, fo mußten ihn doc) 
die Jefuiten zu ſtuͤrzen. Seine Anhänger heiffen Quietiften. Gein 
Irrthum beſteht in einer übertriebenen Myſtik, die er, tie man 
vermuthet, aus des Spaniers de Malaval Pratique facile pour ele- 
ver Fame a la contemplation, fol gefogen haben. Aber dieß hat 
ibn nicht ſowohl geſtuͤrzt, als weil er lehrte, man müffe Gott im 
Geifte dienen; folglich feyen alle Proceffionen, Paternofter, Ge 
mälde, Meſſen ꝛc. zu nichts nüße, als das Volf irre zu führen, 
Die Manududtio fpiritualis wurde von ihm italienifch verfaßt, Nom, 
1685. 12. und von Aug. Herm. Frank, lat. uberfegt, Leipz. 1697. 
12, auch deutſch, Franff. 1712. und 1732, 12. (5 gr.) und fran⸗ 








P. II. p. 89 fq. — Du Pım Bibl. des Autenrs ecel. T. XVII. p. 158 fgq. 
— Yliceron. 5. Th. p- 199 - 222. — MEusera Bibl. hiſt. V. I. P. J. 
p. 195. fq, — MurHor T. Il, p. 519. — FREXTAG Anal, litt. p. 146 
fq. — Schroͤkh Abbild. und Lebensbefhr. ber. Gel, I. B. p. 108 - 120. 
— CLEMENT Bibl. hit. T. V. p. 139 - 153. 
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zöfifch in Recueil de diverfes pieces concernant le Quietifme &c, ou 
Molinos, fes fentimens & fes difciples, Amft. 1687. $- b) 

Deter de Marca, geb. den 24. Jan. 1594. zu Gand im 
Hearn, aus einem adelichen Gefchleht. Er ftudirte anfangs im 
Sjefuiter z Eollegio zu Auch, hernach zu Touloufe die Rechte; practis 
cirte zu Pau; murde 1615. Mitglied der dafigen Regierung , 
und 1621. Prafident des dafelbft errichteten Parlaments ; trat nach 
dem Tod ‚feiner Frau in den geiftlichen Stand ; wurde 1639. k. 
Gtaatsrath zu Paris; 1643. Bifchof zu Conſerans; 1644. General 
Viſitator in Eatalonien; 1652. Erzbifchof zu Zouloufe; endlich 1662. 
Erzbifchof zu Paris; er flarb aber den 29. un. 1662, ehe er 
diefe Würde in Befiß nahm. Der pabftliche Hof war nicht wohl 
mit ihm zufrieden, und erfchiwerte ihm alles, theilg weil er die 
Freyheit der franzöfifchen Kirche zu eifrig vertheidigte, theilg weil er 
fich wegen des Janfenifmug verdachtig gemacht hatte. - Man ſchaͤz⸗ 
te ihn als Staatsmann , Theolog und Kritiker ; nur war er in feis 
nen Meinungen nicht beftandig genug. — — Schriften: De con 
cordia facerdotii & imperii f. de libertate eccleſiæ Gallicanz, ; opt, 
ed. Par. 1669. u, 1704. fol. (5 Thlr. 12 gr.) lipſ. eod. fol, (3 Thlr. 
12 gr.) ſchriebs auf Befehl des Cardinals Ricyelieu, zum groffen 
Verdruß des Pabſtes. — Marca Hifpanica £. limes Hifpanicus i. e, 
geographica & hift. defcriptio Cataloniz, Par. 1688. fol. (6 Thlr.) ſol.m. 
(8 Thle.) Der Verfaffer wurde 1660 , nebft andern, nad) Rouſſillon 
gefchickt, die Grenzen zwifchen Franfreich und Spanien zu berichtigen, 
— Hift, de Bearn. ib. 1640, fol. — Differt, pofthumz. ib, 1699. 8. 
dabey fein Leben von Faget befchrieben. -- Opufcula &c. ib, 181.8 c) 

Johann de Launoy, geb. den 21. Dec. 1603. zu Valdefie, 
(nicht Valogne), einem Dorf in der Niedernormandie. Er ftudirz 
te zu Paris gegen 6 Jahre die Philofophie und Theologie, und ers 
bielt, nachdem er fich zum Priefter hatte weihen laffen,. 1634. die 
Doctorwuͤrde. Noch in demfelben Jahr reifte er nach Italien, 
und — — vielen Gelehrten Bekanntſchaft. Seine ganze Zeit 











p) Bibl, univ. T. vu. p- 554 fgq. = Nouvelles de la Rep. des — 
Dec. 1687. P. 1346. — Arnolds KR. Hifl. 3 Th. C. 17. p. 488-505. — 
Stolle 1. c. p. 374 fg. = Walchs Einl. ıc. aufler der evangel. Kirche. 

1Th. p. 294 - 313. 

o) BAILLET. T. 11. p. 86. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. II. p.401 ſq. — Bay. 
LE h. V. - Macırı Eponymol, h. v. — Mosuor, T, Il, p. sar. 
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brachte er zu Paris mit Lefung der Kirchenväter u. a. theologifchen 
Schriften, auch mit Hücherfchreiben zu; fehlug alle ihm angebot; 
tene Canonicate u. a. Ehrenftellen aus; nur eine Zeitlang von 1645. 
an, war er & Cenſor der theologifchen Bücher ; und ftarb den 14. 
SM ärg 1678. zer. 74. Sin feinen vielen Echriften zeigt er viele Bela 
ſenheit; daher ift er ohne Noch weitlaͤufig, häuft Citationen, wi 
derholt vieles, yrüft nicht genug, urtheilt nicht immer gründlich, 
In der Sefchichte und Kritif machte er manche nüßliche Entdeckung. 
Seine Schreibart ift oft rauh und zu wenig sierlih. Er lebte 
fromm und umtadelhaft, verehrte die Wahrheit , und zeigte einen 
guten inoralifchen Character. Die Mechte des Königs und der Kir⸗ 
che vertheidigte er freymüthig "gegen die pabftliche Theologen, 
wodurch er fich freylich bey den Gegnern fein groffes Lob erwarb. 
— — Schriften: De vera caufa feceflus S Brunonis in: eremum &c., 
Par, 1646. 8. ed. IV, aut. Francof. ı720. 4. fand MWiderfpruc. 
— De veteri ciborum deledtu in jejuniis chriftianorum. Par. 1649. 8. 
Er zeigt, daß das Kleifcheffen mit dem Saften wohl beftehen koͤnne. — 
De auctore lib de imitatione Chrifti. ib. 1649. 8. Er fchreibt es falfch 
dem Job. Gerfon zu. In der zten und aten vermehrten Auss 


- gabe, Parid, 1650. 63. 8. till er die von fronteau u. a. ihm 


entgegengefeßten Gründe widerlegen. — De varia Ariftotelis in aca- 
demia Parifienfi fortuna. ib. 1653. 8. ib. 1662. 8. Wittenb. 1720, 
8. (6 gr.) Hage, 1656. 4. enthalt artige Nachrichten , in Abficht 
auf die fcholaftifche Philofophie, De cura ecclefie pro miferis & 
pauperibus. Par ed. II. 1663. 8. Er behauptet, es fye beffer, 
den Armen, als den Kirchen zu geben. — De fcholis celebrioribus 
f. a Carolo M. ſ. poft eum per occidentem inftauratis. ib. 1672. 8. 
und mit des Jo. MABıLLon iter German. Hamb, 1717. 4 — 
Regii Navarrz Gymnafii Parifienfis hift. Par. 1677. II. 4. auch unter 
der Auffchrift : Academia Parifienfis illuftrata , ib. 1684. IL, 4. (4 Thle,) 
enthalt feltene Nachrichten. — Anti - Bellarminus ſ. Defenfio liberta- 
tis ecclefie Gallicane adverfus rom. pontificem. Daventr. 1720 4 
(3 fl.) — Epiftole. Par. 1675. VIII. 8. (6 Thle.) nach und nad) 
gedruckt; wieder aufgelegt, Cantabr. 1689. fol. (8 Thlr.) find oft 
gelehrte Fritifche und archanlogifche Abhandlungen. Noch andere fu 
men heraus, von gleicher Ar. — Viele Differtationen , Streits 
fchriften u. a. Abhandlungen, — Opera omnia &c. ‚Colon. Allobrog. 


"7731. 3% x. T. V,-Vol, med, fol, (63 fl.) Die Schriften find 
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hier nach. den Materien geordnet, und mit lehrreichen Anmerkuns 
gen verfehen. Ben dem 2ten Theil des sten Bandes ftehet das 
Leben des Verfaſſers, und die Gefchichte feiner Werke, unter dem, 
@itel Launojana. d) . 


Deter Nicole geb. den 19 DC. 1625. zu Chartres, wo fein 
Kater, Johann, Kämmerer der geiftlichen Kammer, und zugleich 
Advocat des Parlaments zu Paris war. Diefer war Anfangs fein 
Lehrer in der griechifchen und fateinifchen Sprache, und lies den 
Sohn, der einen muntern und fähigen Verſtand zeigte , die beften 
Klaffifer lefen. Der junge Ylicole ftudirte alsdann zu Paris von 
1642 - 1646. die Philofophie und Theologie mit dem beften Erfolg. 
Weil er aber zugleich die hebraifche Sprache lernte, und ben Le 
fung des hebräifchen Textes ſowohl, als der 70 Dollmetfcher feinen 
Fleiß übertrieb, fo ſchwaͤchte er dadurch fein Geſicht. Doc las 
er die Werfe des Auguftins, und unterrichtete die Jugend in 
Port: Royal in dem fehönen Wiffenfchaften. Er begab. fich auch 
felbft in diefeg berühmte Inſtitut, nachdem er die Wuͤrde eines Bac⸗ 
calaurei angenommen hatte; auf die hoͤhere Wuͤrde mußte er we⸗ 
gen den Janſeniſtiſchen Unruhen Verzicht thun. Hier blieb er bis 
’1655. , ba er wieder nach Paris zuruͤckgieng, feinem Freund Ar⸗ 

nauld beyzuſtehen. Er lebte hier heimlich unter dem angenomme⸗ 
nen Namen von Roſny; reiſ'te 1658. nach Deutſchland, wo er 
die bekannten Provinzialbriefe ins Lateiniſche uͤberſetzte. Nach die⸗ 
ſem hielt er ſich bald zu Port: Royal, bald zu Paris, bald anders; 
wo auf. Wegen eines Briefeg, den er für die Bifchöfe von St. 
Pons und Arras an den P. Innocentius XI. gefihrieben hatte, 
mußte er 1677. Paris verlaſſen, und durfte erft 1683. wieder dahin 
zuruͤckkehren. Hier trieb er feine gelehrte Befchäftigungen, bis ihn 
der Schlag den 11 Nov. 1695. plöglich überfiel, der ihn den 16. 
zt. 70. tödete. Nie hatte ihn die Heiterkeit feines Geiſtes verlaſ⸗ 
ſen. Er liebte bey ſeiner einfachen Lebensart bie Ruhe und Einz 
famteit ; lies, fich mit wenigem begnügen; war fehr furchtfam und 


—————— —— — — —— — — 


d) Porz-BLouNr. p. 1040. fy. — Baıııer. T. Il. p. st. 87. — Hit. 
Bibl. Fabr. P, IL p. 136-140. P. VI. p. 193 - 195. 521-524. 528. — 
Moruor. T. Il. p. 45. 215 ſq. — BavLE h.v. — CHAUFEPIE h, v. 
— Macırı Epon. h. v. — Jo. Launori Elogium: Lond, 1635, 15. — 
YTiceron. 19 Th. p. 146-194. | Ä 
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Yeichtgläubig , weil er zu ehrlich war; aber als Schriftſteller be 
hauptet er einen groffen Ruhm. — — Schriften: De la beaute 
poetique. Paris, 1659. 12. — La perpetuite de la foi de l’eglife ca- 
tholique touchant l’evchariftie Paris, 1664. ı2. wird insgemein la 
‚Retite. perpetuite genennt, um e8 bon dem groͤſſern Werk, das 
gleiche Auffchrift führt, zu unterfcheiden , daß fehr ausführlich ift, 
Paris, 1669. 76, III. +. Sein Freund Arnauld fol ihm dabey 
geholfen haben , daher es einige demfelben falfchlich zufchreiben, 
«m Tr. de la foi humaine. ib, 1664, 4. Daran hatte Arnauld 
mehr Antheil, — Les Vifionnairs; acht Briefe, zu verfchiedenen 
Zeiten in 4. gedruckt, hernach gefammelt a Liege. 1667. ı2. — 
Prejuges legitimes contre les Calviniftes, Paris. 1671. 12. Dagegen 
fchrieb Claude und Jurieu. — Tr. de la grace generale, ib. 1715. 
U. 12. Enthalt ale Abhandlungen über dieſe Materie, die Vlicole 
perfertigte. — Eflais de morale, ib, 1733 41. XII. 8. (6 Thlr.) 
Sein Hauptwerf, wird fehr geruhmt; Deutfch, Bamberg. 1782. 
VI. 8m. (6 fl.) Nicole gab die, 2 erfien Bande 1671. unter dem 
Namen Mombrigny und Chanterene heraus ;. der 6te und legte 
wurde zu Paris, 1714. 12. gedruckt. Bey ber neuen Ausgabe 
enthalten die 2 legten Bande Briefe. — Oeuvres morales. Paris, 
2718. XXIV. ı2. (14 Thlr.) Ein deutfiher Auszug daraus: Der 
Geiſt des Hrn. Nicole, oder Unterricht in den Religionswahr⸗ 
heiten der Glaubens » und Gittenlehre. Bamberg. 1774. 8. — Let- 
tres choifies, Liege. 1702. ı2. zierlih, wmoralifch, —  Lettres fur 
Vherefie imaginaire ; auch mit der abgefürzten Auffchrift Imaginaires. 
Paris. 1664. 65. 12. Gind Io Briefe; in der Cölner Ausgabe 
1667. 12. find = Abhandlungen heygedruct, — Er hatte auch Aus 
theil an den Lettres Provinciales , die 1656. und 57. zuerft heraus 
Tamen , die er ing lat. überfegte: Lun. MonTtaLrTtıı Litteræ pro- 
vinciales de morali & politica Jefuitarum , c. n. per Gurt. WEN. 
PROKIUM . verfz, Colon, 1658. 8. Die Anmerkungen find 
gründlich, - 

EHRE ein Jeſuit, geb. 1559. zu Avignon; lehrte 
die Theologie zu Paris, Rom, Mailand ꝛc. mit groffem Beyfall; 
———— ——— | 
e) Sein Leben, unter dem Titel: —— des Effais * Morale, T. 

XIV, Luxenb. 1732. II. 12. rührt aber nicht von Nicole ber. — BavıE 

h. v. — Stolle l. c. p. sı6fq. 520. — Yliceron. 17 Th. p. 218-262, 

m Barzıer. T. II. p. 63. — Hoſs⸗ Biograph. ı Th. pı 49 fg. 
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ffarb den 26 März. 1634. æt. 75. ju Dole als Prof. theol, — — 

Schriften: Comment. in Leviticum. Antw. 1620. fol, — In Nume- 

ros. Colon, 1623. fol. — In Derteron, Lugd. 1625. II. fol. — In 

Pfalmos, ib. 1617. IIL fo, — In Sapient. Mogunt. 1608. 4. — 

In Eoolefiaften & lib, Sapientiææ. Lugd. ı619. fal. — In Ada 

‚ Apoft, ib,: 1605. fol, Sein befter Commentar. — In VII. epift, 
cathol. &e. f) 

Carl Borromäo geb. den 2 Det. 1538. auf dem Schloß 
Arona bey Mayland. P. Paul IV. fein Vetter , machte ihn 1560. 
zum Gardinal, zum Erzbifchof von Mayland , Großpönitentiarius 
und Legaten von Bononien, Nomanien und der Marf Ancona. 
Er half die Kirchenverfammlung zu Trient endigen, ftarb den 11 
Nov. 1584. und wurde 16I0, von Paul V. canonifirt, Seine 
Schriften wurden zu Mayland V. fol. zufammengedruckt , und 
beftehen gröftentheilg aus Predigten. g) Deſſen Brudersfohn 

Friederih Borromäo, auch Erzbifchof zu Mayland, wo 
er den 18 Aug. 1564. geboren wurde, bie berühmte ambrofias 
nifche Bibliothek fliftete, und den 21 Sept. 1631. æt. 67. flarb. 
Seine Schriften wurden zu Mayland 1632, fol. zuſammengedruckt. h) 

Martin Anton Delrio geb. 1551. zu Antwerpen. Er flus 
dirte zu Paris die.Philofophie, und zu Douay die Nechtsgelahrt; 
heit; überdieß Icgte er fich auf Sprache, fo daß er 9 unterfchiedes 
ne fertig reden konnte. Er twurde Kath bey dem Dbergericht in 
Brabant, ferner Intendant über die Armee; trat 1580, ‚zu Vallado⸗ 
lid in die Geſellſchaft der Jeſuiten; lehrte die Sprachen, die Phi⸗ 
loſophie und Theologie zu Löwen, Douay, Lüttich, Maynz, Gräg 
und Salamanca ; er wurde 1608. twieder nach Lömen berufen , 
und ftarb 3 Tage nach feiner Ankunft den 29 Det. at. 537. — — 
Schriften: Notz in Solinum; Notæ in Claudianum; Adverfaria in 
Senecæ tragoedias. — Difquifitiones magic® Lib, VI, T. III. fol, 
Venet. 1746. IL 4m, (3 fl.) — De difficilioribus & utilioribus 


— — — — — — En 


f) Hiſt. Bibl. Fabr. P. III. p. 342. — Rici. Sınmon Hiſt. cr. du —VR 
p- 636. — LE Long Bibl. ſacra. p. 834. — Stolle. lc. ALE- 
GAMBE |]. c. — NICERON. T. IJ. p. 13 fgq. 

£) —— wurde von aene Bodeau, Gonzaga und andern be⸗ 
ſchrieben 

h) FREHERI Theatr. P. I. 9.69 fg. — MorHor. T. I, p. 989. — Cux- 
MENT Bibl, hift, T. V. p. 104. 
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S. Scripturæ locis. — Comment. in Geneſin, in Cant. Canticor, in 
Threnos. — Adagialia facra V. & N. Teſt. — Comment, rerum in. 
Belgio geftarum, &c. &c, i) 


Andreas Duval, aus Pontoife gebürtig, farb den 9 Sept. 
1638. æt. 74. als Generalfuperior der Garmeliter , Senior der 
Sorbonne , und Dechant der theologifchen Fatultät zu Paris. 
Sein Hauptwerk ift: De fuprema rom. pontificis in ecclefiam pote- 
ftate, darinn er die Lehrfage der italienifchen Theologen aufs 

hoͤchſte fpannt , und fich als einen heftigen Gegner des vortreflichen 
Richers zeigt. k) 

Anton Efcobar de Mendoza, ein Jeſuit und Prediger zu 
Valladolid, ſtarb den 4 Jul. 1669. æt. 81. Er legte ſich beſonders 
auf die Caſualtheologie, und ſchrieb: Comment. in V. & N. Teſt. 
— Theologia moralis. — Summula caſuum confcientie, — Examen 
& praxis confeflariorum &c, 1) 


Johann Gerbais geb, 1629. in dem .Dorf Kupoig , im 
Stifte Rheims. Er ftudirte zu Paris; wurde 1661. Dodtor theol, 
das folgende Jahr Profeffor der Beredfamfeit am k. Eollegio , und 
ftarb ‚als Principal des Collegii von Mheims den 14 Apr. 169. 
zt, 70. In feinen Schriften zeigt er einen lebhaften Verftand und 
vielen Scharffign. — Ordinationes cleri Gallicani &c, Parif. 1665. 
4. — Difl, de caufis maioribus ad caput concordatorum &c. ib. 
1679. 91, 4. — Tr du pouvoir de l'egliſe & des princes fur les 
empechemens du mariage &c. ib. 1698. 1699. 4. — Einige gelehr; 
fe Briefe ıc. m) 


Johann de la Haxye, ein Francifcaner, geb: den 20 Mär; 
1593. zu Paris ; lehrte die Philofophie und Theologie in Spanien; 
wurde hernach ordentlicher Prediger der K. Unna von Defterreich, 
und ftarb den 15 Def. 1661.; Er gab die Bibel mit den gefammek 
ten Erflarungen der Eregeten feiner Kirche heraus; Einmal Bi- 
blia magna in V. Zolianten; hernach Biblia maxima in 19 Folian⸗ 














i) ALEGAMBE Bibl. fcriptor. S. J. — SwEERTII Athenz Belg. — Nıce- 
ron Mem. T. XXII. 

k) Du-Pın Bibl. des anteurs eccle. — NICERON Mem. T.31. 

D ALEGAMBE lc. — Wirrxe Diar, bog. — Maveaı Bibl. bibl. 
p- 66 fg. — Bunpeı Ifag. p. 632. 

ın) Du-Pın l, c. — Yliceron. 10%. p. 364 - 373. 
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ten. — Comment. in Genefin, III. fol. — Comm. in Apocal, — 
Opera Antonıı DE PAnvA. n) Ä 

Elaude Joly geb. den 2 Febr. 1607. zu Paris. Sein Vater 
war Generallieutenant der Connetablie. Er ſtudirte die Rechte, 
und advocirte eine Zeitlang; trat aber hernach in den geiſtlichen 
Stand, und wurde 1631. Canonicus an der Kirche de notre dame 
zu Paris. Er begleitete den Herzog von Longueville, als Gevoll⸗ 
maͤchtigten, auf den Friedenscongreß nach Muͤnſter. Er reiſ'te nach 
Kom wegen der Unruhen zu Paris; und wurde nad) feiner Ruͤck—⸗ 
kunft an feiner Kirche Großcantor und Dfficial, da er fich durch 
feinen guten Character ſowohl, als durch feine Gelehrſamkeit allge 
meine Hochachtung erwarb. Er flarb den 15 Tan. 1700. et. 93. 
nachdem er 69 Fahre Canonicus, 29 J. Cantor und 5%. Official 
gemefen war. — — Schriften: De reformandis horis canonicis &c. 
Parif, 1643. 8. 1644. 12. 1675. 12. — Recueil des maximes veri- 
tables & importantes pour lVinftitution du Roi contre la pernicieufe 
politigue du Card. Mazarin, ib, 1652, 1663. 8. rat. enthalt zwar 
vernuͤnftige, aber zu republifanifche Grundfaße. Das Buch wurde 
durch den Scharfrichter verbrannt. — Avis chretiens & moraux 
pour Pinfitution des enfans, ib, 1675. 12. — Tr. de la reftitution 
des grands &c. 1665. ı2. lehrreich. — Voyage de Münfter, de Hol. 
lande &c. Paris. 1672. ı2. — Des Ecoles epifcopales & ecclefiafti- 
ques &c. ib, 1678. 12. — Opufcules divers tires des memoires d’AnT. 
LoIskL &c. ib, 1652. 4. und 1656. 4. &c. 0) 

Merinus Merfennus, geb. den 8 Sept. 1588. in dem 
Dorf Oyſé in Maine. Er ftudirte zu fa Sleche, wo er mit dem 
Cartefius eine vertraute Freundfchaft errichtete, und zu Paris, 
mo er 1611. in den Drden der Minimen trat. In der Philofoz 
phie, Mathematik und Theologie hatte er viele Kenntniffe; lehrte 
von 1615 - 1619. im Klofter zu Nevers mit Beyfall; wurde dafelbft 
Superior. Aber da er durchaus nicht ehrfüchtig war, fo entfagte 
er allen Würden; reifte durch. Deutfchland , Stalien und Holland , 
wo er fich. überall durch feinen fanften und offenen Character Hochs 
achtung erwarb. Er flarb den 1 Sept. 1648. zu Paris. — — 
Schriften : Quaftiones celeberrima in Genefin &c, contra atheos & 





n) Wırrs Diar, biog, — WanpıngG Bibl. feriptor. Minorum, 
o) Du-Pın I, c, — Niceron. 9iCh. p. 190- 133. 


_ 
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deiſtas. Pariſ. 1623. fol. rar. Man hat P.669-676. wo die Ather 
ften feiner Zeit erzählt werden, unterdrückt, und an deren Stelle 
2 Cartons. eingerücht. — L’impiete des deiftes, athees & libertins de 
ce temps combattue , avec la refutation des opinions de Charron, de 
Cardan, de Jordan Brun &c. ib. r624. II, 8. — La verite des fcien- 
ces contre les fceptigues ou Pyrrhoniens, ib, 1625. 8, — Harmonie 
univerfelle &c. &c. p) 
> Peter le Moine geb. 1602. zu Chatimont, aus einem guten 
Geſchlecht. Er trat 1619, zu Nancy in den Drden!der Jeſuiten, 
war an verfchiedenen Drten Prediger, und ftarb den 22 Aug. 1671, 
zu Paris. — — Schriften : Oeuvres poötiques, Paris. 1671. fol. 
Unter feinen leſenswuͤrdigen Gedichten iſt S. Louis ou la S. couronne 
reconquife fur les infideles, daß vornehmſte. — La devotion aifes, 
ib. 1652. 8. machte viel Aufſehens. — La vie du Card. Richelieu, 
— Tr. de Phiftoire, wider Vossrı art. hif, — De modeſtia chri- 
ftiana, — Epiftolae heroice & morales &c, q) 


Johann Morin geb. 1591. zu Blois, wo fein Vater ein 
reformirter Kaufmann war. Er fludirte zu Nochelle und Leiden, 
und legte fich nebſt der Theologie vorzüglich auf die 9. Sprachen 
und auf die Patrifiif. Zu Paris lieg er fich durch den Card. du 
Perron zur Annahme der Fatholifchen Religion bereden, und be 
gab fich in die von Berulle geftiftete Gefellfchaft des Dratorü. P. 
Urban VIIL lies ihn nach Kom fommen, um fich feines Raths 
zu bedienen, da er die Griechen und übrige Schifmatifer mit fer 
ner Kirche vereinigen wollte. Nach 9 Monaten fehrte Morin nach 
Paris zurück, und farb den 28 Febr. 1659. zt. 68. am Schlag. 
— — Schriften: Exercitationum eccleſiaſt. Lib. II. Pariſ. 1626. 4 
nicht gefeilt genug, und etwas zu meitläufig. — Exercitationes ec- 
clef. in utrumque Samaritanorum pentatenchum. ib. 1631. 4. Er 
behauptet, der hebraifche Text fey von den Juden verderbt wor⸗ 
den, und erhebt in diefer Abficht dag Anfehen des Samaritanifchen 
Pentateuchs. Daher ihn Joh. Heinr. Hortinger in feinen Exer- 
citat. Anti- Morinianis de Pentateucho , Tig. 1644. 4. widerlegt. 








p) Nıceron Mem. T. XXXIII. p. 142 faq. — Buppxr Ifag. p. 1499. — 
Dorntı Bibl, theol. P,I. p.488. — La vie &c. par HILARION DE 


CoSTE. 
4) ALEGAMBE Bibl. feriptor. S, J. = Wırte Diar. biogr, 
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= Exercitätiones biblicæ de hebr&i græcique textus finceritate, ger- 
mana LXX, interpretum translatione dignofcenda, iliiusque cam vul- 
gata-conciliatione, Parif. 1633. 4. und 2ter Theil ib. 1669. fol, da; 
bey fein Leben. Hier fkreitet er noch heftiger gegen den unver⸗ 
falfchten hebraifchen Tert, und erhebt dagegen die griechifche und 
lateınifche Ueberſetzung. Simeon de Minis, f. Profeffor der hebr, 
Sprache ‚, ſchrieb gegen ihn: Aflertio veritatis hebtaicæ &c. Parif, 
1631. 8. und Affertio altera &c. ib, 1634 8. — Comment, hift, de 
diſciplina in adminiftratione poenitentiæ XIII, primis fzculis in ec- 
clefia octid. & orientali obfervata ,- Lib, X. Parif. 1651. fol. Antw, 
1682. fol. Bruxellis. 1687. fol. Eine gelehrte Sammlung, wovon 
die erfte Ausgabe die befte iſt. Er arbeitete 30 Jahre daran. — 
Comment, hif, de facris ecciefix ordinationibus fecundum antiquos & 
‚recentiores. Pariſ. 1655. fol. Eben fo gelehrt und nüglich. — Biblia 
LXX, interpr. gr. & lat, c. pref. & prolegomenis. Parif. 1628. III. 
fol, Weil er auch hier dieſe Ueberſetzung über deu hebräifchen Text 
erhob ‚, fo fehrieben Taylor und Boot gegen ihn Examen prafatio- 
nis in biblia gr. &c. Lugd. B. 1636. 8. — Opufcula hebra&o - Sa- 
maritica. Parif. 1657. 8. — Opera pofthuma &c. ib. 1703. 4. &c, r) 

Jacob Davy du Derron geb. den 25 Nov. 1556. im Gans 
ton Bern, von reformirten Neltern. Gein Vater, Julian Davy, 
ein gelehrter Edelmann aus der Nieder-Normandie, lehrte ihn bie 
lateinifche Sprache und Mathematit. Der junge Perron fudirte 
por ſich die griechifche und hebraifche Sprache nebft der Philofophie, 
und las die alten Dichter. Durch feine groffe Fähigkeiten wurde 
er dem K. Heinrich II. befannt, der ihn fehr fchänte. Er trat 
in die Gemeinfchaft der Fatholifchen Kirche , und beredete unter an; 
dern den Heinr. Spondan, nachmaligen Bifchof von Pamiers, 
feinem Beyſpiel zu folgen. Auch fol er zu der Religionsaͤnderung 
Heinrichs IV. vieles beygetragen haben, der ihn bald darauf nach 
Rom fchichte, die Ausföhnung mit dem Pabft zu betvürken. Zu 
Kom wurde er zum Bifchof von Evreux gewenht. P. Clemens 
VIII. machte ihn 1604. zum Kardinal, und der König ernannte 
ihn bald darauf zum Ersbifchof von Sens. Perron reifte mit 
dem Card. Joyeufe nach Kom, die Streitigkeiten zwiſchen dem P. 








r) PERRAuULT Hommes ill. T., — Du-Pın Bibl. des auteurs eccl. — 
R. Sımon Hif. er. du V. T, — Coroxsszsıı Gallia orient, = ice 
von. 9 Th. p. 30-48. 
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Paul V. und den Venetianern beyzulegen. Er flarb den 5 Sept. 
1618. zu Paris. Aeuſſerlich zeigte er: vielen. Eifer für. feirie Reli⸗ 
sion; aber im Grund hafte er wenig Religion. Er fchrieb gegen 
Zacob I. König von Engelland; gegen Mornay vom Nachtmal; 
er verdammte bey "einer Verfammlung der Guffraganbifchöfe dag 
vortrefliche Buch des Richers de poteftate ecclefiaftica. ‘ Er verfaß; 
te Streitfchriften gegen die Proteftanten; fehrieb Briefe, Reden 
u. a. Kleinigfeiten in gebundenem und ungebundenem Stil ec. Alle 
Feine Schriften wurden mit feiner -Lebensbefchreibung zu Paris 1633, 
fol, zufammengedruct. Daß er.nicht der Verfaffer von der Saty⸗ 
re fen Les Hermaphrodites , in welcher die Woluft Heinrichs IN. 
und des franzöfifchen Hofs beiffend durchgegogen werden, . zeigt 
Prosp, MArcHann infeinem Dict hit: T.L p. 305 ſa. Chriſto. 
du Puy, Prior des Cartheufer ; Klofters zu Rom, fammelte die 
fogenannten Perroniana, ein elendes unordentliched Gemifch von 
allerhand Findifchen und unartigen-Reden , an die vieleicht Derron 
nicht dachte. Iſ. Doflius lies fie im Haag 1694. 12. und Dal 
läus zu Rouen 1669. druden. s) 


Kudwig Iſaac le Maitre, oder unter dem befanntern Na; 
men de Sacy, geb. den 29 März 1613. zu Paris. Er traf in 
den geiftlichen Stand, und hielt ſich in dem Haufe Portroyal auf, 
wo fich einige fromme und gelehrte Manner verſammelt hatten. 
Man nahm ihn hier nebft andern gefangen, und brachte ihn in die 
Baftile. Nach feiner Befreyung arbeitete er an der frangöfifchen 
Bibelüberfegung, die fein Bruder, Anton, ein berühmter Parlas 
mentsadvocat zu Paris, angefangen hatte. Er flarb den 4 Jan. 
1684. auf dem Schloß Pompone. — — Gchriften: La S, Bible 
avec des comment, Paris. 1701. 1717. IV, fol, ib, 1725. XXXIL 
8. und XL 8. (80 fl.) a Mons. 1713. II. 4. a Anvers, 1757. II. 
fol, mit buchftäblichen und myſtiſchen Erflärungen. — Les heures 
de Portroyal, — La vie de Dom Barthelemi des martyrs; Be 
— Lettres fpirituelles &c. 2 











s) PERRAULT Hommes ill. T. IE, p-7 fa. — Porz-BLounr. p. 889- 
891. — BayrEh.v. — Giolle Anl. zur theol. Gel. p. 671.14. — 
Macırı Eponym. u. v. — Baturxr. T. Il. p. 83 ſq. T.IV. p. 166i4, 
— Moxnor. T. J. p. 182 fq, 

t) Oou-Pın L. c, N 


— 
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Alphons Anton von Saraſa, ein niederlaͤndiſcher Jeſuit 
von fpanifchen Aeltern 1618. zu Nieuport in Flandern gezeugt, ſtarb 
1667. den 5 Jul. als Prediger zu Antwerpen. Er wurde haupt⸗ 
fächlich durch das Buch berühmt : Ars femper .gaudendi ex ſola 
confideratione div. providentiz demonftrata. Jen. 1740, II. 4. (2 fl. 
30 fr.) Dentfh , -ib. 1748. II. 4. (3 fl.) und Magbeb. 1764. 4. 
(4 fl.) Sranzöfifch, Paris, 1765. 8. (50 fr.) auch in einem waͤſſe⸗ 
rigen Auszug von Windheim. Helmfl. 1761. 8. (30 fr.) u) 

‚Ludwig Thomaffin geb. den 28 Aug. 1619, zu Aix in der 
Provence, mo fein Vater Generaladuorat war. Er trat 1632. in 
die Congregation des Oratorii; lehrte hernach die platonifche Phi⸗ 
lofophie und die Theologie an verfchiedenen Orten, und flarb den 
24 Dec. 1695. zt. 76. Sein Leben war fehr gleichförmig und res 
gelmäfig; fein Umgang fanft und angenehm, und fein ganzes Bes 
tragen friedfertig und befcheiden. — — Schriften: Dogmata theo- 
logica, Parif. 1680. 84. 89. III. fol. — Differtt. commentarii & notz 
in concilia generalia & particularia, T. I. ib. 1667. 4. Luccæ. 1728, 
fol, Weil dem Pabſt darinn zu fehr gefchmeichelt wurde, fo lieg 
das Parlament die noch vorhandenen Eremplare verfchlieffen ; und 
wegen der vielen Wiederfprüche hatte der Verfaſſer Feine Luft, 
dag Werk fortzufegen. — Memoires fur la grace. Liege. 1668. IIL 
‚8. Paris, 1682. 4. Er wollte einen Mittelweg zwifchen den Anz 
hängern des Auguftins und zwiſchen den Moliniften zeigen. — 
Ancienne & nouvelle difcipline de l’eglife touchant les benefices & 
les beneficiers. Paris. 1678-81. III. fol, ib, 1682. III. fol, und vers 
mehrt 1725. III. fol. auch lateinifch , ib. 1688. und 1706. IIL fol, 
wieder aufgelegt zu Lucca 1728. III med, fol, (20 fl.) Dem Werk 
fehle Ordnung und Gleichförmigfeit in den Grundfagen, überhaupt 
zu ifalienifch. Doch bleibt es eine gute Sammlung. Im Auszug 
von Loriot, Paris. 1702. 4. und hebft dem Leben des Verfafferg , 
ib, 19717. 4. — La methode d’etudier & d’enfeigner chretiennement 
les poätes, Paris. 1681. 82. III, 8 — Methode d’etudier & d’enf. 
chret, la philofophie, ib, 1685. 8. — Meth. d’etud, & d’enf. chret, 
les langues, ib, 1690. 1], 8. — Methode &c, les hiftoriens profanes. 
ib. 1694. I. 8. Alle hätten ungefchrieben bleiben fonnen. — Tr. 
de jeunes de leglife. ib, 1680, II. 8. — Tr. des fetes de l’eglife, 
— — — — — — — — — — 
a) ALEGAMEBE I. c. — Antoni Bibl, Hiſp. — Wiırre Diar, biogr. 
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ib. 1683. III, 8. — Tr. des edits &c. ib. 1703. II. 4, &c. &c. — 
Gloffarium univerfale hebraicum, quo ad hebr. L. fontes, lingux & 
dialecti pene omnes revocantur. ib. 1697. fol. Grillenfängerei! — 
Handſchriftlich hinterlies er nöch das wichtige Werft: Remarques 
ſur les conciles &c. in 3 Foliobanden, x) 

Jacob Tirinus, ein Jeſuit, geb, 1580, zit Antwerpen. Er 
lehrte dafelbft die Theologie ; wurde Vice: Rector des Collegüi, und 
der höllandifchen Miffion , und farb den 14 Jul. 1636. — — 
‚Schriften :: Comment, in,$. Scripturam. Antw. 1632. III, fol. Ve. 
net. 1715: II, fol. Die Erflarungen find gröftentheils Furg und gut. 
— Comment, in XII Proph. min, Lugd, 1678; fol.-wird von eini⸗ 
gen dem Corn. a Lapide noch vorgezogen. — Chronicon fa- 
crum &c, y) 


Jacob Gordon, ein Sefuit, von Neuaberdeen in Schott; 
land, Rector des Eollegii zu Bourdeaur und Touloufe , auch Beicht: 
vater 8. Ludwigs XIII. farb den. 17 Nov. 1641. xt. 38. — — 
Schrieb: Comment. in S. Scripturam. III. fol. fol fehr viel gutes 
enthalten. — 'Theologia moralis univerfa &c, darinn er manche an⸗ 
tijefuitifche Wahrheiten behauptet. — Opus chronologieum &c. z) 

Johann Baprifta Dillalpando, ein gelehrter Jeſuit von 
Corduba gebürtig , der nicht nur in der Philofophie und Theolo⸗ 
gie, fondern auch in der Mathematif und vorzüglich in der Bau⸗ 
kunſt fehr erfahren war, flarb zu Kom den 23 May 1608. xt. 56. 
Er vollendete den Commentar des Jeſuiten Hieronymus Prado, 
über den Proph. Ejechiel vom 2öten Capitel an, und gab folchen, 
nebft feinem Buch de ratione interpretandi oracula prophetica zu 
Kom 1596-1615. II. fol. heraus. Dadurch erwarb er fich vielen 
Ruhm. Befonders wird die Befchreibung der Stadt Jeruſalem 
und des Tempels gefihagt. a) 











x) PERRAuLT 1. c. T. I. — Niceron. 3 Th. p. 418-432. — BaILLeEr. 
. T. III. p.65 fg. — FREYTAG Anal, litt. p. 992 fg. — Osmonrt. Did. 

typogt. T.II. p. 269 fq. 

y) ALEGAMBE 1. c. — Wirte l.c. — R: Sımox Bibl, erit. du V. T. 
p. 47 fa. — Mayerı Bibl. bibl. p. go ſa. — Hilft. Bibl; Fabr. P. I, 
p. 265. — PrAFFII Introd. P; I. p. 154. 

z) R. Sımon I. c. P. 56 ſa. — Maveaı Bibl, bibl, p.69 ſa. — Ars: 
GAMBE l. c. 

4) ALEGAMBE 1. c, — Anrtoniı Bibl, Hiſp. 
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Adrian und Peter * Walenburch, zwey Bruͤder aus 
den Niederlanden; jener Titularbiſchof von Adrianopel und Suf— 
fragan zu Maynz, ſtarb 1669. Dieſer Biſchof von Myſien und 
Suffragan zu Coͤln, ſtarb 1675. æt. 65. Beide polemiſirten gegen 
die proteſtantiſche Kirche. Ihre Schriften wurden zuſammenge⸗ 
druckt unter der Auffchrift: Fratrum Walenburgicorum opera, 1670. 
fol: Luccæ. 1760, IV, fol b) 


Arminianer, Socinianer, Schwärmer 
und 
Natutaliften 
des fiebenzehnten Jahrhunderte. 


Jacob Arminius, eigentlich Hermanni, geb. 1560; zu 
- Dudevater in Holland, wo fein Vater Mefferfchmidt war; Er 
ftudirte zu Marburg , Rotterdam, und 6 Jahre zu Leiden; hörte 
hernach den Beza zu Genf, und den Grynaͤus zu Bafel; reifte 
- 1586. nach Padua, Nom u. a. Stadte Italiens; wurde 1588- 
Prediger zu Amfterdam; 1603. Prof, theol, zu Leiden an Junius 
Stelle, und ſtarb dafelbft den 19 Det. 1609. Er verwarf die Echre 
der Supralapfariorum ſowol, als der Infralapfariorum , und behauptes 
te nach der Schrift, daß die glaubige Annehmung und Anwendung 
der beruferiden Gnade der einzige Grund der. Erwählung fey. Dar⸗ 
über hatte er mit franz Gomarus zu ſtreiten. So entflunden 
die 2 Partheien, Gomarıften und Arminianer. Die Arminianer 
übergaben 1610. eine Remonftrantiam oder Bittfchrift an die Gene 
ralftaaten, und baten, man möchte die 5. in derfelben enthaltene 
Artickel genchmigen, und ihnen, als Brüdern, den Schuß zugeftes 
ben. Daher wurden fie Remonftranten und Quinquarticulani 
genennt. Man fette ihrer Schrift eine ‘Contra - Remonftrantiam 
entgegen; daher entftund der Name Conträremonftranten. Nach⸗ 
dem die im Haag 1611. angeftellte Unterredung fruchtlog abgeloffen 
war, fo wurde die arminianifche Kehre auf der Synode zu Dord⸗ 
recht 1618. und 1619. feyerlich verdammt, und mar verfolgte Die 
rımenianer aufge graufamfte. Unter diefen blieben die meiſten 








b) Hift Bibl. Fabr. 
( Zweiter Band.) Nm 
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der Lehre ihres Stifters nicht getreu. Sie naͤhern ſich den pela— 
gianiſchen und ſociniſchen Irrthuͤmern. — — Schriften: De præde- 
ſtinatione, providentia Dei, liberoarbitrio, gratia Dei, divinitate Ali 
Dei, & iuftificatione hominis coram Deo &c. — Amica cum Franc, 
Junio de pra&deftinatione collatio, Lugd. B. 1613. 8. rar. — Di- 
{putat, XXIV, ib, 1609. 8. rar, — Epiftolz, Amit. 1725. 4. (4. Thlr.) 
— Analyfıs Cap. IX. ad Romanos &c, — Opera L. B. 1629, 4, Fran- 
cof, 1631. und 1635. 4m. (Io Thlr.) rar: c). 

Simon Epifcopius oder Biſſcop, geb. 1583. zu Amſter⸗ 
dam von proteftantifchen, nicht vermöglichen, eltern. Er fludir: 
te zu Leiden von 1600-1609, da er nach Franefer gieng, den be 
ruͤhmten Drufius zu hören; begab fich aber bald wieder nach Lei 
den zurück, weil er als ein Anhänger des Arminius von den Go— 
mariften verfolgt wurde. Zum Verdruß feiner Gegner , aller ange 
wandten Kunftgriffe ohngeachtet , ernannte man ihn 1610, zum 
Prediger in dem Dorf Bleifiwic bey Rotterdam , und 1612. zum 
- Prof, theol, zu Leiden; er hatte aber viele Verfolgung und Verleum⸗ 
dung zu dulden. Fr wohnte als Abgeordneter, nebit andern Fehr 
ern, der Synode zu Dordrecht bey; man wollte ihn aber nur 
als Bellagten annehmen. Dan entfegte ihn und die übrigen Arz 
minianer ihrer Aemter, und verbannte fie fogar aus der Nepublif, 
teil fie nicht auf alles Kehren und Predigen fihriftlich Verzicht thun 
wollten. Er begab fid) nach Antwerpen , und nach geendigten 
Waffenſtillſtand zwifchen Spanien und Holland 1621. nach Frank 
‚reich, da er fich gröftentheilg zu Rouen aufhiele, und fich mit Bücher; 
fehreiben befchaftigte. Nach des Prinzen Moriz Tod 1625, da 
ihm fein Bruder Frid. Heinrich in der Negierung folgte, gieng 
Epiſcopius nach Holland zuruͤck, und beforgte big 1634. dag Pre 
Digamt zu Notterdam ; begab fich alsdenn an dag neuerrichtete Ne 
monftrantifche Collegium nach Amſterdam, lehrte dafelbft die Theo; 
logie, und flarb den 4 Apr. 1643. æt. 60. an der Gtrangurie, 
nachdem er einige Zeit vorher dag Geficht verloren hatte. Geine 








e) Casp. Branrt Hif, vitæ Jac. Arminii. Amft, 1724. 8. aud.c.n, 
Brunfii. 1725. 8, (6 91.) — ForPens Bibl. Belg. T. I. p. 499. — 
Hift. Bibl. Fabr. P. III. p. 395fq — Bayre. h. v. — CHauFEPIE 
h. v. — FREHERI Theatr. P, I. p. 354 fg. — CLEMENT., 1. c T. Il. 
p. 1 7fq. — Stolle l. c. p. 656g. — Waldhs Einleit. in die Streitigf. 
auffer der evangelifchen Kirche, 3 Th. p. 538 faq. — Arnolds KKHiſt. 
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Schriften find zwar zierlich , aber nicht immer grimdlich und mit 
geziemender Mafigung verfaßt. — — Schriften: Inſtitutiones 
theologic® Lib. IV. Schade! daß er an der Vollendung durch den 
Tod gehindert wurde. — Tr. de libero arbitrio: — ‚Obfervat. in C. 
VIII-XI. ep. ad Rom, — Notæ in Capita XXIV, Matthei, ſehr 
furg. — Explicatio ep. ı. Joh, — Synodi Dordracene crudelis ini« 
quitas, — Difputationes &c. auch viele Schriften in holändifcher 
Sprache. — Opera, ed, STEPH. CURCELLAUS. Amit, 1650. und 
1665. II, fol. Hage 1678. II. fol, (18 Thlr.) Dabey fein Leben 
von Limborch, , dag auch befonders in holandifcher und lateiniſcher 
Sprache gedruckt wurde. d) 

Conrad Dorft, oder von dem Dorft, geb. den 19 Zul. 
1569. zu Coͤln; wo fein Vater ein Färber war ; wurde in der ka⸗ 
tholifchen Religion erzogen ; fludirte zu Herborn und Heidelberg ; 
reif’te 1594: nachdem er auf der letztern Univerfität die Doctorwuͤrde 
angenommen hatte, durch Deutfchland, in die Schweiz und nach 
Sranfreih. Man bot ihm zu Genf, mo er theologifche Worlefunz 
gen gehalten hatte, eine theologifche Profeffion mit einem Gehalt 
von 120 Ducaten an; er fchlug fie aber aus, und fehrte nach Coͤln 
zuruͤck. Er wurde 1596. Prediger , Confiftorialaffeffor und Prof, 
theol, an dem Gymnaſio zu Steinfurf; fam 1610. an des Armi⸗ 
nius Stelle nach Leiden; wurde aber, weil er fich in feinem Huch 
de Deo, wider welches K. Jacob 1. fchrieb, des Arminianıf 
mus und Socinianifmus verdächtig gemacht hatte, nach dem 
Schluß der Synode zu Dordrecht abgefeßt, und aus Holland verz 
mwiefen. Er begab fich 1612, nach Torgau, wo er biß 1619. blieb, 
und)fiarb den 29 Sept. 1622. zu Tonningen im Hollfteinifchen: Er 
hatte viele Verfolgung zu leiden, fo daß er 2 Jahre vor feinem 
Tod im Verborgenen leben mußte. — — Schriften: Tr; theol, de 
Deo, Steinfurti. 1610, 4. rar. Der Konig in Engelland, der ein 
gelehrter Theolog feyn wolte, wurde dadurch fo aufgebracht , daf 
er des Dorfts Verbannung befördert. — Synopfis totius ver 
theologiæ. 4. — Enchiridion controverfiarum cum pontificiis. Steinf. 








4) Hift. Bibl. Fabr. P. II. p. 48-51. — Forpens Bibl. Belg. T. II. 


p. 1098. — FREHER°k c. P. I. p. 502-506. — ADR. A CATTEN- 
BURGH Bibl. Remonftrantium. p- 67-73. — Schroͤkhs Abrildung und 
Lebensbefchreibung berühmter Gelehrten. 2B. P. 141-156. — Bavre 


1; v. — Niceron. 4 Th. P.99 - 117. — Wald) 1. c. 3 Ch. p- 563 fg 
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1604. 8. — Telfaradecas Anti - Piftoriana. Hanoviz. 1607. 8. — 
Anti - Bellarminus contradtus, ib. 1610. 4. — Comment, in omnes 
fere epift, apoftolicas. Hardervici. 1631. 4. rar. Die 2te an den 
Timoth. die an den Titus, Philem. und an die Hebraͤer fehlen. 
Die Arbeit ift ordentlich, — Streitfihriften ꝛc. e) 

Stephan Eurcelläus, eigentlih Courcelles, geb. den 2 
Man 1586. zu Genf. Er fiudirte hier, zu Zuͤrch, Baſel und Hei 
delberg; wurde Prediger zu Fontaineblau, Amieng 2c. mußte ſich 
aber als ein Arminianer nach Amfterdam begeben. Hier wurde 
er, nüchdem er fich eine Zeitlang mit Corrigiren in einer Yudy 
druckerei_befchaftigt hatte, Profeffor an dem NRemonftrantifchen 
Gymnaſio, und ftarb den 22 May 1659. Mit Marcfius, Moli— 
näus und Amyraldus hatte er viel zu fampfen. — — Schrif⸗ 
‘ten: Inftitutio religionis chriftiane; Tr. de eccleſia; Differrar, theol, 
&c. — Opera, ed. LıimsorcnH. Amft 16075. fol (Io Thlr.) — 
Edirfe auch N. Teft. gr. c. var, led. ib. 1658 Il ı2. 1675 8%. 
99. 8. (1 Thlr. 16gr.) zwar fchön gedrückt, aber die Kritik taugt 
nicht viel. F) 

Johann Erell geb. den 26 Jul. 1590. zu Helmezheim in Frans 
fen; ftudirte zu Altdorf, mo ihn $Ernft Sonner, D. Med. zum 
Socinifmus verleitete. Er begab fich nach Polen; hörte zu Rakau 
den Smalcius; predigte dafelbft ; übernahm endlich dag Rectorat, 
lehrte focinifch die Theologie, und ftarb den 11 Yun. 1633. ( 1642.) 
zu Rakau. Er war fehr arbeitfam. — — Schriften: De uno Deo 
Patre, Irenop, 1688. 4. 1631. 8. (1 Thlr. 1691.) 1645. 4 — 
Ethica chriftiana & Ariftotelica. Cofmop. ı6x1. 4. (2Thlr. 16gr.) 
— De Satisfadione J. C.-adverfus Hug. Grotium. Racov. 1623. 4 
— Comment. in Matth, ep. ad Rom, Theflal, Hebr, &c. Einzeln 
alle var. — Opera exeget. Irenop. 1665. fol. (12 Thlr.) — Ueber 
fetste auch nebft Joach. Stegmann das N. Teſtament aug dem 
Griechifchen ing Deutſche. — Seine Werke ſtehen auch in dem 








e) Hift. Bibl. Fabr. P,II. p. 356 ſq. P. V. p. 14-20. ss, — FREHER 
l. c. p» 362 fg. — BaYLE h, v. und Jory Remarques crit, fur le Did. 
de BAYLE. Parif, 1752. fol. p. 784-786. — FREYTAG — litt 
p. 106: - 1067. — Wald) 1. c. 3 Th. p. 565 fgg. 

F) FreHer L c. P. I. p. 604-607. — Hilft. Bibl. Fabr, P. II. p. 51-53 
P. Vi..p. 372-374. — BuDper lfagoge. — Prarrzı Introd. — Stolle 
l. e. Walhl.c 3 Th. p. 570ig. 
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3 und gten Band der Biblioth. fratrum Pplonorum Unitariorum, 
Irenop. (Amft ) 1656. VI. fol. nebft feinem Leben. g) 

Dalentin Smalcius geb. den 12 März 1572. zu Gotha; 
fludirte zu Leipzig, Wittenberg , Jena und Straßburg; wurde 1592. 
Hector der Schule zu Emigla in Polen; lies fich dafelbft zum So⸗ 
einianer umtaufen; twurde 1598. Prediger zu Lublin; 1605. zu Nas 
fau, mo er 1624. flarb. Schon in feiner Jugend Aufferte er para⸗ 
doxe Meinungen. Uebrigens fchrieb er gelehrt, deutlich und ordent- 
lich, meiftens polemifh, gegen Wolfg. Franz, Alb. Grauer, 
Schopper zc. — — Schriften: De perfona Chrifti , de Spiritu S. 
De divinitate J, C. 1508. 4. — Homiliz X. in initium Ev. Joh, Ra- 
cov, :6ı5 4 — Half vorzüglich den Rafauifchen —— 
verfertigen. h) 

Jonas Slibting de Bucowiec, aus einem alten — 
Geſchlecht in Polen, geb. 1597. ein Schuͤler des Crells; wurde 
anfangs Prediger in Racau, hernach zu Luclavice; mußte, weil er 
1647. auf dem Reichstag zu Warſchau fuͤr infam erklaͤrt, und ſeine 
Confeflio fidei chriſtianæ oͤffentlich verbrannt wurde, Polen raus 
men; begab fich nach Mofcau, nach Deutfchland , nach Schlefien, 
wo man ihn alg einen verdachtigen Vagabunden anhielt, und ge 
fangen nah Spandau brachte, aber bald wieder log lieg ; endlich 
fam er nach Selchow in der Marf Brandenburg , und flarb 1661. 
(nicht 1664.) Er war ein guter, ehrlicher, geduldiger , leutfeliger 
Mann. eine meiften Schriften find exegetiſch; fie ftehen im sten 
Band der Bibl fratrum polonorum,. — Opera &c. Amft, 1666. fol, 
Sie enthalten: Comment, in Ev. Joh, in ep. ad Rom. Cor. Epheſ. 
Col. Phil. Theff. Tim. Tit. Philem ep. Petri, Joh. & fragm. in ep, 
Jude — Lib. de uno omnium Deo Patre & eius Filio. — Tr. de 
SS. Trinitate &e. i) 

Johann Ludwig Wolzogen, Freyherr auf Neuhauß, Fahr 





g) Hi. Bibl. Fabr. P. II. p. 74. P. VI. p. 37, — Sanoıı Bibl. Anti- 

Trinitariorum,. p. 115- ı20. — RıcH. Sımon Hilft, er. du V. T. 
- 2.846 fg. — Buooss Ifagoge, — Prarrıı Introd, — Walchs Einleit. 

4% p. 598. — Arnolds KKHiſt, — Stollel.c. — BaıLLEr. 
T. VI. p. 11769, — Koenıc Bibl. V. & N. h. v. — CLEMENT Did, 
hift, T. VII p- 324 - 331. 

h) ZELTNneeßı Hilf. crypto - Sociniſmi. p. 1158. — Walhl. c. a Th. 
p« 604 - 609. — SanDıI Bibl, antitrinit. 

i) Sanpıus 1. c, — Wald 1. c. p. 599. 
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venfeld 2c. aus Defterreich. Anfangs befannte er fich zur reformir; 
ten Religion; weil er aber darüber angefochten wurde, fo begab er 
fich nad) Polen, wo er zu den EC ocinianern übertrat; hielt fich eine 
Seitlang zu Danzig, zuleßt aber zu Schlichtingsheim bey Frauftadt 
auf, wo er 1658. æt. 62. flarb. Er hatte die Philofophie und 
Mathematik in feinen jungern Jahren ſtudirt, auch hernach einige 
öffentliche Nemter verwaltet. Miele von feinen Schriften wurden 
verbrannt. Die meifte noch übrige find eregetifch und polemifch , und 
ftehen im 6ten Band der Bibl. fratrum polon. $. B. Comment, in IV, 
Evang. — Compend. religionis chrift. — Praparatio ad utilem facr. 
litterarum ledtionem &c, Yuch Streitfchriften gegen Slichting. k) 
Johann Dolfel, ein Socinianer „ von Grimma in Meiffen? 
ftudirte zu Wittenberg; wurde hernach Prediger zu Smigla in Po 
len, two er circ. 1628. ſtarb. Gein Huch de vera religione Lib, V. 
Racov. 1630. 4. recuf. Amft, 1642. qm, ift, weil mehrere Erem; 
plare zu Amfterdam öffentlich verbrannt wurden, fo felten, daß 
man e8 oft mit 25 Ducaten bezahlte. Es fteht in Sam. Maresır 
Hydra$ocinianifmiexpugnata, und enthalt ein ganzes Syftem der So⸗ 
einifchen Lehre. Man hat es auch 1649. ing Hollandifche uberfeßt. 1) 
Chriſtoph Oſtorod, der Sohn eines lutherifchen Predigers 
zu Goflar. Er wurde Schulrector in Pomern , aber abgefest ; 
hernach 1585. Prediger zu Smigla, ferner zu Racau; lies fich for 
cinifch umtaufen; wollte fi in Holand einfchleichen, mußte aber 
1598. zuruͤckwandern, und flarb den 7 Aug. 1611. Er fchrieb in 
dDeutfcher Sprache, um feine Landsleute zu befehren: Von der Gott 
beit Ehrifti und des H. Geiſtes. — Unterrichtung von den vornehm; 
fien Hauptpuncten der chriftlichen Religion. Racau. 1604. und 1612, 
auch hollandifch 1649. 8. — De fatisfadtione Chrifti, &c, — Man 
legt ihm auch bey (andere dem Dorft) Compend. dodtrinz ecclefie 
chriftiane &c. das Cloppenburg in feinem Compendiolo Socini- 
anifmi confutato ‚ Franek. 1652. 8, (©. Opera, T, II, p. 319-449. ) 
widerlegte. m) 





—“ 











k) Walch 1. e. p.599 faq. 

1) Sanpıus L. c. — Hilft. Bibl. Fabr. P.V. p.48. — BayıE bh. — 
Vosgrı Cat. libr. rar. p. 714 14. — Wald 1. c. p. 609 la. 

m‘) Hıft. Bibl. Fabr. P. III. p. 385. — Sanpıus 1, c. p.gı. — HEINEC- 


c1ı Antiquit, Goslar, j. 526 iq, — ZELTN.R 1. c. p.2g1. — Wald 
L c. p. Sıefg. 
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Georg Enjedin, aus Ungarn gebürtig, war Superinten; 
dent über die focinianifche Gemeinden in Siebenbürgen, und Mos 
derator, des Gymnaſii in Glaufenburg ; ftarb den 28 Nov. 1597. in 
feinen beften Jahren. Seine Explicatio locorum Scripture V. & N, 
Teftamenti ;, ex quibus Trinitatis dogma ftabiliri folet, murde ſowohl 
in Siebenbürgen, als in Holland, ohne Jahr und Druckort anzu⸗ 
geigen, in 4. gedruckt; fehr felten und gefährlich. Die meiften 
Eremplarien wurden öffentlich verbrannt. n) 

Andress Wiffovatius, ein Enkel des Fauſt Socin muͤt⸗ 
terlicher feits, geb. 1608. zu Philippovien in Lithauen, aus einen 
adelichen Gefchlecht. Zu Rakau fudirte er unter Erell und Ruarus, 
dann zu Leiden, wo er, fo wie in Engelland und Frankreich feine 
Irrthuͤmer vertheidigte. Bey feiner Ruͤcktunft nach Polen wurden 
die Socinianer verjagt. Er zog von einem Ort zum andern; kam 
endlich 1666. wieder nach Amſterdam, und ſtarb daſelbſt 1678. 
— -- Schriften: Comment, in Acta Apoft. ep. Jacobi & Jude, 
fteht bey den Werten des Wolzogens in Bibl. fratr. polon. — 
Religio naturalis f. de rationis iudicio in controverfiis theolog. 1688. 
"12. rar. Deutſch, ib. 1903. 8. — Opufcula pofthuma, ftimuli vir- 
tutis, frena peccatorum &c, Amft, 1682. ı2. rar. — Half an 
der Yuggabe der Bibl. fratrum polonorum, Irenop. 1656. VII. fol, 0) 

Chriſtoph Sand, oder van den Sand, ein Arianer, geb. 
den 11 Dec. 1611. zu Greußberg in Preuſſen; ſtudirte zu Koͤnigs⸗ 
berg anfangs die Theologie, hernach die Rechte; reif’te nach Hol 
land , Deutfchland , Tranfreich und Italien; hielt fich lang in 
Holland auf; wurde 1648. Nath bey der Negierung zu Königsberg , 
und GSecretarius bey dem Dberappellationggericht ; aber 1668. me; 
gen der arianifchen Lehre abgefest. Er lebte hernach vor fich in 
der Stille, hielt Privatoorlefungen über den Grorius, und flarb 
den 6 Yun. 1685. Er hinterlies einige Auffäge handfchriftlich. p) 
Deffen Sohn | 


GE 
n) Sanpıus 1. c. p.93. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. V. p. st. — ZELTNER 
1. e. p.208fq. — Walch L c. p. 612. — Vocri Cat. libr, rar. p. 258, 
0) Sanpıus 1. c. p. 745 faq. — Benthems Hollind. Kirchen⸗ nnd Schu⸗ 
lenſtaat. P.I. p. 896. — Walch 1. c. p. 289 ſq. 613 fg. — SAXII Ono- 
maft. P.V. p. 67 fü. 
p) Hift, Bibl. Fabr. P.V. p.64.. — Sanoıı Bibl. antitrinit. p. 150. — 
Silienthals erläuterte® Preuſſen. T.T. p. 766. — Walch l.c. p. 149fq4- 
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Chriſtophh Sand geb. den 12 Oct. 1644. zu Königsberg, 
ftarb den 31 Nov. 1680. zu Amfterdam. Er lies fich durch nichts 
von der Arianifchen Lehre abbringen; machte fich aber durch feine 
Gelehrfamfeit, Befcheidenheit und durch feinen guten Lebenswan⸗ 
del in Holland allgemein beliebt. — — Schriften: Nucleus hiftoriz 
ecclef. exhibitus in hiftoria Arianorum Lib. ill. Amft. 1668. 8. auct. 
:1676. 4. Lond, 1681. 4. (2 Thlr.) dazu Fam Appendix addendo- 
rum, confirmandorum & emendandorum, ib. "1678. 4- Iſt eigentlich 
eine Gefchichte der Arianer und Schußfchrift für dieſelbige. Sam. 
Gardiner, ein englifcher Theolog, fehrieb dagegen: Hypocrifin ſ. 
delineationem catholic® circa facrofandtam Trinitatem fidei &c. Lond, 
1677. 8. — Scriptura Trinitatis revelatrix, ib. 1678. 12. unter dem 
verdeckten Namen Herhann Cingallus. — Interpretationes pa- 
radoxæ IV. evangeliorum,. Cofmop. 1669. $. (Iogr.) fehr parador, 
fo wie Problema paradoxum de Spiritu S. Colon, 1678. 8. — Biblio» 
theca Antitrinitariorum. Freyftadii, (Amft.) 1684. 8. Manche fest 
er ohne Grund in diefe Elaffe. — Notz in G. J Voffium de hit, 
lat, Amft. 1677. ı2. q) 

Stanislaus, Lubieniezfi (lubieniecius) geb. den 23 Aug. 
1623. zu Racau, aus einem adelichen Gefchlecht; war einer der bes 
rühmgeften Lehrer unter den Socinianern, der fich fehr bemühte, 
die Duldung feiner Secte bey den deutſchen Prinzen zu bewuͤrken. 
Er ftarb den 16 Mai 1675. zu Altona. — — Man hat von ihm: 


Theatrum eömeticum &c. Lugd. B. 1681. IL fol. c, ig. (13 fl.) — 


Sonſt fund er auch mit vielen Gelehrten im Briefwechſel. 

Zacob Bochm, ein Bauersſohn, geb. 1575. zu Altfeidew, 
berg, einem Fleken bey Goͤrliz. Zu Goͤrliz lebte er als Schuſter, 
und ſtarb daſelbſt 1624. Man nennt ihn, wegen ſeiner Schriften, 
die von den Boehmiſten, ſeinen Anhaͤngern, fuͤr wahre goͤttliche 
Offenbarung gehalten werden, den deutſchen Philoſophen. Auf 
ſeiner Wanderſchaft ſoll er die erſte Offenbarung gehabt haben. Er 


ergriff zuerſt 1612. Die Feder, und ſchrieb feine Aurora, Nach 7 





q) Hift. Bibl. Fabr. P.V. p.62-6%. — Sanoyı Bibl, Antitr. p. 169, mo 
er Nachricht von feinen eigenen Schriften giebt. — Arnolds KKhiſt. 
2 Th. Lib. XVII. C. ı3. p. 1036. — Prarrıı Introd, P. Il. p. 336. — 
Walch 1. c. p. ısı- 155. 238 fg. — Baırrer. T. II. p. 34. 65. — 
Morxor. T. J. p.208. T. II. p- 41 fq. 213. 446: 509. 519. — Paquor 
Mem. T. III, p- 392 420. 
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Jahren Hieferte er feine übrige Schriften, die unter der Auffchrift 
Sheofophifche Werke zc. zu Amſterdam 1620. 4; und 1682. 1698, 
und 1730. X. 8. in deutfcher und bollandifcher Sprache zufammenz 
gedruct wurden. Alles ift fo verworren und uberfpannt, daß fich 
der Schufter wohl felbft nicht verftanden zu haben fcheint. Don 
Bernünftigen bleibt er ungelefen. r) Unter feinen Anhängern war 

Johann de Labadie, ein myſtiſcher Schwärmer und Heuch- 
ler, geb. den 13 Febr. 1610, zu Bourg in Guienne, mo fein Ba 
ter £. Rammerjunfer und Gouverneur war. Er fam fchon im ten 
Jahr in dag Sefuiter Collegium nach Bourdeaur. Er trat in den 
Drden nach dem Tode feines Vaters; legte fich auf die Mhetorif, 
Bhilofophie und aufs Predigen. Aber 1639. verlieg er wieder den 
Drden, entweder nach feinem Norgeben aus Verlangen nach gröf 
ferer Bolfommenheit, oder weil ihn feine Brüder nicht mehr haben 
wollten, nachdem fie feine Grillenfangereien wahrgenommen bat; 
ten. Zu Parig predigte er hierauf mit vielem Eifer, und erwarb 
fih hie und dg Benfal. Der Bifchof von Amiens gab ihm eine, 
Chorherrenftele an feiner Domfirche. Hier warb er fich durch 
Beichthalten Anhanger ; mußte aber , da man feine geheime 
Liebeshändel entdeckte, nach Port: Royal, ferner nach Bazas und 
Zouloufe entweichen. Zu ZTouloufe vertraute ihm der Erzbifchof 
die Aufficht über ein Nonnenflofter. Auch hier lieg er feinen geilen 
<horheiten den Lauf. Er fpiegelte den Nonnen vor, man müffe 

ſich mwochentlich einigemal des Standes der Unſchuld erinnern, 
und predigte nafend bey verfchloffenen Thüren. Labadie, der des 
Herumfahrens fihon gewohnt war, begab fih in die Einfiedelei 
der Garmeliter zu la Graville , und hullte fich in eine Kutte. Er 
ſetzte fich durch den Geruch feiner erlogenen Heiligkeit bey den eins 
faltigen Mönchen in folches Anfehen, daß fie ihn ihren heiligen 
Vater nennten. Doch der Bifchof von Bazas machte dem Spiel 
durch die Gerichtsdiener ein Ende. Der Betrüger mußte fliehen, 
Er verfüchte nun fein Glück bey den Neformirten zu Montauban,. 
die ihn 8 Jahre lang als Prediger behielten. Man entdeckte feine 
Betrügereien. Er kam nach Drange , und von bier 1659. nach 

Genf, wo er groffe Unruhen erregte. Die Gegenparthei veran⸗ 
2) Arnoids KKHiſt. 2 Ch. Lib. XVII. C. 19. nimmt feine Parthie. — 

SaGıTTasıı Introd, in hit. eccl. T. I. p. 899 fg, — Wald. c. 

ı Th. p. 637-6346. 4Th. p- 1099 - 1103. 
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. flaltete e8, daß er 1666. nach Middelburg berufen wurde. Hier 
verfchafte er fich einen groffen Anhang, unter welchem die Schur; 
mann die feurigfte war. Wegen der groffen Unruhen, die er auch 
hier veranlaßte, mußte er entweichen. Er begab fich nach Tervee⸗ 
re, legte zroifchen Utrecht und Amfterdam eine Druckerei an, wo 
feine meiften Bücher gedruckt wurden ; fam nach Erfurt, und end 
lich nach Altona, wo er 1674. æt 64. in den Armen. feiner gelieb⸗ 
ten Schurmann ftarb, die ihn überall als eine getreue Gefährtin 
begleitete. Ben feinem befchaulichen Leben mifchte fich viel fleifch: 
liches ein. Sonſt hegte er auch grobe Irrthuͤmer. Doch fcheint 
Lob und Tadel feiner myſtiſchen Freunde ſowohl, als feiner jefuitifch 
gefinnten Feinde übertrieben. — — Schriften: La reformation de 
Veglife. Medioburg. 1669. Il. 12. — Triomphe de l’evchariftie, ou 
la vraye dodtrine du S. Sacrament. Amft. 1667. 4. Er behauptet, 
das Nachtmal feye blog eine Erinnerung des Todes Chrifi, und 
man empfange durch die aufferliche Zeichen Chriftum geiftlich. — 
L’idee d’une bonne eglife, ib, 1667. ı2. Er fraumt ein taufendjäh: 
riges Neich. — Tr. de fabbato, 1661. 12. Die Feyer des Gab; 
baths ift nach feiner Meinung eine gleichgültige Sache. — Abre- 
ge du veritable chriftianifme theorique & pratique &c. Amft, 1670. 
ı2. Deutfch, Gieffen. 1702. 12. — Mehrere Tractate, auch einige 
Etreitfchriften ꝛc. s) 

Quirin Rublmann geb. den 25 Febr. 1651. zu Breslau; 
fludirte von 1668. an zu Sjena 5 fahre lang’vor fih, ohne die Col 
legia zu beſuchen, die Nechte und Polymathie; hielt ſich hernach in 
Holland, 180 er zuerft Bochmens Schriften lag, in Engelland, 
Paris, Conftantinopel, Preuffen,, Liefland, und zuletzt in der 
Stadt Mofcau als ein Schwarmer auf. Hier wurde er auf Ber 
anftaltung des Patriarchen ins Gefangnig geworfen, graufam ges 
martert, und den 4 Det. 1689. lebendig verbrannt. Boehmens 
Schriften hiele er für göttlich. eine aufferordentliche Hochachtung 
gegen der begeifterten Schufter zeigt er in dem Buch: Der neubes 








s) Arnolds KKHiſt. 2 Ch. Lib. XVII. C. 2ı. p. 307 - 319. 984- 1029. — 
Colbergs Hermet. Plat. Chriftenthum. p. 420. — Walch 1. c. ater Th. 
p. 853-891. — Hift. Bibl. Fabr. P. V. p. 46. — Hilft. de ia vie, de la 
conduite & des vrays fentimens du J. de Labadie. Haye, 16°. 12. — 
Niceron. 14 Ch. p. 581-431. — Koznıc Bibl V. &, N. - CHAU- 
FEPIE, h. v. 
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geifterte Böhm, begreifend 150. Weiffagungen mit der sten Mos 
narchie, oder dem Jeſus Reich des holländifchen Propheten, Jos 
hann Rorbens, übereinftimmend ꝛc. 1674. 8. ıc. t) Diefer Jos 
bann Rorh, ein Kaufmann zu Amfterdam, war Kuhlmanns 
Freund , und machte feine Weiffagungen 1673. mündlich und ſchrift⸗ 
lich befannt. Aber er murde durch Lefung der Bibel zur Erkennt⸗ 
niß feiner Thorheit gebracht. u) 

Mehrere von diefen begeifterten oder verrückten Leuten anzufiiß; 
ren, wäre überflüffig, weil ihre Schriften von gleichem Schlag 
find. So mie ſich die Schwaͤrmer durch die franfe Einbildungs? 
fraft irre führen lieffen, fo leiden die Naturaliften an Ueber: 
fpannung der Vernunft. Mehr oder meniger hat auch dag 
Herz an ihren Irrthuͤmern Antheil. Bon Naturaliften nenne 
ich bier 

Eduard Herbert, Lord von Cherbury, geb. 1581. auf 
dem Schloß Montgomery , im Fürftenthum Walles; er fludirte 
zu Drford; begleitete hernach unter K. Jacob I. und Carl. dem 
er, getreu blieb, als gelehrter Staatsmann und tapferer Soldat 
wichtige Staatsamter; wurde endlich unter dem Titel Lord Herbert 
of Cherbury baronifirt, und ftarb den 20. Aug. 1648. Man halt 
ihn für den Vater der Raturaliften. — — De veritate prout diftin- 
guitur a revelatione, a verifimili, a poflibili & a falfo, Par. 1624, 
4. Lond, 1633. 1645. 4. rat. — De caufis errorum, Lond, 164.4. 
tar. — De religione gentilium errorumque apud eos caufis. ib, 1645. 
4. Amft. 1663. 4. ib. 1700. $, rar, — Expeditio in Ream infulam , 
1630 Lond, 1656. 8. rar. — K. Heinrichs VIII. vollftändige Le; 
bensbefchreibung, in engl. Sprache, die man hernach der Compleat 
hift. of England, Lond. 1906, fol, T, III. einverleibt hat; fie ift 
auch einzeln gedruckt, Lond. 1649. 72. 83. fol, Oft wird diefer 
Lord mit dem Dichter Georg Herbert verwechfelt, der aus gleis 
cher Familie abftammte, 1635. æt. 38. als Pfarrer zu Bemmerfon 





t) Schröfhs Abbild. und Lebensbeichr. ber. Gel. ı Th. p. 173-188. — 
Colbergs Hermetiich + Platoniihes Chriftenthum. p. 321 qq. — Arnolds 
KKHiſt. 3 Th. T. II. C. 10. p. 508-513. — BavrE bh, v. — Unfhuld. 
Nachr. 1711. p.755fgg — Waldy 1. co. p. 1016fq. — FREYTAG Anal. 
litt. p- 502 - 50% 

u) Arnold 1. c. T. II. C. 25. p. 59. ſaq. — Compend. hift. ecel. IGothan. 
contin. p. 256. - i 
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bey Salisbury farb , und fehr fehöne Gedichte, z. B. the temple &c. 
hinterließ. x) 

Carl Blount, geb. 1654. zu Upperholloway in Middelfer 
ein Anhänger des Herbert von Cherbury, erwarb fich durch Fleiß 
und Genie viele Gelehrfamfeit ; entleibte fich 1693, meil man ihm 
nicht erlauben wollte, feines Bruders Witte zu heyrathen in die er 
fterblich verliebt war. Er ſchrieb: Oracula rationis; Anima mun- 
di; Janua feientiarum &c. alles in englifcher Sprache, zuſammen⸗ 
gedruct: The mifcellaneous Works &c. 1695. 8. Auffer dem noch 
andere naturalifiifche Abhandlungen ꝛc. darunter the oracles of rea- 
fon &c. Lond. 1693. 8, die gefahrlichfte if. Er wurde von Brad; 
ley und Nichols miderlegt. y) 

Matthias Rnusen, aus Holftein, ein Atheift , ein vagi⸗ 

> render Student ; machte zuerft 1673. und 1674. feine Irrthuͤmer 
zu Altdorf und Jena befannt ; hielt fich in Gurland, Danemarf, 
Polen, Holiftein und auf einigen deuffchen Univerfitaten auf, und 
lebte verachtet und in gröfter Armuth. Er wollte nichts glauben, 
als was die-Vernunft und dag Gewiſſen ſagt; daher feine Secte 
die Secte der Gewiffener genennt wird, Aber er glaubte gerade 
dag Gegentheil: Es feye fein Gott, fein Teufel, feine Holle, feine 
Auferſtehung, und Fein ewiges Leben; er hielt die heil. Schrift für 
eine Fabel, und den Eheftand und die Hurerey für gleichgültig ıc. 

Seine elende Skartefen: Gefprach zwifchen einem lateinifchen Gaſt⸗ 
geber und drey Gaften ungleicher Religion; — Gefprach zwiſchen 
einem Seldprediger und einem lateinifchen Mufterfchreiber; — und 
eine ‚lat. Epiftel — find in des Muſaͤi Ableinung ıc. Jena, 1674. 
75, enthalten und widerlegt. 2) 

Iſaac Peyrere von Bourdeaux gebürtig, in der reformir: 
ten Religion erzogen; war 1644. mit dem franzofifchen Gefandten 








x) Sein Leben, engl. Lond. 1770. 4. Arnolds KK.Hiſt. P. IL. Lib, XVII 
: C, 16. p. 218. fa. — PopE-BLOuNT. p. 996 ſqq. — Wald 1. e 
- pP. 1835-187. — Woon Athenz Oxon. — FREYTaG Anal. litt. p. 238. 
. Sg. — CLEMENT Bibl, hit. T, IX. p. 422 - 431. — Niceron. 14 Th. 
pP 198-201. 
y) Bavırb.v — Pfafli Introd. P. II. p. 288 fq. 
2) Buopat thef. de atheifmo. p. 198 — Wald 1. c. p. zı fa. — 
BavtE h. v. — Harınacci Contin. hift. eccl, Micrzlii. p. 2289, 
— VATENT. GREISSINGII Exercitat. II. de atheilmo contra Cartefium 
& M. knutzen. 


\ 
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in Dänemarf, reif’te auch nach Spanien, und trat als Bibliothes 
far ben dem Prinzen von Conde in Dienften. Da er 1655. ſei⸗ 
nen Zractat de Pr&sdamitis befannt machte, fo fam er 1656. auf 
Verlangen des Erzbifhofs von Mecheln zu Brüffel in Verhaft, 
und das Buch wurde zu Paris durch den Henfer verbrannt. Sein 
Prinz befreyte ihn, und er gieng nach Rom, ſchwur dafelbft feine 
Religion ab, und machte vor P. Alerander VII. den Widerruf, 
Er fam nach Franfreich zurück, und farb in dem Seminarium 
des Vertus ,„ den 30, San. 1676. xt, 82, Man machte ihm die 
Grabfchrift : 
Le Peyrere ici git, ce bon Ifraelite , 
Hugenot , Catholique, enfin Preadamite, 
Quatre religions lui plurent a la fois; 
Et fon indifference etoit fi peu commune , 
Qu’apres quatre vingt ans qu’il eut a faire un choiz,, 
Le bon homme partit, & n’en choifit pas une, 
Eeine fieblingsidee von den Praadamiten behielt er feft bis an feis 
nen Tod. Er foll übrigens ein ehrlicher friedfertiger Mann gewe⸗ 
fen ſeyn, der aber wenig in Religionsfachen glaubte, — — Schrif—⸗ 
ten: Preadamitz f, Exercitationes fuper verfibus ız2- ı4. Cap. V. ep, 
ad Rom, 1655. 4. und 12. rar; wurde von Danbauer, Mare⸗ 
ſius, Schelwig, Urfin 2c. widerlegt. — Epiftola ad Philotimum 
una cum deprecatione ad ALEX. VII, de Pr&adamitis Romæ, 1657. 
4. und Epiftola, qua exponit rationes , propter quas ejuraverit ſectam 
Calvini & lib; dePr&adamitis,- Francof. 1658. 4. beyde rar. — Du 
rappel des Juifs, dari er eine allgemeine Bekehrung der Juden 
und deren durch den König in Frankreich zu veranftaltende Zu; 
rückführung in ihr Land behauptet. — Relation de P’Island & de, 
Groei land &c, a) “ 
Adrian Beverland von Middelburg in Seeland; er fiudirs 
te zu Leiden, und wurde dafelbft Dodt juris, Mehr, als mit feis 
nen Berufsarbsiten , befchaftigte er fich mit den fchönen Wiſſen⸗ 
fchaften, und mit Lefung obfcoener Bücher , führte dabey einen 
fehr unfeufchen Wandel. Wegen feines Buchs von der Erbfunde 





a) Hift. Bibl. Fabr. P. V. p. 258 fi. — BavtE h.v. — Macıpl 
Eponymol, k. v. — FaruyTac Anal. litt. p. 611-674, — NICERON. 
T. XU. XX. — MEUSELII Bibl, hit, V. 1. P. II. p. x fgq. 
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fam er 1678. im Haag in Verhaft, und wurde. mit einer Geld; 
firafe belegt, mußte auch eidlich verfprechen, nichts mehr von der 
Art zu fihreiben. Zu Utrecht lebte er fo argerlich, daß er die Stadt 
saumen mußte. Weil er wegen feiner Läfterfchrift Vox "clamantis &c, 
die er zu Leiden verfertigte, in Holland nicht mehr ficher zu feyn 
‚glaubte , fo gieng er nach Engelland , wo ihm Iſaac Doffius 
ein Jahrgeld verfchafte. Nach -deffen Tod fam er in die aufferfte 
Armuth, und wegen feiner lüderlichen Lebensart in verdiente Ver 
achtung. Er verlor noch feinen Verſtand, und irrte noch 1712. in 
Engelland herum. Von diefer Zeit an hörte man nichts mehr von 
ibm. — — Schriften: Peccatum originale &c. am Ende in horto 
Hefperidum, typis Adami Evæ terrz filii. Lugd. B. 1678. u. 1679. 8. 
rar. Er feßt die Erbfünde in die fleifchliche Bermifchung. Das 
franzöfifche Product: Etat de Phomme dans le peche originel &c. 
1714; 8. ift feine Weberfegung, aber eben fo obfcoen. — De ftola- 
tæ virginitatis jure. Lugd. B, 1680, $. rar; eben fo ſchmutzig. — 
De fornicatione cavenda f, adhortatio ad pudicitiam & caftitatem, 
Lond, 1697. und nachgedruckt 1698. 8. rar. Sehr fhön! wenn es 
ihm Ernft geweſen ware. — ALAarpı Uchtmannı Vox clamantis 
in deferto &c, Mediob. ı2. fehr rar. Eine giftige Stachelfchrift ge; 
gen die Prediger. — Epiftole XII. Amft. 1747. 8. rar. b) — Eein 
Buch de proltibulis veterum, darin er die geilften Figuren mit den um 
zuchtigften Verſen geſammelt, und aus welchem Doß feinem Com: 
mentar über den Carull vieles einverleibt hatte, zernichtete er 
vor feinem Tode. 

Yegidius Gutmann, ein Nofenfreußer und alehpmitifiher 
Schwaͤrmer, lebte 1580. und 1584. in Schwaben , befonderg zu 
Yugfpurg. Er fchrieb von 1575. an: Dffenbarung göttlicher Maier; 
ftät, mie Gott anfanglich fich alten feinen Gefchöpfen mit Wort 
und Werken geoffenbart 2c. 1619. 4. 2. Theile in 24. Büchern; 
ste Ausgabe. Amfterdam und Franff. 1675. 4. beyde fehr felten, 
die leztere Ausgabe noch mehr, als die erfiere, welche man mit 
ao Thalern zahlte; Faum fieht man noch ein Eremplar davon. 





b) CLEMENT Bibl. hit. T. III. p. 270-2g0. — Benthems Hollaͤud. 
Kirchen: und Schulenſtaat. FREYTAG Anal. litt, p. 93-95. — Niceron. 
ıı Th. p. 36-42. — PET. DE LA Rue Geletterd Zeeland, p. 7-11. 

— CHAUFEPIR h. v. — OSMONT Did, typogr: T. I. p. 98. — Saxu 
Onomaſt. T. V. p. 256 iq. 
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Das verworrene Buch ift ein fchwarmerifcher Gommentar über die 
5. erften Verfe des 1. B. Moſis. Es wurde, befonderg die 2te 
Yusgabe, öffentlich confifcirt , fo daß man nur bie und da in den 
gröften Bibliothefen ein Eremplar als die gröfte Seltenheit an; 
trift. c) Sich befige die leztere Ausgabe. 


Geſchiſcht ſchreiber 
des ſiebenzehnten Jahrhunderts. 


Caͤſar Baronio, geb. den 31. Det. 1538. zu Sora im 
Neapolitaniſchen. Er fludirte zu Neapel und Rom die Rechts 
gelahrtheit; trat in die Gongregation des Philipp Yieri, und 
wurde 1593. an deflen Stelle Euperior der Eongregation des Ora⸗ 
torii. Pabft Clemens VIl!. der ihn zu feinem Beichtvater anges 
nommen hatte, machte ihn 1595. zum apoftolifchen Protonotariug, 
zum Bibliothefar im Vatican, und 1596. zum Gardinal. Wenn 
ihn nicht Spanien wegen der Abhandlung de Monarchia Siciliae 
ausgefchloffen hätte, weil er deffen Recht auf Sicilien beftritt, fo 
mare er 1605, mit 31 Stimmen Pabft worden. Durch feinen allzu 
groffen Fleiß. zog er fich eine gänzliche Entfraftung zu, und flarb 
den 30. Sun, 1607. Ein frommer, gelehrter und in der Kirchenz 
gefchichte vorzüglich erfahrner Mann, der aber von Vorurtheilen ,. 
die ihm feine Erziehung und fein Vaterland eingefloßt hatten , nicht 
frey war. — — Schriften: Annales ecclefiaftici, (a nativitate J. C. 
ad A. 1198.) Rome, 1588-1607 XII T. VI. Vol. fol. fehr rar, 
erfte Ausgabe. Man hat viele Auflagen zu Rom, Venedig, 1705- 
37. XII, med. fol. (go fl.) Coln, Antwerpen und Mainz gedruckt; 
die beften find: Antw. 1610-1629. und 1675. XII. T fol aug der 
Plantinifchen Druckerei. (40 Thlr.) Der Tr de Monarchia Sicilise, 
der bier T. X1. fehlt, wurde zu Paris 1609. 8. befonderg gedruckt ; 
er fteht auch in P. BurmAnnı Thef fcriptor, Italiæ Gr&viano. T. X, 
Mogunti@, 1601. XI fol. Diefer lesteren gab Baronius wegen 
ihrer bequemen Einrichtung felbft den Vorzug. Die weitlaufigfte , 
aber dabey verftummelte und uncorrecte Ausgabe ift des Jon. Do- 


— 








c) Arnolds KR. Hiſt. 3 Th. C. I. p. 321-326. — Colbergs Hermet. Plat. 
Chriftenthum. p. 289. — SCHELHORNII Amoenitates. T. III. p. 166. 
168. T. V. p. 293. — CLEMENT Bibl, hi, T. IX. p. 332 - 335. 
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Mixnicus Mansı, Lucca. 1738-59. XXXVIII. fol. wovon 19 To; 
me den Baronius mit deg Pacı Critica, 15 Tome des RAxxaupi 
Fortfeßung ; I Tom Appar. in annales Baronii, und 3 Tome den 
Univerfalinder enthalten. Das Werf follte nach) der Abficht des 
Verfaſſers eine ABiderlegung der fogenannten Magdeburgifchen Cen⸗ 
furiatoren , die er aber in mehrern Stellen ausgefchrieben bat, 
oder wenigſtens eine Wertheidigung der römifchen Kirche gegen 
diefelben feyn. Aber es enthalt, bey vielen guten Nachrichten, 
viele chronologifche und Hiftorifche Fehler, manche unachte, unter; 
gefchobene Monumente, und falfche Begebenheiten, in einer nicht 
fchönen und reinen Schreibart, und verrath überall zu groffe Par; 
theylichkeit. Man hat mehrere Ueberfegungen angefangen , aber 
nicht zu Stande gebracht, 3. B. Annalium arabica Epitome Ron, 
1653. II. 4. rar; auch Epitome. latino- Arabica, ib. 1655. 4. tar; 
Verfio Slavonica, U. T. rar; ferner italienifh, deutfch, polnisch, 
frangofifch zc. aber nur der erfte Tom. Man hat das groffe Werk 
ins Kurze gefaßt. Dahin gehören : 1. HENR. Sponpanı Epito- 
me &c. Par, 1612. 22. 30, 39. fol. dabey die umftandliche Lebens 
befchreibung des Baronius; franzöf. durch Per. Coppin, ib. 1652. 
1. fol.; bollandifch, Antw. 1623. fol. IL, Lup, AureLıı, Peru- 
fini, Epitome &c. Rom&, 1624. Par. 1637. II. 12. u. 1665. Jil. 12. 
mit einer Fortfegung; franzöfifch von eben demfelben. Par. 1664. 
Vi, 12. ib, 1673. VIII. ı2, III. ABR. Bzovır Epitome &c. Romz, 
1616, Il, fol. Antw. 1617, II. fol, und cum audtario Jo. Frıp. 
Marussıı, Col, 1617. I. fol. Anderer Yuszuge von Job. Gabr. 
Bifciola , Joh. Haraz Scogli, Auguſtin Sartorius zc. zu 
geſchweigen. Unter allen behauptet Spondanus den Vorzug; Die 
andere find fchlecht. Das Werf des Baronius wurde fortgefegt: 
1. Durch Abrah. Bzovius , von 1199 - 1572. in 9. Theilen, 
Romæ, 1616-1672. 1X. T. fol. Anıw. 1617. Ill, fol. (10 Thlr.) 
Col, 1621. 40, VII. fol! Schlecht, mehr eine fade Gefchichte des 
Dominicanerordeng , zu welchem er gehörte, als eine Kirchen 
gefchichte. II. Durch Oderich Raynaldus, von 1199 - 1567. 
auch in 9. Theilen, Romz, 1646 - 1677. IX. T. fol. ( 36 Thlr. ) 
Col, 1692, IX. fol. (22 Thlr.) Dazu fam T. X. ſ. Baronii XXI, 
ib, 1727, fol, (4 Thle.) c. n Jon. Domın. Mansı. Luc, 1747. 
XV, fol. Dazu kam Index univerf. in Annales Baronii & Raynaldi. 
ib. 1757. Ill, tol. Noch) fihlechter, ob er gleich die nachgelaffenen 
Docu⸗ 
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Documente ded Baronius nugen fonnte. III. Durch Heinrich 
Spondanus, von 1199-1640. Par. 1647; II. fol, ib, (ad A. 1646.) 
660, III. fol. (9 Thlr.) Lugd. 1678, II. fol. (14 Thlr.) Paris. 
(ad A, 1660.) 1660. V, fol. (30 Thlr.) u. Annales c, cont, Spondani, 
Venet. 1705. XII. fol. (76 Thlr.) Beffer, als die vorigen; aber 
für feine Kirche partheyifh. Gegen den Baronius fchrichen: 
l. Iſaac Cafaubonus Exercitationes contra Baronium. Lond. 1614. 
fol. (3 Thlr. 16 gr.) Francof. 1615. 4. gründlich ; aber er fam nur 
bis ad A. 34. Was die Jefuiten, Andr. Evdimon Johann, in 
Defenfione annalium Baronii contra exercit, Cafauboni, Col, 1617: 4 
und Zul. Cifar Bulenger in Diatribis ad Cafaub, exercit, Lugd, 
B. 1617, fol, &c, zur] Vertheidigung des Baronius vorbrachten, 
wurde von ac. Cappell in Vindiciis pre Cafaubono &c, Lib, ILL, 
Sedani. 1619. Francof, 1619. 4. gründlich widerlegt. 11. Joh. 
Heinrich Ort, ein Theolog zu Zürich, Examen hiftorico - theolog, 
in Annales Baronii Centuriæ IH. Tig. 1676: 4. Ott mußte darüber 
mit Yuguftin Reding freiten. IIL Sam. Balnage Exercitatio- 
nes hift. crit. in Annales Baronii, ab A. 35, Trai, 1692, 4. Eine 
Hortfegung des. Cafaubons bis A, 44. Darauf folgte aber fein 
gröfferes Werk : Annales Politico - Ecclefiaftiei annorum 645. ab Aug. 
— Phocam. Roterod, 1766. II. fol. (20 Thlr.) Sehr gründlich. 
IV, Chr. Korthold Disquiſitiones Anti · Baronianz, Kilon, 1677, 4. 
und cum ApAMmı TRIBBECHOVII Exercitat, ad Baronii Annales, 
Hamb, 1709. 4. V. Andr. Magenel oder Magendeus Anti: Ba- 
ronius c. animadv. Dav. BLONDELLI ad Baronium, Lugd. B. 1679, 
fol. VI. Anton Pagi Critica hift. chronolog, in Annales Baroni: , 
(a Chr, nat. — A, 1198.) Geneva, 1703. und verbeffert, ib; 1727. 
IV. fol. auch Annales Baronii cum critica Ant. PaGII. Lucæ, 1738. 
XIX. fol. Yebertrift die vorhergehenden, und andere , deren ers 
zeichniß Fabricius angiebt. — Martyrologium romanum reftitutum, 
c, n, Romæ. 1586. fol. fehr rar. (3 Thlr.) ( Venet, 1597; u. 97. 4 
Antw. 1589; fol,) = Ti, de Monarchia Sicilie, Par, 1609. 8. rar, 
— Epiftole & opufcula , c. vita Baronii , recenf, notisque illuftr, 
Raym. ALBERICUS , Congr, Orat, Rom, Presb. Rom, 1760, Il. 
am. (10fl.) 'd) 








d) Purpura fanda ſ. Vita C. Baronii &c, auctore HıEron. BARNABEO, 
Rome, 1651. 4. (12 gr.) Viennz, 1718. 8. (S Ot.) — Fasalcıs Bibl. Gr; 
(Zweiter Band.) DE" 
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Marquard Freber ‚. geb. den 26. Zul. 1565. zu Yugfpurg. 
Eein Vater, Marquard, war Doct. juris, Advocat, hernach Aſ⸗ 
ſeſſor des Kammergerichts zu Speyer; endlich Kanzler des Pfakis 
fehen Prinzen Johann Cafimir. Der Sohn ſtudirte zu Altdorf, 
und zulezt unter Cujacius zu Bourges die Nechtsgelahrtheit, und 
wurde dafelbft 1585. Licentiatus juris. Nach feiner Ruͤckkunft er 
nennte ihn, da er erft 23 Jahre alt war, der Prinz Job. Cafimir 
zu feinem Math. Er wurde 1596. Prof. juris zu Heidelberg, und 
nach 2. Jahren PVicepräafident des Rathes dafelbft , da ihm ber 
Kurfürft Friderich IV. zu wichtigen Gefandtfchaften nach Polen, 
Mainz, Speyer und Worms gebrauchte. Diefer Fürft gab ihm . 
ein Lehengut in dem Dorf Luftfladt, das er Terpfipolis nannte. 
Er ftarb den 13. Mai 1614. æt. 49. zu Heidelberg. Der entfeglis 
chen Gröffe feines Körpers ohngeachtet, zeigte er in allen feinen 
Gefchäften einen feinen Verftand, und verband mit einer gruͤndli⸗ 
chen Gelehrfamfeit eine groffe Befcheidenheit. Geine fchöne Samm⸗ 
lung von Münzen und Alterthümern , die er als Kenner befaß, 
war von ziemlichem Werth. — — Schriften: Juris graco - romani 
tam canonici, quam civilis T. II, c. audtario, gr, & lat, Francof, 
1596. 11. fol. Die von ihm bengefügte Chronologie des canonifchen 
und bürgerlichen Rechts von 564 - 1453. ift fehr brauchbar. Gimon 
Leewius bat fie, nebft einer Fortfegung, big 1670, feinem Bud) 
de origine & progreflu juris rom. Lugd, B. 1672. 8. einverleibt. — 
Origines Palatinz, Heidelb, 1599. 1613. fol, 1686. 4. (2 Thlr. 16 gr.) 
Er giebt von den Alterthümern in und um Heidelberg Nachricht, und 
hat einige dahin fich besichende Abhandlungen von andern Gelehrten 
beygefügt. — Germanicarum rerum Scriptores aliquot infignes de ge- 








Vol. XII. p. 165-176. — Hift. Bibl. Fabr. P. II. p. 429 ſuq. 450. — 
SaGıTTarıı Intred. in Hift. ecel. T. IL. C. 14. p. 282-323. T. II. 
p ısı- 155. — Jo. Faıp, Mayverı Ecloge de fide Baronii & Bellar- 
mini ipfis pontificiis ambigua. Amt. 1697. 8. — Prarrıı Introd. P. IH. 
p. 18.fqg. — Stolle Ant. zur theol. Gel. p. 209- 215. — CLEMENT, Le. 
T. Il. pe 443-453: — ERVTHBRAI Pinacotheca. p. m. 87-90. — 
Yliceron. zı Tb. p. 328-346. — FREHERI Theatr. T. I. p. 64 fg. — 
IMFERIALIS Mufeum hift. p.93-95. — Macırı Eponym. h. v. — 
PorE-BrouNnrT. p. 861-864 — BAILLET. T. Il, p. 83. T. VI. 
p. 185-187. — FREYTAG Anal. litt. p. 71-73. — Hiſt. Bibl. 
Fabr. P. II. p: 429-451. — Meuseuıl Bibl, hit, V. I, P. L. 
p. 102-105. 
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ftis a Carolo M. ad Carolum V c. n. gloflariis & indicibus, Francof, 
1600- ı611. Ed. IL, 1624. III. fol. (12 Thlr.) auct. & emend. Ed, III, 
cur. B. G. Struvio, Argent, 1717. III. fol. (7 Thlr.) Die von fre 
ber vorgefegte Abhandlung : Directorium in omnes fere , quos fü- 
perftites habemus ; chronologos, annalium feriptores & hiftoricos po- 
tiffimum romani germanicigue imperii , iff wegen ihrer Brauchbarfeit 
von Joh. Dav. Koehler vermehrt herausgegeben worden, Nürnb. 
1720, 1734. 4. (45 fr.) — Rerum Bohemicarum fcriptores aliquot 
antiqui, qui de gentis origine, regum geftis, & Huffitarum hift, 
fcripferunt. Hanov, 1602, fol, (6 Thlr.) Die vornehmften Ge 
fchichtfehreiber darin find: Aeneas Sylvius und Dubrarius. — 
Corpus Francicz hiftorie veteris & ſinceræ &c, c. n. Hanov, 1613. 
fol. (6 Thlr.) Wurde duch Andr. du Chefne verdrungen. — 
De re monetaria veterum Romanorum & hodierni apud Germanos | 
imperü. Lib. II, Lugd. 1605. 4. auch in Gravii Thef. Ant, 
tom. — Edirte TRITHEMII opera hift, Francof. 1601. II, fol, und Ej, 
ses geftas Frıperıcı I. Eled. Palat. c. n, Heidelb, 1602. 4. — 
Mehrere hHiftorifche und juriftifche Abhandlungen , * einige 
Gedichte. e) 


Paul Freher, des vorigen Bruders Sohn, geb. 1611. zu 
Nuͤrnberg, wo ſein Vater, gleiches Namens, Doct. juris und Ad⸗ 
votat war. Er practicirte als Arzt zu Nuͤrnberg, und ſtarb daſelbſt 
1682. Man hat von ihm Theatrum virorum eruditione clarorum, 
Norimb, 1688. II. fol, f) 


Samuel Elarfe, ein Prediger zu London, geb. den 10. Det; 
1599. in Warwikshire, farb den 25. Dec. 1682. — — Schrieb: 
Hift, of the Life of, Q. Elizabeth. Lond. 1682, 12. — Leben einiger 
Presbyterianiſcher Geiftlichen, engl. ib. 1683. fol. — Martyrologium 
Anglicanum, — Martyrologium generale. — Cafus confcientie. — 


— 








e) Hif. Bibl. Fabr. P. I, p. 335. P. IV. p. 151. P. V. p. 171. 391. — 
BAILLET. T. II. p. 212. — Macırı Eponynol, h. v. — Apamı 
Vitæ JCtor. p. 216-221. — PauriFReHeRrı Theatr, p. 2002 fg. — 
Neimmanns Hift. litt. 3 Th. 5 ®. u — Ylieeron. zı Th: 
p- 248-261 

'$) Wırten Diar. biogr. — BavcE v. Agrippa not. C.— Thomafens 

monatliche Unterredungen , 1638. 2b. ;p- 247 faq. wo er feharf kriti⸗ 
firt wird. — 
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Hiſt. Germaniæ, Hungariæ &c, — Medulla hiſt. eccleſ. — Dietions 
rium Anglicanum &c. £) 


Marcus Delfer oder Welfer, geb. den 20, * 1558. * 
Augſpurg. Er ſtudirte 1575. zu Rom unter Muret; legte ſich 
auf die Alterthuͤmer, auf die Geſchichte und auf die italieniſche Spra—⸗ 
ehe, die er fehr zierlich fchrieb. Nach vollendeten Reifen wurde er 
1592. in feiner Vaterſtadt Rathsherr, und 1600, Stadtpfleger, 
auch faiferlicher Rath, und flarb den 23. Jun. 1614. ohne Kinder, 
ohne groffe Mittel zu hinterlaffen, aber mit dem Ruhm eines ge 
lehrten, vechtfchaffenen Mannes, und eines großmüthigen Befoͤr⸗ 
derers der Gelehrfamfeit. — — Schriften: Rerum Auguftanarum 
Lib. VII, Aug. Vind. 1594. fol. Venet. eod, fol, (3 Thir. 16 gr.) 
deutſch/ Francof. 1595. fol, (3 Thlr.) — Rerum Boicarum L V, a 
gentis orig. ad Car. M, Aug, Vind, 1602. 4. (2 Thlr.) Librum VI, 
ed. Jo. Casp. LIPERT. Aug. V. 8. — Epiftole &c. — Opera hiſt. 
& philol, facra & profana, Norib. 1682. fol. (4 Thlr. 16 gr. 08.7 fl.) 
dabey fein Leben. — Edirte GrRUTERI Opus infcriptionum; Tabu- 
lam Peutingerianam Aug, V. 1599. 4. &c. h) 


Daul Sarpi, eigentlich Peter Sarpi, aber als Ordens; 
bruder inggemein fra Paolo, geb. den 14. Aug. 1552. zn Vene⸗ 
dig, wo fein Vater Franz Sarpi, als Kaufmann feinen Handel 
mit fchlechtem Bortheil trieb. Er ſtudirte ben feiner vorzüglichen 
Faͤhigkeit die fchönen Wiſſenſchaften, die griechif. und hebr. Epra; 
che ‚, die Philofophie und Theologie, die Gefchichte und dag kano⸗ 
nifche Recht, die Mathematif und Naturlehre ꝛc. mit dem beften 
Erfolg. In feinem ıgten Jahr 1566. trat er wider den Willen fer 
ner Freunde in den Orden der GServiten. Er fam in dag Colle 
gium zu Padua, erhielt die höchfte Würde in der Theologie; 
wurde zt. 26. Provincial feines Drdeng ; ferner Generalprocurator, 
und erwarb fich zu Rom, mo er fi) nun aufhalten mußte, allge: 

“meine Hochachtung, wie er es verdiente. Aug Neid wurde er bald 
bey der Sjnquifition angeflagt, daß er mit den Kegern und Juden 
in beimlicher Gemeinfchaft ſtehe. So ungegründet diefe Anflage 





g) WırrEs Diar, biogr. — Woop Athenz Oxon, 

h) Anvamı Vitæ JCt. p. 221. fg. — FREHERI Theatr. P. II,p. 1004. fg. 
— BayıeE b. v. — Porr-Bıount. p. 870 fg. — Bauıer. T. 1. 
p- 213. — Macirı Eponym. h. v. 


4 
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war , fo binderte fie ihn doch an feiner meitern Beförderung. P. 
Clemens VII. wollte ihm das Biftum von Milopotamo und Nona, 
zu welchen er vorgefchlagen war , nicht ertheilen. Sarpi ließ ſichs 
nicht verdrieffen, und benugte feine einfame Ruhe zu gelehrten Bez 
fchaftigungen, big die Republik Venedig ihn in dem groffen Streit 
mit 9. Paul V. zu ihrem Theologen und Eonfulenten wählte. Er, 
begab fich nun in feine Vaterſtadt, und vertheidigte fein Vaters 
land mit eben fo vieler Klugheit, als parriotifchem Eifer gegen die 
fiogen Angriffe des Pabſts. Geine Schriften wurden durch: dag 
heil. Officium verdammt, und Sarpi follte 1606. nach Kom citirt 
werden. Er erfchien aber nicht , und proteftirte fehriftlih. Nun 
hatte der Pabft mit dem Bannſtrahl losbrechen follen. Aber es 
fam unter Bermittelung Heinrichs IV, K. in Sranfreich, zum Vers 
gleich, weil die päbftliche Hite nichts vermochte. Aber man dachte 
nun auf heimliche Rache. Sarpi, der im Vergleich ausdrücklich 
begriffen war, befürchtete feine Gefahr, fo fehr er auch von Sciops 
pius u. a. gewarnt .tworden war. Da er 6 Monate nach dem ge 
troffenen Vergleich den 5. Oct. 1607. Abende in fein Klofter gehen 
wollte, fo wurde er von 5. Meuchelmördern angefallen und mit 3. 
Dolchſtichen gefährlich verwundet. Die Vorfehung machte noch 
über dem Leben des Sarpi. Er wurde hergeftelt; teil aber die 
Mörder zu dem päbftlichen Yluntius flohen, und von Kor aus 
beftochen waren, fo fagte Sarpi im Scherz: Dieß ſey eıne Sache 
des römifchen Griffels, (Stili curie roman.) Man beftrafte zum 
Schein, oder wegen mißlungener That, die Meuchelmörder, Weil 
aber der gute Maum nicht mehr ficher war , fo begab er fich in 
eine Art von freywilligem Gefängniß ; verfertigte in erwuͤnſchter 
Ruhe feine noch übrige gelehrte Schriften, und ftarb den 14. Jan. 
1623, xt. 71. fehr erbaulich und chriftlich; von feinen vielen Arbeis 
ten erfchöpft , big in die lebten Augenblicke feines nüßlichen und 
untadelhaften Lebens für fein Vaterland thaͤtig. Man fegte ihm 
auf Koften des Staats ein Grabmal. Er war von aller Ehrfucht, 
Selbſtrache und Bigotterie weit entfernt ; ſchaͤtzte alle Chriften, 
als feine Brüder, und liebte die Wahrheit und Aufrichtigfeit. Nie 
erlaubte er fich die Niederträchtigkeit, Schelttvorte mit Schelttwors 
ten zu erwiedern. In feinen Schriften zeigt er Gröffe des Geis 
fies , Ordnung und Nichtigkeit, ohne geficchtem Schmud, ohne 
Prahlerei. Sie werden immer von den Gelehrten geſchaͤtzt. — — 
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Schriften: Hift. del Concilio Tridentino diPıeTrRo SoAveE PoLAno, 
Cfo nennt cr fich hier.) Ed. I, cur. Marc, Ant. DE Dominiıs, 
Lond, 1619. fol. Ed, II. ab auctore revifa & emend, cur. Jo. Dio- 
DATI, Genev. 1629, 4. und noch 2. andere italienifche Ausgaben ; 
ein unfterbliches Werk! Pateinifch, Lond. 1620. Francof, 1621, 
Lugd. B, 1622. Genevæ, 1622. Cantabr, 1683. 4. (4 Thle.) Amft, 
1694. Lipf. 1699. 4. (2 Zhlr. 12 gr.) Englifh, Lond. 1629, 4, 
Franzoͤſiſch, durch Joh. Diodati, Par, 1621. 55. 65. fol., durch 
Amelor. de Ia Houffaye , ib. 1683. 86. 98. 1703. fol. (3 Thlr.) 
Amft, 1713: 4. (4 Thlr.) am beften durch Peter Franz le Cou⸗ 
rayer, mit treflichen Anmerfungen, Amft. 1736. II. 4. (6 Zhlr, 
16 gr.) Lond. 1736, 4. (8 Thle.) nachgedruckt, a Basle, 1738. 
IL 4. (3 Zhlr. 16 gr.) Amft. 1751. II. 4. Diefe Ueberfegßung 
des Courayer, deutfch, Halle, 1761-65. VI. gr. 8. (15 fl.) und 
italienifch , Genev. 1757. IL, 4. (12 fl.) — In den: gelehrten Aw 
merfungen find freymüthige Zeugniffe für die Wahrheit und gegen 
die vömifche Kirche enthalten. Wegen diefer Freymüthigfeit , die 
der Pater auch in andern Schriften zeigte, mußte er, um der Ber: 
folgung zu’ entgehen , nach Engellaud fliehen. Man glaubte, er 
würde fich nun zur proteftantifchen Kirche bekennen. In diefer 
Hofnung ſchickte ihm die Univerfitat Oxford den Doctorhut ent; 
gegen. Er nahm diefe Ehre an, und blieb den Lehrfagen feiner 
Kirche getreu. Daher nennt er fich in feinen Schriften Dodt. theol. 
zu Oxford und Moͤnch zu Paris. (S. Nachr. von theol. Büchern. 
2. DB. p, 100 fg.) — Discurfus de origine, forma, legibus & ufu in- 
quilitionis in ciyitate & dominio Veneto, Roterod. 1651, 12, umd 
italienifch 1630, 4. fehr rar, — Epiftole ab A. 1607-1611. Lond, 
1693. 8, engl. Veronz, 1672. 12. italienifeh. Es ware zu wuͤnſchen, 
daß fie theild wegen ihrer aufferorteitlichen Seltenheit , theils 
wegen dem intereffanten Innhalt ing Lateinifche überfeßt würden. 
— Les droits des Souverains contre les excommunications & les in- 
terdits des Papes. Haye, 1721. II, 8. (1 Thlr.) vorher italienifch ; 
fehr merkwuͤrdig und freymüthig. — Tr, dell’ interdetto della Santita 
di Papa PAoro V, Venet, 1606. 4. ſteht auch in den Actis & fcriptis 
controverfise memorabilis in PauLum V, P, & Venetos &c. arpı 
hatte noch viele gründliche Schriften in diefem michtigen Streit 
perfertigt. — Tr. des Benefices ecclef, Anıft, 1685. 8. deutfch, vom 
Kirchengut, aus dem Sstalienifchen gut überfeßt , von Joh. Gottl. 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 583 


Steeb. Franff. 1786. 8. fehr gründlich und wichtig. — De iure 
Afylorum &c. Dominio del mar’ Adiratico &c. — Opere &c. Venct, 
1677. V. ı2. ib eod. VI. 12, dabey fein Leben von 9. Fulgens 
tio, welches auch ins Englifche und Franzöfifche überfegt wurde; 
fie enthalten aber nicht alle Schriften; weit vollftandiger. Helmft, 
(Venet,) 1718. II. 4. u. 1750, II. fol, am vollftändigften, ib, 1761- 
65. VI. 4m. und Supplement dazu, Verona, 1768. II. am, Eine 
prachtige Ausgabe. Franz Grifelini, ein geoffer Kunftverftandis 
ger und groffer Verehrer des Sarpi, beforgte fie bis zum 3ten 
Band. Sie enthalt alles, was in den vorhergehenden Ausgaben 
fehle, die Gefchichte der Tridentinifchen Kirchenverfammlung, und 
die fhöne Sammlung von Briefen x. (S. neue Zeit. von Gel. 
Sachen. Leipz. 1765. p. 52. ſqq.) i) 


Jacob Auguſt de Thou, fonft Thuanus, geb. dem 
9. Det. 1553. ju Paris, wo fein Vater, Chriftopb de Thou, er⸗ 
ſter Prafident des Parlaments war. Er fludirte von feinem Ioten 
Fahr an in dem Burgundifchen, und nach 5 Jahren im Föniglis 
chen Collegio; ferner von 1570. an die Rechtsgelahrtheit zu Or⸗ 
leans, Bourges und Valence, two damals Eujacius lehrte. Er 
war zum geiftlichen Stande beftimmt ; und fein Oheim hatte ihm 
zu dem Ende fihon einige Beneficien ertheilt. Er reiftte nach Ita⸗ 
lien, Flandern und Deutfchland ; wurde 1578. geiftlicher Parlamentes 
rath; entfagte aber 1580. feinen geiftlichen Pfrunden; wurde 1584. 
Kequetenmeifter ; 1588. Staatsrath unter K. Heinrich III; fer 
ner DOberauffeher der k. Bibliothef, und zuletzt 1595. unter Hein⸗ 
rich IV, Prafident a Mortier, an feines Oheims Stelle. Er farb 
den 17. Mai, 1617. æt. 64. zu Paris. Unter allen Königen, auch 
unter Ludwig XII. wurde er zu den mwichtigftien Staatsgefchaf: 








i) Franz Grifelini Denkfwürdigfeiten des berühmten Sea Paolo Sarpi, 
aus dem Stalienifchen mit Anmerkungen und Zufagen, von Job. Seid. Te 
Bret. Ulm. 1761. 8. ( tal. 1760. ) enthält viele leſenswuͤrdige Anecs 
doten. — Porz - Brounr. p. 864 - 868, — Hit. Bibl, Fabr. P, V. 
p- 273 - 277. P- VI. p. 129-131. — MoehHor. T. I. p. 221 fq. 291, 
T. Il. p. 495. 502. 531. 569. — Manrcı FoscagInı Opus de erudi- 
tione‘ veterum. Patavii. ı752. fol. ps 82-94 — Nachr. von einer 
Halliihen Bibl. 5. B. p. 3-351. — FREYTAG Anal. litt. p. 810- 812. 
— GERDES Floril. p. 308-311. — Yliceron. ı Th. p. 478-552. 
— Mevseuıı Bibl. hif, V. I. P. LK p. 312. 
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sen und Unterhandlungen gebraucht; und alle beforgte er mit vieler 
Klugheit und Gefchichlichkeit. — — Schriften: Hiftoria fui tempo- 
ris Lib, CXXXVIIL (ab A. 1546-1607.) erite Ausgabe, Par. 1604. 
fol, ben der Witwe Pariffon, hat nur 18 Bücher, und geht nur 
bis 1560. fort; rar, wie alle erfte Ausgaben, die ohncaſtrirt find, 
und Stellen enthalten, welche hernach weggelaſſen wurden; die 
Vorrede des Thou ift ein Meiſterſtuͤck; das erfte Buch feiner Ge 
fehichte ift nur eine Einleitung ; die eigentliche Gefchichte fangt mit 
dem zten Buch und mit 1546. an. Zu gleicher Zeit, au) 1604, 
wurde noch eine andere Ausgabe zu Paris in 2. Drtapbanden ge 
druckt, die auch nur 18. Bücher enthalten ‚; und big 1560. gehen; 
fie murde fortgefeßt (ib. 1606. II. 8. Lib, XXVII-LI.) nach einer 
geänderten, aber nicht verftummelten Abtheilung der Bücher. Statt 
diefe fortzufeßen , druckten die Drouarts zu Paris die Ausgabe 
1609. und 1614. XI. 12, welche vor den andern einen Vorzug hat, 
‚ weil fie von dem Verfaffer durchgefehen und gebeffert wurde. Dann 
kamen' noch folgende Ausgaben: Par. 1606. 11. fol, Lib. XLIX, ad 
- A. 15725 fortgefegt ib. 1607. und 1609. II. fol, big aufs gote Buch, ' 
ad A. 1584. Die find Die achten, aber feltene Ausgaben, melde 
de Thou felbft genehmigte, Nach der Drouartifchen Ausgabe 
‚ nachgedrudt , Francof. (1608.) II. fol. big auf dag gote Bud, 
ad A. 1588. acht und gut geordnet ; ib. 1614. V. 8. Jezt wuͤnſch⸗ 
te Thuan fein Werf ganz abgedruckt zu fehen. Er ließ den Anfang 
dazu bey Rob. Stephan machen. Diefer druckte: Hift. ſui tempo- 
ris Lib. LXXX. de 143, Ed. IV. audt. & caftigat, Par. 1618. fol. 
Diefer erfie Band enthalt nur 26. Bücher ; die übrigen kamen 
nicht heraus, Thuan wollte vermurhlich feine Gefchichte big 1610, 
oder bis auf die Ermordung Heinrichs IV, fortſetzen; daher wer: 
den bier 143. ftatt 138. Bücher angegeben. Die Fortfeßung fam 
aber nicht zu Stande. Indeß hatte er, auf den Fall, wenn er vor 
geendigtem Abdruck des ganzen Werks fterben würde, dem du Puy 
und Rigault fein Manuſcript überlaffen. Diefe beforgten durch 
ben Rath Lingelsheim die erfte vollftandige Ausgabe zu Genf: 
Hift, ſui temporis ab A. 1543. (1546.) - 1607. Lib, CXXXVII. 
Geneva, (auf einigen Eremplarien fteht Aureliz fc. Allobrogum ) 
1620. und 1624 - 1630, V, fol, mit Zufäßen und Verbeſſerungen. 
(20 Thle.) daben find Jac. Aug. Tuwanı Comment. de vita fua, 
Lib. VL Der Sranffurter Nachdrud wurde vom goten Buch an nad) 
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diefer Ausgabe erganzt ; aber die 2. erften Bände waren fehr ver 
fchieden; denn die Gefchichte der Zridentinifchen Kirchenverfamms 
lung am Ende des 35ten Buchs u, a. Verbefferungen ftehen nicht 
darin, die in der Genfer Ausgabe vorfommen. Endlich lieferte 
Sam. Bufley die fehönfte und vollftändigfte Ausgabe, Lond. 1733. 
VII. fol. (go Thlr.) nad) der Genfer von 1620. Kin Ungenann⸗ 
ter lieferte eine zwar mit vielem Fleiß, aber nicht mit Thuans Geift 
ausgearbeitete Fortſetzung von 1608-1618. Francof. 1628. V. fol, 
nebft dem Thuan. (16 Thle.) Das Werf wurde auch überfeßt, 
frangöfifch,, durch Per, dus Ryer, die 57. erften Bücher, ohne die 
Vorrede, Par, 1659, fol. fehr fehlerhaft ; am vollftändigften, Lond, 
( Par.) 1734. XVI, 4. vermehrt mit der Fortfeßung, von N, Rı- 
GAULT, a.la Haye, XII. 1740. XI, 4, nachgedruckt a Basle, 1742. 
. XI. 4m, (30 fl.) Deutfch, nur 132. Bücher. Frankf. 1621. II. fol, 
(10 Thle.) . Einzelne Weberfegungen ‚ Auszüge und Erläuterungen: 
I. Memoires de la vie de J. A, de Thou, Rotterd, 1711. 4. 1713. 12. 
Amft. 1714. ı2. II. Monumenta litteraria ſ. obitus & elogia docto- 
um virorum ex elogiis J, A. Thuani, opera C. B. i, e. Clem. BRark- 
dat. Lond, 1640, 4. III. Thuanus enucleatus in V, partes diftribu- 
tus, quarum 1.) exhibet viros dignitate & rebus geftis illuftres ; 
2.) viros eruditione & artibus claros; 3.) Illaudatos ; 4.) regionum, 
urbium,, gentium defcriptiones ; & 5.) prodigia, cum Thun- 
ni vita; opera GERARDI VAN STAFFEN. Helmft, 1656. 4. 
IV. Les eloges des hommes fcavans tires de l’hift. de M. de 
Thou , avec des additions par Ant. Teıssıer, Genev, 1683. 
IL ı2, Lyon, 1686. II. ı2. vermehrt, Utrecht, 1696. II. ı2. am 
beften, Leide, 1715. IV. 12. fehr brauchbar. V. Thuanus reſtitu- 
tus , f. Sylloge variorum locorum in hift, Thuani defideratorum, 
Amft, 1663. ı2. rar; ib, 17343. ı2. von Abr. von Wiquefort, 
ſehr verwirrt und mangelhaft. VI. Index nominum pröpriorum 
virorum , mulierum , populorum &c, qu& in Thuani hift, leguntur,, 
cum vernacula eorum interpretatione. Genev, 1634. 4. auch unter der 
Yuffchrift: Clavis hiftorie Thuane &c. Ratisbon® , 1696. 4. ift um 
fo nothmwendiger, da die eigene Namen in dem Thuanifchen Werk 
Durch die lat. Benennung oft fehr verftellt find. VII. Abrege de 
P’hit. univerfelle de M. de Thou, par M. de S. ALsıne. Par, 1759, 
X. ı2. und Memoires pour fervir a l’hift, generale des Jefnites , ou 
Extrait de ’hift. univerf, de M, de Thou, par M, CovprEette, ib, 
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1762. II. 12. Thuan erwarb ſich durch feine Geſchichte einen uw 
fterblichen Ruhm. Sie iſt in allem Betracht Flaffifch , und mit fo 
‚vieler Aufrichtigkeit und Freymuͤthigkeit verfaßt, daß er auch nir⸗ 
gends, um der Wahrheit getreu zu feyn, die Fehler verfchmweigt. 
Doch hat die Zuverlaßigfeit der franzöfifchen Begebenheiten vor 
den Deutfchen u. a. einen Vorzug; von jenen war er Augenzeuge; 
diefe hat er aus Chrerärs u. a. Schriftſtellern geborgt. Nur ifter 
für den lateinifchen Stil zu aͤngſtlich, daß er die eigene Namen zu 
fehr latinifirte. Die Chmächfchrift des Jeſuiten Job. Machault, 
die er unter dem verdecten Namen:des Job. Bapt. Gallus 
herausgab: In J A. Thuani hiftoriarum libros notationes, Ingolftad, 
1614. 4. fchadete dem unfterblichen Wert des Thuane fo wenig, 
daß fie zu Paris als eine aufruhrifche, verleumderifche und der öf 
fentlichen Ruhe fchadliche Chartefe verworfen wurde. — Thuan 
zeigte fich auch als Dichter mit vielem Benfall. Man hat von ihm: 
Metaphrafis poëtica librorum facrorum aliquot. Turon, 1588. 8. auch 
unter der Auffchrift : Po&mata facra. ib, 1592. 8, Par. 1599. 8. 
Das Buch Hiob, der Prediger , die KRlaglieder und 6, Eleine Pros 
pheten find hier paraphrafirt. — De re accipitraria, Par. 1684. 4. 
fehr gut und gierlich. — Crambe, viola, lilium, phlogis, Terpfinoe, 
Par. 16:1. 4. Artige Gedichte über diefe verfchiedenen Gegenftände. 
Thuana f. excepta ex ore J. A. Thuani per FF. P. P, (fratres Pus 
teanos) Genev. 1669. 8. Colon. 1694. ı2. Ein elender Mifch 
mafch, wie mehrere Schriften in ana. k) 

Melchior (ab Heiminsfeld,) Goldaft, auch wie er fich, 
um adelicher zu fcheinen , bisweilen nannte, Goldaft von "hei 
minsfeld , geb. den 6. San. 1576. oder 1678. auf dem Landgut 
Efpen bey Bifchofszell in der Schweiz, von nicht reichen Neltern. 

Er fudirte zu Ingolſtadt und Altdorf. Aus Armuch mußte er 





k) Porz-Bıovunr. p. 893-896. — Baıtzer. T. II. p. 76-78. 84. T. IV. 
p- 166. T. V. p. 131. fg. — FREHER. P. Il. p. 1015-1019. — Hilf. 
Bibl. Fabr. P. IL, p. 47-54. — Macırı Eponym. crit. h. v. — 
Mornor. T. I. p. 180. 1064. — PerBAULT Hommes illuftr. T. I. 
— FREYTAG Appar. litt. T. III. p. 475. Anal. litt. p. 993. — Vliceron. 
10 ih. p. 184-226. — Memoires de la vie de M, de Thou par Du- 
BAND. — SaGITTARII Introd. in hiſt. eccl. T. I. p. 153 - ı57. — LE 
Long Bibl. hift. de la France. T. II. — Buoerı Bibl, hiſt. fel. 
p. 132 faq. 370-3732, — Meuseutt Bibl. hift. V. I. P. I. p. 140- 147. 
— Joı. Per. Tırır Recenfio voluminum hiftoricor. J. A. THUANI. 
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1598. die Univerſitaͤt ohne Zahlung verlaffen. Er hielt fich einige 
Zeit zu St. Gallen auf; wollte nach Italien reifen; blieb aber we⸗ 
gen Geldmangel zu Genf bis 1602 ; wurde Secretaͤr bey dem Her⸗ 
zog von Bouillon; meil er fich aber zum Hofleben nicht fchickte , 
fo begab er fih, nachdem er fich bie und da aufgehalten hatte, 
1606. nach Franffurt, wo er fich mit Eorrigiren und Yücherfchreis 
ben näbrte. Oft hatte er kaum das Brod zu eſſen; doch. war er 
eigenfinnig und auf feinen Adel ſtolz. Go fehr er fich am verfchier 
denen Höfen-um Dienfte bewarb, fo wollte es ihm doch nicht ges 
lingen, big ihn der Herzog von Weimar 1611. in Dienft: nahm, den 
er bald wieder verlieh. Er Fam 1615. in grafliche Schaumburgifche 
Dienfte , und der Landgraf von Heffen gab ihm ein Jahrgeld unter 
der Bedingung , daß er die Heflifche Gefchichte befchreiben follte. 
Mach erhaltener Entlaffung begab er fich 1625. wieder nach Franfs 
furt. Er wurde 1627. Raiferlicher und Zrierifcher Rath; beforgte 
für den leztern Hof einige Gefchäfte bey dem Kammergericht zu 
Speyer; wurde endlich nach Gieflen berufen, und flarb dafelbft , 
oder vielmehr zu Bremen, den 11. Aug. 1635. et. 59. — — Schrif⸗ 
ten: Suevicarum rerum fcriptores aliquot veteres, Francof, 1605. 4. 
rar. Ulmæ, 1727. fol,. (3 Thlr.) — Alemannicarum rerum fcripto- 
res aliquot. Francof, 1606. und 1661. III. fol. (4 Thlr.) ib. 1730. 
UL fol. (2 Zhlr. 16 ge.) daben fein Leben von Senfenberg. — 
Monarchia S. R. Imperii, ſ. Tr. de iurisdidtione Imperiali Regia, & 
Pontificiali f. facerdotali &c. Hanovie „ 1611. Ill. fol. ib. 1668. 
II. fol, (.16 Thlr.) merkwuͤrdig. — Conftitutionum imperialium 
colledtio. Francof. 1615. 1673. 1713. IV. fol. (8 Thlr.) — Impera- 
torum, Cæſarum, Regum , & Principum Eledtorum $. R. Imperii fta- 
tuta &c. a Car. M. -- Car. V. ib. 1607. fol, (4 Thlr.) a Car. V. — 
Rud. II, ib. 1607, fol. (4 Thlr.) — Politica Imperialia &c. ib. 1614. 
fol, — Conttitutiones Imperii oder Reichſsſatzungen. Hanau, 1608. 
IV. fol. — Politifche Reichshandel x. Franff. 1614. fol. — Reichs⸗ 
bandlungen. Hanau. 1609. II. fol. — Practicarum obfervationum & 
_fententiarum in utroque iure frequentium &c. colledtiio, a Jo, Bapt. 
Caſtillionæo, c, praf. Goldafti, Francof. 1629, fol. — De regni Bo. 
hemiæ iuribus ac privilegüis &c. ib. 1627. 1719. 4. und fol, (3 Thlr.) 
— Catholicon rei monetarie &c, ib. 1620, 4. — Nutz in Petronium, 
Helenop. 1610. 8, unfeufh. — Parzneticorum veterum P. I. c. n, 
Infule i&c, 1604. 4. rar; eine Sammlung Feiner Schriften; die 
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Fortfeßung unterblieb. *— Philologicarum epiftolarum centuria &c. 
Francof. 1610. 8 — Epiftole &c, ib, 1688. 4. &c. — Edirte 
BıLısALDI PıRKHEIMERT opera, ib. '1610. fol. 1) 

Ubbo Emmius, eigentlih Emmo Ticen, geb. den ı5. 
Dec. 1547. zu Gretha, einem Dorf in Ofifriesland, wo fein Va 
ter, Emmo Dicken, Prediger war. Er bielt fich 9. Jahre zu 
Emden, hernach zu Bremen und Norden auf, um fich in Erler 
nung der Sprachen und Grundwiſſenſchaften auf die hoͤhere Schu⸗ 
len vorzubereiten. Erſt in feinem 24ten Jahr gieng er nach Ro 
ſtok, und nachdem er fih 3. Jahre lang bey der Mutter , die 
indeß Witwe worden war , aufgehalten hatte, 1575. nach Genf. 
Nach feiner Ruͤckkunft wurde ihm ein Predigamt und das Kectorat 
der Schule zu Norden zugleich übergetragen. Er wahlte wegen ſei⸗ 
ner natürlichen Furchtfamfeit dag leztere, und nahm 1579. von ſei⸗ 
nem Rectorat Beſitz. Weiler aber die Augfpurgifche Confeffion 
nicht unterfchreiben wollte, fo wurde er feines Amtes entfeßt, und 
fam 1588. als Rector an die Schule zu Leer, die er fehr in Auf 
nahm brachte. - Da die Stadt Gröningen ihr Collegium wieder 
berftellen wollte, fo wurde er 1594. dahin berufen, folches zu er; 
richten. Man erhob 1614. die Schule zu einer Akademie, und er; 
nannte. den Emmo zum Prof. hıtt & gr. L. ; wählte ihn auch 
zum erften Rector. Da er wegen Echwachlichkeit feine Vorlefuns 
gen nicht mehr halten konnte, fo diente er der Univerfität ſowohl, 
als dem Stadthalter mit klugen Rathſchlaͤgen bis in feinen Tod, 
der den 9. Dec. 1625. æt 78. erfolgte. Der Magiftrat ließ fein 
Bildniß in die Natheftube ‚fegen, und Heinrich Alting verfer 
tigte ihm die Grabſchrift. — — Schriften: Opus chronologicum 
novum Lib. V, Groning&, 16:9. fol. (4 Thlr.) rar; tabellarifch ; 
dazu gehört Appendix genealogica. ib..ı620. fol. — Vetus Graecia illu- 
ſtrata, complectens defcriptionem Græciæ, res geftas. Graecorum , 
ftatum rerump, gr&c. Lugd B. 1626, IlIL 8. (2 Thlr.) rar; der 
3te Band wurde von Elzevir befonderg gedrucht: De rep. Graco- 
sum, ib, 1632 li. 24. zu feiner Sammlung von den Fleinen Repu⸗ 








1). Hif. Bibl. Fabr. P, Il. p. 248-311. 282 fq. P. III. p. 1-4. — Ma 
GiRgI Eponym, h. vv — BavtEh. v. — MorHor T. I. p. 74 — 
FREVTAG Appar. litt. T. Ill. p. 525. — CLEMENT Did. hift. ı. IX. 
p- 212-215. — Yfıceron. 7 Tb. p- 208-218. — Keimmanns Hil. 
itt. 5 B. p. 441-454, 484 Sg. — Leo ih. Meifters berühmte Zürcher, 
1 ich. p. 327- 334. 
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blifen. Das ganze Werk ift des Gronovır Thef. Ant, gr. T. IV. 
p. 85. einverleibt, und wird hochgeſchaͤzt, obgleich die chorographis 
fche Tabellen fehlen , die der Verfaffer beygefügt hatte, wenn dag 
Buch nach feinem Verlangen in fol. gedrudt worden mare. — 
Rerum Frilicarum hift decades VII. Franek, 1596- :617. 8. ed, 
auct. Lugd. B. 1616. fol: (5 Th.) rar; wird hochgeſchaͤzt. — 
Genealogia univerfalis Imperatorum, Regum, Principum. Groningz, 
1620, fol. (2 Thlr.) kurz und deutlich. — Hift. noftri temporis, 
Groen. 1732. 4. (1 fl. 308.) — De vita, geftis & morte Guil, 
Lud. comitis Naffovii. ib. ı621. 4. rar 20. Mon der Lehre und 
vom Geift des Erzfeßers Dav. Joris 2c. Hollandifch, 1597: 8. 
und ein anderer Tractat von demfelben , in gleicher Sprache. 
Hang, 1603. 8. beyde rar. m) 

Jacob Verheiden von Gravenhaag, Lehrer an. der Schule 
zu Nimegen, lebte circa 15915 ſchrieb: Preftantium aliquot theo- 
logorum, qui roman, Antichriftum praecipue oppugnarunt, effigies, 
elogia librorumque catalogi, Hagæ C. 1602. und 1725. fol.(3 fl.) n) 

Johann Mariana, geb. 1537. zu Talavera in der Dioͤces 
von Toledo. In feinem 17ten Jahr trat er in den Sjefuiterorden; 
er lehrte mit Ruhm zu Nom , in Sicilien, zu Paris, und zulezt 
in Spanien. Er flarb den 17. Febr. 1624. æt. 87. zu Toledo, und 
war in den fchönen MWiffenfchaften und in den gelehrten Sprachen 
ſowohl, als in der Theologie und in der Gefchichte fehr erfahren. 
— — Schriften: Hift. de rebus Hifpanie Lib, XXX. zuerſt in Spas 
nifcher Sprache, von Mariana aus dem Lateinifchen felbft übers 
fest, Toleti. 1592. und 1601. fol. Madr. 1670. II. fol. (6 Chir.) 
lat. c. contin. Jof. Eman, Minianæ, Lib, X. Hagæ C. 1733. VL. fol, 
mit Kupf. (35 fl.) Franzöfifch, mit des P. Charentons Anmer; 
fungen, Par. 1725: V.4. Man hat von dem Marianifchen Werf, 
dag allgemein gefchägt wird, viele Ausgaben, unter welchen aber- 
die vorhin angeführte Haagers Ausgabe den Vorzug hat. Eine ſel⸗ 
tene ift die Mainzer, 1605. 4. — De rege & regis infticutione 





m) PorE-BLouNT. p. 917=919. — MacGırı Eponym. crit. h. v. — Bav- 
LE h,v. — Hanke de fcript. rer. rom. p, 175-183. — ForPens 
Bibl. Belg. T, II. p. 1149-1151. — FaREHERı Theatr. P. IV. p. 1520 
fq. — Vite Prof. Acad. Groning. 1654. fol. rar. p. 39. — SWEERTII* 
Athenz Belg. — FREVTAGII Appar. litt. T. III. p. 281-285. — CLE- 

- MENT Lc, T. VIII. p. 25-34. — Yliceron, zı Th. p. 203-212. 
HReimmanns Hif. litt. s B. p. 529 faq. 556-561. 534 fgg. 

n) Foppens Bibl. Belg, T. I, p. 542. 


* 
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Lib. III. Toleti. 1611. 8. ib. 1599. 8. rar; wurde zu Paris durch 
den Henker verbrannt, weil Mariana den Mord eines tyranni⸗ 
fchen Königs vertheidigt, und den Jac. Clemens wegen feiner 
abfcheulichen That betvundert. — De monetze mutatione, Er muß 
te, weil er den Herzog von Lerma darin zu hart angegriffen hat 
fe, 1609. ing Gefangniß wandern, — Difcurfus de erroribus, qui in 
forma gubernationis focietatis Jefu occurrunt. Burdigale, 1625. 8. 
rar; auch italienifch , ſpaniſch und franzoͤſiſch. Man bat nicht 
Grund genug, daran zu zweifeln, daß Mariana der Verfaffer fen. 
— Scholia in V. & N, Teft. &c. Kurz und gut, ob fie gleich bie 
teilen, wegen Mangel der gründlichen Sprachfenntniß, den Sinn 
verfehlen, — De ponderibus & menfuris u. a. Abhandlungen. 0) 

Johann Ifaac Pontanus, p) geb. den 21. an. 1571. 
zu Helfingör, auf der Danifchen Inſel Seeland, wohin fich feine 
Jeltern von Harlem, wegen Gefchäften, begeben hatten. Nach ge 
endigten Univerfitätsftudien hielt er fich 3. Jahre lang bey Tyco 
Brabe auf der Inſel Huen auf, und half ihm in feinen aftronss 
mifchen Beobachtungen. Er wurde 1601. Doct. med, zu Bafel; 
lehrte hernach die Phyfif und Mathematik zu Amfterdam und Hars 
derwik, wo er 1639. den 6. Det. farb. Der König von Dänemark 
und die Staaten von Geldern hatten ihn zu ihrem Hiftoriographen 
ernennt. Er war dem Leibe nach fehr Klein. — — Cchriften: 
Macrosıı Opera c. n. Lugd, B. 1597. ı2. ib. 1628. 8. wird 96 
fehazt. — Analectorum Lib, III, f. ad Plautum, Apuleium & Se- 
necas &c, cenfurz, Roftoch, 1600, 4: — Rerum & urbis Amſtelod. 
hit. Amft. 1611. fol. mit Kupf. Zu weitläaufig und augfchweifend. — 
Origines Francicæ Lib. VI. Harderov. 1616. 4. (3 Thle.) nicht fehr 
geachtet. — Rerum Danicarum hift, Lib, X, usque adj domum Ol. 
denburgicam deduda (ad A. 1448.) Amft. 1631. fol, (3 Zhlr.) 
Der 2te Theil big Ehriftian IV. liegt noch bey Gerard Mun— 
nifs, Senator zu Utrecht, von Puteans eigener Hand in Mas 
nufcript. — Vita FRIBERICI II. Daniz regis. Flensburgi, 1735. 4 
(20 fr.) — Hilft, Geldrice Lib. XIV, Harderov. 1639, fol, Hol⸗ 
ländifch durch Andr. Schlidyrenborft. Arnheim, 1654. fol, — Di. 








0) DuzPın Bibl. des auteurs eccl. T. XVII. p. 131 ſq. — RıBADENEIRA 
Cat. fcriptor. S. J. p. 122 fg. — ALEGAMBE Bibl. feriptor. S. J. — 
BavrE h. v. — Vocri Cat. libr. rar. p- 441 fa. — ANTonı Bibl. 
Hifp. T. I. p. 561. — Rarın Reflexions fur Phik 

p) Diefen Namen hatten feine Borfahrer von Brüd im Kurfreis angenommen, 
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fcuffionum hiftoric, Lib. II. de mari libero vel non libero &c. ib, 
1637. 8. wieder Seldens mare claufum. — Poematum Lib. VI. 
Amft. 1634. ı2. Cine mißlungene Arbeit. Scriver fagte ihm auf 
das vorgelegte Nathfel über dag Loch: Dic mihi quid maius fiat, 
quo plurima.demas? die Wahrheit: Pontano demas carmina, maior 
erit. — Notz in MARTIALEM, 'Lugd. B, 1619, ı2. in PLAUTUM, 
Amſt. 1620, 12. inSENEc® Tragoedias, L, B, 1621, 8. in PETRo- 
NIUM, Cenevz, 1629. 4. &c, q) 

Zacob Ponranı:s geb. 1542. zu Brüc in Böhmen. Er lehrte 
als Jeſuit die Humaniora zu Ingolſtadt, und flarb den 25 Nov, 1626, 
æt. 84. zu Augeburg. — — Schriften: Progymnafmata ſ. dialogi la. 
- tinitatis. Ingolitadii ,„ 1609. £. — !HEOPHYLACTI SAMOCATTAR 
Hift. Maur, Tiberii Imp. gr. & lat c notis. ib. 1604. 4. — Jo. Can+ 
TACUZENI, Eximperatoris, de rebus ab Andronico Falzol, iun. geftis 
Lib, IV, lat. ib, 1603. fol. — SımEonıs S Mamantis opufcula, lat, 
ib. eod 4. — GE, PurAanz& Chronica imperii orient. — Carmina 
facra ; Hymni; Comœdiæ; Symbolz in Virgilium Lib, XVII, — Com- 
ment, in Ovidium, &c. *) 

Samian Strada, ein Yefuit, geb. 1572. zu Rom, flarb da 
felbft den 6 Sept. 1649. — — Schrieb: De bello Belgieo ab ex- 
ceffu Caroli V. usque ad initia præfecturæ A, Farnefii. Ratisbon& , 
1754. II. fol, c. fig. (6fl.) Venet, 1730. IL 8. c.f. (2fl.) Amt, 
1648. 1l. 12. c. f Cıfl. 30 fr.) Amft. ı700, II. 8. Veronz. 1730, 
8. (2 Thlr.) Zwar in einem fchönen lat. Stil, aber für Spanien zu 
parthenifch. — De bello Gallico, Romz, 1646. fol. Francof. 1660, 
4. (3 Thle.) — Prolufiones academic®. Oxon, 1745. 8 (1 fl.) — 
Eloquentia bipartita, Amft, 1658. ı2. (30 fr.) — Po@mata &c. r) 

Rudolph Aofpinian geb. den 7 Nov. 1547. zu Altorf, 
einem Flecken im Canton Zuch. Er fludirte dafelbft, zu Marz 
burg und Heidelberg; wurde, nachdem er Prediger auf dem Land 
getvefen war, 1588. Archidiaconug der Kirche zum groffen Dünfter , 
zulegt 1594. Prediger an der Kirche zum Frauenmünfter, und flarb 
in einem Findifchen Zuftand den 11 Marz 1626. æt. 78. zu Zurich, — 
— Schriften: Concordia difcors, Tig. 678. med fol. (1 Thlr, 








q) BAILLET. T. IV. p. 227. — Foprpens Bibl. Belg. T. II, p. 670 fq. 
— Macırı Eponym. crir, h. v. — ANDREA Bibl, Belg. — Yiiceron. 
15 Ch. pP. 274 - 280. | 

VBAILLXEVT. T. II. P. 218.312. 418. MoxHor1ıPolybif,T. I. p. 244. 1000. 

r) ALEGAMBE Bibl. feriptor, S. J. 
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16 gr. oder 2fl.) Dagegen ſchrieb Leonh. Hutter Concordia Con- 
cors, - De monachis, h, e. de origine & progreflu monachatus & 
ordinum monafticorum equitumque militarium Lib, VL, ib, 160g. fol. 
Genev: 1663, fol. (2 Thlr.) — Hift. Jefuitica. Tig. 1619. fol, Ge- 
nev. 1670. fol, (1 Thlr. 12 gr.) — De templis &c. ib, 1687. fol, 
(1 Thlr. 16gr.) — De feftis Judæorum & Chriftianorum, ib. 1674, 
fol, (1 Thlr. 16 gr, oder 2 fl.) — Hiſt. facramentaria, ib, 1685.11 
fol (5 Thlr. oder 5 fl. 30 fr.) — De origine & progreflu cerimonia- 
rum ecclef. Lib. VI, &c. — Opera, cum vita ed. J. H. HeınE«- 
GER. Genev&, 1669-1681. VII fol, (15 Thlr.) s) 

Zocob Salian, ein Jeſuit, geb. 1557. zu Avignon; farb als 
Hector des Collegüi zu Befanson, den 23 Jan 1640: zu Paris. — — 


Schrieb: Annales ecclefiaftici V. & N. Teft, Parif. 1619. VI. fol, 


16 Thlr.) ib. 1640, VL fol, (20 Thlr.) — Epitome annalium ecclef, 
Rotomagi. 1646. fol. Lugd, 1664. fol, (4 Thlr. od. 5 fl. 30 fr.) Eine 
Kirchengefchichte chronologifch geordnet. Man vermißt an dem Ber: 
faffer den gehörigen Scharffinn. — Einige Erbauungsfchriften. t) 
Heinrich de Sponde, insgemein Spondanus, geb. den 6. 
San. 1568. zu Mauleon, einer Fleinen Stadt in der Landfchaft 
Soule. Er fludirte nebft der Tateinifchen und griechifchen Sprache 
das bürgerliche und geiftliche Recht; wurde unter KR. Heinrich 
IV. der ihn aus der Taufe gehoben hatte, Mequetenmeijier ; trat 
als Hugenott 1595. zu Paris zur Fatholifchen Kirche; reif’te 1606. 


nah) Rom, den Ablaß des H. Jahres zu erhalten, und lies fich 


dafelbft 1606. zum Prieſter weyſen. Er wurde 1626. Bifchof zu 
Yamiers, und farb den 18 May 1643. zt, 75. zu Touloufe. — — 
Schriften: Les cimetieres facres, Bourd, 1596. 12. ed, VI, auct. 
Paris, 1600, ı2. lat, mit vielen Vermehrungen, Parif. 1638. 4. Er 
vertheidigt darinn die Unmenfchlichfeit, daß man den Proteftanten 
die katholiſche Gottesäfer verweigert. — Annales eccleſiaſtici Cæſ. 
Baronii in epitomen redadti, Parif, 1612, u, 1660. fol, Eorum con- 
tinuatio ab A. 1197 - 1646, ib. 1639. Il. fol, (9 Thlr.) — Lugd. 
1678. II. fol. Baronius lobte diefe Arbeit. — Annales facri a mundi 
creatione ad eius redemtionem, ib, 1637. 39. 60. fol. Sind ein Auszug 
aus den Annalen des Torniells.— Opera, opt. ed. ib, 1639, VI. fol, 











s) Nıceron. T. XXXVIII. p, 350fqq. — BAYVLE.h. v. 


t) Hift. Bibl. Fabr. P. II. pg22, — Bayrısh,v — Stolle l.c« 
P- 175 ſq. — ALEGanBE. l.c, 


\ 
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(30 Thlr.) Franzoͤſiſch durch Per. Coppin. ib. 1654-57. VI; fol, 
Dabey fein Leben durch Der. Frizon, Doctor der Sorbonne, u) 
Abraham Bzovius geb. 1567; zu Proszowice in Polen ohn— 
weit Cracau, aus einem adelichen Gefchleht. Er trat in den Dos 
minicanerorden , und veränderte feinen Taufnamen Stanislaus in 
Abraham; Ichrte zu Manland, Ferrara und Bologna die Philoſo⸗ 
phie und Theologie ; Fam als Prior feines Ordens nach Cracau; 
gieng nad) Rom, die Forfegung des Baronius zu beförgen, und 
ftarb dafelbft den 31 San. 1637, zt. 70, — — Schriften: Hifk - 
ecclef. ex Baronii annalibus, aliorumgue virorum monumentis, ko- 
mz. 1616. 11. fol. Antw; ı616. Il. fol und cum audtario Jo. FrıD, 
MArTenesıı. Colon. 1617. III. fol, (Io Thlr.) reicht nicht an den 
Spondan, -— Annales ecclefiaftici poft Baronium. Romæ. 161604 
“1629, VII. fol, dazu fam 1672, der gte Tom 5; vermehrt Colon, 
1621-41. VII. fol: Eine fihlechte Forfegung de Baronius von 
1198-1572. T. XIII-XXI, Da Bzovius im ıgten Theil verfchies 
deneg gegen K. Ludwig 1V. geäuffert hatte, fo mußte Joh. Ge; 
Hervart auf Befehl des Kurfürften in Bayern in feiner Schrift: 
Ludovicus IV. ſ. V. Imp, a .calumniis annalium Bzovii defenfus 
‚ cum mantiffa aliorum Bzovii errorum, Monach, 1618. 4, den 
Mönd) zurechtweifen , und diefer mußte widerrufen: Retradtas 
tio de electione Ludovici IV. Imp. Ingolf. 1628. 8. Die Aen⸗ 
derung wurde in der Kölner Ausgabe 1623. gleich eingeruͤckt. 
Ueberhaupt zeigt Bzovius feinen Scharffinn , feine Wahrheits⸗ 
liebe ; wirft die Begebenheiten ohne Wahl und Prüfung bin; 
ift.für feine Kirche, und noch mehr für feinen Orden ganz Yarz 
theyifch ; ift nichts weniger, als Hiftorifer. — Romanus Pontifex ; 
C. d, preftantia , officio, auctoritate, vircutibus, felicitate rebus præ 
elare geftis fummorum pontificum a d, Petro ad Paulum V. Lib: III; 
Colon. 1619. fol, rar; (10 Thle,) Parif; 1622, fol. ſchlecht, mie 
alle feine Arbeiten, die nicht geachtet zu werden verdienen: — Paus 
lus V, &e, Rome: 1624, 4. — Flores aurei ex S. Seriptura & S. Pa; 
tribus ad chriſtianam ethicen excerpti. Venet 1601. II, 4. Colon, 
1612.11. 4. — S. Pancarpium dominicale ſ. Conciones dominicales totius 
‚anni. Veniet. 16011. IV, 4. Colon, 1613 .15.1V; 4. (2 Thlr.) ic. x) 
— — — u, — — — — — — — 





u) KoxmiG B. V. & N.— Marerı Eclog. de fide Baronii. p. 24-26. — Niceron⸗ 
8 Th; p. 263-270. — SAGIFTARII Iutrod. in hiſt. ecel. T. 1; p. 307 ſq. 322: 
x) ERYTHRAI Pinacoth. p. 198-201. — Bavız k.v. — Yicerotk 


(Zweiter Band.) DH. 
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Odoricus Raynald, Presbyter Congreg. oratorii von Tre 
vigo, feßte die Annalen des Baronius eben fo fehlecht fort von 
1198-1534. — Annales eccleſ. ſ. Contin, annalium Baronii T. XIII- 
XX. Roms, 1646-1663. und 1676. VII. fol. (36 Thlr.) Colon, 
1692. fol. (22 Thlr.) Tomus XXL ib. 1727., fol. (6 fl.) auch c.n. 
Jo. Dom. Massır, Lucæ. 1747. XV. fol. Index univerf. in Annales 
Batonii & Raynaldi, Lucæ. ı757. III. fol, Er felbft gab einen Aus 
zug aus feinen 3 Tomen, Romz. 1667. fol. und die Jeſuiten 
Sartorius und Fanfa lieferten auch einen furgen Begriff in ver⸗ 
fchiedenen Banden, Prag®. 1720-1727. 8. Y) 

Philipp Labbe, ein Jeſuit, geb. den ro ul. 1607. zu Your 
ges; Iehrte die fchönen Wiffenfchaften ſowohl, als die Philofophie 
und Theologie mit vielem Ruhm, und ftarb den 25 Marz 1667. zu 
Paris. Er hatte ein erfiaunendes Gedächtniß und weitlaufige Ge 
Iehrfamfeit; nur fonnte er nicht immer feine Affecten im Zaum 
halten. — — Schriften: Concordia facre & profanz chronologiz, 
Parif, 1638. cum audtario, II. fol. — Concordia chronologica Ro- 
thom, 1670, V. fol, (15 Thlr.) — Concordia hilft, chriftianz, Il, 
fol. — De feriptoribus ecclefiafticis. Parif, 1660 II. 8. und fol, 
(4. Thlr.) — Bibliotheca manufcriptorum libr. Parif. 1652 Il. 4 
1657. 11. fol. (12 Thlr.) — Bibliotheca bibliothecarum , cum biblio. 
theca numaria, ib, 1664. 8. Rothom. 1678. 8. (1Thlr.) vermehrt 
durch Ant. Teiffier, Genev. 1686 4. — Corpus hiftorie Byzantinz 
f, Byzantinze hift, fcriptores. Parif, 1648- 1680. XXVII. (XXXIT.) 
fol. (300- soo fl.) auct. 1729-33. Venet. XXVIII. fol, ( 140 The.) 
Labbe machte in feinem Protreptico den Plan zu der Foftbaren 
Sammlung, die alle griechifche und lateinifche Schriftfteller der By⸗ 

. zantinifchen Gefchichte von Conftantin d. Gr. bis auf Conftantin 
XI. oder bis auf die 1453. gefchehene Eroberung Conftantinopels 
begreift. Dazu fam Nova Appendix &c. opera GE. Pısın®, Ro- 
mæ. 1777. fol. — Bibliotheca Janfeniana und Anti- Janfeniana, das 
rinn alle Janfeniftifche und Antijanfenififche Schriften angeführt 
find. — Thefaurus felettorum epitaphiorum, Parif, 1660. 86. 8. 
Cı Thlr.) — Elogia, Gratianop. 1664. fol, — Abrege chronologique 
de l’hift. facree & profane, depuis Adam jusqu’a Louis XIV. Paris, 








21 Th. p. 387-392. — CLEMENT |. c. T. V. p. 471fg. — GERDES 
Horil. p. 54 fg. — SAGITTARIUS 1. c. T. I. p. 319-322. 
y) SacırTasıus L. c. T. I. p. 323, T. II. p. 177 fq. 


f 
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1666. V. ı2, in der Chronologie folgt er gröftentheild dem Petau. 
— Colledtio maxima omnium conciliorum, Parif, 1672. XV. fol. und 
II. fol, Apparatus; volftandiger, als die königliche Sammlung Pa- 
rif. 1644. XXVII. fol, Labbe farb über dem eilften Tom; der P. 
Coſſart vollendete die Sammlung. Sie wurde durch Nic. Coleri 
mit des Baluzius und Harduins Zufagen erweitert Venet. 1728- 
1733. XXL fol. und II, fol, Apparatus, Dazu lieferte (Mianfı Sup 
plementen , Lucca. 1748. VI. fol. Dieß ift die vollſtaͤndigſte 
Sammlung. Sie wurde wieder gedruckt, Florent. 3759, fgg. XXI. 
fol, &c. &c. z) 

Sranz Eudes von Mezeray geb. 1610. zu Rye in der Nies 
dernormandie, tvo fein Vater, Iſaac Eudes, ein Wundarzt war. 
Eudes ift alfo fein Gefchlechtsname ; Mezeray nannte er fich von 
einem nachgelegenen Dorf, meil er glaubte, fein Glück in Parig 
beffer machen zu fünnen. Er fiudirte hier, nachdem er die Schule 
zu Caen verlaffen hatte. Als Kriegscommiffarius machte er einige 
Feldzuͤge. Bald wurde er diefer Bedienung überdruffig, und faßte 
den Entfchluß, in Paris beftandig zu leben. Anfangs fammelte er 
Geld durch Verfertigung fatprifcher Schriften, die begierig gelefen 
wurden. Hernad) befchaftigte er fich mit der Gefchichte, nnd ſuch⸗ 
fe auf diefem Weg Ruhm zu erwerben, Der Card. Richelieu bes 
fchenfte ihn mit 500 Goldgulden mit dem Berfprechen, feiner bey 
Gelegenheit zu gedenken, vermuthlich in der Abficht, daß er als 
Gefchichtfchreiber das Lob des Minifters nicht mit Stillſchweigen 
übergehen möchte. Er erhielt auch würflich nach geendigter Arbeit 
ein Jahrgeld vom König von 4000 Livres; aber er verlohr die Helfz 
te, weiler einige mißfallige Stellen einfliefen lieg, und weil er uns 
ter dem verdechten Namen Sandricourt fich in mehrern kleinen 
Schriften über die Megierung luſtig machte. Da er ſich aber durch 
zu freye Reden über den Minifter Colbert ſowohl, als über den 
Staat rächen wollte, fo wurde es ihm ganz entzogen. Indeß hat 
fe er noch vom Herzog von Braunfbhweig, vom Kanzler Segnier, 
som Schwedifchen Minifter Magnus de la Gardie u. a. Jahr⸗ 
gelder zu begiehen. Aber feine aufgebrachte Leidenfchaft tobte. Er 


— 








z) Pope-Brounr. p. 1050 fg. — Bauer. T.ſ. p ↄ9ſq. T ll. p. 371g. 
248 fq. 313. 356. — Mornor. T- I. p. 196 fq. 203. — CnHaurerie h, 
v. — Koenıs Bibl. V. & N. — SAaGITTAaRıUvs |. c..T. I. p. 202. — 
Le Long Bihl. hift. de la France ,„ nouv. ed. T. Ul, Memoires &ec. 
b.v. — Buoeerı Bibl, hift. fel. T.L p. 74-35. 
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wollte nicht mehr die angefangene Gefchichte von Sranfreich fort 
feßen. Er verwahrte dag leßte Geld, das er als Gefchichtfchreiber 
empfangen hatte, mit einem beygelegten Zettel: „Dieß ift das letzte 
Geld, das ich vom Koͤnig erhielt. Er hat aufgehört, mich zu be 
sahlen ; und ich von ihm zu veden, es ſey Gutes oder Bofes. » 
Die franzöfifche Akademie nahm ihn 1649. an die Stelle des Dov 
eure zum Mitglied auf, und 1675. wurde er ihr beftandiger Secre— 
taͤr. Er half an dem groffen Wörterbuch arbeiten; und ſtarb den 
10 Jul. 1683. æt. 73. Zum Univerfalerben feiner beträchtlichen 
Reichthuͤmer hafte er einen Gaftwirth zu Chapelle, bey dem er oft 
ganze Tage aus befonderer Zuneigung zubrachte, eingefeßt, mit 
Ausfchlieffung feiner nachften Anverwandten, wodurch er fich einen 
nicht rühmlichen Verdacht zuzog. Seine Lebensart war fehr aus 
gezeichnet. Immer findirte er, auch am hellen Tage, bey. Licht, 
und legte jedesmal 12 Uhren um fich her; in deren Mitte ftellte er 
eine Flaſche Wein, den er fehr liebte. Mit dem Licht in der Hand 
begleitete er alle, die ihm befuchten. In feiner Kleidung mar er 
äufferft nachlaffig, und in der Religion ein Skeptiker; immer auf 
gewekt, fihershaft, vol Spott, vol Widerſpruch. Doch wurde 
fein Umgang von Fremden und Einheimifchen geſucht. Er liebte 
das Geld, aber er handelte redlich und offenherzig, ohne jemand 
zu betrugen, In feinen Schriften findet man einen leichten, ge 
fälligen, natürlichen Ausdruck; eine deutliche und ungefünftelte Ev 
zaͤhlung, ohne Schtwulft und Zwang ; vielen Wiz, viele Satyre. — 
— Schriften: Hift, de France depuis Pharamond jusqu’a prefent, Pa 
ris, 1643. 1646. und sı. IIL fol, rar. (25 Thlr.) vom Verfaſſer 
vermehrt und verbeffert, ib, 1685. III. fol. (40 Thlr.) Beide Aus 
gaben find mit Bildniſſen der Könige und Königinnen und mit Me 
daillen geziert aus den Werfen des berühmten Kupferftechers Jac. 
de Bie: La France metallique. Paris. 1636. fol. und Les vrais por- 
traits des Rois de France. ib. eod, fol, Die Gefchichte felbit, die 
nach dem Vollsgeſchmack leicht verfaßt ift, geht bis auf den 1598. 
gefchloffenen Frieden von Verving. — Abrege chronologique, ou ex- 
trait de Phift. de France &c. ib, 1668. Ill. 4. m. K. rar. (ro Thlr.) 
ib, 1668. VII, ı2. Amft. 1740. IV. 4. (16 Thlr.) auch Paris, 
1673. VI. 8. Amit, 1673. VL 8. rar; alle diefe Ausgaben gehen 
bis 1598; die folgenden find big 1610, fortgefegt: Paris. 1676-78. 
VII, 8. ib, 1690, III. 4. 1698. VIIL, 8. 1717. III. 4. X, 8, Amt. 
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1682. VII, 8. (5 Thlr.) ib. 1692. VII, 8. 1701. VI. 8. 1723. und 
1755. VII. 8. (8 Thle.) Diefer Auszug wurde noch begieriger, ale 
dag gröffere Werf, gelefen, ob er gleich eben fo nachlafig verfafit, 
und nicht weniger fehlerfrey if. — Hift. des Turcs par CHALcoN- 
DYLE, corftinuee jusqu’en 1612. par Tno. ARrus, & par MEzE= 
RAY jusqu’en 1649. Paris. 1650, fol. continuce jusqu’en 1661. ib. 
1662. Il. fol. Die fchlechtefte Arbeit von ihm. — Zwanzig fliegens 
de Schmahfchriften gegen die Megierung , befonders wegen des 
Proceßes gegen den Eard. Mazarini, einzeln, unter dem verdeckten 
Namen Sandricourt, Paris. 1652, 4. alle rar. — Hift. de Marie 
de Medicis & de Louis XIII. depuis !’an 1616. ( 1600). 1619, Anıft. 
1730. 4. (1 Thle.) 11. 8. unter der Auffchrift: Hift. de la regence 
de la Reine Marie de Medicis. Haye. 1743. 4. (1 Thle. 12 gr.) 
beiffend; aber er ift nicht der Verfaſſer. — Hift, de la France fous 
Louis XIII, & XIV, Amft. 1728. Il. 8. (2 Shlr.) Haye. 1743. U. 
8. (2 Thle.) — Memoires hift. & crit, fur divers points de l'hiſt. de 
France. Amft, 1732. II. 8 — Les vanite de la cour, traduit du 
latin de Jean de Salisbury, Paris. 1640. 4. — La verite de la religion 
chretienne, trad, du latin de Grotius, ib, 1644. 8. a) 

Theodor Agrippa von Aubigné, (Albinzus) ein Kitter , 
geb. den 8 Febr. 1550. auf dem Schloß St. Maury ohnmweit Pong 
in Saintonge. Schon in feinem gten Jahr überfegte er des Plato 
Dial, Criton, aug der griechifchen in die franzöfifche Sprache. Im 
ı3ten Jahr kam er nach Genf, wo er aber feiner Gefchicflichkeit in 
den gelehrten Sprachen ohngeachtet , noch in die Schule gehen 
mußte. Er enttwich nach 2 Jahren nach, Lyon, und legte fich auf 
die Mathernatif. Weil man ihn aber zum GStudiren zwingen wolf 
te, fo floh er 1568. mit Lebensgefahr zu einem Sammelplag protes 
ffantifcher Soldaten, und lieg fich unterhalten. Durch feine Tas 
pferfeit, die er in verfchiedenen Treffen und Belagerungen zeigte , 
erwarb er fich eine Faͤhndrichsſtelle. Indeß hatte ein Bedienter 











a) Lavie &e. par Daw. DE LaRROQuE. Amft. 1726. 8. — Comparaifon 
des deux hiftoires de M. de Mezeray & du Pere Daniel, par Dan. 
LOMBARD. ib. 1723. 4m. fehr gut. — CHAUFEPIE h. v. — OSMONT 
Did. typogr. T.I. p.473fq. — Frevrac Anal. litt. p. 596-598. — 
Le Long Bibl. hift. de la France. Ed. nouv. T. II. p. 15 fg. 52 fa 
424. T. III, Memoires &c. h. v.— MARCHAND Did, h, v. — Ylices 
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des Herzogs von Longueville, unter dem Vorwand, er ſey in eis 
nem Treffen geblieben, fein mütterliches Vermögen an fich gezogen; 
das DVaterliche hatten die Greditoren mweggenommen. Er bradte 
durch einen richterlichen Ausfpruch zu Drleang fein Eigenthum wie 
der an fih. Bald darauf brachte er eine Compagnie Soldaten, 
die er für den König errichtet hatte, nach Paris. Weil er einem 
feiner Freunde im Duell beygeflanden, und einen Gerichtsdiener , 
der ihn deßwegen gefangen nehmen wollte, verwundet hatte, fo 
mußte er fliehen. Er rettete durch diefe Flucht zugleich fein Leben; 
denn 3 Tage nachher brach die. Ermordung der Hugenotten am Bars 
tholomaustag aus. Er frat 1574. in die Dienfte Heinrichs IV. 
des damaligen Königs von Navarra, dem er fehr treu ergeben 
war, aber für alle Treue ohnbelohnt blieb. Cine Zeitlang war er 
Statthalter auf der Inſel Oleron, die er erobert hatte. Er würde 
1588. Gouverneur von Niort und Maillezaiß; endlich Vice ; Admis 
ral von Poitou und GSaintonge. Er- vertheidigte immer die prote 
ſtantiſche Religion fehr eifrig und freymüthig; hielt auch zu Paris 
in Gegenwart von 400 Standgperfonen mit dem Card. du Perron 
ein Neligionsgefprach. Nach dem Tod des Königs, da man feinen 
Gold mehr reichte, verfaufte er feine Commendantenftelle an den 
Duc de Roban für 100000 Pfund, Weil feine Gefchichte, die er 
drucken ließ, durch einen Parlamentsfchluß, zu Paris zum Feuer 
verdammt wurde, fo begab er fich 1620. zu feiner Sicherheit nach 
Genf, mo er mit den gröften Ehrenbezeugungen aufgenommen wur⸗ 
de, und auf feinem neuerbauten Landgut den 29 Apr. 1630, ſtarb. 
Eein Sohn Conſtant d'Aubigné war der Vater der Mad. Main⸗ 
tenon, — — Schriften: Les Tragiques &c. 1616. 4.» auch ohne 
Fahr und Drucort in g.; fehr rar; auch Genev. 1623. 8. Ein 
Gedicht in 7 Büchern, darinn er den damaligen traurigen Zuſtand 
Frankreichs, und die Verfolgungen der Hugenotten befchreibt. — 
Confeflion catholique de Sanci. 1693. vermehrt 1699. 8. und fonft 
oft gedruckt; auch beym Journal d’Henry III, 1663. &c. Eine beif 
fende Satyre auf den Herrn von Sancy, auf den Card. du Per 
ron, und felbft auf Heinrich IV. u, a. darinn viele wichtige Nach 
richten der damaligen Zeit enthalten find, — Les Avantures du Ba- 
ron de Fienefte, au Deflert ( Geneve) 1630. 8. rar. 1640. 8. ver⸗ 
mehrt, Col. 1729. 8. Paris, 1731. ı2. Eine Satyre auf die dama; 
ligen Ausfchtweifungen des Hofs. — Hift. univerfelle, contenant 
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tant les guerres que la France a eut avec les puiflances vöifines, que 
les guerres civiles &c, depuis 1550-3600. & une defcription de la mort 
deplorable de Henry le grand. Maille, 1616 - 1620. III. fol, mit vie 
len Veränderungen und Zufagen vom Verfaſſer, Amt. (Geneve) 
1626. III. fol. rar. Der Stil ift dunkel und verworren; die Nach? 
richten find intereffant, aber oft in einem bittern Ton. — Libre 
Difcours fur l’etat präfent des eglifes reformees en France, 1619, 8. 
ins Hollandifche überfeßt, Haag. 1632. 4. rar. — Lettres fur quel- 
ques hiftoires de France, & fur la ſienne. Maille, 1620. 8. — Peti« 
tes auvres melees. Geneve, 1630. 8. rar; gröftentheilg zur Erbauung. 
— Hift, fecrette, Ecrite par lui meme & adreſſée a fes enfans. 1721. 
Cologne, 1729. und unter der Auffchrift: Memoires de la vie &c, 
Amft, 1731. IL, ı2. Holandifh, ib. 1736. 8. — Den Pafle par 
tout des Jefuites, und dag Divorce fatyrique legt man ihm fälfch; 
lih bey. b) 

Lucas oder vielmehr Johann Lucas d'Ach ery (Dacherius ) 
geb. 1609, zu St. Duintin in der Piccardie Er trat in den Benes 
Dictinerorden von der Congregation des H. Maurug æt 235 brach⸗ 
te ale Bibliothefar die BHibliothef der Abtei zu St. Germain des 
Pres in Ordnung und vermehrte fie; lebte in der Stille unter feiz 
nen gelehrten Befchaftigungen, und farb den 29 Apr. 1685. æt. 76. 
Er war ein frommer Mann und ein gelehrter Sammler. — — Schrif⸗ 
teu: LAnFRAancı Opera omnia, c, n. Parif, 1648. fol. Die Anmerz 
fungen find gelehrt. — Gu1BERTI Opera, c. n. ib, 1651. fol, — 
Veterum aliquot fcriptorum , qui in Galli bibliothecis maxime Bene. 
dictinorum fuperfunt, fpicilegium, Parif, 1655-1677. XII. 4. rar; 
Ed. nova per Lup. FRANncISCUM DE LA BARRE. ib, 1724. III, fol. 
etwas verftummelt, daß alfo die erfte Yusgabe noch den Vorzug bez 
halt, — Ada Sandtorum ordinis S. Benedicti, Sæc I- VI, ab A, soo» 
1100. ib. 1668 - ı701. IX, fol. dag 3. 4. und 6te Jahrhundert 
in 2 Theilen. Das Werf wurde von Mabillon und Ruinart 
fortgefegt. — Afceticorum opufculorum, quæ inter Patrum ope- 
ra reperiuntur, indiculus, ib, 1648. 4. ed, II. audt, ib, 1671, 4. cC) 





b) The Life &c. Lond. 1772. 8. — NicEron. T. XXVIII. — Bavıe 
h. v. — MARCHAND Did. h. v. — Joechers Lexic. von Adelung 
verbeffertt, h. v. — Le Long Bibl. hift, de la France, Ed. nouv, 
T.III, p. 369 fq. ib. Memoires &c. h. v. Anal. litt. p.56fq. — CLE- 

MENT Bibl, hift. T. II. p. 188 - 202, — FrEYTaG h. v. 

ce) Pezıı Bibl. Benedictino -Maur. — Eloge de D. d’Achery &c. par Mau 
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Anton (nicht Ludwig) Aubery (Albericus) geb. den 18 May 
1616. zu Paris. Er wurde 1651. zwar unter die Parlamentsadvo⸗ 
caten zu Paris aufgenommen,aber er legte fich mehr auf die Ge 
ſchichte, als auf Die Führung der Proceſſe, und zog dag Studiren 
den unruhigen Berufsgefchaften vor. Bey feinem groffen Fleiß 
blieb er ohne Arznei immer geſund. Endlich fiel er über die Trüfe 
St. Michael; von welchem Fal er ſich um fo weniger erholte, 
weil er Feine Arzneien gebrauchen wollte. Er ftarb alfo den 29 San. 
1695 æt. 79. — — Schriften: Hift. des Cardinaux. Paris, 1642. V. 

4. Wegen der Dedication an den Card. Mazarini genog er 50 
Sabre lang ein Jahrgeld von 400 Mund. — Memoires pour 
Phift, du Card. de Richelieu. ib. ı660, II. fol und 1667. V. ı2. 
— Hift. du Card. Mazarin Amft. 1671, 8. Paris, 1751. IV, 12. 
-- Tr. des juftes pretentions ‘du Roi de France fur I’Empire, 
Paris. 1667 78. 4. Deutfch, 1667. 4. Das Meich befchwerte fich; 
der DVerfaffer Fam in die Baſtille; wurde aber darinn wohl gu 
halten, und bald wieder frey gelaſſen. — Tr. de la preemi- 
nence des Rois de France, Paris. 1650. ga. 4. Deutfch, fein. 
1679. 12. d) 


Carl Bernard geb, den 25 Dec. 1571. zu Paris. Er wurde 
durch den Prafident Jeannin, der ihn befonders liebte , k. Leſer 
bey Ludwig XUL ferner 1621. Staatsrat und Hiftoriograph, 
und ftarb den 24 Jun. 1640. æt. 69. — — Schriften: Hift. des 
guerres de Louis XIII. contre les religionnaires rebelles, Paris. 1633. 
fol, fehr rar, meil nur 2 bis 3 Duzend Eremplare für den König und 
feine Minifter abgedruckt wurden. — Carte generale de la mailon 
de Bourbon, ib. 1634. fol. fortgefeßt von Carl Sorel, aber fehr 
veranders unter der Auffchrift: Genealogie de la maifon royale de 
Bourbon &c. ib. 1634. 46. Il. fol. — Hift, du Roi Louis XII. ib. 
1646. fol. nur bis 1635. Sorel führte fie bis 1643. fort; zivar 








GENDRE. Amiens, 1775. — Yamberts gel. Geih. Ludwigs XIV. ı Th, 
p- s8fqq. — BaILLET. T. H. p. 258. — Faseıcıı Bibl. gr. T. XIII. 
p. 785 ſq. — Bayre h.v, — CLEMmENT Bibl. hift. T. 1. p. 31 fg. — 
Joechers Gel. Lexic. durch Adelung verb. h. v. — Niceron. 16 Th. 
p. 73-79. — Eloge &c. par M. MAUGENDRE, Amiens. 1775. 8. — 
Baumgartens Hal. Bibl. 5 Th, p. 101 fa. 

4) NICERON Mem. — ANCILLON Metoires. p. 357. — LE Long |, c 
Memoires &c, h. v. — Joechers Lexic, von Hdelung. h. v. 


% 
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umſtaͤndlich, aber zu mikrologiſch und panegyriſch in einem ſchlep⸗ 
penden Stil; dabey iſt Bernards Leben von Sorel. ꝛc. e) 
Carl du Fresne, Herr von Cange, geb. den 18 Dec. 1610, 
zu Amiens, two fein Bater, Ludwig du fresne, Herr von Fre 
deval, k. Prevot war. Er fudirte in der Fefuitenfchule zu Amiens, 
bernach die Mechte ‚zu Orleans; murde 1631. Parlamentsadvocat 
zu Paris. Nebenher legte er fich auf die fehone Litteratur, und 
vorzüglich auf die Gefchichte, zu feinem Vergnügen. Er faufte fich 
1645. eine Schaßmeifterftelle zu Amieng ; wurde aber 1668. durch 
Die Peft genöthigt, fich in Paris mit feiner Familie nieder zu Taf 
fen,.mwo er den 23 Det. 1688. et. 78. an der Strangurie farb. 
Bon 10 Kindern, die er gezeugt hatte, hinterlies er 2 Söhne und 
eine Tochter, denen der König Ludwig XIV. in Ruͤckſicht anf die 
Herdienfte des Vaters, die er durch mehrere Gnadenbegeugungen 
belohnt hatte, 2000 Pfund Penfion gab. Du Fresne war ben feis 
ner groffen Gelehrfamfeit, ein redlicher und befcheidener Mann, 
und ein angenehmer Gefelfchafter. Nie nahm er fich die ftolze 
Freyheit heraus, Ddictatorifch zu entfcheiden. — — Schriften: Hift, 
de P’Empir de Conftantinople fous les Empereurs Francois &c. Paris. 
1657. I. fol. Im erften Theil ift die Gefchichte der Eroberung 
Eonftantinopel8 von den Franzofen und Venetianern 1204. enthals 
ten, welche Bortfried von Dilehardouin in feiner alten Spra⸗ 
che verfaßt, du Fresne aber mit einer neuen Weberfegung an der 
Seite verfehen, nach einer Handfchrift der f. Bibliothek verbeffert , 
mit biftorifchen Anmerfungen und mit einem Gloffario erläutert 
bat, nebſt der Fortfegung von 1220-1240. welche aus des Phil. 
Mousfes, Canonicus und nachmaligen Bifchofs von Tournay, 
in Verſen gefchriebenen Gefchichte Frankreichs genommen ift. Im 
2ten Theil werden die merfwürdigen Thaten der Frangofen und 
Lateiner im Konftantinopolitanifchen Keich erzählt. — Hift. de faint 
Louis , Roi de France, &crite par le Sire de JomvıLLe &c, Paris, 
1668. fol. mit neuen Bemerfungen und hiftorifchen Abhandlungen, 
aber in einem nicht angenehmen frangöfifchen Stil. — Jo. Cın- 
XAMI Hift, de rebus geftis a Joh. & Manuele Comnenis Lib, VI, gr. 





e) Sorer 'Bibl. Francoife. p. 356. — LE Long Bibl. hiſt. de la France, 
T. III, Mem. h. v. — Yliceron. 2= Th. p. 166-170. — FREYTAG 
Anal, litt, p.86. — CLEMENT Bibl. hift. T, III. p. 190 fg. 
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& lat. c. n. ib. 1670. fol, auch in den hiftoricis Byzantinis, — Hl. 
ftoria Byzantina duplici commentario illuftrata &c, ib, 1680. fol, m, 
rar. (15 Thle.) — De Imperatorum Conftantinop, ſ. inferioris zvi 
numifmatibus.. Romz, 1755. 4m. c, fig. (6fl. 30 fr.) — Jo. Zona- 
RAÆ Annales ab exordio mundi ad mortem ALEXII CoMNENI, gr. & 
lat. c. n. ib, 1686. II. fol. — Chronicon Pafchale a mundo condito 
ad Heraclii annum vigelimum &c, gr, & lat. c. n, ib, 1689. fol, 
(8 Thlr.) — Gloffarium ad Scriptores mediæ & infims latinitatis &c. 
_Parif, 1678. III fol, Francof. 1681. III. fol, (12 Thlr.) audt. Fran. 
cof. 1710, III. fol. opt. ed. Pariſ. 1733-36. VI. fol per monachos 
ord. S, Bened. (zo Thlr.) nachgedrucft Bafıl. 1763. VL, fol. (32 fl.) 
Supplement dazu von Cbarpentier Gloflarium novum ad Scriptores 
medii zvi cum latinos, tum Gallicos. Parif, 1766. IV. fol. Adelungs 
Auszug mit Vermehrungen, Hals, 1772-84. VI. gm. (28 fl.) Ein 
gelehrtes, und zur Erflärung der Schriftfteller des mittlern Zeit 
‚alters unentbehrliches Werk, mit wichtigen Anmerfungen und Ab 
bandlungen. — Gloflarium ad Scriptores medie & infimæ grecit- 
tis &c, Parif. 1688. II. fol, (8 Thlr.) Eben fo intereffant und ge 
lehrt. ıc. — In Manufeript hinterlies er eine Gefchichte der Stadt 
Amiens, und der Königreiche Jeruſalem, Cypern und Armenien, 
in franzofifcher Sprache. Ff) 

Andreas du Chesne (lat. Chefnius, Duchenius, Querceta- 
nus, Quernzus) geb. 1584. zu Isle Bouchart in Touraine. ein 
Bater, Tanaquil du Chesne, war Kitter und Herr von Sanſo— 
niere. Er fludirte zu Loudun und Paris; wurde f. Geographus 
und Hiftoriographug; brachte vom ıgten Jahr an fein ganzes Leben 
mit Bücherfchreiben zu. Man hätte fich bey der groffen Anzahl 
feiner Werke weit mehrere von ihm verfprechen fönnen, wenn er 
nicht den 30 Man 1640. æt. 54. von einem Wagen zerquetfcht wor: 
den ware, da er in fein Luſthaus zu Derriere gehen wollte, — — 
Schriften: Eledtarum ledtionum & antiquitatum liber, Parif, 1602, 








£) PergAaurT Eloges des hommes illuftres. — LE Long 1. c. — Nacht. 
von einer Hall. Bibl. 5B. — Yliceron. 8 Th. p. 104-114. — BaıL- 
LET. T. II. p. 263. 303 f.. — Moruor. T. J. p. 756. 812 ſq. 8:7, 
T.IL 519. — Hift. Bibl. Fahr. P. III. p. 275-284. — Frevras Anal. 
litt. p. 347 fa. — Banour: Bibl. nummar. p. 95-99. — Cuaureriä 
h.v, — Eloge &c. Paris, 1766 4 — Saxır Onomalt, P. V. 
p- 583 fgg. 
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12. Gein erfied Probeſtuͤck. — Satires de Juvenal trad. en fr, avec 
des notes. ib, 1606, 8. rar. — Les Antiquites & recherches de la 
grandeur & majefte des Rois de France par A. D. C, T. (Andre du 
- Chesne Tourangeau , aus Touraine) Paris, 1609. 8. ib, 1621. fol, 
felten und lefenswürdig. — Les Antiquit&s & recherches des villes, 
chateaux & places remarquables de toute la France. ib. 1610. 8. opt, 
ed. ib. 1647. 8. und 1668. II. ı2. enthält merfwürdige Sachen in 
einer nicht angenehmen Erzählung. — Hift. d’Angleterre ,„ d’Ecoffe 
& d’Irlande, ib, 1614. fol, vermehrt ib. 1634. fol, fortgefest big 
1640. ib. 1657. II. fol, wird nicht fehr geachtet. — Hift. des Papes 
jusqu’a Paul V, ib, 1616, Il. 4. ib, 1645. fol. fehr fehlerhaft; ver: 
mehrt und verbeffert m. 8. ib. 1653. IT. fol, wird auch nicht geach⸗ 
tet. — Biblivtheque des auteurs, qui ont ecrit lhiftoire & topogra- 
phie de la France, ib, 1618. 8. vermehrt, ib. 1627. 8. rar; bedeu⸗ 
tet nichts gegen das volftändige Werf des Le Long. — Hilft, des 
Rois , Ducs & Comtes de Bourgogne, depuis l’an 408-1350, T. J. 
Paris, 1619. T. II. 1628. 4. rar. — Hift, genealogique de la maifon 
de Chatillon für Marne &c. ib. 1621. fol. rar. — Hift. geneal. de la 
maifon de Montmorency & de Laval. ib. 1624. fol. rar; ein Meifter; 
ſtuͤck. — Hift, geneal, de la maifon de Vergi. ib, 1625. fol, rar. — 
Hift, geneal. des maifons de Guines, d’Ardres, de Gand & de Coucy 
&c. ib. 1631. fol. var. — Hift, gen. des maifons de Dreux, Bar le 
Duc, Luxembourg, Limburg, de Pleflis Richelieu, Broyes & Chateau. 
Vilain, ib, 1631. fol. rar. — Hift. gen. de la maifon des Chafteig- 
ners &c, ib, 1639. fol, rar. — Hilft. gen. de la maifon de Bethune 
&c. ib, eod, fol, rar. — Genealogie des Seigneurs de Rais de Breil, 
ib, 1621, 4. — Hiſtoriæ Francorum fcriptores coxtanei, ab ipfius 
gentis origine, ad Pipinum ufque Regem. ib. 1636-1649. V. fol. 
Eine fehr feltene Sammlung, die fich nach dem Plan auf 24 Bande 
belaufen follte. 8) — Hift. Normannorum fecriptores antiqui &c. ab 
A. 838- 1220, ib, 1619. fol. fehr rar. — Hilft. des Cardinaux fran- 
gois &c. ib, 1660, und 1666. II. fol. nicht volfftändig ; fein Sohn, 
Franz du Chesne, gab dag Werk heraus. — Sonſt edirte der 
Mater noch: P, Apzrarnvı & HELOISÆ opera, ib; 1616. 4, — 











g) Eine prächtige und vollftändige Sammlung der zur Geſchichte von Frankreich 
gehörigen alten Schriftfieller lieferte Z3ouquet ? Recueil des hiftoriens des 
Gaules & de la France, Paris, 1786, XII. fol, bie auf das Jahr 1180; 
wird noch fortgefekt. 
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Arcuını opera. ib, 1617. fo. — Les Lettres d’ETIEnNE Pas- 
QUIER. ib 1619, III, 8. — Er hinterlieg noch über 100 Folianten 
in Manufcript. h) 

Andreas Chevillier geb. 1636. zu Pontoife, einer Fleinen 
Stadt in Isle de France; fudirte zu Paris; wurde dafelbft 1664. 
Doctor und Bibliothefar der Sorbonne , und flarb den 8 Apr. 
1700, — — Gchrieb: L’origine de l’imprimerie de Paris &c, Paris, 
1694. IV. P. 4. rar; enthalt gute Nachrichten vom Buͤcherweſen in 
Maris. — Mandement de l!’Archeveque de Paris fur la condamnation 
des livres &c. ib. 1685. 4. rar. — Le grand canon d’egzlife grecque, 
trad, en fr, — De formulis fidei fubferibendis. i) | 

Caͤſar Egaſſe Boulay, (Buleus) aus dem Dorf St. Ellier 
in Nieder: Maine gebürtig; lehrte die Rhetorik im Navarrifchen 
Gollegio zu Paris, wurde Greffier der Univerfitat, Rector und Hu 
fioriograph , und farb den 16 Deck. 1678. als Emeritus. — — 
Schriften: Hift. univerfitatis Parifienfis &c. Parif. 1665-73. VL fol, 
ab A. 800-1600, rar, — Abrege de Phiſt. de Puniverfite &c. ib, 
1656. 4, vermuthlich von Boulay. — De Patronis IV, nationum 
univerfitatis, ib, 1662. 8. — De decanatu nationis gallican® &c. ib, 
eod. 8. — Remarques fur la dignite &c, du redteur de P’univerfire 
de Paris. ib, 1668. 4. alle rar, und gewiffermafen Supplement 
des gröffern Werfs. — Trefor des antiquites rom, Paris, 1650, fol, 
— Cenfura facultatis theol, in hift. univerfit, ib. 1667. fol. und 
Notze ad hanc cenfuram a Bur=o. ib. eod, 4, k) 

Carl le Cointe geb. den 4 Nob. 1611. zu Troyes in Cham 
pagne. Er fludirte zu Rheims; trat 1629. in die Congregation 
der Priefter des Dratorii; lehrte zu Vendome, Nantes, Angers 
und Condom die fchönen Wiffenfchaften und die Redekunſt; reif’te 
1643. mit dem f. Gevollmachtigten , Servien, auf den Friedens 





h) Le Lons lc. — Nachr. von einer Hall. Bibl. 7B. p. 204-206 fyg. 
298-305. — Faerıcır Ifag. in notit. fcriptor. hit. Gallicæ. Hamb. 
1708. 8. — Crement Bibl, bift. T. VII. p. 53-71, — Vocri Cat. libe. 
rar. h. v. — Ylicerons. 7 Th. p. 388-402. 

4) Freyras Anal, litt. p. 241. — Cıemenä l. o. T. VII, p. 70-73. — 

' Niceron Mem. — Le Long 1. e. T.IV. p. 19. 202 ſq. 

k) Baızzer, T.II. p. 512. — Bayıe u v. — Le Lone l. c. T.IV. p.& 
fq. — Heumannı Bibl. hiſt. arademica. p. 152. — Crement, 1. c. T. V. 
P- 401 - 407. ’ 
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congreß zu Münfter, wo er fich 3 Jahre aufhielt. Der Card. 
Maszarini gab ihm für fich wegen geleifteter Dienfte jährlich 1500 
und, und Colbert verfchafte ihm. vom König ein Jahrgeld von 
1000 Pfund, welches er mit 500. vermehrte. Durch feine Gelehrs 
famfeit, Befcheidenheit und Frömmigkeit erwarb fich le Cointe 
allgemeine Hochachtung , und unterhielt mit vielen Vornehmen und 
Gelehrten, befonders mit dem Kardinal Ehigi, nachmaligen P. 
Alerander VII einen Briefwechfel. Er ftarb den 18 Jan. 168r. 
et. 70. zu Paris. — — Schriften: Annales ecclefiaftici Francorum, 
ab A. 235-845. Parif. 1665-1679. VIIL fol. nach des Verfaſſers 
Tod gab Gerh. du Bois 1683. den Sten Band heraus. Die gans 
je Gefchichte begreift nur 400 Jahre, von Pharamond oder 417 
bis 845. Sie ift wegen den vielen Nachrichten , die er gefammele 
bat, ſehr meitläufig, in einer nicht angenehmen Schreibart, aber 
mit fcharffinniger Kritif verfaßt. Le Cointe gerieth darüber mit 
d'Achery und Mabillon in Streit, weil er die Vereinigung der 
Golombaner zund Benedictinermonche in das gte Jahrhundert feßs 
te, und dadurch die Gefchichte mehrerer Heiligen aus ihrem Orden 
vereitelte. Auch der Jeſuit Franz Chiflet griff ıhn wegen der Mes 
gierung Dagoberts an. — In Manufcript hinterlies er: Memoi- 
res pour fervir a Phiſt de Marfeille & de la Provence; Journal du 
voyage a Münfter; Nouvelle ed, des wuvres de S, Gregoire de 
Tours &c. 1) 


Deter du Puy (Puteanus) des Claudius du Puy, Parlas 
mentsraths zu Paris, dritter Sohn, geb. den 27 Nov. 1582. zu 
Agen. Er wurde mit der beften Sorgfalt erzogen; legte fich auf 
die Kenntniß der franzöfifchen Nechte ſowohl, als auf die lat. und. 
griechifche Kitteratur , und auf die Gefchichte; er erwarb fich durch 
feine gründliche Gelehrfamfeit eben fo, tie Durch feine Leutfelige 
feit allgemeine Hochachtung und Zuneigung. Gelbft Richelieu zog. 
ihn zu Rath. Man brauchte ihn, die f. Anfprüche auf Mes, Toul 
und Verdun zu rechtfertigen. Er farb als Rath und k. Bibliothekar 
zu Paris den 14 Dec. 1651. æt. 69. ohnverehligt. — — Schriften: 
Tr. des droits & des libertes de l’eglife Gallicane. Paris, 1639. IIL, 





1) Le Lonc 1. c. T.II. n. 29134. T. III. Mem. h. v. — Yliceron. 5 Th. 
p. 22-42. — Baier. T. II. p.87. — Fasrıcıı Bibl. med. & int. 
latinit. T. II. p. 566 fg. — Cremenrt Bibl. hift. T. VII. p. 227. 
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fol, vermehrt , ib, 19731. IV, fol. und Apologie pour la publication , 
des preuves des libertes de Peglife Gallicane. fol. ein Manuſcript, 
und noch mehrere fchriftliche Abhandlungen, Die dazu gehören. — 
Commentaire fur le traite des libertes &c. ib. 1652, 4, — Hilft. du 
fchifme qui a ete dans leglife, depuis Pan 1378 - 1428. les Papes te- 
nant le fiege d’Avignon. ib, 1654. 4. — Hiit. de l’origine, etabliffe- 
ment & abolition de la pragmatique fandion, faite par le Roi Char. 
les VIL, ib, 1652, 4. — Hift. detoutes les regences, qui ont ete en 
France, ib, 1655. 4, — Tr. des droits du Roi. ib. 1655. fol. dabey 
tr. de la loi falique. — Hift, des favoris &c. Leide. 1659. 4. u. 8. 
— Tr. ‚concernant la condamnation des Templiers. Paris. 1654, 
4. vermehrt, Bruxelles. 1713. 1. 8. ib. 1751. u. 1757.4 Deutfch, 
Sranff. 1665. 4. ꝛc. m) 

Anton Godeau (Godelius) geb. 1605. zu Dreur, wo fein Ba 
ter Benfißer Des Unterfleuergerichts war. Er legte fich in feiner 
jugend auf die Dichtfunft, und fam nach Paris. Hier veranftab 
tete Conrad, fein Vetter, eine gelehrte Berfammlung , die hernach 
zu Errichtung der Academie Francoife Anlaß gab, bey welcher Go⸗ 
deau unfer die erften Mitglieder aufgenommen wurde. Nachdem 
ihn die Tochter des Generallieutenant zu Dreux als Werber wegen 
feiner kleinen Geftalt abgewiefen hatte, trat er in den geiftlichen 
Stand; erhielt 1636. durch den Card. Richelieu das Biſtum Graffe 
und Vence, und farb den 2ı Apr. 1672, zt. 67. zu Mence am 
Schlag. — — Schriften: Hift. de leglife, Paris. 1653 - 1678. V. 
fol. Deutfch : Allgemeine Kirchengefchichte,, aus dem Franzöfifchen 
ind Ftalienifche mit Anmerkungen von Arnald Speroni; aus dem 
Sftalienifchen ins Deutfche, von P. Bernh. Hyper, und nach deffen 
Tod, vom 22ten Theil an, von "Joh. Ludw. von Groote, Augiv. 
1770-1788. XXVII. gr. 8. (21 Thlr.) Elende, fabelhafte Chronik, 
ohne Fritifche Wahl; wurde ganz durch Fleury verdrungen , mar 
des Weberfeßeng nicht werth. — Paraphrafe fur les Epitres aux Cor, 
Gal. & aux Ephefiens. Paris. 1632. 4. — Paraphr fur l’ep. aux Ro- 
mains. ib, 1635. 4. aux Hebr. ib, 1637. 12. — Sur les ep. canoni. 
ques, ib. 1640. ı2. — Surlesep. aux Theffal. a Tim. a Tite & a 
Philemon, ib. 1641. ı2. alle nicht fehr zu empfehlen. — Paraphrafe 





m) Le Long I. c. paſſim, und T. III. Mem. h. v.— Vita &e. per Nic. 
Rıcausr, Parif, 1652. 4. auch in Bares vitis fel. 
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des pſeaumes en vers. ib. 1648. 4. laͤßt ſich leſen. — Oeuvres chre- 
tiennes. ib, 1633. Il. 8. 1634. 4. — Oeuvres chretiennes & morales 
en profe, ib, 1658. 8. find Reben, bey verfchiedenen Gelegenheiten 
gehalten. — Poëſies chretiennes & morales. ib. 1660. 63. II. ız, 
twäfferig; denn Godeau Mar ein — fertiger Dichter, und 
Scribler. x. n) 


Bernard von Girard, Herr von Haillan, geb. 1535. zu 
Bourdeaur, aus einem abdelihen Gefchleht. Er fam in feinem 
2oten Jahr nach Hof, und trat zur Fatholifchen Kirche. Er empfieng 
ein Jahrgeld, weil er den Bifchof von Acqs, Franz Yioailles, 
als Gefandfchafts z Secretär nad) Engelland und Venedig 1556. 
und 57. begleitete. K. Carl IX. ernennte ihn 1571. zum Hiſtorio⸗ 
graph, und Heinrich III. beftattigte ihn nicht nur in diefer Würde, 
fondern gab ihm auch ein Jahrgeld von 1200 Thlr. Er ftarb den 
23 Nov. 1610, zt. 76. zu Paris, — — Schriften: De letat & 
{ucc&s des affaires de France en IV, L. Paris. 1570. 8, vermehrt ib. 
1572. 4. beffer ib, 1584. 8. neu vermehrt ib. 1594. 8. am beſten 
ib. 1609. 1613. 8. nachgedrucft Genev, 1609. 8. Rouen. ı611. 8, 
In den erfien Ausgaben von 1570. und 71. ift eine kurze Gefchich? 
te der Herzoge von Anjou, die in den folgenden fehle. Das Buch 
ift leſenswuͤrdig; e8 enthält viele gute, aber auch vertwegene und 
fonderbare Nachrichten. — Hift. des Rois de France &c, depuis Pha- 
ramond jusyu’a Charles VII, Paris, 1576. fol, vermehrt ib. 1584. fol, 
1585. II. 8. fortgefeßt big 1615. ib. 1615. 11. fol. big 1627. II, fol, 
Die beiden legtern Ausgaben werden am meiften gefucht. Das 
Werk felbft ift Die erfte gute, ordentliche Gefchichte von Frankreich. 
Nur ift der Verfaffer zu fehr von fich eingenommen. — Hiſt fommai- 
re des comtes & Ducs d’Anjou &c. ib. 1571. 8 1572. 4. 1580. & 
— L’hift. rom, d’Eutropius &c, trad, du latin. ib, 1560. 4. — Les 
vies des plus grands perfonnages &c, par Aem, Probus. ib. 1568. 4. 
— Recueils d’avis & confeils fur les affaires d’etat, tires des vie de 
Plutarque, ib, 1378. 4. 0) 

Franz de Belleforeft geb. 1530. bey Samaten in der Graf 








nn) Perraurr Hommes illuftres. T.I. — Du-Pın Bibl. des auteurs ecelef. 
* Niceron. 14 Th. p. 61 - 82. 

0) Le Lona l. c. T. III, Mem. h. v, — Bavız h. vv — Du Maine & 
Vervier Bibl. — Yiceron. 10 Ch. p. 434 446. 
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{haft Eominge, von, armen, aber ehrlichen Aeltern. Nach feines 
Vaters Tod, der in den Kriegsdienften vieles von feinem Vermoͤ— 
‚gen zugefegt hatte, unterhielt ihn Margarcıh , die Königin von 
Navarra , die Schweſter 8. Franz J. an ihrem Hofe. Er fiudirte 
bernach zu Bourdeaux, Touloufe und Paris. Hier brachte er fein 
geben mit Bücherfchreiben zu, um fich und den feinigen den nöthi 
gen Unterhalt zu verfchaffen. Cine Zeitlang begleitete er unter K. 
Carl IX. und Heinrich II. die Stelle eines Hifforiographen; weil 
aber feine Arbeiten gar zu fihlecht waren, fo verlor er fie wieder. 
Er farb den 1 Jan. 1593. zt. 63. — — Schriften: Hift. des neuf 
Rois Charles de France &c. Paris, 1568, fol. Lion. 1583. fol. fehr 
fehlecht ! — Hiftoires tragiques, extraites des oeuvres de Bandel, & 
‚miles en frangois avec les augmentations, Paris. 1568. VIL 8. Ein 
elendeg Gemiſch, weil er ums Brod arbeitet. — Hift, univerfelle 
du monde &c, ib, 1572. 4. — Cofmographie univerfelle de tout le 
monde, par Münfter, augmentee, ib, 1575. III. fol. wird wenig ge—⸗ 
achtet. — Les grandes annales & hift, generale de France &c. ib, 
1579. 11. fol. big 1620, fortgefegt, ib. 1621. II. fol. mit Bildniffen 
der Könige ; aus alten Chronifen zufammengetragen, unordentlic , 
weitläufig, wahres und falfches untereinander ; fehr viel unnuͤ⸗ 
zes Zeug unter einigen brauchbaren Nachrichten. ıc. — Viele roman 
bafte u. a. Schreibereien, auch elende Verfe ıc. p) 

Johann le Labourcur geb. 1623. zu Montmorenci, wo 
fein Bater Amtmann war. Er wurde 1644. f. Hofiunfer , und be 
gleitete die Marfchallin von Guebriant, da fie die Braut des K 
Ladislaus IV. Marie von Gonzague , Herzogin von Nevers, 
nach Polen brachte. Nach feiner Nückkunft trat er in den geiftli 
chen Stand, und wurde zum f. Hofprediger, ferner zum Prior 
von Juvigne, und 1664. aufferordentlich zum Commendator des 
Michaelsorden ernennt. Er flarb 1675. zt. 53. — — Schriften: 
Relation du voyage de la Reine de Pologne &c. Paris. 1647. 4. um 
terhaltend. — Hift. du Comte de Guebriant &c. ib. 1656. fol. ſehr 
gut. — Memoires de Michel de Caftelnau &c. ib. 1659. 11. fol. fehr 
vermehrt, a Bruxelles, 1731. III. fol, m. K. treflich. — Hilft. de 
Charles VI. Roi de France &c. ib. 1663. Il, fol. — Tableaux ge- 
nealogiques de plufieurs feigneurs du royaume, ib. 1683. fol. &c. g) 








p) Le Long 1. c. T. III. Mem. h. v. — Niceron. 9 Th. p.ı87 -212, 
q) Le Long 1. oe. — Niceron. ı0 Th. p. 347 - 364, 
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Johann Papyrius Maſſon, geb. den 6. Mai’ 1544. zu St. 
Germain : Laval ;, wo fein Vuter ein reicher Kaufmann war. Et 
fiudirte bey den Jeſuiten zu Billon; trat zu Rom in ihren Orden; 
lehrte 2. Jahre lang in ihrer Schule ju Neapel, zu Tournon und 
Paris. Er verließ ihren Orden, und lehrte in dem Collegio di 
Pleſſis zu Paris. Erft in feinem 26ten Jahr fiudirte er noch zu 
Angers die Nechtegelahrtheit ; trat als Bibliothefar in die Dienfte 
des Phil. Hurault von Chiverny , Kanzlers bey dem Herzog 
von Anjou; wurde 1576; Parlamentsadvocat ; ferner Referendar 
bey der Canzley, Eubftitut des Generalprocureurs beym Parlas 
ment, und ftarb den 9. jan. 16011. et, 67. — — Schriften: Anna- 
lium Lib, IV. quibus res geftz Francorum explicaritur a Clodione ad 
Francıscı I, obitum; Par. 1577. 4. Ed, Il, a Pharamiundo ad 
Henr, II. ib, 1598. 4. Zwar genau und richtig, aber nicht gründs 
lich genug. — Defcriptio Auminum Galliee. ib, 1618. 1687. 8. nicht 
ganz richtig. — Hit, calamitatum Gallie &c, in des DU CHESNE 
Sammlung der Gefchichtfehreiber von Frankreich. — De epifcopis 
urbis f romanis pontificibus Lib. VI, ib, 1586. 4. — Elogia imperas 
torum, regum, dueum &c, virtute bellica maxime illuftrium, & eorum, 
qui dignitatum titulis, vel eruditionis laude claruerunt, ib. 1638; UI. 8. 
auch einige andere Elogia, die in diefer Sammlung nicht befindlich 
find. — ServArıLüuPr1epiftole. ib, 1588. 8. fehlerhaft ; beffer durch 
Baluze 1664. 8. fo, wie AGoBARDI Epife, Lugd, opera &c. ib. 1605: 
8. richtiger durch Baluze ze, r) 

Claudius Malingre, Herr von Et. Pazare, von Sens ges 
bürtig ; wurde circa 1639. f. Hiftoriograph , und farb 1650. zu 
Daris. — — Seine Schriften : Hift, des dignites honoraires de 
France, Par. 1635, 4. erträglich. — Annales de la ville de Paris, ib. 
1640. fol, — Antiquites de la ville de Paris, ib. 1640. fol. — Hift, 
de Lovis XIII. ib. 1616. 4: — Hiſt. de Lutheranifme & Calvinifme, 
ib. 1624. 4. &c. bedeuten nicht viel. s) 

Deter Matthieu, geb. den 10. Dec. 1563. zu Porentru in 
der Franche⸗ Comté. Er fludirte zu Valence die Kechte; wurde 











#) Vita per J. A. Tuüanum. — PERRAuULT Hommes illuftres, T. I. — 
Le Long I.«. T. III. — Niceron. 5 Th. p. 284-396. 

$) Le Lone I, c. T. II. Mem. h. v. — Nıceson, T. XXXIV. 
p. is7. fg. — Soret Bibl. fianec. — Koznıs Bibl. V. & Nora 
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Dot, iuris 1586 ; ferner Hiftoriograph unter Aeinridy IV, ber 
fich oft vertraut mit ihm unterredete, und unter Ludwig XII, 
den er zu der Belagerung von Montauban begleitete. Man brady 
te ihn aus dem Lager frank nad) Touloufe, mo er den 12. Det. 1621. 
zer, 58. ſtarb. — An feinen Schriften lobt man eben fo fehr feine 
Aufrichtigkeit, als man die geswungene und verblumte Schreibart 
tadelt. — — Summa conttitutionum fummorum Pontificum, & rerum 
in ecclefia rom. geftarum, a GREG. IX, — Sıxr V. Lugd. 1588. 4 
-— Hift, des derniers troubles de France fous le regne de Henkı Ill, 
& IV. depuis 1576 - 1589. Lib, IV, Lyon, 1594. 8, — Hift de 
France &c, depuis 1598 - 1604. Par. 1606. I, 8. — Hift de 
Lovıs X]. ib.. 1610. fol. — Hift. de la mort du Roi Henri IV, 
ib. 1611. fo, — Hilt. de France fous les regnes de Francois I, — 
Louis XIII, ib. 1631. 11. fol, &c. t) 


Kancelot de Doifin, Herr von Popeliniere, aus Guienne 
gebürtig , diente bey der Armee der Hugenotten, trat endlich zur 
Fatholifchen Kirche, und farb 1608. zu Paris in aͤuſſerſter Armuth. 
— — Schriften: Hift, de France &c. depuis 1550-1581. fol. (a Ro. 
chelle.) — Hift. des hiftoires &c, Par. 1599. 8. — YAmiral de 
‚France &c, ib, 1584. 4, — Les trois mondes, ib, 1582. 4. &c. u) 


Paul Piafeci, (Piafecius,) Bifchof zu Premislau in Per 
len, um die Mitte des ı7ten Jahrhunderts berühmt; fchrieb: 
Chronicon rerum in Europa geftarum ab A. 1574-1645. Cracov, 1646. 
fol. fortgefezt big 1648. ib, fol, (4 Thlr.) Amft, 1648. fol. (4 Thlr.) 
fehr aufrichtig und ſchoͤn. — Praxis epifcopalis, Cracov, 1627. 4 
(16 gr.) Venet. eod. 4. (16 gr.) x) 

Bernhard Mallineror, Decan an der Cathedralkirche zu 
Münfter; follte Bifchof zu Nageburg , bernach zu Minden ſeyn; 
fonnte aber eben fo wenig zum Befiß gelangen, als er 1650. bey 
der neuen Biſchofswahl zu Münfter durchzudringen vermochte. We 
gen der Unrahen, die er gegen den neuen Rifchof erregte, wurde er 
1655. feines Decanats entſetzt, und 1657. auf das Echloß Dttew 











t) LE Long. L e. T. Ill. Mem. h. v. — N.cERonN. T. XXVl. p. 2:3 
ſq. — Saxıı Onomalt, P. V. p. 550. 

u) LE Long. 1. c. T. Ill. h.v. — Niıceron. T. XXXIX. 

x) BavıE h. v. — STARAVOLSCIL Scripterum Poloniæ centuria. — 
Mauser Bibl hiſt. V. J. P. 1. p. 148 dq., 


- 


V. Anfang.u. Fortgang d. Gelehrſamk. 611 


fein gefanglich gebracht , wo er 7. Jahre lang harren mußte, und 
den 7. Marz 1664. flarb. Er hatte ein erſtaunendes Gedaͤchtniß. 
— — Schriften: De ortu & progreflu artis typographicæ. Col. 1640, 
4. (12 gr.) — Chrönicon de archi- cancellariis S, R, Imperii, Ed. II, 
audt, Jene, 1715. 8. (12 gr.) daben fein Leben von Struve. — 
Paralipomiena de hift, gr&cis, Centur, V. ftehen aud) in J. A. Fasrıcıı 
Supplem. ad G, J. Vossrt tr, de hift. gr, & lat; &c, Alte feine Schrif⸗ 
ten werden geſchaͤzt. y) 

Adam Adami, ein Benedictiner, geb. 1610. zu Muͤhlheim 
bey Coͤln; wurde Prior der Abtey Murrhart im Wuͤrtenbergiſchen; 
kam 1643. als Abgeordneter zu den weſtphaͤliſchen Friedenstracta⸗ 
ten, und ſtarb als Suffragan den 1. Maͤrz 1663. zu Hildesheim, 
Er ſchrieb: Arcana pacis Weftphalic«, Francof, 1698. 4. mit. einem 
neuen Titelblatt verſehen, ib; 1707. 4. (20 gr.) fehr fehlerhaft 
und voller Luͤcken; daher aus des Verfaſſers Handfchrift verbefr 
fert duch Fob. Gottfr. von Miciern , unter der Auffchrift: 
Hiftorica relatio de pacificatione Ofnabrugo - Monatterienfi, Lipf, 17978 
4. (1 Thle. 12 gr. oder 2 fl. ı5 fr.) 2) 
Welchior Adam von Grotfau in: Schlefien gebürtig. € 
tar in der reformirten Religion erzogen ‚ und ſtudirte auf dem 
Gymnaſio zu Brieg, auf Koſten eines Schleſiſchen Edelmanns; 
wurde Rector zu Heidelberg, und ſtarb 1622. — — Schriften 


Vitæ Germanorum philoſophorum, qui feculo ‚fuperiori clari fueruat; 


Heidelb. 1615. 8m, — Theologor, exteror, ‚Francof. 1618, 8. —2 
Theol. ‚Germanorum &c. Heidelb. 1620. 8. — German. JCtor, & 
Politicortum &c. ib; 1620. 8: — Germ, Medicor, : ib, 1620; 8m. 
Die richtigfte Yusgabe , rar ; wieder aufgelegt , Francof, 1653. 8: 
und Vitæ Philofoph. 1663. 8. ſehr fehlerhaft ;- die 3te fehlerhaftefie 
Ausgabe ; Dignorum laude. virorum immortalitas, f, Vitae ‚Theologos 
rum &c, -Francof. 1705. fol. Die. Druckfehler wurden «nicht nur 
wieder abgedruckt, fondern ;noch vermehrt, In dem Werk felbft 
geigt ſich der Verfaſſer partheyiſch/ und die Nachrichten find. bald. 
gut, bald fchlecht, teil alles ohne Auswahl gefammelt ift. — 








y) Macıeı Eponymol. h. v. — Koenıc Bibl. V. & N. — MoxnHorıf 
Polyh. T, I. p. 730, — ‘Ada Eruditor. A. 1715. p. 224 fgg. 


'z) Vita per J. G. DE MEIERN. — ZIEGELBAUERI Hilfe. litt. ord. 8. 
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Apographum monumentorum Heidelbergenſum. Heidelb. 160. 
4. — Parodie & metaphraſes Horatianæ. Francof. 1616. 
8. &c. a) 


Ludwig Maimbourg, geb. 1610. zu Nancy, aug einer 
adelichen Familie. Er trat in den Drden der Sefuiten , lehrte die 
Humaniora , und predigte in einigen Städten ; wurde aber 1682. 
aus dem Drden verftoffen , weil er gegen den Pabft zu frey ges 
fchrieben hatte. Er begab fich in die Abtey St. Victor zu Paris, 
besog eine anfehnliche Penfion vom König, und flarb den 13. Aug. 
1686. plöglid — — Schriften, alle zu flüchtig und ohne Beurs 
theilung und Kichtigfeit verfaßt: Hift. du Calvinifme, Par. 1682. 4. 
und II. 12. ib, 1686. 4. Dagegen Zurieu fchrieb: Hift. du Cal. 
vinifme & du Papifme mife en parallele &c. Rorterd. 1682. IL. 4. ib. 
1683. IV. 12. und Bavze Critique generale de l’hift, du Calvinifme, 
Ville franche ( Amfterdam ) 1682. 12. vermehrt, ib. 1683. Il. 12, 
Yon eben demfelben Nouvelles Lettres &c. ib, 1685. Il. 12. und bey⸗ 
des zuſammen, ib. 1712. IV. ı2. — Hift. du Lutheranifme, Par, 
1686. 4. (1 Thlr. 16 gr.) 1681. II. 12. (18 gr.) gründlich wider 
legt von Sefendorf in hift. Lutheranifmi, — Hift de l’Arianifme &c, 
Amft, 1683. und 1731. IIl. 12. (1Thlr. oder 4 fl.) Par. 1686. 4. 
(5 Thlr.) — Hift, du Wiclefianifme. Haye, 1682, 12. (20 gr.) — 
Hift, de /’Eglife rom. Par, 1686. 4. und 12, (8 gr.) — Hiſt, de la 
Ligue. ib, 1683. Il, 12. (18 gr.) ib. 1686. 4. (I Zhlr. 12 gr.) — 
Hift, du fchisme des Grecs. Amft. 1682, Il. 12, (1 Thlr.) Par. 1686. 
4. (3 Thle.) — Hift, du Pontificat de S. Leon le grand. Par, 1697. 
Il. 12. — Hiſt. de la decadence de l’Empire depuis Charles M. ib. 
1679. 81. II. 12. 1686. 4. (2 Thlr.) — Hift. du_Pont. de S. Gregoire 
je Gr. Amft. 1706. 12, ( ıfl. 20 fr.) Das befle unter feinen 
biftorifchen Büchern. — Hift, des Croifades &c. ib, 1677. 78. IV. ı2. 
Amft, 1682. IV. ı2. (1 Thlr.) Par. 1686. II. 4. (5 Thlr.) — 
Hift, du grand fchifme d’Occident, Par, 1678. 4. und II. 12. (1Thlr.) 
und 1686. 4. (3 hl.) — Hift, des Jconoclaftes, ib, 1674. 4. 








a) SaYyLE +}. v. — CLemeNT Bibl. hi. T. I. p. 47 ſqq. = Joͤcher von 
Adelung verbeſſert, h. v. — Bauer. T. II. p. 53. — Hif. Bibl. 
Fabr. P. IV. p. 251-256. — MaGıRı Eponym. h. v. — Mornor, 
T. L. p. 189. 207, 223. — BayıEh.v. = CLEMENT, Bıbl. hilf: 
JT. J. P 4: fg, i 
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2679. 84. II. 12. 1686. 4. &c, — Oeuvres &c, Par. 1686. XXI. 4 
(30 Thlr.) b) 

Heinrich von Dalois, (Valefius, ) geb. den 10. Sept. 1603. 
gu Paris, wo fein Vater aus Liebe zur Ruhe: von feinen Einkuͤnf⸗ 
gen ohne Öffentliche Bedienung lebte. Er fludirte theils in der Je⸗ 
fuitenfchule zu Verdun, theils im Glermontifchen Eollegio zu Paris, 
theils die Mechtsgelahrtheit zu Bourges. Er ließ fich unter die 
Darlamentsadvocaten zu Paris aufnehmen, und führte wider feinen 
Willen, nur feinem Vater zu gefallen, 7. Jahre lang Rechtshaͤn⸗ 
del. Nebenher befchäftigte er fich mit der griechif. und lat. Litte⸗ 
ratur; 508 fich aber durch allguanhaltendes Studiren an den Augen 
groffen Schaden zu. Der Prafident a Mortier, Heinrich von 
Mefmes, gab ihm in feiner betrubten Lage 7. Jahre lang 2000 Pf. 
Jahrgeld, unter der Bedingung, daß er ihm feine gelehrte Samm⸗ 
longen und Bemerkungen mittheilen mußte. Nach dem Tod dies 
ſes Wohlthäters erhielt er 1650. von der Geiſtlichkeit jahrlich 
600 Livres, die bernach mit 200. vermehrt wurden; und. Maza⸗ 
rin gab ihm 1658. lebenslänglic) 1500 Pfund. Weberdieß ernennte 
ihn der König 1660. zum Hiftoriograph mit 1200 Pf. Gehalt, der 
1663. mit andern 1200 Pf, vermehrt wurde. Er farb halb blind 
den 7. Mai 1676. zu Paris, nachdem er fich erft in feinem 6oten 
Jahr verheyrathet, und 7. Kinder gezeugt hatte, von welchen nur 
die 3. Söhne ihn überlebten, Für fich war er fehr eingenommen ; 
andere fchazte er wenig Dder nichte. Sein Gedachtniß war erftaus 
nend. — — Schriften: Excerpta Polybii, Diodori Siculi , Dionyf, 
Halicarn.. Appiani &c. ex colledtaneis ConstAnTtını PORPHYROG, 
gr. & lat. c. n. Par, 1634. 4. 1648. fol. Von den 53. Locis communis 
bus, melche der Kaiſer aus den Schriftftellern verfertigte, blieben 
nur 2. Sitel übrig, de Legationibus, und de virtutibus & vitiis, 
Bon jenem gab Fulvius Urfinus dag erfte Buch: Ecloge legatio- 
num ex libris Polybii, Diod, Sic. Dionyf. Hadicarn, Dionis Cafbi & 
Appiani, c. n. Antw. 1582. 4. und Dan. Hoͤſchelius dag 2te uns 
ter der Auffchrift: Eclogae Legationum Dexippi, Eunapii, Prifci &c. 
Aug. Vind. 1604. .4. heraus. Den zen Titel lieferte hier Valois 











b) Du Pın Bibl. des auteurs du XVII. fiecle. P. IV. p. 243. — LE LonG 
l. c. T. I. II. paſim. — LENGLET Du Fresnor Methode hiftorique. 
— Bayte bh. v. — NicEron. T. VI. p. 272 ſq. — Arzsamee Bibl. 
feriptor. S. J. — Moruor. T, I. p. 'o2. sı9. 
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guerfi, den er von Peirefcius im griechifchen Original erhalten 
hatte. — Ammıanı MARCELLINI rerum geitarum Lib. XVII. c. n, 
Par. 1636. 4. gut fritifch ; weit beffer durch Adr. Dalois, ib, 1681. 
fol. beyde wurden durch die von Jac. Gronov beforgte Ausgabe 
(Lugd. B, 1693. fol.) verdrungen. — Eusesır Rift, eccl. gr. & lat, 
c. n. Par, 1659. fol. Amft. 1695. fol. die leztere fehr fehlerhafte Aus; 
gabe iſt eigentlich 1672. zu Franffurt (Moguntie) gedruckt, und 
mit einem neuen Umfchlag verfehen worden. — Socrartıs & Sozo- 
MENI hift. eccl, gr. & lat. c. n. Par, 1668. fol, Mogunt. 1677. fol, — 
THEODORETI & EvaAakrır hift. eccl. gr. & lat, c.n. Par, 1673. fol, 
Mogunt. 1679. fol, Alle diefe Schriftfteller der Kirchengefchichte 
wurden wieder zu Amfterdam 1699. III. fol. am beften aber zu 
Gambrigde 1720, III. fol. durch Wilh. Reading aufgelegt , der 
auch feine Anmerkungen beyfügte. Die Ueberfegung des Dalois 
ift zu frey, und nicht immer richtig. — Notx & animadverf, in 
Harpocrationem. Lugd, B. 1682. 4. (1 fl. 30 fr,) ib, 1683. 4. 
(1 Thlr.) Die Anmerkungen find gelehrt und brauchbar. — Enten. 
dationum Lib, V. & de Critica Lib, II, ed, P, BurMmann-.c,n. Amft, 
2740. 4m. c) Deflen Bruder 


Adrian de Dalois, geb. den 14. San. 1607. zu Paris. Er 
ftudirte im Collegio von Glermont ‚ wo damalg die Sfefuiten lehrten; 
er legte ſich, wie fein älterer Bruder, auf die griechif. und lat. 
Litteratur; wurde, wie er, 1660. Hifforiograph, mit einem Gehalt 
von 1200 Pfund ; genoß immer eine dauerhafte Gefundheit, und 
ftarb den 2. Jul. 1692. æt. 85. — — Schriften: Gefta Francorum 
ſ. rerum Francicarum T. III. a primordiis gentis ad Childerici deſti- 
tutionem. Par. 1646. 1658. III. fol. (25 Thlr.) Die Geſchichte geht 
von 254-752. Sie ift fehr gelehrt, genau, Fritifch und zierlich 
verfaßt. Doch fonnte ſich Dalois, der fehr eigenfinnig und etwas 
furchtfam mar , nicht bewegen laffen, diefelbe fortzufegen , fo fehr 
ihn Colbert darum bat. — De Bafılicis, quas primi Francorum re- 
ges condiderunt. Par. 1658. 8; auch im 3ten Band feiner Gefchich; 
fe. Dazu fam eine Vertheidigung gegen Job. Kaunoy. ib. 1660. 8. 
— Notitia Galliarum , ordine alphabet. ib. 1675. fol. — Ej. defen- 
fio &c. — AMMIANI MARCELLINT ed. Il. c. n, Par, 1681. fol, — 





— —ñ—— — 


e) Vita &c. per Hane. Varesıum. Par. 1677. 8. — Le Lovme l. c. - 
Chaureri& h. v. — Niceron. 5 Th. p. Z11-33% 
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Valefiana, ou Penfees crit. hift, & morales, & les poefies lat. de M, de 
Valois, ib. 1694. 12. Dabey eine Lobrede von Coufin. d) Deflen Sohn 

Carl de Dalois de la Mare, Archäolog und Philolog zu Pas 
eis, geb. 16715 flarb 1747. Er gab nicht nur die Valeliana oder 
vermifchte Bemerkungen feines Vaters heraus, fondern fehrieb auch 
mehrere gelehrte Abhandlungen, die in den Mem, de l’Acad. des 
Infer. ſtehen. S. Eloge de Mir. Valois par FRERET, in der Hift. de 
PAcad. roy. des Infer T. XXI. p. 234 - 242. 

Deit Ludwig von Sefendorf, ein Sohn Joach. Ludw. 
von Sefendorfs , Erbherrn auf Oberzenna, Landhauptmanng von 
Herzogen⸗Aurach, und Ctallmeiftere des Biſchofs von Bamberg; 
geb. den 20. Dec. 1626. zu Herjogen Aura), aus einem alten ade 
“lichen Gefchlecht. : Da fein Bater im zojahrigen Krieg den Feld: 
jügen der Schweden beywohnte, fo war feine Erziehung feiner 
Mutter überlaffen, die fich mit ihm in den. damaligen betrübten- 
Zeiten bald zu Coburg, bald zu Mühlhaufen und Erfurt aufhielt, 
und ihn Durch gefchichte Privatlehrer unterrichten ließ. Der Herzog 
zu Gotha, Ernit der Fromme, fchickte ihn 1639. auf dag Gymnas 
fium zu Coburg ; und nach einiger Zeit ließ er ihn nach Gotha 
bringen. Nach dem Tod feines, Vaters, der 1642. bey Salzwedel 
blieb, fand er an Torftenfon und Mortaigne einen Gönner; je 


ner verfchafte feiner Mutter von der KR. Ehriftina ein Gnadens 


gehalt; diefer fchickte ihn auf die Univerfitat Straßburg. Nach 3. 
Jahren fuchte Sefendorf fein Glüd am Darmftädtifchen Hof. 
Der Landgraf ernennte ihn zum Fahnrich. Aber der General Mor⸗ 
taigne, der ganz andere Faͤhigkeiten an feinem Eleven bemerfte, 
mwiderfezce fich dieſer Entfchlieffung. Sekendorf fam 1646. als 
Kath und Hofjunker nach Gotha. Hier hatte er Zeit und Gelegens 
heit genug, feine Kenntniffe im Staatsrecht, in der Gefihichte, 
Philofophie und Theologie zu erweitern. Er erwarb ſich immer 
mehr das Zutrauen des frommen Herzogs , der ihn nicht nur 1648. 
zu feinem Kammerherrn ernennte, und als Gefandten an auswarz 
tige Höfe fomohl, als an den Schmedifchen General Wrangel 
fchickte , fondern auch 1651. in dag Geheimerathg ; Collegium auf: 
nahm , da er den an ihn ergangenen Ruf des Markgrafen von 





d) Prrraurr Eloges des hommes ill. Par, 1701. T. II. fol. p. 69. — Leg 
Long 1. c. CuaurerlE h. v. — Niceron. 4 Th. p. 14-22. — Bati- 
zer. T. II. p. 264. — Fereyras Anal. litt, p. 1022 » 1024. 
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Bayreuth ſich verbeten hatte. Auch würden ihm 1636. die Dos 
mainen des Herzogs anvertraut, und zugleich das Hofrichteramt 
zu Jena , fo mie 1663. nach dem Tod des Kanzler Schröters, 
das Directorium über die Landescollegien übertragen. Die über 
bäuften Gefchäfte ſowohl, als andere Urſachen veranlaften ihn, 
um feine Entlafjung zu bitten. Er erhielt fie, und fam 1665. als 
Kanzler , Geheimerath und Präfident des Kirchenraths nach Zeiz. 
Dabey ernennte ihn Johann Georg II, Kurfürft zu Sachfen, mit 
einem Yahrgehalt zu feinem Geheimenrath; auch übernahm er 
1676, die Stelle eines Directors der Stände im Fürftenthum Alten; 
burg, wozu er noch 1680. dag teuer: Directoramt erhielt. Er 
legte 1680. und 81. feine Aemter, mit Benbehaltung der Altenburg 
fchen , am Zeizerhof nieder, und begab fich mit dem Titel eines Ei 
Tenachifchen Geheimenraths, 1682. auf fein Gut Meuſelwiz, ohn⸗ 
weit Altenburg. Hier brachte er feine Zeit mit Studiren und Bir 
cherfchreiben zu , big er 1692. ale Geh. Kath und Kanzler der Uni⸗ 
perfitat nad) Halle sog, mo er aber den 18. Der. ei. A. an den 
Steinfchmerzen ſtarb. Er hinterließ aus feiner 2ten Ehe eirien 
Sohn, der ihn nur 3. Jahre-überlebte. Sein Character war vor; 
freflich , edel und fromm; feine Gelehrfamfeit ungemein und gründs 
lih. — — Schriften: Comment, hift, & apologeticus de Lutheranif- 
mo, f..de reformatione religionis &c. in quo ex Lud, Maimburgi 
hift, Lutheranifmi libri III, ab. A, 1517. 1546. latine verfi exhiben- 
tur , corriguntur & ex Mstis aliisque rarioribus libris fupplentur, 
Lipf. 1688. 4. (1 Thlr. 8 gr.) — nur dag erſte Buch; die übrigen 
Bücher folgten 1690. und 1694 , alle wurden mit den nöthigen Vers 
befferungen vollftandig zufammengedruckt , ib. 1694. fol. (12 fl.) 
Sekendorf wurde dazu aufgefordert , die Lügen des Sefuiten 
Maimburgs zu widerlegen; zumal, da zu gleicher Zeit Darillas 
mit feiner lügenhaften Schrift: Hift, des revolutions arrivees dans 
’Europe en mati£re de religion. Par. 1656. zum Morfchein fam. 
Er thats , und erhielt zu Verfertigung feines unfterblichen Werks 
aus den Sachfifchen Archiven ale dahin gehörigen Documente , fo 
mie von den Gelehrten; mehrere zu feiner Abficht dienliche Nach— 
richten, So fam ein Werk zu Stande, das mit allgemeinem Bey 
fall aufgenommen , gelefen und gepruft wurde, und big auf einige 
chronologifche Fehler die Probe hielt. Elias Frik verbefferte fol 
che im feinem Auszug aus Sefendorfs ausführlichen, Hiftorie des 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 617 


kutherthums und der heilſamen Reformation. Leipz. 1714. gr. 4. 
(4 Thlr.) — Auch verfertigte Ebriftian Frid. Junius ein Compen- 
dium Seckendorfianum oder. eine kurzgefaßte Reformationsgeſchich⸗ 
texc., bis 1555. fortgefeßt. Frankf. 1755. IV. gr. 8. (4 fl. 30 fr.) 
Daben ift zu merken: NReformationgsgefchichte in einem verbefferten 
Auszug des Junius, aus Sekendorfs Hift. Lutheranifmi , mit 
Anmerfungen von Zoh. Frid. Roos. Tübingen, 1781. 82. IL, gm, 
(3 fl.) Zweite ganzlich umgearbeitete Ausgabe, ib. 1788, gr, 8; 
(ı fl. 30 fr.) Iſt eigentlich der abgefürste Auszug des Junius, aber 
wegen der berichtigenden und erflarenden Anmerkungen, auch we⸗ 
gen feiner Kürze und befferm. Stil.noch brauchbarer , als jener. 
Sefendorfs groffes Werf wurde auch ins Holländifche überfegt. 
Delft, 1728. fol. (6 Shle.) Was unter den Katholiken der 
Benedictinermönc Aemilian Maisl in feinem evangelifchen Pofts 
börnlein , oder unter dem veranderten Titel : Widerlegung der 
von D. L. von Sefendorf herausgegebenen Hift. Lutheranifmi, 
1730. &c. Dagegen auspofaunt hat, verdient feine Aufmerkſamkeit. 
— Compendium hift. ecclef. decreto Smi Ernefti, Sax, Ducis, in 
ufum gymnaf, Gothani compofitum. Goth®, 1666. 8. Gefendorf 
verfaßte die Gefchichte des N. Bundes, und Artopdus unter 
Böclers Aufficht, das N. Teftament. Eyprian feßte das Buch 
big 1723. fort. Gothæ, 1723. II. 8. (1 Thlr. 8.98.) fehr-fchazbar ; 
Supplement dagu: Crhr, W, Franc. WarcHu Comp. hift, eccl, 
recentiſſimæ. Gothæ, 1757. 8. — Deutfcher Fürftenflaat. ib. 1655. 
4. und-1658. 8. ift die fehlerhaftefte; mit Zufäßen, 1664. 8. Die 
beften find mit den Zufägen des D. Biechlings. Jena, 1720. 
1737. 1754. 8. (I fl. 30 fr.) Das Buch enthalt die vernünftigften 
Grundfage der Staatswirthfchaft. — Chriftenftaat ꝛc. Leipz. 1685. 
8. Königsberg, 1743. 8. (1 fl.) Eine vernünftige chriftliche Sit; 
tenlehre. — Jus publicum Rom. Germanicum, d. i. Befchreibnng deg 
H. R. Reichs ꝛc. Franff. 1687. 8. Für die Prinzen des Herzog 
Ernſts. — Deutfche Keden 44. Leipz. 1686. 8. politiſch, grund; 
lich. — Politifche und moralifche Difeurfe uͤber M. A. Lucani 300, 
auserlefene Iehrreiche Eprüdje , aus deflen Pharfalia &c, Leipz. 
1695. 8. — Capita dodtrine & praxis chriftiane &c, 1689. 8. aug 
Speners Predigten: Des thitigen Chriſtenthums Nothwendigkeit 
und Möglichkeit, überfeßt. e) 


FE EEE Sonn: 
e) Hift. vite ac meritor. V. L. a Seckenporr,, per Dan. GoDorr, ScHhre- 
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Caſpar Sagittarius, geb. den 23. Sept. 1643. zu kuͤne⸗ 
burg, wo fein Vater, gleiches Namens, zulezt Prediger war. Er 
ſtudirte zu Helmſtaͤdt, nachdem er die Schule zu Lübek verlaffen 
hatte, und befuchte die Univerfitäten zu Kopenhagen, Wittenberg, 
Leipzig, Jena und Altdorf. Auf Anrathen feines Onkels, Job. 
Chriſtft. Sagittarius, des Dberhofpred. und Generals Superin 
tendenten des Herzogthums Sachfen; Altenburg, nahm er 1668. den 
Ruf als Kector zu Salfeld an, verließ aber nach 3. Jahren diefe 
Stelle wieder, weil er zu den mühfamen Schularbeiten zu ſchwach⸗ 
lich war; er hielt fich zu Jena auf; murde dafelbft 1674. Prof. hift, 
und 1678. Dodt. theol, und flarb den 9. Mai 1694. æt. 50. Seine 
vorzügliche Stärke zeigte er in der Gefchichte und in dem Firchlichen 
Alterthuͤmern. — — Schriften: Introd, in hift. ecclef. ſ. notitia 
feriptorum, qui hift, eccl, illuftrant, Jen, 1694. 4.41 Thle. ı2 gr.) 
ib. cum contin, Jo. Anpr. ScHmipin ib. 1718. II. 4. (3 Thlr. 
12 gr. oder 7 fl.) Ein gründliches und brauchbares Werf. — Hift, 
Gothana c, fupplem. W, E. Tenzerrm, Jenæ, 1700-1716. IV. 4. 
mit Kupf. (3 Thle. 12 gr.) vorher unter der Auffchrift: Memo- 
rabilia, hift. Gothanz. ib. 1689. 4. (18 gr.) ein bloffer Abriß. — 
Memorabilia hift. Luneburgiex. ib, 1688. 8. gehen bis 1235. mit 
vielem Fleiß verfaßt. — Hift. Marchionum & Eledtorum Brandenbur- 
genfium, ib. 1674. 4. bis 1680. — Hilft. antiqua Noriberge. ib, 
1679. 8. bi8 1190, fehaßbar. — Hift. Lubecenfis, ib, 1677-79. 4. 
in 4. Differtationen; von 1182-1400. gründlich. — Hift. Lufatica. 
ib, 1675. 4. gut. — ’ Antiquitates regni Thuringici , d. i. vom Zw 
fand des Thüringerlandeg zc. ib. 1684. 8. — Antiquit. gentilifmi & 
chriftianifmi Thuringici, d. i. von dem Heiden: und Chriftenehum 
der alten Thüringer ıc. ib. 1685. 4. — Alt» Thüringifches Herzog 
thum 2c. ib. 1688. 4. Alle 3. werden fehr hochgefchägt. — Hit. 
Jon. Friverıcı Eledt. Saxon, ibi 1678. 4. — Hiftorie der Graf: 
fchaft Gleichen ; herausgegeben von SE. S. Eyprian. Frankf. 1732. 
4. mit Kupf. Ci fl. 45 fr.) — Comment, de vita, feriptis, editioni- 








gerum, Lipf. 1734: 4. — Reimmanns Hift. litt. 5 B. p- 264 - 272. — 
Rorrıs Bibl. nebil, theolog, — Sacırrarır Introd.. in hift. eccl. — 
Hift. Bibl. Fabr. P. III: p. 436 fq. — Niceron. ı7 Th. p. 300-343 
— Koenıs Bibl. V. & N.h.v. — Morror T. Il. p. 501. sız. — 
Schröths Abbild. und Lebensbeſchreib. ber. Gel. 1. B. p- 285-300. — 
Pütters Litterat. des deutſchen Staatsrechts. ı Th. p. 125-130, 
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bus, interprefibus , ledtione & imitatione Plauti; Tereritii & Cicero- 
nis. Altenb, 1672. 8. — De vita & fer. Livii Andronici, Nevii, 
Ennii, Czcilii Statii , Pacuvii &c. ib, eod. 8, — Harmonia evange- 
lica hiſt paflionis J. C. Jene, 1671. 84. II. 4. (1 Thle. 12 gr.) — 
De ianuis veterum. Altenb, 1672. 8. ſteht auch in Grevır Thef. 
ant. rom. T. VI. — Viele andere gelehrte Abhandlungen. F) 

Anton Pagi, geb. den 31. März 1624. zu Rognes in der 
Provence. Er ftudirte in der Jeſuitenſchule zu Air; trat 1641. 
zu Arles in den Francifcanerorden; lehrte die Philofophie; legte 
fich vorzüglich auf die Geſchichte; wurde 1653. Provincial, und 
ftarb zu Air den 5. Jun. 1699. et. 75. — — Schriften: Tr, de 
confulibus cæſareis. Lugd 1682. 4. (I Thlr.) enthalt trefliche Bes 
merfungen , welche die Zeitrechnung der Conſuln erläutern. — 
Critica hiftorico-chronologica in annales ecclefiafticos Baronii. Par. 
1689. tol. nur der erfte Theil ; vollftandig durch Turrerins Beſor⸗ 
gung, Antw, (Geneve) 1705. IV. fol, und 1727. IV. med, fol, 
(20 Thlr. oder 32 fl.) und mit dem Baronio, Luce, 1738-1745. 
XIX. fol. Baronius wird wegen den begangenen Jrreklimern in 
ber Gefchichte und Chronologie gründlich zurecht gewiefen; dabey 
des Verfaffers Leben von feinem Neffen franz Pagi. g) 

Heinrich Meibom, der altere, (ſonſt Meybaum,) geb. 
den 4. Dec. 1555. zu Lemgo in Weſtphalen; wurde 1583. Prof, poef, 
& hift, zu Helmftadt ; auch von K. Rudolph II. zu Prag in den 
Adelftand erhoben, und ftarb 1628. zu Helmftädt, — — Schrif—⸗ 
ten: Opufcula hiftorica rerum germanicarum, die im 3ten Tom der 
von. dem jüungern Heinr. Meibom beforgten Scriptor. rer. german, 
vorfommen, und befonders gedruckt find. Helmit 1660. 4. — 
Carmina ſacra. — Chronicon Marienthalenfe , ib. 1654. 4. — 
Chronic, Bergenfe, Francof, 1709, fol. &c, »h) | 





£) Comment. de vita & fcriptis C. Sagittarii, per Jo. Anpr. Scmivıum. 
Jenz, 1713. 8. — Zeumerı Vit® profefl, Jenenf. — Niceron. 23 Th. 
p» 76.91. — Hilft. Bibl. Fabr, P. IV. p. 442. P. V. p. 2490-242, 
320 - 322, | 

g) Yliceron. ı Th. p. 449 - 45%» — Sacırrarıı Introd. in hift. eccl. — 
Hift. Bibl. Fabr. P. V. p. 254. ſa. — CHavrePIE h. v. — Elogia 
eius in Apparatu ad Baronii Annales. Lucæ. 1740. fol. p. 17-25. 

h) Bauzzer. T. IV. p. 174. — Hilft. Bibl. Fabr. P. III. p, 15 ſq. — 
Macırı Eponym, h. v. — Mornor T. I. p. 531. IT. p. 1068 fq. — 
Morterı Homonymofcop, p. 760 ſq. 
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. Henri Meibom, ber jüngere, des vorigen Enfel, und 
Foh. Heinrichs , Prof, med. zu Helmftädt , und nachmaligen er: 
fien Stadtphyſici zu Lübef, Sohn, geb. den 29. Jun. 1638. zu Lir 
bet; fEudirte zu Helmſtaͤdt die Arzneygelahrtheit, befuchte auch Groͤ⸗ 
ningen, Franefer und Leiden; reif’te nach Italien, Frankreich und 
Engelland ; wurde 1661. Prof. med, extraord, und 1665. ordin, zu 
Helmftade ; auch 1678. Prof. hift, & poef. und farb den 16. März 
1700. — — Schriften: Rerum germanicarum fcript. Helmft. 1688. 
III. fol, (5 Shle.) ſchaͤtzbar; den erften Tom beforgte der ältere 
Mieibom. — Viele Differt. med, — ‚VALent, HENR. VoGLERI 
Introd, in notitiam cuiuscunque generis bonorum fcriptorum, c, n. 
& augmento. Helmft. 1691. 4. aadt. 1700, 4. i) 


Heinri de Noris, geb. ben 29. Aug. 1731. zu Verona, 
aus einem vornehmen Gefchlecht, das fich auf der Inſel Enpern, 
in Engeland und Irland verbreitet hatte. Er fludirte zu Rimini 
anter den Jeſuiten, und trat daſelbſt mit Veränderung feines Tauf⸗ 
namens Hieronymus, in den Auguftinerorden. Zu Mom fegte er 
bernach fein Studiren eifrig fort; lehrte zu Pefaro, Peroufe und 
. Padua; ferner wurde er Theolog des Großherzogs, Mitglied der 
Schmwedifchen Akademie , unter P. Innocentius XD. Bibliothefar 
im Batican ; endlich 1695. Eardinal, und farb den 23. Febr. 1704. 
æt. 73. an der Wafferfucht. Man fchagte allgemein feine Gelehr: 
famfeit. — — Schriften: Hiftoria Pelagiana Lib, Il. &c. Patavii, 
1677. fol. Amft, 1677. fol. Lipf. 1677. fol. audt. Lovan, 1702, fol, 
und Pifis, 1764 4m. (3 fl. 30 fr.) treflich. — De duobis nunmis 
Diocletiani & Licinii &c. Patav. 1676. und 1685. fol; auch in Sar- 
LENGRE Theſ. Ant. T. I wird fehr hoch gefchagt. — Cenotaphia 
Pifana Caıı & Lucır Czfarum. Venet. 1681. fol. und Pifs, 1764. 
Il. am. (6 fl.) vortreflich. — Annus & Epochz Syro- Macedonum &c. 
Florentiz, 1689. 4 ib. 1692. fol. Lipf. 1706. fol. fehr.gelehrt; die 
benden lestern Ausgaben find mit Differtat. II. de Cyclo pafchali 
vermehrt 2c.; auch in Gravur Thef. A. R. T. XI. — Opera om- 
nia, Veron&, 1729. III. med. fol, Dazu fam 1932. ber gte Tom, 
mit dem Leben des Verfaſſers. (50 fl.) Im erſten Theil find die 








i) Heimmanns Hik. litt. 5 B. p. 459-472. — Athenz Lubecenfes. T. III. 
p- 347 fa. — Niceron. 14 Th. p. 368-381. — Hilt. Bibl. Fabr. 
P. Hl. p. 9-16. — Harzeri Bibl. Anat. T. I. p. 526. 


— 
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‚theologica ; im zweiten die chronologica ; im dritten die varia; 
im vierten die anecdota enthalten ; Venet. 1769. fol. daben fein 
Leben. k) 

Derer Bayle, geb. den 18. Nov, 1647. zu Carla, einer klei⸗ 
nen Stadt in der Graffchaft Foir, wo fein Bater, Johann Baple, 
Prediger war. Er zeigte von Jugend auf einen lebhaften und ſcharf⸗ 
finnigen Berftand , ein erftaunendes Gedaͤchtniß, und eine ausneh⸗ 
mende MWißbegierde. Bis in fein i9tes Jahr wurde er von feinem 
Vater unterrichtet. Er hielt fih hernach von 1666-69. zu Puylaus 
tens auf, mo die Hugenotten damals eine hohe Schule hatten, 
und legte fich, nebft ver lat. und griechif. Sprache auf die Gefchichs 
te, Beredfamteit, Philofophie und auf die Alterthuͤmer. Zu Tom 
loufe feßte er in der Jeſuitenſchule fein Studiren fort, ließ ſich 
aber zu Annehmung der pabftlichen Pehre bereden. Nach 17. Mor 
naten änderte er feine Gefinnung wieder, und kehrte 1670. zu feis 
ner angeflammten Keligion zurück. Weil er nun megen der k. 
Verordnungen in Frankreich nicht ficher war, fo begab er fich nach 
Genf, und übernahm hernach 1672. ohnweit diefer Stadt zu Eopet 
die Untermweifung der Kinder des Grafen von Dohna. Mon da 
gieng er 1674. nach Mouen zu feinem Freund Basnage, und 1675. 
nach Parig, mo er zwar mehr Nahrung für feinen lebhaften Geift, 
aber feinen Unterhalt fand. Er begab fich alfo bald nach Sedan, 
fih) um eine philofophifche Lehrftehle zu. bewerben. Die Sache fand 
groffe Echmwierigfeiten. Er mußte mit 3. Candidaten fich in einen 
Wettſtreit einlaffen. Er erhielt in der öffentlichen Difputation den 
Sieg, und eröfnete den 11. Nov. 1675. feine philofophifche Worles 
fungen mit vielem Beyfall. Da die Univerfitat 1681. durch einen 
k. Befehl aufgehoben wurde, fo erhielt er durd) die Wermittelung 
eines jungen Herren von Zoelen eine aufferordentliche Profeſſor⸗ 
ſtelle zu Rotterdam, mit einem Gehalt von 500 fi. Er verbat ſich 
1684. den Ruf nad) Franeker, ob er gleich wegen den angebotte— 
nen Vortheilen annehmlich war. Endlich wurde er mit Zurieu, 








k) Yiiceron. 4 Th p. 44 -5i. — Vita &c. durch Franc. Bianchini, in 
vitis Arcadum, T. [.— Macırı Eponym, h. v. — Koznıc Bibl. V. & 
N. h.v. — Hilf. Bibl, Fabr. P. Il. p. 2ı5 fg. P. UI. p. 428. — 
Banpurı Bibl. nummar. p. 111-113. — Cuaurepık h. v. — Marreı 
Verona illuftrata, p. 251 = 254, — HABRONI Vitæ Italor. doctrina cK- 
cell. Vol. VI. p. 8-1aı. 
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der bisher fein Freund war, in einen heftigen Streit verwickelt. 
Diefer befchuldigte ihn des Hochverraths und der Atheifterei , und 
brachte es durch feine Ranfe dahin, daß Bayle 1693. abgeſetzt und 
feines Gehaltes beraubt wurde. Mit philofophifcher Standhaftigs 
feit ertrug der verfolgte Mann fein widriges Schicffal. Er fchlug 
die ihm anderwarts angebottene Bedienungen aus, arbeitete bey 
aller Kränflichkeit und oft bey heftigen Kopfſchmerzen an feinen ges 
Ichrten Werken, und ftarb ohnverehligt, ohne Gebrauch der Arzney, 
figend, mit der. Feder ın der Hand , den 28. Dec. 1706. zt. 59. 
an einem verzehrenden Fieber. Er ift felbft fehuld, daß man fo 
twiderfprechend von feinem Character urtheilte. Bald zeigt er ſich 
in feinen Schriften als den fceharffinnigften Philofophen, bald als 
‚den muthwilligſten Sophiften, der die Wahrheit verdreht und durd) 
falfche Folgerungen betrügt; bald bewundert man feine groffe Ge 
Iehrfamfeit; bald fchamt man fich über feine Unwiffenheit; bald 
liebt man ihn wegen feines Eifers für Religion und Sitten; bald 
verabfcheut man ihn als einen Spötter der Neligion und Tugend. 
Mit einem Wort, er war ein Spiel des.Witzes, und opferte dies 
fen oft die Wahrheit auf. Dabey war er fehr frienliebend, ar 
beitfam, uneigennuͤtzig, und von alfer Schmeicheley weit entfernt, 
fo, daß er fich nicht betvegen ließ, durch eine Zueignungsfchrift vor 
dem Wörterbuch, die ihm aus Engelland angebottene 750 Guineen 
zu gewinnen, Man liest feine wigigen und gelehrten Schriften 
wegen dem lebhaften, natürlichen und flieffenden Stil, aller Ser 
tenfprünge ohngeachtet, mit vielem Vergnügen. — — Schriften: 
Penfees diverfes &crites a un Docteur de Sorbonne, a P'occaſion de 
la Comete , qui parut au mois de Decembre 1680. KRotterd. 1683; 
II, ı2. ib. 1699, Il, 12. 1704. 1, ı2. (1 Thlr. 12 gr.) Additions &c, 
ib.’1705. I. 12. (ı Thlr.) dag ganze Werf, Amft. 1724. IV. 12. 
(2 Thle. 12 gr.) Die erſte Ausgabe kam zu Coͤln 1682. 12. 
heraus; engl, Lond, 1708. II. 8. mit Bayle's Leben; deutich, 
Hamb. 1741. 8. Cıfl. 15 fr) Bayle befireitet hier fehr migig 
und gründlich den Aberglauben, und unterhalt feine Leſer mit den 
angenehmften Digrefionen. — Critique generale de Phift. du Cal- 
vinifme du Maimbourg. Villefrache. 1682. Il. ı2. und III. ib. 1684. 
und Nouvelles Lettres de Pauteur de la Critique &c. ib. 1585. Il. 12. 
alle 4. Bande zu Trevoug wieder aufgelegt, 1712. IV. 12. mehr 
fchershaft, als gründlich, — Nouvelles de la republique des Let- 
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tres &c. Amft. 1684 - 89. ı2. fortgefeßt durch JEAN BERNHARD, 
ib, 1699 - 1710. und Durch eben denfelben, ib. 1716- 18. (30 Thlr.) 
Angenehm abmwechfelnd,, munter und mwißig, ohne weder zu beleidis 
gen, noch zu fchmeicheln. Er brach ab, fo fehr die Litteratur fein 
Fieblingsfach war , wegen einigen Verdrießlichkeiten, die er ſich 
zuzog, und überließ andern die Fortfegung. — Commentaire philo- 
fophique fur ces paroles de J. C. Contrain les d’entrer' &c, Canter- 
bury, 1686 II. 12. Supplement &c. Hamb, 1687. 12. neue, fehe 
fchöne Ausgabe, Rotterd 1713 1. 8. (1 Thlr.8 gr.) Deutfch, 
oder Tractat von der allgemeinen Toleranz, mit gelehrten Anmers 
fungen, Wittenb. 1771. IV. 8. (2 fl.) Bayle eifert unter dem 
verftellten Namen Job. For de Bruggs, gegen den Gewiſſens⸗ 
zwang und gegen die Keligionsverfolgungen der päbftlichen Kirche ; 
er bemüht fich zu bemweifen, daß man alle Religionspartheyen und 
Secten, melche die öffentliche Ruhe nicht- türen, dulden müffe, 
Jurieu fchrieb dagegen: Des droits des deux fouverains en matiere 
de religion , la confcience & le prince, pour detruire le dogme de 
Pindifference des religions & de la tolerance univerfelle, &tablie dans 
le Comment, philofophique, Rotterd. 1687. 12. — Avis important 
aux refugies, fur leur prochain retour en France &c. Amt, 1690, 12. 
Kotterd. 1709. II. ı2. Auch dagegen fchrieb Jurien Examen d’un 
_libelle contre la religion , contre l’&tat, & contra la revolution d’An- 
gleterre &c Haye, 1691. 12. Bayle antwortete ihm: La Cabale 
chimerique &c, Rotterd, 1691. ı2. Der Krieg dauerte noch eine 
Zeitlang fort, und endigte fich mit — Schweigen. — ‚Reponfes aux 
queftions .d’un Provinciale. Rotterd. 1704- 1708. V. 12. (4 Thlr.) 
Eine gemifchte Sammlung ohne Ordnung und Deutlichfeit, mit 
vielen nicht unangenehmen Nebendingen angefullt, immer gelehrt. 
— Lettres choifies fur des matieres de litterature, publices par MaR- 
cuanp. Rotterd 1714. Il. 8. (2 Thle.) beffer avec des remar- 
ques de MAızEeAuUx, Amſt. 1729. 11. 8. (2 Zhlr. ı2 gr.) nicht 
intereffant genug. — Didtionnaire hiftorique & crit, Rotterd, 1697; 
IV. T. 11. Vol, fol, vermehrt, ib. 1702. UL. fol. nachgedruckt, Genev, 
1-ı5. I. fol. vermehrt und verbeffert, Rotterd. 1720. IV. fol, 
(30 Thle.) Für die Genfer Ausgabe wurden die Zufage befonderg 
gedrucht; Amſt 1730. und 1740. IV, fol, (30 Thlr.) nachgedruckt 
zu Bafel, 1748. IV. fol. (16 Thlr. oder 28 fl.) dabey fein Leben 
son Maizeaux; ins engl. überjegt, Lond, 1710, IV. fol, beffer, 
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ib; 1734-41; X, fol. Deutfch durch Gottſched; fchlecht, Leips, 
1741-44. IV, folm; (30 fl.) Ein zum Erftaunen gelehrtes Werk, 
Doch nicht ohne Fehler, die nach und nach entdecht wurden, die 
aber auch in diefem Fach bey den eingefchrankten menfchlichen Kennt 
niffen unvermeidlich find. Nur bier, fonft nirgends fette er fer 
nen Namen vor. Auch darüber machte ihm Zurieu Merdruß; er 
mußte vor der Wallenifchen Gemeinde zu Rotterdam über einige 
verbächtige Artifel: David, Manicheens, Pyrrhon &c, fich verant 
worten, und in den neuen Ausgaben Aenderung verfprechen. Ab 
les blieb aber ohnveraͤndert big auf den Artikel Dayid, der aber 
doch nach den alten Ausgaben befonders beygedruckt wurde. Als 
Supplement zu dem. Worterbuch ‚, aber bey weitem nicht in Bays 
le's Geift, iſt zu merfen : Nouveau Dictionnaire hiftorique & critique 
par Jac. GE, CHAUFEPIE, Amit; 1750-56. IV, fol. (20 Thlr. und 
Prosper MArcHanD Dicdtionnaire hiftorique, ou Memoires eritique 
& litteraires &c. Haye, 1758. 11, fol. Cı2 fl.) Als Kritit: Jory 
Bemarques critiques fur le Didt, de Bayle, Dijon, 1752. oder 1747. 
48. U. fol, (22 fl.) und Reimmanns Verfuch einer Kritif über dag 
Did, hift. & crit. deg M. BarıE, Halle, 1711. 8. Als Auszüge: 
Analyfe raifonhee de Bayle, ou Abregè methodique de fes ouvrages, 
particulierement de fon Didtionnaire hift, & crit, Londr, T. 1-IV, 
1755. T. V - VIIL 1770.75. VII. ı2. (10 fl.) nach gewiffen Mas 
terien geordnet. Bey dem sten Tom ift Bayle's Leben und ein 
WVerzeichniß feiner Schriften ; nur fehle ein Regiſter, obgleich je 
dem Tom ein Eonfpectus vorgefegt. iſt. Gleicher Auszug ift: Ex- 
trait du Did. hift, & crit. de Bayle. Berl, 1767. IL gm, (4 fl.) und 
-Dietionnaire hift. & critigque, ou Recherches fur la vie, le caracıere; 
les mœurs & les opinions de plufieurs celebres , tirdees des Didtion- 
naires de BAYLe & CHAurEPIE, par M. de BoNNEGARDE, Lyon, 
1771, IV. 8. (7 fl.-30 kr.) Auch ein Auszug: Hiftorifch kritiſches 
Wörterbuch für Theologen, Luͤbek, ı Th. 1779. 2 Th. 1781. gs. 
(4fl.) Für Dichterfreunde, ib. 1781. gr. 8. (2 fl.) von Ludw. 
Suhl, Subrector des Gymnafium zu Lübel. — — Alle Echriften 
des Bayle, auffer dem Wörterbuch, wurden zufammengedrudt: 
Oeuvres diverfes de Thevlogie, de Philofophie, de Critique, d'Hi- 
ftoire & de Litterature , excepte fon Dictionnaire, Haye, 1725, III. 
fol.m. wozu 1731. der 4te Band fam, der die Opufcules , Cours de 
Philofophie, Lettres 351, Difoours hift, fur la vie.de Guftave Adol- 
phe, 


% 
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phe, R. de S. enthalt. ( 36 Thlr. oder 60 fl.) — Endlich gab er 
anderer Schriften, Die ihm zugefchicht wurden , oder die er für 
merkwuͤrdig hielt, heraus, 5. B. Naudzana & Patiniana &c. Amſt. 
1703. 12. &c. 1) 
Stephan Baluze, (Babuzius, Balufius,) geb. den 23. Nov. 
1630. zu Tulles. Hier und zu Tonloufe, wo er eine Stelle im 
Eollegio des H. Martial erhielt, fudirte er die HYumaniora und 
Die Rechtsgelahrtheit. Zu Paris, wohin ihn der Erzbifchof de 
Marca 1656. berufen hatte, genoß er nicht nur deffen Freund; 
fchaft und Zutrauen , fondern, auch nach deffen Tod 1662. nahm 
ihn der Kanzler le Tellier in feine Dienfte, und Colberr machte 
ihn mit deffen Genehmigung zu feinem Bibliothefar. Auſſerordent⸗ 
lich twurde er 1670. Prof, iur, canon. im f. Collegiv; und da er 
1693, die Lebensbefchreibung. der Pabfte von Avignon herausgeges 
ben hatte, fo ertheilte ihm der König , nebft der Aufficht über ges 
Dachteg Collegium, ein Jahrgeld. Sobald er fich aber mit dem Car⸗ 
dinal von Bouillon in ein Verſtaͤndniß eingelaffen hatte, fo wur⸗ 
de er durch einen K. verfiegelten Brief anfangs nach yon, dann 
nach Rouen, Tours und Orleans vermwiefen. Endlich fam er wies - 
der nach Paris zurück; aber weder fein Jahrgeld, noch feine voris 
ge Stelle fonnte er mehr erhalten. Er ftarb den 28. ul. 1718, 
‚zer. 88. Immer behielt er feine Munterfeit, die ihn im Umgang: 
angenehm machte; nur tadelt man feinen Eigenfinn. In der Ge 
ſchichte ſowohl, ale im Fanonifchen Recht, und in der Kritif hats 








1) Vie &c. par Maızeaux , Haye, 1722. II. 12. deutih, (1 Thlr.) von 
J. P. Rob. Hamb. 173:. 8. — Niceron. 6 Th. p. 266 - 333. — 
Hi. de M. Bavıe & de fes ouvrages, par Monnove. Amft, 1716. ı2. 
—Crerc Bibl. choifie. — Hift. des ouvrages des Scavans, 1706. p. $45 
ſaq. — Srruvsı Introd. in notit. rei litt. p. 425 fq. — Stolle Anleit, 
zur Hift. der Gel. p. 47-50. 416-418. sıs fg. &c. — Saurım Ser- 
mons &c T. III. — Le Long Bibl. hift. de la France. — Meuserır 
Bibl. hilt. V. I, P. 1.p. 264 269. — Mornor T. 1. p. 178. — Hiſt. 
Bibl Fahr. P. Ill. p. 174. — Dan. VRiD. PoenMannı Vite. Witteh. 
1714: 8. p. 10I-!ı5. — Brucker Hift crit. philof. T. IV. p. 574- 
603. T. VI. p. 775 -778. — CHaursriE h. v. — Sarzengre Mem, 

de litterature, T. II. p. 233 293. — Lebinsbrichreib. von einigen 
vornehmen Männern ; hollaͤndiſch, P. IV. p. 1-47. — Saxıı Onom. T. V. 
p- 317-319. — Von feinen Streitigkeiten! Walchs Einleit. in die Mel. 
Streitigk. auffer der luther. Kicche, 3 Th. p. 953 - 982. 


(Zweiter Sand.) Kr 
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te er eine vorgügliche Stärke. Er fammelte mit unermüdetem Fleiß 
die beften Manuferipte, und erläuterte fie mit vielem Scharflinn. 
— — Schriften: Mifcellanea f. colledio veterum monumentorum , 
gu& hadtenus latuerunt in variis codicibus & bibliothecis. Par. 1678- 
1715. VIL gm, (12 Thlr.) Die vortreflihe Sammlung enthalt ſel⸗ 
tene Stuͤcke, befonderg die erfte Ausgabe von LAcranrıi lib, de 
mortibus perfecutorum, Eine neue Ausgabe beforgte Joh. Domin. 
Manſi. Luc®, 1761. fol. — Capitularia Regum Francorum &c, 
ib, 1677. II, fol, (16 Thlr.) rar. — Epittolarum Inwocenrii Ill. 
P. R.Lib, XI. c. n. ib, 1682, II, fol. (12 Thlr.) Die ganze Samm⸗ 
lung follte aus 19. Büchern beftehen ; aber die Fortfegung der Ausgabe 
wurde zu Nom unterfag. — Nova collediio Conciliorum, c. n, 
ib. 1683. fol, (7 Thlr.) nur ein Supplement sur Labbeifchen Samm⸗ 
lung. — Vitze Paparum Avenionenfium, ib, 1693. II, 4. (6 Thlr.) 
wichtig! wurde in den Index libror. prohib. gefegt. — Hiſt. Tutelen- 
fis Lib. III, ib. 1717. 4. (3 Thle.) var. — Hilft, genealogique de la 
maifon d’Auvergne, ib. 1708. II, fol. rar. — PETRI DE MARcA 
de concordia facerdotii & imperä f, de libertatibus ecclefie Gallicanz 
Lib. VII, ib. 1663. 1669. und am beften, 1704. fol. auch Lipf. 1708. 
fol, — Ej. Narca Hifpanica f. limes Hifpanicus , h. e geographica & 
hift, defcriptio Catalauni@, Barcionis & circumiacentium populorum, 
Par. 1688. fol, (6 Thlr.) Nad) dem Tod des Verfaffers vollendete 
Baluze die Ausgabe, und vermehrte dag Werk mit dem gten Buch, 
das feltene Nachrichten enthalt. — Ej. Opufcula, ib, 1681. 8. — 
CyprIanı Opera, Par. 1726, fol. — SaLvıanı Maflıl, & VInceEr- 
rıı Lirinenfis opera c. n. ib, 16635. 8. 1684, 8. die befte Ausgabe. 
— Servarı Lurpi opera c, n. ib, 1664. 8. Lipf. ( Antw.) 1710, 8- 
S. AGoBARTI, Archiep, Lugd. opera c, n. ib, 1666. II. 8. — Marrı 
MERCATORIS opera c, n, ib, 1684, 8, — Concilia Galliæ Narbo- 
nenfis, c. a. ib, 1668. 8. &c, m) 

Gabriel Bucelin, geb. den 28, Dec. 1599. zu Dieffenhofen 
in der Schweis. Er fam 1616. in die BenedictinerzAbten Wein 
garten in Schwaben, und murde 1624 , nachdem er zu Dillingen 











m) Niceron. ı Th. p- 459-471. — Le Lona 1. c. T. II. Mem. — 
Baumgartens Nachr. von einer Hall. Bibl. T. VI. p. 301. — Baıt- 
zer. T. Il. p. 264. — Hilft. Bibl. Fabr, P. VI. p. 170 fq. — Chavb- 
xerik h. v. — Osmont Did, Typogr. T. I. p. 71. — Cıemanr Did, 
hit, T. II. p. 383-388. 
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Philoſophie und Theologie ſtudirt hatte, Priefter. Er mächte heri 
nach gelchrte Reiſen; hielt fi auch am faiferlichen Hof auf, wur 
de 1645. Prior in Waldficchen , und flarb den 9. Jun. 1681. xt. 
82. — — Schriften: Germania Topo- Chrono - Stemmatographica 
facra & profara, Aug, Vind. 1655, 1662. T. I, Il, Francof, 16+r. 
T. III. und Ulmz, 1675. T. IV. fol. fehr felten und fchatbar , obs 
gleich nicht fehlerfrey. — Aquila Imperü Benedidina, de ordinis $, 
Benedicti per univerf, imperium rom. immortalibus meritis, Venet, 
1651. 4. fehr rar. — Menologium Benedidtinum &c, Veldkirch. 1655: 
IL fol. rar. — Rhatia Etrufca, Romana, Gallica, Germanica &c. 
Aug. Vind. 1666, 4. rar. — Er hinterließ fehr biele Werfe in 
Manufeript, unter welchen fein Commercium litterarium hiftoricum, 
Annales Germanie, Annales ecclefiaftici, Suevia & Auftria illuftras 
ta &cc. verdienten gedruckt zu werden. n) 

Seth Calvifius, eigentlich Kalwitz, geb. den 21. Febr. 
1556. zu Grofchleben, einem Dorf in Thüringen, wo fein Pater 
ein Taglöhner war. Auf der Echule zu Franfenhaufen und Mags 
deburg ſowohl, als zu Helmftadt und Leipzig, brachte er fich durch 
Mufif und Wohlverhalten fort. Er legte fich vorzüglich auf die 
Gefchichte und Chronologie ; auch nebenher auf die Aſtrologie; 
wurde Gantor an der Schulpforte, und nach 12. Jahren Cantor ; 
Director der Mufif und Gollega an der Thomasfchule in Feipzig. 
Er verbat fich den Ruf alg Prof, Mathem. nad) Frankfurt und Witz 
tenberg, und flarb den 24. Nov. 1615. (nicht 1617.) æt. 60, = 
Schriften: Opus chronologicum &c, Lipf; 1605: 4. vermehrt 1620; 
1650. und am beften 1685. fol; (5 fl.) wurde von Scaliger, Pe 
tav u. a. hochgefchägt: Calvis arbeitete 20. Jahre daran. Er 
war der erfie, der in diefem Fach vernünftige Grundſaͤtze aufſtell⸗ 
te. Die Arbeit ift ordentlich und deutlich. Streitſchriften, die er 
mit Repler , Reufner und Pareus darüber gewechfelt , find der 
neuern Ausgabe bengedruckt. — Thefaurus lat, fermonis; Quedlinb. 
1653. 8. (48 fr.) — Elenchus Calendarii Gregoriani &c: 0) 

| | | | — 
n) Ge Wilh. Zapf Reiſen in einige Kloͤſter Schwabens. Erlang. 1786. gr: 4: 

P- 36-43. — Cıement Bibl. hit, T. V. p. 345-312. — Fresnor Me 

tliode hiftorique, T. VI. p. 262. 270. — Reimmanns Hit. litt: 5 ®; 

p- 586 fq. — Koenıc Bibl. V. & N, h. v. — Macırt Eponym; h; vw 
#) Frenerı Theatr. P. IV. p. ısı2. — Reimmanns Hif. litt. 4 B. 

p. 339-550. — Gtolle Anleit. zur Hiſt. der Gelahrt. p. 298. = 
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Wilhelm Camden, geb. den 2. Mai 1551. zu London, 
wo fein Vater, Samfon Camden, von Lichtfield gebuͤrtig, ein 
Mitglied der Malergeſellſchaft war. Als ein armer Wais wur 
de er anfangs im Waiſenhaus, hernach in der von D. Colet er: 
richteten Schule unterwiefen, und 1566. in Dem Magdalenen: Cole 
gio zu Oxford als Famulus aufgenommen. Er ſtudirte auch 
dritthalb Jahre in dem Pembrokes-Collegio. Nachdem er ſich 5. 
Jahre zu Oxford aufgehalten hatte, fo Fam er nach Fondon zw 
ruͤck, und wurde 1575. durch Vermittelung feines Freundes, 
Gottfr. Goodmanns, Conrector, 1593. aber Rector an der Welt 
muͤnſterſchule. Auch ertheilte ihm 1588. der Bifchof von Galisbum 
die Pfrande zu Ilfarcomb. Zu feiner Befchreibung von Britta⸗ 
nien, und zu Forſchung der Alterthuͤmer, da er alles ſelbſt in Au⸗ 
genſchein nehmen wollte, that er mehrere Reiſen in verſchiedene 
Theile des Königreichs. Die Königin Eliſabeth machte ihn 159. 
zum Wappenkönig unter dem Titel von Glarence. Die von ihm 
vorher vergeblic, gefuchte, aber hernach 1613. von der Univerſitaͤt 
- Drford freymwillig angeboftene Magiſterswuͤrde nahm er nicht an, 
weil fie ihm bey feinem num entfchiedenen Ruhm nichts mehr nuzte. 
Er ſtarb ohnverehligt den 9. Nov. 1623. æt. 72. zu Chiſelhurſt in 
der Graffchaft Kent am Schlag. Gein Leichnam wurde mit groſ⸗ 
ſem Gepraͤng in der Weſtmuͤnſterabtey beygeſetzt, wo man ihm 
ein marmornes Grabmal errichtete. Auch die Univerſitaͤt Orferd, 
die ihn vormals durch Feine Kabalen verächtlich behandelt hatte, 
feyerte fein Gedachtnig durch eine von Wheare gehaltene Trauer 
rede; und fie fegte num den, dem fie als Juͤngling die hochgelehr 
te Magifterswürde nicht ertheilen wollte, durch einen Echluß des 
afademifchen Senats unter ihre Mohlthäter, da er 1622. eine hi 
ſtoriſche Profeffion gefiftet, und folhe mit Degoreus Whear 
befeßt hatte. Camden , der mit feiner groffen Gelchrfamfeit den 
beften fittlichen Character verband, verdiente alle Hochachtung. — 
— Schriften: Britannie f florentiflimorum regnorum Anglie, Scoti@y 
Bibernie & infularum adiacentium! ex intima antiquitate chorogra- 
phica defcriptio. Lond. 1586. 8. ib. 1600, 4. und am vollftandig 








Pors-Brount. p. 896 fg. — Hilft. Bibl. Fabr. P. V. p. 29 fg. — 
Macırı Eponym. h.v. — Morsworıı Polyh. T, II. p. 512 ſq. — Cuar- 
pErıE h. v. — Vossıvs de fcient, math. p. 403. 
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ften und prachtigften, mit Kupf. ib. 1607. fol, rar. (3 Thlr. 12 gr.) 
Amft. 1649. fol, (3 Thlr.) Die Befchreibung von Engelland, dag 
der Verfaſſer felbft bereif’te, ift weit richtiger, als die von Schotts 
land und Srland, da er die Nachrichten nur aus andern Schrift: 
ftellern zufammengetragen hat. Philemon Holland überfeßte dag 
Werk nach der lettern Ausgabe mit gelehrten Zufagen ins Engl. 
Lond, 1610. fol, Da er aber 1637. eine neue fehr willführlich 
veranderte Ausgabe befannt machte, fo beforgte Edmund Gibfon 
eine neue getreue Ueberſetzung mit Hollands brauchbaren Zufaßen, 
Lond, 1695. fol. rar; vollftändiger, ib. ı722. fol. Er fügte bey⸗ 
den "Ausgaben Camdens Lebensbefchreibung bey , die er aus 
Smiths Biographie in einen Auszug brachte. Das lat. Driginal 
ſteht auch im 4ten Theil deg zu Amfterdam 1659. gedruckten Jan⸗ 
fonifiben Atlas, aber fehr verfalfcht. Man hat auch einen Aus; 
jug: Britannia in epitomen contracta. Amſt. 1639. 8. und die Bez 
fchreibung von Schottland ift mit Jac. Dalrymples Anmerkungen 
und Zufagen in engl, Eprache befonders gedruckt, Edimb, 1695, 
8. — Anglica , Normannica, Hibernica, Cambrica a veteribus fcrip- 
ta, Francof, 1603, fol, (10 Thlir) rar; eine vortrefliche Sammlung. 
— Rerum Anglicarum & Hibernicarum annales , regmante Elifabetha. 
Lond. T. 1], 1615. T. II. 1627. fol. fehr felten; Oxon, 1717. III, 8. 
vom Antritt der Regierung bis auf den 1603. erfolgten Tod der Koͤ⸗ 
nigin; franzöf. überfegt, Par. 1627. 45 auch ing Engl. in fol, und 
vom 2ten Tom allein, Lond, 1629. 4. Die Ueberfegung des Abra⸗ 
ham Darcy ift fehr fehlerhaft. Camdens Arbeit ift unverbefferlih, 
— Monumenta Weftmonaiterienlia, Lond. 1600. 4. 1682. 8. — Epi« 
ftole &e. ib, 1691. 4. (2 Thlr.) rar, mit Camdens Leben von 
Thom, Smith; die Briefe belaufen fich auf 291. ꝛc. p) 
Wilhelm Cave, Dod. theol, zu Gambrigde, wo er fludirte; 
wurde Hofcapellan unter K. Carl II, hernach Prediger zu Islington 
bey London, endlich 1684. Cauonicus zu Windfor ; ftarb den 4. Aug. 
1713. xt, 84. Ein frommer, gelehrter , aber etwas zu leichtglaͤu⸗ 
biger Mann. — — Schriften: Chartophylax f. fcriptores ecclefiaftici, 








p) PorE-BrLounT., p. 880-882. — FREYTAG Apparat. litt. T. I. p. 349- 
3511 Macızı Eponym. h, vv — Bayre h. v. — Woop Athen 
Oxon. — Samml. merkwürdiger Lebensbefchreib. aus der britannifchen Bio⸗ 
graphie. 3 Th. p. 756 faq. — CLEMENT Bibl, hiſt. T. VI. p, 10% 
117. — Yliceron. 21 Th. p. 253-310, 
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VLond. 1685. 8. (7 Thle.) cum paralipomenis PAuzı CoLomesıt, 
Lipf. 168°. 8. Lond, eod, 8. hernach unter der Auffchrift: Hik. 
litteraria fcıiptorum ecclefie a näto Chr. ad Sæc. XIV. ib. 1688. I. 
1689. fol (gThle.) Genev. 1720, fol. (3 Thlr. 26 gr.) am volk 
fändigiten mit “einr, Whartons Fortfegung bis 1517. Oxon. 
1740. 43 II. fol, ( 12 Thlr.) nachgedruckt Baſil. 1741. Il. fol. (gfl.) 
wird , nachdem die Fehler verbeffert worden find , hochgefchagt. — 
Antiquitates Apoftolice oder dag Leben der Apoftel und Evangeliften. 
Leipz. 1710. 4. (1 Thlr.) ib, 1724. 8. (16 gr.) englifch Lond, 1684. 
fol. — Leben der Npoftolifchen Vater. Bremen. 1701. 4. (2 Thlr.) 
englifch Lond. 1682. fol. — Ecclefialici oder Leben der Kirchenvaͤ⸗ 
ter ꝛc. englifch ib. 1683. fol. — Erftes Chriſtenthum, aus dem Eng 
lifchen uͤberſetzt, Leipz. 1696. und 1720. 8. (18 gr.) englifc) Lond, 
1682. 8, q) ‚ 

Heinrich Dodwel geb. 1641. zu Dublin in Irland. Hier 
wurde er, nachdem er fich 5 Jahre zu Nork aufgehalten hatte, in 
dag Collegium Trinitatis aufgenommen. Gein Vater, ein Dfficier, 
harte in den damaligen Unruhen feine Güter verloren. Dadutd) 
wurde der Sohn in die aufferfte Armuth verfegt. Sein Oheim, 
der 2 Pfründen in der Provinz Suffolf hatte, ſorgte für ihn, bie 
er wieder den Befiß feines Erbtheilg erhielt. Man gab ihn: 1688. 
die hiſtoriſche Profefion zu Orford. Neil er aber dem K. Wilhelm 
den Eid der Treue zu leiften fich weigerte, fo wurde er 1691. abs 
gefeßt. Er begab fich nach Coofham, einem Dorf ohnmeit Fon 
don, endlich nach Schottesbroofe, wo er den 7 un. 1711. zt.70. 
farb. Erft in feinem 52ten jahr hatte er fich verheyrathet, und 
noch Io Kinder gezeugt. Geine Reifen nach Drford und London 
machte er immer zu Fuß , und füllte feine Tafchen mit Büchern, 
um im Geben lefen zu fonnen. Beynahe 50 Jahre lang hatte er 
Zmal die Woche ein firenges Faften beobachtet, wodurch er fi 
aber eine etwas verdrüßliche Laune zuzog. Sn feinen gelehrten 
Schriften, die viele befondere Meinungen hegen, herrſcht viele 
Dunfelheit. — — Unter deren groffen Menge merfen wir: Differ- 














4) Woon I. c. — Hif, Bibl. Fabr. P.III. p. 178-184. — Bunper Ihg. 


p- 485. ſq. 542. 823 ſq. — Prarrii Inttod. in hift. theol. P. III. 


— 258. — Stolle Anl, zur Hiſt. der theol. Gel. PB 245. 248 ſq. — Saxıt 
agmaft, T. V. p. 298 ſq. 
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tationes (XII.) Cyprianic®. Oxon, 1684. 8. fie find auch wegen 
ihrer Vortreflichfeit der Felifchen Ausgabe von Cyprians Werfen 
Oxon. 1700, fol. beygedruct. — Differtationes (VI.) in Irenzum, 
ib. 1689. 8. — Annales Velleiani, Quintilianei, Statiani, f, Vitae 
Vell, Paterculi, Quint, & Statii &c, ib, 1698, 8. (I6gr.) — An 
nales Thucydidei & Xenophontei, ib. 1702, 4. — De veteribus 
Græcorum Romanorumque eyclis, ib, 1701. 4. (4 Thlr.) — De 
ætate Phalaridis & Pythagorz, ib. 1704. 8. (I8gr.) — Jo. PEAR- 
sonIt Opera pofthuma chronol, de ferie & fucceflione primorum Ro» ' 
mæ epifcopor,. &c. audta, Lond. 1685. 4. — Geographix veteris 
fcriptores gtæci minores, ©. n, ib. 1703. 8. — Ledtiones Camdenia- 
nz. Oxon, 1692. 8. — Diele Briefe und Abhandlungen im englis 
fcher Sprache , die Engellandifche Kirchenverfaffung betreffend ; 
befonderg eine Abhandlung in englifcher Sprache, daß die Geele 
ihrer Natur nach fterblich fey, Lond, 1706. 8. wodurch er in Streif 
gerieth. cc. — Works &c. Land, 1723. 8, r) 


Ludwig Ellies du Pin geb. den 17 Yun. 1637. zu Paris, 
aus einen alten normännifchen Gefchlecht. Schon in feinem ısten 
Jahr wurde er Magifter. Er ftudirte hernach 3 Jahre die Theos 
logie in der Sorbonne; wurde 1680. Baccalaureus, und 1684. 
Dodt, theol. auch bald nachher k. Profeſſor der Philofophie. Er 
billigste Quesnels moralifche Gedanfen über das N. Teſt. und die 
Sanfeniftifche Lehre; und weil er 1702, nebfl 39 Doctoren der Sors 
bonne bey Auflöfung einer Getwiffensfrage die Untrüglichfeie des 
Pabſtes läugnete , fo mußte er, da er nicht widerrufen mollte, 
nebft 2 andern nach Chatelleraut ins Erilium wandern. Nach 4 
Fahren erhielt er die Erlaubniß, nach Paris zurückkehren zu duͤr⸗ 
fen, weil er die Freyheit der Gallicanifchen Kirche gegen den pabftz 
lichen Nuntius ſtandhaft vertheidigt hatte. Ueberhaupt flritt er als 
ein ehrlicher Mann ber jeder Gelegenheit gegen den Pabft und ge; 
gen die Jeſuiten. Er ftarb von feinen vielen gelehrten Arbeiten ers 
fchöpft den 6 Yun. 1719. æt. 62. — — Schriften: Nouvelle Bi- 





r) Leben, englifh dur Sranz Brokesby. Lond. ı715. II. 8, — Yiceron. 
ı Th. p-412-428. — Hilf. Bibl. Fabr. P. II. p.567 — Moruor. 
T. I. p.875. 893. — CHaurerIE h.v. — Saxıı Onomaft. T. V. 
p. 352 ſaq. — Walchs Einleit. in die Mel. Streitigk. auffer der Luth. Kies 
che. 3Th. p. 982-994 
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bliotheque des auteurs ecclefiaftiques, contenant P’hift, de leur vie, 
le catalogue, la critigue & la chronologie de leurs ouvrages &c, Pa- 
ris. 1686-1714. XLVII. gm. Amft, 1690-1711. IX. 4. 1726. XIX. 
4 (30 Thle. ) foregefest von Goujer Paris, 1751. V. gm. durdy 
gehends mahrheitliebend, freymuͤthig, befcheiden, gründlich und 
vernünftig Fritifh. Du Pin arbeitete an einer vermehrten lateini⸗ 
fehen Ueberfegung, an deren Vollendung ihn der Tod hinderte, 
Wegen feiner Vortreflichfeit wurde dag Merf auch ing Englifche in 
fol. überfeßt. Doch blieb es nicht ohne Fehler. Daher fchrieb 
Marr#‘ PETITDIDIER Remarques de la Bibliotheque de M. du 
Pin, Paris. 1691-96, III. gm, und Rıcm. Sımon Critique de la Bibl. 
de M du Pin, ib. 1730. IV. gm, — Bibliotheque univerfelle des 
hiftoriens ib. 1707 II 8. Amft. 1-08. 4. Gollte eine Fortfeßung 
vom gröffern Werk feyn. — Bibliotheque des auteurs fepares de la 
communion romaine du XVI. & XVII. Gecle, Paris. 1718. IV, 8. 
Cr Thle. 16 gr.) ib. 1730. IV, 8. Zu kurz, zu eilfertig, nicht volk 
fiandig genug; doch nicht ohne Scharffinn, — Hift, du concile de 
Trente, Bruxelles 1721. 11. 8, (2 Thlr.) Eigentlich ein Stüc aus 
dem ı5ten Theil ber gröffern Bibliothek; nur befonderg gedruckt. 
— Hift, des Juifs depuis J. C. jusqu'a prefent &c. Paris, 1710, VII, 
2. (5 Thlr. ) iſt die Arbeit deg Bafnage, aber verändert und ver 
ſtuͤmmelt. — Hift, de l’eglife en abrege. ib, 1714. IV. 12. (3 Tplr.) 
vorher ib. 1712, IV. 12. fehr aufrichtig und unpartheyiſch; ing 
Stalienifche überfeßt , Venet. 1716. IV, 12. Deutſch, Regenſp. 
1713 - 1717. IV. 8. — Hift, du regne de Louis XII. jusqu’en 1622, 
“ Paris. 1716, VII. 12. — Hift, profane &c. Paris, 1714. 16, V], 12, 

Antw, 1717, VI. 12. (3 Thlr.) Die leßtere Ausgabe ift fehr fehler 
baft. — Traite hiftorique des excommunications &c, Paris. 1715. 12, 
T. IL ib. 1719. 12. — Defenfe de la Monarchie de Sicile contre les 
entrepiiles de la cour de Rome. ib, 1716, 8. — Methode pour etu- 
dier la Theologie, ib. 1716. 12. ing Lateiniſche überfeßt Aug. Vind. 
1722. 8 mit Friks Vorrede, darin von deg Derfafferg Leben und 
Schriften Nachricht gegeben wird. — Differtations preliminaires für 
la Bible. ib. 1711. II, 4, Amſt. eod, II, 4. Ur. 1731. I. 4 — 
Notz in Pentateuchum, Parif, 1701, II. 8, — Notz in Pfalmos. ib, 
2691, 8, auch franzofifch ib. eud, 12, 1710, ı2z, — Orprarı Nr 
‚ EVITANI de Ichifmate Donatiftarum Lib, VII. Parif, 1700, fol, = 
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Jo. Gersonrnı opera &c, Antw, 1706. v. T. fol. (30 Thlr.) voll⸗ 
ſtaͤndig ıc. s) 


Mertin Hanche geb. den 15 Febr. 1633. zu Borna, einem 
Dorf ohnweit Breßlau, wo fein Vater Prediger war. Er ftudirte 
zu Breslau und Jena; wurde, nachden er zu Gotha die Phnfif, 
Politik und Gefchichte gelehrt hatte, 1661. Prof, philof. hift. & eloqu, 
zu Breslau, hernach Bibliothefar und Prorector, endlich 1688. 
Nector des Gymnaſii dafelbft, und flarb den 24 Jun. 1709. Zu 
Wien brachte er die £. Bibliothek in Ordnung, und wurde von K. 
Keopold mit einer goldenen Kette befchenft. — — Gchriften: De 
romanarum rerum fcriptoribus Lib. II. Lipf, 1675. 4. (ı Thlr.) — 
De Byzantinarum rerum grecis fcriptoribus, Uratisl, 1677. 4. (1 Thlr.) 
— De Silefiis indigenis eruditis, ab A, 1165-1550. — De Silefiis 


alienigenis eruditis ab A, sı70- 1550, 1718. 4. (5ofr.) — Ora- 
tiones parentales. ib, 1673. 8, (24 fr.) — Differtationes , poë- 
mata &c, t) 


Foahim Hildebrand geb. den IO Nov. 1623. im Kloſter 
Walkenried in der Graffchaft Hohenftein, mo fein Vater, Frid. 
Hildebrand, Prior und DViceadminiftrator war. Er ſtudirte, 
nachdem er auf der Schule zu Nordhaufen den Grund gelegt hat: 
te, zu Jena, Leipzig und Helmftadt. Ein Jahr lang verwaltete er 
dag Amt eines Conrectors an der Schule zu Wolfenbüttel, wo fein 
Vater vormals Rector geweſen war. Alsdann eröfnete er 1646. 
feine Borlefungen zu Helmftadt; wurde 1652. Profeffor der Theos 
logie und der chriftlichen Alterthuͤmer, worinn er eine befondere 
Starfe hatte; 1662. General Superintendent über Grubenhagen 
und Zelle, und ftarb den 18 Det. 1691. æt. 68. am Schlag , nach— 
dem er fich zmal verheyrathet, und in der erftern Ehe 10 Kinder 
gezeugt hatte. Ein redlicher, frommer, befcheidener und gelehrtee 








s) Yiiceron. 22h. p, 238-262. — Prarrıı Introd. P.I. p. sofq. P, III, 
p. 258 faq. — Crerc Bibl. anc. & mod. T. IIl. p. 190. — Ad, erud, 
1722. p. 600 fgg. — Gtolle Anl. zur Hift. der theol. Gel. p- 219 faq. 
— Hift. Bibl. Fabr. P.IV. p. 189 ſq-. — CHAUFEPIE h, v. — Saxıı 
Onomaft. P.V, p. 183 ſqq. 

t) NıcEgon Mem. T. 38. = Apamı Vitæ &. — Ada erud. 1709. 
p: 331. — Fasrıcıı Bibl, gr. T. VI. p.767 ſq. — MorkHor. T. I, 
p. 226. 245 fg. — Stolle Anl, zur Hift. der Gel. p.19f. — Koenıs 
Bibl, V. & N, h. v. — Baızzer, T, Il. p. 65, — CHaurspie h, v. 
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Theolog. — — Schriften: Enchiridion de primitiv ecclefiz facris pu- 
blicis, templis & diebus feftis. Helmft, 16;2. 1702. und 1718. 4. — 
Diff. de ritibus facris. ib. 1713. 4. — De precibus veterum chriftia- 
norum, ib. 1701. 4. — Rituale orantium &c, ib. 1656. 1694. 1713, 
4. — Veteris ecclefie, martyrum inprimis & S. Patrum ars bene 
moriendi &c. cum tota veterum circa moribundos praxi. ib; 1719. 4 
Deutfch, ib. 1644. 4. — De nuptiis veterum chriftianorum. ib, 1714 
4. 1733. 4. — De veterum concionibus. 4. — De epifcopis & iuribus 
epifcopalibus, ib, 1700. 4. — Primitive ecclefix offertorium pro de- 
fundtis, h. e. de veterum oblationibus, miflis, precivus , eleemofy- 
nis pro defundis &c, ib. 1667. 93. 4. — Sacra publica veteris eccle- 
fie. ib. 1699. 4. — Rituale baptifmi veteris ecclefix. ib, eod, 4, — 
Antiquitates V. & N. Teft, &c. ib. 1700, 1723. 1740. 4. — De die 
bus feftis. ib. 1701. 4. — De religiofis eorumque variis ordinibus, 
ib. eod. 4. — De hierarchia vet. ecclefiz, ib, 1721. 4. — Hilft. con- 
ciliorum a nato Chrifto — 1645, ib, 1715. 4. — De haerefibus an, 
Chr.-Sxzc, XVI, ib, 1710. 4, — Rituale evchariftie vet, eccleliz, 
ib. 1717. 4. — De ieiunio, ib. 1719. 4. — Inftitutiones facrz, 
Difput XX. ib. 1660. 1672. und unter der Auffchrift: Theologia 
dogmatica &c, ib. 1692. 4, &c. &c, alle gründlich; überdieß hinter 
lies er viele in Manufeript. u) 
Georg Horn geb. circa 1620, su Greuffen in der Oberpfalz; 
reif’te in viele Europaifche Laͤnder; hielt fich einige Zeit in Engelland 
auf, nachdem er im Haag die Stelle eines Hofmeifters bey Thomas 
Morgan, einem jungen Engellander-verwwaltet hatte; wurde Prof, 
hift. polit. & geogr. zu Harderwyk, hernach zu Leiden, und farb 
1670. Da ihn ein Goldmacher um 5000 fl. betrogen hatte, fo 
wurde er gang verirrt. Seine Schriften verfertigte er bey einer 
Pfeiffe Tabak zu eilfertig, aus feinem Kopf, ohne andere Bücher 
nachzufchlagen. Man hat daher nicht Urfache , fie twegen ihrer 
Gründlichfeit zu empfehlen. — — Hif. philofophicze Lib. VII. 
Amſt. 1655. 4 (1Thlr. 1298.) — Geographia facra & profana ſ. 
orbis antiqui delineatio , cum tabulis Peutingerianis, Lugd. B, 1660. 








u) Jou. Just. von EINEM Comment, de vita & fcriptis Joach, Hilde, 
brandi. Helmft. 1743. 4. — Yliceron. 18 Th. p. 302-355. — Frart 
1. c. P.I. p.222. — Gtollel. c. — Hi, Bibl. Fabr, P. IV, p. 35€ 
fq. P. V. p. 302, 
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fol. — Hift. eccl.& politica. ib. 1685. 12. (12 gt.) 87. 12. (1 Chir.) 
— Hift, nat, & civ. ib, 1671. ı2. (8 gr.) — Orbis imperans, ib, 
1688. ı2. (12 gr.) — Orbis politicus. ib, 1668, 12. (16 gr.) — 
De originibus Americanis Lib, IV. ib. 1669. ı2. (12 gr.) — Britan- 
nicarum rerum Lib. VII, ib. 1648. 8. (1 Thlr.) — Ulyffes f. ftu- 
diofus peregrinans, ib, 1671. ı2, (16 gr.) — Diflert, polit, & 
hit, ib, 1668. ı2. (I2 gr.) &. — SEVERI opera cum comment, 
ib, 1647. 8m. x) 

Gregorio Leti geb. den 29 May 1630. zu Mayland. Er 
kam in die Jeſuitenſchule zu Coſenza, alsdenn nach Rom, wohin 
ihn ſein Oheim, der nachmalige Biſchof von Aguapendente, zu 
fich berief.” Sobald er in feinem 24ten Jahr Herr über fein Ver⸗ 
mögen wurde, fo reif’te er, nach einem 2 jährigen Aufenthalt zu 
Mayland, nach Frankreich, Turin und Genua. Hier fam er 1657. 
in die Bekanntfchaft des Hrn. von St. Lion, eines Hugenotten, 
der ibm die Luft zur reformirten Religion beybrachte. Statt in den 
geiftlichen Stand feiner Kirche zu tretten, wie e8 fein Oheim immer 
baben wollte, befannte er fich zu Laufanne zur proteftantifchen Reli⸗ 
gion , und lieg fich 1660. zu Genf hauslich nieder, wo man ihm 
1674. das Bürgerrecht ohnentgeldlich ertheilte. Einige Streitigfeis 
ten nöthigten ihn 1679. die Stadt zu verlaffen. Er begab fich nach 
Sranfreich , und 1680. nach Engeland. K. Carl 11, nahm ihn 
ſehr gnadig auf, und befchenfte ihn nicht nur mit 1000 Thalern, 
fondern verfprach ihm auch die Stelle eines Hiftoriographen. Leti 
fchrieb die Gefhichte von Engelland, aber fo frey, Daß er 1682, _ 
das Königreich räumen mußte. - Er gieng nach Amfterdam, ers 
hielt dafelbfi die anfehnliche Bedienung eines Hiftoriographen, und 
ftarb den 9 un. 1701. æt. 71. plöglih. — — Schriften: Teatro 
Gallico &c. von 1572-1697. Amft. 1691 - 97. VII. 4. Zwar fehr 
fchön gedruckt und mit Kupfern geziert, aber, tie die ubrigen 
Schriften des Verfaſſers, nicht mit hiftorifcher Genauigkeit bearz 
beitet, fo fehr fie Clericus, fein Schtwiegerfohn , anpreißt. — 
Teatro Belgico &c, ib. 1690, IL. 4. m. K. — Teatro Britannico &c. 
ib. 1684. V. 12. Lond. II. 4. Die Amfterdamer Ausgabe ift volk 








x) Baıtzer. T. II, p.68. — Hift. Bibl, Fahr. P. III. pP. 55. — FoPPENS 
Bibl. Belg. T. I. p. 358f. — Macırı Eponym. h. v. — MoRHor, 
1. c. T. I. p. 4. 152. 157, 471. T. II. p.492. 494» 498, 552. — Aeim- 
manns Hift, litt, SB. p. 210. 813. . 
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ftandiger; die Londner aber fehr felten ; denn alle Eremplare wurden 
confifeirt, fobald man die Ausfalle und beiffenden Zuge entdeckte, 
womit Leti feine Gefchichte durchfpifte. Er felbft mußte innerhalb 
10 Tagen aus Engelland weichen. — L’Italia regnante &c. Geneva. 
1675. IV. 12. Sind feine Dialoghi iftorici, nur mit dem Verzeichniß 
gelehrter und berühmter Männer vermehrt. — Il Nepotifmo di 
Roma &c Amſt. 1657. II. ı2, lateinifch , Stuttgard. 1669. 4. franz 
zöfifch, in Holland, 1669. II. 12. durch unnöthige Wiederholungen 
zu meitlaufig. — Teatro della fede apoftolica &c. Valenza ( Geneva) 
1675. III, 12. Eine umftändliche Beſchreibung von der römifchen 
Kanzlei. — Europa gelofa &c, Colonia (Geneva) 1672. II. 12. 
handelt von der Eiferfucht der Europaifchen Fürften gegen den 
König von Frankreich. — La Monarchia univerfale del Re Luigi 
XIV. Amft. 1689. II. 12. frangofifch ib. eod. II. 12. Weil er die 
Saiten überfpannte, fo wurde ihm entgegengefeßt: L’Europe re. 
fufeitee du tompeau de M, Leti &c. Utrecht. 1690. 12. — liftoria 
Genevrina &c. Amſt. 1686. V, ı2. fehr fatyrifch und beiffend. — 
Ceremoniale hiftorico & politico, ib, 1685. VI. 12, Eine politifche 
Gefchichte von Europa, mit wigigen Anmerkungen. — Vita di Sixto 
V. Lofanna. 1669, II. 12. vermehrt und in beffere Ordnung ge; 
“bracht Amft. 1693. III. 12. ib. 1721. III. 8. m. K. (5 fl. » französ 
fifch , verffümmelt, 1653. II. 12. Deutfch, Leipz. 1706. 8. (21 gr.) 
— Vita del catolico Re Filippo Il. Coligni (Geneva) 1679, II, 4 
— Vita dell’ invitifimo imp, Carolo V, Amft. 1700, IV. 12. m. K. (5fl.) 
auch franzofifch ib. eod. IV. 12. Deutfch, Franff. 1712.8.C1 Thlr.)— 
Ein Gewaͤſch. — Vita di Elizabeta regina &c. ib, 1693. II. 12. französ 
fifch , ib. 1694. II. 12. — Vita di Oliviero Cromvele &c. Amtt, 
1692. II. 8. frangififch , ib. 1694. II. ı2. romanhaft. — Hilft. de 
P’imperio rom, in Germania &c ib. II. 4. — Ritratti hiſt. &c; della cafa 
_ elettorale di Brandenburgo, ib, 1687. 11.8. $ranzofifch : Abrege de P’hift, 

de Brandenbourg. ib. eod. 12. — Ritratti hift, della Cuſa elettor, di Saf- 
fonia, ib. 1688. H. 8. beide fanden feinen Beyfall. — Il findicato 
di Aleffandro VII. 1668. 12. eine heftige Satyre auf diefen Pabft. — 
Il Cardinalifmo di S. Chiefa, eod. ı2. auch eine Satyre. — Lettere 
&c. Amft, 1701. Il, 8. &c. y) | 





y) Niceron. 3%h. p. 311-331. — Morerr Did. h. v. — CHAUFEPIE 
h. v, — Moruor. T.I. p. 203. = FBREYTAG Anal. litt. p. 527. 
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Otto Menke geb. den 22 Marz 1644. zu Oldenburg in Welt; 
phalen, wo fein Vater Kaufmann und Bürgermeifter war. “Er ſtu⸗ 
dirte zu Bremen und Leipzig , und befuchte noch Jena, Witten; 
berg, Gröningen, Franeker, Utrecht, Leiden und Kiel. Nach feis 
ner Ruͤckkunft legte er fich noch zu Leipzig auf die Theologie und 
Kechtsgelahrtheit , murde bier 1668. Prof. moral. nahm auch 3 
Jahre hernach den Titel eines Licentiaten in der Theologie an; 
wurde ferner des groffen Fürftenz Collegii Collegiat und der Aka⸗ 
demie Decempir, und ftarb den 29 Jan. 1707. æt 63. am Schlag 
und an der Gicht, nachdem er den noch gelehrtern Sohn, Johann 
Burfard, und eine Tochter gezeugt hatte. — — Schriften: Ada 
eruditorum &c. Lipf, 1682-1756. LXXIV. 4. (140 fl.) Supplemen. 
ta, ib, X. 4. (20fl.) Nova adta &c. ib. 1757-74. XVII 4. (44 fl.) 
Er machte zu diefem gelehrten Journal den Entwurf, und gab von 
1682, an bis an feinen Tod 30 Theile in 4to heraus. Sein Sohn 
u. a. Gelehrte feßten eg fort. — MN. Z. BoxHornır hiſt. univ, fa- 
cra & prof, Lipf. 1675. 4. — Micropolitica ſ. Refpublica in micro- 
cofmo confpicua, Lipf, 1666, 4. — Differt, & programmata &c. — 
Er veranftaltete von Norısıı hift, Pelagiana, MARSHAMI canone 
chron. BoxHornıı hift. fücra & prof, CAmpeEn Vita Elifabethse 
reg. &c, neue Ausgaben. z) 

Wilhelm Beveridge ( Beveregius) geb. 1638. in der Pros 
vinz Leiceſter; fiudirte in dem Johannis + Collegio zu Cambridge; 
wurde daſelbſt Dodt, theol, nach und nach Ganonicug zu Canterbu⸗ 
ry, Prabendarius zu Weftmünfter, Archidiaconus zu Colchefter, 
Rector der Petersfirche zu Fondon, Gabinetsprediger bey K. Wil 
helm und bey den 8. Maris und Anna, endlich Bifchof zu Afaph , 
und flarb den 5 Marz 1707. et. 71. Ein frommer und in den mor: 
genlandifchen Sprachen fehr erfahrner Mann. — — Schriften: 
Inftitutionum chronologicarum Lib. II. Lond. 1669. rar; und 1705. 
4. var. (1 Thle.) Trai. 1734. 8. (20 gr.) dabey fein Leben. Ash: 
ler brachte fie in ein Compendium, Altdorf. 1717. 8. und empfahl 
das Buch fehr megen der Deutlichkeit und Ordnung. — Synodicon 
f, Pandedte canonum Apoftolor. gr. & lat, Oxon, 1672. 11. fol, 
rar. (30 Thlr.) — Codex canonum eccleſiæ primitiv vindicatus & 





2) Yliceron. 20 Th. p.138-142. — Mornor. T. I. p. ı7gfq. I. p. 495. 
— ÜHAUFEPIK h, v, 
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‚ iluftratus, Lond, 1678. 4. rar. (2 Thlr, 16 gr.) Amft, 1697. 4. 
(1 Thlr. 16 gr. oder 2 fl. 30 fr.) — Thefaurus theologicus, Lond, 
1708. IV. 8. — Grammatica fyriaca, Predigten ıc. a) 


Ludwig Sebaftian le Yisin de Tillemont deb. den 30 
Nov. 1637. zu Paris, wo fein Vater Johann le Nain, Reque⸗ 
fenmeifter war. Den erften Unterricht erhielt er in der Schule zu 
Portroyal, und er wurde hier durch Lefung des Quintilians , Cice⸗ 
ro , Livius 2c. der beften philofophifchen Schriften , in ber fchönen 
Litteratur und Philofophie treflich gebildet. Eben fo begierig lag 
er den Baronius, die Bibel und einige Bücher der Gottesgelehr: 
ten 5 legte fich vorzüglich auf die Kirchengefchichte und fiudirte 
gröftentheils in der Einfamfeit zu Tillemont ohnweit Paris, nady 
dem er 1660, in den geiftlichen Stand getretten und 1676. zum 
Prieſter geweyht worden war. Sich von feinem anhaltenden Gi 
zen und Studiren zu zerfireuen, that er eine Keife nach Flandern 
und Holland. Er blieb immer bey feiner gewohnten Lebensart, 
und fiarb den 10 “fan, 1698: st. 60. zu Paris. — — Schriften: 
Hift, des Empereurs & des autres Princes, qui ont regne durant les 
VI. premiers fiecles de l’eeglife, des perfecutions qu’ils ont faites aux 
chretiens, de leurs guerres contre le Juifs, des ecrivains profanes & 
des perfonnes illuftres de leurs temps &c, Paris, 1690-1701. V, 4. 
ib 1707. XVI. 8. (18 Thlr.) ib. 1739. VI, 4. (23 Thlr.) Bruxel- 
les. XVI. 8. (14 Thlr.) ib. 1732. II, fol, Venet. 1732-39. VI, 4m, 
cı2 Thle.) Eine gute Sammlung aus den alten Schriftftellern, 
genau ohne Ausfchmüfung. — Memoires pour fervire a Phift, eccle- 
ſiaſtique des VI, premiers fiecles &c. Paris, 1693 - 1712. XVI. 4. 
(go Thlr.) Bruxelles, 1695 - 1719. XXX, ı2, (20Thlr,) ib. 173% 
X. T. fol. (25 Thle.) Venife, 1739. XVI. 4m, gehen nur big 513. 
weil der Verfaſſer zu früh ſtarb; die Brüffeler begreift nur die 10 
erftern Bande der Parifer Ausgabe. Ein mühfames, mit groffem 
Fleiß, mit vieler Genauigfeit und Beurtheilung, aus alten und 
neuen Echriftftellern gefammeltes Werk, nicht genug zuſammenhaͤn⸗ 
gend , in einem etwas zu trofenen Stil. — Reflexions fur divers fu- 





a) Baızzer. T. II. p. 262. — Koznıc Bibl. V. & N. h. v. — Hilf. 
Bibl. Fabr. P. II. p.335 - 359. — Cuaurseiß h. v, — CLEMENF. 
Bibl. hift, T. UI, P: 267 - 269 
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jets de morale & quelques lettres de piete. Colon, 1711. 12. dabey 
fein Leben. b) 

Anton Darillas — 1624. zu Gueret in, der obern Mars 
che, two fein Water Procurator bey dem Prafidialgericht war, Er 
fam jung nach Paris ; legte fich dafelbft auf Humaniora und die 
Gefchichte , arbeitete nachher in der k. Bibliothek, und erhielt durch 
den GStaatsminifter Colberr ein Jahrgeld, das ihm aber 1670, 
wegen mißlungener Arbeit entzogen wurde. Er fchlug alle ihm 
auswärts angebottenen Jahrgelder aus, lebte arm in der Einfams 
feit bey St. Cosmus, und flarb den 9 Jun. 1696. æt. 72. — — 
Alle feine Schriften find nichts , als hiftorifche Romanen, vol 
der fhändlichften und nachlaffigften Fehler, weil Darillas mehr 
Durch einen angenehmen Stil zu gefallen, als die Wahrheit getreu 
darzuftellen ſuchte. Er überlebte noch feinen Ruhm. — Hift, de 
Charles IX. R. de Fr. Paris, 1683. IL 4. Cologne, 1686. II, 12, — 
Hift. de Frangois I. Par, 1685. 4. Haye, 1684. 12, Die leßtere Aus⸗ 
gabe iſt unvollftandig ohne Vorwiſſen des Verfaflers gedruckt. — 
Hift. des revolutions arrivees en Europe en matiere de religion, Paris, 
1686-90, VI. 4. ib, 1687-90. XII 22. Bon 95 Büchern, die dag 
Werk enthalten ſollte, erfchienen nur 30. vom Jahr 1374- 1560, 
Man trift auch bier falfche Begebenheiten, vertworrene Zeitrechz 
nung, romanhafte Vorftellungen und verftellte eigenthüumliche Nas 
men an; überalf laufer Unrichtigkeiten. — Hift, de P’herefie de 
Wiclef, Jean Huſſ & Jerome de Prague, Lion. 1682, 12. — Hif. 
de Louis XII, Paris. 1688. III, 4. Haye, 1688. III. ı2. — Hitt, de 
Louis XI, Paris, 1689. Il. 4. Haye, 1689, II, ı2. — Hift, de Char- 
les VIII, Paris. 1691. 4. Haye, eod. 12. — Hift, de Henry IL & 
Francois II, Paris, 1692. II. 4. Haye, 1693. III. ız. — Hift. de 
Henry III, Paris, 1694. III. 4. Haye. eod, Ill. ı2. — La politique 
de Ferdinand le Catholique, R, d’Efp. Paris, 1638. 4. Anıft, eod. 
IT. 12. — La politique de la maifon d’Autriche, Paris. 1658. ı2, 
Amft, eod. ı2. &c, c) 


—a —ñ— — — — — — — — 

b) PERRAULT Eloges &c. T. Il. — Du-PuN. Bibl. des auteurs ecclef, 
— Lr Long Bibl. hift. de la France. — Buppei Ifag. p. 831. — 
Stolle Anl. zur Hift. der theol. Gel. p- 218 fg. — Niceron. ıı Th. 
pP. 332-351. — Gchroefh Abbild. und Lebensbeſchr. ber. Gel. 18. 
p- 225 - 2352. — Saxıı Onomaft. P. V. p. 386. 

ce) LE Long I. e. T.IlI. Mem, — Yliceron. 5Th. p. 207-223. — 
FREYTAG Anal, litt, p. 453. — Saxıı Onomaſt. T,V. p. 43 ſq. 


% 


- 
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Johann Leger geb. den 2 Febr. 1615. zu Villa Secca. Er 
fludirte zu Genf, wo er dem Pfaljgrafen von Zweibrufen,, nachmas 
ligen König von Schweden, Carl Guſtav, bey Baden dag Leben 
rettete. Er wurde 1639, Prediger zu Prals und Rodoret, hernach 
1643. an feines Vaters Stelle zu St. Jean oder Giovanni im Lu⸗ 
cerner Thal. In den heftigen Verfolgungen der Waldenfer entfam 
er mit der gröften Lebensgefahr ; er nahm fidy der verfolgten Ge 
meinde nach Möglichfeie an; wohnte 1655. ald Abgeordneter den 
Tractaten zu Pignerol bey, und fuchte als Gefandter bey den pro 
teftantifchen Höfen die Sache der Waldenfer gegen den ZTuriner 
Hof zu verfechten. Daher wurden ihm Haus und Güter zu St. 
Jean verwüfter, und man feßte dahin eine marmorne Säule mit 
der Auffchrift: Alla memoria infame di Giovanni Legero reo di leza 
maeſta. Endlich gieng er 1663. als Prediger der Wallonifchen Ge: 
meinde nach Leiden, wohin er den gten Ruf erhalten hatte. Big 
an feinen Tod, deffen Zeit unbekannt iſt, forgte er für die armen Wal: 
denfer , und fammelte für fie anfehnliche Collecten. — — Man bat 
von ihm Hift, generale des eglifes evangeliques des vallees de Pie- 
mont. Leide, 1669. fol, Deutfch: Allgemeine Gefihichte der Wal 
denfer , oder der enangelifchen Kirchen in den Thalern von Pie: 
mont. Breslau. 1750. II. 4. m. K. (4fl. 30 Er.) Zuverlafig, aber 
wegen den darinn enthaltenen und von dem Marquis von Pianez⸗ 
34 verubten Graufamfeiten fchröflich. 

Ludwig Moreri geb. den 25 März 1643. zu Bargemont in 
der Provence aus einem guten Gefchlecht. Er ftudirte anfangs zu 
Draguignan bey den Patribus doctrinæ chrift hernach bey den es 
fuiten zu Air, endlich zu Lion, wo er fich befonderg auf die Theo: 
logie legte. Als Priefter hielt er 5 Jahre lang die Eontoverspre; 
digten zu Lion. Von da gieng er 1675. nad) Paris, und machte 
mit den Gelehrten dafelbft Befanntfchaft. Drei Jahre bernach Fam 
er zu dem Staatsfecretair von Pompone ; aber da diefer feine Be 
dienung niedergelegt hatte, fo arbeitete er mit verdoppelten Kraͤf— 
ten an der neuen Ausgabe feines Woͤrterbuchs, und ftarb, ehe er fie 
zu Stande brachte, den 10 Jul, 1680. æt. 37. zu Paris. — — 
Schriften: Le grand Didionnaire hiftorique, ou Melange curieux 
de Phift. facree & profane, Lyon, »673. fol, erite Ausgabe, fehr 
mangelhaft und fehlerhaft; 2te Ausgabe Paris, 1681. II fol. eben 
fo; die zZte ib, 1683, 1. fol, dazu ein Supplement ib, 1689. fol, 

| Die 
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Die 6te und Jote Amſt. 1691. und 1702. IV. fol, von le Clerc 
beforgt und ſehr vermehrt und verbeffert , (30 Thlr. ) nach diefer 
ins Englifche überfegt durch de la Erofe, Lond. 1694. fol. Die 
eilfte von Daultier vermehrt „ Paris. 1704, IV, fol. Die 13te von 
du Pin, ib. 1712. V, fol. wozu 1714. ein Supplement von Berns 
hard kam, wieder aufgelegt und vermehrt Amt. 1716. UI. fol, 
Die ı4te Amft. 1717. VI. fol, (go Thle.) Die 18te Paris. 1732. 
VI, fol, a Basle, 1740. VI, med, fol. (24 fl.) Supplemente, ib, 
1743. III, med, fol, (15 fl.) und am beften Amſt. 1740. VIII, fol, 
(go fl.) endlich die 23te Ausgabe mit den Eupplementen des du 
Pin, des Abt Goujer und des Drouet. Paris, 1759. X. fol, Bey 

allen diefen veranftalteten Ausgaben, und bey allen unternommtenen 
DVerbefferungen, erhielt dag Werk nie feine ertwunfchte Vollkommen— 
beit. Man verbeflerte die alten, und machte neue Fehler. Von .eiz 
nem bis auf 10 Folianten flieg dag Werf, und behielt den Namen 
des erften Verfaſſers, fo fehlerhaft und unvofftandig feine Arbeit 
war. Baple machte in feinem Wörterbuch ſowohl, als in feinen 
angefügten Remarques critiques fur le Did. du Moreri auch viele 
Berbefferungen, aber dabey, wie gewöhnlich, neue Fehler. So 
mie wirs jeßt haben, enthalt es viele brauchbare Nachrichten, aber 
auch noch viele unnüge Sachen und Mifrologien. Es bleibt ein 
Wörterbuch , dag zu weiterm Nachforfchen Winke giebt, — Pratique 
de la perfection chretienne & religieufe, traduite de PEſpagnol d’AL- 
-PHONSE RoDRIGUEZ, Lyon. 1665. III, 8. &c. d) 

Daniel Papebroch, eigentlich Papebrock, geb. den 17 
März 1628. zu Antwerpen. Er fiudirte bier und fu Douay; frat 
1646. in den Jefuiterorden; wurde 1658. Priefter ; lehrte zu Mes 
chen, Brügge und Antwerpen, bis er mit Bolland und Henſchen 
ah den Adtis Sanctorum zu arbeiten beordert wurde. In diefer Abs 
ficht reif’te er mit Henſchen 1660, nach Rom , die nöthige Mater 
rialien zu dem groffen Werk zu fammeln. Er fam 1662. mit vielen 
Documenten verfehen nach Antiverpen zurück ; bearbeitete die Mo—⸗ 
nate März, April, Man und Juni, big er blind wurde. Er blich 
beynahe 5 Jahre lang in diefem Zuftand, und ftarb den 28 Jun, 











d) Yiceron. 22 Th. p. 94- 101. — MoRERI Dict. h. v. — Meuserie 
Bibl. hiſt. vi P. I. p. 260-2653. — Cnaurarie h.v. — Pros 
 MaxcHawn Did, v. Herm. Toxkentinus. T. II. p. 289 fq. 
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1714. zt, 81, — — Er fehrieb noch befonders: Ada vitz S. Fer- 
dinandi regis Caftelle & Legionis, Antw. 1684. 4. fiehen auch mit 
feinen Anmerkungen in den Adtis Sandtorum, menfe Maio. — Aw 
nalen der Stadt Antiverpen big 1706; find noch ungedruct. e) 

Johann Bolland, ein Zefuit, geb. den 13 Aug. 1596. zu 
Zilfemont ; fegte die vom Jeſuiten, Herbert Rosweide , am 
gefangene Ada S. fort, und flarb über dem 6ten Theil den 12 
Sept. 1665. f) 

Gottfried Henſchen, ein Jeſuit zu Antiverpen, (aus dem 
Geldrifchen) arbeitete an den 5 erſten Theilen der Act, S. und flarb 
den 12 Sept. 1681. zt, 81. — Diefe 3 Manner machten den Anz 
fang mit dem unermeßlichen Werk: Acta Sandtorum, quutquot toto 
orbe coluntur, vela catholicis fcriptoribus celebrantur, quæ ex lat, 
& gr. aliarumque gentium monumentis collegit, digellit, notis illu- 
ftravit Jo. BoLLanpus (HENSCHEN, PAPEBRocCH &c. &c.) ab 
A. 1643 - 1780 L fol, bis aufi den 9 Def. incl, (700 Thlr.) nach⸗ 
gedruckt Venet. 1734-56. XL. fol. Was in diefen 50 dicken Fo⸗ 
lianten gutes gefagt wird, koͤnnte auf einige Bande fuͤglich einges 
fchränft werden. Die guten Menfchen, deren Gefchichte hier ers 
zahlt wird, verlieren fid) bennahe unter dem Schwarm der Heuchz 
Ver, Betrüger ıc. die eben feinen Geruch der Heiligkeit verbreitet 
haben, g) 

Wilhelm Ernft Tenzel geb. den 11 Zul, 1659. zu Arnfiadt 
in Thüringen, wo fein Vater Prediger war. Er ftudirte zu Wit 
tenberg; wurde dafelbft 1683. Adjunct der Philofophie, und legte 
fich nebft der Litteratur vorzüglich auf die Gefchichte. Er fam 1685. 
als Lehrer an das Gymnaſium zu Gotha, und erhielt die AYufficht 
über das fürftliche Münzcabinet und uber die Kunftfammer; wurde 
1696. fachfifcher Hiftoriograph der Erneftinifchen Linie; befuchte 
die vornehmften Bibliothefen und Höfe in Deutfihland ; Fam 1702. 











e) Ylıceron. 2Ch. p. 322-390. — Du-Pım Bibl. des auteurs ecel. T. 
XVIl. p. 267 qq. — Herıor Hilft, des ordres monaftiques,. T. I. p. 232- 
2300. — ALzGAaMmBe Bıbl. fcriptors S. J. — Lelong L c. 

£) Foppens Bibl. Belg. T. I. p. 584 iq. und von Senfchen ib. p. 371-373- 

5) Meuseuıı Bibl. hiit, V.I. P.l. p,306-509. — Du-Pıms Bibl des 
Auteurs eccl. T. XVli. p. 267 — Daumgartens Nachr. von merfwürb. 


Buͤchern. T. J. p- 134. 139. 551, 525. T. U. p. 126. T. Ill, p. 37: 
T. IV. pP: 34 


! 
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als Kath und Hiftoriograph nach Dresden ; wurde aber das fol 
gende Fahr wieder entlaſſen, weil er fich als ein unbelebter Litte⸗ 
rator in die Hoffitten nicht fchicken konnte, und flarb den 24 Nov, 
1707. æt. 49. ohnverehligt und fo arm, daß er kaum 30 Thlr. bins 
terlies. Er hatte mit vielen Widerwartigfeiten zu kampfen. — — 
Schriften: Exercitationes ſelectæ &c. quibus varia antiquitatis ec- 
clef, capita explicantur. Lipf. 1692: 4. (1Thlr, ) gründlich und ges 
lehrt. — De ritu ſectionum facrarum, Vitemb. 1685. 4, eine gelehrs 
te Abhandlung. — Animadverfiones in Casım, Oupını fupplemen- 
tum de fcriptor, ecclef. ib, 1688. 12, gut. — Casp. SAGITTARI 
Hiftoria Gothana &zc. ed, Jenæ. 1700. 4. Supplem, I, hift, Goth, ib, 
1701. 4; 'Supplem. Il. ib, eod, 4. Supplementa reliqua ab A, 1440- 
1700. ib. 1716. 4, — Annotat. ad Hieronymi lib, de fcriptor, ecclef; 
ib, 1703. 4. merfwürdig, aber fie gehen nur bis auf dag 14te Cap; 
des Originals. — Saxonia Numifmatica linez, Albertin®. Francof. 
1705. IV, 4. und lineze Erneltinze, ib, eod, IV; 4. (8 Thlr.) — 
Von Erfindung der Buchdrucerfunft in Deutfchland, Gotha. 1700; 
12, Er fchreibt fie mit Kecht dem Burechberg zu. — Mönatlis 
che Unterredungen von allerhand Büchern u. a. merkwürdigen Sa 
chen ꝛc. Leipz. 1689 - 1698. X. 8. unparthenifch und unterhaltend. 
— Curieuſe Bibliothek , eine Fortfegung der vorigen Monatfchrift: 
ib: 1704 - 1706. III. 8; — Erarbeitete auch an den Adtis erud, und 
an den Obfervat, Halenfibus &c. — Hiftorifcher Bericht vom Anfang 
and Fortgang der Meformation ; herausgegeben von Cyprian. 
Leipz. 1718. II: 8. Cı Thlr. 1ı2gr.) h) 

Conrad Samuel Schurzfleifd bisweilen auch Sarcmafıus 
geb. 1641: zu Korbach in der Graffchaft Waldek, two fein Vater 
Schulrector war. Er fludirte zu Gieffen und Wittenberg ; wurde, 
nachdem er fich theils zu Haug, theils zu Leipzig aufgehalten hatte, 
1671. Prof, hilt, extraord, zu Wittenberg ; 1675. Prof. poeſ. und 
1678; Prof. hit. &. gr. L. ordin, und 1700, Prof. eloqu. Da 1680, 
bie. Pet graffirte, machte er eine gelehrte Neife nach Holland, 
Engelland. und Italien. Nach feiner Nückfunft wurde er Sachen 
Weimarifcher Math und HDberbibliothefar, und fiarb den 7 Zul, 
1708. ohnverehligt. Auf feine zahlreiche und’ foftbare Sibliothef 





h) Yiceron. 8Th. p. 233-247. — Hit, Bibl. Fabr, p. V. 2.311 ſq. — 
SAXII Onomaſt. P. V. p. 630 Iy. 
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hatte er einen groſſen Theil ſeines Vermoͤgens verwendet. Bey Ver⸗ 
fertigung ſeiner Schriften verlies er ſich zu ſehr auf ſein groſſes 
Gedachtniß, und er pflegte ſein Manuſcript, ſo wie er es eilfertig 
niedergeſchrieben hatte, ſtuͤckweis in die Druckerei zu ſchicken; das 
ber haben fie nicht immer das Geprage der Nichtigkeit. — — Schrifz 
ten: Orationes panegyric®, Wittenb, 1697. 4. (Ifl.) — Differt. 
academicz. ib. 1699. 4. — Diflert. hiftoricz; oder Opera hiftorico 
politica. Lipſ. 1699. III. 4. (3 Thlr.) — Differt. Philologico - Phi. 
lol. Lipf. 1700. 4. — Epiftolae. Vitemb. 1700. 8. ib. 1712. 29. 8. 
(12 gr.) — Epiftole arcanæ. Hal. 1711. 12. II. 8. (1 Thlr.) 
— Poemata lat. & gr. Vitemb. 1702. 8. (30 fr,) — Notitia aucto- 
rum in omni difciplina preftantiflimorum.. ib, 1736. III, 8. Cı Thlr.) 
nicht genau. — Animadverfiones in Longinum, ib, ı711. 8. — Ju- 
dicia de noviffimis prudentise civilis fcriptoribus. 1669. 4. unfer dem 
Namen Eusurı Tuxoparr Sarcmasıın. Zu freye Urtheile über 
damals lebende Mechtsgelehrte , wodurch er einen groffen Streit 
erregte. Theod. Erufius fammelte die Dießfals gewechfelte Schrif⸗ 
ten: " Adta Sarkmalfiana '&c. 1711. 8. Schurzfleiſch wurde Desmwe: 
‚gen auf 2 Jahre von der Gefelfchaft der Univerfität auggefchloffen. 
— Orthographia romana. Wittenb, 1707. 8. bedeutet nicht viel. — 
SLeıdanı de IV. fummis imperiis Lib. III. ib. 1678. 8. fortgefeget 
bis 1678. — Hiftor. ecclef. Wittenberg. 1344. 4- (50 fr.) — Hiſt. 
-civ, fücra & litt, Seculi XVI. Lipf. 1733. 8. (20 fr.) — Germania 
‚princeps &c. Francof. 1745. gm. (40 fr.) &c. i)— Schurzfleiichiana 
oder freymüthige Singularia von gelehrten Männern und augerlefenen 
Schriften ıc. ib, 1711. 8. Ein elendes Gemifch, wie die meiften 
Zractatlein in ana, 

Zohann Ehriftopb Artoponus, Dod. iuris, Prof. eloqu. 
und Ganonicug zu Straßburg, wo er 1631. gebohren mar, -und 
ftudirte; farb den 21 Jun. 1702. zt. 76. Er edirte Scriptores VI. 
hitt, aug. c. n, Obrechti; Arg, 1677. 8. und verfertigte einige Dif 
fertationen und Abhandlungen, z. DB. de Xerxe, Nebucadnezare & 
Cyro minore; de vera state antichrifti &c. Argent. 1665. 12. — 
Commentatio de fummis orbis imperiis difputatjonibus illuftrata, ib, 











i) Lebensbeichreibung ıc. von Adolph Elarmund oder Joh Chr. Küdiger, 
1710. 8. — Niceron. 25h. p. 167-177. — Ad. erud. 1708. p. 481. 
faq. — Neue Bibl. ıB.6 Th. p. 459 ſqq. — Koenıc Bibl.V.&N.h, v. 
— Hift. Bibl, Fabr. F« VI. re 98 fq. — FREYTAaG Apparat. T, Ill. p. 303. 
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1692-99. 4. — Difquifitio de ftatu, loco & vita animarum. 1670, 
12. rar. — Zu dem Comp, hift. eccl. Gothanæ verfaßte er die Ges 
fchichte de8 N. Teftaments. k) | 
Adrian Bailler geb. den 13 Jun. 1649. zu Neuville, einen 
Dorf ohnmweit Beauvais, wo fein Vater ein Bauer war. Als ein 
Knabe von 8 Jahren gieng er in das bey Neunille gelegene Fran⸗ 
cifcanerflofter, und lernte bey dem Küfter lefen und fchreiben. Der 
Vorſteher des Klofters wollte ihn wegen der bemerften Fähigkeiten 
in feinen Orden ziehen; aber der Pfarrer des Orts geftattete es 
nicht. Er nahm den jungen Bailler zu fich , unterrichtete ihn eine 
Zeitlang felbft,, und ſchickte ihn in die Schule nad) Beauvais. Hier 
legte fich Bailler nebft der Philofophie und Theologie vorzüglich 
auf die Gefchichte. Nach geendigten Studien wurde er 1672. zum 
Lehrer an diefer Schule beftellt. Er lies fich 1676. zum Priefter 
weyhen, und verfah, aber nicht mit groffem Vergnuͤgen eine Pfar⸗ 
rei, biß er 1680, als Bibliothefar zum Prafidenten von Lamoignon 
fam. Er brachte deffen vortrefliche Bibliothek in Ordnung, verferz 
tigte darüber in 32 Foliobanden ein eigenhandiges Verzeichniß, und 
farb den 21 jan. 1706. zt. 57. Gein groffer Verſtand, feine 
gründliche Beurtheilungsfraft und fein richtiger Geſchmack in den 
Werken des Wizes empfehlen feine Schriften , die übrigens in fer 
ner zierlichen Schreibart abgefaße find, weil er mehr auf die Sas 
then, al8 auf den Ausdruck fah. — — Jugemens des fcavans fur 
les principaux. ouvrages des auteurs, Paris, 1689. IX, ı2. ib. :722, 
IV. 4. (16 Thlr.) mit einigen Zufagen, Amft. 1725, VIII. T. IV. 
‚Vol, 4, XVII. ı2. (12 Thlr.) mit dem Anti - Baillet,, des (Mienage 
und dem Leben des Bailler von Auguftin Frion, feiner Schwe; 
fier Sohn. Das ganze ift nur ein kleiner Theil von dem groffen 
Plan, den fih Bailler auszuarbeiten vorgenommen hatte, den er 
aber wegen feiner Weitlaufigfeie nicht zu Stande brachte. Ob er 
gleich nur die Gedanken anderer fammelte, fo wurde er doch heftig 
angegriffen. Daher entftund der Anti-Baillet deg KMenage, der 
am meiften aufgebracht war. — Des Enfans devenus celebres par 
leurs etudes, ou par leurs ecrits. Paris, 1688. 8. (16 gr.) gehört 
zum vorigen Werf, und fleht im sten Tom. p. ı fgq. der Amfter; 
— — — — 


k) Joechers Lexic. von Adelung verbeflert, h.v. — Crement. Bibl, 
hi, T. I. p.*350. — Hit. Bibl. Fabr. P, VI. D.226 -229. 
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damer Ausgabe. — Des fätyres perfonelles &c. qui portent le titre 
d’Anti. ib, 1689. II. 12. gegen den Anti -Baillet ; fteht im 6ten Tom 
der Amſt. Ausg. — Auteurs deguifes fous les noms etrangers &c. ib. 
1690. 12. und im sten Tom p. 143 ſqq. der Jugemens des Savans, 
Amft. 1725. 4. ift der Anfang zu einem gröffern Werf, das aber 
Baillet auf Anrathen feiner Freunde unterlieg. — Hift. de Hollan- 
de &c, ib, 1690. IV. 12, vom Waffenftillftand 1609. wo Grotius 
aufhörte. Er nennt fich bier durch ein Anagramma Balt. Heze⸗ 
neil de la Neuville. Die Gefchichte hat grobe Fehler. — Les vies 
des Saints, ib, 1701. IIL fol. 1724. IV. fol. (24 Zhlr.) und XIL 
8. (16 Thlr.) — Hilft. des fetes mobiles, les vies des faints de l'anc. 
Teft. la chronologie & la topographie des faints, ib. 1703. fol, und 
V. 8. beide wieder aufgelegt ib. 1704. IV, fol, (24 Thlr.) — 
Hift, des demel&s du Pape Boniface VIII. avec Philippe de Bel, R, 
de Fr, ib, 1718. 12 gründlich aus den beften Urfunden gezogen. — 
La vie de M. Defcartes. ib. 1691. Il. 4. (3 Thle. ) zu mifrologifch 
und durch Nebendinge weitlaͤufig, fonft ordentlich und gut gefchries 
ben ; abgefürgtib. 1693. 12. — La vie d’Edmund Richer, Liege, 1714. 
Amft, ıyı5. 12. &c |) 

Bohuslaus Aloyſius Balbinus, ein Jeſuit, geb. 16011. 
zu Koͤnigsgraͤz in Böhmen ; war Prof, rhetor, zu Prag, und Bor 
fteher ver Schulen. Er ftarb 1689. zt. 78. — — Schrieb: Mif- 
cellanea hiftorica regni Bohemiæ. Prag, 1679-88. T. XIII. Vol. II. 
fol. rar, (13 Thlr.) — Epitome rerum Bohemicarum, ib, 1677. fol, 
(3 Thlr. 12 gr.) fehr unpartheyifch. ꝛc. m) 

Heinrich Wharton geb. circa 1664. zu MWorfrad in der 
Graffchaft Norfolf, two fein Water Damals Prediger war. Er ſtu⸗ 
Dirte zu Cambridge; wurde Capellan bey dem Erzbifchof Saneroft, 
ferner Kector von der Kirche zu Chartam in der Graffchaft Kent, 
endlich Pfarrer von Minfter auf der Inſel Thanet, und ſtarb durch 
allzuanhaltendes Studiren entfraftet den 15 Marz 1695. æt. 31. — 











}) Le Low Bibl. hift. de la France, — Yliceron. 3 Th. p113 - 127. — 
ANncıLLoN Memoires concernant les vies & l&s ouvrages des plufieurs 
modernes celebres dans la rep, des lettres, p. 233-310. — Mornor. 
T.I. Lib. 1. C. 16. $. 55 fq. p- ıgı. 1018. — Stolle Unl. zur Hift. 
der Bel. p.30fqg. 53 425- — FREYTAG Appar, litt. T. I. p.699. — 
CHAUFEPIE h. v. — CLemenT Bibl, hit, T. II. p. 346 fa. 

m) ArneGamBe Bibl, ſeriptor. S. J. 
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— Schriften: Anglia facra ſ. colledtio hiftoriarum de epifcopis & 
Archiep. Angli®. Lond, 1691. II, fol. ( 12 Thlr.) Das Werk foll nach 
Burners Urtheil viele Fehler enthalten. — Hift. de epifcopis & 
decanis Londinenfibus &c. ib. 1695. 4. (1 Thlr.) Ein Fragment des 
sten Theils zu dem vorigen Wert, — Appendix ad hift, litt, Guil. 
Cave, de fcriptoribus ecclef. ab A. 1300. 1517. ib. 1689. fol, Oxon. 
1743 11. fol. Das befte unter feinen Schriften. x. n) 

Yiatalis (eigentlich YIoel) Alex ander geb. den 19 Yan, 163% 
zu Rouen. Er trat 1635. in den Dominicanerorden ; ftudirte in Dem 
Klofier zu Paris, und lehrte hernach dafelbft 12 Jahre lang die Philos 
fophie und Theologie; wurde 1675. Dodt theol Sorbon. endlich 1706. 
Provinzial von Paris, und ftarb ben 21 Aug. 1724. æt 86. Colbert 
fchagte ihn fehr wegen feiner Gelehrſamkeit und wegen feines Verſtan⸗ 
des. — — Schriften: Seledta hiftorix eccl. N. Teft. capita & in locaeius- 
dem infignia differtationes hiſt. chronol, dogmaticæ. Parif. 1676- 86. 
XXIV. 8. (20 Thlr.) und mit Zufägenib 1687 8 Dagegen fchrieb Jac. 
le Fevre, ein junger Baccalaurens zu Parid, Animadverfions für 
Phift, eccl, du P. Noel Alexandre, Rouen, 8. die aber unterdruckt 
wonrden, und fehr felten find. — Seledta hift. eccl, V, Teft, capita, 
Parif, 1689. VI, 8. ib, 1699. II. fol, Beide Werfe wurden oft zus 
fammengedruckt, vorzüglich Parif. 1699. VIII. fol. ib. 1714. VII, fol, 
und 1730, VII. fol. auch unter der AYuffchrift : Hiſt. ecch. V, & N, 
Teftamenti a F. RoncAGLıa illuftrata, & a P. MaAnsı locupletata, 
Florent, 1736. IX. fol. Venet. 1771. IX, fol, (40 Thlr.) und XVIIT, 
4. Zu der leßtern Ausgabe fam ein Supplemeng mit einer unvoll—⸗ 
ffändigen Fortfegung, Venet. 1777. fol. nachgedruckt: Hift. eccl, 
V. Novique Teſt. editio noviflima opera Constantını RONCAGLIA 
cum animadverf. Jo. Dominıco MaAnsrı, Bingii ad Rh, T.L V. T. 
1785. T.l. N. T, 1786. 4: nach der Venetianifchen Ausgabe; fol: 
len überhaupt 20 Bande ſeyn. (der Band auf Pränumeration 
ı fl. 12 fr.) In der Ausgabe zu Pucca 1754. wurden die Stellen, 
‚welche die Freyheiten der Gallicanifchen Kirche betreffen, geändert, 
Das ſchaͤtzbare Werk des Aleranders fam zu Rom in den Index 
der verbottenen Bücher; eine defto ſtaͤrkere Empfehlung für den 

















n) Wooo Athene Oxon. T.1I. p.874. — Yficeron. 11 Th. p. 415 - 
422. — Hift. Bibl. Fabr, P. III. p.ıg.. — Saxır Onomaft, P, V. 


p. 409. 
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ehrlichen und mahrheitliebenden Verfaffer, — Theologia dogmatica 
& moralis fecundum .ordinem catechifmi- eoncilii Tridentini. Parif, 
1693. fol, (Io Thlr.) ib. 1693. X. 8, ib, 1703. und 1714. IL fol. 
(12 Thlr.) ‚Venet, 1705. 1. fol. — Expofitio litteralis fuper IV, 
Evyängeliftas. Parif, 1703. fol (7 The.) ift- nicht zu empfehlen; 
Trai. 3721. fol. (5 Thlr.) — Comment. litteralis & moralis in om- 
nes epift, Pauli & in ‘VII. ecclefias catholicas, Rothom, ı710, fol. 
(6 Thlr) — Mehrere Differtationen und Briefe ıc, - 0) 
Bortfried Arnold geb, den 5 Gept. 1665, zu Annaberg im 
Kurfachfifchen. Er fiudirte zu Wittenberg; wurde Dafelbft. 1686. 
Magifter; 1697, Prof. hiſt. zu Gieffen; ferner, nachdem er diefeg 
‚ Amt freywillig niedergelegt hatte , 1700, Prediger bey der verwit⸗ 
weten Herzogin von Eifenach zu Altftadt; Inſpector zu Werben; 
endlich Paſtor zu St, Jacobi, nfpector zu Perleburg und k. Hi 
ſtoriograph, umd ftarb den 30 May 1714. Er war in der Gefchich 
te fehr erfahren, und zeigt groſſe Belefenheit, Bon der ſyſtemati— 
fchen Lehrart in der Theologie wollte er nichts wiffen ; feßte dag 
Chriſtenthum, ohne Unterſchied der Religion in der Liebe; hielt ges 
radezu die fogenannte Orthodoxen für herſchſuͤchtige Verfolger; dw 
gegen redete er den Kezern, als unfchuldigen und unglücklichen Lew 
ten, oder gar als Zeugen der Wahrheit überall das Wort. Vor 
. feinem Tod wünfchte er noch, dag Buch von der göttlichen Weis; 
heit nicht — und die Kirchen zund Kezerhiſtorie mit mehrerer Bor: 
ficht gefchrieben zu haben. — — Schriften: Unpartheyifche Kirchen 
und Kezerhiſtorie. Frankf. 1700, und 1715. I, fol, (7 Thlr.) Leip⸗ 
ig, 1729. IV. gr. 4. (7 The.) und am beften, Schafhaufen, 
1740. III, fol, (10 Thlr.) In dieſer letztern und volftändigften 
Ausgabe find nicht nur viele Erlauterungen und Erganzungen aus 
den übrigen Arnoldifchen Schriften angebracht , fondern auch die 
darüber gewechſelten Streitfchriften nach der Ordnung beygefügt 
worden. Die Gefchichte felbft ift ſehr partheyiſch, theilg für die Kes 














oe) EcHarp: Bibl. des Dominicains, — Lamserrt Hif. litt, de Louis 
XIV. — Hift. de la ville de Rouen, T. Il. — Cuaurepi£ h, v — 
Warchti Bibl. theol. T. III. p. 163 iq. — Joechers Lexie. von Ade: 
Tung verb. h. ve — Niceron. 42h. p. 131-144. — Gtolle Anl zur 
Hift. der theol. Gel. p.223 fi. — SacırTrarıı Introd, in hif. eccl. 
T. I. p. 364 fgq - Beopeı Ifagoge. p, 748 ſqq. = Baırter. P. VIII. 
p. 360/94. — Saxır Onomaſt. P. V. p. 624 fa. 
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zer, Schwaͤrmer und Irrlehrer, theils gegen die Orthodoren, und 
befonders gegen die Lutherifche Kirche. E8 konnte alfo an Geg— 
nern nicht fehlen; die vornehmften find: 1. Ernſt Sal. Cyprian 
in feinen allgemeinen Anmerkungen über Gottfr. Arnolds KKHiſt. 
Helmftädt, 1700. 4. Dagegen famen mehrere Schusfchriften 
heraus. II. Job. Frid. Corvin in feiner gründlichen Unterfuchung 
der fogenannten: unparthenifchen KKHiſt. Franff, 1701. fol. Il. 
Tob. Pfanner in feinem unpartheyifchen Bedenken uber ©. N. 
unparth. KKHiſt. Gotha. 1701. 4. IV. Ge. Groſch in feiner 
nothiwendigen DVertheidigung der evangelifchen Kicche wider die 
Arnoldiſche Kezerhiftorie. Leipz. 1745, fol. fehr gründlich. V. Ue⸗ 
ber befondere Materien. Andr. Dav. Carolus in feiner Wuͤrten⸗ 
bergifchen Unſchuld zc. Ulm. 1708. 4. Ludw. Melch. Fiſchlin 
in feinen Memoriis theologor, Wirtenb, Ulm&. 1710. 8. Dar. 
Scultet in Innocentia theologor. Hamburg. contra Arnoldum af 
ferta, Hamb. 1607. 4. Job. JZoach. Zentgraf in Vindicis 
Lutheri contra Arnoldi hift, eccl, Argent. 1702. 4. Job. Fecht 
in critica contra criticam Arnoldi &c. Roftoch, 1704: 4, &c. &c. 
Man Ffann übrigens nicht Iaugnen , daß das Arnoldifche Werk 
bey allen paradoren Meinungen viele gute und feltene Nachrichten 
enthalte, obgleic) die erfte Ausgabe in Sachfen confifcire wurde. — 
Kursgefaßte Kirchenhift. des A. und N. Teft. Franff. 1708. 1737: 
8. (8 gr.) ſehr brauchbar. — Wahre Abbildung des innwendigen 
Chriſtenthums. Leipz. 1709, und 1733. gr. 4. (1 Thlr.) — Erfte 
Liebe oder wahre Abbildung des erften ChriftentHums. Franff. 1696. 
1706. 12. 22. fol. (2 Thlr. 12 gr. oder 4fl. 30 fr.) fehr ſchoͤn und 
erbaulich. — Reben der Gläubigen der erften 2 Jahrhunderte. Halle, 
1701. 32. 4. (1 Thlr.) — Das Leben der Altvater. Halle. 1718. 
4. (1 Thlr.) — Denkmal des alten Chriſtenthums. Leipz. 1740. IL, 
8. (2fl.) — Das wahre Chriftenthum alten Teſtaments. Leipz. 1742. 
8. Cıfl.) — Geiftliche Erfahrungslehre oder Erfenntniß des lebens 
digen Chriftenthung. Franff. 1735. 11. ‘4. (3 fl.) — Die geiftliche 
Geftalt. eines evangelifchen Lehrers, Leipz. 1737. I. 8. (1 fl.) — 
Befchreibung der myſtiſchen Theologie. ib. 1738. 8. (45 fr.) — 
Hift, chriftianorum ad metalla damnatorum , Francof, 1696, 8. in 
Chr. Tromasır hift, fap. & ftult. T. III. art, 7. — Predigten 
über die Evangelien und Epifteln ꝛc. Confilia & refponfa &c. P) 


p) Lebenslauf von ihm felbft befchrieben. 2 ins. 1716. 4. und Joh. Chriſto. 
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Seo von Aitzema oder Lieuwe Ayfma, ein Frieſiſcher 
Edelmann, geb. 1600. zu -Doccum, two fein Vater Secretär bey 
der Nömiralität von Friesland war. Er verfiund nebft feiner Mut 
terſprache, lateiniſch, franzoͤſiſch, engliſch und italieniſch, und lebte 
als Rath der Hanſeatiſchen Staͤdte und Reſident im Haag, mo er 
den 23 Febr. 1669. flarb. — — Schriften: Saken van Staaten Oor- 
logh &c. eine unpartheyifche Gefchichte der vereinigten Provinzen, 
in 48 Büchern, von 1621-1652, Haag. 1651-71. XV. 4. und big 
1670. ib, 1669-1672. P. VI. Vol. VII. fol, fehr zuverlaͤſſig — Ver- 
hzl van de Nederlandfche vreede Handeling. ib. 1650. und vermehrt 
1655. II, 4. lateinifch: Hift, pacis a Foederatis Belgis ab A. 1021. 
Lugd. B. 1654. 4m. (4 fl.) Manrechnee auch diefe Gefchichte vom 
Muͤnſteriſchen Frieden als den ısten Tom jum vorigen geöffern 
Werk, fo wie — Herftelde Leeuw &c, Haag. 1652. 4, alg den le 
ten Tom. Diefer ‚hergeftellte Loͤw begreift eine Erzählung der Bes 
gebenheiten in den vereinigten Provinzen in den Jahren 1650. u. 51. 
— Poemata iuvenilia, Franek. 1617. 4. alle rar. 4) 

Wolfgang Bethlen, ein gelehrter Siebenbürgifcher Graf, 
Geheimerrath, Kanzler und Dberrichter der Weifenburger Geſpann⸗ 
fchaft, unter dem Fuͤrſt Mich. Apaffi, ftarb 1679. æt. go. Er 
hinterließ : Hift, de rebus Transfylvanicis , die wegen ihrer Zuvers 
laͤſigkeit ſowohl, als wegen der treflichen Urkunden fehr wichtig und 
fehasbar if. ein Bruder, Alerius Berhlen, lies das Werf 
auf feinem Erbfchloß Keresd in feiner eigenen hiezu errichteten 
Drucerei 1687. in fol. prachtig drucken; aber durch deffen Tod ge; 
rieth e8 Ben den damals entſtandenen Töfelifchen Unruhen in Ste 
fen; der Druck wurde mit dem eilften Buch p. 832. abgebrochen , 
und das bereitß gedruckte fo zerfiveut, daß man nur fehr menige 








Colers Rachr. von G. Arnolds Leben und Schriften. Wittenb. 1717. 8. 
und Ej, Hift. G. Arnoldi, ib. 1718. 8. — Fried. Wilh. Strieders 
Hefliihe Gel. Geſch. 1 Th. p. 145-162. — Neimmanns Hift. litt. 5 2. 
pP. 687-700. — ‚Prarrıt Introd. in hift. theol. litt. P. II. p. 448 fa. 
P. III. p.26 fq. — Bupper Ifag. p. 816 ſqq. — Stolle Anl. zur Hift. 
der theol. Gel. p. 235fq. — Hilft. Bibl. Fabr. P. II. p.452 -47ı. P. IV. 
p. 443. 455-457. — CHAUFEPIE h, v. — Saxıı Onomaſt. P. V. 
p- 462 ſq. 

a) Morsor. T.Il.p.506. — Bayırh.v. — CreMmenT Bibl hif, 
T. I, p. 104-109. — Fareyras Anal, p. ı2. — Tjoedhers Lexic, von 
Adelung verb. h. v. 
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Eremplare antrift, an denen noch überdieß der Titel mangelt, We: 
gen feiner aufferordentlichen Seltenheit wurde es zu Hermannftadt 
(ECibinii) 1782-85. IV. gm. wieder aufgelegt. Es ift nur Schade, 
daß dieſe neue Ausgabe nicht Fritifch bearbeitet if, und daß dabey 
die Bemerkungen des Prof, Schwarz zu Altdorf nicht benugt find, 
Die Gefchichte begreift in 16 Büchern die Begebenheiten von 1526- 
1609. oder von dem unglüflichen Treffen bey Mohacs bis auf den 
Gabr Barhori. Die noch ungedruften 6 Bücher , die noch hands 
fchriftlich vorhanden find, merden der neuen Ausgabe beygefügt. 
Man muß fich hüten, daß man den Wolfgang nicht mit Johann 
Berhlen vermwechfelt , der gleiche Würde, wie jener befleitete. Er 
lebte von 1613 - 1677. und ſchrieb: Rerum Tranffylvaniz Ljb, IV, ab 
A. 1629 - 1663. Amft. 1664, ı2. Deutfch durch Joh. Tröfter mit 
der Auffchrift: Bedraͤngtes Dacia d. i. Siebenbürgifche Gefchichte 
vom Tode Gabors bis auf M. Apalfi. Nuͤrnb. 1666. 12. Dazır 
fam die Fortfegung: Hift. rerum Tranffilvanicarum ab A, 1663-1673. 
auctore Jo. BETHLENIO , Comite comitatus Albenfis , Principatus 
Tranflilv, confiliario , cancellario &c, recognovit & emendavit ALEX, 
Horanvı, Prof hift. Viennæ. ı782. 83. 1. 8. r) 

Ludwig Jacob « S. Carolo geb. den 20 Aug. 1608. zu 
Chalons an der Saone. Er trat 1625. in den Carmeliterorden; 
legte fich auf die Gelehrtengefchichte ; reif’te 1639. nach Sjtalien, 
wo er befonderg zu Rom die Bibliotheken befuchte; wurde zu Pa⸗ 
ris Bibliothekar bey dem Card. Retz, und erhielt den Titel eines 
k. Raths und Allmoſenmeiſters; endlich Bibliothekar bey dem erften 
Parlamentsprafidenten Achilles de Harley, der ihn zu fich in fein 
Haus nahm. Er fiarb den Io May 1670, æt. 62. — — Unter 
feinen vielen Schriften, die er ohne Kritif und Urtheilgfraft vers 
faßte, merfen wir nur zur Warnung: Bibliotheca pontificia, Lugd. 
1643. 4. Er macht darin, unter andern Fehlern, den Articulus 
Smalcaldicus zu einem Schriftfteller. ꝛc. — Bibliographia Parifina , 
P. V. — Bibliographia Gallica univerfalis, P,IV. — Elogia &c, s) 





x) Bottfe. Schwarz Anzeige des Grafen Wolfe, de Bethlen Hit, Hun- 

“gar. Dacica. Zemgo. 1774. 4. — Horanyı Mimor. Hung T,I 
p-. 291 ſq. 296. — Ju. BENnKoE Tranfülv. T. IT. p. 374-383. — 
CLEMENT Bibl. hift. T. III. p. 253-255. — Joechers Lexic. von 
Adelung verb. h. v. 

s) BaiurET T. Il. 9.30. — Moruorl.c. T.L p. 22. 44. 189fq. 20: fa. 
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Thomas Pope Blount, geb. den 12. Sept. 1649. zu Upper 
Halloway in der Grafſchaft Middelſex; der aͤlteſte Sohn des Rit⸗ 
ters , Heinrich Blount, der ihn mit vieler Sorgfalt erzog, und 
in den fehönen Wiffenfchaften fo gründlich unterrichtete, daß ihn 
K. Carl 11. wegen feiner Fähigkeiten 1679. zur Würde eined Bas 
ronets erhob. Er wohnte 5. verfchiedenen Parlamentern als Mit 
glied des Unterhaufes bey ; zeigte ſich immer als einen Patrioten 
und Beförderer der Gelehrfamfeit , als einen aufrichtigen Freund 
und befcheidenen Gelchrten ; zeugte mit feiner Gattinn 5. Söhne 
und 9. Töchter, und farb den 30. Yun. 1697. auf feinem Nitterfiß 
Kittenhanger. -— — Schriften: Cenfura celebriorum audtorum, ſ. 
tractatus , in quo vᷣaria virorum doctorum de clarifhmis cujusque ſæcu- 
li fcriptoribus judicia traduntur. Lond. 1690. fol, Geneva, 1694. 
und am beften,, 1710. 4. Er führt darin die Urtheile anderer fehr 
getreu mit ihrem eigenen Worten an. — Effays on feveral fubjedts. 
Lond 3. Die 7. Verſuche find fcharffinnig und freymüthig verfaßt. 
— A natural hiltory, containing many, not common, obfervations , 
extradted out of the beft modern writers. — De re poetica, or re- 
marks upon poetry. Lond, 1694. 4. gründlich. 


Tobias Magirus, geb. den 25. Mai 1586. zu Angermünde 
in der Marf Brandenburg; wurde Kector der Schule in Joachimg; 
thal, hernach Prof. Log. & Phyl. zu Frankfurt an der Dder ‚und 
fiarb den 6. Yan. 1652. æt. 65. — — Schriften: Eponymologicum 
criticum, compledtens cognomina, defcriptiones, elogia & cenfuras 
perfonarum. Francof. 1644. 4. auct. cura CHR, WıLH. EVBEXII. 
ib. 1687. 4. — Florilegium commune & onomatologus criticus, ib, 
1629. 1661. fol. — Organon ariltotelicum; Differtat, &c, u) 


Friderich Aortleder, geb. den 2. März 1579. zu Amfurt, 
einem Dorf ben Magdeburg , von armen und geringen Neltern. 
Er fiudirte auf Koften der Herrn von Affeburg zu Helmſtaͤdt; wur⸗ 
de anfangs Lehrer, hernach Hofmeilter der Sachfen : Weimarifchen 
Prinzen; endlich Hofrath , da er befonders in der Juliſchen Succef 





t) Yliceron. ı1 Th. p. 422-434. — The Baronetage of England. T. III. 
P. 672 fq. — Hiſt. Bibl. Fabr. P. IV. P. 528. — CHAUFEPIE h. v. — 
Cunusdr Bibl. hiſt. T. IV. p. 315 fa. 

u) Hiſt. Bibl. Fabr. P. III. p. 269 ſq. P. V. p. 445-447. = MoRuorl.c., 
T. I. p. 181 fq. 242. 616. — Koenıc Bibl. V. & N. 
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fionsfache gebraucht wurde. Er flarb den 5. Jan. 1640, — — 
Schriften : Handlungen und Augfchreiben von den Urfachen des 
deutfchen Kriegs. Franff. 1617. 18. Il. fol. Sein Tochtermann ; 
Sach. Prueſchenk, Weimarifcher Geheimerrath und Statthalter zu 
Eifenach ‚ lieferte eine 2te caftrirte Ausgabe Gotha, 1645. Il. fol, 
Die Gefchichte geht von, 1546-1558. und tft theils aus dem Weis 
marifihen Archiv , theils aus gedruckten Gtaatsfchriften zuſam⸗ 
mengetragen„ — Notz in Onuphrii Panvinii lıb, de comitiis im- 
perii &c, x) 

Chriftoph Lehmann, geb. circa 1568. zu Finfterwald in der 
Niederlauſitz, wo fein Vater Schulleyrer war. Er fludirte zu Leip⸗ 
zig; wurde 1594. Conrector an der Schule zu Speyer; ferner 1599. 
Raths und 1604. GStadtfchreiber dafelbft ; kam hernach 1629. an 
den Hof des Kurfürften von Trier ; endlich 1636. als Syndicus 
nach Heilbronn, wo er 1638. ſtarb. — — Schriften: Speyerifche 
Chronif. Franff. 1612, fol, rar, mwichtig, rortreflih. — Zweite 
‚Ausgabe, 1662. 4. fehr fehlerhaft; zte Ausgabe, mit einem Sup; 
plement von Joh. Melch. Fuchs, ib. 1698. fol, und 1711. fol, 
(4 fl. 30 fr.) Reichshandlungen über den Keligiongfrieden. ib. 1631. 
1640. und 1707, fol. Cine Fortfegung von Ge. Gentſch: Leh- 
mannus fuppletus & continuatus &c. ib. 1709. fol, Tomus novus &c. 
ib 1710. fol. — Ein Commentar über die goldene Bulle sc, Alles 
gründlich. y) : | 

Erpold Kindenbrog oder Lindenbruch, (Tiliobroga, ) 
"geb. 1540. zu Bremen ; Faiferliher Notarius und Canonicus zu 
Hamburg ; farb den 20. Jun. 1616. æt. 76. — — Schriften: 
Scriptores rerum german, feptentrionalium. Francof. 1609. u. 1630. 
fol. rar; vermehrt von Joh. Alb. Fabricius, Hamb. 1706. fol,; 
dabey fein Leben. Eine wichtige Sammlung. — Chronik von des 
K. Caroli M. Leben und Thaten. Hamb. 1593. 4. — Hift. regum 








x) Wırren-Diar. biogr. p. sı.. — Macızı Eponym, crit, h. v. — 
Keimmanns Hif. litt. 5 B. p. 456-488. — Job. Se. Juglers Beytr. 
zue jurift. Biogr. 3 B- p. 106-117. — Pütters Literatur des deutſchen 
Staatsr. ı Th. p- 179 fgq. 

y) Sein Leben von Erh. Chr. Baur Frankf. 1756. 8. — Macızı Epo- 
nym, h. v. — MorHor |. c. T. 1. p. 256. 514. 595. — Hilft, Bibl, 
Fabr. P. Ill. p. 45 q. — Reimmanns H. L, s ®. p. 547 fg. — 
Dütter L c. p. 162 fqq. 183 faq. | 
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Daniz, Lugd. B. 1595. 4. — Chronik vom Krieg der Eimbrier mit 
den Römern. — Hift, archiepifcoporum Bremenfum &c: z) 
Michael Cafpar Lundorp von Franffurt am Mayn, war 
eirca 1609. als Philolog und Hiftorifer berühmt. — — Schriften: 
Petronius c, n, Francof, 1615. 8. unter dem verdeckten Namen Ge. 
Erhard. — Ada publica, welche die Urfachen des Böhmifchen 
und des daraus erfolgten Zojahrigen Krieges enthalten. ib. 1622; 
IV. 4. Eine nügliche Sammlung, tie Hortleder von den Urfe 
chen des Schmalfaldifchen Krieges, obgleich nicht alles genug 96 
ordnet , und mit den Driginalen immer uͤbereinſtimmend iſt; wie 
der aufgelegt, aber etwas caftrirt, und big 1686. incl. forigefeßt, 
ib. 1668 1699. XII. fol.; dazu fam 1702, ein vollftandiges Regi⸗ 
fier, und 1708. der 13. Tom, der die Gefchichte von 1687. und 
88. begreift. Martin Meyer lieferte eine weitere Fortfegung: 
Londorpius continuatus & fuppletus, Frankf. 1665. IV. fol. ed. II 
Tub. 1739 - 41. IV, fol. — Eine Fortfegung des Sleidans von 
1555 - 1670. Francof, 1619, III. 8. aber nicht im Geift des 
Steidans., a) 
Johann Piftorius , geb. 1544. zu Nidda in Dberheffen , 
wo fein Vater gleiches Nameng , nachdem er fich als Mealthefer 
ritter zur proteftantifchen Religion gewendet , und mehrern, Neli 
gionggefprachen , befonder8 dem 1530. zu Augsburg gehaltenen 
Reichstag beygeivohnt hatte, als erfter lutherifcher Prediger und 
Superintendent, als ein frommer und redlicher Theolog, 1583. at. 
gı. farb. Der Sohn ftudirte anfangs die Medicin hernach die 
Theologie und erhielt in beyden die Doctorwuͤrde. Won der luche 
rifchen wendete er fich zur reformirten, und von diefer zur Fatholis 
ſchen Kirche. Er verleitete hernad) den Marigraf Ernit Friderich 
zu Durlach, wo er 1583. das Gymnaſium anlegen half, und den]. 
Facob in Hochberg, bey welchem er Kath und Leibarzt war, jenen 
zur Annahme der reformirten, Diefen zur Farholifchen Religion. 
Bey welcher Gelegenheit nicht nur dag fogenannte Stafforter Buch, 








z) Morzerı Cimbria litt. — Reimmanns B. L. 5 B. p. 454-459. — 
87xRUVII Bibl, hit. 

a) Hiſt. Bibl. Fabr, P. II. p. 468. — Masırt Epon. h. v. — Baııst 
T. II. p. 362. Ej. Auteurs deguifds. p. ssı. — Praccıs Toeatr. 
Pfeudonym. p. 256. — Heimmnuns H.L. 5 ®. p. 489-492. — Püts 
ter 1, c. p. 182 Sq. 
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in welchem Ernft Friderich die Gründe feiner Religionsänderung 
angab, in dem damaligen Schloß zu Gtaffort, ohnweit Durlach , 
1599. 4. gedruckt, fondern auch die Keligionsgefprache zu Baden 
1589. und Emmendingen 1590, zu des bramarbafirenden Piftors 
CE chande gehalten wurden. b) Zur Belohnung machte ihn K. Rus 
dolpb II. zu feinem Hofprediger und Beichtvater, und erhob ihn 
in den Adelftand; auch wurde er Protonotarius apoftolicus und Ca⸗ 
nonicus zu Coſtanz. Er ſtarb 1607. æt. 63. zu Freyburg im Breis⸗ 
gau. Sein Hanptverdienft beftund darin, daß er alte Schriftſteller 
fammelte , welche die deutfche und polnifche Gefchichte erläutern. 
— — Schriften : Scriptores rerum germanicarum. Francof. 1583. 84. 
1607. II. fol. ed. II. ib. 1613. III. fol. Burc. Gotth. Struv lieg fie 
wegen ihrer Seltenheit 1726. wieder auflegen. — Scriptores rerum 
Polonicarum,. T, 11]. fol. — Anatomia M. Lutheri. — Wegweiſer 
für alle verführte Chriften zc. ; dagegen ſchrieb Menzer: Anti- 
Piftorium f, difputationes c Jo. Piftorium, 1600, — Tr, de com- 
munione fub una, -— Hiftorie vom Abfterben M. Jacobi zu 
Baden x. c) 


Deter Bertius, geb. den 14. Nov. 1565. ju Blured, einen 
Dorf in Slandern. Da er faum 3. Monate alt war, mußte er mit 
feinen Neltern wegen der damaligen Unruhen in den Niederlanden 
nach London fliehen. Hier lernte er, nebft der lat. griechif. und 
frangof. Sprache , die Mufif uud dag Schreiben. In feinem ı2ten 
Jahr rief ihn fein Vater, der indeß Prediger zu Rotterdam wor⸗ 
den war, zu ſich, und fehichte ihn hernach auf die Univerficat nach 
Leiden, wo er die fchönen Wilffenfchaften unter Kipfius, und die 
Theologie big 1582, ſtudirte. Hierauf wurde er Privatlehrer zu 
Duͤnkirchen, Dftende , Middelburg und Goes ; ferner Rector an 
der Echule zu Leiden, da er zugleich in den Nebenflunden feine 








b) S. Ada des Badamiſchen Colloquii. Tuͤb. 1590. 4. und Hiit. collognii 
Emmendingeufis, ed. Ju. FECHT, Roftuch. 1694. 8. Das [oyenaunte 
Stafforter Buch wurde von den Würtenbergiihen und Saͤchſiſchen Theolo⸗ 
gen gründlich widerlegt: Kurzer und wahrbafier Bericht ıc. Tuͤb. 1602. 4. 
und gründlihe Wideriegung des zu Ötaffort ausgeiprengten calvınifchen 
Buchs ꝛc. Witten. 1602. 4. alle rar. 

«) Heimmanns H. L. 5: B. p- 421-428. — Frenerı Theatr. erud. — 
Stauvıı Bibl. hit. — / Arnoids KR. Hiſt. = WITTEN Diarium biogr. 
— SCHOEPFLINI Hift, Zaringo -Bad. 
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zu früh abgebrochene Studien fortfegte. Er reif’te nach 2. Jah⸗ 
ven nad) Deutfchland, und hielt fich befonders zu Heidelberg und 
Straßburg auf. Sn feiner Abweſenheit erhielt er eine Lehrftelle an 
dem. zu Leiden neuerrichteten Collegio. Aber er durchreif’te noch 
im Winter, mit höherer Genehmigung, Böhmen, Schlefien, Po: 
fen und Mofcau. Nach feiner Kückfunft wurde er auch Bibliothes 
far der Univerfität ; und nach einiger Zeit mußte er wider feinen 
Willen das Mectorat des theologifchen Eollegii der Staaten zu feiz 
den übernehmen. Weil er e8 aber mit den Kemonftranten hielt, 
und zu deren Vertheidigung. fein Buch de fanctorum perfeverantia 
& apoftafia 1610, heraus gab, fo wurde er verfolgt, und in die 
Nothwendigkeit geſetzt, 1615. fein Amt niederzulegen ; doch gab 
man ihm zur Entfchädigung eine philofophifche Profefforftelle, bis 
er 1619. durch einen Schluß der Synode zu Dordrecht abgefegt 
und verbannt wurde, Er gieng nad) Paris, und bofte, weil er 
2. Jahre vorher. zum k. Geograph ernennt worden war, für fich 
und feine zahlreiche Familie Unterfiügung. Da ihm die proteftanz 
tifchen Prediger alg einem Verbannten das Nachtmal verfagten , 
fo trat er 1620. zur fatholifchen Kirche. Geine Frau und 6. Kin- 
der anderten fo, wie er, die Religion. Er wurde glei, wie man 
es verfprochen hatte , Prof, eloqu. im Collegio zu Boncourt, bald 
darauf f. Koſmograph; endlich 1625. k. Prof. der Mathematif , 
und fFarb den 3. Det. 1629. at. 64. — — Schriften: Nomenclatio 
Bibliocthec® Academiz Lugduno - Batavz, L. B. 1595. 8. — Tabularum 
geographicarum Lib, V. Amft, 1606. 4. Lib. VII. ib, 1616. 4. Alle 
geographifche Arbeiten des Bertius werden hochgefchägt. — Hyme- 
nzus defertor ſ. de fandtorum perfeverantia & apoftafia Lib. IH, Lugd, 
B. 1610. 4. ib, auct. 1615. 4. Francof, 1612. 4. hollandifch, Feiden, 
1610. 4. — Comment, rerum germanicarum Lib, III. Amft, 1616. 4. 
ib, 1635. ı2. — Theatrum geographise veteris &c. Amft, 1618. 11, 
fol. rar und vortreflih. Man findet darin Cr. ProLEemar Geogr, 
Lib, VIII. gr. & lat. Anronını Imp. itinerarium terreftre & mari- 
timum ; Itinerarium a Burdigalo Hierofolymam usque; Tabula Peutin- 
geriana &c. — Variæ orbis univerli tabule XX. geographicz, . — 
Breviarium orbis terrarum, Lipf, 1662, 12. auch in CLuverı Introd, 
in univ. geographiam, Amſt. 1676. 4. — Notitia chorographica epifco- 
patuum Gallise, Par. 1525. fol, — De aggeribus & pontibus hactenus 
ad mare exftructis, ib, 16:9. 8. rar; auch in des SALLENGRE no- 
vo 
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vo Thef, ant, rom, T. II. — PEpiſtolæ ſelectiores clar. viror. ſuperio- 
re faeculo ſcriptæ vel a Belgis, vel ad Belgas, cent, II, Lugd, B. 161%, 
8. nicht alle find wichtig 2. d) 

Wilhelm Blacv oder Blacum , Cd. i. Johannis Sohn) 
auch Janson Casıus, ein verfrauter Freund des Tycho Brahe, 
deffen Schüler er war, und berühmter Buchdrucker zu Amfterdam ; 
ftarb den 18. Det. 1638. æt. 67. Er verfertigte: Lib. de globisz 
Africe nova defcriptio; Sphzra vulgaris juxta hypothefin Nic. Coper- 
nici; Sphaera armillaris; Sphaera ftellifera &c. und 2, Bande an dem 
groffen Atlas , den fein Sohn Johann Blaeuw fortfegte und vols 


Iendete: Atlas maior ſ. Cofmographia Blaviana, qua folum, falum, . 


calum accuratillime defcribuntur. Amft, 1640-62. Xl. fohm rar; 
franzöfifch, ib. 1663. XI. fol rar; und fpanifch, ib. 1659 - 72. 
X. fol. aufferordentlich rar. Durch einen Brand den 22. Febr. 1672, 
verlohr Blaeuw feine ganze Druckerey und dag meifte von feinem 
Waarenlager. Daher ift diefes foftbare Werk, das den Verfaffern 
einen unfterblichen Ruhm erworben hat, fehr felten vollftandig , 
und nur hie und da in öffentlichen Bibliothefen anzutreffen Bas 
ter und Sohn waren in den Sprachen, in der Mathematif, Aftros 
nomie und Geographie fehr erfahren. Diefer gab auch heraugt 
Nouveau theatre d’Italie; Theatrum urbium & munimentorum;, Inftit, 
de ufu globorum &c. Der vollftändige Atlas.des Wilh. und Joh. 
Blaeuw begreift XLIV. Bande. in regal fol. und wird wegen feis 
ner -Geltenheit nur in öffentlichen Bibliotheken angetroffen. Man 
vertwechfelt ihn oft mit Johann Janſſon, einem Buchdrucker und 
Kupferftecher zu Amfterdam, der zu gleicher Zeit lebte, und mit 
Joh. Blacumw eiferte, auch aus feiner Druckeren verfchiedene 
Werke lieferte, z. B. Accuratiflima orbis antiqui delineatio [ Ceo- 
graphia vetus facra & profana, fol. reg, Geographifche Tabellen; 
Atlas minor &c, e) 








d) Yliceron. 11,Th. p. 398-405. — CLEMENT Bibl. hit. T. III. p 239 
fq. — Fresnoy Methode hift, T. VI. P. H. p. 18, — SWwEERTIL 
Athenz Belg. p. 602. — Forpens Bibl. Belg. T. Il. p. 953. — Cuau- 
FEPIE h. v. i 

e) Reimmanns Hif. litt. 4 B. p. 224- 227. 437-444. — Forrens Bibl. 
Belg. T. I. p. 408. 582. — Hift. Bibl. Fabr. P. III. p. 469. — Macıat 
Eponym. h. v — CtLEMENT |. c. T. IV. p. 267-276. — BalILLET. 
T. I, P II p. #8-219. — FresnoY Mecthode pour etudier la geogr. 

T. I. p. 195 fa. 351. fg. — Vossıus de fsient. mathem, p. 199-201. 463. 


(Zweiter Band.) et 
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Johann Baptiſta Cotelier (Cotelerius,) geb. 1627. zu Ni⸗ 
mes, wo fein Vater eine Zeitlang reformirter Prediger mar, big 
er zur Fatholifchen Kirche übergieng. Diefer unterrichtete ihn grund 
lich in der lat. griechif, und hebraif. Sprache ſowohl, als in der Ma 
thematif. Der junge Cotelier wurde wegen feiner groffen Faͤhig⸗ 
feiten und Kenntniſſe fo -fehr bewundert , daß die Geiftlichfeit 
das Yahrgeld feines Vater von 600 auf 1000 Livres erhöhte, 
und ihm noch überdieß ein Gefchenf von 300 Livr. zu Anfchaffung 
der nöthigen Bucher machte. Er fiudirte von 1641. an zu Paris 
die Philofophie und Theologie; wurde Baccalaureus, und durch 
Beranftaltung des Colberts, der ihn 166%. beftellte, die griechi- 
fche Handfchriften in der k. Bibliothef zu unterfuchen, und ein 
Verzeichniß darüber zu verfertigen , 1676. Prof. gr. L. im f. Eolle; 
gio, und flarb den 12. Aug. 1686. zt. 58. Er war ben feiner groß 
fen Selehrfamfeit der ehrlichfte und befcheidenfte Mann. — — Schrif⸗ 
ten: Sandtorum Patrum , qui temporibus apoftolicis floruerunt, Bar- 
nabz, Clementis, Hermæ, Ignatii, Polycarpi opera, edita & non 
edita, vera & fuppolita, gr. & lat. c. n. Par. 1672. II fol. denuo 
recenfita & variis accefhonibus notulisque audta a Jo. CLerico. 
Antw, 1698. und am vollfftandigften, Amft. 1714. II, fol. dabey fein 
Leben von Baluze. Die erfte Ausgabe diefer treflichen Samm: 
lung wurde durch eine Feuersbrunſt fehr felten. — Eccleſiæ græcæ 
monumenta gr. & lat. c..n, Par. 1677. 81. 86. III. 4. Wenn nicht 
der Tod e8 gehindert hatte, fo würden mehrere Bande von die 
ſer gelehrten Sammlung gefolgt feyn. — Analedta greca &c. T. |. 
Par. 1688. 4. mehrere Tome folgten nicht. Einige halten dieſe Samm— 
lung falfch für den gten Tom des vorigen Werfs. — Homiliz IV, 
in Pfalmos, & interpretatio Danielis gr. & lat. c. n. Par. 1661. 4, 
Man weiß nicht, wer von der Auslegung ſowohl, als von den 
27. Predigten der Nerfaffer ift. f) 

Cheophraft Renaudotr, geb. 1584. zu Loudun. Er wurde 
1606. Doct. med, zu Montpelier; fam 1612. nad) Paris, und er: 
‚hielt den Titel als F. Leibarzt von der damaligen Regentin; durfte 
aber nicht practiciren. Als Hugenot frat er 1623. zur Fatholifchen 
Kirche, fchrieb von 1631. an die erfte politifche Zeitung, die her 





f) Niceron. s Th. p. 1-6. — ANCILLON Memoires. — SaGITTarll 
Introd. in hift. eccl. — BaILLET. T. II. p. 268. — Hift. Bibl. Fahr. 
P.I. p 46. — FREVTAG Anal, litt. p. 274 ſq. 
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nad) feine Söhne fortfegten, und flarb als Hiftoriograph den 20, 
Det. 1653. zt. 70. — — Cohriften: La Gazette de France, Par, 
' 1631. 4. Er und feine Erben hatten ein k. Privilegium darauf, 
Jährlich kam ein Band heraus. — Le Mercure Francois &c, von 
1635-1643. T XXI-XXV. Par, in 8. Der erfie Tom fam 16011. 
heraus auf DVeranflaltung des Buchdrucers und Buchhandlerg 
Joh. Richers ; bis 1648. waren e8 26. Tome. — La vie du 
Prince de Conde, ib. 1646. 4. La vie du Mich. Mazarin, ib. 1648, 
4. &c. Deffen Enfel 

Euſebius Renaudor, geb. den 20. Jul, 1646. zu Paris. Er 
legte fich auf die Humaniora und orientalifhe Sprachen, auf die 
Theologie und auf die Gefchichte; wurde 1689. Mitglied der Aca- 
demie franqoiſe; 1691. der Acad, des Inferiptions, und hernach, 
ben feinem Aufenthalt zu Florenz, della Crufca. Er begleitete 1700, 
den Card. Noailles ind Conclave nach Rom, und wurde von dem 
neugewählten Pabſt Clemens XI. fo, wie von dem Großherzog 
von Florenz vorzüglich gefchagt. Jener gab ihm eine Priorei in 
Hretagne; diefer behielt ihn 1. Monat ben fich in feinem Schloß. 
Doch wollte er nie ein geiſtliches Amt annehmen. Nur eine kurze 
Zeit war er big 1665. unter den Patribus Oratorii. Endlich wurde 
er Prior von Froſſay und von Chateau + Fort, und flarb den 
1. Sept. 1720. zu Paris, Der Hof hatte ihn zu wichtigen Gefchafs 
ten gebraucht. — — Schriften: La perpetuite de la foi de l’eglife 
catholigue touchant l’evchariftie, Par, 1713. IV, 4 — La perpetui- 
te de la foi fur le facremens. — Liturgiarum orientalium colledio, 
ib, 1716. IL. 4. (5 Thlr.) — Hilft, Patriarcharum Alexandrinorum 
Jacobitarum. ib. 1713. 4. (2 Thlr. 16 gr,) — Anciennes relationg 
des Indes & de la Chine par deux voyageurs Mahometans dans le 
IX. fiecle, trad. d’arabe avec des remarques. Par. 1718. $. engl. 
Lond. 1733. 8. italieniſch, Bonon. 1749. 4. Enthält bey einigen 
Sehlern viele befondere und merkwürdige Nachrichten. — Einige 
Abhandlungen in den Memoires de PAcad &c. g) 

Philipp Alegambe, geb. den 22. Jan. 1592, zu Brüffel, 
Er begleitete den Herzog von Oſſonne nach Spanien und Gicilien; 
trat 1613, zu Palermo in den Drden der Jeſuiten, und fEudirte 











g) NıicEron Mem. T. XII. XX. — LE Long Bibl. hift. de la France, 
- — MEuSsELII Bibl. hift, Vol, Il. P. IL. p. 117 - 120. 


— 
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hier und zu Rom die Philofophie und <heologie. Er lehrte zu Graͤz 
die Philoſophie und theol. Moral; begleitete den jungen Prinz 
Eggenberg auf feinen Keifen nach Deutfchland , Frankreich, 
Spanien, Portugal und Italien. Zu Rom machte ihn 1638. fein 
General zu feinem Secretar für Deutfchland , und gab ihm die 
Aufficht im Profeßhaus, wo er den 6. Sept. 1651. ſtarb. — — 
Schriften: Bibliotheca feriptorum Soc Jefu &c. Antw. 1643. fol, 
Peter Ribadeneira , einer der erfien Schuͤler des Lojola, der zu 
Madrid den J. Det. 1611. æt. 84. ſtarb, hat die Bibliothek ange⸗ 
fangen; Alegambe ſetzte fie von 1602 - 1642. und Nathanael 
Sorwel ein Engelländer, der zu Nom als Presbyter und Secre⸗ 
taͤr des Jeſuiterordens den 2. Dec. 1676. ſtarb — bis 1675. fort; 
deſſen Ausgabe (Romæ, 1676. fol.) iſt ſehr ſelten. Das Werk ſelbſt 
iſt zwar gut und mit Geſchmack geſchrieben, aber nicht ohne Zeh: 
ler. — Mortes illuftres & gefta eorum de Soc. Jeſu, qui in odium fi- 
dei ab hæreticis vel aliis occifi funt, Rom&, 1657. fol, — Heroes 
& victimæ charitatis S. J. &c. ib. 1558. 4. h) 


Martin Erufins, eigentlih Kraus, geb. den 19. Ser. 
1526. zu Gräbern im Biſtum Bamberg. Gein Vater, gleiches Na⸗ 
* eng , hatte die Intherifche Lehre angenommen , und ftarb als Pre 
diger zu Schlicht ohmmeit Amberg, den 7. März 1553. xt. 6. 
Der Eohn fiudirte zu Ulm und Straßburg, wo Die erftere Stadt 
für feinen Unterhalt forgte. Er wurde 1554. Rector der Schule 
zu Memmingen , mit einem jährlichen Gehalt von 150 fl.; fam 
1559. als Prof. gr. & lat. L. nad) Tübingen, und verfah dabey er 
nige Jahre das Lehramt der Dichtfunft und Feredfamfeit. Waͤh— 
render Peft hielt er fich 1566. und 67. zu Eslingen, Srenburg und 
Baſel auf; Fehrte mit den übrigen Lehrern dag folgende Jahr von 
Eslingen nach Tübingen zuruͤck, und ftarb den 25. Febr. 1607. æt. 
81. und hinterließ eine zahlreiche und Foftbare Bibliothef. Er batte 
eine vorzügliche Etarfe in der griechif. Sprache; unterhielt einen 
griechifchen Brieftwechfel mit Teremiss, Dem damaligen Patriar⸗ 
chen zu Gonftantinopel, das Unionsgefchaft mit der griechifchen 
Kirche zu befördern , und überfegte ju dem Ende die Augfpurgi 
ſche Confeſſion in die griechifche Sprache. — — Schriften: Turco» 


h) Forrens Bibl. Belz. T. II, p. 1022. — BayLE h. v. — Niceron. 
21 Th. p. 237 fgq- | 
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Græcia Lib.. VIII. quibus Grecorum ftatus fub imperio Turcico &c, 
defcribitur. Bafıl, 1584. fol. fehr rar. — Germano.Graciz Lib, VI, 
in quibus orationes & carmina gr. & lat. continentur. Bafıl, ( 1585.) 
fol. fehr rar, — Annales Suevici ſ. Chronica rerum geftarum Suevic® 
gentis &c. Francof. Il. 1595. fol, fehr rar; alle enthalten gute Nach⸗ 
richten und nügliche Materien. Deutfch, und zugleich von 1596- 
1733. fortgefeßt, ib. 1736. II. fol. — Corona anni, h, e, Explicatio 
Evangeliorum & epiftolarum &c. e Tubingenfium & aliorum theolo- 
gorum concionibus conicripta. Witeb. 1602. 1603. IV. T. fol, mit 
Kupf. rar; find 1516. Predigten, die Crufius 1563 - 1601. lat. und 
griechifch nachfchrieb , woraus man auf feine Fertigfeit in diefen 
Sprachen fchlieffen kann. — Ada & fcripta thenlogorum Wirtem- 
berg & Patriarch CPtani D. Hieremix , ab A. 1576 - 1581. gr. & 
lat. ib. 1584. fol. pag. 386. fehr rar; ift zum Theil fein Briefwechz 
fel mit dem Patriarchen Jeremias; dag übrige ift in feinem Turco- 
Græcia enthalten. — Grammatica gr. Baſil. 15:8 8. fonft oft gedruckt. 
— HEERBRANDI comp, theol, grece verfum. Witteb, 1582, 4, — 
Einige Streitfcehriften mit Nicod. Friſchlin ꝛc. i) 

Gabriel Barthol. de Gramond, ein Sohn des aͤlteſten 
Raths bey dem Parlament zu Toulouſe; ſtarb 1654. als Praͤſident 
dieſes Parlaments, nachdem er 1619. den Jul. Caͤſ. Vanini zum 
Feuer verurtheilen half. — — Er ſchrieb: Hiſt. proftratz a Lud. XIII, 
fedtariorum in Gallia religionis, Tolofz, 1623. 4. fehr rar, und bi 
gott. -—- Hiltoriarum Gallie ab exceflu Henrici IV. Lib. XVII, 
ib, 1643. fol, fehr rar; foll eine Kortfegung des Thuans feyn, 
aber weder fo aufrichtig , noch fo fcharffinnig und claffifch, wie 
Thuan. k) 

Franz Charpentier, (Carpentarius) geb. den 15. Febr. 1620. 
zu Paris. Er ftudirte anfangg die Rechte, und mar zu einem Ads 








i) Pantareon. P. III. p. 533. — Apamı Vite philof. — Freuerr 
Theatr. P, IV. p. 1505. — Macarı Eponym. h.v. — Fasrıcıı Bibl. 
gr. T. VI. p. 692-704. — Hilft, Bibl. Fabr. P. III. p. 375. — FaEy- 
TAG Apparat. litt. T. I. p. 593 - 596. — Boͤcks Geſchichte der Univerf. 
Tübingen, p. 93-95. — Crementl.c. T. VII. p. 350-364. — Yliceron. 
11 Th. p. 73-84. — Heimmanns Hif. litt. 5 B. p. 546. — Nachricht, 
von einer Hallif. Bibl. 6 B. p. 148 fq. | 

k) Macırı Eponym. h. v. — Kornic Bibl. V. & N. — BayıEh. v. 
— CLEMENT 1, c. T. IX, p. 261-268, 
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vocaten beftimmt ; feine vorsügliche Neigung Ienfte ihn aber bald zu 
den ſchoͤnen Wiffenfchaften und Alterthumern. Er machte fich mit 
den alten Claſſikern befannt, ſtudirte in Ruhe, widmete fich-ganz 
der Academie frangnife und des Inferiptions, deren gelehrtes Mit: 
glied er war, und flarb den 22. Apr. 1702. æt. 82. — — {in feinen 
Schriften zeigt er Kunft, Scharffinn und Verſtand: La vie de 
Socrate. Par. 1650. 8 — Le voyage du Loır au Levant en 1639- 
1641. ib. 1654. 4. mit gelehrten Anmerfungen. — Athenes ancienne 
& nouvelle par GOILLET. ib. 1675. ı2. mit Verbefferungen. — Les 
chofes memorables de Socrate,- trad, en francois, ib. 1650. 8. — 
La Cyropedie &c trad. du grec. ib. 1659. fol, — Les amours de 
Catulle par M, de la CHAPELLE. Amft, 1699. IV. 12. — Carpen- 
teriana ou Remarques d’hilt, de morale, de critigue, d’erudition & 
de bons mots de M. Charpentier, par BEcHERon. Par. 1724. 12. 


feiht. — Arbeitete auch mit an dem Morterbuch der Academie 
francoife &c, 1) 


Thomas James, geb. circa 1571, vermuthlich zu Newport 
auf der Inſel Wight. Er ftudirte zu Drford; wurde dafelbft Dodt. 
theol. Bibliothefar der Bodlejaniſchen Hibliorhef, Unterdecan des 
Bifchofs von Wels, endlich Pfarrer zu Mongeham in der Grafſchaft 
Kennt, und Sriederichter ; und flarb 1629. æt. 58. zu Holywell, 
einer Vorſtadt von Drford. — — Schriften: Ricu. pe Burr 
Philobiblion. Oxon. 1599. 4. mit einen Appendix de manuferiptis 
Oxonienfibus, — Ecloga Oxonio - Cantabrigienfis, ſ. Catalogus MSt. 
in utraque Academia, Lond, 1600. 4. — Bellum papale , f, concor- 
dia difcors Sixti V. &-Clem, VIII. circa Hieronymianam editionem, 
ib. 1600, 4, 1678. 8. — Catalogus Bibl. Bodleian®. Oxon. 1605. 1620, 
4. — Index libror. prohib, ib, 1627. 8. — Einige theologifche u. a. 
Abhandlungen in engl. Sprache. m) 


Johann Imperialis, practicirte als Arzt, nachdem er zu 
Padua ftudirt hatte, in feiner Vaterſtadt Vicenza, und ftarb 1653. 
— — Schrieb: Muſeum hiftoricum & phyficum, Venet. 1630, 4 











1) Yliceron. 16 Th. p. 65-73. — Orıvrr Hift: de l’Acad. fr. — Journal 
des Scavans „ 1702, 

m) Baızzer. T. Il. p. 71. Woop Athen® Oxon. — Koenıs Bill, 
Vet. &N,— CuaureprıE h, v. — Niceron. ı5 Th. p- 53-59 
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twieder aufgelegt von 3. A. Fabricius mit Leonıs Allatii · Apibus 
urbanis. Hamb, 1711. 8. n) 

Georg Matthias Rönig, ein Sohn Georgs, des Altdorfis 
fchen Theologen , geb. den 15. Febr. 1616. zu Altdorf ; wurde 
hier 1647. Prof. hift, und zugleich 1654. Prof, gr. L, und Bibliothez 
far ; endlich 1667. Prof. poel, und farb den 29. Dec. 1699. — — 
Unter feinen wenigen Schriften ift befonders brauchbar: Biblio- 
theca vetus & nova, a prima mundi origine ad A, 1678. ordine alpha- _ 
bet, Altorhi, 1678. fol. ob fie gleich viele Fehler hat. 0) 

Martin Lipen, geb. den 11. Nov. 1630, zu Görze im Brans 
denburgifchen, wo fein Bater ein Handarbeiter war. Er fludiste 
auf den nicdern Schulen zu Brandenburg , Ruppin, Stettin, und 
auf der Univerfitar zu Wittenberg; wurde 1659. Conrector zu Halle; 
ferner 1672. Rector und Profeffor am Carolino zu Stettin; endlich 
1676. Eonrector zu Luͤbek, und flarb den 6. Nov, 1692. xt, 62. von 
Arbeiten , Verdrießlichfeiten und Krankheiten entfrafte, — — 
Schriften: Integra ftrenarum civilium hiftoria &c. Lipſ. 1670, 4, 
auch in Grsvıı Thef. ant, rom, T. Xll. p. 405 faq. — Strenz 
ecclefiaftice &c, Lubec&, 1677. 4. — Bibl, realis theologica &c, 
Francof, 1685. II, fol. (8 fl.) — Bibl. realis iuridica &c. ib, 1679. 
fol, audt, a FRID. Gorrr. Struvıo ib. 1720, fol. denuo auct. a 
GorTLoß AuG. JENICHEN, cum vita Lipenii, Lipf. 1736, fol. wos 
zu er auch Supplementen gab, Lipf, 1742. Il, fol. maxime audta ab 
Aug, FriıD, SchoTT. ib. 1757, 11. fol. cum indice I, fol, (11 fl.) 
Dazu famen Supplementa ac emendationes, collegit & digefit A, 
Fr. Schott. ib, 1775. fol. und Supplementorum ac emendationum 
Vol, II.dum, collegit & digeilit Ren. CAR, DE SENCKENBERG. 
ib, 1789. fol. — Bibl, realis medica. Francof. 1679. fol, 
(3 fl.) — Bibl. realis philofophica. ib. 1682, II, fol. (8 fl.) Ale 
find von Lipen und feinen Gehulfen , Zeifius und Springinss 
gut, aus fehlerhaften Verzeichniffen zufainengeftoppele, ohne Praͤci⸗ 
fion, voll Druckfehler. — Viele Differtationen und Programmata, p) 
- a De 
n) KoenıG Bibl. V. &N. — MosHor Le T.I.p. 22. 

6) Arını Vite philof. Altorfen. — BaILLET. T. Il, p. 14. — Hift. Bibl, 

Fabr. P. IL p. 108-138. sor fa. — Moruor T. I. p. 200. 825. 

1021. — BavyrEh, v, 


p) Jo. Hzın. von Seren Athenæ Lubecenfes. p. 88. — Niceron. 15 Th. 
P. 159-164. — Koznic Bibl. V. & N. h. v. — Baer TG U, 
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Johanu Loceenius, geb. 1597. zu Izehoe im Holfteint 
ſchen; ftudirte die Rechte und ſchoͤnen Wiffenfchaften zu Leiden ; 
murde 1625. Prof, hift. zu Upfal, 1627. Prof. polit. & eloqu, ; fer 
ner Prof iur. und PBibliothefar,, auch k. Hiftoriograph , endlich Prof, 
honorar. und des Antiquitäten s Collegit Praͤſes; ftarb den 27. Jul. 
1677. et 80. — — Schriften: Hift. Suecanæ Lib. IX. ab Erico 1. 
A. M 201, usque ad Car, XI. 1660 Francof, 1676. 4. (2 fl.) 
Antiquitates Sueo Gothicz, — Syntagma differt. polit, ſ. Comment. 
in Salluſt & Ciceronis epiftolas politicas de rep. ordinanda. — 
De iure maritimo & nayali Lib, IH, — Notæ in Curtium & Corn. 
Nep. &c. 9) | 

Aubert le Mire, (Mirzus,) geb. den Fo. Nov. 1573. zu 
Bruͤſſel, aus einem guten Geſchlecht, das urfprunglich aus Cams 
bray ffammte. Er ftudirte die fchönen Miffenfchafter und die Theo; 
logie zu Douay und Loͤwen; lehrte hier die erftern ; wurde 1598. 
Canonicug der Stiftsfirche und Secretar bey dem dafigen Bifchof, 
feinem Dnele Joh. le Mire , der ihn in wichtigen Angelegen: 
heiten nach Holland und Sranfreich verfchichte; ferner, erfter Hof 
prediger und Bibliothefar bey dem Erzherzog Albrecht; ; endlich 
1624. Dechant an der Gathedralfirche und Generalvicarius des Bu 
ſchofs zu Antwerpen. Er flarb den 19. Det. 1640. æt. 67. zu Ant 
werpen. — — Schriften: Elogia illuftrium Belgii feriptorum, qui 
vel ecclefiam Dei propugnarunt, vel diſciplinas illuftrarunt, Antw. 
1602. 12, audt, ib, 1609. 4. Enthält nebft den Lobſpruͤchen einige 
unbedeutende Lebensumftände, — Annales rerum Belgicarum a Jul, 
Cæſ. usque ad A. Chr, 1624, Bruxell, 1624. 8. vermehrt unter der 
Auffchrift : Rerum Belg Chronicon a J. Cæſ. adventu in Galliam usque 
ad A. 1636. Antw, 1636, fol. verrath zu viele Reidenfchaft. — Codex 
donationum piarum prefertim Belgicarum., Bruxell, 1624. 4. Diplomata 
Belgica Lib. II. ib. 1628. 4. Donationes Belgicæ, Lib, II. Antw. 
1629. 4. Notitia ecclefiarum Belgii &c, ib, 1630, 4. Alle 4. durd) 
oh. franz Foppens, mit Zufäßen vermehrt: Opera diplomatica 
& hift. &c, Bruxell, 1723. und 1748. II. fol. (8 fl.) — Bibliotheca 
ecclefiaftica f, nomenclatores VII. veteres, Hieronymus, Gennadius, 











p. 14 fq. — Hilf. Bibl. Fabr. P. III. p. 175-177. — Moruor T. J. 
p 200. II. 579. 603. — 'Saxır Onomalt. P. V. p. 588. 

a) Macırı Eponym, h. v. — Koznıc Bibl. V. & N. — Mornor |, & 
T. IE p. 598. 


B. Anfang u. Fortgang d. Gelehrfamf, 665 


Ildefonfus, Sigebertus, Ifidorus &c. Antw. 1639. 49. II. fol. neu 
aufgelegt durch 3. A. Fabricius. Hamb, 1718. fol. mit Vermehrun⸗ 
gen. — Rerum toto orbe geftarum chronica a Chr. nato, audori- 
bus Eufebio, Hieronymo , Sigeb, Anfelmo &c. cum audtario ab A, 
1200 - ı608. Antw, 1608. 4. — Origines caenobiorum Benedictino- 
rum in Belgio. ib. 1606, 8. — Orig, Benedidtinz per Ital, Hifp. Gall, 
German, Polon. Belg. Britanniam. Colon, Agripp. 1614. — Orig, 
Cartufianorum per orbem univerfum. ib, 1609. 8. — Orig, ordinum 
equeftrium Lib. II. Antw. 1609. 4. Colon, 1638. 8. frangöfifch , 
Antw, 1609, 8. — Orig, virginum ord, B, M. Antw. 1618, 4. — 
Orig. ord. Carmelitani, ib, 1610, 8. — Orig. ordinum Auguftinianor. 
ib. 1617. 8. — Orig. Canonicor, reg. Auguft, Colon, 1614. 8. — 
De collegiis eorum per Belgium, Franciam, German. Hifp. &c. ib, 
1614. 8. — Codex regularum & conftitutionum clericorum &c. Antw, 
1638. fol. — Politia ecclef, ( de ftatu relig, chrift, per totum orbem, 
Lib. IV, Colon, 1609. 8. Lugd, 1620. 12. — De bello Bohem, Bru- 
xell. 1621. 4. — De vita Alberti & Ifabelle &c. Antw. 1622. fol. 
— Vita Jufti Lipfii, ib. 1609. 8. &c. Man vermißt in allen diefen 
Schriften Ordnung, Beurtheilung und Scharffinn. r) 

Johann Thomas de Rocaberti, geb. circa 1625. zu Peres 
lade auf den Grenzen von Roufillon und Gatalonien, aus dem 
Gefchlecht der Grafen von Verelada. Er trat jung in den Domis 
nicanerordenz lehrte als Profeffor zu Valentia; murde 1666. Pros 
pingial in Arragonien; 1670, General feines Drdeng ; 1676. Erz 
bifchof von Valentia ; 1695 Großinquiſitor, und zweimal Bicefönig 
von Valentia; ftarb den 13. Jun, 1699. zt. 74. — — Schriften: 
De rom, pontificis audtoritate. III. fol. wird von feiner Kirche hoch 
gefchäzt. — Bibliotheca maxima pontificia, in qua audtores melioris 
notz, qui pro fede rom, fcripferunt,, continentur. Rom&, 1695 - 1699. 
XXL fol. (85 Thlr.) Er ließ dieß voluminöfe Werk anf feine Kos 
ſten drucken; aber das Parlament zu Paris verbot den Verkauf. — 
Comment. in IV, evang. & in epift, Pauli &c, s) 











x) Por£e-BLouNrT. p. 977-979. — Bauer. T. I. p. 28 ſq. 54. 7% 
— Hift. Bibl, Fabr. P, III. p. 449 fg. — Foreens Bibl. Belg. T. I, 
p- 107-111. — Sweerri Athene Belg. p. 146: — Macırı Eponym, 
h. v. — Mornor. T. I. p. 205. T. Il, p. sıg. — Le Long Bibl. 
hift, de la France. — Niceron. 7 Th. p. 336- 344- 

s) Antgnıı Bibl, hifp, — EcHarD de fcriptor, ord, Dominican. — Bax« 
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Melchior Imhofer, geb. 1584. zu Wien. Er trat in ſei⸗ 
nem 23. Jahr in den Orden der Jeſuiten; ſtudirte zu Kom eini— 
ge Jahre, und legte ſich, nebft andern Wiffenfchaften, auch auf die 
Mechtsgelahrtheit. Nach erftandenen Probejahren fchickte man ihn 
nach Meffina, wo er die Bhilofophie, Mathematif, fcholaftifche 
Theologie und Moral lehrte. Nachdem er zu Rom viele Urkunden 
für feine Märtyrergefchichte gefammelt hatte , fo begab er ſich 
1646. in das Collegium zu Macerata, um folche in guter Muſe aus 
arbeiten zu koͤnnen. Noch weitere Sammlung aus der Ambrofifchen 
Bibliothef.zu machen, reifte er nad) Mailand, und farb dafelbft 
den 28. Sept. 1648. at. 64. — — Sin feinen Schriften findet 
man vicle Kenntniß , aber auch viele Leichtglaubigfeit, ohne Wahl 
und Kritif. Wir merfen davon: Epiftole B. Marie virginis ad 
Meflanenfes veritas vindicata, Meſſanæ, 1629. fol. rar. Er mußte 
ſich zu Rom desivegen verantworten. — Hift. facrze latinitatis &c. 
Meflanz, 1635. 4. Monachii, 1638. 8. Daß man die lat. Sprade 
im Himmel reden werde, ift bey den übrigen guten Bemerkungen 
eine Grillt — Annales ecclefiaftici regni Hungariæ. T. I, Rome, 
1644. fol. bis 1059. — Epiftole &c. — Falſch wird ihm zuge⸗ 
ſchrieben: L. Corn, Europæi Monarchia Solipforum, Venet, 1645. 12. 
ſehr rar; auch in Holland gedruckt 1648 , mit einem Schlüffel der 
verfapten Namen; und cum ALPH. DE VARGAS Strategematibus 
‘8. J. (Helmftad. ) 1665. 4. auch franzöfifch mit Anmerkungen, 
1722. 8. Der wahre Verfaffer fol Jul. Clemens Scoti , ein 
Exjeſuit, feyn. Die Jeſuiten bemuͤhten fich die Eremplare Diefer 
beiffenden Satyre gegen fie wegzuſchaffen. t) 

franz Sweerr, geb. 1567. zu Antwerpen. Er legte ſich 
gwar , nach dem Benfpiel feines Waters, auf die Handlung, ver 
wendete aber alle übrige Zeit auf dag Studiren, und auf den ge 
lehrten Briefwwechfel, den er mit Baronio, Scaliger, Kipfius, 
Cafsubon, Gruter, Heinſius zc. unterhielt. Er ftarb 1629. zt, 
62. zu Antwerpen. — — Schriften: Selectæ chriftiani orbis deliciz " 
ex urbibus, templis, bibliothecis &c. Colon, 1608, 8. audt, ib, 1625. 
8. Es iſt eine Sammlung von Grabfchriften. — Flores Lipfiani &c, 











LE h.v. — FREYTAG Anal. litt. p. 787 fg. — Brucker Hift. crit. 
philof. T. IV. p. 235. T. VI. p. 727. 

t) ALEGAMBE Bibl. feriptor, S. J. — Bavre h, v, — Vocri Cat. lihr, 
rar. = Yficeron. 22 (Ch. p. 209227. . 
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ib. 1614. 1620, ı2. — Rerum Belgicar, annales chronici & hift, &c, 
Francof. 1620. II. fol, Eine Sammlung von 4. Schriftftellern. Es 
follten mehrere Theile folgen. — Athenz Belgicz f. Nomenclator in- 
ferioris Germanix fcriptorum, qui Uifciplinas philolog, philof, theol. 
iurid. medicas & muficas illuftrarunt. Antw, 1628. fol. Enthält gute 
Nachrichten. Er und Andreas befchuldigten einander des Pla 
giums. — Epitaphia iocoferia &c, — Colon, 1623. 8, &c, u) 

Dalerius Andreas, geb. den 17. Nov. 1588. zu Deffel in 
Braband ; daher er fich auch Deflelius und Taxander nennt. Er 
ftudirte zu Antwerpen , wo er des Andr. Schorts amanuenfis war, 
und zu Donay ; wurde 1612. Prof. hebr. L. zu Löwen; 1628. Prof, 
juris; 1636. Bibliothefar der Academie; lebte noch 152. — — 
Schriften: Bibliotheca Belgica; vermehrt von Job. Franz Fop⸗ 
pens, Bruxell. 1739. II. 4. — Catalogus clarorum Hifpania fcripto- 
rum. Mogunti&, 1607. 4. nicht vollftandig. — Imagines dodtorum 
virorum e variis gentibus, elogiis brevibus illuſtrate &c, x) 

Yiicolaus Antonius, geb. 1617. zu Sevilien; Ganonicug 
dafelbft und Nitter des Ordens von Et. Jacob ; wurde als Ge 
neralagent nach Rom geſchickt, und farb 1684. ald Kath in dem 
Concilio de la Cruzada, — — Geine Hauptfchrift ift: Bibliotheca 
. Hifpanica nova, Romæ, 1692. IT, fol, und Bibl, vetus, ib, 1696. 
11. fol. var; ſehr ſchaͤtzbar. y) 

Zacharias Theobald, geb. den 29. März.ı584. zu Schla 
kenwalde in Böhmen , farb 1627. æt. 43. als Pfarrer in dem Dorf 
Kraftshof, ehe er. die mathematifche Profeſſur, zu welcher er be; 
rufen war, antretten konnte. — — Hauptfchrift: Hiftorie von dem 
Hufftenfrieg, Frankf. 1621. 4. vermifchte Ausgabe, Bresl. 1750. 4. 
(3 fl.) fehr leſenswuͤrdig. z) 

Jacob Ware, (Warzus) geb. den 26. Nov. 1594. zu Dublin, 
wo fein Vater Generalauditor des Königreichg war. Er fludirte 








u) Baızrert. P. II. p. 54. — SwEERTII Ath. Belg. p. 256 fq -— For- 
pENS Bibl. Belg. T. I. p. 3135 fü. — MoxHor T. I. p: 204. — 
Yliceron. zı Th. p. 346 - 350. 

x) SwEERTIUS 1. c. — NıcEexon Mem. T. gt. 

y) BayszEe h.v. — Bupori Bibl, hift. fel. > 250 fa. — BAILLET, . 
T. II. p, 46. — CLEMENT Bibl. hift. T. I, p. 394 - 398. 

z) FreHerı Theatr. P.I. p. 429 ſq. — Hilf. Bibl, Fabr, P. V, p. 246. 
540 fg. — Wirren Diar, — 


* 


668 Vierte Abtheilung. 


dafelbft von feinem I6ten Jahr an in dem Drepeinigfeitdz Collegio ; 
wurde 1629. zum Nitter vom Hofenband gemacht, und fuccedirte 
1632. feinem verftorbenen Vater ald Generalauditor ; dazu fam 
1639. die Würde eines Geheimenraths von Irland. Weil er aber 
zu eifrig dem unglüclichen K. Carl I zugethan war , fo hatte er in 
den damaligen Unruhen vieles zu leiden. Er mußte 11. Monate als 
ein Gefangener im Tomwer zu London figen, und endlich, weil er zu 
Dublin nicht mehr ficher. war, nach Frankreich fliehen, wo er fi 
theils zu Paris, theils zu Caen 18. Monate aufhielt. Er fam 1651. 
nach Fondon, und ünter Carl II. nach Dublin in fein Amt und in 
feine Würde zurück. Er flarb den 1. Nov. 1666. æt. 72. — — 
Schriften : Archiepifcoporum Caililienium & Tuamenfium vitz, 
Dublini, 1626. 4. — De fcriptoribus Hiberniz Lib. II. ıb. 1639. 4. 
tar; gröftentheils aus Boyle und Stanyhurſt zufammengetragen, 
— De Hibernia & antiquitatibus eius. Lond, 1654. 8, audt, ib, 1658, 
g. engl. fehr vermehrt aus der Handfchrift des Verfaſſers, Lond, 
1705. fol. guf gefchrieben — De prefulibus Hiberniz. Dublin, 1665. 
fol, — Rerum Hibernicarum annales regn, Henrico VII, VIII. Eduar- 
do V. & Maria, ab A. 1485 - 1552. bey der Schrift de prafuli. 
bus &c, a) | ' 

Degoreus Whear, geb. circa 1573. zu Jacobſtow in der 
Graffchaft Cornwal. Er ſtudirte zu Oxford; wurde dafelbft Mit 
glied des Eprceter: Collegium; ferner, nach vollendeten Reifen in 
fremde Laͤnder, 1622, erfter Prof. hift. nach der von Wilh. Camden 
gemachten Stiftung, auch Director von Glocefter- Hal, und ſtarb 
den I. Aug. 1647. æt. 74. — — Schriften: Reledtiones hiemales 
de ratione legendi hiftorias civiles & ecclefiafticas, Oxon. 1625. 1637. 
und cum mantiffa de hiftoricis gentium particularium, 1662. 8. $erner 
cum GABR, NAaupzr Bibliographia politica &c, Cantabr. 1684. 8. 
und am beften cum acceflionibus Jo. Curısto. Neu. Tub. 1700, 
1704. 1708, 111. 8. Sehr fcharffinnig, nur zu trocken. b) 

Antonius von Wood, geb. den 17. Dec. 1632. zu Orford, 
wo er fudirte, einfam als Magifter lebte, und den 28. Nov. 1695. 





a) Wood Fafti Oxon. T. IL p. 42. — Yliceron. 14 Th. p. 364-568. — 

: Bupoeet Bibl. hif. fel, p. 630 fq. 

b) Woon Athene Oxon. — KoEnıc Bibl, V. & N. — MoaHor I. % 
T. 1. p. sıo. — Yliceron. ı5 Th. p. 135 ſqq. s 
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vhnverheyrathet ftarb: — — Schriften: Hiſt. & antiquitates univer- 
fitatis Oxonienfis ; anfangs in engl. Sprache , hernach von Joh" 
Fell mit Zuſaͤtzen ins Lateinifche überfegt, Oxon, 1674. fol, Mit 
diefer Ueberfekung war Wood nicht zufrieden; er vermachte feine 
engl. Handfchrift in 2. fanber gefchriebenen Folianten der Univer⸗ 
fität. Daraus lieferte mit Fortſetzung John Gutch: Hift, and 
Autiquities of the Colleges and Halls in the Univerfity of Oxford, 
ib. 1787. 4m. (7 Thlr. 16 gr.) — Athene Oxonienfes , or 
the hift. of Oxford - Writers. Lond. 1691. 92. II. fol. dabey 
find Fafi Oxonienfes &c. Alles mit vieler Mühe und Genauigs 
feit gefammelt ; nur zu partheyifch gegen die Non ; Eonfors 
miften.“ c) | 

Richard Stanyhurſt, geb. circa 1552. zu Dublin , two 
fein Vater Ctadtfchreiber war. Er fiudirte zu Oxford und Lon⸗ 
don ; durchreif’te , nachdem er fih zu Dublin verheyrathet hatte, 
Holland, Franfreich zc. ließ fich) zum Prieſter weihen, und wurde 
ben Albrecht, Erzherzog von Deftreich, damaligen Stadthalter der 
Niederlande, Capellan. Er ftarb 1618. zt. 66. zu Brüffel, — — 
Schriften: De rehus in Hibernia geftis,Lib, IV. Antw, 1584. 4. 
daben Appendix rerum Hibernicarum &c. — Befchreibung des Koͤ⸗ 
nigreichs Irland, in engl. Sprache. Lond. 1586. fol, — Harmo- 
nia f, catena dialectica in Porphyrianas conſtitutiones. ib. 1570. 
fol, — Virg. Aeneid, Lib, I-IV, in engl. Berfe überfeßt, ib. 1580, 
8. &c. d) 

Carl Sorel, Herr von Souvigny , geb. 1599. zu Paris, 
too fein Water Procurator war. Geiner Mutter Bruder forgte für 
feine Erjiehung ‚, dem er 1635. als k. Hiſtoriograph folgte. Er 
ftarb 1674. zu Paris. — — Schriften: Hift. de la Monarchie frangdi- 
fe depuis Pharamond jusqu’en 840, Par. 1630. 36, II. 8. Cı She, 
16 gr.) — Hift. de la Mon, Fr. fous le regne de Louis XIV. ib, 
1662. II. 12. von 1643-1661. — Bibliotheque francoife. ib. 1664. 
67. II. ı2. (1 Thlr.) — Die Urtheile über die franzöfifchen Ge 
fchichffchreiber find gründlich. — Oeuvres diverſ. traites fur les droits & 
prerogatives des Rois de Fr. ib, 1666. ı2. übertrieben ꝛt. — Science 








ce) Vita &c. in TnHo. HEARNE Vindiciis antiquitatis acad. Oxon. 1731. 8, 
— Mox#Hor T. I. p. 30. 185. 205. II. p. 44. 80. 571. 
d) Woop Athen. Oxon. — Niceron 13 Th. p- 308» 312. 
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univerfelle ou la vraye philoſophie ib. 1647. IV. 4. — La ſcience 
des chofes corporelles. ib. ı641. 4. &c. e) _ 

Ferdinand Ughelli, geb. den 21. März 1595. zu Floren. 
Er trat dafelbft in den Eiftertienferorden; ftudirte hier und zu Rom 
die Theologie ; befleidete anfehnliche Ehrenftellen, und ftarb zu Kom 
als Abt des Klofters St. Vincenz und Procurator feiner Provinz 
den 19. Mai 1670. — — Schriften: Italia facra f. hift. epifcopa- 
tuum ltalie & adiacentium infularum, Rom&, 1644-62. IX. fol, 
bermehrt und verbeffert von Nic. Coleri. Venet. 1717-22. X. fol, ° 
bey der leßtern fehr fehlerhaften Ausgabe ift fein Leben. Als einis 
ge Ergänzung gab Fauft Anton Marroni heraus: Comment. de 
ecclefia & epifcopis Sabinenfibus, in quo Ughelliana feries emendatur, 
continuatyr, illuftratur. Romæ, 1758. 4. — Elogia Pontificum & 
Cardinalium_ord. ciftert, — Notæ ad Ciacconii lib, de vitis Pontif, 
& Cardin, &c. f) 

Wilhelm Bates, geb. 1625, wurde Prediger zu Dunſtans; 
aber 1662. abgefeßt ‚| weil er ale ein Presbyterianer die Conformi 
taͤtsacte nicht unterfchreiben wollte; ſtarb 1699. zu Hafney , wo er 
zulege fein Amt verwaltete. Er mar einer der gröften Redner feis 
ner Zeit, und dachte von allen Religionspartheyen fehr gelind. — 
— inter feinen Schriften, die in englifcher Sprache verfaßt und zu 
London zufammengedruckt find, merken wir befonderg : Vitz fel, 
virorum erudit Lond, 1681. 4. 

Martin Zeiller aus Steyermarf, ivar Ephorus des Gym: 
nafii zu Ume, Inſpector der deutfchen Schulen, und Genfor der 
- philofophifchen und hiftorifchen Bücher ; ftarb 1661. æt. 73. Er 
war gelehrt, aber -leichtglaubig. — — Schriften: Itinerarium Hi- 
fpanie & Lufitanie. Amft. 1656. 12. Deutfch, Ulm, 1637. 8. 
Nürnb. 1650. 8. — Itinerarium Germanie & regnorum vicinorum, 
Ulm&, 1653. 12, (20 fr.) — Regnorum Sueciæ, Gothiæ magnique 
Ducatus Finlandie defcriptio. Amft. 1656. ı2 c. fig. (I fl. 30 fr.) 
— Handbuch von allerley nüglichen Erfindungen, Exempeln, 
Natur- und Kunftfachen. Ulm, 1625. 11. 8. ib. 1655. 8. — 
— Topographie oder Befchreibung von Franfreich ıc. Frankf. 1655. 











e) Nıcegon Mem T. 31. — LENGLET DU FRESNOY Methode hift. 
T. IV. p. 37. 39. — Bauzıer. T. II. p. so ga. T. V. p. 9. - 
MorHor T. I. p. 172. 202. 359 fq. | 

f) Kosnıc Bibl. V. & N, — VıscH Biol, feriptor, ord. ciftert, 
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IV. fol. — Topographie oder Befchreibung von Mainz, ib. 1641. 
1646. fol, und Anhang dazu, ib. 1654. fol mit Kupf. von Merian. 
— Topogr. oder Befchr. der Pfalz und der umliegenden Länder. 
ib, 1645. fol. — Topogr. von Holftein. ib. 1650 fol. m. 8. — 
Topogr. von der Schweiz , Graubünden und Walliferland. ib. 1642. 
s3. fol. m. K. — Befchreibung der Königreiche Däannemarf und 
Norwegen. Ulm. 1648. 58. 8. lat.-Amft. 1655. ı2. m. K. (1 fl.) 
hollaͤndiſch, 1658. 12. ıc. ıc. Alles heut zu Tag von wenigem 
Nugen. — Hiftorici, Chronologi & Geographi celebres &c. Ulm. 
1652, 57. III. 8. Mantiffa ad Catalogum hiftoricor, chron, & geogr. 
ib, 1660. 8. vieles ift aus dem Doffius genommen; die Nachrich- 
ten find zu unvollfiandig. — De feriptoribus hit, Lib. IE — Ger- 
mania nov-antiqua, &c, 8) 

Lorenz V’Arvieup geb. den 21 Yun. 1635. zu Marfeille. 
Er begleitete 1653. den franzöfifchen Conful nach Sayde, wo er 
ſich 12 Jahre aufhielt, und die morgenlandifche Sprachen fertig 
erlernte. K. Ludwig XIV. ſchickte ihn 1668. nach Tunis, und 
1672. nach Eonftantinopel; er ernannte ihn zum Conful zu Algier, 
und hernach zu Aleppo. Wegen feines Eifers für die fatholifche 
Kirche übertrug ihm 1685. der Pabſt dag Biftum von Babylon, 
dag er aber mit deffen Genehmigung feinem Freund Pidou übers 
lies. Er fehrte 1686. nach Marfeille zurück, brachte feine Sachen 
in Ordnung, und farb den 30 Det. 1702. Man hat von ihm: 
Voyage fait par ordre du Roi Louis XIV, dans la Paleitine &c. Pa- 
zis, 1717. Rotterd. 1717. ı2. Englifh Lond. 1724. 8 Deutfch, 
Leipz. 1740. 8. auch Memoires du Chevalier d’Arvieux, contenant 
fes voyages a Conftantinople &c. Paris. 1735. VI. ız m, Deutfch, 
ſchlecht überfegt, Koppenhagen. 1753-56. VI 8. Das erftere gab 
Joh. de la Roque mit des Verfaffers Leben heraus; dag leßtere, 
der Dominicaner Joh. Bapt. Labar. Beide enthalten merkwür: 
Dige Nachrichten. Hadgi Mehemed Effendi ( Perir de la Croir ) 
fchricb dagegen Lettres critiques. Paris, 1735. ı2. In mehrern 
Solianten liegt noch ungedruckt: Hift. de voyage dans le Levant & 


des negotiations a la Porte Ottomane &c. h) 
— — — 


g) FAEHERI Theatr. P. IV. p. 1550. — MaGcixt ee h. v. — 
MorHor |. e. T. I. p. 208. 300, T. II. p. 510. — Koznıs Il. c. — 
Buopeeı Bibl. ſel. hiſt. 

a)Le Long Bibl. hift, de la France. T. III. p, 121. — Joͤchers Lexic. 
von Adelung verbefiert, — Mauszuır Bibl, hiſt. Vol, II. P. Is p. 65. 
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. Gabriel de P’AMubefpine (Albafpinzus) ein Sohn des Wil⸗ 
helm de l'Aubeſpine, franzöfifchen Gefandten am englifchen Ho⸗ 
fe; war Doctor der Sorbonne, Kanzler der k. Orden, und Br 
fhof zu Orleans. Man brauchte ihn. zu wichtigen Gefchaften. 
Der Neid einiger Minifter vertrieb ihr aus feinem Biftum. Er 
ftarb zu Grenoble den 15 Aug. 1630. æt. 52, — — Schriften: 
Obfervationes de veteribus ecclefie ritibus &c. Parif. 1622. 23. 4. 
Trai. 1643. 4. Helmft, 1672. 4. m Auszug mit Anmerf. von 
Joh. Ge. Retrembeil. Helmft. 1657. 4. Aubefpine war in den 
kirchlichen Alterthümern fehr erfahren. — L’ancienne police de l’eg- 
life für Padminiftration de l’evchariftie. Paris. 1629. 1655. 12. — 
S. Optati opera c. n. ib. 1631. fol. vermehrt ib. 1676, fol, dabey fein 
Elogium von Carl Paulin. i) Deffen Bruder 

Carl de PAubefpine, Marquis von Chateauneuf, befleis 
dete wichtige Gefandfchaften , und erhielt dag groffe Siegel. Der 
Eard. Richelieu, mit dem er fich nicht vertragen fonnte, nahm ihm 
diefes 1633. und lies ihn gefangen feßen. Nach ıo Jahren gab 
ihm Annas von Defterreich nicht nur die Freyheit, fondern auch 
1650. dag groffe Siegel wieder. Doch verlor ers das folgende 
Jahr wegen feiner folgen Herrfchfucht , und ftarb 1653. et. 73. — 
— Man hat von ihm nebft einigen Avis &c. Ambaflade de M. le 
Duc d’Angouleme, du Comte de Bethune & de Mr. de Chateau- 
neuf, envoyes vers ’Empereur en 1620. 21. Paris. 1667. fol. k) 


Severin Bini, von Randelreidt einem kleinen Slecken im 
Sülichifchen gebürtig , mar Doct. theol, und Canonicus zu Coͤln. 
Er wurde befannt durch feine Colledtio eonciliorum. Colon. 1606, 
und vermehrt ib. 1618. IV. fol, auch mit den conciliis Hifpani- 
cis, Parif. 1638, IX, fol. ob er gleich in der Fun nicht genug er; 
fahren war. 

franz Bosquer geb. circa 1613. zu Narbonne; wurde In⸗ 
tendant. von Öuienne und Languedoc, Generals Procureur im Pars 
lament von der Normandie, Staatsrath; ferner, nachdem er in 
den geiftlichen Stand getretten war, 1648. Bifchof von Kodeve ; 
endlich nach feiner Kückfunft von Kom, 1655. Bifchof von Mont _ 














i) Joecher von Mdelung. 
k) Vie &c. in des d’Auvigny Hommes ill. de France. T. IL — Ls 


Long 1, c. — Joecher von Adelung. 
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pelier, wo er den 24 Jun, 1676, æt. 63. flarb. — — Schriften: 
Eeclefie Gallicanæ hiftoriarum Lib, I, a primo Evangelio - Conftant. 
M. Parif, 1633. 8. ift nur ein Verſuch; rar, Vollſtaͤndig: Eccl. 
Gall, hift, Libri IV, ib, 1636. 4. im sierlichen Stil. —  Pontificum 
roman, qui e Gallia orundi in ea federunt, hiftoria ab A, 1305-1394, 
ib, 1632. 8, fehr fehlerhaft; daher Stepb: Baluz eine weit beſſe⸗ 
ve Ausgabe veranflaltete, Paril, 1693. Il. 4. — Er veranftaltete 
auch die erfte Ausgabe ven des Raym. MArTINI pugio und hinters 
lieg lefenswürdige Briefe in Manufeript. 1 

Chriſtoph Bromer, ein Sefuit, geb. 1559. zu Arnheim in 
Geldern ; lehrie die Philofophie zu Trier; wurde Nector des Colles 
gii zu Fulda; kehrte wieder nach Trier zuruͤck, und farb daſelbſt 
den 2 Yun, 1617. Er fihrieb Antiquitates Fuldenfes & Trevirenles, 
Leod, 1670. Il, fol, die vermehrte Ausgabe, melche Jac. Maſe⸗ 
nius beförgfe. m) 


Heinrich Bünting geb. 1545. gu Hannover. Er fludirte zu 
Wittenberg ; wurde 1571. Prediger zu Galenberg, ferner zu Grus 
nov; 1591. Euperintendent zu Goflar. Nachdem er wegen feines 
ubiquitiftifchen Streits abgefegt war, lebte er vor fich ju Hannes 
ver, und ftarb den 30 Dec. 1606. — — Schriſten: Itinerarium 
biblicum oder Reiſebuch über das A. u. N. Teſt. Erfurt. 1757. IL. 
+ m. K. (3 fl.) daben fein Leben; fonft zu Magdeb. 1591. fol, 
und oft gedruckt, auch ing lat. überfegt. — Braunſchweigiſche und 
Luͤneburgiſche Chronik. Magdeb. 1586. und 1596, fol, mit Hol 
fehnitten ; fehr mahgeihaft und fehlerhaft; daher vermehrt und 
verbeffert durch Heinr. Meybaum. ib, 1620. fol. fteht auch mit 
Verbefferungen in Phil. Jul. Rethmeyers Braunfchweig; Yünch. 
Ghronif, Braunſchw. 1722. fol, — Chronologia. Serveſtæ. 1590. 
fol. — Harmonia Evangeliſtarum &c. — De monetis & menfuris 
S, Ser. &c. n) 

Martin Chbemniz, des berühmten Gottesgelehrten Mar— 
tins Sohn, geb. den 15 Det. 1561, zu Braunfchiveig. Er fiudirte 





1) BavtEh. v. — Le Long I. c. — NıcEron Mein; T. XII. p. 171% 
— LENGLET Meth. hift. T. IV, p. 168, — CLEMENT. Bibl. hiß. 
T.V. p. 120, 

m) ALEGAMBE Bibl. feript. S. J. 

n ) MagGırı Eponym. h. v, — Hift. Bibl. Fahr. P. III. p- 41 1 


(Sweiter Band.) ty 
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zu Leipzig und Franffurt a. d. D. die Rechte; wurde 1593. Rath 
bey Herzog Bogislaus XI. in Pommern ; 1601. Prof, iur, zu 
Roſtok; ferner Kanzler und Geheimerrach zu Stettin, endlich Kan; 
ler zu Schleßwig, mo er den 26 Aug. 1627. farb. Ein gelehrter 
und frommer Mann, — — Schriften: Hift, navigationis Indie 
orientalis. — Bericht von dem Unterfchied der beiden Herzogthümer 
Schleßwig und Holftein zc. 1629. 4: darinn die ältere Gefchichte 
von Schleßwig gut erläutert wird. — Tr. de pace religiofa, — Car- 
mina &c, o) Deffen beide Söhne 


Bogislaus Philipp von Chemniz geb. den 9 Man 1605: 
zu Stettin. Nachdem er zu Roſtok und Jena ſtudirt hatte, trat er 
1627. in hollandifche, und hernach in ſchwediſche Kriegsdienfte ; 
wurde auß einem Hauptmann F. Kath und Hiftoriograph. Die K. 
Chriſtina erhob ihn in den Adelftand , und fchenfte ihm dag Land; 
gut Hallftedt in Schweden, auf welchem er 1678. ſtarb. — — 
Schriften: Hit. belli a Guft. Adolpho gefi; deutfch ı Th. Stettin. 
1648, fol. auch lat. ib, eod. Tomus I, Holmie. 1653. fol. zierlid 
big 1636. fortgefegt. Die übrigen 4 Theile werden noch im ſchwe⸗ 
difchen Archiv handſchriftlich aufbewahrt. — Idea cum veri tum 
{purii politici. — Diflertationes politice. — Man fchreibt ihm aud) 
zu: HırroLıtHı A LArıDe Diff. de ratione ftatus in imperio noftro 
R. Germanico &c, 1640, 4. aut, Freiftadii, 1647. ı2. rar; auffer 
ordentlich ſelten ift die erfte Augggbe 1640. 4. Das Buch ift ge 
gen dag Haug Defterreich gerichtet, und wurde auf Faif. Befehl 
verbrannt. Es fomme mit einem andern eben fo feltenen überein: 
Senatus Deorum de prafentibus afflictiſſimæ & periclitantis Germaniz 
miferiis & reducenda pace. Holmiw. 1650. ı2. wovon Chemniz 
auch der Verfaffer if. Brüggemann in Jena und Boͤcler in 
Straßburg fchrieben dagegen. Man hat es ing Franzöfifche über: 
feßt : Interets des princes d’Allemagne &c. Freyftadt,- 1712. 12. ib. 
1720. i2. und deutſch: Abriß der Staatsverfaffung und Bedürfnig 
des R. Reichs deutfcher Nation ꝛc. Mainz. 1761. II. 8. von Joh. 
Heinr. Gorrl. von Zuſti, oder vielmehr von Joh. Pbil. Car: 
ra. Dagegen fehrieb Job. Frid. von Troͤlſch, Eonfulent der 











s») Wırre Diar. biogr. — Morıszrı Cimbria litt, — Eigene Lebensbe— 
ſchreibung im erläuterten Prenfen ꝛc. 3 Ch. 
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Stadt Augsburg : Unparth. Gedanken über die Anmerkungen des 
deutſchen Hippolitug ıc; 1762. 63, 8. P) 

Johann Friderib Chemniz geb. den 26 Yun. 1611. zu 
Stettin. Nachdem er feine gelehrte Reiſen durch Deutfchland , 
Holland, Engelland und Franfreich gemacht hatte, wurde er Arr 
hivarius zu Schwerin, hernach Secretär bey der Gottorpifchen 
Prinzeffin, Ganzleiz Secretär zu Guͤſtrow, endlich Protonotariug 
bey dem Meklenburgifchen Land und Hofgericht, und flarb zu 
Parchim 1687. zt. 76. — — Schriften: Geſchichte der Schweriz 
nifchen Grafen. — Meflendburgifches Chronifon , noch handfchrifts 
lich aber Iefenswurdig. q) | 

Daul Colomie’s (Colomelius) von Rochelle geburtig, wo 
fein Vater als Arzt diente. Er fludirte zu Saumur unter Cappell 
die hebr. Sprache; Ternte hernach in Frankreich und Holland die 
berühmseften Gelehrte kennen; begab fih auf Verlangen des Iſ. 
Doffius, damaligen Canonicug zu Windſor, nach Engelland , und 
wurde anfangs Vorlefer bey der reformirten Gemeinde zu London, 
hernach Bibliothefar bey dem Erzbifchof zu Ganterbury. Da aber 
diefer 1691. feiner Würde entfeßt wurde, fo verlor auch er feine 
Bedienung. Er wollte eben nach Gottorp abreifen, wo er gleiche 
Stelle befleiden follte, alg er den 13 Jan, 1692. zu London flarb. 
In feinen Schriften, die übrigens viele gelehrte Nachrichten ents 
halten , fehlt Drönung. — — Gallia orientalis f. Gallorum, qui lin. 
guam hebr. vel alias orientales excoluerunt,, vitz, Hag® U. 1665. 4. 
Die Lebensbefchreibungen find fehr fur, und die Sammlung ift 
nicht vollfiandig genug. — Melanges hiftoriques. Trai, 1692. 12. 
auch unter der Auffchrift Colomeliana &c. Eine Fleine Sammlung 
von verfchiedenen gelehrten Gedanfen aus der Gefchichte und einigen 
WWiffenfchaften. — Bibliotheque choifie. Rochelle, 1682. Amſt. 1699. 
12, Paris, 1731. 8: ine Kritik über 100 Bücher. — Obfervationes 
facr®, ib, 1679. ı2. audt: Lond. 1689. ı2. Anmerkungen über einis 
ge Schriftftelen, die aber nicht gang die Probe halten. — Rome 
proteftante, ou temoignages de plufieurs catholigues rom, en faveur 








p) Morzer I, c. — Rethmeyer Braunfchweig. Chronik. — Vocriiı lat 
libror. rar. p. 394 14. — Pütters Litter. des D. Staatsr. ı Th⸗ 
p- 207 - 215 

g) Aud. cit. 
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de la creance & de la pratique des proteftans, Lond. (Rouen) 1675. 
8. — Opufcula, Parif. 1668, ı2. Amft, 1700. ı2. enthalten Cimelia 
litteraria, einige befondere Nachrichten, befonders Anmerkungen 
über den Quintilian ꝛc. — Diefe und andere Heinen Werke lieg 
3. %. Fabricius zufammendructen: Opera theologici, critici & 
hiftorici argumenti, Hamb, ı1*09, 4. (I fl. 30fr.) — Auſſer diefer 
Gammlung find noch zu merfen: Italia & Hifpania orientalis ſ. Ita- 
lorum & Hifpanorum, qui linguam hebr. vel alias orientales excul, 
vite, ed. c.n, Jo. Cnrısto, WoLr. Hamb, 1930, 4. (40 fr.) 
wie die Gallia orient, — Epigrammes & madrigaux. Rochelle, 1668, 
ı2. — Vie du P. J. Sirmond, ib. 1671, ı2. — Animadverliones in 
Gyraldum de poetis, bey der fehönen Ausgabe, die Job. Jenſius 
beforgte, Lugd. B. 1696. fol, — Paralipomena ad Guil, Cave Char- 
tophylacem ecclef, Lond. 1687. 8 — G J. Voflii & claror virer, 
ad eum epiftole. Lond, 1690, fol. mit dem Leben des Doflius von 
Colomie's. — Lettres de la Reine de Suede, 1087. ı2. &c, r) 


Ylicolaus Cragius geb, circa 1549. zu Ripen; fludirte zu 
- Wittenberg; wurde 1576. Rector der Schule zu Koppenhagen; 
ferner, nach einigen Abmwechfelungen, Prof, gr. L, dafelbft ; auch 
1594. k. Hifforiograph , und zulegt 1601. Nector der Schule zu 
Cora. Er flarb den 14 May 1602. Man brauchteiihn zu mehrern 
wichtigen Gefandfchaften nah Schottland, Polen, Engelland x. 
— — Schriften: Annalium Lib. VI. quibus res Danicæ ab exceflu 
Frid. I, ac deinde a Chrift, III, geiz ad A. ı550, enarrantur, Haf- 
niz, 1737. fol. fehr pragmatifch und mit vieler Klugheit verfaßt; 
dabey ift des Verfaffers Keben von Job. Gramm. — De republi- 
ca Spartana, Heidelb. 1593. 4. auch in Gronoviıı Thef. T. V. — 
Titi Livii fententiofe didta &c, — Grammatica lat, &c. s) 

Wilhelm Dampier ein englifcher Eeefahrer, der 1689- 
1691. die Welt umfchifte. Man bat feine Reiſen in englifcher 
Sprache, Lond. 1697. 1699. 1707. 8. und franzöfifch, Rouen. 
1723. V. 8. 











z) Clarmunds (Küdigers) Leben deutſcher Gelehrten. 11 Th. p. 190 ſqq. 
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Osliver oder Olfert Dapper, ein Arzt zu Amfterdam, der 
1690. ohne Religion flarb. Er fammelte aus mehrern Keifebefchreis 
bungen feine Nachrichten „ ohne felbft gereif’t zu feyn, und gab 
heraus: Amerika. Amſt. 1671. fol. — Natolien und Arabien. ib. , 
1681. fol. — Befchreibung von Afien. Nuͤrnb. 1681. fol, — Neue 
Befchreibung von ganz Syrien, Paläftina ic. holandifh, 1677. 
fol. Deutfch „ ib. 16081. fol. mit fehönen Kupfern. — Befchreibung 
von Afrika. Hollaͤndiſch, ib. 1668. und 1670. fol, Deutfih, ib. 
1670. fol Englifch durch Joh Ogilby. Lond. 1670, fol. Franzoͤ⸗ 
fifch, Amſt 1686. fol. m. 8. — Befchreibung der Afrifanifchen 
Inſeln ıc. Holändifch, Amſt. 1668. fol. m. K. Deutfch , ib. 1671. 
fol. m. K. auch Englifch und Franzöfifch von den vorigen Ueber⸗ 
feßern. — Nachricht von der 2ten und Zten hollandifchen Gefand; 
fchaft nach China (1662.); hollaͤndiſch, Amft, 1670, IL, fol.m. K. 
Deutfch , ib. »674. II. fol, m. K. Die erfte Gefandfchaft befchrieb 
Joh. Nieuhof oder Neuhof, Amft, 1664. fol. audt. ib, 1665. fol. 
m. K. boländifch ; franzöfifch, fchlecht durch Joh. le Eharpentier , 
Paris. 1666, fol. Amft. 1682. fol, m. K. lateinifch durch Ge. Horn, 
Amft, 1668, fol m. K. Deutfch, ib, 1666. 4. vermehrt, 1669, u. 
1675. fol. m. K. t) 2 

Heinrich Carharinus Davila geb. den 30 Det. 1576. zu 
Sacco, einem alten Schloß ohnweit Padua. Gein Vater, Anton 
Davila, war Connetable des Königreich Enpern , hatte aber. alle 
feine Güter verlohren, da die Inſel 1570, von den Türfen erobert 
wurde. Er nennte den Sohn nach Heinrich TIL K. in Frankreich 
und deffen Mutter Carharina von Medicis, weil er viele Wok 
thaten von diefer Princefin empfangen hatte. Der junge Davila 
wurde noch vor feinem ten Jahr nach Frankreich gefchicft , und in 
dem Schloß Villars in der Normandie erzogen, Er fludirte zu Pas 
ris; hielt fich hernach am franzöfifchen Hofauf; trat nach dem Tod 
der f. Mutter 1589. in Kriegsdienfte und wohnte mit Lebenggefahr 
einigen Belagerungen bey. - In feinem 23ten Jahr 1599. fehrte er 
auf Verlangen feines Vaters nach Padua zurüc. Nach dem trauris 
gen Ende deffelben , da er fich in der Verwirrung zu Tod ſtuͤrzte, 
trat er in die Dienfte der Republick Venedig, und machte verſchie⸗ 
dene Feldzuͤge. Er war Befehlshaber von Retimo in Candia und 
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von Gadore und Zara in Dalmatien, auch in der Lombardei. Da 
er auf Befehl des DBenetianifchen Generals nach Crema beordert 
wurde, hatte er 1631. at. 55. das Ungluͤck, von einem Pachter, 
der feine Gepaf fortfchaffen follte, in feinem Zimmer bey Verona 
erfchoffen zu werden. Den Mörder tödete gleich der altefte Sohn 
des Davila mit einem Piftolenfchuß, und die Mitfchuldigen wur⸗ 
den gefanglich eingezogen, und zu Verona aufgehenkt. — — Man 
hat von ihm eine vortrefliche Gefchichte von den frangöfifchen buͤr⸗ 
gerlichen Kriegen unter franz Il. CarlIX. Heinrich U, und ein; 
rich IV. von 1559, bis auf den Frieden zu Vervins 1598. in italie 
nifcher Sprache, Venet. 1630. 4. eine fehlerhafte Ausgabe; die 
ſchoͤnſten und beften find die Parifer aus der k. Buchdruckerei 1664. 
II. fol. und die zu Venedig, 1733. II. fol daben fein Leben von 
Apoftolo Zeno; fonft oft gedruckt; franzöfifch von Joh. Bau⸗ 
Boin , mit Anmerkungen und der Lebensbefchreibung, Paris. 1642. 
II. fol. noch einigemal gedruckt ; Spanifch durch Bafilius Darren 
von Soto, mit einer Forfeßung bis 1630. in 5 Büchern , Madrit. 
1651. fol. am fchönften Antwerp. 1686. fol. m. K. Englifch un 
vollſtaudig nur bis 1572, duch Wilh. Aylesbury Lond. 1647. fol, 
vollftandig durch Carl Corterel, ib. 1666. fol, Die Gefchichte 
felbft ift mit vieler Zierlichfeie und Ordnung , aber nicht immer 
mit geographifcher Genauigkeit verfaßt. Eine vernünftige Beur⸗ 
theilung davon findet man in den Remargnes fur P’hift. de Davila, 
ben den Memoires de Beauyais Nangis, Paris. 1665. ı2. u) 
Andreas felibien, geb. 1619. (1641.) zu Chartreg aug einer 
fehr angefehenen Familie. Er ftudirte zu Paris; begleitete hernach 
den franzöfifchen Gefandten als Gecretar nad Kom, wo er feinen 
Geſchmack in den fehonen Künften noch mehr bildete. Nach feiner 
Ruͤckkunft wurde er durch Colberts Beranftaltung 1666. zum f. 
Hiftoriograph mit 1200 Liores Gehalt ernennt. Er erhielt überdiek 
bey der 1671. errichteten Akademie der Baufunft das Gecretariat 
und 1673. die Aufſicht über die k. Antiquitaten. Er wurde überdieß 
1663. Mitglied der Akademie der Inſchriften; Generalcon:iroleur 
über die Brüfen und Damme des Königreichs mir einem Eehalt 
von 3000 Livres, auch Adminiftvator des Armenhaufes zu Paris, 
und fiarb den 11 Jun. 1695, æt. 76. Sein Character war edel 


— — — 
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und rechtfchaffen; fein Umgang ernfihaft: und angenehm. In feinen 
Schriften herrfcht eine reine , zierliche und ungezwungene Schreibart. 
— — De l’origine de la peinture. Paris. 1660. 8. — Entretiens fur 
les vies & les ouvrages des plus excellens peintres anciens & moder- 
nes, ib, 1666. 4. vermehrt ib. 1685. Il. 4. Lond, 1701. IV, ız, 
vermehrt und verbeffert Amft, 1706. V. ı2. Trevoux. 1725. Vi. ı2. 
Die legte Ausgabe ift die befte. Alles ift mit Geſchmack und Beur⸗ 
theilung vorgetragen , und wegen der Abwechfelungen fehr unters 
baltend. — Conferences de l’acad, r, de peinture & de fculpture 
pendant l’annee 1667. Paris. 1669. 4. lehrreich, — Les principes 
de l’architedure, de la fculpture, de la peinture , & des autres arts, 
“avec un didtionaire. ib. 1676. 1690. 4. m. K. voll der nüglichften 
Hemerfungen. x. x) Gein Sohn Johann Franz, der ihm als 
Hiftoriograph und Auffeher über die Antiquitäten folgte, und 1733. 
ftarb, ſchrieb Recueil hift, de la vie & des ouvrages des plus ex- 
cellens architedtes. Lond. 1705. IV. 12. &c. — Defcription de Ver- 
failles ancienne & nouvelle. Paris, 1703. ı2. m. K. — Monumens 
antiques, ib, 1690. 4. — Defcription de deux plus belles maifons de 
campagne de Pline de Conful. Lond. i707. 8. — — Gein dritter 
Sohn, Michael, der als Benedlctinermönch von der Congreg. 
des H. Maurug den Io Sept. 1719. zu Paris ſtarb, fehrieb: Hiſt. 
de l’Abbaye de S. Denys en France. &c. 

Frafinus Srancifci geb. den 19 Nov. 1627. zu Lübef aus 
adelihem Gefchleht. Gein Vater, der des Herzogs yon Brauns 
ſchweig und einiger Neicheftande Kath war, bieg eigentlich Fran: 
ciſcus fin. Der Sohn verwandelte deffen Taufnamen in den 
Gefchlechtsnamen. Nachdem er auf verfchiedenen Univerfitäten ſtu⸗ 
- Dirt, und viele Reifen gemacht hatte, fo begab er fich von Luͤbek 
nach Nürnberg, wo er als Hohenlohifcher Kath lebte, fich von. Bi; 
cherfihreiben nahrte, und den 20 Dec. 1694. ſtarb. — — Unter 
feinen vielen voluminöfen, difen Schriften, die wol nicht leicht 
mehr gelefen werden, merfen wir nur einige: Oft: und Weftindifcher 
wie auch Einefifcher Luft s und Staatsgarten, Nürnb. 1668. fol, 
nt. K. — Türfifche Staats ; und Regiments ; Befchreibung. — Lus 
ſtige Schaubühne von allerhand Curioſitaͤten, 3 Theile in Gefpras 
chen. — Oſt⸗ und Meftindifcher Sittenfpiegel. Nürnb. 1670, fol. — 
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Hoͤlliſcher Proteus. ib. 1708. 8. ſind erbauliche Erzaͤhlungen von 
Geiſtern und Erſcheinungen. — Trauerſaal, 4 Theile; Nachrichten 
von hingerichteten Perſonen. — Erd sumgebender Luftkreis. Nuͤrnb. 
1680. 4. (3 fl.) — Luſtige Schaubuͤhne allerlei Curioſitaten. 
‘ib. 1702. 1II. 8 (3 fl.) — Beſchreibung des Koͤnigreichs Un⸗ 
garn. ıc. ıc, y) 

Chriſtobh Hartknoch geb. 1644. fu Yablunfa , einem preuß 
fifchen Dorf, wo fein Vater Schulmeifter war. Er mußte fich zu 
Königsberg u. a. Orten kuͤmmerlich durchbringen, bis er zuleßt 
1677. als Prof. an dag Gymnaſium nach Thoren fanı, wo er den 
3 San. 1687. ohnverehligt ſtarb. — — Cchriften : Comment de 
republica Polonica, Lipf. 1687. 8. — Preuſſiſche Kirchenhiftorie. ib. 
1686. 4. — Alt und neu Preuffen. Frankf. 1684. fol. — Difpur. 
XIX. de rebus Pruflicis. Francof. 1679. 4. — Noch andere gröftens 
theils hiftorifche Differtationen. 2) | 

Jacob Howell geb. 1594. in Gaermarthenghire. Er mar 
einige Zeit Gefandfchafts + Secretar in Danemark; wurde aber nad 
feiner Ruͤckkunft wegen Schulden von der Admiralität gefangen ge: 
ſetzt, und nahrte ſich, fo gut er Fonnte, vom Bücherfchreiben. Zus 
lest wurde er unter 8. Carl II. erſter Hiftoriograph,, und flarb 
1666. æt. 76. — — Schriften : Londinopolis an hiftorical difcour- 
fe, or percluftration of the City of London, Lond. 1657. fol. — Di- 
vers hiftorical difcourfes of the late popular infurredtions in Great 
Britain and Ireland, ib. 1661. 8. — Luftra Ludovici XIIL — Le- 
xicon tetraglotton , engl. franz. ital. und fpanifch, — Am meiften 
werden feine Familiar lettres gefchäßt. ıc. a) 

Wilhelm Aouwell, der als Kanzler von Lincoln 1683. farb, 
fehrieb : Inftitution of general hiftory, or the hiftory of the World. 
Lond. 1680. II, fol, Der erfte Tom begreift die alte Gefchichte bis 
auf Conftantin den Groffen; der ate die Kaifergefchichte bis auf 
den Zerfall des occidentalifchen Kaiſerthums; gründlich. b) 

Zohaum Fonfius, eigentlich Icenſen, geb. den 20 Dkt. 
1624. zu Kensburg im Holfteinifchen. Er fludirte zu Roſtok; wur; 
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de 1648. Adjunct der philoſophiſchen Facultaͤt; 1649. Conrector 
zu Rensburg; ferner Aſſeſſor der philoſophiſchen Facultaͤt zu Koͤ⸗ 
nigsberg ; 1652. Rector in feiner Vaterſtadt; 4 Jahre hernach Rec⸗ 
tor an der Stiftsſchule zu Schleßwig; endlich 1657. Prorector am 
Gymnaſio zu Frankfurt am Mayn, wo er 1659. æt. 35. ſtarb. 
Sein Hauptwerk iſt: De ſcriptoribus hiſtoriæ philoſophicæ Lib. IV. 
Jen. 1716 4. die beſte, von Dorn vermehrte Ausgabe. c) 


Chriſtoph Juſtell geb. den 5 März 1580. zu Paris‘, flarb 
dafelbft 1649. als F. Kath. Er hatte groffe Kenneniffe in der Ge: 
fchichte der mittlern Zeiten ſowohl, als in der Kirchengefchichte. — 
— Schriften: Stemma Arvernicum ſ. Genealogia comitum Arverniz 
&c. Parif, 1644. fol. — Hift, genealogique de la maifon d’Auvergne, 
und Hift. geneal, de la maifon de Turenne, ib. 1645. fol. — Codex 
canonum eccleliz univerf&. ib, 1610, 8. Helmft. 1663. 4. und Co- 
dex canonum ecclefie African, Parif. 1615. 8. iſt Die erſte griechiz 
fche und Jateinifche Sammlung von den canonibus conciliorum. d) 
Sein Sohn Heinrich Juftell gab nebft Wilb. Voell die Bibl. iu- 
ris canonici veteris, Parif. 1661, 11, fol. heraus, darinn noch meh⸗ 
rere canones vorkommen. 


Johann von Laer, von Antiverpen gebürtig , Director der 
KWeftindifchen Compagnie , ein Freund des Salmaſius, , flarb 
1649. — — Schriften: Perfia ſ. regni Perfici ftatus variaque itinera 
in & per Perfiam c, icon. Lugd. B. 1633. und 1647. 24. — Ameri- 
cæ utriusque defcriptio f, novus orbis, ſ. Defcr. Indie occid. Lib, 
XVII. ib. 1633. fol. m. K. Srangöfifch, ib, 1640, fol. m. K. Hol 
laͤndiſch, ib. 1644.tol. m. K. Eın feltenes und vortrefliches Werk, 
aus den beften Quellen gefchöpft. — Hift. nat. Brafilie, ib, 1648, 
fol. — Not ad Diff, H, Grotii de origine Americanorum, Parif, 1643. 
8. — Portugalia ſ. de regis Portugalie regnis & opibus. L, B, 1642, 
12, — Compend, hift. civilis & ecclef, tam ronıanorum quam pro- 
teftantium, Anıft. 1661. 8. (Ifl.) — An den Fleinen Elgevirifchen 
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Kepublifen verfertigte er nebft Perfien, Portugal und Amerifa , 
auch Spanien, Holland, Frankreich und das Mogolifche Reich. — 
ueberdieß edirte er Prinıı Hilft, nat, in 3 Duodezbanden; und Vı- 
' TRUVIUM de architedtura, Lib. X. c n, v. Amſt. 1649. fol. &c. e) 
Zohann Meffenius geb. 1581. in Oſtgothland; wurde 
Prof iur. & polic zu Upſal. Weil er aber mit Joh. Rudbek in 
Streit fam, fo zog man ihn als Beyfiger des k. Hofgerichts nach 
Storholm. Hier machte er fich wegen geheimer Correfpondenz 
mit Sigismund 11T. König in Polen verdächtig, und mußte von 
1616. an zu Gajaneburg in Finnland 20 $ahre lang mit Weib und 
Kind gefangen figen. Endlich erhielt er feine Freyheit wieder, und 
ftarb 1637. zu Ulva. — — Schriften: Scandia illuftrata ſ. chrono- 
logia de rebus Scandiæ h, e. Suecie, Danie, Norwegi@, Islandiz 
& Gronlandi@ , a mundi cataclyimo ad A, ı612, Holmiz. 1700- 1705. 
XV. T. fol. — Thefaurus nobilitatis Suecanæ. — Hift, regum Dano- 
rum ad A 1596 — Hift. Dani eccle. — Compend. hift. ecclefs 
Suecic® &c. Sein Sohn Arnold, £. Hiftoriograph, fchrieb Tum- 
bas [ inferiptiones fepulchrales &c, Er wurde nebft feinem 17 jah: 
rigen Sohn Johann 1648. enthauptet weil fie gegen die Königin 
Chriſtina und das Minifterium Schmaähfihriften verfertigten. Auch 
Arnolds Großvater hatte wegen erregter Unruhen fein Leben durch 
des Henkers Hand verlohren. Ff) 

Chriſtian Marthiaͤ, geb. circa 1594. zu Meldorp in Dith; 
marfen. Er ftudirte zu Straßburg und Gieffen; wurde 1614. Necs 
tor und Prof, theol, am Gymnaſio zu Durlach; 1618. Prof, theol. 
prim, zu Altdorf; 1622. Prepolitus der Kirche gu Meldorp; 1629. 
Paſtor und Profeffor der adelichen Akademie zu Sora; privatifirte 
hernach, da er aus Neid verfolge tvorden war, von 1639- 1641. 
zu Leiden; fam als Prediger zu der Iutherifchen Gemeinde im Haag; 
danfte 1645. ab; lebte noch 10 Jahre zu Utrecht vor fih, und 
ftarb den 22 Jan. 1655. et. 71. — — Gchriften: Theatrum hilt. 
. theoretico - pradticum. Amft. 1648. 4. bis 8. Rudolph II. hernach 
von verfchiedenen fortgefeßt; ib. 1656. 4. 1668. 4. Francof, 1684. 
ER. BERNER SEHE BEE EEIEEE BERGE EEE AUESSEHIER-DENENIFEREEESHESEE EEE 
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4. Lip 1689. und PER 4 (3fl. 30Fr.) Deutfch durch Paul Jac. 
Marperger. Frankf. 1699. fol, Für Prediger war das Buch vor: 
mals fehr brauchbar, die ihre Predigten mit Erzählungen auszu⸗ 
ſchmuͤcken pflegten. — Hift. Patriarcharum, Lubecz. 1642. 4. wird 
fehr gelobt. — Syftema logicum ‚ ethicum, politicum , theologicum 
maius & minus &c. — Einige Differtationen ı. 8) — 

Jacob Quetif geb. den 6 Aug. 1618. zu Paris, wo fein 
Vater ein Notarius war, Er rat 1635. in den Dominicaner : Ors 
den ; ſtudirte zu Paris die Philofophie, und zu Bourdeaur Die 
Theologie; wurde 1642. Priefter; hielt fich hernach Io jahre lang 
in verfchiedenen ausmwartigen Kloftern auf; wurde 1652. Bibliothe⸗ 
far in dem Gonvent St. Honore zu Paris, und ſtarb den 2 März 
1698. xt. 80. — — Schriften: Scriptores ordinis Praedicatorun , 
ed. Jac. EcHArn, Parif, 1719, und ı721. II. fol, mit- vielem Fleiß 
sefammelt und geordnet, — Perrı Morını Opufcula & epifto- 
le, ib. 1675. 12. — J. F. Pıcı de Mirandola Vita Hier. Savano- 
role c.n. &c, h) 

Johann Jacob Hofmann — den 11 Dec. 1635. zu Bafel, 
100 er fludirte, 1655. Prediger, 1667, Prof. gr, L, 1683. Prof. hiſt. 
1685. Doct. theol. wurde , und ohne die Stadt je. verlaffen zu ba; 
' ben, den 10 May 1706. ftarb. Er hatte eine findifche Geldliebe, 
fo daß er feine alten Thaler oft zählte und fich daran vergnügte. — 
— Man hat von ihm ein allgemeines hift. geogr. Philof. polit. phi⸗ 
lologifcheg ꝛc. Lexicon. Bafel. 1677. II. fol. fehr mangelhaft , 
dag hernach theils Buddeus , theils en verbefferte und ver: 
mehrte. i) 

Johann Baptifts Ylani, geb. * 30 Aug. 1616. zu Venedig 
aus einem adelichen Geſchlecht. Sein Vater Johann Nani, Pros 
curator des H. Marcus und Abgeſandter zu Rom, lies ihn in den 
noͤthigen Wiſſenſchaften unterrichten, und fuͤhrte ihn bald zu den 
Staatsgeſchaͤften an. Er verwaltete auch die wichtigſten Staatsbe; 
Dienungen ; wurde Hiftoriograph , Oberauffeher der Archive, Mes 
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formator der Univerficät zu Padua, Bibliothekar von &. Marc, 
endlich 1661. Peocurator von S. Marc. Er gieng 1643. und 1660. 
als Gefandter nad) Frankreich, und 1653. nach Wien, mo er die 
wichtigften Angelegenheiten glücklich beforgte. Auch berichtigte er 
die Grenzen in Dalmatien. Er farb den 5 Nov. 1678. et. 62. — 
Schriften: Hift. della republ. Veneta. P,I. Venet. 1662. 4. von 
1613-1644. P, II. 1679. 4. von 1645-1671. fonft oft zu Bologna 
ıc. auch in der Sammlung der Gefchichtfchreiber von Venedig 1720, 
X, am. im gund gten Theil gedruckt. Man giebt den Venetiani⸗ 
fchen Ausgaben den Vorzug. Der erfte Theil wurde vom Abt 
Tallemant ing frangöfifche uͤberſetzt, Paris, 1679, 80 IV. ı2. und 
der 2te Theil von Maſclary, Amft. 1702 II. ı2. auch der erfte 
Theil englifch durch Honywood, Lond, 1666. fol. Man ſchaͤtzt 
Die Gefchtchte wegen ihrer Zuverlafigkeit, tadelt aber die weitlaͤufi⸗ 
ge Reden, und den fchwülftigen nicht reinen Stil. — Einige Staats: 
berichte c. K) 

Sforza Pallavicino, der ältefte Cohn des Marfgrafen 
Alerander Pallavicini, geb. den 20 Nov. 1607. Er legte fich 
auf die Philofophie und die Rechte; wurde Mitglied der römifchen 
Gongregationen , endlich Statthalter zu Jeſi, Orvietto und Game 
rino. Er entfagte aber allen diefen Würden, und trat 1638. in 
den efuiterorden, und lehrte hernach die Philofophie und Theo; 
logie. P. Innocentius X. brauchte ihn zu wichtigen Gefchaften, 
und Alerander VII. fein guter Freund, der ihm einigermafen fein 
Glück zu danfen hatte, machte ihn 1657. zum Kardinal. Er ftarb 
den 5 Jun. 1667. — — Schriften: Iftoria del conci!io di Trento ; 
Antw, 1670, IU. 4. Mediol. 1717. III. 4. lat, a Jo. Bapt. Giattino. 
Antw. 1673. fol. Aug. Vind, 1755. Ill. fol. (6 fl.) die er der vor 
treflichen Gefchichte deg Fra Paolo Sarpi entgegenfegte. Gegen ihn 
fam heraus: Nouvelles lumieres politiques pour le gouvernement 
de l’eglife, ou P’evangile nouveau du Card, Sforza Pallavicini , revele 
par lui dans fon hiſt. du concile de Trente ; auch unter der Auf 
fehrift : Politigue & intrigues de la cour de Rome &c, Cologne. 
1696. 12. von le Noir verfaßt, — Lettere &c. Venet. 1669. ı2. — 





k) Sein Leben von Pet, Latherin Zend , bev der Ausgabe der Nanifchen 
Gefchichte von 1720. — KoEnNIG Bibl. V.& N, — Le Long l. c. — 
VNiceron. 9 Th. p. 348-360. — Hift, Bibl. Fabr. P. III. p. 439 Ic. 
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De univerfa theologia Lib, IX. — De bono Lib. IV. — Vita Alexan- 
dri VII. P. R. &c. 1) 

Camillus Pelegrini (Peregrinus) geb. den 29 Sept. 1598. 
zu Capua, ein beruhmter Neapolitanifcher Gefchichtfchreiber ; er 
farb 1664. — — Gchriften: Hit, ‚principum Longobardorum ; 
Lib, I. Neapoli, 1750. V, am. (15 fl.) ſteht in Luo. Ant. MurA- 
rorız Rerum Italicarum feriptores ab A. 500-1500, Mediol, 1723. 
XXVIL £ol,m. T. II. p. 221. Liber Il, im sten Tom, p. 159. — 
Neapolitanze. hift, {criptores. Neap. 1626. 4. — Apparato all’ antichi- 
ta di Capua. — Einige hiftorifche Abhandlungen in dem Thef, anti. 
quit, & hift. Italie, m) 


Paul Pelliffon mit dem mütterlichen Beynamen Fontanier, 
um ſich von feinem Bruder zu unterfcheiden , geb. 1624. zu Beziers. 
Sein Bater Joh. Jac. Pelliffon, ein gelehrter Juriſt und Kath 
zu Caſtres, lieg ihn in der proteftantifchen Meligion erziehen. Er 
lernte die Schnlwiffenfchaften zu Caſtres, die Philofophie zu Mon—⸗ 
tauban, und die Mechtsgelahreheit zu Touloufe gründlich, und 
legte fich zugleich auf die lat. griech. fpanifche und italienifche Spra⸗ 
che. Anfangs practicirte er als Advocat zu Caſtres mie vielem Bey 
fall. Durch die Kinderblattern wurde fein Geficht fo haßlich vers - 
ſtellt, daß ihn feine befien Freunde nicht mehr Fannten. Er. begab 
fi) auf das Kand, und endlich nach Paris, wo er mit der Madm, 
DE SCUDERY Ddie.vertrautefte Freundfchaft machte. Er kaufte 1652. 
die Stelle eines k. Secretärs, und 1657. nahm ihn Fouquet, der 
damalige Dberauffeher über die Finanzen, zum erſten Commiffar 
an, Ueberdieß wurde er 1659. Nentmeifter von Montpelier. Da 
aber Fouquer in Ungnade fiel, fo mußte auch Peliffon 1661. in 
die Baftille gehen, und 4 Jahre in der Gefangenfchaft zubringen, 
. Sn diefer befchäftigte er fich mit Leſung theologifcher Bücher, und 
. machte Verſe. Endlich trat er 1670, zur fatholifchen Kirche, und 
arbeitete hernach eifrig für feine neue Religion und für den König, 
der ihm ein Jahrgeld von 2000 Thalern gegeben hatte, mit dem 








1) ALEGAMRE Bibl. feriptor. S. J. — Stolle Anl. zur Hift. der theol. Gel. 
p: 367: 369. — Koeniıc Bibl. V. & N. h. v. — Hif. Bibl. Fabr. 
P. Il. p.353 - 355: P. V. p.277. — Schroͤkh Abbild. und Lebensbeſchr. 
ber. Gel. 1B. p- 189 - 197. 

m) Forrı Bibl. Napolitana, 
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Auftrag, deſſen Geſchichte zu ſchreiben. Er begleitete den Koͤnig 
bey einigen Feldzuͤgen; kaufte 1671. die Stelle eines Requetenmei— 
ſters; erhielt 1676. die Abtei Gimont, zulegt die Priorei S. Dreng 
d'Auch, und ftarb den 7 Febr. 1693. zt. 9. — — Schriften: 
.Hift, de Pacademie francoife depuis fon etabliffement en 1635. jus- 
qu’en 1652, Paris, 1653. 8. Amſt. 1717. 8. Dadurch verdiente er 
fich eine Stelle bey der Afademie. — Reflexions fur les differens de 
la religion &c, Paris, 1689. IV. 12. — Tr. de P’evchariftie. ib, 1694. 
ı2. — Recueil des pieces galantes &c, ib, 1695. IV. ı2. — Cam- 
pagne de Louis XIV, ib. 1730, 12. — Hift. de Louis XIV, depuis 
la mort du Card. Mazarin 1661, jufqu’a la paix de Nimegue 16738. ib. 
1749. III. ı2. — Les auvres de Jean Francois Sarafın avec un di- 
fcours preliminaire. ib, 1655. 4. — Lettres hiftoriques, ib. 1729. 
II, 12. dabey fein Leben vom Abt d'Olivet. ꝛc. alle zierlich ge; 
fchrieben. n) 


Claudius Derrault (Perraltus) geb. circa 1613. zu Paris, 
wo fein Vater Parlamentsadvocat war, Er fludirte eigentlich die 
Arzneigelahrtheit, und wurde Mitglied der Facultät zu Paris, 
legte ſich aber vorzüglich nebft der Phyſik und Naturgefchichte auf 
die fehonen Kuͤnſte und die Baufunfl. In der letern brachte ers 
fo weit, daß er nicht nur den Vitruv mit treflichen Anmerkungen 
erlauterte, fondern daß man auch die fchöne Facade am Louvre, 
dag groffe Modell des Triumphbogens am Ende der Vorfladt €. 
"Antoine, und das Obfervatorium nach feinen Kiffen verfertigte. 
Hey Errichtung der Afademie der Wiffenfchaften wurde er unter 
die erſten Mitglieder aufgenommen. Er farb den 9 Dit. 1688. zt. 
75. — — Gcriften: Le X livres d’architedture de Vitruve, avec 
des notes & des figures. Paris. 1673. fol. vermehrt 1684. fol.m. — 
Abrege des X livres d’architedture de Vitruve. ib. 1674. 12. 1681. 8. 
— Als Supplement zum Vitrub : Ordonnance des V. efpeces de 
colonnes felon la methode des anciens. ib. 1683. fol. — Memoires 
pour fervir a P’hift, naturelle des animaux. ib. 1676. und 1733. 4. 
m. K. und eine 3te Sammlung ib, 1734. 4. fehr ſchaͤtzbar. — EL 
fais de phyfique &c, ib. 1688. IV, ı2, auch in feinen Oeuvres 








n) Le Long l.c. — PERRAULT les hommes ill, T. III. — Bavız 
h. v. — Yiceron. 3 Th. p. 332-356. — KoEnıc Bibl, V. & N. h. v. 
— BAtuLET. T. U. p.49. — MoaHor. T. J. P+ 229. 
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diverfes de phyſique & de mechanique. Leide. 1721. Il. 4. &c. 0) 
Deſſen Bruder | 

Carl Derraulr geb. circa 1626. zu Paris. Geine Kenntniffe 
und Rechtfchaffenheit empfahlen ihn dem Colberr, der ihn zu feis 
nım VBertrauten, bald hernach zu feinem erften Commiffarius, und 
zum Generalcontrolleur der Gebaude machte. Perrault benußte 
diefeg, die Künfte und Wiffenfchaften zu befördern, Man bewarb 
fich um feine Gunft, Man errichtete die Afademie der Maler, Bilds 
hauer und der Baufunft nad) feinen RBorfchlegen. Er wurde in die 
Akademie der Innſchriften, und 1671. in die Academie Frangoife 
aufgenommen. Aber nach Coiberts Tod 1683. feßte man ihn in 
Ruhe; denn er wurde aus Neid auch fogar von denen verfolgt, 
deren Beförderer er war. Er lebte nod) 20 Fahre in der Einfams 
keit, befchaftigte fich mit der Dichtkunſt, verferfigte feine gelehrten 
Werke, und flarb den 17 May 17093. æt. 77. — — Cohriften: 
Le fiecle de Louis XIV, poëme. Paris, 1688. ı2. Er fucht darinn 
die neuere Schriftfteller weit über die altcre zu erheben, und vers 
wickelte fich dadurch in einen gelehrten Streit, der feinen Gegnern 
ſowohl, als ihm wenig Ehre machte. Beide Theile übertrieben ihre 
Behauptungen, und urtheilten zu einfeitig. — Daher lieferte er 
noch feine Parallelen, die man ihm wohl fehenfen fonnte : Parallele 
des anciens & moderne; en ce qui regarde les arts & les fciences, 
Paris, 1688. ız. und Amft, 1693. 12. Parallele des A. & M, en ce 
qui regarde l’eloquence, ib. 1690. ı2. und 1693. 12. Parall, des 
A. & M. en ce qui regarde la poelie, ib, 1692. und 93. 12. Pa- 
rall. des A. & M. ou il eft traite de l’aftronomie &c, ib, 1696, 12. 
Despreaur wurde am meiften gegen ihn aufgebracht; doch vers 
föhnten fie fich wieder. — Les hommes illuftres, qui ont paru en 
France pendant le fiecle XVII, avec leurs portraits au naturel, ib. 
3696. 1700, II. fol, ohne Bildniffe, Amſt. (Paris) 1701. ı2. Gein 
Hauptwerf; er fehrankte fi) nur auf die Verftorbene ein. — Re- 
cueil de divers ouvrages en profe & en vers. Paris. 1675. 4. — Noch 
einige Gedichte. x. pP) 








o) Morzrı Did. h. v. — Yliceron. 24 Th. p. 121-130. — LE LOnG 
l.c.— Baırrer. T. II. p.271. 463. — Hauer Bibl. Anat. T. J. 
p- 549- 551. 

p) Le Long 1. ce.— MoRrERI h. v. — Yliceron. 24Ch. p. 130-142. — 
BAILLET. T, IV. p. 590 - 392. — Saxır Onomaſt. P,@V. p. 640, 
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Johann Pits (Pitfeus) geb. circa 1560, zu Aulton in der eng, 
liſchen GSraffchaft Hant. Er fudirte 2 Jahre su Oxford; gieng 
1580. nach Douay , und von da nach Rheims, wo er fich zur fa 
tholifchen Religion befannte. Man fihickte ihn nach ı Jahr nach 
Rom, two er in dem englifchen Gollegio noch 7 Jahre die Philofos 
phie und Theologie ftudirte, und zum Priefter geweyht wurde. Zu 
Rheims lehrte er 2 Jahre die Medefunft und die gricchifche Epras 
che. Er hiele fich hernach ju Pont a Mouffon, und zu Trier auf; 
befuchte die vornehmften Städte in Deutfchland und Italien; wurs 
de zu Ingolſtadt Doct. theol. ; erhielt ein Ganonicat zu Verdun; 
war 12 Fahre Beichtvater der Herzogin von Eleve ; nach ihrem Tod 
erhielt er die einträgliche Dechanei von Liverdun nebft dem Cano⸗ 
nicat und Dfficialat diefer Kirche , und flarb den 17 Dct. 1616. zt, 
56. — — Schriften: Relationes hiftorice de rebus anglicis, T.L 
quatuor partes complectens. Parif, 1619. 4. auch unter der Auffchrift: 
De illuftribus Angliz fcriptoribus, Pits nahm dag meifte aus deg 
Joh. Bale Werf de fcriptoribus maioris Britanniz, ohne ihır zu 
nennen; auch ift er zu parthenifch für die Fatholifchen Schriftſteller, 
und hat dem Bale grobe Fehler nachgefchrieben. — De peregrina- 
tione, Lib. VII. Düffeldorpii. 1604. 8. — Zwei unbedeutende Trac 
fate de legibus und de beatitudine, q) 


Elias Reufner ach. 1555. Au Lemberg in Schlefien; mat 
Licentiatus medicin® , und Prof. hift, & poef, zu Jena, und flarb 
den 3 Sept. 1612, — — Schriften: Ifagoge hiftorix Lib II. Jenæ. 
1600, 4, audt. ib, 1609. 4. — Diarium hiftoricum faftorum & anna- 
lium, Francof. 1590, 4. — Stemma Wittikindeum ſ. Genealogia Re- 
gum , Eledtorum &c, qui origines ſuas a Wittekindo deducunt, cum ' 
fiemmatographia Ducum Saxonix, Jene. 1592, 1597. fol. — Genea- 
logicum rom, de familiis precipuis Regum, Principum, Cafarum, 
Imperatorum , Confulum & aliorum magiftratuum rom. Francof, 1589. 
fol. — Opus genealogicum catholicum f, de familiis Imperatorum, 
Regum, Principum, ib. 1592. fol, — Emblemata ethica , phyfica, 
hift. & hieroglyphica. ib, 1618. 8. — Podmata varia, &c, r) Def 
fen Bruder 











q> WooD Ath. Oxon. T.I. — Yiceron. rı Th. p. 253-259. 
r) WITTE Diar, biogr. — ZEUMERI vitz profeflor. Jenent — Macıi 
Eponym, cr, h v. — Hilft. Bibl, Fabr. P. VI, p. 25 iq, 


\ 
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Ylicolaus Reufner geb, den 2Febr, 1545. zu Lemberg. Er 
fiudirte zu Wittenberg und Leipzig, anfangs die Medicin, hernach 
die Rechtsgelahrtheit; wurde 1566. Nector der Schule zu Lauingen, 
bernach 1583. Affeffor des Rammergerichts zu Speyer, ferner Pros 
feffor zu Straßburg, endlich 1589. Rath und Profeffor zu Jena, 
auch K. gefrönter Dichter, Comes palat. und geadelt. Er ftarb dert 
12 Apr. 1602, wet. 58. am Schlag. — — Schriften: De obitu Chri- 
ftophori Ducis Würtenb. & eius filii Eberhardi, Lauing®. : ,69. 4. — 
Anathemata [. Ars fepulcrales familie Salmenfis. Argent: 1586. 8. 
-Icones f. imagines virgrum literis illuftrium &c. cum eorum elo- 
giis, Argent. 1587. 8. rar, mit 100 guten Holzfchnitten; neu aufs 
‘ gelegt. Francof. 1719. 8 nur 91. Bildniffe. — Jcones ſ. imagines 
vivæ literis clar viror, ltali@, Greciee, Germani®, Gallie , Anglie'‘, 
Ungariie , cum elogiis varüis. Bafıl, 1589. 8 rar, mit gr. Bildniffen, 
— Icones ducum & elector. Saxonise ; Monarcharum ; Principum 
germanicorum; Principum & Cæſarum Auftriacorum ; Principum Pa- 
latinorum & Boiorum. — Confilia, T. III, fol. — Elegie gr. & lat, 
Odz; Heroica; Philothefiorum Lib, III. Epigrammata ; hortulus po&. 
ticus &c. s) 

Daul Ricaur, (kigaltius,) ein englifcher Ritter; reif'te 
durch Europa, Aften und Africa; war Secretar bey dem englifchen 
Gefandten Grafen von Winfelfey; K. Carls IL Gefandter beym 
Sultan Muhamed IV; ferner 11. Jahre englifcher Conſul zu 
Smyrna, GSecretar bey dem Grafen von Clarendon ; unter 
Jacob II. Geheimerrath von Irland, und Richter ben der Admi⸗ 
ralitatz endlich Nefident in den Hanfeeftadten Hamburg, Luͤbek, 
Bremen 2 Er ftarb 1700. in Engelland, — — Schriften: Hikt, 
des trois derniers Empereurs Turcs depuis 1623-1697. Par, 1683. 8. 
aus dem Englifchen uͤberſetzt. — Praefens ftatus imperii Ottomun- 
nici Lib, III. engl. Lond, 1666, ful, 1689. 8. frangöfifch durch Brior, 
Par. 4. 1670. mit Kupf. var. Amſt. 1670, 12, auch mit guten Ans 
merfungen von Befpier, Rouen, 1677, Il. 12. italienifch durch 
Eonftantin Bell, Bologna, 1674. 12, Venet 1677. 4. hollaͤndiſch 
durch 3. H. Glazemaker Amft, 1670, 4. und deutſch in dem Dia- 
rio Europxo, Contin, XXI. A. 1671. — Hitt. ftatus præſentis (1678.) 














5) ZEUMER 1. c. — Apanı Vitæ &c, — TrissıER Eloges. — NICERON 
Mem. T. 27. 
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eccleharum Grecie & Armenie. — De VII. ecclefiis in Apocalyplı 
memoratis &c, Alles zuverläffig und ſchaͤtzbar. t) 

Franz Herzog de la Rochefoucauld, Prinz von Marfillac, 
Kitter der k. Orden, Etatthalter von Poitou , einer der gröften Man 
ner und fchönften Geifter feiner Zeit , zeigte bey vielen Gelegenheiten 
Muth, Klugheit und Verftand. Er flarb den 17. Marz 1680. zt. 
68. zu Paris. — — Man hat von ihm 3. vortrefliche Schriften: 

NMemoires de la regence de la Reine Anne d’Autriche. Leide, 1662, 
69. ı2. — Memoires fur les brigues a la mort de Louis XIII. &c, 
Cologne, 1669. 12. auch in befferer Ordnung unter der Aufſchrift: 
Memoires pour la minoritè de Lauis XIV. Villefranche ( Amfterd,) 
1680. go. ı2. engl. Lond, 1683. 8. — Maximes morales, Amtt. 1705, 
12. Par, 1714. ı2. (1 fl. 20 kr.) darinn die Tuͤcke der menfchlichen 
Eigenlicebe fehr treffend gefchildere find, u) 

Johann Baptifta Rocoles, ein Benedictiner, Canonicus 
zu Paris, k. Rath, Allmoſenier und Hiftoriograph; nahm 1672. zu 
Genf die reformirte Meligion an; wurde 1675. Hiftoriograph zu 
Berlin; gieng im folgenden Jahr nach Leiden; kehrte 1678. wie 
der nach Sranfreich zurück, und befannte fich wieder zur Fatholv 
ſchen Religion; wurde in Holland wieder reformirt, und zuletzt in 
Sranfreich wieder Fatholifch , da er fein Ganonicat wieder erhielt. 
Er ſtarb 1696. — — Schriften: Vienne deux fois alliegee par le 
Turcs en-1529. & 1683, & heureufement delivree, Leide, 1684. 12. 

— Les impoſteurs inſignes, ou hiſt. de plufieurs hommes de neant de 
toutes nations , qui ont ufurpe la qualitè d’Empereur, de Roi & de 
Prince. Brüxell, 1728. II. ı2. Cı fl.) mit Erläuterungen, Zufägen 
und Münzen von Joh. Fr, Kang, deutfch. Halle, 1760.61. IL 8. 
mit Kupf. (3 fl.) — Hift, de ’Empire d’Allemagne, Haye, 1681. 
ı2. Eine Ueberſetzung von Case. SAGITTARII nucleo hiftoriz ger- 
manicz, — Hift, veritable du Calvinifme , wider den P. Maim; 
bourg. — Per. Davıry Defcription du monde ; vermehr? Paris 
1660, fol, Diefe Arbeit fand wenig Benfal. x) 

Peter du Ryer, geb. 1605. zu Paris, aus einer guten Fami⸗ 
lie. Er wurde 1626, k. Secretaͤr, mußte aber 1633. diefe Etelle 


t) Buperr Bibl. hit. — Mruserıı Bibl. hift. Vel. II. P. 2. p. 315 fg. 
u) LE Long. lc. 
x)LeLonGl.c. — Bayıih v. 
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aus Noth wieder verkaufen. Um ſich den nothduͤrftigen Unterhalt 
zu verſchaffen, trat er als Secretaͤr in die Dienſte des Herzogs von 
Vendome. Man nahm ihn 1646. als Mitglied in die franzoͤſiſche 
Akademie auf, und endlich erhielt er, nebſt einem Jahrgeld, den 
Titel eines F. Hiftoriographs. Doch hatte er immer mit der Duͤrf⸗ 
tigfeit zu kaͤmpfen. Er flarb den 6. Nov. 1658. xt.53. Wenn 
er nicht ums Brod gefchrieben hätte, fo würden feine Schriften 
noch vollfommener feyn. — — Schriften: Hift, de la gyerre de 
Flandres ,„ trad,. du latin de Strada, Par. 1644. 49. II. fol, — Les 
hift. d’Herodote, ib. 1645. fol. — Les decades de Tite Live avec 
les fupplemens de Freinshemius. ib. 1653. II. fol, — Les hift, de 
Polybe, avec les fragmens. ib, 1655. fo, — Hiſt. de M. de Thou, 
ib. 1659. III. fol, nur die Halfte. — Les metamorphofes d’Ovide 
avec des nouvelles explications hift. mor, & politig. ib, 1660. fol, 
Alle verfertigte er ohne das Driginal nachzufchen oder zu verftehen. 
— Am fchlechteften find die Neberfegungen vom Cicero und Se 
neca gerathen. — Sonſt perfertigte er einige Romanen und 
Tragödien. y) 

Andreas de Sauſſay, geb. circa 1595. zu Paris, von ar⸗ 
men Neltern. Er ward Dod, iur, & theol, Pfarrer zu St. Leu zu 
Paris, Official und Großvicarius daſelbſt; endlich 1649. Bifchof zu 
Zoul , und fiarb den 9. Sept. 1675. æt. go. Bey K. Lud⸗ 
wig XII, deffen ordentlicher Prediger er war, fund er in vorzuͤg⸗ 
licher Achtung. — — Schriften: De feriptoribus ecchefiafticis. Tulli 
Leucorum, 1665. 4. Dabey das Verzeichniß feiner Schriften. — 
Martyrologium gallicanum, in quo fandtorum beatorumque plus quam 
odoginta millium, ortu, vita, fadtis, doctrina &c. in Gallia illuftrium ' 
certi natales indicantur & elogia defcribuntur, Par, 1638. Il. fol, 
nicht genau, fabelhaft. — Genealogie ‚des heretiques facramentaires, 
ib, 1644. 8. — Statuta fynodi diecefane Tullenfis, Tulli Leucr, 
1658.: 8. — De mytticis Gallise fcriptoribus, — Panoplia epifcopalis 
f, de facro epifcoporum ornatu Lib, VII. — Panoplia clericalis f, de 
clericor, tonfura & habitu, Lib, XV. — Panopl, facerdotalis ſ. de 
facerdotum habitu, Lib, XIV, &c, 2) 














y) Prrrisson Hift. de lacad. frangoife. — Yliceron. 16 Th. p. 404 
411. 

5 2) SAMMARTH. Gallia chrit. — MorRERI Did. h,v, — NicEeron Men, 

Le 40 au» LE LonG J. c. 
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Carl de la Sauffaye, geb. 1565. zu Orleans; war Doctor 
der Sorbonne, Canonicus und Kanzler der Univerſität zu Orleans, 
zulegt Canonicus zu Paris; ftarb den 21. Sept. 1621. xt. 56.— — 
Man hat von ihm Annales eccleſiæ Aurelianenfis, feculis & libris 
XVI. ad A, 1615, Par. 1615, 4 fehr unvollffandig. a) 


Fmmanuel von Schelftrare, geb. 1649. zu Antwerpen. 
Er wurde dafelbft Ganonicug und Gantor an der Gathedralfirche z 
ferner Bibliothekar im Natican zu Nom ; und endlich Canonicug 
an der Kirche vom Kateran. Er ftarb den 6. Apr. 1692. zt. 43. 
— — In feinen Schriften jucht er dag Anſehen und die Macht des 
Pabſtes zu fehr zu erheben; doch erlaufert er auch hie und da die 
firchlichen Alterthuͤmer ſehr gut. — Antiquitas illuftrata circa conci- 
lia generalia & provincialia, decreta & gefta pontificum & præcipua 
totius hift. eccl. capita, Antw. 1678. 4. — Ecclefia Africana fub 
primate Carthaginienfe. Parif, (Antw.) 1679. 4. — Acta Conftan- 
tienfis concilii &c Autw. 1683. 4. — Adta ecclefi orientalis con- 
tra-Lutheri herefin, monumentis, notis ac diflertat. illuftrata. Romz, 
1739. Il. fol, (15 fl.) — De fenfu & audtoritate decretorum conci- 
lii Conftantienfis &c. Rom&, 1686. 4. — Antiquitas ecclefise differt, 
monum, ac notis illuftrata. Romæ, 1692. 97. Il. fol. — De difci- 
plina arcani contra Ern, Tenzel. ib. 1685. 4. &c. b) 


Victor Siri, ein Staliener, anfangs Mönch zu Wenedig, 
hernach k. franzöfifcher Staatsrath und Hifforiograph , ftarb den 
5. Dit. 1685. æt. 77. zu Paris. — — Cehriften: Memörie recondi- 
te dall’ an 1601-1690. T. 1. 1]. Lion, ı679. T. III. IV. Par. 1677. 
T.V- VII. Lion. 1679. 4. vollftandig ift dag Werk felten zu haben. 
Franzöfifch, fehr nachlafig, durdy Requier. Amft. (Paris) 176;- 
68. XIV. ı2. unter der Auffchrift: Mem. fecrets, tires des Archi- 
ves des Souverains de ’Europe , depuis le regne de Henry IV, — Il 
Mercurio overo Hiftoria de correnti tempi; T. XV. Vol. XXIII. 4 
eine Fortfegung des vorigen; begreift die Gefchichte von 1635 - 1655. 
eben fo rar, meil einige Theile zu Gafal, einige zu Lion und los 
renz, die meiften aber zu Paris gedruckt wurden. Geinen Nady 


nn — 








a) Vie &c. par M. DE LA SaULLAYEE. Par. 1622. 12. — LE LonG 
l.c. — NICERON Mem. T. 39. 


b) Du Pın Bibl. des Auteurs ecel. — Niceron. 16 Th. p- 16-20, 
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“richten ift micht fehr zu frauen, obgleich die bengebrachten Drigis 
nalien aus den Archiven fchaßbar find. c) 

Raphael Soprani, ein Patricier von Genua, befleidete das 
felbft die wichtigften Ehrenftellen ; war in der Gefchichte und Mah⸗ 
lerey ſowohl alg in andern Theilen der Gelehrfamfeit wohl erfahren. 
Er ftarb vor 1680. — — Schriften: Scrittori della Liguria, Genov. 
1667. 4. — Vitæ pictorum Ligurum; italienifch, daben fein Leben 
von ihm felbft befchrieben. — Notæ hiftoric® in hiftorias Genuenfes 
& in vitas Ligurum illuftrium &c. d) 

Johann le Sueur lebte in der letzten Hälfte des 17ten Jahr⸗ 
hunderts alg Prediger zu la Ferte fous Jouarre en Brie. Man ſchaͤtzt 
feine Hiſt. de l’eglife & de l'Empite, bis auf dag rote Jahrhundert. 
Amit. 1730. T. VIII. Vol, IV, 4 fortgefeßt von BENED, PıcTEr in 
Hift, de Peglife & du monde, ‚Szc. XI. XII. ib. 1732. II. 4. 

Johann Baptiſta Tavernier, Baron von Aubonne in der 
Schweiz, geb. 1605. zu Paris, wo fein Vater, der von Antwer⸗ 
pen dahin gezogen war, mit Pandcharten handelte. Dieß erregte 
bey ihm eine Luft zu reifen. Schon in feinen: 22. Jahr fieng er an, 
die vornehmften Reiche in Europa, Frankreich, Engelland, Hol 
land, Deutfchland, die Schweiz , Polen, Ungarn nnd Italien zu 
bereifen. Er fam in 40. Jahren fechgmal in die Turfey, nach Pers 
fien und Indien, und ſammelte durch feinen Handel mit Edelgefteiz 
nen fo viele Reichthuͤmer, daß er die im Pais de Vaud am Genfer; 
fee gelegene Baronie Aubonne faufte, deren Gegend ihm fo vorzügs 
lich gefiel, daß er auf Den 60000 Meilen, die er in Europa und 
Afien zu Land durchreif'te , Feine fchönere angetroffen zu haben vorz 
gab. K. Ludwig XIV. hatte ihn überdieß in den Adelftand erho⸗ 
ben. Aber 1687. mußte er feine Herrfchaft an den Marquis de Ques- 
ne verfaufen , da ihm fein Vetter, den et mit einem Schiff von 
222000 Pf. Ladung nach der Levante fchichte, betrogen hatte. Den 
groſſen Verluft abzuwenden, unternahm er 1689. Die fiebente Reiſe; 
ftarb aber in eben diefem Jahr auf dem Wege zu Mofcau, als ein 
Proteſtant. — — Man hat von ihm eine Keifebefchreibung, wo⸗ 
von aber, weil er felbjt nicht gut frangöfifch redete und ſchrieb, 











c) Bupeı Bibl, hit. T. I. p. 139 ſq. — Meuseri Bibl. hiſt. V.T.P. I. 
p- 152-154. — Cuxxc Bibl. choifie. T. IV. p. 159. — Denis 
Merkwürdigkeiten der Garelliichen Bibl. p- 618 - 624. 

d) Orvornı Athenzum Liguſticum. | 
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die 2. erſten Theile Sam. Chappuzeau, und den 3ten de la Cha⸗ 
pelle verfaßte : Six voyages en Turquic, en Perfe & aux Indes, 
faits pendant l’efpace de quarante ans &c. Par, 1676. Il. 4. Amft. 1679. 
12. Haye, 1712. und 1718. III. 8. mit Kupf. Dazu fam: Recueil 
' de plufieurs relations non compris dans fes fix premiers voyäges. Par. 
1679. 4 mit Kupf. Sie wurde hernach von J. Menudier deutſch 
überfest : 3. B. Tavernier fechsmalige Reife durch die Türfey, 
Perfien und Indien. Nuͤrnb. 1681, fol. mit Kufern, und von Joh. 
Herm. Wicderhold, Genf, 1681. fol. mit Kupf. auch hollaͤndiſch 
von 3. 5. Glasemafer, Amfterd. 1682. 4. Die Nachrichten find 
nicht fehr zuverlaͤßig, da er fie aus den Memoires eines Capuziners 
Raphael fol genommen haben, — Relation de Pinterieur du Serail, 
Amft. 1678. 12, wird ihm auch zugefchrieben. e) 

Fohann Baptiſta du Tertre, geb. 1610. zu Calais. Nach—⸗ 
dem er einige Zeit auf dag Studiren verwendet hatte, fo trat er 
in hollandifche Kriegsdienfte ; fehifte nach Grönland und in andere 
Gegenden; war 1633. bey der Belagerung von Maftricht; frat 1635. 
‚zu Paris in den Dominicanerorden; wurde 1640, als Miffionar in 
die Amerikanifche Inſuln gefchicht ; fam 1658. zuruͤck, und ftarb 
1687. zu Paris. — — Schriften: Hift- generale des Antilles habi» 
tees par les Frangois. Par. 1667. 71. IV. 4, treflich. -— Hift. genera- 
le des istes de S Chriftophe, de Guadeloupe, de Martinique & des 
autres de ’Amerique. ib, 1654. 4. ift auch ben dem vorigen. f) 

Ylic. Melchiſedech Thevenor, f. Bibliothefar zu Parig ; 
reif’te, fobald er feine Studien vollendet hatte, durch einen Theil 
von Europa, lernte die Sitten verfchiedener Voͤlker kennen; fams 
melte viele merfwärdige Handſchriften, und brachte feine übrige 
Zeit mit Studiren zu, Der König fehichte ihn nach P. Innocenz X. 
Tod in dag Conclave , und als Envoye nach Genua. Er ftarb 1692, 
zt. 71. eine Voyages au Levant ‚ en Perfe & aux Indes depuis 
Yan. 1652 - 1667. Par. 1684. 4. und 1689. V. 8. Amft. 1927. V. 8. 
hollandifch ; ib. 1681. 4. Deutfch, Frankf. 1693. III. 4. mit Kupf. — 
Veterum Mathematicorum opera ex MSC. Bibl. regiz defumta, Paris, 
1603. fol, reg. werden tvegen ihrer Zunerlafigfeit hochgeſchaͤtzt. 8) 
e) Meussrrı Bibl. hiſt. Vol. II. P. I. p. 98 fg. — Bavız h, v. — Haı- 

L#R Bibl. Botan. T. I. p. 595 fa. 

f) Le Long l.c. — EOHARD de fcriptor. ord. Dominicanor. 
8) Meuserit Bibl. hift. Vol. II. P, I. p. 257. 353 fq. — Kosnıc Bibl 





V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 695 


Auguſtin Torniel, geb. den 10. Jun. 1543. zu Barengo, 
einem bey Novara feinen eltern gehörigen Dorf. Sein Bater 
war Arzt von Novara. Auch er mußte fich der Arzneykunſt wid⸗ 
men, und fiudirte zu Mailand und Pavia. Er trat aber, nach⸗ 
‚ dem er eine Zeitlang practitirt hatte, 1569. zu Mailand in den 
Orden der Barnabiten; befleidete 1579, 1593. und 1600. die Stel 
le eines Generals; fihlug die beiden Biftumer Mantua und Gafal 
aus, und ftarb den 10. un. 1622. æt. 60. zu Mailand. — Man 
hat nur von ihm: Annales facri & profani ab O, C. ad Chriftum, 
Mediol, 1610, II. fol, opt, ed, Antw. 1620, II. fol. Ed, VI. Lucz, 
1751. IV. fol. cum obf. P, Mansı, Alles mit Fleiß und ordentlich 
in einem natürlichen Stil vorgetragen, mit gelehrten chronolggis 
fchen u, a, Bemerfungen. h) 

Fobann Typor aus Dieft in Brabant gebürtig, Er beſuch⸗ 
te die berühmteften Univerfitäten ; lehrte die Mechte in Stalien , 
und feßte fich zu Würzburg. Johann III K. in Schweden, be; 
rief ihn zu ſich, und überhäufte ihn mit Gnadenbezeugungen, fo 
Daß er von vielen beneidet wurde. Man brachte ihn durch falfche 
Anflagen ing Gefangniß, und verurtheilte ihn zum Tod. Auf Bor: 
bitte feines Bruders , des Danifchen Leibarztes, erhielt er feine 
Freyheit; begab ſich 1595, zu Kaifer Rudolph Il, der ihn zum 
Hiftoriggraph ernannte ; und ftarb 1602. zu Prag. — — Schriften: 
Hif, rerum in Suecia geltarum. Dadurch zog:er fich die k. Ungnade 
ju. — Hiftoria Gothorum, — De fortuna Lib, Il, — De fato Lib. II, 
— De fama Lib, II, — Symbola pontificum, imperatorum, regum 
& diverforum principum, Prag „ 1601, III. fol, c. fig. (6 fl.) 
Amft, 1686. ı2.c. f, (6 fl.) i) | 

Carl de Viſch, ein Eifiercienfer , von Furnes in Flandern; 
lehrte in dem Klofter Ebersbach im Rheingau die Theologie ; 
ſchrieb Bibl, & chronologia fcriptorum ordinis Ciftercienfis, 1656. fol, 
in fchlechtem Stil, aber in den Nachrichten genau. Er redet das 
rinn auch von fich. 

V.&N.h.v — Coromssti Gallia Orient. p. 265. — Hilft, Bibl. 

Fabr, P. V. p. 213 ſq. — Moauor. T. I. p. 426. — FABRICII Bibl. 

gr. Vol. II. p. 588 - 592. 

h) Du Pın Bibl, des Auteurs ecl. — Borerrı Memorie del’. Barnabi, 

ti. — Yliceron. 9 Th. p. 231 - 234 
ir SwEERT Ath. Belg. — Teıssıer Eloges. — Bayıe h. v. 
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Lucas von Wadding, geb. den 16. Deck. 1588. zu Waters 
foort in der irlandifchen Provinz Mounfter. Er trat in feinem 
16ten Jahr in den Francifcanerorden , wozu er von feinen Neltern 
frühzeitig vorbereitet wurde ; lehrte als Ledtor theol, zu Salamanca; 
war zu Nom eine Zeitlang Procurator feines Ordens; fliftete das 
felbft 1625. das irlandifche Collegium, mo er auch hernach beftan; 
dig wohnte, und den 18. Nov. 1657. xt. 70. ftarb. — — Schrif—⸗ 
ten: Annales Minorum f, Ill, ordinum a S. Francifco inftitutorum, 
Romz, 1731. XIX, fol. dabey fein Leben. — Syllabus fcriptorum 
& martyrum Francifcanorum. Beide werden fehr gefihägt. — Edir⸗ 
te die Opera des francifcus von Aſſiſi, des Job. Scotus, und 
Anfelmus von Lucca x. k) 

Abraham von Wicquefort, ( Vicofortius, ) — 1598. 
zu Amſterdam. Er ſuchte ſehr jung ſein Gluͤck in Frankreich zu 
machen. Der Kurfuͤrſt von Brandenburg erklaͤrte ihn 1626. zu 
ſeinem Reſidenten am franzoͤſiſchen Hof. Nachdem er 32. Jahre 
lang dieſen Poſten bekleidet, und ſich nebenher als Zeitungsſchrei⸗ 
ber an verſchiedene Prinzen verdungen hatte, ſo nahm der Card. 
Mazarini ſowohl, als der rachgierige Miniſter Tellier, Gele— 
genheit, ihn zu verfolgen, theils weil man ihm Schuld gab, 
er habe einige geheime Nachrichten vom König und von der Ma 
zarinifchen Familie nach Holland gefchrieben,, theils weil er allzus 
groffe Neigung für den Prinzen von Conde blicken lief. Man 
entfernte ihn 1658. vom Hof und aus dem Königreich. Da er 
aber feinen Abzug verzögerte, fo wurde er in die Baſtille geſetzt, 
erit dag folgende Jahr frengelaffen , und nach Calais gebracht. 
Doc legte fih der Haß; denn der Gardinal machte ihm nach 3. 
Monaten fehriftlich den Vorfchlag, er möchte wieder nach Frank; 
reich fommen, und verwilligte ihm ein Jahrgeld von 1000 Thlrn., 
das ihm richtig ausbezahlt wurde, bis der Krieg zwiſchen Frank 
reich und Holland ausbrah. In Holland war Johann de Wirt 
fein mächtiger Befchüger. Diefem zu Ehren fchrieb er die Gefchichz 
te von Holland. Da man aber eine geheime Gorrefpondenz nad) 
Engeland und andere Staatsverbrechen entdeckte, fo machte man 
ihm den Proceh. Man verurtbeilte ihn 1675. unter Conftfeirung 
feiner Guter und Papiere, zu einer ewigen Gefangenfchaft. Durch 








k) Anronır Bibl, hifp. 
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Wechſelung feiner Kleider mit einer feiner Toͤchter, fam er 1679. 
los, da man ihn eben auf das Schloß Köwenftein bringen wollte, 
Er floh zu dem Herzog von Zelle, der fich für ihn bey den Hok 
landern verwenden ſollte. Da ihm aber feine Hofnung fehl fchlug , 
fo verließ er 1681. auch diefen Hof, und flarb 1682. — — Schrif—⸗ 
ten : Hift. des Provinces unies &c, T. I, Haye, 1719. fol. Der 
Druck wurde durch feine Gefangennehmung gehemmt. — l’Am- 
baffadeur & fes fondtions. ib, 1681. Amft. 1736. Il. 4, — Me- 
moires touchant les Ambafladeurs &c, par L. M, P. ( le miniftre 
prifonnier i, e. Wicquefort ) Cologne, 1676. 12. — Memor. fur le 
rang & la prefeance entre les fouverains de l’Europe. Amft. 1746, 
4: — Relation du voyage de Mofcovie „ Tartarie & de Perfe &c, 
Par. 16:6. 4. und 1659. am beften, Amſt. 1726. II. fol. aus dem 
Deutfchen des Adam Olearius, Gefandfchafts ; Secretär. — 
’Ambaflade de I). Garcias de Silva Figueroa en Perfe, Par. 1667. 4. 
aus dem Spanifchen überfert ıc. 1) 

Johann Heinrich Urfin, geb. den 26. Jan. 1608. zu Speyer. 
Er mußte fih megen feiner Armuth auf der niverfitat zu Straß⸗ 
burg fowohl , als anderer Orten, fümmerlich forthelfen; murde 
anfangs 1632. Nector an dem neuz errichteten lutherifchen Gymna⸗ 
fio zu Mainz; ferner Prediger zu Weingarten, zu Speyer; end; 
lich 1655. Superintendent zu Negenfpurg, wo er nach vielen aus⸗ 
geftandenen Schmerzen und Befümmerniffen den 14. Mai 1667. 
ftarb. — — Schriften: Exercitationes de Zoroaftro,, Sanchuniatho- 
. ne, Mercurio Trismegifto. Norimb, 1661. 8. — lfagoge hiſt. chro- 
nologica in hift. facram & profanam Lib, IV, Francof. 1662. 8. — 
De ecclefiarum Germanicarum origine & progreffu. Norimb, 1664. 
8. Alle brauchbar. — Comment, in Jonam. Francof, 1642. 8. in 
Hofeam. ib. 1677. 8. in Joelem. Spir®, 1640. 8. in Malachianı, 
Francof, 1652. 8 — Analedta facra. — Adverfaria ſacra. — 
Mifcellaneorum facror. & philologicor. Lib. VI, &c. m) Def 
fen Sohn | 








1) Niceron Mem. T. 38. — Paquor Memoires. T. I. p. 351-361. — 
Saxıı Onomaft. T. V. p. 37fg.. — FaEsnoY Meth, hit. T. IV. 


Pp. 305. 

m) Eigene Lebensbefchreib. Negenfp. 1666. 8. — Frenerı Theatr. P. I. 
p. 666 ſq. — Kosnıc Bibl. V. & N. h- v. — Hit. Bibl, Fabr, P. VI. 
p- 413 ſq. — Mornor T. Il, p. 169. — GERDES Floril, p. 360, 
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Georg Heinrich Urfin , geb. 1647. zu Speyer; ſtudirte zu 
Straßburg und Wittenberg vorzüglich die Philologie; wurde 1672. 
zu Negenfpurg Lehrer der 2ten , 1674. ber 3ten Klafle , 1678. 
Meetor des Gnmnafii , und flarb den 10. Sept. 1707. — — 
Schriften: Onomafticon germanico - grecum, Katisbonz, 1690. 4. 
— Grammatica gr & eledta gr. ex optimis audoribus, Norimb, 
1691. 8. — Inftitutiones lat. linguæ. Ratisb. 1700, II. 8, — Dio- 
nyfii terre orßis deferiptio c, n. — Differtationes &c. Cf, Saxır 
Onomaft. P. V. p. 394. 


Roger de Raburin, Graf von Buffy, geb. 1618. zu Epiry 
in Bourgogne. Er. wollte lieber ftudiren, als die Waffen ergreis 
fen. Doch mußte .er zu Felde ziehen; er brachte eg auch im Krieg 
fo weit , daß er Feldmarfıhall der leichten Reuterey, und Lieute— 
nant des Königs in Nivernois wurde. Weil er e8 gegen den Gar; 
dinal Maszarini, mit dem Prinzen vom Geblüt hielt, fo mußte er 
1641. einige Monate gefangen figen. Auch Fam er 1665. wegen 
feiner Satyre gegen den Hof: Hiſt. amoureufes de Gaules, in die 
Baſtille. Nach erlangter Freyheit lebte er auf feinen Gütern in 
Ruhe, und farb 1693. — — Schriften: Hiftoires amaureufes des 
Gaules, Par, 1665. 12, ine beiffende Satyre gegen viele Bor; 
nehme am Hofe. — Memoires ib. 1697. II. 12. — Darinn er 
fein geben erzaͤhlt. — Hift, abregee du R. Louis XIV. ibid, 
1700. ı2. auch ins Deutſche von Chriſt. Junker überfet. — 
Nourelles Lettres, ib. 1709, 1II, ı2. am beften Amft, 1731. 
VL 12. n) 


Daniel de Kreffel, der ältefte Sohn Martin Yieffels, 
Kectorg zu Bremen , nahm 1667, nachdem er auf verfchiedenen 
deutſchen Akademien die Rechte, Gefchichte und Litteratur grund: 
lich ſtudirt Hatte, nebft feinem Vater zu Wien, die Fatholifche Nez 
ligion an; wurde dafelbft Legations⸗ Secretär, an Lambefs Steb 
le £. Bibliothefar , und nebft der adelichen Würde f. Rath. Er 
ftarb 1699. — — Schriften: Breviarium & fupplement. commentz- 
riorum Lambecianorum , ſ. Catalogus cod, gr. Bibl. Vindob. 1690. 
II. fol. C16 fl.) —  Prodromus hiftorie pacificatorie. Vindob, 





n) Parırron Bibl, des auteurs de Bourgogne, T. II. p, 182 - 184. — 
MENnKEn, Bibl. dodtorum militum. p. 104 = 107% - 
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1690. fol. — Supplementum Bruſchianum. ib, 1692. 4. — Scia- 
graphia magni corporis hiftorici, ib. eod, 4, 0) 

Henning Wirren, geb. den 25. Febr. 1634. zu Riga. Er 
ftudirte zu Helmſtaͤdt, Leipzig, Gieffen, Tübingen, Straßburg, 
und befuchte noch 16. Aniverfitäten ; reif’te durch Deutfchland, 
Holland, Engelland und Schweden; wurde in feiner Vaterſtadt 
Prof, eloqu. & hift. und flarb den 22. Jan. 1696. — — Schriften: 
Memoriz theologor. Decad, XVI. Francof, 1674. 8. (45 fi.) — 
JCtorum dec, IV, ib, 1678. 8. — Medicorum dec. I]. & Philofophor, 
dec, IX. ib. 1676. 8, nicht ganz richtig. Repertorium bibl. ib. 1682, 
4. — Repertorium homilet, Dantifei. 1682. 4. — Diarium biogra- 
phicum fcriptorum ſæculi XVII, T. I, Gedani, 16088. in Il, Rigæ, 
1641. 4. P) 

Deter Bergeron, aus Paris ꝛc. — — Schriften: Tr. de 
. navigation & des voyages de decouverte & conquetes modernes, Par, 
1630, 8. — Relation des voyages en Tartarie &c. de quelques reli- 
gieux , envoyes par le P. Innocent IV, & le Roy S. Louis. ib. 1634. 
-1II. 8. rar. Sie fieht auch in den Voyages faits principalement en 
Afıe dans les XII-XV, Siecles, Haye, 1735. 4.m, und wurde in dag 
Holändifche überfegt. Leiden, 1707. 8. — Les voyages du Sr, 
-VincEent LE BLANc aux IV, parties du monde &c, Paris, 
1649, 4. 9) 

Foahim Beringer, oder wie er fich insgemein nannte, 
Joach. Urfinus, eigentlih Salmurb, der 6te Sohn des ältern 
Heinrich Salmuths, Superintendenten in Leipzig. Er war der 
reformirten Religion zugethan, und diente zu Anfang des 17. Yahrz 
hunderts theils als Lehrer am Gymnafio, theils als Prediger an 
der Kirche zu Amberg in der Dbern : Pa. — — Schriften: 
Speculum Jefuiticum , pontificum rom, contra Imperatores German, 
perfidiam, infolentiam ac tyrannidem reprefentans &c, ed, Jo. Ur- 
sıno , Antijefuita. Amberg®, 1609. 8. rar, — Jefuitici templi ſtu- 
penda &c. eod, ed, 1620. 8. — Hifpanicz inquifitionis & carnificinæ 
ns 


oe) An. Fa. Korrarıı Supplem, Lib. I. Commentar, P. ——— de Bibl. 
Vindob. — Saxıı Onomalt. P. V. p. 392 fq. 

p) Koenıs Bibl, V.&N.h.v. — Bauer T. II. p. 13, — Hif. 
Bibl, Fabr, P. V. p. 389-409. — "MornHor. T. I. p. 207, 

4) CLuimEnt Bibl, hit. T. III. p. 164. — Joccher L c. 
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_fecretiora &c. eod. ed. ib. 1611. 8. auch deutfch, 1612. 8. — Conci- 
lii Tridentini biftorica relatio & nullitas. 16:5. 8. auch vorher um; 
ter der Auffchrift : Examen Concilii Tridentini, 1586. 8 — Flos- 
euli blasphemiarum Jefuiticarum, 1612. 4, — Apologia pro chriftianis 
Gallis religionis reformatæ. Genev&, 1598. 8 — Orronıs Cas- 
Manni Antifocinus &c, Amberg , 1612. 8. — Glaubengbefennt; 
niß der verfolgten evangelifchen Kirchen in und auffer Spanien. 
ib. 1611. 8. — Auch mwahrfcheinlich von ihm: Parallela rom, Ponti- 
ficum & ethnicorum principum, ib, 1610, 8. unter dem Namen 
3, Tilius 2c. r) 

Hieronymus Bignon, geb. 1590, zu Paris, wo fein Vater 
Rolland ein gelehrter Parlaments; Adoocat war. Unter deffen Ans 
weiſung brachte e8 der Sohn fo weit, daß er ſchon in feinem Toten 
Jahr eine Chorographie oder Xefchreibung des gelobten Landes 
herausgab. Wegen feiner vorzüglichen Kenntniffen ernennte ihn 
K. Heinrich IV. zum Pagen feines Prinzen, des nachmaligen K. 
Kudwigs XII. Mitten unter den Zerftreuungen des Hofes feßte 
er feine gelehrte Befchaftigungen fort. Er unternahm 1614. eine 
gelehrte Neife nach Italien, mo er fich nicht nur die Achtung P. 

auls V, fondern auch die Zuneigung der beruhmteften Gelehr; 
ten, befonderg des Fra Paolo Sarpi erwarb. Nac) feiner Ruͤck— 
funft widmete er fich den Gerichtshöfen. Gein Vater verfchafte 
ihm 1620. die Stelle eines Generals Advocafen im groffen Math. 
Der König ernannte ihn hernach zum Staatsrach, und 1625. zum 
Generals Advocaten im Parlament. Hierzu Fam noch 1642. die 
Wuͤrde eines Großmeifters der F. Bibliothek. Ueberdieß wurde er 
zu den wichtigften Staatsgefchaften gebraucht. Er ſtarb den 7. Apr, 
1656. at 67. an einer Engbruftigkeit , und hinterlich den Ruhm 
eines grundlich gelehrten, uneigennuͤtzigen und redlichen Mannes. 
— — Schriften: Chorographie, ou defcription de la Terre- fainte, 
Par. 1600. 4. fehr genau. — Difcours de la ville de Rome, princi- 
pales antiquites & fingularites d’icelle. ib. 1604 8 rar. — Tr. de 
Peledtion des Papes. ib. 1605. 8 gelehrt. — De l’exvellence des Rois 
& du Royaume de France &c. ib. 1510. 8. Eine Widerlegung des 
Jacob Daldes , Raths der k. Kammer zu Granada Dr in fer 
nem Buch: De dignitate rcgum Hilpani@, Granace, 1602, fol, den 
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Vorzug der Koͤnige in Spanien behaupten wollte — MARCcULFI, 
Monachi, Formule &c. c. n, ib. 1613. 8, audt. ib. 1666. 4. — 
Voyage de Francoıs PyRARD DE LAVAL „ contenant fa naviga- 
tion aux Indes orientales, Maldives, Moluques & au Brefil. ib 16135. 
1. 8. vermehrt, ib. 1679. 8. Bignon lieferte hier die Nachrichten 
aus Pyrards Unterredungen. s) 

Zacharias Bover, ein Capuciner von Sazuzzo; lehrte die 
Dhilofophie und Theologie, und flarb den 31 Marz 1638. vet. 70. 
zu Genua, — — Hauptwerk: Annales Minorum f. Francifci , qui 
Capucini nuncupantur. Lugd, 1632. 39. 76. 111. fol. 

Marcus Dulfon de la Colombiere, ein Edelmann aus 
Grenoble, wo fein Bater Parlamentgrath war , ftarb 1658. als k. 
Kammerherr zu Paris. — — Schriften: Theatre d’honneur & de 
Chevallerie &c. Paris, 1648. Il. fol, m. K. fhön! — La fcience 
heroique. — De l’office des roys des armes, — Portraits des hommes 
illuftres frangois &c. Enthalten Lebensbefchreibungen berühmter 
Sranzofen, deren Bildniffe im Pallaft des Kardinals Richelien zu 
ſehen waren. 

Johann Adolph Eypräus, eigentlich Kupferſchmid, geb, 
1592. zu Schlefwig , to fein Großvater , Nic. Rupferfhmid, 
Bürgermeifter, und fein Vater, Daul, der zuerft den Gefchlechts: 
namen in Cyprzus verwandelte, Ganonicus, Hofrath und Ober: 
Hofgerichts: Affeffor , auch Prof. iuris war. Er fludirte zu Gieffen 
und Wittenberg; wurde hernach Paftor an der Michaelskirche zu 
Schleßwig, und verwaltete dieſes Amt big 1631. da er zu der far 
tholifchen Religion uͤberzugehen befchloß. Gr befannte fich 1623. 
zu, Cöln zu derfelben feyerlih. eine weitere Schickfale find uns 


befannt, — — Man hat von ihm: Annales epifcoporum Sleflvi- 
cenfium, Colon, 1634. 8. Sein Vater batte diefe Annalen ange 
fangen. 


Stanislaus Lubienicius, eigentlich Lubienski, aus eis 
nem alten adelichen Gefchlecht in Polen; war anfangs Gecretär 
ben dem Bifchof zu Uladislam in Pomerellen , hernach Kanzler, 








s) Sein Elogium &c. durh Joh. Alb. Portner. Par. 1657. 8. — PER- 
RAULT Hift. des hommes ill. T. I. — Du Pın Bibl. des auteurs 
ecclef. T. II. p. 3855. — Morery Did. h. v. — CLEMENT Bibl. 
hift, T. IV. p. 237 ſaq. — Niceron. zı Th, p- 179 - 188. 
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Archidiaconus und Auffeher der F. Kanzlei zu Cracau, ‘endlich Bi 
fchof zu Ploczfo. Er ftarb 1690. zu Viskon. — — Schriften: Vi- 
tz epifcoporum Plocenfium, — De motu civili in Polonia. — Epifto- 
ie, — Diffettationes &c, — Opera hift, politica, Antw. 1643. fol, 
Ein anderer Stanislaus Lubienizfi, ein polnifcher Edelmann 
und Socinianer , geb. den 23 Aug. 1623. zu Racow, flarb den 18 
Man 1675. zu Hamburg an beygebrachtem Gift: — — Man hat 
von ihm : Hift. reformationis Polonice &c. Freiftad,. 1685. 8. — 
Hiſt. vitze ac mortis Jon& Slichtingii.. &c, — Bon diefem, oder von 
jenem? Theatrum cometicum, Lugd, B. 1681. II fol. c. fig. (13 fl.) 

Claudius Gernhielm oder Ornjhalms (Arrhenius) tar 
Prof. hift. zu Upfal, auch k. Hiftoriograph uud Affeffor des Collegii 
Antiquitatum , und ftarb 1695. zt. 68 — — Man hat von ihm: 
Hift, Sueonum Gothorumque ecclefiarum, Holmie. 1689. 4, — Vita 
Ponti de la Gardie, ſ. hift. Livoniz, Lipf, 4. (30 fr. ) 

Gabriel Pennot, ein Canonicus reg. des H. Auguſtins von 
der Iateranifchen Congregation, aus Novara geburtig, florirte 1625. 
zu Rom. — — Schrieb: Generalis totius ordinis Clericorum sch 
nicorum hift. tripartita, ed, 1], Colom, 1645; fol, 

Adrian Regenvolfcius 26 — — Syftema hiftorico - chro- 
nologicum ecelefrarum Slawonicarum, Lib. IV, continens hift. ecclef, 
a Chr, tempore ad A. 1650. Trai, 1652. 4, auch unter der Auffchrift: 
AnDREE WengGesrscıt Lib. IV. Slavoniæ reformatz. Amft, 1679. 4 
Wengerfcius geb. denn 16 Nov. 1600, Er ftarb 1649. den 11 Jan. 
als proteftantifcher Lehrer im Diftrict von Lublin. 

Franz Sachini, ein Jeſuit aus Italien, war Secrefär bey 
dem General feineg Ordens, und ftarb den 26 Dec. 1625. zt. 55. 
zu Kon. — — Schriften: Hift. Societatis Jeſu &c. Partes VL Antw. 
1620-1750. VL fol. Den erften Theil verfaßte Nic. Orlandini; 
den sten Fof. Fuvenci; und den erften Tom des 6ten Theils bie 
1621. ul. Cordara. — De ratione libros cum profedtu legendi, 
Romz, 1650, ı2. rar, Lipf. 1711. 8. &c. 

Yiicolaus Scharen, ein Jefuit, geb. 1608. in Weftphälen ; 
farb 1680. — — Mat hat von ihm: Annales Paderbornenfes, 
Neuhufii, 1693. 98. IL, fol. Dazu fam ber 3te Band, Paderb, 
1741, fol, — Hift. Weftphalie &c. und Hift,-epifcopatus Monaite- 


rienfis, 
Nata⸗ 
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Natalis (Noel) d'Argone (Argonenfis) von Paris; war 
anfangs ein gelehrter Sachwalter daſelbſt; trat aber hernach in 
den Gartheufer z Orden; lebte als Mond) in dem Kloſter zu Gaillon 
im Biftum Rouen, wo er den Namen Bonaventura führte; - und 
fiarb 1705. — — Er fchrieb: De la ledture des peres de l’eglife &c. 
1688. 8. am beften 1697. 8. lateinifh: De methodo legendorum 
patrum. Turin, 1743. daben fein Leben. — Unter dem angenommes 
nen Namen VısneuvsıL MArVvILLE: Melanges d’hift, & de littera- 
ture. Paris, 1725. III. s2. Deutfch : Anecdoten zur ——— 
bung beruͤhmter Gelehrten. 1762. V. 8, 


Samuel Chappuzeau, urfprüunglich aus Poitierd, abet 
ju Genf geboren. Er war anfangs Lehrer bey K. Wilhelm III, 
in Engelland ; hernach Pagenhofmeifter bey Herzog Georg Wils 
heim von Braunſchweig Lüneburg, und ftarb den 31 Aug. 1701, 
zu Zelle, alt, arm und blind. — — Schriften: L’Europe vivante, 
— Relation de l’etar prefent de la maifon eledtorale & de la‘cour de 
Biviere, — Relation von Savoyen. — Sonnete u. a, Verſe in 
franzöftfcher Sprache, — Edirte 1675. des Tavernier Reifen. — 
In Manufeript: Didtionnaire hift. geographique, chronol. & philox 
logique & dag Moreri mit Genehmigung deg Verfaſſers bey ſei⸗ 
nem Woͤrterbuch gebrauchte. 


Matthaͤus Goebel wär ein Nechtsgelehrter und Burger: 
meifter zu Budiſſin in der Ober-Lauſiz; farb den 30 Juͤl. 1698, 
xt. 68. — — Er fihrieb unter dem Namen Theodos Gibellins 
Cxlareo - papia romana, foorinn die Begebniffe, Gelegenheiten und 
politifche Geheimniffe des pabfilichen Stuhls zu Nom, durch wel 
che derfelbe eine Oberherrſchaft über die Chriftenheit einzuführen 
Hetrachtet, und fich bisher in feiner Hoheit erhalten hat ꝛc. Zte 
vermehrte Ausgabe, Leipz. 1720. 4. C2fl.) Wichtig! 


Robert Arnald, Herr von Andilly, Kitter und Rath des 
K. von Frankreich, geb. 1589. zu Paris, Er lebte anfangs am 
k. Hof; gieng aber 1644. in dag Kloffer Portroyal, wo er 6 
Schweſtern und 6 Tochter ald Nonnen hatte, und ftarb den 27 
Gert. 1694: — — Schriften: Lettres &c. — Vies des Peres, du 
defert & de quelques Saintes, Paris, 1658, IL 4. — Gedichte ic, 
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— Ueberſetzt des Auguſtins Lib. confeſſionum, und des Joſephus 
juͤdiſche Geſchichte. x t) 

- Hier kommen noch einige voluminöfe hiſtoriſche Werfe an ihren 
Platz, mit welchen ſich mehrere Sammler befchaftige haben, ich 
meyne I. Das Theatrum Europzeum oder Befihreibung aller denk 
wuͤrdiger Geſchichten, die hin und wieder, vornemlich in Europa, 
hernach auch an andern Drien der Welt fomohl in Religion: als 
Policei⸗Weſen vom Jahr 1617- 1718. fich zugetragen haben. Franff, 
1635 - 1738. XXI. fol. m. K.(80 fl.) Der erfie Theil murde 
1662. zum 3ten mal aufgelegt. Diefen fowohl , ald den folgenden 
beforgte Joh. Phil. Abelin, und Joh. Flitner verbefferte noch 
den ziveiten. Den zten beforgte Heinr. Oräus ; den ten ver; 
muthlich Abelin; den sten Joh. Per. Lotich; den 6 und ten 
Foh. Ge. Schleder; den 8 und gten Mart. Meyer; den ıoten 
Wolfg. Jac. Geiger ; den XI-XV. Anonyme; den 16 - Igten 
Schneider, damaliger Prediger zu Laubach; die beiden legtern 
find anonym. Auffer Abelins, Schleders und Schneiders Av 
beit find die übrigen Theile unordentliche aus den Zeitungen und 
| Wochenblaͤttern ohne Auswahl zufammengeftoppelte Compilation. 
Hey den erſtern Theilen, die zugleich felten volftandig angetroffen 
werden , find fchöne Merianifche Kupfer; bey den übrigen find fie 
oft unfinnig verpfufcht. — II. Diarium Europzum, oder furze Be 
fchreibung. denkwuͤrdigſter Sachen, die ſich in Kriegs und Fries 
denggefchichten in Europa , vornemlic) aber in dem rom. Reich 
und demfelben nahe angrenzenden Konigreichen, Landen und Herr 
-fchaften begeben. Frankf. 1659 - 1683. XLV, 4. Sie begreifen die 
Begebenheiten von 1657 - 1681, auch aus Zeitungen; Doch find 
die Staatsbriefe, Deductionen, Schlachten ꝛc. mitten unter den 
trivialften Erzahlungen fchatbar. Selten trift man dag Werk volk 
fiandig an, am menigiten den 29ten Tom, theilg weil es in ver 
fchiedenen Druckereien herauskam, und nicht immer in gleicher 
Anzahl aufgelegt, theils weil die einzelne Tome durch verfchiedene 
Zufalle zerfireue wurden. Der Sammler ift Miart. Meyer, ein 
Schlener, der ſich aber hier PHILEMERUS JRenıcUs Erısıus 
nennt, — UI. Zohann Ludwig Gottfrids, oder nad) dem wahs 
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ren Namen Fob: Phil. Abelins, Magifters zu Straßburg , Hiftos 
rifche Ehronica, oder Befchreibung der vornehmften Gefchichten, 
die fih vom Anfang der Welt big 1619. zugetragen , nach den 4 
Monarchien ıc. Frankf. 1630. 4. 1642. 4m, 1674, fol. vermehrt 
von einem Ungenannten big 1659 ib 1743. 11. fol. neu vermehrt 
bis 1750. ib. 1758. III. fol. mit Merianifchen Kupfern; in dag 
Holland. überfegt und vermehrt, aber nur der erfte Theil, durch 
Fac. ven Meurs. Amft, 1660, II fol, Die Kupfer find beffer, 
als die Gefchichte. Der 2te Theil, Frankf. 1745. fol. ift ein Aus⸗ 
zug aus den 8 erften Theilen des Theatri Europei, Yon eben die 
ſem verfapten Gottfried hat man auch : Neu Archontologia cofmica 
oder Befchreibung aller Kaiferthumen, Königreiche und Kepublis 
fen der ganzen Welt, die feinen hoͤhern erfennen. Sranff. 1628. 
- fol. ib. 1638. 1646. und 1695. fol. wenig bedeutend. — IV. Neu 
eröfneter hiftorifcher Hilderfaal, oder kurze und deutliche Befchreis 
bung der hiftorie univerfalis vom A. d. W. bis auf unfere Zeiten. 
Nürnb. 1697 - 1778. XVIL gm. m. 8, Die 3 erftern Theile beforg- 
te Undr. Lazarus von Imhof, von Nürnberg, zuletzt Braun⸗ 
fchweigifcher Geheimerrath, die auch wegen ihrer Gruͤndlichkeit in 
dag frangöfifche überfegt wurden, Leide, 1703. II, fol. daben find 
die Merianifche Kupfer aus der Gottfridifchen Chronik. Eucharius 
Gottl. Rinf, Profeffor zu Altdorf, 3. 3. Hartmann, Diac. zu 
Nürnberg, Joach. Viegelein, Conr, Schönleben, 3. P. Roͤe⸗ 
der, ©. P. Schuntber, Nürnbergifche Gelehrte, K. ©. Richter, 
Ge. Andr. Willius und Joh. Dreyforn fammelten die übrigen 
Theile aus den Zeitungen. Die Kupfer find fchlecht. u) 





u) Keimmanns Hif. litt. 4 Th. p. 492-495. — Bupeaı Bibl. hif. fel. 
p- 136-139, — Meuserii Bibl. hift. Vol. I. P. I. p. 108. 110. 157- 
461. — Pütters Literatur des deutſchen Staatsrechts. ı Ch. p- 306. 


VBerbefferungen. 


Erſter Band, 


Morberiht: hyperſphaͤriſch XVI lin. 6. — NEVELETI p. 59. lin. 1. — 
nach Gröffen ıc. Auch zeichnen fich vorzüglich aue: Didot in Paris; Holland 
und Jacob in Straßburg; Unger in Berlin. p. 84. lin, 32. — Examen im- 
- partial d'une differt. fur la Verfion de LXX. par RanDEr. Paris, 1733. 8. 
p. 96. lin. ız. not. y. — oder vielmehr zwiſchen ıc, p. 122. lin.g. — Nah 
vereitelt :c. (zur Note) Daß Ariftophanes feine Wolfen gegen den Eocrates 
verfertigt habe, wird von mehrern in Smeifel gesogen. CF. Theatre des Grecs. 
T. XI. p. 162. ad p. 143. lin.29. — Gpeufippus p. 149. lin. 30. — Bi- 
pontii, 1781-88. XII. gm. (ı8 fl.) P. 149. lin.3, — Diet. Tiedemann 
. Aber Plato's Begriff von der Gottheit. ib, not.i. lin, 7. — Yortraits (eine 
Nachahmung) p. 153. lin. 28. — Deutſch (von Volbeding) : Theophrafts 
moralifche Charactere. Leips. 1783. 8. ib. lin. 26. — Venet. 1788. fol. p. 165. 
lin.g, — Schott über dad Studium des Homers. Leiph 1783- 8. p. 167. 
not. h, lin. 3r. — Deutih ıc. auch von Aüttner und Alxinger. p. 168. 
lin. 26. — ftatt 113 ıc. Meincke ıc. von Uz und Bör ıe. p. 171. lin. i5. 
— Ben Sophocles Ic. ex recenf. R. F. P. Brunk, Argent. 1789. III, 
gm. auf Koften des Herausgebers. Nur 250 Eremplare wurden auf Megalra 
pier gedruckt. Deutfch Überfekt von den Grafen von Stolberg. Leipt. 1787. 
II. gr. 8. p. 176 lin. 1, — nad) Lond, 1722. 4, &c. PET. BeumoY Thea- 
tre des Grecs &c. Paris. 1750. III. 4. Amft. 1 32, VI. 12. und Joh. ac. 
Steinbrüchel das Tragifhe Theater der Griechen. 1 V. Zürich. 1763. 8, 
p. 1 6, lin. 6. — Au Luripides 20, Einzeln! Phœniſſæ. Franek. 1755. und 
Hippolytus, Lugd. B 1768. 4. von Valkenaͤr edirt. p- 177. lin. 1. — Hes- 
KINtı. p. ıgı, lin. 2. — Su Tpretäus ꝛc. Deutſch von Conz metriſch über⸗ 
fert , ben dem Meinbardiichen Tibull. Zuͤrich 1782. 8. pe 182. lin. 16. — Nah 
der Schieriſchen Ausgabe ıc, vorgüulih von Schwebel, Venet. 1746, 8. uud 
von Manſo, nebft einer guten metriſchen Ueberfeßung , Gotha. 1784 8. 
p. ıg1. lin. 4, — Parif. 1786. VII, gm. p. 194. lin. 31. = Memorab. So- 
eratis &c. ed, Etneſti. Lipf, 1772, 8. und von Edward, Oxon. 1786. 8- 
p. 198. lin. 18. — Frankf. 1783-87. VI. 8. (10 fl.) p- 201. lin. 19. — 
BLAXNCARDI. Amft. 1668. 83. II. 8. p. 207. lin. 10. — vOnynas p. 213- 
lin. 15. — Mietovix, 1776-81. VII. 8. (14 fl.) p. 215. lin. 27. — Deutſch 
ac. auch von Buͤrger. Leips. 1775. 8. p. 231. Iin. 16. — ſchaͤtzbar. Auch von 
Sepbold gut überfeßt. Lemgo. 1772, 8. p. 232. lin. 21. — Ad p. 273. vor 
Dioſcorides: Oonoſander, ein Platonifer, der etwa unter Nero lebte ; frich: 
soarnyınov Aoyor, oder de Imperatoris inftitutione. Davon Hauptausgaben: 

IC. RIGAaLTII, gr. & lat. Parif. 1598. 4. und nachgedrudt von Lommelin, 
3600. 4. Ed, JoH. a CHOoKIER, gr, & lat. c. diflertat, polit. Romz. 
1611, 4. — Strategeticus cum, verf, gallicg Bar. de ZURLAUREN. Norimb. 
1762. fol. (S fi.) i CA. Fatricii Bibl, gr. Vol, II. p. 766 fg.) — (zur Rote) 
Daß Omars Etatihalter die ler. Vibliothef verbrennen lies, wird von . 
Guerci und ten beiden Aſſemanni widerlegt. CE Vırtorson Prolgg. in 


Homerum. XXXVIII. p. 240. lin, 4. not. a. — von Befiner, Sachſe und 
Rloz gründlich widerlegt. p- 246. lin. 23. — nach Eſchenburg ıc. Wolfe 
Ge chichte der roͤmiſchen Litteratur. Halle, 1787. 8: p. 246. lin. 13. — nad 
Dadel ıc. Deutfh von Mylius, ı 3. Berlin, 1794. 8. p. 248. lin, 17. — 
Deutih durch Patzke ꝛc. noch beffer von Yreide. Leips. 1784. 87. II. 8. 
p. 250. lin.g, — Krorzıı Vindiciæ Horat. (ftatt Ep. Homer.) Altenb. 
1764. 8. wieder aufgelegt unter der Aufſchrift: Lectiones Venufinz. Lipf. 
27-0. 8. p.260. lin. 29. — (NeuHausıı Bibl. Horat. Lipf. 1775. 8. in 
welcher 633. fat. Ausgaben und viele Ueberſetzungen angegeben find. p. 260, 
lin. 37. — Zu Tibull 2c. Deutih mit Anmerk. von, Joh. Sried. Denen. 
Anſpach. 1781. 8. p. 261. lin. 21. — Meit beffer und meifterbaft mit Anmerk. 
von Toh. Adam Achäfer, Infpector Morum auf dem Earl: Alerandrinum zu 
Anſpach Anſp. 784: 8. p. 311. lin 30. — ſtatt wahrſcheinſich, ſicher ic. p. 316. _ 
fin. 21. — Metamorph. bib. XI. ed. Ruunken Lugd. B. 178%. 4. p. 316 
lin. 27. — Qugend p. 427. lin. 16, — Cerimoniarum p. 443. lin. ro. — 
Meyronius p. "34. lin. ; — ‚Aitte Lebensbefchreibung des beruͤhmten engs 
liſchen Reformators "ich. Miclt. Praa, 1786. ». (Leben berühmter Boͤh⸗ 
men) p. 540. not. Z. lin! 10 — Auditorium p. 544. lin. 22. — Lance 
ı0'ı vita Bartoli &c. abgetrudt. in Menfchenii Vite ſummor. viror. 
Coburgi, 1735. 4. p 78-122, ib. lin. 4 not. ce. —  Meinkards ) 
Verſuche uber ben. Character und die Werfe ber beften itali niihen Dichter. 
Braunſchw. 1763. 64. IT. 8. p. Ser. lin. 14. not. o. bintigen p. 555. lin. 36. 
— Bey Poggius, fiatt geil, mweliftig. p. 567. lin. 25. — Au Goftnis und 
St. Gallen ic. p. 567. lin. 9. — ber erfte, det ſich bemühte ıc. p. 587. lin, 
20. — 1755 - 59. p. 593. lin. 2. — Aaricola p. 595. lin. 3. — geb. den 
ag. Oct. ib. — flatt Schweinfurt, Wipfeld am Mayn. p. 598. lin. 28. — 
ob. Dabiberg , Kämmerer vom Biſtum Worms ıc. p. 599. Un. 20. — 
Raurac. p. 604. lin. 18. 
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Andre. Alciatus und Ulr. Zafius, denen ıc. p. 6. lin. 26. — Meligionds 
parthei p. 5. lin. 19. — etwa soon ıc. (flatt 1500) Paracelfiftem p. 7. lin. ı7. 
p. 12. lin. 23. — Epigr. Lib. VI, p. 31. lin. 28. — ( eigentlid Dorles⸗ 
beim, bey Molzheim) p. ss. lin. 13. — Matloratus p. 56. lin, 20. — 
Pocmata varia &c. ab ipfo auctore colledta. 1597. 4. p. 67. lin. 26. — 
d'Oſſat ꝛc. gebört eigentlich zu den Staatsmaͤnnern, und nicht zu den Theolo⸗ 
gen. p. 82. lin. 28. — Die Tabulz allein, Lipf. 1516. 4. lin, 14. — ftatt 
Sprtichen ‚" Griechiſchen 1c. p. 97. lin. 4. — nach 1552. 8. Bafıl. 1567. 8. 
p. 104. lin. 5. — flatt 16845 1484» ps 105. lin, 30, — Chemttis p. 107. 
lin. 29. — Dettingen :c. ftatt Dettingen, p. 113. lin. 25. Worrs Com 
ment. de vita fua &c. in Reiske's grichifhen Mednern. 8. DB. p. 772-876 
— Capitolo p. 122. lin. 22. — Joh, delle Caſa ift p. 1222. und 159. aus 
- Berfeben sweimel gedrudt ; doch laͤßt fi aus dem leztern einiges fuppliren. 
Opſopoeus edirte vom Polyb bie erfien 5. Büder Hagenox, 1530. fol. 


| 


und vom Diodor Lib. XVI-XXI. Bafıl , 1539. 4. p. 131. lin. 7. — nad 
1743. 8. Man merke bier: (Ewalds) Lieder nad dem Ant. Flamini. 
Gotha, 1775. 8. — Deutſch, 1600. 8. uͤberſetzt. p. 162. lin. 31. und lin. 32. 
unglüdlic , fatt Unglüdlihen. — Notz ia Terent, Florent. 1565. auch bep 
der Ausgabe des Pareus, Neap. Nemetum. (Neuftadt an der Hard ) 1619. 
4. p. 168. lin. 20, — Cplburg ꝛc. nad Heidelberg , nach dem er eine Zeitz 
lang Lehrer su Neuhaus bey Worme gewwefen war. p. 169. lin. ı7. und lin. 
21. 1588- yo. — Epiſtolæ a viris iluftribus ſeriptæ. p- 175. hin. 35. — Epi- 
grammata gr. Lib. VII. c. annotat, p. 178. lin. 1. — Ocrav, Ferrarıt 
Opera varia, ed. Jon. Fasrıcıus. Wolfenb, ızı1, Il. 8. p. 190. lin. 31. 
— nah (3 Thlr, ) Lugd. 1560. 62. III. 8. p- 192. lin. 16. — Agoni- 
fticon &e. Lugd. 1592. 4.m. oder fol. min. p. 193. lin. 22. — Die erfie 
etwas volftändige Sammlung 26. p. 218. lin. 4. — Hift. carcerum & liberat. 
divine. Tiguri, 1605. 8. fehr tat. p. 253. lin, 25. — 500-600. Dod 
zählte man um Oftern 1789. wieder 950. p. 301. lin. 35. — Die Worte: 
die 1702, auch eine Univerfität errichteten 2c. find megsufireichen. p. 302. lin. 
20. — nach heraus. Man merke auch? Notices & extraits des MSS. de la 
Bibliotheque du Roi. T..I. Par. 1787. 4. — nad) 335, flatt 363 lied 336. 
— Graf ftatt Fürft ic. p. 337. lin. 4. und lin. 16. nad dienen: Mau errich⸗ 
tete dafelbft 17989. einen neuen Lehrſtuhl der Staatswiſſenſchaft. — — Zu 
Buchsweiler, von Heinhard , Graf. iu Hanau s Lichtenberg 1612, errichtet. 
p. 351. lin, 21. A 
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